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SEINER 


KAISERLICH-KÖNIGLICHEN APOSTOLISCHEN MAJESTÄT 


FRANZ JOSEPH DEM ERSTEN, 
KAISER VON ÖSTERREICH, 


KÖNIG VON UNGARN UND BÖHMEN 


CS. E. SW. E SW. 


EN 
TIEFSTER EHRFURCHT GEWIDMET 
Tom 


VERFASSER, 





Allerdurchlauchtigster, Grossmächtigster, 
Allergnädigster Kaiser und Herr! 


Euer k. k. Majestät gerulten huldvollst, die Widmung 
des vorliegenden Werkes entgegen zu nehmen. 


In den Schutz dieser Huld flüchtet sich meine Dank- 


: barkeit, die ich dem Kaiserstaat Österreich für so manche 


wesentliche Unterstützung meiner wissenschaftlichen Bestre- 
bungen schulde. 

Dazu kommt, dass der Catalog die Schätze emer 
österreichischen Anstalt bespricht, seine Veröffentlichung auf 
Kosten Österreichs erfolgt, der Druck durch die k. k. öster- 
reichische Hof- und Staatsdruckerei und ebenso Herausgabe 
und Correctur durch die k. k. orientalische Akademie, also 
gleichfalls eine österreichische Staatsanstalt, besorgt wird — 
gewiss der Gründe genug, den Wunsch gerechtfertigt er- 
scheinen zu lassen, das Werk unter die Aegide des Aller- 
höchsten Namens Euer ‚Majestät zu stellen und dadurch 


mich zu erneueter und erhöhterer Dankbarkeit zu verpflichten. 


Möge die Hoffnung nicht täuschen, dass das 


kostbaren Sammlungen und der Stellung der ` 





bibliothek würdig sei und dem heutigen Stande der 7 





schaft nicht zur Unehre gereiche. 





Möge somit zugleich die huldreiche Entgegen 


desselben, durch welche Allerhöchstdieselben - 
beglücken, mir die beruhigende Gem ot juun; +: بې ردچ‎ 






dass die Lösung der mir gewordenen ehrenvollen A 


eine auch wirklich erfüllte sei. 
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Euer kaiserlich-königlichen Apostolisel 


re e 


VI 


Zur Nachricht. 


Da es vor beendistem Druck des Catalogs aus vielen in der 
Sache selbst liegenden Gründen unthunlich ist, schon jetzt ein 
zweckentsprechendes und genügend einleitendes Vorwort beizugeben 
und der Gebrauch des Buches durch die spätere Mittheilung des- 
selben in nichts beeinträchtigt wird, so halte ich die Bemerkung 
für um so nöthiger, dass der Druck des zweiten Bandes bereits im 
Gange ist und diesem der dritte und letzte auf dem Fusse nach- 
folgen wird. 

Nur das Eine sei mir vorläufig noch anzudeuten erlaubt, dass, 
laut Auftrages des k. k. Ministerium des Äussern, die orientalische 
Akademie den Druck zu überwachen und die Correetur zu besor- 
sen hat, und dass Herr Legationsrath Baron von Schlechta- 
Wssehrd, gegenwärtiger Director der genannten k. k. Staats- 
anstalt, sich dieses Auftrages auf eine Weise entledigt, die mich 
und den Leser zu dem höchsten Danke verpflichtet, zumal das 
ganze Unternehmen durch sen Bemühen nicht nur gefördert wor- 
den ist, sondern fort und fort unter seiner mit seltener Sachkennt- 
niss, Treue und Aufopferung verbundenen Leitung der Vollendung 
entgegengscht. ` 

Nächst ihm bin ich meinem Freunde Professor Fleischer 
zum lebhaftesten Danke verpflichtet. Er hat mich redlich bei Berich- 


tigung der verdorbenen Texte unterstützt und durch Bemerkungen 






























VIH 


und Winke nicht wenig dazu beigetragen, manche zweideutige 
Frage entscheidender zu beantworten. m 


EH 
„ 


Bei meiner gegenwärtigen Entfernung von Wien konnte es 





nicht fehlen, dass bei der druckfertigen Herstellung des Textes 
diese und jene unerwartete nochmalige Einsicht im die Codice : 
vorzugsweise in die seit meinem Aufenthalte in Wien neu erwor- 
benen und vom Dr. Behrnauer im den dortigen Catalog ei: 


tragenen Manuscripte, nötig machte, und wenn diese Einsicht ar 





Ganzen auch Wesentliches nur in Bezug auf letztere Handschrii 





theils zu bestätigen, theils zu berichtigen hatte, so ist ` i 
destoweniger mir von grossem Werthe, und wie ich | früher ` dem 


Herrn Dr. Behrnauer für Beantwort meiner 





schulde, so jetzt dem Herrn Dr. د‎ Maller, der mit 
„rösster Bereitwilligkeit meinen Wünschen entgegenkommt und 
überdiess die officielle Mühwaltung hatte, mir den Binî trag der 
neuerworbenen Handschriften in Abschrift zu besorgen. ` 

Möge es mir wenigstens gelungen sein die Überzeu gung zu 


begründen, dass keine Mühe versäumt worden ist, dem en 


nach meinem Dafürhalten die erste aller Aufgaben 
schriftencatalogs sein muss. 


Dresden, am 18. Februar 1365. 
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VORBEMERKUNG. 


Da es bei den in der Sache selbst begründeten Schwankungen der 
Aussprache der Vocale in den verschiedenen arabisch, persisch und 
türkisch sprechenden Ländern des Orients rein unmöglich ist, für alle 
Einzelfälle durch allgemeingiltise Regeln eine feste Norm zu gewinnen; 
da es eben so unmöglich ist beim besten Willen und bei strengster 
Folgeriehtigkeit alle Nüancen in der Aussprache der Diphthonge und 
Vocale, wie sie sich in jenen Ländern festgestellt hat, durch die 
Schrift auszudrücken; und da feıner zur Regulirung der vorhandenen 
Gegensätze das Hinweisen auf die harten und weichen Buchstaben 
durchaus nicht zureiclt, so wird es für die Transseription der orien- 
talischen Namen und Wörter inmitten aller der verschiedenen von 
einander mehr oder weniger abweichenden Methoden, die ein weiterer 
Beweis sind, dass für diese Dinge in ihrer erfahrungsmässigen 
Gestaltung keine allgemeine Richtschnur aufzustellen ist, eine immer 
dringendere Nothwendigkeit, einen so weit möglich gesicherten Anhalt 
zu gewinnen. Dieser aber wird nur der sein, sieh an die Vocalisation 
des Altarabischen, mit dem es die Wissenschaft doch vorzugsweise zu 
thun hat, jedoch mit der nöthigen Rücksicht auf das Eigenthümliche 
des ursprünglich Türkischen, wo z. B. die verschiedene Aussprache 
der Wörter >l, öl, J5 u. s. w. eine völlige Verschiedenheit der 
Bedeutungen bedingt, je mehr und melır anzuschliessen und dem 
reinen a, ê und x immer grösseren Spielraum zu gewähren. Jede 
wirklich lange Silbe ist durch ein ^ angedeutet. 

Aus obigen Gründen ist demnach für die Transscription im 
vorliegenden Kataloge das letztere System so weit möglich festgehalten 


LS 





und zur Geltung gebracht worden, wobei es aber Jedermann frei- 
gestellt bleibt, in der Aussprache dieser Grundlaute oder beim Lesen 
der drei arabischen Vocalzeichen alle nöthig oder zweckmässig schei- 
nenden Modificationen eintreten zu lassen. 

Ähnliche Rücksichten verlangt die Aussprache einzelner Con- 
sonanten, für welche um so mehr eine gleichartige entsprechende 





Berücksichtigung geboten war, als für einen und denselben bei den 
Arabern, Persern und Türken sich eine besondere Nüancirung aus- 
gebildet hat und wir es hier mit allen drei Völkern zugleich zu thun 
haben. Alle drei Sprachen waren also in zulässiger Weise auch hier 





unter eine Norm zu bringen, und es ist der Versuch gemacht worden, 





jeder derselben nach Bedarf der innern Nothwendigkeit und. Mund art 





gerecht zu werden, zumal was die Zischlaute anlangt | 
stärkern oder 5 lispelnden oder scharfen Heron onr ung 
jeder Leser ganz nach seinem besseren Dafürhalten auf gleiche Weise 


wie die Vocale modifieiren mag, wenn nur durch die angenomm« ane 








Schreibweise eine festere Basis für die Transseription gewonnen ist. I 
Es handelt sich hier aber zunächst nur um die folgenden ١ 





SE ch :د‎ Ee EE bz, £’ 3k. — 
der DMG. IX, S. 224 flg. Anm. 2.) 


ENCYCLOPÄDIE. 


Arabisch. 
1. 
Gl Se, Las)! Ol) PL 


DieAbhandlungen der aufriehtigen Brüder und treuenFreunde, 
eines der ältesten, umfassendsten und aussergewöhnlichsten Denkmäler arabischer 
Denkfreiheit und ernsten Strebens in Erforsehung der Wahrheit nach den verschie- 
densten Seiten hin zu ethischem Zwecke (Bl. واصلا ح الاحلاق :1ق‎ Get هدت‎ Ek 
zugleich ausgezeichnet durch den rhetorischen Schmuck der Darstellung, voll 
feiner Allegorien und Metaphern. — Das Werk beginnt Bl. 2v: وسلام‎ d Ae) 
d الدين اصطفى الله‎ sals ‚ge und umfasst 51 Abhandlungen über die verschie- 
denen Zweige der Wissenschaft, über die absonderlichsten philosophischen und 
feinsten schönwissenschaftlichen Lehrsätze (de) gi A احدی رخسون رساله‎ 2; 
اکم وظ اف الاداب‎ il Eg) in folgenden vier Abtheilungen (s. BI. 2v): (BI. ör) Î 
نفاتتة عقلتة  5 (81.74) طعتة حمانتة - رسائل رناضتة حكيتة‎ )81.160( 5" 
ناموسته الېته‎ )81. 190( Z, wovon die erste dreizehn, die zweite siebzehn, die dritte 
zehn, die vierte eilf Abltandlungen enthält. | 

Die Einleitung giebt den Gegenstand ( — e) jeder einzelnen dieser Abhand- 
lungen oder akademischen Denkschriften an, tiber deren Entstehung und ihre Ver- 


fasser die Frage zum Theil noch eine offene ist. Mit Bestimmtheit wissen wir nur, ' 


ı Vgl. Zeitschrift der DMG. Bd. TII, 5. 35 —43. — Abü’lfaradsch ed. Pococke, 5. 330 f. 
— Wiener Jahrb. 1818 Bd. ZZ, S. 87—119. — 1842 Bd. YCFJJ, Anz. Bil. S. 28—31. — 
Notiz über das arabische Buch: Wall اخران‎ Aas d.h. Gabe der aufrichtigen Freunde. 


D Eneyelopädie, 


dass sie in der zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderts der Flucht, d. i. unge- 
fir in der zweiten Hälfte des zehnten Jahrhunderts n. Chr. (um 970 oder 
wenig später), aus einer Gesellsehaft denkender Männer in Basra, von denen Ibn 
al-Kufti und nach ihm Abü’lfaradsch und Hädsehi Chalfa a. û. O. Abû Sulcim ûn ' 
Muhammad Bin Musch’ir* al-Busti, gewöhnlich Mukaddasi genannt, 
۸ زا‎ 0 1138381 "Ali Bin Härfin’ az-Zandsehänif, Abü Ahmad an-Nahru- 
lsehürf al-Aufi' und Zeid Bin Rafä’a erwähnen, hervorgegangen und um 
ihrer selbständigen und bei aller Redekunst vielfach populären Darstellung willen 
in späterer Zeit vielfach angefeindet worden sind. Der Redacteur ist wahrsehein- 
lieh der so eben zuerst genannte Abü Suleimän al-Basti, bekannt unter dem Namen 
al-Mukaddasi. 

In Calcutta erschien 1811 eine hindustanische Übersetzung der einund- 
zwanzigsten Abhandlung und 1812 die erste Ausgabe des von Nauwerek 
seiner Schrift zu Grunde gelegten arabischen Textes derselben unter dem Titel 
اخران الصفا‎ Aa 5 — Eine zweite Ausgabe der erstern® folgte ebenfalls in Cat 
eutta 1848 dureh Gulâm Heidar Hûglî (5 (علام جدر هو کو‎ eine zweite des ara- 
bischen Textes ebenda 1846 (1262) besorgt von Maulawi Guläm 'Isä’ mit zwei 
Seiten Vorrede itber die Veranlassung dieser neuen Ausgabe, einem Vorwort (£—\) 


Von K. Nauwerck. Berlin 7 (ii scheint späterer Zusatz zu sein.) — Nicoll in Catal. 
codicum mss. orient. bibliothecae Bodlejanae 3. 215, Anm. ce und die daselbst angeführten 
Stellen. — Hädschi Chalfa 7, S. 205, Nr. 291. ITI, 5.460, Nr. 6438, vergl. mit 6439, 6648 
und TI, 5. 251, Nr, 1104. — Ausserdem vergl. meine Abhandlung über Inhalt und Verfasser 
der arabischen Eneyelopädie „die Abhandlungen der aufrichtigen Brüder und trenen Freunde“ 
in Zeitschrift der DMG. Bd. ITT 5. 1—43, und Gosche in Philol. und listor. Abhandl. der 
Berliner Akademie vom Jahre 1858. Berlin 1859, $. 240 —242. — ! Andere: Abü Salmin 
5. Hist. de la littörat. Hind. I, 240. — ?H, Ch. aa 0. همر‎ — 3 Codex: ابو على غارون‎ - 
i Cod. اھا 1138861 71 المرحانى والعرفى‎ 177, 8.309, Z. 2, wo ابو الحسن العوفى‎ stet, 
so’ dass man annehmen könnte, an-Nahrudschüri und al-"Aufi seien zwei verschiedene Per- 
sonen. — 3 Zenker Nr. 1344 und 1345. — ® Journ. asint. 1850, Sept. S. 257. — T Erschien 
deutsch unter dem Titel: Der Streit zwischen Menschen und Thier, ein arabisches Mährehen, 
aus den Schriften der lauteren Brüder übersetzt — von Dr. Fr. Dieteriei. Berlin 1858, — 
Dieser Abschnitt bildet den Schluss der achten Abhandlung des zweiten Theiles oder der 
einundzwanzigsten des Gesammtwerkes. Die demselben vorauszrehenden sieben Abhandinngen 


nebst dem Rest der achten gab Dr. Dieteriei ebenfalls in deutscher Übersetzung unter dem 


. Arabisch. 1 


hauptsächlich über den Verfasser, der hier, nach dem Zeugniss des Richters Ishäk 
Bin Muhammad al-"Abdi, der Scheich Ibn al-Dschaldi genannt ist, dem Text 
(TAA— £), cinem avis aw lecteur (iuo CAN — SAT), in welchem unter Rückwei- 
sung auf obige Ibn al-Dsehaldi betreffende Angabe, in Folge einer andern auf- 
gefundenen Stelle im Commentar des ‘Abdal’ali Bin Muhammad Bin al-Husein al- 
Bardschandi zu dem الط‎ P e nachgeholt wird, dass eine Anzahl ehorführender 
Metaphysiker (جباعة من حاملى لواء عا الكلام)‎ als Verfasser bezeichnet würden, 
einem Schlusswort (=) über die Vollendung des Drucks im Dschumädä I. 
1263 und einigen Schlusszeilen (S. £..) zur Sicherung des Eigenthumsrechts 
an diesem Drucke. — Vergl. tiber die hindustanische Übersetzung Garein de 
Tassy’s Hist. de la litter. Hind. I, 239—241, wo auch ein Nachweis über den 
Auszug aus derselben (Zenker Nr. 1346) und über eine englische Übersetzung 
der Abhandlung gegeben ist. — Die neueste Übersetzung ins Hindustanische 
erschien in London 1861 unter dem Titel: Ikhwanu-s-Safa. Translated from the 
Arabie into Hindüstäni, by 18013۳1 "Alî. A new edition, revised and corrected 
by Duncan Forbes and Dr. Charles Rieu. 8°. Dass die Frage über die Ver- 
fasser immer eine sireitige war, zeigt auch die Behandlung derselben im Cod. 
A. F. 395 (503) Bl. 123r. — Alter und Ursprung der Handschrift, die nach 
Dieteriei' im Vergleich mit dem schönen Pariser Codex 1005 ganze grosse 
Stücke, selbst halbe Tractate auslässt und ausserdem nachlässig geschrieben 
ist, dennoch aber unter den vorhandenen? einen ersten Platz einnimmt, sind 
aus Mangel jeder Unterschrift nicht näher zu bezeichnen. 

258 Bl. Folio, 12 Zoll hoch, 7'/, Zoll breit, Papier hellgelb mit dunkler 
gelben Blättern, Naschi zu 37 Zeilen, sehr gedrängt und nicht gerade schün, 
doch ziemlich dentlich, Überschriften, Stichwörter und Einfassung roth, die 
Anfangswörter bis Bl. 93r abwechselnd schwarz in grösserer Schrift. Da und 


dort Textberichtigungen am Rande und gut erhalten. — Mxt. 341. 


Titel heraus: „Die Naturanschauung und Naturphilosophie der Araber im zehnten Jahrhundert. 
Aus den Schriften der lauteren Brüder übersetzt von Dr. Fr. Dieterici.“ Berlin 1861. — 
IS. die Naturanschauung ‚und Naturphilosophie der Araber von Dieterici, Vorrede 
S. IF. — ? Vgl. Catal. Codd. Orr. Biblioth. Acad. Lugd. Bat,, auct. Dozy, /, 5.2 f. 


5 Eneyelopädie. 


.2 
الدى النظم فى احوال العلوم والتعلم ويمى ارشاد القاصد الى 
اسنى المقاصد 


Die aufgereihten Perlen über Alles was sich auf die Wissen, 
sehaft und den Unterricht! bezieht, genannt die richtige Leitung des 
nach dem höchsten der Zwecke Aufstrebenden. — Ein eneyelopädisehes, 
recht brauchbares Handbuch, unter dem ersten Titel vom Scheich Ibn Sinä 
(Avicenna), gestorben 428 (beg. 25. Oct. 1036) herausgegeben, und unter dem 
zweiten vom Scheich Schams-ad-din Muhammad Bin Ibrähim Bin Sä'id 
al-Ansäri, gewöhnlich Ibn al-Akfäni genannt und 749 (beg. 1. Aprıl 1348) 
gestorben, neu redigirt und von Täschköprizäda (s. Nr. 16) bei Abfassung seines 
„Schlüssels der Glückseligkeit“ als eine Hauptquelle JSL benutzt. — Auf die 
Einleitung über den Zweck dieses Handbuchs, die Bl. ir so beginnt: ابد لله‎ 
2 والسان‎ EH ,الدى خلق الاسان وفضله على سائثر انواع ا لمران‎ folgt cin Vorwort 
مقدمه‎ 11617 den Adel der Gelehrsamkeit und der Gelehrten, über die zwölf 
Bedingungen des Lehrens und Lernens und iiber die eneyclopädische Auf- 
zählung der Wissenschaften (2r — Tv). An diese reilen sich (Bl. Tr 47ك‎ 
die Wissenschaften selbst nach ihrer allgemeinen Eintheilung in philologisehe, 
philosophisehe, Gesetz und Religion betreffende, physische, exacte (Geometrie, 
Astronomie, Arithmetik und Musik) und practische an, und ein Schlusswort 
(acl 447 — 47V) enthält Erklärungen philosophischer Ausdrücke, Die kurzen 
Definitionen der Wissenschaften sind klar und die dazu gehörige Literatur sehr 
zweckmässig. — Mit den Textworten lauten die Überschriften des Vorwortes so: 
3۳ القول ئی شرف الصلم والعلاء‎ — Av القول ئی شروط التعلم والتعلم وهى انى عشر شرطا‎ 
ATE Jo حصر العلوم على الاحبال بالقول‎ 3 Jl, und die behandelten Wissen- 
schaften sind folgende: BI Ty — 12v: اللغة .1 : علوم الادب واقسامه عشرة‎ 
8. القوانى .7 - العروض .6 - الديع .ة - السان .4 المعانى .8 - التصريف‎ 


1 Die Worte العلوم والتعلم‎ für welche der Titel Bl. ır علوم التعلم‎ hat, sind aus 


der Einleitung genommen und von H. Ch. ZIT, S. 197, Nr. 4903 bestätigt. 


Arabisch. 4 


اللطق .11 24r:‏ 19۳ 81 قوانين الله .10 قوانين sl — 9. AE‏ .8 — 
علوم :287 24۲ .ا8 — عل النواسس 13.7 - علم الالبى وفبه الملل والحل .19 
ll viel Ae‏ بالروانۀ:.15 — ke‏ الفلءات .14 :شرعتة اصلتة وفرعتة وهی A‏ علوم 
عم اصول الدين المكى .18 - عل الحدبت a‏ بالدرانة* .17 س عل التفير .16 
9298-3824 1 عل امحدل ا ,20 - عل اصول الهقه 9 س بل الکلام 
عل S‏ ,93 :العلوم is adl‏ عليه > عشرة allgemein, und dann‏ العم الطسعی ,92 
ke —‏ الفراسة .95 و البطرة وما محرى محراه من البزدرة (البزرة وهذلج) ونحوها .94 
عل الما.29 ت عل ال ر .28 - علم de — 27. el‏ تصير الروبا .36 
Bl. 35r— 38r: 33. u) de‏ — عل الرمل .82 UN de — 31. le‏ .80 — 
= عل الناظر .35 — zap A‏ الاشه* .34 :| لعلوم التفرعه عله وهى عشرة علوم und‏ 
ke‏ اناط الاه .39 — sp, al VU de 37. Es de — 38. ill le‏ 
عل الآلات .43 عل الالات الصته .43 عل السکامات .41 على جر الاثقال .40 
العلوم a — BI. 38r — 40v: 44. Sl de und a 2, la, ae al‏ 
عل g‏ .48 — عل كفتة الارصاد 4 - علٍ المواقيت .46 - عل الزحات والتقاوم .5 
8 الصلم الستی الارماطقی .50 42v:‏ — 81.40 - عل الآلات الظلتة .49 z‏ 
حاب العاملات وهو عل ااب ب على الاطلاق .51 :العلوم الفرعتة السوية الله وهى ka‏ 
حاب Seat‏ تت ds‏ الیر والقابله .3ةَ  oder sy)! ol!‏ حاب البند .59 
4 - 42۳ 11 عل حساب الدرهم والد نار .56 -- حساب الدور والوصانا .55 — 
عل الاحلاق .59 bekloe‏ 8 :العلوم العيلته 44۳ -- 447 181 عل الوسقی .57 
is l>. Hier‏ الرساله می فر الفاظ > 447-777 ,11 عم تد تمر JA‏ .60 — 
الکلعات المة الرسم سم ONAN‏ العم sind folgende Wörter erklärt:‏ 
.العا بالنفس ‏ العقل الطبيعة ‏ الصورة ‏ المادة ‏ السولى ‏ المقولات العشر 
Angehängt ist Bl. 47 ein Verzeichniss des Inhalts der ganzen Abhandlung; sonst‏ 
olıne jede Unterschrift. |‏ 
Bl. klein Quart, über 7'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier weiss, Naschi‏ 47 


zu 21 Zeilen, syrischer Zug, gleich stark, ziemlich gefällig, deutlich und sorg- 


وهو عل دعر به وحوب اشوة و حاحه الانان یی قان موند الى الشرع ومعرقة 1 

Je Ja ke‏ نفل اقوال ele dl‏ وافعاله" — لورد sa len)‏ بين الشرائع 
Ala/l äs: As vient Ae‏ وشروطبا وانواعبا واحكاما el - ٩‏ وضطبا 26 الغاظها 
Ae‏ تعرٌف نه aigi‏ و حال الرواة وشروطهم واصضاف SLA!‏ وما ملق .ها 
auch UN Bl. 397‏ التقاوم Für‏ $ — الاشه واوضاعبا Is,‏ القناطي وسل d As‏ 


im Text. 


Li 
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fültig, Überschriften, Stich- und Abtheilungswörter roth, da und dort mit Text- 


heriehtigungen am Mande La j} — N. F. 4. 
d 


Muster der Wissenschaften, von Muhammad Bin Ahmad 


at-Tarsüisi.! — Die Einleitung beginnt Bl. 1v: & Je Weg Clasp al مدا‎ 
> d و‎ 180 1061300616 5111 6 94 Wissenschaften:? 1. BL. iv اللغة‎ 
2. 4r sall dp — 8, 5۳ الصرف 8 .4 س عل الاشتقاق‎ ts — 5, llv ael u 
6. 18 المعابى‎ be ©. 21+ عل العروض 7 .9 - عل الندیع 25۷ .8 س عل السان‎ 
10. 30+ عل المنطق +87 .11 - على القافة‎ 19. dir Zell عل آداب‎ 
18. 42+ عل اصول الهفقه 087 .15 عل الاسناد 00 .14 - عل العلام‎ - 16. 68v 
عل التفسير‎ 17. 7 Se de — 18. Str عل الفقه +80 .19 عل الحديث‎ 
230. 807 الفرائض‎ Is — 21. Dir عل التصوف‎ —. 22, 92r Er le — 23. 95r 
Zul اماب 247 - عل‎ N — Gewöhnlich enthält jede Wissenschaft neben 
anderen kurzen Erläuterungen unter verschiedenen Aufsehriften* ein Vorwort 
,مقدمة‎ Fragen Jole und Antwort >l, eine lehrreiche Nutzanwendung 
Sl und ein Schlusswort acl. — Die Abschrift vollendete Ahmad Bin Mustafâ, 
86116161 4 سصد راد ه‎ genannt, im Mas’üdischen Collegium مد رسۀ مسعود نة‎ 
zu Dijärbekr im Anfange des Muharram 1177 (Mitte Juli 1763). i 

99 BI. klein Octav, über 6 Z. hoch, ل‎ Z. breit, Papier gelblich, Naschî zu 
17 Zeilen, sebr gedrängt, deutlich und ziemlich correct, da und dort mit Text- 
berichtigungen oder erklärenden Bemerkungen am Rande, Überschriften, Stich- 
wörter und Einfassung roth. Gut erhalten; doch gehört das Blatt zwischen Bl, 98 
und 99 nach Blatt 99. — N. F. 2. 


! So Bl. 99r; also kein anderer als der 559 (beg. 30. Nov. 1163) gestorbene Abü ‘Amir 
Muhammad Bin Ahmad Bin "Ämir at-Tarsüsi. S. H. Ch. ZF, 8.62 Nr. 7614 und F, $. 62 
Nr. 9975, wo allerdings wie auch in einem Codex an der ersten Stelle الطظر طوشى‎ steht. Vgl. 
Jedoch VII, 5. 62 Nr. 751, 8. 245 Nr. 755, 8. 518 kr 815. 3 Maier, iv und 90r 


فصل رْحصصۀ تخصصة bacb,‏ ,قم ب تعر نف ب سف .2.13 3 ل . امورحج العلوم الاريعة والعشرين 


Arabisch. 1 


A 
Zweierlei. 


L Bl. 2v — 79r: kel طريق‎ bach تعلم‎ 


Die Belehrung des Lernenden über den Weg des Lernens, ' 
von Burhän-ad-din az-Zarnüdschi >y,}|, einem Schuler des 593 (beg. 
24. Nov. 1196) verstorbenen Verfassers der Hidäja* Burbän-ad-din al-Marginänf.° 
Die Schrift, deren Anfang Bl. 2v so lautet: I), بی ادم العم‎ a sl a) ad 
d ell Se - Je, wurde wiederholt herausgegeben, zuletzt von Caspari.* — 
Schluss =, 79r mit der Bemerkung, dass die Abschrift in der Mitte des Monats 
Rabt IM 1033 (Anfang Januar 1634) vollendet wurde. 

79 BI. (L—2r leer) Duodez, 4%, Z. bech, 21. Z. breit, Kascht zu 
9 Zeilen, starker, deutlicher und flüchtiger Zug, Überschriften und Stichwörter 


roth. Text gut erhalten. 


كتاب شروط القللوة :811۳-55 8 


Das Buch von den Bedingungen’ des kanonischen Gebets, von 
unbekanntem Verfasser, mit dem Anfange Bl. 1v: الېد لله رب العالمين والصلوة و السلام‎ 
d رسوله محمد وآله الطين الطاهرين‎ ‚de. — Die acht Bedingungen, um das kano- 
nische Gebet vorschriftmässig zu verrichten, sind: 1. Die unbedingte Waschung 
des Gesichtes und der Glieder mit Wasser und die unter der Bedingung des“ 
Niehtvrorhandenseins von Wasser vorzunehmende Waschung derselben mit Erde 
A عند عدم‎ ll ee الا المطلى‎ syal. — 2. Beinbheit der Kleider von allem 
Schmutze wie طپارة الوب عن‎ . 3. Reinheit des 0:65 س . طبارة المكان‎ 4. Rein- 
مال‎ val .طپارة‎ - 5. Bedeckung der Schaamtheile .سر العورة‎ 
6. Die Richtung nach der Kibla دو‎ Jul. — 7. Die volle Andacht des Herzens 
zum Gebet? ÖL all. — 8. Die vorgeschriebene Zeit .الوقت‎ 


1 Der ('odex schreibt Bl. ®v: kel ER A ech نعل‎ und BI. 79r: 2 آداب العل‎ 
التعلم‎ E yo beide Male das erste Wort und der Zusatz 2 ungenau. Beide Objecte hängen von 
علم‎ ab. — ® Vgl. H. Ch. F7, S. 479 Nr. 14366. — 3? 5. Codex Bl. 79r. — + Vgl. Bibl. Orient. von 
Zenker, erste Ausg. Nr. 1342 und 1343. — ® Für شروط‎ im Texte auch والامصل ابا شراط‎ 

gl ونداه‎ Sal ولانه‎ XIL (d. i. Lall =b) = ان شغل‎ 


دچ وا 


17 Eneyelopädie. 


25 Bl. (26 und 27 leer) mit der vorhergehenden Schrift in einem Bande von 


gleichen Format und gleichem Schriftzuge. — A. F. 516 (269). 


>. 


Zweites Exemplar ‚der in der vorhergehenden Numer unter 1. erwähn- 
ten Belehrung des Lernenden mit türkischer. Rand- und Interlinear- 
paraphrase. 

42 BI. Octav, 8 Z. hoch, 5'4 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 13 Zeilen, 
unschön, doch leserlich. Die türkische mit dunkler Tinte geschriebene Paraphrase 


ist neueren Ursprungs. — N. F. 423. 
D 
pl cas 


Die Quellen der Wissensehafteg, vom Molla und 67 
Sehams-ad-din Ahmad Bin al-Chalil Ibn Sa’äda (35) den 
21. Radschab 630 (3. Mai 1233) vollendet.' — Anfang Bl. 1۳۰ خالق الاشآء‎ dl All 
d الما‎ eb» روم .ورارق الاحاء وواضع الارضص‎ Verfasser behandelt in diesem 
Siebener? die sieben Wissenschaften der Koranserklärung sew, der Überliefe- 
rung, des praktischen Rechts Ad), der Philologie .>%, der Mediein, der Geo- 
' metrie und der Arithmetik اعسات‎ ‚ und bringt in jêder sieben geistreiche * und 
sieben lustige Einfälle bei. Im Capitel von der Koranserklärung (Bl. 25—70r) 
beschäftigt er sich mit der Deutung von sieben Suren und erwähnt in jeder sieben 
inhaltreiche (fette) wissenschaftliche und sieben auf Einbildung beruhende gehalt- 
lose (magere) Fragen,‘ benutzt übrigens den Text zu encycelopädischen Abschwei- 
fungen, wie überhaupt in jenen sieben Wissenschaften viele der ihnen unter- 
geordneten abgehandelt werden; so z. B. in der Rechtswissenschaft aa) die Ehe 
Zu. Schluss 81. 238 


1 Cod. BI. 23837: من شير الله‎ za sall, ز الصادی‎ S -a Val a 
سن ئی ىق والعسرين من ر‎ C لر ون‎ 
وسعا مد‎ cl السعتات# - رحب من سنة‎ IT sind Schriften, deren Eintheilung auf der Zahl 


Sieben beruht. — > Wh] scharfsinnige Einfille in schöner Form. — 4 izle se سح اطا‎ 


„le سيم‎ E Erb, en le سم‎ > genommen aus Koran 12, 43 und 46. 


Arabisch. 13 


238 Bl. (239 und 240 leer), Breitoetav, fast 9 Z. hoch, gegen 5'/, 2. breit. 
Neue Abschrift auf gelblichem Papier, Nascht zu 25 Zeilen, ziemlich gefällig, 
deutlich und im Ganzen sorgfältig, Überschriften und Stichwörter roth, der Rand 
| fast eben so breit als der Text. — N. F. 406. 

7 
شرح تعديل العلوم 

Commentar zu dem Werke „dic Abwägung der Wissenschaften“. 
Verfasser von beiden ist "Ubeidalläh Bin Mas’üd aus Buchära, Sohn des 
Tädsch asch-schari'a, gewühnlich Sadr asch-schari'a die Brust des 
Gesetzes genannt und 747 (beg. 24. April 1346) gestorben. Er spricht sich in 
der Einleitung über Zweck und Gang der Abfassung des Werkes, das wahrsehein- 
lich sein letztes war, weiter aus. Er sei von der Logik zur Metaphysik und dann 
zu den andern rationellen und traditionellen Wissenschaften العلتة‎ 5 Elis) | لعلوم‎ | 
übergegangen, hebt aber auffallenderweise den dritten Theil über die Astronomie, 
- dessen auch Hädschi Chalfa nieht erwähnt. nicht besonders hervor. Die vielen 
dunkeln Stellen und Citate aus alten und neuen Schriftstellern führten ihn zur | 
Abfassung des Commentars, der so anfängt: علتا‎ del SE جد الله الدى حعل‎ 
الخ‎ late Leli ونا‎ Lee le ها‎ Nach vorausgeschiektem Vorwort in 
geschmückter Rede دساحه التحعد ىل‎ behandelt der erste Theil Bl. 2 —112v 
in einem Eingange und mehreren Abwägungen معدمه و مد لات‎ die Logik 
öll le, der zweite Bl. 118r — 247r, der einen besondern Anfang: 
امد لله رب العالين والصلوة على خير حلقه شبد اخ‎ und eine besondere Unter- 
schrift iiber die Vollendung desselben (Muharram 746 — Mai 1345) hat, die 
1 وعم الكلام ا‎ und der dritte Bl. 247v — 325r mit dem Anfange: 
d الحمد لله الدى رتن الماء نال روج‎ die Astronomie JWI) s. Er schliesst 
mit der Bemerkung, es sei seine Abfassung Mittwochs zu Mittage den 6. Rabi‘ 
II 147 (27. Juli 1346) auf dem Platze (oder der Station) Scher'äabäd مقام‎ : 
Sble,s zu Buchära vollendet worden. — Der Name des Abschreibers und die 
Zeit der Abschrift, wahrscheinlich das sechzebnte Jahrhundert, fehlen. — Es ist 
ein gemischter Commentar ,شرح جروج‎ d. h. der vollständig mitgetheilte Text 


wechselt mit den Worten der Erklärung ab. 
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325 Bl. (326 und 327 ken Octav, über 7°/, Z. hoch, 5 2. breit, Papier rosa, 
grün, gelb, kleines nettes Ta'lik zu 27 Zeilen mit breiter goldener Einfassung des 
Textes und einer zierlichen Vignette zu Anfange. Der Text ist roth überstrichen 
und Figuren zur Erklärung desselben sind beigefügt, oft berichtigende Bemer- 


kungen mit E am Rande. Für 100 Gulden 1834 gekauft. — Myt. 144. 
D. 
والعروض والقواق‎ EU) عنوان الشرف الوائى ق الفقه والنكو‎ 


Der vollgiltige Adelstitel über die Recehtswissenschaft, Gram- 
matik, Geschichte, Metrik und Reimlehre, von Scharaf-ad-din 
Isma'îl Bin Abî Bakr al-Jamanî, gewühnlich Ibn al-Mukri genannt und 837 
(beg. 18. Ang. 1433) gestorben. Ein kurzes und doch viel zu langes mehr durch 
016 Klinstelei seinen Anlage als dureh den Werth seines Inhalts die Aufmerksam- 
keit fesselndes Bändchen, das seinen Text in vier schmale (1, 3, 5, 7) und drei 
breite (2, 4, 6) Columnen so vertheilt hat, dass die erste schmale die Metrik enthält, 
die drei breiten zugleich mit den beiden mitteln schmalen (3 und 5), welche letztere 
senkrecht gelesen wieder jede für sich eine besondere, geschichtliche — über die 
Banû Rasül in Jemen — und grammatische Abhandlung bilden, das Hauptwerk, 
die Rechtslehre, die letzte (T) schmale die Reimlehre. Die erste und letzte Colunne 

` besteht fast nur aus einzelnen Buchstaben, die zugleich die Anfangsbuchstaben der 
' einzelnen Zeilen der zweiten und Endbuchstaben der einzelnen Zeilen der sechsten 
Columne bilden, und wie die dritte und fünfte, wenn diese als selbständige AD- 
handlungen gelesen werden, senkrecht zu lesen sind, während die beiden letzten 
zugleich einzelne integrirende Wörter oder Silben des wagerecht fortlaufenden 
Textes der drei breiten Columnen in sich schliessen. — Columne 1 beginnt mit den 
Worten: اس تأليق هذا الكتاب وحبعه مولانا السلطان اللك الاشرف اسمعيل بن الصاس الځ‎ 
dh Es trag auf die Abfassung und Sammlung des Buches unser Herr der Sultan 
al-Malik al-Aschraf Ismä’il Bin al-'Abbäs (dem dasselbe gewidmet ist) u. s. w. — 

Col. 2,4, 6: احد من حل خلقه اخ‎ A Ae الدی لا هوم‎ see Al الېد لله وى‎ - 001.3 
als historische Abhandlung über die vom Jahre 626 (beg. 30. Nov. 1228) an herr- 
schende Dynastie der Bann Bast) in Jemen: ıê الله على‎ ST am المد لله خی‎ 
2 d. — Col. 5 als selbständige syntactische Abhandlung: g ېد الله‎ 


Arabisch. 15 


Von der‏ - . الحمد لله الذى عل الانسان الخ Col. T:‏ — والصلوة على رسوله محمد الغ 
ersten und letzten Columne läuft der zusammenhängende Text in Bogen durch‏ 
das ganze Buch auf jeder Seite auf dem obern Rande rotlı fort.‏ 

Die Veranlassung zur Abfassung dieses einzig in seiner Art dastehenden 
literarischen Maehwerks erzählt Hädschi Chalfa (IP, S. 272 flg. Nr. 5394) aus- 
führlich und theilt Nachriehten tiber älınliche Spielereien (s. Nr. 13) mit. — Bl. Ir, 
wo verschiedene Besitzer ihren Namen mit den Jahren 948, 1008, 1174, 1193 
bemerkt haben, bezeichnet eine der Handschrift fremde Hand den Titel mit 
دن الك ىن‎ LS. — Leider fehlt dem ziemlich alten und gut gehaltenen Codex 
jede Unterschrift 

57 Bl. (581eer) Quart, 10 Z. hoch, 6°/, Z. breit, Papier vielleicht mit Baumwolle 
eemiseht, der Zug altes Naschi zu 23 Zeilen und eine nachbessernde Hand bemerkbar. 


Die Linien und Aufschriften der juridischen Abhandlung sind rot. — N. F. 5. 
J. 
a AL A 
Die Moschusdüfte über die Mekkanischen Eröffnungen, vom 
Hanefiten "'Abdarrahmän Bin Mnhammad Bin ‘Ali Bin Ahmad al- 
Bistämt,‘ der im J. 858 (1454) starb. — Anfang Bl. 1v: A SH dall کاب‎ 
ENG! e: الک وه درة ابكار الافكار‎ £l]. Das Buch ist eine Eney- 
elopädie der Wissenschaften im Sinne der Mystiker und Kabbalisten, und stellt 
sich in- hundert Capiteln mit allgemeinern Aufschriften die Behandlung von 145 
! D. h. dem Orden der Bastämi (b مشر‎ 7 RL 3 bl) angehörig. So der Kâmûs 
z. B. unter ,رحسن‎ dagegen Bistämi die Hamäsa, Ibn Challikän ed. Wüstenfeld, am Ende 
von Nr. 742 und Cod. Jip الا‎ 2 Bl. ı2v. Doch hat man den Ort Bastäm oder Bistäm von 
dem Eigennamen Bistâm (s. auch Ibn Dor. 5. 123. 215. 229) zu unterscheiden. Vgl. Abulf. in 
Geogr., Lex. geogr, Lubb al-lub. u. s. w. — ? Der Anfang in H. Ch. 1 F, 5.468 Nr. 9215 (Vers): 
سَأجعل ذكرى لك قلة | اصلى الها وادعو بها‎ 
steht hier Bl. 3v mitten im Eingange und völlig getrennt von den Worten vorher nnd nachher 
im H. Ch. — Im folgenden Codex steht der Vers Bl, 4v. Dagegen kommen in beiden Hand- 
schriften die Worte وزد‎ el رب‎ und al ul bis عرش العا‎ gar nicht vor, sondern 
Bl. 9r (im folg. Codex 2¥) nur: qs الل لله الدى ررقى‎ Le SEN 
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Wissensehaften zur Aufgabe. Zur Grundlage desselben machte der Verfasser die 
beiden Werke „die Sonne der Erkenntnisse المعارف‎ e “ ron Ibn al- Bûnî und 
„die Mekkanischen Offenbarungen ZKI olya)“ von Ibn al-‘Arabî, und sam- 
melte das Material dazu vom J. 795 — 844 (1592 — 1440). Dennoch blieb das 
srossartig angelegte Werk, in dessen gereimter etwas hochtrabender Einleitung ' 
er das von ihm im J. 842 vollendete Buch 344l 0,3 gr 2 رح ول الدوق‎ 
crwiihnt und BJ]. 4v* bemerkt, dass er die Moschusdüfte 844 geschrieben habe, nn- 
vollendet und bricht mit Cap. 30 (124v) über die Kenntniss der anf den rechten 
Weg leitenden Scheiche المرشدين‎ zu مع وه‎ 3 ab.’ — Wie die Mekkanisehen 
Offenbarnngen auf der Fietion eines Traumes beruhen, so auch dieses Werk.‘ Nach 
der Einleitung folgt Bl. 4v — Tr die Inhaltsanzeige der 100 Capitel, hierauf die 
eigentliche Vorrede A. Jae mit maneher wichtigen biographischen und andern Notiz,” 
einem Stammbaum und einer Erläuterung y der Eintheilung der Wissenschaf- 
ten, die er vollständig verzeichnet und als diejenigen hinstellt, welehe den Kreis 
des Wissens eines Gelehrten in seinem Sinne ausmachen. So behandelt er z. B. 
im Cap. 1 von der Basmala und ihrem geheimen Sinne die Koranserklärung 
عم التفسير‎ — Dieser Codex ist um so werthvoller, als nach dem Zeugniss des 
Copisten (Bl. 133r), des Seheichs Ahmad Sohn des Scheichs Muhammad, welcher 
die Abschrift im Rabi‘ I 1132 (Januar 1720) vollendete, dieselbe aus dem vom 
Verfasser selbst redigirten und geschriebenen Exemplare genommen wurde, ’ 


Schluss Bl. 133r. Vgl. Cat. Bibl. Senat. Lips. S. 530 fig. 


1 Darin Bl. 3r die merkwürdige Stelle; All, E ان الغوث مكة والاندال‎ del 
عاد الله‎ ga الارضص‎ 8 Opus واد‎ Al, eil ف رواا‎ Le], all. — 3 Im Schluss- 
worte ( ar la Bl. 7 j zü Cap. 30 sagt der Verfasser ausdrücklich, dass er das Werk Montags, 
letzten Düü’Ihiddscha 844 (21. Mai 1441) vollendet habe. — 3 Am Rande im Verzeichnisse 
(Bl. 5r} steht bei Cap. 30 die gewiss nur muthmassliche Bemerkung, dass der Verfasser 
mitten in der Redaction dieses Capitels gestorben sei مطلب وهذا الاب آخر الکتاب مات‎ 
JUN الاما‎ DL Av: م الى‎ Va Je ولقد رابت فی روا الام النارل من‎ 
d حيسة أشواط‎ Ach ,b| — 5Z.B. über den indischen a des Aus, aL und 
des Schachspiels d die Einrichtung des letztern, Belohnung des Erfinders u. s. w. — 

فېده ماه 2 وارعون le‏ أشرف على lb‏ د راناي Es‏ علا ونا وودف على e plis‏ 
T Bl. iiv: lu, 3‏ — د لال تا age‏ وذوقا ېو من ai:‏ الوارنين AH,‏ الرا سن 
هذا الکتاں عن السضة الى الفها وکتها الصتف سده السرنفة 


133 Bl. (134 leer) gross Oetav, gegen 8 Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier gelblich, 
kleines, gedrängtes, flüchtiges Ta’lik zu 27 Zeilen, die Übersehriften roth, mit, 
einzelnen erklärenden oder beriehtigenden (£°) Randbemerkungen. Überall im 


Texte Figuren zur Erläuterung desselben. — Mxt. 90. 


10. 
Zweierlei. 
l. BI. iv — 189r: Zweites Exemplar desselben Werkes, in Absehrift voll- 
endet den 10. Rabi‘ IT 1170 (2. Januar 1757) durch Ismä'fl Bin Pir Muhammad Bin 


Biläl. — Angehängt und von derselben Hand geschrieben ist 


بیان الاسرام للطاليين Bl. 1897 — 193r:‏ .2 


Erläuterung der Geheimnisse für die Suchenden, nur Bruchstücke 
einer mystischen Abhandlung, über deren Verfasser die Frage offen bleibt.” — 
Anfang BI. 189v: jao 38 الواقعات معتير (المعتيرة .1) فى النوم والينة كبا قال الله تعالى‎ 
E gel bs الله رسولە‎ und dann über Traumdeutung weiter, z. B. wer den Pro- 
pheten im Traume sicht, worauf Bl. 191v die Aufschrift eines neuen Capitels tiber 
die zwölf Träger der Mystik أ هدا الاب فى سان اغل التصوف وهى اثى عشر نق]‎ 
der prägnanten Unterschrift (Bl. 193r) folgt: مت ساد 3 من الرساله سودق الله صا‎ 
en 1 & all عام‎ A م عم الد رحات‎ all العة‎ delt, الاسرار للطالین‎ ol ze, 
' عل التوحد بت اه الله من اسما التوحمد فكون الاسماء اثنى‎ ke, sgi له بات‎ 

1 Les A ul; i Lei عشر اسما وهذا (هذه . اصول‎ 

193 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, #°/, Z. breit, gelb, Naschi zu 23 Zeilen, schön, 
den Zeilen wie den Worten nach gedrängt, cursiv und deutlich, bisweilen vocali- 
sirt, Stichwörter roth, fast jedes erste Sätzwort roth überstrichen, am Anfange 
eime nette Vignette in Gold und Farben, am Schlusse (Bl. 189r) zoldene 
Arabesken, Einfassung breite Goldlinie neben schwarzen und einer rothen. Da 
und dort eine Bemerkung am Rande und gut erhalten. Zu Anfange vier und am 
Ende ein leeres Blatt mit obiger Einfassung, “aber nicht mitfoliirt. Cypressen- 
band. — N. F. 330. 


1 Ygl. jedoch H. Ch. JT, $. TT Nr. 1950 und Codex N. F. 265 Bl. 150r — 168. ب‎ 


* Koran 45, 27. 


15 Eneyclopädie. 
11. 
اغوزج العلوم‎ 

Muster der Wissenschaften," von Maulänä Muhammadsehäh Ibn 
al-Maulä Schams-ad-din al-Fanärf Stall, gestorben vielleicht im J. 859 
(beg. 22. Dee. 1454).* Die Einleitung mit dem Anfange Bl. 1v: الدى‎ d All 
2 حلى حلى الانسان من على‎ empfiehlt die Wissenschaften nach Aussprüichen des 
Koran, der Sunna, ausgezeichneter Männer und aus Gründen der Vernunft, und 
der Verfasser, der hundert Wissenschaften aus dem Gebiete der überkommenen 
und der rationellen التقلتة والعفلة‎ d العلو‎ hier vercinigte und jedes Capitel in drei 
Grundartikel J أصوا‎ eintheilte, oft mit bezüglichen Stellen aus Dichtern am Ende 
derselben, erwähnt, wie der 606 (beg. 6. Juli 1209) verstorbene Imäm Muhammad 
Bin ‘Umar ar-Räzi in seiner persisch geschriebenen Eneyelopädie „die Gärten der 
Bliithen“ ® sechzig Wissenschaften behandelt, später aber, wie das Gerücht gehe, 
eine vermehrte arabische Eneyclopädie verfasst habe. Diese sei ihm nie zu 
Gesicht gekommen, jene aber habe er durch vierzig neue Wissenschaften vervoll- 
ständigt. — Hierauf folgt (Bl. 5r — 7v) das Verzeichniss der hundert Capitel, 
während das Werk selbst mit Cap. 1 Bl. 7v beginnt. Jene hundert Capitel أبوات‎ 
sind folgende: 1. عم اصول الدين‎ — 2. u de الحدبث اقب‎ de — 4. au عل‎ 
es 5. -عل دلاتل الاحار .6 - عل الات‎ T. ur de — 8. المنارل‎ Ae — ' 
9. القضاء .12 عل الفتوى - على الممدل 10 - عل اصول الفقه‎ le — 13, عل‎ 
ala — 14. عم ححكم الشرائع‎ — i5 ج عب اسما الرحال ;16 — عم التصوف‎ 
17. عل الير‎ 18. "Wil aa عل التواريخ .20 - عل المغازى .19 - عا‎ - 1. de 
مان اللغة‎ 9 in 23. عم المعانى .925 عل العر .24 39 الاشتقاق‎ 
— 26. OUI لبديع .28 س عل النديع .27 س علم‎ mern عل العروض‎ 
30. عل القوابی‎ — 31. ie: الانتال اف امتال‎ de — 83. الالغار .)3 — عل دمع ااطاعن‎ Ae 
عل الاشاء 4- والعسات‎ — BD. Se خط‎ de 36. all عم الموصوعات .837 عل‎ 


5 ل سس سيا عا سس — 


١ 11. Ch. 7, 5.466 Nr. 1384 vollständiger Oci AL من‎ Al ما به‎ E امورج العلوم‎ 
— ® Die Frage, wer der wahre Verfasser sei, ob Vater oder Sohn, ist durch den Titel dieses 
Exemplars der Entscheidung näher gebracht. — Vgl. H. Ch. a. a. 0. — 3 4 الا ىوار‎ E حدا‎ 
sdl pi> H. Ch. 277, 8. 19 Nr. 4423. 
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88. ئی لان الشرع .39 — عل الالتات‎ JM pa, می انات العقل‎ S de 
40. ماع الكان‎ es 41. عل الزاجات .42 عل الماه والعال‎ — 43: MI ke 
u عل البزدرة .47 عل الط .46 عم | لال‎ (al. (اليزرة‎ 
48. )01. قلع الأثار - عل الفَلاحة .50 --عل الحواه .49 - عل الصصدنة (الصبدلة‎ le 
— 52. عل الیرضصات .55 عل الطلمات .54 عل الفراسة .58 عل التعبر‎ 
56. وأ ص الصران‎ Ae — 57. Ale خواص الا‎ Je — 58, Ale" A خواص‎ 
59. LA A عل الاخفاء 0 - عل الصنعة‎ 1. Lie — 62. عل البئة‎ 
63. JBI علم البندسة .66 - عل الویسقی .65 اع ساد العلويات 4 - عل خواص‎ 
- 67. اجرب 8 عل الاثقال‎ a عل الاحة .69 عل‎ — 70. Abi عل‎ 
71. عل الفتوح الاصل فى كفية الضرب‎ — 72. ll, el be — 73. حاب البند‎ de 
74. عل العقود‎ 75. il de — 76. اا‎ ml 7 BU عل‎ 
78. الاسطلاب .80 - عل الاختارات .79 عل الحوم‎ le 81. عل ربع الداثرة‎ 
82. ا ار .88 علم دعوة الحكواكب‎ S Al عل سماء .85 - عل‎ 
— 86. عل خواص الاسماء .87 عل خواص القان‎ 8 de - 89. الرمل‎ de 
90. الرقيات الرقيات .92 عل اللاحم .91 عل الربی‎ ke - 98. عل الدعرات‎ 
94. éll صلوات‎ de — 98. -- 95. عم الزبوريات وه ثلائة اصول الاصل الاول من السودة الا وی‎ 
ا داود طوبی الخ الاصل الثانى من السورة الضامة با داود الاصل الثالث من السورة السابعة‎ 
DER — 96, مقالات الفرق اى الفرق الصَّالَة‎ e — 91. الساسات .98 — عل الاحلاق‎ ke 
99. الملوك .100 — عم تد بار المرل‎ Aa de. — Die Abschrift wurde Mittwochs 
10. Muharram 1220 (10. April 1805) vollendet, von wem, ist nicht gesagt. 

258 Bl. (259 leer) gross Octav, 9'/, Z. hoch, 6 Z. breit, Papier gemischt, 


weiss und hellgelb, Naschi etwas steif, aber nicht ungefällig, deutlich, sehr gut 


= 


DI 


erhalten, die Seite zu 21 Zeilen, Überschriften, Stich- und Anfangswörter roth, 


im Anfange dafür bisweilen eine Lücke, da und dort Textberichtigungen mit 
ا لا دو‎ 
12. 
5 رساله 3 5 ټل الفنو‎ 


Abhandlung über Fragen der Wissenschaften,' von Dschaläl- 
ad-din Muhammad Bin As'ad ad-Dawwäni as-Sadiki Saal ,الد وانى‎ 


i Vgl. H. Ch. III, S. 440 Nr. 6344 mit I, S. 465 Nr. 1383. 


3# 


20 Encyclopädie. 


gestorben 907 (beg. 17. Juli 1501)." — Die Abhandlung mit dem Anfange Bl. 1v: 
d Se Le الدى حعل الساطان‎ al | ist einem ungenannten Sultan gewid- 
met und beschäftigt sich zunächst mit dogmatischen Fragen und der Lösung ihrer 
Zweifel, hierauf mit Fragen aus verschiedenen Wissenschaften, immer von dem 
Leiehtern zum Sehwerern übergehend. Es sind die folgenden nenn Fragen: 
1.11 Ae All Jacl: العدنث‎ A Jl AE — 2. Bl. dr all zo SU Ari 
— 3. BI. 6r SUWI Zeng من أصول الدين 77 .5.11 من الطت 181.67 .4 - فى‎ 
حدوث العام‎ A — 6.11. 98+ من التفسير (نى) قوله تعالى ولكن حن القول می لََملَنًَ‎ 
و الناس احمعين:‎ N oa ge س‎ ٩. 81. 28۲ من الس 28 .8.131 من اليندسة‎ 
— 9. BI. 29r zall 5» — Bl. 29v bemerkt der Verfasser, dass er der Abhand- 
lung einen Anhang über einige anziehende Sätze aus dem Gebiete der mathe- 
matischen und diesen entsprechenden Wissenschaften, welehe Philosophen und 
Lehrer göttlicher Dinge 05/3] und mit dem innern Lichte begabte Männer Jal 
All 51,53] aufgestellt hätten, beizufiigen gewünscht. So spricht er noch ber 
die freundschaftlichen oder mit einander befreundeten Zahlen SÉ ,الاعداد‎ 6 
Anziehungskraft der Magnete u. s.w. und schliesst Bl. 31v mit den Worten, dass 
Alles nur eine Probe für diese Wissenschaften العلوم‎ Au امورج‎ sein solle. 

31 Bl. hoeh Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelb, Naschi zu 23 Zeilen, 
ecwöhnlicher Schulduetus der heutigen Absehreiber, neuere Abschrift, deutlich und 
ziemlich eorreet, die Überschriften roth oder roth und bisweilen schwarz über- 


strichen, der Rand breit. — Mxt. 474, 


13. 
Dreierlei. 
1. 811» 4:  ةيكسملا الرسالة النقعة‎ 
Abhandlung betitelt dr Mosehusduft,’vom Scheich und Imäm 
Dschaläl-ad-din Abü’lfadl 'Abdarrahmän Bin Abf Bakr as-Snjäti, 


1 Sein Vater und zugleich erster Lehrer war der Molla Sa'd-ad-din As'ad as-Sadiki (bald 
steht A الصد‎ as-Siddiki, bald ër All as-Sadiki) ad-Dawwäni, Traditionslehrer an der 
Moschee Murschidi e A3 الجامع‎ in Kazerän, über welchen wie über seine übrigen Lehrer 
der Verfasser von Bl. 3r an genauern Nachweis giebt. — * Kor. 32, 13. — 3 Vollständiger 
bei H. Ch. ۷۸ 8. 369 Nr. 18934: ZI das |, Sl A] der Moschusduft und das 
Mekkanische Geschenk. Auch deutet der Codex (vorletzte Zeile) die Richtigkeit der 
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gestorben 911 (beg. 4. Juni 1505), mit dem Anfange BI. 1v: احمد الله المدئ الدی‎ 
اله و‎ ps Al Versuch einer Künstelei ganz ähnlich der des Codex 8, drei 
schwarze breite (2, 4, 6) und vier rothe schmale (1, 3, 5, 7) Columnen. Die erste 
schmale von oben nach unten gelesen enthält Einiges über Metrik, die dritte 
Etwas aus dem ersten Theile der Rhetorik gell ,عم‎ die flnfte Etwas aus der 
Lehre von den Figuren a, die siebente, nur allemal aus dem Endbuchstaben 
des letzten Wortes der vorhergehenden bestehend, giebt eine kurze Nachricht über 
den Verfasser," während alle sieben Columnen wagereelit von rechts nach links 
gelesen die eigentliche Abhandlung über Etwas aus der Syntax bilden. — Die 
letzte Zeile — im Ganzen 165 Zeilen, mit der Basmala 166 — bemerkt, dass 
die Abhandlung Mittwochs 22. Radschab 869 (20: März 1465) geschrieben 


worden sei.* 


2. BL Se Tv: 


Ae?‏ الفكر السقم وة الطبع الغير المستقم 


Erzeugniss der schwaehen Denkkraft und Frucht des mangel- 
haften Geistes,’ von Hasan Bin Husein al-Azhari, mit dem Anfange 
BE DF: الد بن اصطی اح‎ sale وملام على‎ EF لله‎ el. Kurzer Commentar mit قال‎ 
und Aal über cinige Stellen aus ‘Abdarrahmân al-Dschâmî, Ibn al-Hädsehib, 
den Glossatoren 'Abdalgafûr slal فى حاشة الفوائد‎ und "Isäm-ad-din Wier 
sraniimatische Fragen, zunächst liber die Formen a als Plural von ei, 

s. w.‏ اخری 
. هو > ll,‏ على اعما لى وکی الصد لله وكفى 4 BL Sy — 10r: Anfang:‏ .3 


Ganz den vorhergehenden ähnliche zerstreute Bemerkungen von demselben 





Angabe Hädschi Chalfa’s durch die unvollständig gelassenen Worte ia], لش الكة‎ 3 Ge و‎ 
an, Er schrieb die Abhandlung an einem Tage zu Mekka. — 1 Sie ist vollatkadis folgende: 


ES er, ولد‎ E ا عد ارت بن ابن‎ T 
wa dE alle وله‎ zelt E == 2 So nach H. Ch. im J. 869. Die Unterschrift 
im Codex Al. a والعشرين‎ gi a Twil لوم‎ ٣ الله رحب‎ (I. a) a) ٣ وذالك‎ 


35o am Ende dieses und‏ — . بسع bei Angabe des Jahres incorrect. Es fehlt‏ وسين و ما عا نه 
des folgenden kleinen Commentars.‏ 


A Eneyelopädie. 


Azhart' über eine Stelle aus den se (wahrscheinlich des Nasafi), des Akmal- 
ad-din iiber das Wort 3,46 und über eine Stelle aus der zweiten Sure.’ 

10 Bl. Octav, 7’/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier gelblich, Bl. 1 — 4 Naschi, 
klein und gedrängt, zu 31 Zeilen, deutlich und gefällig, Bl. 5 — 10 Nascht von 
anderer Hand, grösser, zu 14 und 15 Zeilen, deutlich und correct. Zu Bl. 2 und 3 


Randglossen vom Verfasser 3% , Stichwörter roth. — N. F. 6. 


14. 


Aweierlei. 


L Bl. 3y— 20r: le عشر‎ Aen) A e AG el: 


Das ausgewählte Beste über vierzehn Wissenschaften, von 
dem eben erwähnten Su jütt. — Bl. 1. 2. und 20y verschiedene Bemerkungen. — 
Anfang Bl. 3v: 4 له والصلوة والسلام على خير نى ارسله‎ KI, لله‎ Acel. — Die 14 
Wissenschaften, auf denen alle Religionswissenschaft عل دنى‎ e beruht, sind 
folgende: 1. 3v الدين‎ Jyol — 2.4r uw) سب‎ 3. Tr لمحد بث‎ de — 4. ۷ 
u) de س اصول‎ 5. 9r عل الفراض‎ - 6. me e= T. ilv = all de 
8. 19+ الكتابة‎ de — 9. 13r glll عل 15۳ .11 عل السان +14 .10 عل‎ 
الطت 18.177 - علم التش رتم 167 .19 - البديع‎ de — 14. 18v CS ds. — In 
einem Schlusswort (al Bl. 19v. und 20r) folgt ein allgemeiner Überblick iiber 


den Werth der einzelnen Wissenschaften. — Bl. 21 leer. 


امام الدراية لقراء النقاية :+132 -+29 .81 .2 


Vervollständigung der Kenntniss für die Leser der 177 
ebenfalls von Su jüti mit dem Anfange Bl. 22v: تھ الشاملة الخ‎ las .اد لله على‎ 
— Man drang in den Verfasser, einen Commentar zur Nukäja, die er selbst nur eine 
؛ كراسة‎ nennt, zu schreiben, und diesen Commentar, den er im Rabi‘ I 873 (Sept. 


oder Oct. 1465) vollendete, mit beigegebenem Text e A Z شو‎ 01111311 der zweite 








! Er nennt sie DL ge الال‎ ER: e ونتائج طسعى حمعتیا‎ se dl — 3 Kor. 3, 
160: الد ىن ال ه‎ EST wo die Erklärung Beidäwi's und die Glossen Sa'di Efendi's mitge- 
` theilt und besprochen werden. ? VW صم النون ای خلاصه‎ bë A A Bl, 22 b. Da- 
selbst auch in der Einleitung لقراء العا‎ cl: A cke) en iol ist eine Lage von gewöhn- 
lich zehn, doch auch acht Blättern, dann wie hier, Ausdruck für eine kurze Abhandlung. 
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Theil unserer Handschrift, deren Abschrift von ‘Alî Bin ‘Umar Bin ‘Ubeidaz-Zûhirî 
im Radsehal des J. 954 (August oder September 1547) vollendet wurde. Das 
Hauptwerk wic der ausführliche Commentar wurde in Gemeinschaft mit den beiden 
Scheichen Hibatalläh Bin asch- Scheich Nür-ad-din und Fachr-ad- din Bin Danjä 
nach Kraft und Vermögen d. i. auf das genaueste verglichen’ und die Spuren 
dieser Vergleichung sind überall am Rande sichtbar. — Ausser den Interlinear- und 
Randbemerkungen zum Commentar steht am Schluss (Bl. 132 r) noch ein Gedicht 
(13 Distichen) vom Abschreiber. .قال معلقبا‎ 

132 Bl. Octav, 7 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier gelblich, Aascht an 17 Zeilen, 
einzelne Buchstaben gedehnt mit dieken Strichen, gefällig und deutlich, viel voca- 
lisirt, Aufschriften roth und grün, viele Wörter eben so überstrichen und Buchstaben 
so ausgefüllt, die erklärten Worte am Rande roth ausgezeichnet. Gut erhalten. — 
N. F. 9 und 10. Au 


OR 
15. 
Zweierlei. 


1. BL iv — 26v: رساله موضوعات العلوم‎ 


Abhandlung über die Objecte der Wissenschaften (der Text 
Bl. Ir fügt is il hinzu), vom Molla Lutfalläh Bin Hasan aus Tökät, 
gewöhnlich Lutfi genannt und im J. 900 (beg. 2. Oct. 1494) als Freigeist 
getödtet, früher in seiner Vaterstadt Tökät Bibliothekar Sultan Muhammad’s II. 
اللطان الاعظم)‎ S ojt ‘BI. 41 r), dessen Sohne Bäjazid II. er diese Eneyelopädie 
widmete, welche so anfängt B]. 1v: e العلل والاغراض‎ ss alles] sh الحمد لله‎ . = 
Wie der Verfasser in der Einleitung bemerkt, hat er die Objecte aller Wissen- 
schaften der arabischen Sprache und des Gesetzes.eneyelopädisch erschöpft. Die 
erstern (& =] „el Bl. 4r) sind 31, die andern العلوم الشرعتة)‎ B1. 18 ZS 44, 
zusammen TD. 

Es sind folgende: A. عم حارج 0 1 — العلوم العلوء العريية‎ 93 2 A3 de 
اللغَه .8 الوصع‎ zen — 5. س الصرف‎ 6. CG A CIA عل رزو‎ 
(s. später dic Erklärung) — 7. „1 — 8. مواصع اختلای الا دوام‎ — 9. lol! 
— 10. العا .13 السان .12 الما .11 التواريخ‎ fs الد يع .5 ا‎ - 
16: القافه 17 العروصن‎ 18. sea Bes - 19. سادى الس‎ — 20. SEH SC 


1 aokii, حت الظافة‎ ul = Bl. 20r und 132r am Rande. 


24 Eneyelopädie, 


الاحاحی .94 - استصالات الالفاظ .28 ب وفائع الام ورسومهم (814) .22 - الامثال .91 
ترب حروف اكك .97 كنمة نقشن العروف .26 الترسل .25 والاغلوطات 
ES‏ سا 0 - كغة تولد العطوط عن اصولبا ee‏ 
ٍ .املا" الط .31 الصوف 
القراءة .35 - القراءة .34 - الحديث .38 - عل الكلام .32 العلوم الشرعتة الشرعتة .8 
sell a, bk‏ .20 - الوقوف .38 _ ااعوند .7 س الاس Al,‏ 6 - الشاذة 
عربت الان یګ لون دد ك غعراض اافقان .1ه اساب ارول 0 
وو Su)‏ ,47:— دیع مطاعن EANA — 40. oli‏ .45 — التأو ىل .44 
ac E)‏ وماسوخه .50 -- رحال الاحاديث من الرواة .49 س طت الى صلع .48 
jE jho‏ = تأوىل Suse‏ .53 ش شرح العديث ,52 اساب دود الاحاد بث e DL‏ 
ab =‏ الاحاد ث BT.‏ — دفع مطاعن Sad‏ ,56 — غریب u se‏ سا SS‏ 
0 للم ات مهت اضول الق 50 في رع Ae‏ الكلام .8 
معرفة .67 - الحدل .66 - المناظة .65 - النظر .64 - ae,‏ .63 
روا قم لرک من علم المصاب .68 - الاعات واوقات الصلوة و Ce)‏ 
= الاحتساب ا يت Ae AN — 2 Bei‏ والأوراد .71 - الوعظة .70 - الاحلاى .69 
SU u Kas.‏ .75 - تحصيل مال الفوء وضطه .74 
عا ار بين الولدة والعريتة  Über die oben unter 6. erw; ähnte Wissenschaft‏ 
d‏ الله An ll‏ طول العيد lässt sich der Verfasser erklärend Bl. 7 so aus: Pe‏ 
الزمان اختلط پا اللغات الولدة والمعربات وحدنت فها الاغلاط العامتة فاجتت الى عم آخر 
لعرف مه سير iaj ll‏ رال ae bell, (Cod. all, A ell ac‏ اللات الاصلته 
وموصوع هدا dell‏ وماد یه وعضه le Ce:‏ رپس ناد لی نامل هذا م ثم ان واصع Aal‏ الصب 
رکب تعض الفردات الوضوعة بعضبا ىاحا" AL‏ واطوار شى دوتع وضعا GE ol tes‏ 
الوضع عامًا والموضوع له خاضا لكل نوع نوع من انواع الات N ale‏ لنوع 
نوع من al Zell‏ النستة جریا على محاذات اطع اما على سبل الاشراك أو SC‏ 
فى اللفظ او فى المعنى على قباس . ما مل فى وضخ المفردات 


Unmittelbar nach dem Schlusse (26v) beginnt 
2. BI. 26y — 42r: 
الوضوعات‎ ol EA ال‎ 
Der Commentarzu obiger Abhandlung, der nur die erklärten Text- 


worte und diese oft nicht vollständig! mittheilt (ein Commentar al,5), von demselben 


وعد A Aë‏ تراعد 3457 النسرح لرسالنا الخ ؛ 
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Lutfi, der so anfängt: a رب العالمين‎ U sl. Gegen den Schluss (4Lr) giebt er 
einige Nachrichten ttber sich und Stellen aus dem Koran کلام الله‎ ul, in denen er 
nach ihrem Zahlenwerthe das Chronogramm £ 3b flir mehrere damalige Zeitereig- 
nisse fand. — Die Abschrift vollendet in der Mitte des Scha’bän 922 (Anfang 
Sept. 1516). 

42 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, starkes Papier, Naschi zu 
13 Zeilen, etwas steif, gedrängt, deutlich, in den Puneten sorgsam, Stichwörter 
(نظم ,قوله)‎ roth, bis auf unschädliche Wasserfleeke gut erhalten. — Am Rande des 
Hauptwerkes neben der Auszeichnung der behandelten Wissenschaften bisweilen 
Glossen. — N. F. 8. 

16. 


Schlüssel der Glückseligkeit und Leuchte der Herrschaft, 
vom Molla Ahmad Bin Mustafä, unter dem Namen Taschköprizäda bekannt 
"und 968 (beg. 22. Sept. 1560) gestorben,' mit dem Anfange Bl. Iv: OL ندع‎ 
وملع تسان لا حتظی مناله اخ‎ d, sa}. — Vorausgehen von der Hand des Codex 
fünf nicht foliirte Blätter mit dem Verzeichniss sämmtlicher (314) behandelten 
Wissenschaften, und zugleich ist bemerkt, dass das Buch in vier Vorreden ب معد مذ‎ 
zwei Seiten oder Theile طرف‎ und diese in sieben Haine &=,> zerfallen. — Die 
erste Vorrede (2v) besprieht die Verdienstlichkeit des Wissens, des Lehrens und 
Lernens, die zweite (4r) die Bedingungen und Aufgaben & lb, des Lernenden, 
die dritte (9v) die Aufgabe und das Verhalten des Lehrers, die vierte (l7v) 
das Verhältniss zwischen dem Wege der Forschung (Speculation Ji) und dem der 
Länterung Aa. — Der ¢ rste Theil الاول)‎ El Bl. 18V) behandelt die Anlei- 
tung, wie man sich des Weges der Forschung zu bemächtigen, wie man zu studiren 
hat. Zu diesem Behuf und um Kenntnisse zu verbreiten und die Lust zum Studiren 
zu wecken, geht er in den sieben Hainen die Hauptwissenschaften mit ihren Neben- 


zweigen nach ihrem Werthe durch und giebt die Namen der einschlagenden Bücher 


1 So schreibe ich gewiss richtig nach Atäji, Constantinop. Ausg. 8. 9, und nach melı- 
reren Stellen des H. Ch., der ihn in seinen chronologisehen Tafeln nicht hat und im Lexikon 
über sein Todesjahr, das er bald 962, bald 968 ansetzt, schwankt. — Von Hammer- 


Purgstall hat im Katalog S. 16: gest. 996; aus welchem Grunde, weiss ich nicht. 


4 
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und ihrer Verfasser an. Ein Vorwort leitet dureh eine eneyelopädisehe Eintheilung 
und Übersicht der Wissenschaften JL>=3| العلوم على‎ -a= ein, nach welcher er dic 
Dinge als in der Schrift ALS, der Rede ale, dem suhjeetiven Geiste Ola 3| Yonyuevz 
` intelligibilia) und der objeetiven Aussenweil اعان‎ (Ùvra entia) existirend annimmt, 
Die Wissenschaft, die es mit den drei ersten Verrichtungen zu thun hat, ist eine 
werkzeugliche oder beihilfliche Ji, die es mit der letzten zu thun hat, 
entweder eine praktische de oder cine theoretische, speculative نظری‎ 
lüwiefern nun jede der beiden letztern den Stoff ihrer Forschung aus dem Gesetz 
nimmt, ist sie eine gesetzliche شرعى‎ ‚ oder inwiefern sie nur ein Postulat 
(eine Aufgabe) des Verstandes مقتضى العقل‎ ist, eine philosophische se . Das 
sind denn die sieben Wurzeln oder Grundbestandtheile Jyol alles Wissens, deren 
jeder seine Untertheile gl»! hat, und diese ihre Verzweigungen .خو‎ Sechs der- 
selben werden in den sechs Hainen des ersten Theiles behandelt, der siebente im 
„weiten. Von jenen umfasst der erste (Bl. 19y) in einem Vorworte und zwei 
Asten Olsi die Sehreibwissenschaften العلوم الط‎ ‚ der zweite (Bl. 23r) die 
Wort- oder Stilwissenschaften الالفاظ‎ jet ole in einem Vorworte und drei Ästen, 
der dritte (Bl. 58v) die Wissenschaften, die es mit den Verstandesobjeeten oder 
Gedankendingen der zweiten Gattung às U| SY siell zn thun haben (also die dia- 
lectischen Wissenschaften) in einer Vorrede und zwei Ästen, der vierte 
(BI. 63r) 016 Wissenschaft, welche die objeetiv seienden (materiellen oder im- 
materiellen) Dinge und Wesen ölel zum Gegenstand hat,' in einem Vorworte 
und zehn Ästen (also die philosophischen Wissenschaften im weitern Sinne), der 
fünfte (BI. 81v) die praktische Philosophie hall AKAI in vier Ästen, der 
sechste (Bl. S4r) die Wissenschaften des Gesetzes العلوم الشرعته‎ in einem 


متكا 


I Sie besteht aus zwei Theilen, wovon der erste die philosophischen Wissenschaften 
umiasat, welche sich mt den äusserlich existirenden Dingen دات الخارحة‎ Le: الى‎ beschäftigen, 
(ler zweite es mit den Hanptlehren sel, des Gesetzes zu tn hat und aus diesem seinen 
Stof nimmt. Daraus geht die Wissenschaft der Grundwahrheiten der Religion عم اصول الدين‎ 
hervor, ınd gemäss dieser Eintheilung die praktische Philosophie. — Jene, die philosophischen 
Wissenschaften, zerfallen nach der Beschaffenheit ihres Öbjectes 1. in die Wissenschaft der 
göttlichen Dinge الالبمى‎ del oder geil dell, 3. in die exacten Wissenschaften, welche die 


Geister üben fer العم‎ oder العم الا وسط‎ und die Naturwissenschaft العم الضعى‎ oder 
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Vorworte und acht Ästen, wovon der achte Ast liber die Zweigwissenschaften des 
Gesetzes in mehrere Untersuchungsgegenstände Jha. zerfällt. — Vgl. Hâdschi 
Chalfa 7, S. 32 —41, und dessen Wiederholung in Biblioth. Orient. von Zenker 
Avant-propos p. NVII—ALII. — Eneyclopäd. Übers. der Wissensch. des 
Orients (von Hammer-Purgstall). 

Der zweite Theil (gi الطرف‎ 181.211 ۳( tiber die Wissenschaften, deren 
Object die Läuterung unsers Innern als Frucht des aus dem Wissen hervrorgehenden 
Handelns del sl 52 ist, umfasst ein Vorwort und den siebenten Hain, der aus 
vier Zweigen bestelit: 1. Die Pflichten, die uns die Religionsübung auflegt الصادات‎ 
— 3, die Gewohnheiten (z. B. Verhalten beim Essen) العادات‎ — 3. die Eigenschaften 
des Characters, dic zum Verderben führen AGAI (33X1) — +. die Eigenschaften 
des Characters, die zum Heile führen SL (33X4). — Schluss Bl. 342r. Die 
Abschrift wurde im J. 1058 (1648) vollendet. 

342 Bl. Folio, fast 11 Zoll hoch, 7 Zoll breit, Papier weiss, Nasta’lik zu 
29 Zeilen, etwas fetter aber geübter Zug, deutlich und correct, Einfassung, Über- 
sehriften und Stichwörter roth, gut erhalten. Bisweilen eine Glosse oder dhs am 
breiten Rande. — N. F. 12. | 

17. 

Ein zweites abgekürztes Exemplar desselben Werkes, das zwar den 
Titel مد سه العلوم‎ „die Stadt der Wissenschaften“ an der Stirn trägt,’ den 
Namen des Verfassers aber verleugnet. Der Anfang lautet über eine Seite lang 
wörtlich wie im vorhergehenden Codex, dann abgekürzt; auch die Eintheilung ist 
ganz dieselbe, nur dass hier die vier Vorreden weggelassen sind — Bl. 2y springt 
nach Lei حصر العلوم على الاحمال‎ » ll LI sogleich auf Bl. 19r des vorherge- 
henden Codex mit den Worten d: SA 3 lä 1 ان‎ del über —, dagegen 
das Vorwort des ersten Theils Gb an die Spitze gestellt und ein Schlusswort 
(187 v al) liber den Weg des beschaulichen Lebem5 llد| شرائط الطريقة و‎ 5 hin- 


zugefügt ist. — Es folgen die sieben Haine* in derselben Ordnung, derselben 


t Blev: eleg Oby iai de ayy plal Eae ELI, wozu viel- 
leicht der Ausdruck des Taschköprizâda Bl. 1v: نه عل على الاب‎ Js Veranlassung gegeben 
hat. Vgl. oben Nr. 7 den Anfang des Commentars. — ? Für i= حات 6 دو‎ aò bat die Hand- 
schrift wiederholt irrig E und درحات‎ z. B. Sv und 5v. 


AS 
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löintheilung, denselben Aufschriften, derselben Reihenfolge der einzelnen Wissen- 
schaften." Da und dort zeigt sich allerdings ein Unterschied in der Ausführung 
dureh Abktirzung oder Hinzusetzung? oder lückenhafte Wiedergebung. 

Der zweite Theil, der hier Bl. 171v beginnt und Bl. 189v schliesst, ist nur in 
einem kurzen Auszug den Haupttheilen nach angedentet.” — Am Schlusse ist 
bemerkt, dass das Exemplar, aus welchem das vorliegende eopirt ist,* von 
Ahmad Bin Mustafä Bin Chalil® in Constantinopel seinen Schülern dietirt wurde und 
dass man mit diesem Dietiren 20. Safar 968 (10. November 1560) zu Ende kam. 

189 Bl., gross Quart, 8°/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
25 Zeilen, neuc Abschrift vom J. 1838, stark, dentlieh, ziemlich correct, Überschrif- 
ten roth, Rand breit. — N. F. 409. 

.18 | 
انموزج العلوم 

Muster der Wissenschaften, vom Mollä as -Sajjid 183 Bin 
Muhammad Bin Nûr as-Safawi Js, حرم الله و حرم‎ Jr Sell, gestorben 
wahrscheinlich 955 (beg. 11. Febr. 1548),° mit dem Anfange Bl. 1¥: الد لله الدى‎ 
نصب رأنات انات علو شأن.العل ين الانام اخ‎ . - Sechzehn wissenschaftliche Streit- 
fragen ماحث‎ behandeln eneyelopädisch zum grossen Theil Stellen aus dem Koran, 
ler Sunna, aus juristischen und grammatischen Sehriften, die nach allen Seiten 
hin für und wider erörtert werden. — Schluss Bl. 380r ohne Namen und Datum. 

30 Bl. breit Octav, 7T", Z. hoch, 5Y, Z. breit, Papier gelblich, Naschi zu 
21 Zeilen, alter dem ägyptischen ähnlicher Zug, etwas steif, deutlich, Übersehriften 
und Stichwörter roth, ziemlich gut erhalten. In Constantinopel 1834 gekauft. — 
Myt. 191. a. 


t Bisweilen ist die Zahl in den Anfschriften falsch, so 66r wu Am الد‎ für 
,الدوحة الثالئة‎ 96+ Anadl Aei) fir volli xil, und so bis 106v die folgenden Zahlen 
nmn eine vorzurüecken. — 8 Vgl. z B. الآثار‎ —3 Man vergleiche, um sich den Unterschied 
dentlich zu machen, Handschr. Hammer-Purgstall's 5. 23—25 mit S. 570—571. — * Auf 
der Bibliothek Rågibpascha's zu Constantinopel. — 5 Auch Taschköprizäda heisst Ahmad 
Bin Mustafi, und dieses Zusammentreffen und das J. 968 lassen in dem Exemplare cin Original 
ahnen. — ® Vgl. H. Ch. IV, 5.311 Nr. 8573 mit 3. 476 Nr. 9278. — V, 5.9. — FI, 5.403 


Nr. 14096. — Namen und Todesjahr weichen mehr oder weniger ab. 
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19. 
Ol 

Muster der Wissenschaften, vom Mollà Muhammad Bin "Ai 
aus Brusa (Sey), bekannt unter dem Namen Sibähizäda oder Ihn as- 
Sibähi gu أبن‎ und gestorben 997 (beg. 10. Nov. 1588), nach Andern 2 Jahre 
früher. — Der Verfasser bestimmte dieses Handbuch, welches BI. 1v so anfängt: 
a السان‎ Je ouit عل القرآن خلى‎ gl, zu einer Probe flir die Wissenschaften 
حعلته امورحا للفنون‎ , dedicirte es irgend einem Wezîr و العلل‎ u! حضرت صاحب‎ , 0 
behandelt folgende 7 Wissenschaften: 1. Koransexegese (Bl. 2y) — 2. Uber- 
lieferungskunde (Sy) — 3.Scholastische Theologie العلام)‎ 14r) — 4. die 
Grundlehren des Rechts (21r) — 5. das praktische Recht (25r) — 6. die 
rhetorische Exposition السان)‎ 35r) — 7. die Medicin (44v), und in einem 
Schlusse (53v)) die Astronomie. — Der Verfasser nennt sich erst am Ende Bl.öör. 

55 Bl. gross Quart, über $°’/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, gelbes Papier, neuere 
Abschrift, Naschi zu 23 Zeilen, Schulduetus, etwas eckig, Aufschriften und Stich- 
wörter roth, mit Glossen da und dort am Rande und der Unterzeichnung a oder 
رمن حطه‎ also vom Verfasser selbst herrührend. Der Abschreiber bisweilen incor- 
rect und unsicher. — N. F. 407. 


20. 
Zweierlei: 


الفوائد الغاقانية اتان : 17-106 L Bl.‏ 


Die Chakanischen Ahmadchanischen lehrreichen Bemerkungen, 
vom Mollä Muhammad Amin Bin Sadr-ad-din aus Sehirwän ,الشروا لى‎ auch 
Sadr-ad-dinzäda genannt, gestorben 1036 (beg. 12. Sept. 1626). — Der 
Anfang Bl. 1Y lautet: الځ‎ Oe Ai, Jal صدر كلام ارا‎ . Des Verfassers Absicht 
war, die hauptsächlichsten | und wichtigsten SiGe der Wissenschaften in 
seinem Buche zu vereinigen und zwar zu einer Zeit, wo die Wogen der kriegeri- 
sehen Unruhen in Schirwän heftig an einander schlugen. Der Verfasser, welchen 
das Geschick von Land zu Land warf, bis er in Constantinopel Rast und Aufenthalt 


fand, widmete sein Buch Sultan Ahmad I, und nahm nach dem Zahlenwerthe dieses 
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Namens 53 Wissenschaften ' in dasselbe auf. Auch er erwähnt das Werk Räzi’s 
(s. Nr. 11), zu dessen 60 Wissenschaften ein Anderer الفضلاء)‎ „as (dieser Andere 
ist der oben Nr. 11 erwähnte Fanäri) 40 hinzugefügt und so 100 Wissenschaften 
in seinem Werke ? AN امور ج‎ vereinigt habe. Hierauf habe ad- Dawwäni ein Buch 
nit 10 Wissenschaften verfasst, und er dann selbst aus den traditionellen und ratio- 
nellen 53 in dem seinigen behandelt. Dasselbe zerfällt nach der Heeresordnung des 
Sultan in einen Vortrab (“A 5v) tiber das Wesen ماهتة‎ der Wissenschaft mit 
Unterabtheilungen 2 lul, ein Centrum ولب)‎ 9v) tiber die (10) Wissenschaften des 
Gesetzes, einen reehten Flügel (Aiea 47r) iiber die (12) philologischen Wissen- 
schaften, einen linken Flügel Gen? Sir) iiber die philosophischen (ungefähr 30) 
der alten und 16060 211 والفلسفتات‎ EGI ,العقلتە و د می بالعلوم‎ und einen 40 
(asl 163v) tiber das Verhalten der Fürsten. Vgl. H. Ch. FI, 5. 262. — Die 
Abschrift wurde noch bei Lebzeiten des Verfassers zu Anfang des Ramadän 1025 
(Mitte Sept. 1616) vollendet. — Bl. 167—168r leer. 


2. Bl. 168 — 183 r: 
الفرق الضالة والناحدية‎  ۀلاسرلا‎ 
Abhandlung über die dem Irrthum verfallenen Secten nnd über 
die allein sich rettende oder selige, von unbekanntem Verfasser mit dem 
Anfange Bl.168v: d Ae UI Aa Al فيد لله الدى حعلنا من‎ | . DerVerfasser bemerkt, 
dass er auf Befehl des Wezir Muhammadpascha (deren es freilich viele gab) diese 
1 Es sind folgende: 1. عم التفسير‎ eg Bi cl Al سه‎ Zu Al انك‎ au sel اصول‎ zu 
7. الكلام‎ 6. ao 7. الفرائض .8 - الفقه‎ o. التصوف‎ - 1 SE — 11. اللغة‎ 
— a الاشتفاق :13 الضرى‎ ia el 15. البد يع .35 - السان 26 العا‎ 
18. قرض الدع .20 - القاصه .19 - الع وض‎ - 51. ol, دفع مطاعن القرإن .3 ) - الانشاء‎ 
4 im Fihrist, aber im Text) — 22. ادات البحث والمناظة .يه - المنطق .قد - الخط‎ 
23. خواص الاقالم .55 الهشة .28 الحكية الالبتة .27 الحكية الطسعتة .6 -حكية الاشراق‎ 
- وو‎ ua — 51 ae — 32. JUll, nel — 33. لاحه 4ه الارغاطقى‎ — 
35. التشرے 38 الک .38 الما والعال .37 - الموسقى .30 - الابعاد والاحلم‎ - 
o. الطت‎ - 4 IL — وي‎ ve) 48. الفراسة ,45 - التعبير :44 - الاصطلاب‎ 
4b. الكون والفساد .48 ال الاک ره نا اازاحات‎ — 49. all, iu slali UTI l 
50, DE 5 La äi — SS. .داب الوك .53 س الساسة‎ | 
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kurze Abhandlung summarisch und um des allgemeinen Nutzens willen türkisch 
sehrieb. Das Vorwort bespricht die Veranlassung der Abfassung, das Schlusswort 
die selige Seete, die Abhandlung selbst (Bl. 169r) in zehn Capiteln olal die ab- 
triinnigen Seeten und ihre verschiedenen Zweige, und zwar: 1. die iall 3,3 — 
9. 171+ فرى الوارج‎ - 3. 1788 Lal فرق الشعة وبقال لهم الرواقض‎ Alr 
فرق السرحة .7 - فرق الشپه 179 © - فرق الكرامية 8.3749 س مرق الملاحدة‎ — 
S. 180r اللاحدة الصوفة .10 قرق الجيرية +180 .9 - التكارية‎ - 0 "Abschrift von 
derselben Hand wie 1, vollendet 5. Dü’lhiddscha 1025 (14 Deebr. 1616). 

183 Bl. Octay, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss mit wenigen gelb- 
griinen Blättern, Nasehi klein zu 23 Zeilen, nieht sehön, deutlieh, Einfassung, 
Überschriften, Stichwörter roth, Anderes roth iberstrichen, Textrerbesserungen 
(€) am Rande. — N. F. 13 und 13a. 

.21 
كنز العلوم والدم المنظوم 
فى حقائق عم الشسريعة ودقائق عم الطبيعة 

Der Schatz der Wissenschaften und die aufgereihten' Perlen 
iiber die Wahrheiten der Wissenschaft des Gesetzes und die Feinheiten der Natur- 
wissenschaft, vom Scheich Muhammad Bin Muhammad Bin Mahmüd Bin 
Tümart.dem Andalusier? mit dem Anfange Bl. 2v: 3) لله الأول لا ىدام فی‎ Ae, 
žl az E al; لا‎ „>25. — Alle nützlichen Wissenschaften, sagt der Verfasser, 
fallen unter die des Gesetzes (d. h. der dem Menschen als Gesetz auferlegten 
Religion) und der Natur (d. i. der Wissenschaft der Philosophie, die Gott seinen 
Werken eingegraben hat, damit der Mensch auf die wahre Erkenntniss Gottes hin- 
geleitet werde, was durch die Naturwissenschaften am sichersten erfolge) 


zusammen. Er besehränkt sein Buch auf die fiinf Capitel: 1. 81. 4۳ عم اشرعه‎ A 
فى اصول عل الطائع الخلوقات من اللدابة الى الهابة 11 .81 .2 والحفقة‎ 8. 81.7 








1 Im Codex steht الدرالتور‎ . So nach HL Ch. F, S. 255 Nr. 10913. Das Todes- 
jahr ist mir bis jetzt unbekannt. Vielleicht gehört er zum Geschlecht des Gründers der 
Dynastie der sogenannten Almohaden zu Anfange des û. Jabrhundertes Muhammad Bin 


Tümart. 5. The History of the Almohades — be Doze S 128. — 3 Bl, 4r: ېو‎ el A ll 


kel‏ لاش ul‏ وهو عم التمرعه و اما ball gs ALII‏ الشروع بالماطن وهو عل الحقعقة 
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فى فضائل الادى ومعرفة الخالق والخلائق من ,28 1 ل ‏ فى معرقة العقل والروح والنفس 
AP | 2, von denen das fünfte aus den‏ ح العلوم kalal‏ الطسعية BI. 26v‏ .5 — صورنه 
us c. OY A!‏ * 5417 .ثم — fünf Abschnitten Jys besteht: a. Ty Zu de‏ 
عل الفال N a,‏ ن العلوم الغامضة 657 .م نقوم d. 69r zul, sg‏ — 
Bl. 73r, wo von der arabischen Zeit-‏ — الطسعتة N‏ عن ball‏ واحلبا راا 
Schluss Bl. 77v olne Namen‏ — . حدول rechnung die Rede ist, fehlt eine Tafel‏ 

und Datum. 

77 Bl. (Bl. 1—2r und 78 leer) Quart, fast 9 Z. hoch, 6Y, Z. breit, Papier 
velblich, neue Abschrift, kascht zu 23 Zeilen, Schulductus, mittelgross, deutlich, 
Aufschriften am Rande und im Text und die Eingangswörter rotlı, breiter Rand. — 
N. F. 408. 

22. 

Zweites Exemplar desselben seltenen und in seinem ziemlich 
gemischten Inhalt eigenthtimlichen Werkes. Die auffallende Zusammenstellung 
der Gesetzes- und der Naturwissenschaften in demselben begrindet der Verfasser 
durch den Satz: Die erhabenste Wissenschaft ist die Bekanntschaft mit dem gött- 
lichen Wesen allL أفضل العم العرغه‎ als der Zielpunet und die Frucht jedweder 
Wissenschaft. Alle wahrhaft nützlichen Wissenschaften aber vereinigen sich, wie 
wir oben sahen, in den beiden genannten. Schluss Bl. 131r. Die Abschrift voll- 
endete Ahmad al-Scharnübi (ob 3 (#الشريو‎ der Hanefit, Montags den 14. Rabi' H 
1053 (3. Juli 1643). 

131 Bl. Octav, über 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
17 Zeilen, fein, flüchtig, weitläufig und deutlich ,- Aufschriften und der am Rand 
ausgezeichnete Inhalt roth. Gut erhalten. — A. F. 322 (85). 


28. 


ترتيب العلوم 


Anordnung der Wissenschaften, von Muhammad Mar’asehi, 
gewöhnlich Sätsechaklizäda »>5|, Ja>L genannt, der zu Anfange des vorigen 
وهما متلازمان متفقان على الشربعة ظاهر| وىاطنا لانه لا ىد من کل حقی من حقيقة ولبما ماهتة‎ 
GA, .وكفتة‎ Man möchte den Zusatz Ac) A Al AN من‎ eher bei 1..als bei 2. erwarten. 
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Jahrliundertes sehrieb (vgl. H. Ch. 177, 5.563 Nr. 14649) und sein Werk BI. 1v so 
atigi: d اصطفى‎ BE لله وسلام على عاده‎ Sl. Der Verfasser bemerkt Bl. 2v, 
dass sein Werk ein Vorwort, zwei Hauptstleke yon, einen Anhang 
تد سل‎ und ein Schlusswort &b- enthalte. — Das Vorwort beschäftigt sieh 
mit der Aufzählung der nlitzlichen Wissenschaften, ihrer Einthcilung in gesetzliche 
und nicht gesetzliche Er و غير‎ Er und der bei Beschäftigung mit den Wissen- 
schaften zu befolgenden Vorschriften, das erste Hauptstüick mit den Definitionen 
ler nützlichen Wissenschaften nnd der Auseinanderseizung schlechter Ein- ` 
richtungen, das zweite Hauptstück, Jdas in 2 Abschnitte zerfällt (Bl. 52v), mit 
der Darlegung der Reihenfolge, die der Anfänger hei der Beschäftigung mit jenen 
Wissenschaften einzuhalten hat, und der Andeutung der Stufenfolge derselben 
(nach ihrer Wiehtigkeit und Bedeutung), der Anhan g mit dem Lobe des Koran, 
der Schluss mit Erörterungen über die Philosophie. — In der Einleitung, die 
mehrere Abschnitte enthält, zählt der Verfasser in dem Abschnitte über die Ein- 
theilung der nützlichen und der Betrachtung werthen Wissenschaften folgende anf: 
a. Einige der arabischen Sprache: Lexikographie, Formlehre, Etymologie. 
arabische Schreibekunst, Syntax, Metrik, Reimlehre, Beredtsamkeit ae}U|, Antho- 
logik Sole — b. aus den Denkwissenschaften زالعلوم العقلته‎ die Logik, 
Dialektik, 3bUl, die Anfänge der Metaphysik und der Mathematik (Geometrie, 
Arithmetik und Astronomie) — e. die aus dem Koran und der Sunna abge- 
leiteten: die Dogmatik sU=J! ds Ethik, Paränetik abe, ke die Rechts- 

sclehrsamkeit und deren Grundlehren — d. die dem göttlichen Geiste 
inwohnenden Wissenschaften اللدنه 8 العلوم‎ — e. die Koranwissen- 
schaften: die seiner Abfassung und Zusammensetzung a ds, die Kunst ihn 
regelrecht zu lesen s357, die richtigen Pausen 2u machen Au, ihn richtig 


abzusehreiben ars Las ,عرسوم‎ die Kritik &*)> und Exegese — f. die Tradi- 


SEH de. Es heisst dann weiter: Je Lal =‏ وهو غير عل التصوف :316 Bl.‏ 1 
الاطن Is,‏ الكاشفة وعلٍ البَوْهةَ وعلم الاسرار وعم الکنون وعل الوارنة وعل العققة هو 
ما قاله الرازى فى التفير الكير الصوفة سموا العلوم الخاصلة بطريق الكاشفات العلوم GA‏ 
LA), ze eil, — 5. Kor. 18, 64. — Dazu die Glosse‏ من قوله gie‏ وعلناه من د علا 
da‏ وعم الوا رنه اخدا من ale alas‏ مه السلام من عمل ما ا عم es Verfassers ES am Rande:‏ 

وره الله عم da Ae d L‏ وره ای اعطاه 


D 


3-4 Enerclopädie. 


tionswissensehaften: die Kenntniss des rielitigen Textes der Überlieferungen, 
des riehtigen Verständnisses ihres Inhalts, ihrer Beschaffenheit, inwiefern sie 
infolge der Verschiedenheit der Umstände, die ihre Entlehnung begleiten, auf 
starker oder schwacher Auetorität beruhen احواله‎ de ‚ die Grundlehren der "Tradi. 


tionskunde o. die Anatomie, Medien, Plıysiognomik (im weitern Sinne), 





Traumdentekunst, Kunde der persischen Spraehe und der Art ihrer Zusammen- 
setzungen تراکہا‎ rg عم الله الفار سته و‎ , (eine hier auffallende Wissenschaft). — 
Was über diese Wissenschaften hinausgehe, fügt der Verfasser hinzu, sei entweder 
sehädlich, wie die Philosophie, Hexenkunst =" und Astrologie, oder habe keinen 
in Betracht kommenden Nutzen und ihr Niehtwissen sehade nichts. 

Unter den einzelnen hier angegebenen Wissenschaften lanfen noch andere 
‚ıb:releitete inı Texte unter und jene selbst in anderer als der in der Einleitung auf- 
xeführten Ordnting. Auch darf das Bach nieht wie eine gewöhnliche Eneyelopädie 
der Wissenschaften betrachtet werden, die in einer bestimmten Ordnnng und 
Reihenfolge die Wissenschaften behandelt, vielmehr beherrscht die Tendenz, die in 
(len Anfsehrifien der Haupttheile angegeben ist, das Werk so, dass manche Wissen- 
schaft in beiden Hanpttheilen zur Sprache kommt. Die iteihenfolge hängt also ganz 
von dem gesteekten höhern Ziele des Werkes ab. Die Philosophie wird am Schlusse 
عمل‎ Handschrift, weleher Namen des Absehreibers und Datum fehlt, ausführlieh 
besprochen. — .Da nnd dort erklärende Randglossen des Verfassers &. — 
Sehluss Bl. 67r. 

67 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, #°,, Z. breit, Naschi von verseliedenen mehr oder 
weniger sorglosen Händen, Bl. 1 — 10 zu 20, 19 und 15 Zeilen dentlich und 
ziemlich eorreet, aber weler Höhe noch Breite des Textes egal, Bl. 11— 40 zu 
19 Zeilen gedrängter, fetter, unbeholfener, doch lesbar, Bl. 41 —67 zu 15, 18, 16 
und 17 Zeilen nach einzelnen Abschnitten mehr oder weniger gefällig, den frühern 


Händen nachstehend, sorglos und nnegal, öfter incorrect. — N. F. 405. 


1 


نټ 
ات 


Persisch. 
24. 
درة التاج لعزة الدياج‎ 


Die Perle der Krone für die Pracht des Brocates,' von dem 
srossen Lehrer Kutb-ad-din Mahmfßd Bin Mas’üd asch-Sehiräzi, der in 
einen Alter von 76 Jahren im J. 710 (beg. 31. Mai 1310) starb.” — Die Hand- 
schrift nennt ihn nieht. — Drei Bände. — Unstreitig fehlte dem Original das erste 
Blatt des ersten Bandes, daher diese neuere Absehrift mitten im Satze Bl. 1v und 
ohne Basmala mit den Worten beginnt: اج‎ il y صع اساس ابن كناب‎ as- Das Werk 
zerfällt in eine Vorrede ab tiber die Vorfragen رسواق‎ in flinf Summen >, die 
eigentliche Aufgabe des Werkes, soli die Hauptstücke umfassend, und ein Nach- 
wort arl mit hinzukommenden Nachträgen oder Anhängen .لواحق‎ 

Band I, 233 Bl., enthält das Vorwort in drei Abschnitten Js: «a. (1v) 
iiber das Verdienstliche der Wissensehaft im Allgemeinen — 2. (23r) über das 
wahre Wesen Las der Wissenschaft — c. (29r) iiber die Eintheilung der Wissen- 
schaften. Jeder dieser drei Abschnitte zerfällt in drei Wurzeln Jl, und die Wur- 
zeln des letztern Abschnittes in eine Menge Unterabtheilungen RS Er H, 
bl), welche die siimmtlichen Wissensehaften zu elassifieiren bestimmt sind. — 
Bl. 59r — 84 folgt das detaillirte Verzeichniss des Inhaltes des ganzen Werkes 
nochmals, die Vorrede inbegriffen. Wahrscheinlich waren die Lagen des Originals 
nicht geordnet oder verbunden. Eben so erhielt die Hofbibliothek später aus dem 
Nachlass Hammer-Purgstall’s eine wahrscheinlich aus einem Codex Constan- 


tinopels genommene Abschrift dieses Inhaltsverzeichnisses, welches der Wiener 


t So überall im Codex, s. J, BI. 59r. — 1/5, 1v ond 101¥. — So auch im H. Ch, DI 
8. 201 Nr. 4926, der bemerkt, dass das Werk gewöhnlich mit dem Titel : To امورج‎ bezeichnet 
werde. Dagegen steht in dem Catalog der Bibliothek Rägibpascha's (H. Ch. FIM, 5.3 
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Nr. 1012) الد ساح‎ Aal SS A ,در‎ was dem Gleichlaut mit 3y 3 völlig entspricht und das 
einzig Richtige ist, da 3 عرة‎ gar nicht von Dingen gesagt werden kann. — ? So in den 
Chronolog. Tafeln des H. Ch., ferner JIJ, Nr. 4583. 4926. — IF, Nr. 8569 u.s.w. — Einmal 


(ZI, Nr. 2599) steht 720; aber sicher irren hier die Handschriften. 
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Catalog unter der besondern Nummer 1994 (N. F. 408) aufgenommen hal, «das wir 
aber hier dem Codex selbst als integrirenden Theil einverleiben. Es führt die 
(berschrifi الد ساج‎ al Zu فېرښت كتان د رۀ‎ und enthält 6 Folioblätter dunkel- 
»elbes Papier, 13'/, Z. hoch, 9°/, Z. breit, die Seite zu 38 Zeilen. — Bl. 89 v 
beginnt die erste Summe liber die Logik in sieben Büchern, die den 7 
Theil des ersten Bandes ausfüllt. 

Band II, 292 Bl., umfasst die zweite Summe (1v) über die erste Philoso- 
phie d. h. die philosophischen Grundfragen, die dritte (101Yv) über die niedrigste 
Wissenschaft d. h. dic Naturwissenschaft, und die fünfte (207 v) über die höchste 
Wissenschaft d. i. die von den göttlichen Dingen, und sollte auch den Schluss 
geben, der in vier Polen ولب‎ a. von den Wurzeln oder Grundlehren der Religion 
— Ö. von den Zweigen oder praktischen Folgerungen aus den erstern, die sich auf 
(lie verschiedenen Pflichten der Gottverehrung bezielien — e. von der praktischen 
Philosophie und — d. von dem beschaulichen Leben handelt, allein dieser ganze 
wichtige und umfassende Theil ist zugleich mit der vierten Summe über die 
mittlere’! Wissenschaft d. h. über die mathematisehe, ausgefallen. — Daher geht 
die Abachrift BAIE BI: 207v ñach Beendigung dor dritten Sammo نادمه‎ f 
0016 11086 über. — Die drei ersten Funûn der vierten Summe blieben schon deshalb 
weg, weil für die mathematischen Figuren kein Nachzeichner gefunden werden 


konnte ;” nnd so verwies man auf 


ı Zur Erklärung der Ausdrücke „die höchste, mittlere und niedrigste Wissenschaft* 
scher ich folgende Stelle aus Taschköprizäda Cod. Sr. 16 Bl. 63r: Wiel العلو‎ öl de) 


النظرتة اما ان امث فيه عن موجود منزه عن المادة فى الخارج وعند الث او بحت عن 
SES‏ مقارن للادة خارحًا دون الث al‏ تهت عن موود مقارن لبأ حار حا a)‏ 
والقسم الاول ستى بالعلم الالبى ايشه عن الالبتات و Nk‏ الاعلى لعلو موضوعه بت محرد د 
عن الادة وستی بعل ما بعد الطبعة ايضا لقلءتم اتاها بعد العلم الطيعى والقسم الثانى 
سی ul‏ لرياضة النفوس بها اولا اذ الاوائل كانوا سنتدوّن فى التعلم مها لكون دلائلها 
قنتة ولمعتاد النفوس القنتات باد بدأ حتى كانوا بقدمونها على 'المنطى Val‏ 5 
بالعل الاوسط ابضا لعدم تحرده عن الادة بالكلتة ولعدم مقاونته KIOL abl‏ والقسم الثالث 
ستى بالعلم الطيعى ليصه عن طائع الاحام و بلعم الادنى لقارنته بالمادة بالكلتة rie‏ 

d Gell الاصول الله للعلوم‎ — 2 5, Handschriften Hammer-Purgstall’s S 575. 
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Band HI, 139 BI (140 leer) gleichsam als Nachtrag den letzten Fann iic- 
ser Summe Uber die Musik. Nirgends findet sich ein Schluss oder eine Unterschrift, 
die man im Bd. I. zu 811611611 hätte. — Die Handschrift ist sonach mangelhaft, und 
so figen wir mit Weglassung der zu weit führenden Unterabtheilungen eine vollstän- 
digere Übersicht des gesammten Inhalts mit den Textworten in Folgenden bei: 

حيله اول در منطق است واین Ale,‏ بك فن است :2897 - 89 Band I, Bl.‏ 

ل خت شات رند :02 

Band HM, Bi. iv 1011: دوم در فلسفه* اولى است وابن حمله دو فن‎ ETS 

u‏ قن امل در مور عامهھران هقت مقالت است-- دن eo‏ در اام اعراض وحودی 
‚se,‏ وان شعت مقالت ان : 
der‏ سيوم در bes JJ le‏ او ا هم دو فن :11.101 
است فن اول در احسام طسعی ومقومات واحكام A ol, ol‏ 5 د دوم 
(:1681) در نفوس صفات وآثار آن öl,‏ فت Zul Sl‏ 
حمله حبارم در علم اوسط است كه علم رناضى است وابن حجيله حبار فن است تن اول 
در اسطقسات كه عارتست از كناب اقليدس وآن بانزده مقالت ابت - فن دوم در تلص 
gs‏ طل(ِوس ;1 سز ده مقالت است! - فن سوم در ارغاطقی است يعى خوراص 
اعداد وابن فن حبار مقالت است: - فن حبارم Zei cl. Ange de AA‏ 1 الحان 
وان مشمل است بر مقدمه Al gr,‏ 

Bi. 207: ن اول‎ Mars. ات ک عم البى است وان دو ون‎ ‚ge م در عم‎ e ei 

در عقل ol „u;‏ در عام gem‏ وروحاى وف هفت مقالت است - ون دوم درواحب 
الوحود ووحدانت او ونعوت حلال او ولفمت فعل وعنات او وآن هفت مقالت است 

Zck- Le‏ كنات inne‏ است بر جبار قطب اول در اصول دين دوم در فروع آن که 
تسق عاد ات دارد سوم خر حیت علی حپارم در سلوا 

664 Bl. Quart, 8°/, Z. hoch, über 6 7. breit, geglättetes gelbes Papier, neuere 
Abschrift, eine und dieselbe deutliche Naschi-Schrift zu 15 Zeilen durch alle drei 
Bände, Überschriften und Abtheilungswörter roth, Rand breit, durchaus gut 


sehalten, ziemlich eorrecet. — N. F. 410. 


ET س‎ 


! Diese Bücher ZJ\&, zerfallen theilweise wieder in Capitel اراب‎ . — ? Untergetheilt in 
Abschnitte J فصوا‎ , Streitfragen Ct u. s. w, — 3 Diese Pole zerfallen in Fragen alie, diese 
in Theile E: diese in Abschnitte Jas, oder in Grundlagen sAeb, diese in Capitel u. s.w 
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Die Kostbarkeiten der versehiedenen Wissenschaftszweige 
in den Bräuten (d. h. ausgesuchtesten) der Quellen, von Muhammad Bin 
Mahmüdal-Amnli, gestorben wahrscheinlich im J. 753 (d. i. 1352 vgl. II. Ch. 
IT, PB. 500). — Zwei Bände. 

Band I. beginnt DI. lv: d حضرت اد شاه را كر‎ Lä ci وش‎ 4 
Nachdem der Verfasser sich und den Titel seines Buches genannt und bemerkt hat, 
dass er die Behandlung von 120 Wissenschaften (2r) aus dem Gebiete des Naclı- 
denkens und der Überlieferung ار معقول و منقول‎ sich zur Aufgabe gestellt habe, 
rühmt er den Fürsten und Seheich Abüi Ishäk Muhammadschäh aus der Dynastie 
ler Indschu, dem er das Werk widmet, als einen zweiten Alexander, und geht nach 
einem Lobe der Wissenschaft Bl. 4r auf das Werk selbst itber, das nach 7 
Chalfa (VT, S. 364 Nr. 13906) in dem ersten der beiden Theile die Wissenschaf- 
ten der Alten (s. über sie Bd, II.) in fünf Büchern SY%, im zweiten die Wissen- 
schaften der Nenern (d. i. die Wissenschaften der Schrift, des Wortes, des Gesetzen 
und der Mystik) behandelt. Er stellte jedoch die letztern als die Wissenschaften 
(les Islas voran, — Leider ist dieser erste Banıl em fragmentarischer. Er giebt 
zunächst das Hauptstück 55 tiber die Schreibwissenschaft LA de in zwei Capi- 
teln. — In einem zweiten Hauptstick BI. 7r (wahrscheinlich aus dem zweiten 
Buche ilber die Wortwissenschaften) folgt die Lehre von den Redefiguren ديع‎ de 
in zwei Abschnitten Los, dann DI. 9r ein neues Hauptstück aus den Zweigen der 
mathematischen Wissenschaft über die Messkunde ماحت‎ de in drei Abschnitten, 
das bereits in den zweiten Theil gehört, zuletzt von Bl. 11y an die mystischen 
Wissenschaften und die von ihnen abhängigen Zweige دوا توابع‎ 18 111117 7 SE 
die wiederum in Abschnitte und diese in Stufen 35,» zerfallen. — Alles das zusam- 
men sind nieht ganz 35 Blätter (darunter 26r d -- 17٢ فوت‎ de —), die 
mit Ausnahme von 2 Bl. naeh der Anlage des Werkes wirklich dem ersten Theil 
angehören, aber an sich auch wieder nur einzelne Bruchstücke sind. — Mit BI. 35v 
(vgl. Bd. II. Bl. 78 fl., und Blatt 36 und 37 wiederholt sich) geht die Handsehrift 


auf das vierte Buch des zweiten Theiles über die Zweige der Naturwissensehaft 
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über in mehreren Hauptstteken, die vielfach und verschieden untergetheilt sind, 
nämlich über Medicin 35v, Alchymie BI. 47r, Phantasmagorie Bl. 53v سسا‎ de 
u.s. w. nicht ohne willktirliche Auslassungen. — Mit BI. 75v beginnt 1853 6 
Buch des zweiten T'heiles über die Zweigwissenschaften der Mathematik, hier in 
12 Hauptstücke getheilt, und mit BI. 110v das zweite Buch des ersten Theiles über 
die Wissenschaften des Gesetzes und deren Anhang ولوا حى أن‎ i 1 1 


‚von denen mr 1. dic seholastisehe "Theologie عم كلام‎ 110v — 2. die Koran- 


exegese „u Bl. 119v — 3. die Traditionsichre 2s 3> Bl. 128v mit vier ¿Xb 
nebst zweimal vierzig ausgewählten Überlieferungen — 4. die Korankritik 


ds 1. Ale in mehrern Ab-‏ حلافت de BI. 135r — und 5. die Polemik‏ قراءت 
schnitten Bl. 145r durelı besondere Aufschriften hervorgehoben sind. Dieser‏ 
Abschnitt schliesst Bl. 157 r mit den Worten, dass der Abschreiber diese ihm auf-‏ 
getragene Copie im Muharram 1051 (April 1641) vollendet habe." — Ohne Unter-‏ 
breelung folgt sogleich nach der Basmala die Anfsehrift: „Das ist der zweite‏ 
Theil des Werkes, 75 Wissenschaften in fünf Büchern enthaltend“. — Das erste‏ 
157r in 10 Abschnitten,‏ حکیت Buch handelt von der praktischen Weisheit Je‏ 
das zweite (Bl. 168r) von den Grundlehren der speculativen Philosophie Jye!‏ 
as, mit weitern Unter-‏ آل d,‏ اللطى in mehrern Hauptstücken z. B.‏ كت نظ 15 
abtheilungen bis Bl. 184r, wo der Band mit den Worten endigt: Vollendet ist das‏ 
Buch mit Hilfe Gottes. Sein Besitzer ist Muhammad Bäkir Bin Muhammad Jüsuf,‏ 
und sein Abschreiber Aka b| Muhammad Bin Chân Muhammad — im J. 1089 d. i.‏ 
Die übrigen Blätter von 184y — 187r und BI, 190v und 191r (187v‏ — .1675 
(numeri secti‏ كورات ر > bis 190r leer) füllen Ausziige und Bemerkungen, wie‏ 
Abkürzungen der Ziffern nebst Erklärung), die 12 Jahre des mongolischen Cyklus‏ 
das Fälnäma (185r)‏ 1 نار فى nebst Erklärung, ein persisches Gedicht von Nijäzi‏ 
des Imäm Dseha’fär Sädik u. s. w. — Die dem ersten Theil mit Recht angehören-‏ 
den Bruchstüieke umfassen also nur Bl. 1 — 13 mit Ausnahme von 9— 11, und‏ 
110v — 157r, während er 45 Wissenschaften behandeln sollte, von denen etwa‏ 
las Drittel zur Sprache kommt, anstatt dessen aber den grössten Theil mit dem‏ 


„weiten Bande gemeinschaftlich hat. Beide Bände gehören auch von Hause aus 


SE a Ja del JE AT, زبد افضاله‎ EN TUE, 
۱.١١ Al, u, 5201| نه‎ WË LÉI ri 
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nicht zusammen, und der Abschrift des erstern lag entweder ein munter einander 
geworfenes Exemplar zu Grunde, dessen Mangelhaftigkeit der Abschreiber nicht 
beachtete, oder er machte ans beiden Bänden einen ordnnngslosen und willkitr- 
lichen Anszug. 

191 Bl. klein Folio, gegen 10'/, Zoll hoeh, 7 Zoll breit, Naschi zu 25 Zeilen, 
etwas gedrängt, deutlich und im Ganzen gefällig, doeh nielt ausdauernd, die 
angeführten arabischen Stellen zumal aus dem Koran roth überstrichen, Stich- 
wörter, viele Namen, die Bezeichnung der Abtleilangen u. s.w. roth. — Dem 
weissen Papier sind einige grüne Blätter oder braun gefärbte Seiten (Bl. 115r, 
118v, 121r, 128v) beigemischt. — Von Bl. 170 an oben und unten unschädliche 
Wasserfleeke, sonst gut erhalten. 

Band TI sehiekt auf zwei (nicht foliirten /v — /Iv) Blättern ein Verzeieh- 
niss seines Inhalts voraus, und bezeichnet sich DL 1r in einem von buntfarbenen 
Linien gebildeten Kreise ganz richtig Be den zweiten "Theil دوم‎ ei dessen 
Anfang (vgl. Bd. L 157r) so lantet: al: Ae رب العاللين والصلوة على نش‎ Al Al 
الطبدين الطاهرين هم دوم از كتاب نفائس الفنون فى عرائس العبون متضمن هفتاد و ننج‎ 
d de — Die fünf Bücher Als dieses zweiten Bandes enthalten: 

1. Die praktische Philosophie Je = Ir, in drei Hanptstücken 
فون‎ die drei Wissenschaften umfassend a. die Ethik عدب الاخلاق‎ 81. Ir mit 
10 Abschnitten J,a — b. das Hansregiment بد بر منارل‎ Je Bl. 12r mit 
T Abschnitten — e. die Regieru ngskunst عم ساست مدن‎ DL 17r mit 
ü Abschnitten. 

2. 116 Grundlehren der speculativen Philosophie Li اصول‎ 
نظرى‎ 81. 963, aus vier Hanptstüeken bestehend, wovon das erste die Logik 
منطق‎ de Bl. 26v in einem Vorwort mit 2 Bemerkungen A Al omd 2 Capiteln 
(a. mit 4 Abschnitten — d. mit 5 Abschnitten), das zweite die Philosophie au 
Bl. 34v in 2 Capiteln (a. mit 6 Absehnitten — b. mit 4 Absehnitten), das dritte 
die Lehre von den göttlichen Dingen syll عم‎ Bl. 42r in 3 Capiteln («. mit 
10 Abschnitten — b. mit 5 Abschnitten — e. mit 7 Abschnitten), das vierte die 
Naturwissenschaft طسعى‎ Ae Bl. 50r in 5 Capiteln (a. mit 5 Abschnitten — 
b. mit 3 Abschnitten — e. d. e. ohne Unterabtheilung) behandelt. 

3. Die Grundlehren der mathematischen Wissenschaft Jyol 
seh Bl. Ö7 v, vier Hauptstücke enthaltend: 1. die Elemente أسطقسات‎ 06 
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d. i. die Geometrie — 2. die Astronomie BI. 64y — 3... fehlt in Fihrist wie 
im Text — 4. die Musik Bl. 69r in 5 Capiteln (a. mit 4 Absehnitten — b. mit 
4 Abschnitten — e. 55 3 Absehnitten — d. mit 2 Abselmitten — e. mit 
2 Abschnitten). 

4. Die Zweige der Naturwissenschaft gu روع‎ 111.79۳ 011117 
sttieken: 1. die Mediein in einem Vorworte und 2 Capiteln («. mit 5 Abschnitten 
— b. mit 2 Abschnitten) — 2. die Alehymie SC de oder عل كما‎ BI. 94y in 
10 Abschnitten — 3. die Phantasmagorie عم سما‎ BI. 103r iu 6 Absehnitten — 
+4. die Traumdentekunst ssw عم‎ Bl. 114r in 12 Abschmtten - 5. die 
Physiognomik فراست‎ de Bl. 125r in 2 Capiteln — 6. die Astrologie de 
احكام کو‎ Bi. 128r — 7. die Wissenschaft von den Eigenschaften 
خراص)‎ 11. 134۳ der vierfüssigen Thiere, der Vögel, der Seethiere, der Steine und 
Juwelen) in 4 Capiteln — 8. die‘ Lehre von der Abweichung vom 
ursprünglichen Naturzustande me عم امراف‎ Bl. 147 r in 6 Abschnitten 
(die Thierarzneikunde, die Kunde von den Zuständen der Jagdvözel, der Reinigung 
der Kleider von Flecken, des Ackerbaues, der Wahrsagung aus den Schulter- 
bEittern, der Gliederzuekungen) — 9. die Wissenschaft des Blutes und der 
Hallueinationen „2, دم وعل‎ de Bl. 152r in 2 Abschnitten (nach dem Text 
Bl. 151, während der Fihrist aus jedem dieser beiden Abschnitte ein Hanptstück 
g macht). 

5. Die Zweigwissenschaften der Mathematik >b, فروع‎ BI. 153r 
mit 13 Hauptstlieken: 1. Die Sphärologie 235) هت‎ de in einem Vorwort 
und 7 Capiten — 2. die Optik bi de Bl. 161v in 6 Abschnitten — 3. die 
Beschäftigung mit den mittlern Schriften der Mathematik Ss, de 
BI. 165v wie Euklides, der Almagest u. s. w., im Ganzen 19 Schriften, die zwischen 
den particularen und universalem mitten innestehen — 4. die Arithmetik 
جاب‎ Jo Bl. 166v in einem Vorwort und 5 Capiteln — 5. die Algebra 
dit e e Bl. 172r — 6. die Messkunst عم ماحت‎ Bi. 173v in 4 Ab- 
sehnitten — 7. die Lehre ron den Sternbildern SiS عم‎ 131. 10+ 
8. die Lehre von der Anwendung der Ziffern und Herstellung der 
astronomischen Tafeln sb. Jel, ارام‎ be oder a BI. 180r in 8 Ab- 
sêlmitten — 9. die Lehre von den Heerstrassen und Königreichen 
(Geographie Ale, Al عل‎ BI. 184v) — 10. die Lehre von den talismani- 


G 
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schen Zahlenqnuadraten >lae! 2 dr Bl. م191‎ 11. die Lehre von 
len Gauklerkünsten J= عم‎ BI. 202r — 12. dic Sandfigurendeuterei 
ع رمك‎ i BI. 203r in 7 Abschnitten — 13. die Kunde von den Spielen ملاعب‎ 
oder لعب‎ dp Bl. 208r, hanptsächlieh vom Schachspiele, in 5 Absehnitten. — Am 
Schlusse (Bl. 213r) dieses sorgfältigen nud überhaupt trefflichen Bandes ist 
bemerkt, dass seine Abschrift 26. Schawwäl 1033 (11. August 1624) vollendet 
worden sei, 

215 DI. gross Folio, 13 Zoll hoch, 7'/, Zoll breit, dünnes indisehes graues 
Papier mit gelben Blättern, Ta'lik, flüchliger indischer Zug zu 21 bis 25 Zeilen, 
dentlich und ziemlich correct mit Textverbesserungen am Rande, Überschriften 
und Stichwörter roth, Vieles roth tiberstrichen, und vom Anfange bis Ende gut 
erhalten, — N. F. 3. 


26. 
Se ke 

Kurzgefasste Anleitung zur Philosophie, ein Auszug in per- 
sicher Übersetzung aus den Abhandlungen der anfriehtigen Brüder 
(vgl. Nr. 1) von einem unbekannten Verfasser aus Churäsän. Da dieser Auszug 
lem Emir Timur Gurgän d.i. dem bekannten Tamerlan, der zwischen 771— 807 
(1369 — 1404) regierte, gewidmet ist, so muss die Abfassung in dieselbe Zeit 
fallen. Trotz der grossen Anzahl philosophischer Werke, bemerkt der Verfasser, 
seien doch nur wenige persisch geschrieben. Diese erwähnt er theilweise nicht 
ohne Kritik, und rechtfertigt seinen Entschluss, jene Abhandlungen, die von 
Ungehörigem „> nud Wiederholungen nicht frei seien, nur auszugsweise, aber 
init Erklärung der dunkeln Stellen zu übersetzen. (Vgl. damit die Angaben bei 
II. Ch. F, S. 406 Nr. 11468.) — Die Anlage des Werkes, welehes DL Le so 
anfängt: 4 الوحود است‎ el, رساس وستاش آن خدای که‎ beruht auf den vier 
Hanpttheilen der Philosophie, den Wissenschaften der Mathematik, der 


Logik, der Natur und der göttlichen Dinge,' die er in Untertheile so zer- 


بدانکه e S‏ حخکی حار دوع zul‏ اول رىاصىات دوم ناغمات سوم سوم ı Bl. av:‏ 
SL pie E‏ ورناصيات هم حبار بوع انث اول ارما طق LG?‏ هنر سات سړم 
هشت الال حها رم عم موسقى وه نطقات و معرقفت gles‏ 3 و موحودات ماشد d‏ 
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legt, dass der erste Haupttheil 14 Abhandlungen im Auszuge gicbt, der zweite 16 
und der dritte 10, der vierte aber mit Übergehung der 10 Abhandlungen des Ori- 
ginals sieh nur in einer summarischen Abhandlung, die in 10 Abschnitte zerfällt, 
mit den verschiedenen Religionssceten al all. beschäftigt, so dass im Ganzen 
41 Abhandlungen auszugsweise mitgetheilt sind. In der Ausftlhrnng gestaltet sich 
jedoch die Eintheilung etwas anders. Es umfasst der erste Hanptiheil (Bl. 4v) 
nieht nur die mathematischen, sondern auch die logischen Wissenschaften anf 
griechischer (hauptsächlich aristoteliseher) Grundlage, also zwei Haupttheile, der 
zweite (Bl. 82r) die Naturwissenschaften las aus mehr philosophischen 
Gesichtspunete (beginnt mit Materie und Form ; وصور‎ dy>), der dritte 
(Bl. 157r) die Lehre von den göttlichen Dingen, der vierte (Bl. 218r) die 
verschiedenen Religionsseeten. — Vollendet wurde die Abschrift (s. Schluss 
Bl. 241r) im J. 1202 (beg. 2. Oet. 1787) von Tälib رطال ب)‎ durch welehe 
Schreibweise vielleicht ein Chronostiehon angedeutet werden sollte). 

241 Bl. klein Oetay, 6'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Nasta’lik zu 16 Zeilen, enrsiv, 
deutlich, Übersehriften und Stiehwörter roth, da und dort cin griechisches Wort am 
Rande zur Bezeichnung des Inhalts. Die letzten Blätter sehr wasserfleckig. — 
A. F.441 (440). 


سا 


si. 


عقول غر 

Die zehn Vernunftarten, von Muhammad 13۳3۳7 17 براری ای‎ 

Bin Muhammad Dschamschid Bin Dscehabbärichän Bin liela 
chän Käkschäl (JU>b), der in der Vorrede erklärt, seinen Entschluss ein 
eneyelopädisches Werk zu’ schreiben im J. 1084 (1673 (در سال هزار وهشتاد وار‎ 
ausgeführt und demselben obigen Titel gegeben zu haben. Dasselhe beginnt 
Bl. 2y mit den Worten: 0 د رکا د ګرا اشد‎ cl N Die 10 Vernunftarten 
theilt der Verfasser in Einsiehten 3 Scharfblieke Zul und Erkenntnisse u, 
giebt Bl. 3r — 6v das vollständige Verzeichniss des Inhalts, und behandelt in den 
10 Hauptstücken 1. Gv die Himmelskugel JM Ze init 16 ee: 9 Zul. 
9 -کاست‎ 2. 61Y das Astrolabium Ib.) mit 6 oi md 8 فراست‎ 87 
die Sandfiguren شهم 119 رمل‎ und 3 که رمن 1 0 06 4.87۳ واست‎ 
mit 37 nnd 7 واست‎ - 5.240۳ die Mediein طت‎ de mit 16 فُراست 3 ,هم‎ 0 


Gë 








4. Eneyelopidie, 


10 Zul — 6. 3187 die Berge حال‎ mit 2 084 1 فاست‎ 7 854v das 
Mineral-, Pflanzen- und Thierreieli وحموائات‎ Soll معدنتات واحام‎ mit 
ti هم‎ und 6 فاست‎ - 8. 372v die Meere „Is mit 2 er — 9. 376v dic primi- 
tive Herstellung, Erfindung und Wunder zus, وصح واخ راع‎ mit 3 فهم‎ 
— 10, 380v die Zeit und den Ort و مكان‎ OLJ- Am Schluss (BI. 382r) -stechen 


als Chronostichon die zwei Distichen: 


حوابى سال ابن اريخ برسد رهن شع وار علاى ھی شس 
0٠‏ ل اتان زروى لفاك قفوي 2١‏ عقول عشره زواعمومة ذخن 
aus deren letztem Halbvers das J. 1054 gewonnen wird. — Sonst ohne Namen‏ 


und Datum, 

382 Bl. Quart, 10 Z. hoch, 7°/, Z. breit, Papier stark und ganz hellgelb, 
Ta‘lik zu 15 Zeilen, indischer Zug, gross, deutlich, Überschriften (bisweilen aus- 
gelassen) und Stichwörter roth, vom Anfang bis Ende dieselbe schöne Hand und 
vortrefllich erhalten. Die Handschrift stammt aus der im J. 1843 verkanften 


Sammlung des englischen Obersten John Staples Harriot. — Abt, 271. 


Türkisch. 
28. 
تاع الفنون وعاسن المتون‎ 
Die Resultate der Wissenschaften und die schönen Proben der 
Texte, vom Mollä Jahjä Bin Pîr ‘Alî Bin Nasüh, mit dem poetischen Bei- 
namen baut Fy, gestorben 1007 (beg. 25. Juli 1598).* — Der Verfasser, 
welcher BI. 3v mit den Worten beginnt: حد احد يی اتدا ته که اح‎ y a benutzte 
mit Auswahl und auszugsweise frühere Quellen, die er Bl. 5r und y erwälnt, gab 
leshalb seinem Werke, das er dem Sultan Murad II. widmete (Bl. 6v), obigen 


Titel, und beschränkte sich auf die eneyelopädische Behandlung von dreizehn’ 


Wissenschaften: 1. der Geschiehte 111. 11۳7 — am ausführlichsten behandelt mit 





t Gesch. der Osman. Dichtk. TEE 108 fig. — ? Eigentlich zwölf أو ل 05 فن‎ , wie der Ver- 
fausser selbst sagt, so dass wahrscheinlich die Astronomie wegfiele. Vgl. jedoch ihre Aufzählung 


Bl. 6v, wo dreizehn angegeben sind. Auch in den folgenden Exemplaren herrscht Willkür. 
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der Angabe von Geschichtswerken und einem kurzen Abriss der Geschichte bis zu 
S. Selim, dem Sohne Suleimîu's 974 (beg. 19. Juli 1566) — 2. der Philosophie 
> Bl. 32r — 3. Astronomie ع هشت‎ 38¥ — d. scholastischen Theo- 
logie کلام‎ 1 — 5. Grundlehren des Rechts und der Religion اصول‎ Ae 
وعقيب اصول د بن‎ aiall 887 0. 7161011 Ale de div — T. Koranexegese 
45r — 8. Mystik dya عم‎ 487 — 9. Traumdeutekunst عل تعير خواب‎ 
— 10. Beschwörungskunst und Mediein عم رقى واضون و طب‎ 535 
11. Ackerbau 59r — 12. Astronomic > de 60r — 13. Fälsteehen und 
Wahrsagekunst „>, Jb عم‎ BI. 64 — Ausserdem kommen beiläufig andere 
Wissenschaften in Frage, wie > رګلم الو‎ Grammatik, Formenlehre, Lexikographie, 
Schreibekunst (s. Bl. 69 fig). — Die Erzählung von Baschir 088 7 
ككابت شير و شادان)‎ 0 Übers. der Wissensch. des Orients S.24 fig.) s. voll- 
ständig BI.6Tr— 76¥, und die zweite a.a.0. S.22 erwähnte Controverse Bl. T1 Ag. | 
77 Bl. (1,2 und 77 Schmutzblätter mit türkischen Auszügen) hoch Oectav, 
gegen 8'/, 2Z. hoch, über 4%, Z. breit, Text Bl. 3v — T6v, Ta’lik zu 21 Zeilen 
mit rothen Überschriften und Stiehwörtern, goldener und buntliniger Einfassung 
und einem äussern zweiten Rande mit roter Linie, und zwischen ihm und der 
ersten Glossen und Zusätze von der Hand des Codex und von anderer Hand. — 


Aus der Sammlung des Grafen Rzewusky Nr. 167. — Mxt. 392. 


29 


ES 


رسالة نتائيم الفنون ' 


Zweites Exemplar der Abhandlung über die Resultate der 
Wissenschaften, in welchem folgende Wissenschaften unter Beigabe schätzens- 
werther Raudbemerkungen vorzugsweise behandelt werden: Geschichte, Philoso- 
phic, Astronomie, Metaphysik, Dialektik, Reehtswissenschaft, Polemik, Koran- 
erklärung, Mystik, Traumdeuterei, Beschwörungskunde, Mediein, die Lehre von 
den Talismanen, den Gliederzuekungen, dem Fälstechen aus dem Koran قال‎ ei 
الصئى‎ die Grammatik und die Wissenschaft der höhern Erkenntniss تعرف‎ ke, 
Schluss Bl. 94r. 

100 BI. (94v — 100v leer) Octav, 6 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb mit 


Rosa abwechselnd, schönes, Kleines, leserliches Ta’lik zu 18 und 19 Zeilen, mit 


4 Eneyclopidic. 


soldener und farbiger Vignette und schwarzer und goldener Umrandung Bl. Iv — 
2r, die weitere Einfassung rotlı, ebenso die Stichwörter zu Anfang der einzelnen 


| Wissensehaflen, die Koranstellen rotlı überstriehen. — N. F. 413. 


w 

Drittes Exemplar derselben Schrift, in welches auch die Dichtkunst 

Ae Aufnahme gefunden hat, mit ungenauem Inhaltsverzeichniss Bl. Ir.‏ الشعس 

jl. 30¥ — 41r folgen 31 Fragen des Kaisers von Byzanz سؤالات قصر دوم‎ 06 

zuletzt zwei Erzählungen. Der Text machte früher den Theil eines grüssern Mann- 
scriptes aus, 

41 Bl. Folio, 10'/, Z. hoelı, 7 Z. breit, Papier dunkelgelb, Diwäni zu 21 Zeilen 

wenig gefällig, die Titel der Abtheilungen roth oder roth liberstriehen, die Rand- 


hemerkungen in kleinerer Schrift. — N. F. 433. 


Al. 

Viertes Exemplar derselben Schrift mit der Erzählung von Baschir 
und Schädän Bl. 45r, worauf Bl. 487 aill خط 49۷ رع اللغه 497 رم‎ de und 50r 
سوال سب عثىقى‎ 01 

Si Bl. Folio, 10 Z. hoch, 7 Z. breit, Papier dunkelgelb, Naschi nenerer Zeit 
zu 23 Zeilen, nett und mit goldener Vignette Bl. 1v und 2r, Stichwörter roth oder 
roth überstrichen, Einfassung roth, die Worte de مطلب‎ in rotlıem Tulut am Rande 
und der Artikel Astronomie nicht ohne rothe und schwarze Figuren. — N, F. 434. 


2. 
تذكرة الحکم فى طبقات الام‎ 
Denksehrift der Weisheitssprüche über die Classen der 
Völker, von 'Abdarrahmän Aschraf vollendet $. Rabi* I 1151 (26. Juni 
1138). — Anf das sieben Seiten lange Inhaltsverzeichniss mit 36 3 A DL 3v — őr 
beginnend Fol. Sr: d ci کنا تد که الم ۳ طقات‎ Da folgt eine literaturhisto- 
tische Übersicht, welche mit den verschiedenen Menschengattungen ادم‎ „lol, 
dien Indern, Persern, Syrern, Hebräern, Griechen, Römern, Äzyptern ynd heidni- 


schen Arabern beginnt, dann zu der Geschichte der Muslimen mit ihren wissen- 
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schaftlichen und poetischen Bestrebungen übergeht, die sieben Koranleser 
bespricht, die Verfasser, welche tiber die Kunst den Koran richtig. zu lesen 
gesehrieben, so wie diejenigen verzeielmet, welehe die Personalbeschreibung des 
Propheten arabisch überliefert haben. Iieran reiht sich die Literatur der Formen- 
Ichre, Syntax, Geschichte, Koranexegesc und Rechtswissenschaft. Die Absehrift 
wurde von Mustafa Nüralläh al-Marzifüni 7. Schawwäl 1183 (3. Febr. 1770) voll- 
endet. — Schluss BI. 215r mit einer Notiz zur Genealogie des Begrinders der 
arabischen Metrik Chalil Bl. 21Gr. 

216 Bl. Octav, 8 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, in gewölinlicher nicht 
sehöner Ruk’aschrift,. Überschriften der Capitel und Einfassung roth, Stichwörter 
rot itberstrichen, die Randbemerkungen rotlı und schwarz. — N. F. 453. 


سا 
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Arabisch. 
39. 
مت ده العلوم القدمه‎ 


Verzeichniss der Bücher der alten Wissenschaften," von 
Abülfaradsech Muhammad Bin Ishäk al-Warräk aus Bagdäd, bekannt 
unter dem Namen Ibn Abi Ja’küb an-Nadim, im J. 377 (beg. 3. Mai 987) 
vollendet. Er starb 385 (beg. 5. Febr. 995), und theilt sein Werk in zehn Makäla 
oder Bücher, und diese in Zweige دون‎ ? Die vorliegende Abschrift, deren Anfang 


(PL Le? ٠: الرجود‎ A sil» من تصانيف لوان‎ kat pi Se هذا‎ 
سع وسعاٍن و؛‎ re کل = ا هدا‎ ke Ae E a 
Gef ® Vgl. über Verfasser, Inhalt u. s. w. meine Abhandlungen im Jahresbericht für 
1845 — 1846 zur Zeitschr. der Deutsch. morgen]. Gesellschaft 1546. Bd. 7, S.58—69, und 
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Bl. iv so lautet: d النفوس‎ Aus ررب دسر‎ enthält vollständig DL 1y — 17r, 
wo sie ganz richtig mit den Worten 2 م الفن الاول من القاله الا وی‎ R den 
ersten ûs der ersten Alên, ihr fehlen aber die beiden folgenden 0,3 dieser li, 
und dic zweite, dritte und vierte Als, gunz, und sie springt Bl. 17r mit den 
Worten AU Ap ابو‎ KA olıne alle Vermittelung mitten in den ersten 0 der 
fünften Js hinein, von wo an sie das Werk bis an das Ende vollständig fort- 
setzt, Sie ist nicht immer correct wud lisst manchen Zweifel Nhrig, — Selluss 
Bi 166v ohne Namen und Datum. 

166 Bl. (167 leer) Quart, 8°/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelb, kascht zu 
23 Zeilen, nene Abschrift wie die folgende vom J. 1840 naclı einem Exemplar auf 
der Bibliothek des Köprilipascha zu Constantinopel, deutlich, Überschriften roth, 
Rand breit. — N. F. 412. 


34. 


Dasselbe Werk in neuer Abschrift aus einem zweiten Exemplare der 
vorhin genannten Bibliothek. Sie beginnt Bl. 2v mit denselben Worten und 
bemerkt Bl. 3r, dass das Werk aus vier Makäla bestehe, deren Inhalt sie mit voll- 
stiindiger Auffithrung der 0,3 angiebt, dieselben aber völlig unrichtig als erste, 
zweite, dritte und vierte Makäla bezeiehnet. Sie umfasst vielmehr den ersten Ze 
der ersten Alz, Bl. 4v — 22v, und springt dann sogleich unter der falschen 
Aufschrift أخمار الفلاسفة الطسعيين واللطقنين رواسا ڪڪ م ونقولبا‎ Zi الفن الثانى‎ 
žl læs > s mit Auslassung der Fortsetzung der ersten Jlis und der fiinf folgenden 
anf die sicbente Uber. Diese, die achte, neunte und zehnte giebt sie ganz, die 
letzte aber in arger Verwirrung. Verglichen mit Codex Nr. 33 springt sie 
Bl. 148v = 149v. Cod. Nr. 33 nach den Worten OR L LSY anf dic Worte 
,الصادة لا‎ P 
عن تعاض‎ auf Bl. 149v Nr. 33 zurück, läuft dann bis 166v (157v Nr. 33) nach 
den Worten 2 AU نعظم‎ fort, wo sie erst mit den Worten A8 مع‎ aly Azzal) sich 


wieder mit Nr. 33 Bl. 165r bis zum Schlusse vereinigt. — Der Text ist also so zu 


157v Nr. 33 über, und kommt erst BI. 155r nach den Worten 


mm o 


Bd. YAL, 3.559 — 650. — Frähu, Ibn-Abi-Jakub El-Nedim’s Nachricht von der Schrift der 
Russen im X. Jahrhundert n. Chr. kritisch beleueltet. Ein Versuch. St. Petersburg 1835. — 


Besonders abgedruckt aus dem JI. Bande der Mém. de l'Acad. imp. des sciences, VI. Série, 
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ordnen: Nach den Worten jil la lil BI 143v Z. 3 von unten ist Bl. 155r mit 
den Worten — Al län Je, Z. 2 von unten bis zu den Worten J, „ae 
Bl. 166v weiter zu lesen, dann auf Bl. 143v zurlckzugehen, mit den Worten 
رالعادة لها‎ #. 3 ۳٥۶ unten anzufangen und bis zu den Worten hle ye lō5r Z. 3 
von ten fortzufahren, an diese Worte aber eudlich Bl. 166v Z. 6 von unten die 
Worle aza al, Aal)! anzuschliessen und so der Codex zu beendigen. — Die 
Verwirrung in den Überschriften ist also höchst trügerisch und verdankt ihren 
Ursprung entweder dem Originale oder dem listigen Abschreiber. Der Codex 
schliesst mit den Worten BI. 167r: Lela وم‎ u! المقالة الرابعة من کناب‎ SÉ 
167 BI. (BI. 1 und 168 leer) Quart, S8'/, Z. hoch, 5%/, Z. breit, Papier gelblich, 
Naschi zu 17 Zeilen, deutlich mit mancherlei Ineorreetheiten; Aufschriften und 


Stichwörter roth. — Mxt. 187.‏ 
.39 
کشف الظنون عن اسابى الكتب والقنون 


Entfernung der falschen Meinungen von den Namen der Bücher 
und der Wissenschaften, von Mustafä Bin ‘Abdalläh, Kätib Tsche- 
lebi genannt, bekannter und berühmter unter dem Namen Hädsehi Chalifa 
(uls >> d. i, der Pilger Reehnungsofieial, in dieser Bedentung gewöhnlich 
verkürzt ausgesprochen Hädsehi Chalfa) und gestorben im Dü’lhiddscha 1068 
(September 1658). Ein Dessin in Gold, Blau und mit bunten Blumen-Arabesken 
nebst dergleichen am Rande von Bl. 1 und 2r selımücken den Anfang des 
Werkes Bl. iv, welches Bl. 410r schliesst, wo sich der Abschreiber, der (diese 
Copie auf Befehl seines Göuners, des frühern Richters in Damaskus, Ahmad ` 
Efendi as-Sanäi ( بالسابى‎ all, letzteres also sein poetischer Beiname) anfertigte 
und einen Sonnabend im Dschumädä II 1139 (Januar oder Februar 1727) voll- 
endete, Muhammad Bin Sajjid "Isä as-Sahräni del nennt. 

410 Bl. Folio, 11°/, Z. hoch, 7 Z. breit, wovon Bl. 1—11 in schönen kleinen 


Naschi restaurirt ist, während das etwas eursive und weniger scharfe, wenn auch 


ı Vgl. über das Leben des Verfassers und seine Schriften d’Herbelot, v. Hammer- 
Purgstall Eneyelop. Übers. 5.3—17, und meine Ausgabe des Werkes 7, Vorr. S. 7 fg. nnd 
die dort e.tirten Quellen und Schriften. — Daselbst ist auch der Werth dieser wie anderer 


Handschriften des Werkes näher angedeutet. 
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nicht schöne, doeh nieht ungefällige Naschi der Handschrift von Bl. 12 an im 
Ganzen deutlich und gleichartig bis ans Ende, die Seite zu 33 Zeilen, fortläuft. 
Die Aufänge der Titel und die vorkommenden Ziffern sind roth, die Einfassung 
(les Textes golden und schwarz. Bl. Ir ist bemerkt, (lass diese Handschrift früher 
im Besitze eines Mustafä aus Aneyra, ‘bekannt unter dem Namen der Sohn des 


Professors 3515 ,مد رس‎ war. — A, F. 25 (401). 


36. 
Frl 


Die neuen Werke, von Ahmad Hanifzäda, dem Sohne des Mollä al- 
Iläddsch Ihrälim Hanif Efendi, der im J. 1172 (beg. 4. Sept. 1758) an die 
Abfassung dieser Schrift ging und nach dem Jahre 1180 (beg. 9. Juni 1766), mit 
welchem das Werk abschliesst,* gestorben sein muss. — Dicse Fortsetzung des 
Hâdschi Chalfa,” über welche sich der Verfasser im titrkischen Vorworte aus- 
sprieht, zählt fast ausschliesslich die nach dem Tode Hädschi Chalfa’s erschienenen 
und hanptsächlich von Türken verfassten Werke auf, holt jedoch aueh einige 
frühere nach, — Der Schmuztitel (oyal, e (كشف الظنون فى الاسای‎ uf dem 
Vorblatte ist unrichtig. — Die Abschrift verfasste Muhammad Sädik Bin al- 
Häddsch Jüsuf Efendi aus Skutari ى‎ hal, 

48 Bl. Octav, gegen 7 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss, Naschi zu 
21 Zeilen, klein und nicht scharf, bisweilen undeutlich und öfter incorrect, Ein- 
fassung breite goldene Linie und drei schwarze Linien, die Aufschriften der Buch- 
staben zwischen zwei goldenen Linien, das erste Wort jedes neuen Artikels roth, 


Rand breit. — N. F. 14. 


F 


1 Einen Irrthum beging Krafft, wenn er (vgl. Die arab., pers. und türk. Handschriften 
derk. k. orient. Akademie zu Wien 8.2) die von mir angegebene Lücke im Buchstaben Am 
les Exemplars der orient. Akademie für klein hielt. Sie umfasst nach meiner Ausgabe IF, 
3. 213 fg. nicht weniger als die Numern 8256 bis zu den Worten فال مؤلفه‎ Nr. 8348 8. 205, 
also fast 100 Werke und nicht ein Paar unentdeekbare Worte. Er selbst sah später (s. ebenda 
3. 195 zu Nr. F) seinen Irrthum ein. — ? Vgl. H. Ch. FT, Nr. 14572, 14853. 14922. — ® Voll- 
ständig abgedruckt in H. Ch. FZ, 5. 595—646. 
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.37 
کی فرسة N‏ التی نرغب ان نبتاعہا وامسايل الى وچ 
حسى الكتب التى نرغب Me kel 12 H le ech‏ 


Verzeiehniss der Bücher, welche wir anzukaufen wünschen, 
und diejenigen Fragen, welche die Gattung der Bücher, welche 
wir erwerben wollen, deutlich bezeichnen, deren Titel wir jedoch 
nieht kennen. Diese Fragen aber beziehen sich auf die Kriegs- 
wissenschaft. — Das ist der Titel der lithographirten Schrift, welche wir hier 
vor uns haben. Veranlasst und ausgeführt wurde sie auf Kosten des verstorbenen 
Lord Munster, welcher eine Geschichte der Kriegswissenschaft der rerschiede- 
nen Völker des Mittelalters zu schreiben und beziehentlich schreiben zu lassen 
die Absicht hatte. Die erste Hälfte der Schrift S. 2—84 enthält die Zusammen- 
stellung von Fragen über Alles was die Kriegswissenschaft bei den Muslimen 
betrifit. Unterstützt werden diese Fragen, deren Beantwortung er von den Orien- 
talen und Orientalisten wünscht, durch Abbildungen von Kriegswerkzengen, Con- 
struction eines Lagers, eines fürstlichen Hauptquartiers u. s. w. In einem au 
S. 82—84 wird der Zweck der aufgestellten Fragen und der ausgesprochenen 
Wünsche in Bezug auf den Ankauf von Biichern über die Kriegswissenschaft 
reeapitulirt, mögen nun diese Bücher in arabischer, persischer, türkischer, dscha- 
sataischer oder in den indischen Sprachen geschrieben sein. Das Verzeichniss 
derselben, insoweit Muhammadaner ihre Verfasser sind, folgt in der zweiten Hälite, 
deren erster Theil die Bücher und ihre Verfasser über die Kriegswissenschaft und 
Politik والساسه‎ N bs 3 الكتت‎ aufzählt, der zweite die allgemein historischen 
Quellen الكتت = الارخ‎ umfasst. Den Schluss macht hier S. 156 — 160 ein 
Verzeichniss der vollständigen Namen der vorher nur mit ihrem Ehrennamen 
erwähnten Verfasser Lag ech, .فبرست أسماء المصتفدن الدين سټساهم‎ 

80 Bl. oder 160 Seiten Octav, 8Z. hoch, 5'/, Z. breit, weisses abend- 
ländisches Papier, Naschi zu 19 Zeilen, flüchtig, correct und deutlich, die 


ام 
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Abbildungen golden, schwarz oder schwarz-roth, mit Bleistiftzeichnungen von 


von Hamimner-Purgstall. — N. F. 448. 


38. 

Zweites Exemplar derselben Schritt, jedoch nur die erste Hälfte bis zu den 
Worten SI 3 الثابى مخوى على الكتب د‎ e S . 84. Sie beginnt wie das erste 
Exemplar mit den Worten: d. الات‎ IS e vball الد لل رب‎ und ist ebenfalls 
ein Geschenk des Lord Munster an von Hammer-Purgstall, 

43 Bl. oder 84 Seiten (Bl. 43 ist Duplieat von Bl. 42); alles Übrige wie im 
vorhergehenden Exemplare. — N. F. 456.. 


39. 
>h ERST ماء الت‎ 
Titel der in den westlichen Ländern (Afrika) am meisten 
bekannten und gebrauchten Bücher, von einem Eingebornen, dem Lehrer 


Dombay’s, al- Wäfaläwi الوافلا وی‎ geschrieben und wahrscheinlich von 
Dombay selbst mit Hilfe seiner Scheiehe ohne alle Ordnung aber doch mit 






Angabe der Wissenschaft, der jedes einzelne Werk angehört,' zusammengetragen. 
— Nach dem Anfange Bl. 1r: d Al, الله على سدنا مهد‎ La وحده‎ Al Al 
beginnt sogleich das Verzeiehniss der beiläufig 57 T METES: — Schluss Bl, 23r 








ohne Namen und Datum. 
23 Bl. Duodez, 5°/, Z. hoch, 4'y, Z. breit, Papier weiss, Zug mazrchin 
zu 13 Zeilen, klein, doch deutlich, ohne allen Schmuek. Gut erhalten. — Mxt. 411. 
Der nahen Beziehung wegen finde der folgende gemischte Codex, von 


dem nur Nr. 2 bergehört, bier seinen Platz.. 


40. 


` Dreierlei. 
l. Seite 1— 23: Annotationes de lingua arabica in Mauritania 76 
usitata, sive ad Grammaticam, sive ad Linguam vulgarem pertinentes, bereits 
' 2.8. ابن عاشر فى الفقه فى اربعة اسفار‎ Je القشبری 3 لكوك الفاد ری‎ d 
واحد‎ äer مرة لابن معون فى التوحمد فى‎ a| u. s. w. 
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Lat وغل‎ Grammatica 000006 Mauro - عنم نايسن‎ meta vernaruli ٧٨011018 1 
merssit vocabularium Latino - Mauro lrabieum opera et studio France. de 
Dombar nach weiterer Ausflihrung und einzelner Veränderung in Wien gedruckt. 
— Beides, das Arabische (magrebinischer Zug) und Lateinische von Dombay 
reschrieben, 

2.9. 1— 06T: Catalogus Manuseriptorum in Lingua arabica exwaratoram ar 
n Mauritania Tingitana magis notorum opera Francise: Dombay. Anno Domint 
/787, dem Texte nach vollständig von mir herausgegeben im H. Chalfa 17. 
S, 647 — 664. — Anf der reehten Hälfte der Zeile befindet sich der arabische 
Text mit magrebinischem Zuge, von Wäfaläwi sorgfältig geschrieben, dann die 
Zahl der Bände (=, waw) roth, zuletzt der Name des Verfassers von 
Dombay mit lateinischer Schrift hinzugefligt, das Ganze in doppelt rotlıer Linie 
eingefasst, der Inhalt des Textes übrigens fast ganz derselbe wie des Codex 
Nr. 39. — Dombay's Zugabe hielt ich für überfllissig beim Abdruck, zog aber 
diese Redaction der von Nr. 39 vor: ], wegen ihrer wissenschaftlichen Anordnung, 
das Verdienst Dombay'’s, und 2. wegen ihrer grössern Reichhaltigkeit. Sie zählt 
hier 643 Numern. - 

3. S. 1— 169: Glossarium arabieo-latinum von Dombay, abgedruckt 
mit einigen Veränderungen S. 51 — 136 in der unter 1. erwähnten Granmatik, 
und nach Materien geordnet. — Der vocalisirte Text (mauritanischer Zug) 
ist von Wäfaläwf geschrieben, die lateinische Übersetzung daneben von 
Dombay, Alles zierlich; Einfassung (doppelte Linie) und Vocale roth, das 
Dschazm grün. 

Ein Octavband gegen 8'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, gewöhnliches europäisches 
Papier, Nr. 2. und 3. zu 13 Zeilen, aus der gräflich Rzewuski’schen Sammlung 
Nr. 142. — Mrt. 355. 


41. 
Verzeichniss der in der Moschee al-Azhar und andern Medresen 
Kairo's enthaltenen Handschriften. 


Der Catalog beginnt mit der Erklärung, dass diese Sammlung die Titel 
der Werke in der Moschee al-Azhar ‚»,3| nnd in andern ausserhalb der 


Stadt gelegenen Medresen, wie in der des Muhammadbez Abü’ddahab 
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und in der Medrese Seheiehûn, enthalte, doch tritt in dem Cataloge‏ اوالد شت 
keine besondere Bezeichnung der einen oder andern Sammlung hervor. — Gerade‏ 
diese Bibliothek ist als ciue ausgezeiehnete oft besprochen worden; doch anstatt‏ 
den Inhalt der Sammlung hier genauer zu verzeichnen, verweise ich auf Bd. 1777‏ 
(S. 3— 22) des Hädschi Chalfa, wo nieht nur dieses Verzeichniss, sondern auch‏ 
alle folgenden, die, obwohl sie wie zum Theil die vorhergehenden Werke (s. N 24‏ 
und 25) die gemischte Literatur der Araber, Perser und Türken aufzählen, gleieh‏ 
hier der Reihe nach am zweekmässigsten aufgenommen werden mögen, voll-‏ 
ständig abgedruckt sind. Über das Nähere dieses Cataloges vgl. Sitzungsber. der‏ 
k. Akad. 1851. Bd. FI, S. 413. — Myt. 677.‏ 

30 Bl. schmal Quart, iiber 8'/, Z. hoech, 5°/, A. breit, Papier erbsenfarbig, 
Naschi zu 21 Zeilen, bisweilen bis zur Undeutliehkeit Nüchtig, einheimische Ab- 





sehrift vom J. 1551, eingesandt vom Hrn. von Kremer, Um eine sorgfältigere 
war der Absender gebracht worden. — Die Hauptwerke sind grossentheils roth 


ausgezeichnet. — Mxt. 677.2. 


42, 
Catalog der Bibliothek al-Ahmadija zu Haleb. 





So lautet dic Aufschrift dieser vom Herrn von Kremer selbst gefertigte 1 
Abschrift. — Eine arabische Einleitung erzählt die Gründung dieser Bibliothek 
im J. 1760 dureh Ahmad Efendi asch-Schämi Batrzäda aal h, Richter 
von Jerusalem, in einem besondern Zimmer" in der von ibm zu Haleb erbauten 
Medrese al-Ahmadija, unter der Bestimmung, dass kein Buch ans dem Zimmer 
oder aus der Medrese zu irgend einem Zweek oder aus irgend einem Grunde ver- 
abfolgt werden dürfe. Dagegen solle die Bibliothek zu jeder Benutzung alle 
Wochen vier Tage für die ausserhalb der Medrese Wohnenden geöffret sein, und 
den darin Studirenden könne der Bibliothekar die handschriftlichen Werke, die in 
den Unterriehtsstunden unter Anleitung des Professors gelesen werden, unter 
Garantie des Letzteren verabfolgen. Gegeben den 29. Radsehab 1173 (18. März 
1760). — Die Abtheilung der einzelnen Zweige ist die gewöhnliche, nnd die 


١ Nach dem Bericht von Kremers in zwei Zimmern. S. Sitzungsberichte der k. Aka- 
demie zn Wien, Jahrg. 1850. Erste Abth. Philos.-ltistor. Cl. 5. 205. 





Arabisch. DD 


Gesammtzahl der Werke beläuft sieh auf 269.' — S. den Abdruck dieses Cata- 
los II: Ch. IT, 8. 30— 37. 

4 Bl. Quart, 10 Z. hoch, Uber 7'/, Z. breit, Briefpapier, Näseht flüchtig. — 
Mxt. 669, 


A3. 
بيان عدة الكتب الموجودة داخل المدرية المعروفة مدرسة َ المرحوم‎ 
Ale DL عبد اللہ‎ Ze 


Verzeiehniss der innerhalb der Medrese des verstorbenen 
Häddseh "Abdallähpascha ‘Izamzäda (zu Damaskus) vorhandenen 
Biteher. — Der Catalog beginnt eine kurze arabische Einleitung (Bl. 2r) mit 
obigen Worten und berichtet die erste Stiftung der Bibliothek da, durch den 
verstorbenen Muhammadpascha 'Izamzäda, die nach des unterzeichneten 
Bibliothekars ناظى الكتت‎ Salim Tajjibizäda سلم طبى راده‎ Bemerkung früher der 
Aufsieht des Mollä und Scheich Abdarrahmän Efendi Tajjibizäda anvertraut war, 
nun aber auf Befehl des Emir al-Häddsch '"Abdallähbeg "Izamzäda und seines 
Cousin ge cpl des Emir 'Abdalkädir seiner Obhut übergeben worden sei. Mit 
dem Datum vom 6. Schawwäl des J. 1264 (5. Sept. 1848) schliesst das Vorwort. 
— Vgl. Sitzungsber. d. k. Akad. Phil.-hist. Cl. 1851, VI. Bd. S 412. 

Zuerst sind die Bücher von der Stiftung Muhammadpascha’s, bei weiten der 
grössere Theil der Sammlung, dann die von der Stiftung "Abdallähpascha’s — 
gegen 30 Numern —, zuletzt die der Stiftung des ‘Umar Efendi aus Konia 
(Iconium Jasal) — nur wenige Numern —, und ausserdem 11 Numern, die zu 
keiner Stiftung gehören, verzeichnet. S. den Abdruck dieses Catalogs H. Ch. FJJ, 
S. 22—929. 

4 Bl. Quart, 10 Z. hoch, iber 8 Z. breit, Briefpapier, Naschi zu 20 Zeilen, 


klein, cursiv, deutlich, neue yon vorn nach hinten geschriebene Copie. — Mxt. 675 








! Die Numerirung der Abschrift ist unrichtig, denn 1. ist Nr. 107 und 108 als ein Werk 
zu zweien gemacht, und 2. springt die Numerirung von 127 anf 228 und führt dieses Deficit 
von 100 Numern bis ans Ende fort. 
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En 
یی‎ 


Gemischt. 
44. | 
جزيره زد وسدة بنا واحیا کډ ه سی اولان‎ he. لل تل‎ 
تتبخانه شريفك درونتده موجود ومحفوظ اولان كتب متنوعه نك‎ 
ه١ سنه‎ ٥٢ مفرداتيدس ل‎ ao 


Verzeichniss der einzelnen Werke aus den verschiedenen 
Zweigen der Wissenschaft, die in der erhabenen Bibliothek vor- 
handen sind und aufbewahrt werden, welehe von meinem seligen 
Vater Rodosi auf der InselRhodus erbaut und ausgestattet worden 
ist. Den 25. Schawwäl des J. 1251 d. i. 13. Fehr. 1336. 

Einer nähern Angabe des Inhalts überhebt Mich meine ansführliche 
Beschreibung desselben in der Zeitschrift der Deutschen morgenl. Gesellschaft 
Bd. V7. S. 541 — 544 und der Abdruck des Catalogs H. Ch. TIL S. 38 49. 

Ein grosses Folioblatt, 16'/, Z. hoch, 12 Z. breit, mit vier Columnen ant 
jeder Seite, kleiner Zug, diwanfartig, mit rothen Anfschriften, Leider hat sich die 
Abschrift, nass zusammengelegt oder später feucht geworden, auf den sieh gegen- 
seitig deekenden Columnen so’ abgedrückt, dass Text und Abdruck an vielen 


Stellen in ein schwer zu entwirrendes Chaos gerathen sind. — Mxt. 303. 


Aa. 
Catalog der von Osmän Paswanoglu in Widdin gegründeten 
Bibliothek orientalischer Werke. 
eginnt Fol. 1v: R 
IA y e A کلام‎ 
اد‎ 
Aa هدم‎ „= A 
Tas سضاوی‎ pob T 
- Ein Auszug des Berichtes des Vieeconsuls v. Waleher in Widdin au das 


Ministerium des Änssern zu Wien vom 22. Sept. 1860 Nr. 409, in welchem er über 


e, 


Gemisecht. ١۹٢ 


diese Bibliothek meldet, „dass sie sich in der von Paswanoglu erbauten Mosehee 
in sehr guten Stande befindet und nahe an 2500 Bände, grösstentheils Manu- 
seripte in arabischer und persischer Sprache, enthält,“ ist dem Cataloge ange- 
bunden, 

7 Bl. gross Folio, 21 Z. hoch, § Z. breit, neuere europäische Sehrift, 


leserlich, aber nicht gefällig. — N. F. 417. 


.40 
سلطان خد کتغانفشنك line Sri‏ 


Absehrift des Catalogs der Bibliothek des Sultän Muhammad 
(IL. des Eroberers von Constantinopel, reg. 1451—1481), der diese älteste aller 
osmanischen Bibliotheken in Constantinopel an der von ihm erbauten Moschee 
حامع‎ erlindete‘. — Die Titel der Werke folgen sich in der Abschrift neben ein- 
ander mit schwarzen Unterschriften in Tulut (Bl. 1r—19r) in folgenden neunzehn 
Rubriken: Korane, darunter ein kufisches Bruchstück, und Anleitungen den Koran 
richtig zu lesen xZ, رشب قران‎ zusammen 10 Numern — 2. Koranerklärung 
u, 143 N. — 3, Grundlehren der Traditionskunde ل حدبث‎ yol, 15 N. — 4. die 
Traditionssammlungen selbst und Werke darüber Sieg , 201 N. — 5. Dogmatik 
und Metaphysik والعغاند و الكلام‎ 106 N. — 6. Grundlelren des Rechts a) ,اصول‎ 
55 N. — T. Praktische Rechtslehre aiall, 98 N. — 8. Sammlungen von Rechtsaus- 
sprüchen oder Fetwa’s ss, 48 N. — 9. die schöne Literatur, Prosa und Poesie 
oder ,الادتات 15611 ع‎ 109 N. — 10. die Lehre der Sufi Sy, 53 N. — 11. die 
geheimen Wissenschaften über besondere Eigenschaften der Buchstaben, Zahlen, 
der Namen Gottes, über Alchymie, Talismanenkunde u. s. w. ,للفواص‎ 78 N. — 
12, Mediein D) mit Chirurgie &,> und Ackerbaukunde رقلاحه‎ 98 2. 
13. Philosophie, (Logik), Astronomie und Geometrie کک و هشت وهدست‎ As, 
95 N. — 14. Astrologie und Arithmetik „le, رالحوم‎ 45 N. — 15. Formen- 
ehre und Syntax „|, cl, 92 N. — 16. Rhetorik ,عل العائى والسان‎ 7 
— 17. Lexikographie, persische und arabische =), „Al HN — 


EE حتت‎ 


1 Vgl. Toderini, Letteratura Turchesca II, 88—96. — J. v. Hammer's Constan- 


tinopolis und der Bosporus J, 5. 519 fig. — Krafft a.a. 0. SA IX. 
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18. Geschichte und Biographik nebst Geographie „, Sich 168 N. — 19. Ver- 
mischtes z. B. Gebetbücher, überhanpt ascetische Schriften u. s. w. کت متنوعة‎ 
53 N., zusammen beiläiufig 1537 Numern. — Vgl. den Abdruck H. Ch HI 
S. 4976, wo doppelte Exemplare sich unter ci ner Numer verzeichnet finden. 

Nach der am Ende der Handschrift (Bl. 19v und 20r) dem Cataloge beige- 
fügten Nachrieht wurde der Bau dieser Bibliothek erst gegen Ende der Regierung 
des S. Muhammad II. begonnen, dieselbe aber 1179 (beg. 20. Juni 1765) eines 
Donnerstags den 13. Dü’lhiddseha (den 23. Mai) eine halbe Stunde nach Sonnen- 
. untergang dureh ein heftiges Erdbeben mit derKuppel derMoschee fast völlig zer- 
stört. S. Mustafä IIL (1756—1778) liess beide in 5 Jahren, 8 Monaten und 11 Tagen 
wieder aufbauen und die 111176 der Bibliothek mit folgender Inschrift zieren: 

طلب الصلم Je A‏ کل مسل وسلم قد بنى هذه الدار الرغوية ei AC‏ وغانين 
.مان راف من هة من d‏ الس والشرف 

„Die Wissenschaft zu suchen liegt jedem einzelnen Glänbigen pfliehtmässig oh.' 
Dieses erwünschte Haus wurde erbaut im J. 1135 (beg. 5. Apr. 1771) der Ent- 
weiehung dessen, dem da ist die Macht und die Hoheit®.° l 

20 Bl., klein Quart, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, neuere Abschrift vom J. 1847, 
Naschf etwas flüchtig, doch deutlich und gefällig. — Mxt. 111. 


4i. 
سلطان سلمان خان غازی رارك کب خانه د فثريدى‎ 


Catalog der Bibliothek seiner Majestät des Sultän Suleimän 
Gäzid.i, der Bibliothek, welehe S. Suleimän (1520 — 1566) in der Nähe der von 


ilm erbauten Moschee Suleimänija gründete.’ -— Die Rubriken (Bl, 1v — 875 


ı 5. Const. und der Bosp. 7, Anh. 3537 0080 317 — 2 S. Muhammad hatte sechs 
Custoden bsl, jeden nit dem täglichen Gehalt von 70 Aspern as und der vorsehrift- 
mässigen Beköstigung aus der bei der Moschee befindlichen Armenküche She, bestellt, 
von denen drei den täglichen Dienst versehen sollten. Ausserdem waren jedem Custos zum 
grossen Beiram „Bias 45 Piaster ع وش‎ als Festgeschenk ausgesetzt und cin Oberbiblio- 
thekar bel lı erhielt für die jährliche einmalige Revision Jii eine Gratification 
حششش‎ von 25 Piastern. — 3 8. dagegen Const. und der Bosp. /, Anh. YLIT. Die daselbst 
mitgetheilte Inschrift deutet auf eine Erneuerung im J. 1159 hin. — Vgl. später Nr. 57T. 
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enthalten: 1. Die Koranerklärung, 53 Numern, mit einer besondern Unter- 
abtheilung der Glossen zu Beidäwf und Zamachscharfs Kaschschäf, 
20 N, — 2. Traditionen, 55 N. — 3. Metaphysik und Grundlehren der Dogmatik 
,الكلام والاصول‎ 11 N. — 4. Grundlehren der Jurisprudenz, 19 N. — 5. Praktische 
Jurisprudenz, 87 N. — 6. Comıncntare zu den Werken dartiber, 63 N. — 
7. Mystik und Ethik والاخلاق‎ Syal, 25 N. — 8. Rhetorik والسان‎ gull كتب‎ 
رو النداتمع‎ 17 N. — 9. Syntax und Formenlchre الحو والصرف‎ =, 21 N. — 
10. Lexikographie SW, 12 N. — 11. Geschichte, 9 N. — 12. Philosophie, 
Astronomie, Geometrie und Medicin, S N., zusammen 385 Numern. — Angehängt 
ist (Bl. Sr — 10v) 
جنښکان سلطان عغان خان حضرتلرينك کتب موقوفه سيدم‎ 

Verzeichniss der vom Sultän Osmän gestifteten Bücher über 
Koranerklärung, Korankritik, Traditionen des Propheten, Metaphysik und Grund- 
lehren der Dogmatik, Grundlehren des Rechts, das praktische Recht, Mystik, 
Ethik und Unterhaltungsschriften S\,ol#, die humanistischen Wissenschaften 
الاداب‎ ‚ Lexikographbie, Gesehichte, zusammen beiläufig 120 Numern. 

Bl. 10v — 16r folgen noch andere durch Vermächtniss an die Bibliothek 
gelangte Bücher موقوفة‎ — in sieben grössern und kleinern Abtheilungen, zu- 
sammen 299 Numern, so dass die ganze Sammlung über 800 Numern fasst.!' ل‎ 
Vgl. den Abdruck H Ch. FII, S. 76 — 93. 

16 Bl. Folio, 13 Z. hoch, 9 Z. breit, neuere Abschrift vom J. 1834, Naschi, 
gross und deutlich. — Mxt. 96. 


48. 
اين‎ = 
4 مدرسهسنده لب تا‎ GL de ٠ sodil طو‎ 
(Catalog der) Bibliothek an der hoben Sehule desKilidsch 'Ali- 


pascha (starb 1557) in der Vorstadt Topchäna d. i. der Bibliothek, die 


später, es ist unbekannt von wem, an der von Kilidseh ‘Alipascha im J. 988 (1580) 





t Vgl. Toder. JI, 5. 104— 106. — Gesch. des Osman. Reicha Bd. IX, S. 169. 3), wo 
einer Erneuerung derselben in der Mitte des vorigen Jahrhunderts unter Sultän Mahmûd I. 


durch den Grosswezir Mustafä gedacht wird. 
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erbauten Moschee wmd Medrese gestiftet wurde. — Sie enthält Commentare zunı 
Koran, Sammlungen der Überlieferungen und Commentare dazu ‚ Legenden und 
überhaupt biographische Werke „u es, unter welehem Titel hier die wunder- 
lichsten Dinge z. B. Hädsehi Chalfa’s bibliographisches Wörterbuch und 
Hariris Ma kûmen, nebst dem Commentar zu den Namen Gottes von al- Bûni 
N. SW. zusammengeworfen sind, Korankritik 3*|&|, Grundlehren des Rechts, das 
praktische Reeht, Sammlungen von Rechtsansspriichen “gla, Erbschaftsrecht 
alal, paränetische und mystische Sehriften ر,ااواعظ والتصوف‎ 6 
Sehriften und eigentliche Literatur, Rhetorik, Dogmatik und Metaphysik, Logik, 
Geometrie nnd Astronomie الزات‎ 5, Syntax, Formenlehre, Geschichte, 
Lexikographie, persische Literatur رکب الفارسى‎ und andere in die Bibliothek 
gestiftete Bücher 2,4 کت‎ in zwei Abtheilnngen, zusammen 752 Numern 
(Bl. 1v — 20r). — S. den Abdruck H. Ch. VII, S. 93— 106. 

20 BI. Folio, 13 Z. hoch, 9 Z. breit, ncucre Abschrift vom J. 1854 in weit- 


liufigem ziemlich grossen Zuge mit rothen Aufschriften der Rubriken. — Mxt. 97. 
49. 
as Anal کی اتانك‎ 
Catalog der Bibliothek des Häfiz Ahmadpascha, der frither Statt- 
halter von Bosnien war und später 1017 (beg. 17. April 1608) als Kapudanpascha 


abgesetzt wurde. — Das Verzeichniss läuft olme alle Eintheilung in Rubriken 


ununterbrochen fort; doch findet sich das Zusammengehörige ziemlich beisammen, 


und theilweise ist die Beschaffenheit der Manuseripte — 412 Numern — voll- 
ständiger beschrieben als in den tibrigen Catalogen. — Anfang Bl. 1v, Schluss 


Bl. 12v. — 5. den Abdruck H. Ch. VII, 5. 106 — 113. 
12 Bl. Quart, 9 Z. hoch, gegen 6°/, Z. breit, neuere Abschrift vom J. 1847, 


Nasta‘lik, starker Zug, im Ganzen correet. — Mxt. 104. 
50. 
دفتر کو پریلی اوغلو‎ 


Catalog (der Bibliothek) des Köprili Ogln, d. i. der von dem 


berühmten 1087 (1676) verstorbenen Grosswezir Köprili Ahmadpascha in 


Gemischt. Gl 


der Nähe des Mausoleum und der Moschee seines 1072 (bee. 27. Aug. 1661) ver- 
storbenen Vaters, des Grosswezirs Köprili Muhammadpascha, im J. 1072 zezrlin- 
deten Bibliothek.' — Die kubriken umfassen Bl. 1v — 34v die Koranerklärnng 
nach den Commentaren und den Glossen Jly zu diesen, die Überlieferungen. 
Korankritik, Jurisprudenz, Grundiehren des Rechts, Lexikographie, Mystik, 
Mediein, Metaplıysik الکلامته‎ SS Philosophie und Logik, die exaceten Wissen- 
schaften وک الر ناصات‎ Geschichte, Rhetorik, humanistische oder schönwissen- 
schaftliche Literatur اد تات‎ =, Formenlchre ,اص بب‎ Diwane, Syntax. — Dazu 
kommen Bl. 34v—41v legirte oder geschenkte Bücher, zusammen 1448 Numern. 
— S. den ۵۱60۳065 H. Ch. FII, S. 113 — 136. 

41 Bl. Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, neucre Abschrift vom J. 1847 in weit- 


länfigem dentlichen und gefälligen Naschî mit rothen Aufschriften. — Myt. 109. 
l ol, 


هب اعظم اسبق محوم شهيد علی باشانك استانبولده شېزاده 
ق بنده أحيا Hales KA‏ د فترید ر 


Catalog der Bibliothek, welche der verstorbene Grosswezir 
Schahid 'Alipasceha zu Constantinopel in der Nähe der Schähzäda 
genannten Moschee errichtete, also der Bibliothek, welche der Grosswezir 
Dämäd 'Alipascha, auch der Märtyrer = genannt, weil er im Kampfe gegen 
die Christen bei Peterwardein im J. 1129 (beg. 16. Dee. 1716) fiel, bei der 
Prinzen-Moschee (Schähzäda Dschämi’si), d. h. der vom S. Suleimän dem Grossen 
seinem Sohn Muhammad erbauten Mosehee gründete,” — Diese Bibliothek gehört 
zu den reichern nnd zählt in folgenden Rubriken (Bl. 1v — 26r): Koranexegese 
und Kritik 352 N., Überlieferungen und Erläuterungen derselben 361 N., Rechts- 
bücher 560 N., paränetische Schriften اعظ‎ 9 117 N., Mystik 452 N., Biographie 
und Legende „u TTN., Medicin 155 N., Lexikographie 121 N., Logik 6T N., 


ı Toder. Lt 5. 106—109. — Const. und der Bosp. F, S. 523. — Gesch. des Osm. 
Reichs Bd. /Y, S. 169. 6) vgl. mit 5. 82. 375). zum Theil sieh widersprechend mit Bd. FF, 
$. 326. gl. — Mour. d’Ohsson, Tabl. general de l'Empire Othoman Z7, 3.488. — ? Toder. 
II, S. 112 — 113. — Const. und der Bosp. J, 8. 521. — Gesch. des Osm. R. Bd. IT, S 170. 10) 
und 5. 49.5). — d’Ohsson IT, S. 458. 
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humanistische Literatur 23 N., Rhetorik 127 N., Dogmatik Se 175N., Formen- 
Ichre 48 N., Syntax 246 N., Arithmetik l-> 29N., zusanınen 2906 Numern. 
Vgl. den Abdruck H. Ch. V77, S. 137—173. 

26 Bl. hoch Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, neuere Abschrift, cı 
1847, in flüchtigem, zum Theil ineorreeten und da und dort selbst undeutli hen 
Naschi, — Mxt, 110. 









32. 


und Eidam Ihrähimpascha (der 1143 = 1730 bei der Thronentsagung 
Ahmad’s III. auf Verlangen der Rebellen das Leben verlor) in der Ni e 
der Prinzen-Mosehee (zugleich mit einer Überlieferungsschule® 1132 ber: 


sind Koranexegese, Traditionswissenschaft, Rechtslehre, Grundlehren der R j: 
Rhetorik, Grammatik , , Formenlehre, Logik, Metaphysik und Philosophie, Ge- 


über Metaphysik, Erbrecht, zweite Abtheilung über Literatur, zusammen über 
830 Numern. — Vgl. den Abdruck H. Ch. VII, S. 173—186. 1 

8 Bl. Folio, 11'/, Z. hoch, 8'/, Z. breit, neuere Abschrift von J. 1834, 
Naschi mit rothen Aufschriften, nicht ungefällig, deutlich. — Mxt. 100. 5 


.53 
a:‏ جامع شر داروتنده والد هد سلطان کتب خانه 


Catalog der Bibliothek der Sultânin Mutter im Innern í der 
neuen Moschee. — Tarchän Chadidscha, die Mutter S. Muh aa 











1 Gesch. des Osm. R. ۳ ۸ل‎ 5. 389. d). — ? Hâdschî Chalfa's Chronol. Tafeln unter dem 
J. 1182. — 8 Toder. IF, S. 118—114. — Gesch. des Osm. R. Bd. ZY, S. 170. 12) und 
S. 54. 50). — Const. und der Bosp. 7, 5. 523. 


Gemischt. 3 


hatte im J. 1094 (beg. 31. Dec. 1682) eine grosse Moschee und ein Mausoleum 
ihres Sohnes zegriindet. Sultän Alımad Ill. fiigte im J. 1137 (beg. 20. Sept. 1724) 
die Bibliotliek hinzu und dotirte sie mit Legaten jener Sultänin.' — Die Rubriken 
sind die gewöhnlichen, nur fiihrt die humanistische Literatur dic Aufschrift 
ob. Sl, und umfasst nicht blos Kasiden oder überhaupt Gedichte, zusammen 
über 730 Numern. — Vgl. den Abdruck H. Ch. FT, S. 186 — 197. 

15 Bl. Folio, 13 Z. hoeh, 9 Z. breit, gelbes Papier, Copie vom J. 1835 mit 


rothen Anfschriften, Naschi, starker weitläußger Zug. — Mxt. 98. 


.54 
بشبراغا Anal‏ دفار يدر 


Catalog der Bibliothek vom Kislaraga Baschir, der 1159 = 
1746 ın einem Alter von 96 Jahren starb,’ zu Ejjub im J. 1147 (beg. 5. Juni 1734) 
gegriinde. — Die Aufzählung der Werke (Bl. 1v — Tr), zusammen über 
550 Numern, folgt keiner systematischen Anordnung nach besondern Überschriften 
für die einzelnen wisseuschaftlichen Zweige, ersetzt sie aber so ziemlich dureh 
eine bestimmte Reihenfolge. — S. den Abdruck H. Ch. ELL 5. 198—207. 

T BI. Quart, 9 Z. hoch, 6°/, Z. breit, neuere Abschrift vom J. 1847 in deut- 
liehem und ziemlich gefälligen, etwas cursiven kleinern und gedrängten Naschi, 
— Mxt. 105. 


سر ۶ه 


.20 
دفتر اولدم که کتیغانهمزده موحود و صفوظط اولان كيك من حیث 
امجموع على الانغراد اسامیسنی بیان ایدم وفا قرنده ale?‏ عاطف 


Verzeiehniss, welches die Titel der sämmtlichen Bücher, die 
in unserer Bibliothek vorhanden sind und aufbewahrt werden, 


einzeln angiebt. — Es ist die im J. 1148 (beg. 24. Mai 1735) gegründete 


ı Toder. JI, S. 109—112. — Const. und der Bosp. J, 5.521. — Gesch. des Osm. R, 
IT, 3. 170. 14) und 5. 89. 8). — ? Ein Auszug des Stiftungsbriefes As, dieser Bibliothek 
in Text und Übersetzung steht in Const. und der Bosp. J, 8. 525 flg. vergl. mit Anhang 


XXI üg. und XLIF dig. — Toder. Et 8. 111 — 121. 


0 4 Bibliographie. 


Bibliothek des 1155 (1742) verstorbenen Defterdar A tif Efendi in der Nähe 
des Platzes Wefä Meidän, — Das Verzeiehniss ist genauer und schärfer abge- 
theilt als in andern Catalogen. Vorausgcehen die vom Himmel herabgekommenen 
Bücher السماوتة‎ ISI) d.h. der Koran, die Bücher Mosis, die Psalmen und Evange- 

lien. Darauf folgen Koranexegese الک التعلفه بالتفاسير‎ die Neheuwissenschaften 

der Exegese بالتفاسير‎ rei I, 7 واا وخ‎ gu, oder die Koranwissen- 
schaften im Allgemeinen, die Glossatuoren zu den Koran-Commentatoren, die 
Glossatoren zum Kasehschäf, die Handbtlicher iiber die Endflexionen im Koran 
olill vlel ايتعلقه‎ a die Bücher, die sich mit dem Inhalt der Zxaz ماع نعم‎ 
im Koran beschäftigen القرآن‎ ER ,الكتب التعلقة‎ 6 Korankritik, die Tra- 
ditionssammlungen, Bücher über die Grundlehren der Traditionskunde, Biograplik, 
praktisches Recht, Grundlehren des Rechts, Metaphysik, Bücher der Classen 
rn und Geschichte, Lexikographie, Rhetorik, Grammatik, Formenlehre, Dia- 
Lekt A راداب ال‎ Logik, Phil osophie, Astronomie, Geometrie und Arithmetik, 
GENEE Gebetbücher التدکے‎ oder ركتب التذ كبر‎ Mystik und Ethik, 
humanistisehe Literatur رالادتات‎ Anthologik ,حاصرات‎ (107515616 0 0 956 
oo) al, سته‎ „WW, Mediein, Traumbiicher, schafiitische 6 čelil وع‎ All, 
malikitische Rechtslehre , Erbrecht, Sammlungen vielgelesener Textsttcke, ange- 
sehener Abhandlungen und zerstreuter lehrreicher Notizen ا مجاميع المجامعة لون‎ 
aad) lala Ball Pull, Aladi, zusammen über 1330 Numern, — Vgl, den 
Abdruck H. Ch. FI 5. 207 — 231. 

11 Bl. Folio, 11'/, Z. hoch, 8 Z. breit, neuere Abschrift vom J. 1847 in 
gefälligem grossen und deutlichen Naschf mit roth iiberstrichenen Aufschriften. — 
Mxt. 101. 

E 
rd gs Aalen) Aus] اده عاط‎ ٢ 


Zweites Exemplar desselben Catalogs, 18 Bl. Quart, 9°/, Z. hoch, 
6'/, Z. breit, neuere Abselrift vom J. 1838 in etwas flliehtigem, aber deutlichen 
Nasta’lik. — Die letzte Abtheilung erscheint hier vermehrt oder weiter ausge- 


fülırt. — Mxt. 108. 1 
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يم ورغ 
b‏ 


Ədl. 
ايا صوفيه كتب خانهستنك دفترى صورتيدم‎ 


Abschrift des Catalogs der Bibliothek an der Aja Sofia, erbaut 
vom 5. Suleimän, in ihrem gegenwärtigen Zustande hergestellt vom Sultän 
Mahmüd I. im J. 1159 (1746). — Die Reihenfolge der gewöhnlichen Rubriken, 
zusammen über 1440 Numern enthaltend, ist hier eine tlıeilweise veränderte. 
S. den Abdruck H. Ch. FI, S. 232 — 256. — Eine Nachschrift (Bl. 24r) bemerkt, 
dass diese Bibliothek unter $. Suleimän erbaut, später aber im J. 1159 (1746) 
erneuert wurde. Acht Custoden jeder mit täglich 79 Aspern wurden angestellt 
und aus der Armenküche an der Aja Sofia vorschriftmässig gespeist. Über denı 
Thore ist folgende Inschrift angebracht: 

|٠١۹ وما نوفقی الا بالله سنه‎ 
Nur dureh Gott gelingt mein Werk. 1159. 

24 Bl. Octay, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, in deutlichem: und gefälligen 

Naschi von derselben Hand wie Nr. 46. — Mxt. 114. 


D8. 
سرانك کا موحود اولان کابلر بان‎ ahale 


Catalog der Bücher, die in der Bibliothek des Galata Seräi 
vorhanden sind. Dieselbe wurde entweder 1158 (1745) oder 1167 (beg. 29. Oct. 
1753) vom 5. Mahmüd I. gegründet.” — Die Rubriken, über 550 Numern 
zählend, sind die gewöhnlichen, nur am Ende kommen mehrere Schriftmuster 
les, hinzu. — Vgl. den Abdruck H. Ch. VI, S. 256 — 265. 

11 Bl. Quart, 8'/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, von Wolfenburg Br im J. 1821 
copirt und 1850 für die Hofbibliothek erworben, europäischer Zug, stark und 


ı Vgl. über wichtige Handschriften in derselben Gesch. des Osm. R. FZI, 5.5. (Im 
Cataloge sind dieselben nicht, aber vielleicht in der Suleimänija.) — LT, 5. 170. 18). — Toder. 
II, 5. 96—104. — Const. und der Bosp. J S.519. — Krafft S.4. TI. — 3 Gesch. des Osm. 
R. IZ, 3. 170. 19). 
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deutlich, von vorn nach hinten geschrieben, die Aufschriften retlı überstrichen 


und die Seiten mit dreifacher rother Linie eingefasst. — Mxt. 673. 


.59 
سلطان عغان کتب خانه سی دفتری صورتیدم 


Abschrift des Catalogs der Bibliothek des Sultân Osmän d. i. 
der Bibliothek, welche S$. Osmân III. (reg. 1754—1757) an der nach ihm Nûri 
Osmânî (ale رر‎ das Licht Osmâåâmws) benannten Moschee im J. 1169 (beg. 
7T. Oct. 1755) gründete.’ — Auch in dieser Bibliothek ist die Anordnung fast 
durchgängig die gewöhnliche, nur wird dic Alchymie und die Agrieultur besonders 
anfgeñihrt, während beide sonst den geheimen Wissenschaften ale de oder 
der Mediein einverleibt sind. — Zusammen über 2420 Numern. — Ein besonderes 
nicht foliirtes Oetavblatt am Ende berichtet, dass sechs Custoden, von denen je 
zwei im täglichen Dienste (der Freitag fällt aus) wechseln, ihren bestimmten 
Gehalt haben und aus der Armenküche der Moschee nach Vorschrift gespeist 
werden. Für eine jährliche Revision ist eine besondere Gratifieation مشش‎ aus- 
gesetzt. — Vgl. den Abdruck bei H. Ch. VII, S. 265 — 304. 

20 BI. Quart, 7°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, neuere Abschrift vom J. 1847 in 


eursivern, deutlichen, nicht ungefälligen Naschi. — Mxt. 112. 


.60 
راغب باشانك كتجكانسنك دفترى صورتید ر 


Abschrift des Catalogs der Bibliothek des Rägibpascha d.i. 
der Bibliothek, welche der Grosswezir Muhammad Rägibpasceha noch 
40 Tage vor seinem Tode 1176 (im März 1763) nach achtzehnmonatlichem Ban 
einweihen zu können die Freude hatte. Ihre innere Einriehtung wird um ihrer be- 
sonders reichen Verzierungen willen gerlihmt; auch liess sich ihr Stifter neben der- 


selben begraben.” — Die Anordnung ist so ziemlich die gewöhnliche, nur hat die 


' Toder. IT, 8.23 — 140 (zählt 1623 Numern). — Const. und der Bosp. 7, 3. 521 
(zählt 1693 Numern) und Anh. TLIII und XY/fig. — Gesch. des Osm. R. ZY, 5. 170. 20). — 
Krafft 5.4. FIL — 3 Toder. IJ, 5.141—153 (nach 8. 119 in 15 Classen 1173 Numern). — 
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Abschrift insofern geirrt, als die drei Abschnitte Bl. 15r—15v olai تفاسير‎ dÉ 
کت حاثت‎ Al und was اصول‎ as an die Spitze des Catalogs gehören, und 
der letzte Abschnitt Bl. 18 v—19r خواص‎ S zwischen اكت التأريخ 0 کتب الطب‎ 
zu setzen ist. — Am Ende des Catalogs, der gegen 1080 Numern zählt, sind_auf 
5 breiten Octavblättern über eine Anzahl meist historischer Werke ausführliche 
bibliographische Nachrichten, und überdiess Bemerkungen über die Gründung der 
Bibliothek mitgetheilt. — Vgl. den Abdruck H. Ch. FIJ, S. 304 — 332. 

19 Bl. klein Folio, gegen 11 Z. hoch, 7 Z. breit, gewöhnliches enropäisches 
Papier, grosses, deutliches, gefälliges Naschi, neuere Abschrift vom J. 1847. — 


Mxt. 102. 


61. 

Verzeichniss der Bibliothek im Innern des grossherrlichen 
Palastes, gegründet, wie die Aufschrift weiter sagt وصح اساسی واقع اولدی‎ 
KU, 3‘ im J. 1131 (beg. 24. Nov. 1718). Es wäre also die von Ahmad HI. 
gestiftete Bibliothek, und es ist kein Grund da sie für die äussere vom S. Musi. få 
im J. 1181 (beg. 30. Mai 1767) gegründete zu halten", — Die Classification der 
“Bücher (Bl. 1v— 32r) folgt einer genauern Abtheilung der einzelnen Zweige, 
deren Anzahl hier überhaupt bedeutender ist, zusammen über 900 Numern. — 
Vgl. den Abdruck H. Ch. FII, S5. 389 — 405. 


Const. und der Bosp. /, 5. 524 und Anh. YX/ und XLII. — Gesch. des Osm. R. FIII, 
5. 248. — IE 5.170. 22). — Krafft 5. 4. VIII — ! Der Titel und diese Worte finden sich 
auf dem innern Einbanddecke] nur mit Bleistift geschrieben. — 2 In Geschichte des Osm. R. 
IX, 8.171. 3) heisst es, Toderini habe den Catalog der äussern Bibliothek bekannt 
gemacht. Toderini dagegen sagt S.34:.trovandosi nelle parti piu interne dell’ Imperiale 
Palazzo. Auch giebt er 5.37 lg. die einheimischen gedruckten Nachrichten über diese von 
Ahmad Ill. im J. 1131 oder 1132 (im erstern Jahre wurde sie begonnen, im J. 1132 vollendet) 
im Innern des Seräi aufgestellte Bibliothek. 5. Räschid Efendi 777, S. 32, und H. Chalfa's 
Chronolog. Taf. unterm J. \irr. — Toderini erzählt ferner :(S. 48), dass 5. Mustafä II. 
verschiedene seltene Codices aus der Bibliothek Rägibpascha’s in die des Serüi habe bringen 
lassen. — Toder. I/, 5. 33 —583, und im Anhange Catalogo della Libreria del Seraglio 
S. I— YYYY, wo der ganze Catalog, allerdings mit mancherlei Versehen, abgedruckt ist. 
— Gesch. des Osm. R. ZY, 5. 170. 11) und 5. 171 unter 3. 


ډو 


08 Bibliographic. 


32 Bl. Qnart, gegen 8 Z. hoch, 6 Z. breit, geglättetes Papier, Naschi, mehr 
eleganter Zug als correcter Text, die Anfschriften und das den sämmtlichen Titeln 
vorgesetzte Wort کان‎ roth, geschrieben von Iljäs Bin 'Ali Eski Aläf Begzäda al- 
Jânijawi بن على اسکی الای بك راده الاننوی‎ aUl, 29. Scha'bân 1198 (18. Juli 1784). 
— Mst. 103. 


.62 
شم الاسلام مفتى الانام ولى الدين افندى مرحومك وقف اتديى 


ob JS 


Verzeichniss der Bücher, welehe der Scheich al-isläm Wali- 
ad-din Efendi als fromme Stiftung legirt hatte. Diese bis in neuerer 
Zeit vom Sohne des Verstorbenen (Wali-ad-din starb im Oct. 1768) vermehrte 
Bibliothek wurde im J. 1181 (beg. 30. Mai 1767) an der Moschee S. Bäjazid’s 1 
gegründet und zeiehnet sieh durch Reichhaltigkeit und innern Wertli aus." Die 
schärfer gesonderten Rubriken (Bl. 1v—35v) sind zwar die gewöhnlichen, am 
Ende aber befindet sich eine bedeutende Anzahl Sammelwerke aus verschiedenen 
Wissenschaften, und der Catalog schliesst mit der Aufschrift Sal, 2, عم‎ BC? 
wo neben den Werken liber die Wurfgeschosskunde hauptsächlich astronomische» 
Schriften aufgeführt werden, zusammen gegen 1770 Numern. — Vgl. den Abdruck 
H. Ch. VII, 5. 405—438. 

35 Bl. (36 leer) Folio, 13 Z. hoch, 9 Z. breit, nenere Abschrift vom 
J. 1834 in ziemlich gefälligem und deutlichen Naschi mit rothen Aufschriften. 
— Myt. 99. 


DÄ 
عاشر اقدی قپ باععه قوسىی‎ Zur 


Bibliothek des Äschir Efendi in der Nähe des Gartenthores. 
Die erste Rubrik füllen auch hier die vom Himmel geoffenbarten Schriften 
الماوته‎ Bd] (vel. Nr. 55); die Texte sind von ihren Erklärern grossentheils 
geschieden, und die Bibliothek vereinigt eine Anzahl Sammelwerke الیب‎ 


یا 


! Gesch. des Osm. R. FIII, 8.317. — IX, 8. 171. 20). 


Gemischt. : 69 


kA ala , wie sie keine andere aufzuweisen hat, zusammen 1877 Numern 
(Bl. 1v—50r). — Vgl. den Abdruck H. Ch. 777, 5. 439 — 481. 

50 Bl. schmal Quart, 8%, Z. hoch, Uber 6 Z. breit, Papier gelb, Copie in 
deutlichem Nascht vom J. 1846, aus dem Catalog der Bibliothek selbst für 


Piaster im Ganzen ziemlich correet abgeschrieben. — Mxt. 458.‏ 200 
.64 
a el esse‏ 
څازرسسه د د صا لودو کر د يب روم ایی قاضی ی 
دامادزاده عمد مراد افندی 


(Verzeiehniss der Bibliothek) des wohlseligen Stifters guter 
Werke, weiland obersten Heeresriehters von Rumelien Dämädzä- 
da Muhammad Muräd Efendi (starb zu Damaskus 1192 d. i. 1778) auf 
dem Mittwochsmarkte,' gegründet an der von ihm erbauten Moschee.” — 
Anch in dieser Bibliothek befinden sich Sammelwerke Le y~ und cine besondere 
Abtheilung persischer Bücher Lu کت فار‎ neben änderweitig hingeschenkten 
Werken å, ya رکټ‎ zusammen 1109 Numern (BI. 1 v— 32r). — Vgl. den Abdruck 
H. Ch. FI, S. 481—5083. 

32 BI. Folio, über 13 Z. hoch, 9 Z. breit, Papier ganz hellgelb und geglättet, 
Abschrift vom J. 1835 in dem gewühnlichen neuern Schulductus. — Mxt. 95. 


65. 


Catalog der Bibliothek des Sultân 'Abdalhamîd d. i. derjenigen 
Bibliothek, welche der Saltân 'Abdalhamid bei seinem Grabmale nahe am 
Gartenthore im J. 1194 (1780) gründete.” Der Catalog umfasst die Bl. Ir— 24 r, 
während Bl. 25r — breiter und eingebogen — Nachrichten über die Bibliothek 
mittheilt, die in ihrer ersten ‚Rubrik mehrere Abschriften des Korans und Über- 


1 Const. und der Bosp. J, 5. 584. — 2 Gesch. des Osm. R. IT, 5. 36. 411, und 
3.171. 30). — 3 Const. und der Bosp. 7, 5.522—523. — Text der Inschrift Anh. LIY—I.IIIV/ 
und die Übersetzung IL/T. 
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setzungen des Pentateuchs, der Psalmen und Evangelien entbält, dann zu den 
gewöhnlichen Abtheilungen Übergeht und mit einer bedeutenden Anzahl Sehrift- 
muster schliesst, zusammen 1373 Numern. — Die Nachschrift giebt zuerst das 
Chronogramm in vier Distichen, das sich anf dem Thore befindet und mit dem das 
Jalır 1194 bezeiehnmenden. Halbvers endigt: 
شاه حيد‎ ~Ü! من حاوىد اوله دار‎ 
Ewig sei des gepriesenen (hamid) Schäh Bibliothek mit Glück gesegnet. 

Neben der Bibliothek befinden sieh zwei kleine Zimmer und eine erhöhte Lager- 
stätte (Estrade) axo „ und ein Garten. Die Bibliothek wurde in 9'/, Monat erbaut, 
Sechs Custoden führen an jedem Tage die Aufsicht und wählen unter sich einen 
Überbibliothekar mit einem täglichen Gehalt von 80 Aspern, wogegen die andern 
täglich 70 Aspern, alle aber am grossen Beiram 40 Piaster ‚+, erhalten, und 
nach Vorschrift täglich aus der in der Nähe vom $. ‘Abdalhamid 261 1740 
Armenküche gespeist werden. — Vgl. den Abdruck H. Ch. FIJ, S. 503—528. 

25 Bl. Oetav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, nasta'likartiger Zug, deutlich und 
ziemlich gefällig, mit Aufsehriften in schwarzem Tulut. — Mxt, 113. 


66 `` 
دفت ركتبخاندء مرحوم حالت افندى 


Verzeiehniss der Bibliothek des im J: 1238 (beg. 18. Sept. 1822) 
hingerichteten Ministers Hälat Sa'id Efendi bei seinem Grabmale in der Vo.- 
stadt Galata.' — Obwohl eine der neuesten Bibliotheken befolgt sie doch in ihrer 
Aufstellung fast ganz das System ihrer Vorgänger, und umfasst 655 Numern 
(Bi. 1v — 9v). — Vgl. den Abdruck H. Ch. VII, 5. 529 — 540. 

9 Bl. Quart (die tibrigen leer), 9'/, Z. hoeh, 6°/, Z. breit, gelbes Papier, 
neuere Abschrift vom J. 1847, Nasta’lik, ziemlich gefällig und deutlich, der’ Text 
da und dort unsicher. Die Seiten sind durch rotlıe Linien in 40 Quadrate getheilt, 
deren jedes einen Titel oder an seinem Orte eine rothe Aufschrift enthält. — 
Mxt. 106. 

ı Gesch. des Osm. R. ZT, 8. 171. 32) ımd Fatin’s تر رد حاعة. الاشعار‎ H 31: 


.سر یر بصد خالت Sa‏ 
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.67 
مرحوم سر اطبا »حبت افندينك ترکه اولنان کتبلرينك دفتر 


Verzeichniss der Blieher, welehe der verstorbene Leibarzt 
Bahdschat Efendi hinterlassen hat. — Diese Bibliothek von geringen 
Umfange und dem Cataloge nach ohne jede wissenschaftliche Anordnung scheint 
uie dem öffentlichen Gebrauche offengestanden zu haben, und der Catalog 
11.1۳ Sr nur behufs der Versteigerung — die k. k. Hofbibliothek ist im 
Besitze einer Anzahl Handschriften derselben — angefertigt worden zu sein. Sie 
ist demnach als nieht mehr vorhanden zu betrachten. Vgl. Fatin a. a. O. S. 49 tlg. 

8 Bl. Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, gewöhnlich geglättetes Papier, nenere 
Abschrift vom J. 1847, Naschi, flüchtig, gefällig und deutlich in drei Columnen 
die Seite. — Mxt. 107. 
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Arabisch. 
68. 

Die Sehnsucht des in Liebe Entbrannten über die Kenntniss 
der Gebeimnisse der Schrifteharactere, eine Abhandlung über die ver. 
sehiedenen Sehriftarten, theils Zeichen- theils Buchstabenschriften verschiedener 
Völker und einzelner Männer, von Abü Bakr Ahmad Bin 'Ali Bin al- 
Muchtär Bin ‘Abdalkarim al-Kasdäni dem Nabatäer, bekannt unter dem 


Namen Ibn Wahschija, der zu Ausgang des dritten Jahrhunderts der Hidschra 
schrieb." Sein Werk, dessen Anfang so lautet: = کقی‎ a al) al warde bekannt- 


اله هم 


I So lautet der Name nach den Codices Nr. 33 und 34, nicht wie am Ende der Hand- 


schrift allen andern Quellen entgegen Ahmad Bin Abi Bakr Bin Wahschija kin ابن و‎ 
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lich in Text und englischer Übersetzung von Hammer-Purgstall 1806 heraus- 
gegeben und von Saecy’ ausfihrlich reeensirt und über den Verfasser, sein 
Buch, dessen Werth und den ihm zu schenkenden Glauben das Nötlige berichtet. 
Die Handschrift ist ein Geschenk des Ritters und Generaleonsuls in Ägypten 
Carl Rosetti von Rosenhügel an die Hofbibliotlick. — Am Schlusse der- 
selben (vgl. S. 135 und 136 des gedruckten Textes und S. 54 der Übersetzung) 
sagt der Verfasser, dass er, behindert durch andere Arbeiten, dieses Werk erst nach 
21 Jahren vollendet und in den Bücherschatz des Chalifen "Abdalmalik Bin Marwän, 
Donnerstag 3. Ramadän des J. 241 (15. Januar 856) niedergelegt habe, — Der 
Abschreiber fügt bei, dass die Sonntag 2. Muharram 1166 (9. Nov. 1752) vollendete 
Abschrift, nach welcher er seine Copie Freitag 10. Dsehumädä II 1166 (14. April 
1753) gefertigt, von einem Exemplar genommen sei, welches Hasan Bin Faradselı 
Bin "Ali Bin Däfid Bin Sinän Bin TAbit Bin Kurra al-Harräni al-Bäbili an-Naukäni 
Byl) ans dem Original Dienstag 7. Rabi’ II 413 (10. Juli 1022) in Abschrift 
vollendet hatte. 

150 Seiten klein Octav, gegen 6 Z. hoch, 3°/, Z. breit, neueres weisses 
etwas beschmuztes geglättetes Papier, Zug maronitisch zu 11 Zeilen, deutlich 
aber nieht schön, die Übersehriften, die arabischen Buchstaben, die Punete und 
die Worte zur Erklärung der Figuren roth, die Figuren und fremden Schriftzeichen 


schwarz. — A, F. 442 (1). 


69. 

Schreibformular mit probehaltigen Mustern von Schönschrift, ohne 
Namen (es Verfassers, Querformat in 13 Doppelblättern über 9'/, Zoll breit und 
6°/, Zoll hoch. — Die einzelnen Blätter sind so mit einander verbunden, dass sie 
einen in Falten gelegten langen Papierstreifen bilden, oben und unten mit einem 
uu-Nabati al-Kaldäni. — Vgl. Hotting. Prompt. 3. 103. — Abdollat. ed. de Sacy 5. 536 flig- 
el. 484 (55). ب‎ Hamaker zu Weyers Spec. critic. 5. 180 fig. (132). — Hidsehî Chalfa au 
versehiedenen Stellen. — 1 Ancient alphabets and hiero&lyphie characters explained; with an 
acconnt of the Egyptian priests, their classes, initiation, and sacrifices, in the Arabic language 
by Ahmed Bin Abubekr bin Wahshih (se); and in English by Joseph Hammer, Secretary 
to thè imperial legation at Constantinople. London. IIT, 515. Übers., 136 8. Text. kl. 1. — 
* 01111128 Magas. eneyclop, 1810. Tom. FI, 5. 145 — 175. l 
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steifen Deekel und in den Falten, die zugleich Rücken nnd Vorderseite bilden, 
durch einen dünnen Lederstreifen vereinigt. Schlägt man auf, was nach oben 
geschehen muss, so hat man mit Ausnahme des ersten und letzten Blattes, welches 
der Deckel bildet, stets zwei über einander befindliche Seiten Schrift vor sieh. — 
Die Anlage ist folgende: Oben und unten befindet sich auf jeder Seite eine Zeile 
Tulut und in ihrer Mitte eine Zeile Nascht in kleinem Zuge mit eingestreuten 
goldenen Zierrathen, Die Zeilen sind durch Goldlinien geschieden, die mittlere . 
wenig eingerlickte Zeile von etwas rohen Arabesken zu beiden Seiten begrenzt 
und die Satzpunete durch kleine goldene Rosetten vertreten, das Ganze durel) 
breite goldene und farbige Ränder eingefasst. — Die Buchstaben des Alphabets 
kommen der Reihe-nach zur Übung und die kleinere Schrift wiederholt die 
grössere. Zuerst wird der Buchstabe genannt, worauf das nächstfolgende Wort 
sich stets mit ihm anfängt, die Buchstaben aber sämmtlich mit = oder 


schliessen. Der Inhalt ist ein Lob Muhammad’s, davon Folgendes eine Probe: 
ea) N شفعی می عد فين‎ A zs E 
ee, UNJU gbale ته‎ 
goë en LA 27 A8 däs, kA تال‎ T 
re ei, Be E 
Die kleine Sehrift kann nicht folgen, und so bringt die grössere am Ende noch 
eine ganz kurze Anrufung Gottes, einen Ausspruch ‘Ali’s und den Anfang eines 


andern von Sa'id سعد‎ — Myt. 467. 


Türkisch. 
70. 

Abhandlung über Tinte und Papier, in einem Abschnitte und zwei 
Capiteln, von Ibrähim al-Hasani al-Huseini al-Kureischi al-Mukri, 
bekannt unter dem Namen Naufasizäda >>) 1 0106 ,نفسی زاده‎ 067 01656 Abhand- 
lung dem Sultän Muräd IV. (geb. 27. Jul. 1612, gest. 9. Febr. 1640), einem Sohne 


Almad’s I., widmete und also im 17. Jahrhunderte lebte. — Anfang Bl. 1v: 


10 
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d قباس اول صا نع‎ aigle: SE Lenz Ae: — Der Verfasser spricht in dem 
vorausgeschickten Abschnitte Jo, der die grössere Hälfte der Handschrift 
einnimmt, über den Werth der Schrift und Schreibkunst LS, خط‎ lo, 
erzählt, wer zuerst geschrieben (Idris oder Enoch, Moses u. s. w.) und die 
arabische Schrift ausgebildet (Murämir, die Jäküt u. s. w.) habe, nennt (BI. 12r) 
lie verschiedenen Schriftarten der Vorzeit 33. b hs ,' eitirt verwandte Schriften 
über denselben Gegenstand, zählt die ausgezeichnetsten Schönschreiber اقطاب‎ 
الكتاب‎ nach Classen „ab auf, besprieht die Anfertigung von Abschriften des 
Korans, überall mit Finmischung von Erzählungen und Versen. Das erste 
Capitel (Bl. 37v) handelt von der Anfertigung der verschiedenen Papiersorten 
119111 656 ,راساب کثاىت‎ das zweite (Bl. 44v) von der Anfertigung der 
verschiedenen Tinten, und beschreibt den Kalam und dessen Herriehtung, Schluss 
ll. 50r ohne Namen und Datum. 

50 Bl. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Naschi zu 17 Zeilen, deutliche, 
{Itchtige ausgesehriebene Hand, Aufschriften, Stiehwörter und Satzpuncte roth, 


Vieles roth überstriehen, oben wasserfleckig von Anfang bis Ende. — N. F. 15a. 


11. 

Zweites Exemplar derselben Abhandlung, dem eine der Hand- 
schrift fremde nette Tak Hand den verführerischen aber fingirten Titel SCH ند‎ 
خطاطمن لبو راد د‎ Bl. ir vorgeschrieben hat, — Unmittelbar am Schlusse der 
Abhandlung 36v folgt eine biographische Skizze des Vaters des Verfassers 
‚Ubeidadede ,متاق مده د ده‎ der am 8. Dû'lka'da 953 (31. Dec. 1586) starb, dem 
Orden der Maulawi im Sandschak Hamîd angehürte und sich auch Verdienste um 
lie Schönschreibekunst erwarb. Schluss Bl. S8r. 

38 Bl, Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Nasehî zu 21 Zeilen, klein, gedrängt, 


zierlicher und eorreeter als Nr. 70, deutlich, Überschriften und andere Worte grün 


1 


überstrichen, vom ersten Capitel Bl. 27v an roth wie die Einfassung. Gut erhalten. 

— N; F, 18. | 
Ayp Ahay ailea وفارسية وسيرائية (سربانه .) ورومثه‎ Atag an E 
واندللته وهندته وحمنته وبونانته‎ 


| = 
ې 
اټ 


(rêmisclıt. 


Gemischt. 
72. | 
Kalligraphische Schriftmuster in 12 Doppelblättern, 9°/, Z. breit, 
TZ. hoch, Format und Einrichtung wie Nr. 69, nur dass die Blätter durch einen 
festen Lederrüeken verbunden sind. Der Inhalt ist folgender: 
S. 1. Die Basmala in zierlicher Tugrä künstlich ausgeführt mit dem Monv- 
gramm حن الوهى‎ US (sie) 51. 
„ 2. Tugrä des Sultän 'Abdalhamidehän, ebenfalls aus der Feder des Hasan 
al-Wahbi s>) حسن‎ "ale (sic) ji. 
3. Schreibmuster in grossem Tulut (Tümär), wenig Worte, von Demselben. 
. Desgleichen in grossem Tulut (Timär) die Segensformel على‎ „UI Jo 
وسل‎ = und in kleinerm a ر وعلى ال محيد‎ 708 
. Desgleichen in Ta’lik der Spruch Aus .نوكل على الله‎ 
. Desgleichen der Spruch ظفى‎ jı» rs von 76 
„ 7-10. م11‎ 99 Namen Gottes’in Nasta'lik mit der Überlieferung an der 
Spitze: Ka vie, لله عر وحل تسه‎ ol a, Le! ale قال الى‎ 
Ch Js alas! 


S. 7 u. 8. mit je drei Zeilen in grossem Nasta'lik, S. 9 u. 10. kleineres 


1 
Va 


e 
ey 


GE 


Ta'lik in Kreise eingeschlossen, mit goldenem Reif und Arabesken um- 
geben, zu beiden Seiten je ein kleiner gleich zierlicher Kreis mit den ` 
Namen 8. 9. ضان نا مئان‎ b, S. 10. د ان‎ b سښیان‎ b, von Demselben. 

„ 11. Oben die Basmala in grösserm Naschi, darunter i in der Mitte ein grosser 
Kreis mit dem Anfange der Personenbeschreibnng Muhammad's in klei- 
nerm Naschi, und an den Seiten in zwei kleinern Kreisen mit grösserm 
Naschi die Namen Abü Bakr und "Umar. 

„ 12. Oben die Worte, le &>, 3 JiL,IL,, die Einrichtung gerade wie 
S: IL Fortsetzung der Personenbeschreibung Muhammad’s und die 
Namen "Utmän und ‘Ali, die Kreise von zierlichen Arabesken um- 
schlossen. l 

- 13—14. In 6 Zeilen im nettesten Tulut mit allen Vocalen und goldenen 
Rosetten als Satzpuncten eine Tradition, in welcher Muhammad die 


10* 
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verschiedenen Wirkungen seiner Personenbeschreibung schi dert und sie 
den Gläubigen empfiehlt: ا طالب رضه انه قال قال‎ cu ی ادر‎ 
من تَعُدى فكائما رأنى ومن رأها سَوْقاً الى حرم‎ sdo من رای‎ e رسول الله‎ 


"ar “ns 


الله عا äu ٠‏ سن من Ze‏ القدر ولا حشر عارياً دوم ا حشر والقرار صدق 












S. 15—16. Zelın Zeilen des gefälligsten Naschi mit allen Vocalen, die tt Se 

Erklärung der vorhergehenden Tradition enthaltend. 

„ 17. Oben in Tulut Muhammad’s Ausspruch ,الا من امان‎ darunter in drei 

Zeilen Naschi eine andere Tradition. l ١ 

„ 18. Oben wie vorher der Spruch ,علو اة كن الإمان‎ darunter wic S. 17. e 
andere Überlieferung. 

„ 19—20. Zehn Zeilen cursives Naschi, vollständig voealisirt, Ausspri A 

Muhammad’s und Anderer über die Schreibkunst, von Hasan al- 

Wahbi, bekannt unter dem Namen Muftizäda. 

2122. Sehreibmuster im Dseheri, in welchem die Diplome ausgefertigt 

werden, in schwarzer, rother, grüner Schrift, von Demselben. 

„ 23— 24. Schreibmuster des gewölnliehen Diwäni, einen vertraulichen Briet 

enthaltend. | 

„ 25—26. Desgleichen sechs Zeilen Naschi-Diwäni, die gewöhnliche Bicher- 

schrift, ein türkischer Brief. | 

Ein durehaus mustergiltiges Schreibformular, vollendet von dem öfter ge- 

nannten Kalligraphen Hasan al-Wahbi im J. 1188 (1774). Alle leeren Räume 

sind tiberdem dureh bunte Arabesken oder Blumen auf geschmaekvolle Weise 

ausgefüllt. — Mit. 249. 


13. 


vollendeten Muster, in abwechselnder Verbindung mit verschiedenartigen Zeich 


nungen und Gemälden mehrerer Künstler, und zu diesem einzigen Prachtexemplare 
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seiner Art vereinigt von Muhammad, gewöhnlich Dsehenderedschizäda 
(b pss d. i. der Sohn des Pressmeisters) zu Constantinopel im J. 980 
(beg. 14. Mai 1572), und dem Sultän Murâd II. (geb. 953 = 1546, gest. 1003 = 
1595), dem Solne Selim’s II. (Bl. 2v und 3r) dargebracht. Nichts ist an demselben 
versäumt, um cs zu einem kaiserlichen Geschenk auszustatten. — Es fasst 
52 Blätter, ist 12'/, Z. hoch und 8'/, Z. breit, der äussere Einband aus rothem 
Saffıan voll eingepresster Goldverzierungen, und die innere vordere und hintere 
Seite des Deekels enthält auf incarnatrothem Papier goldene und vielfarbige, 
kleinere und grössere Blumenarabesken. 

Bl. Ir entspricht dem gegcnüberstehenden innern Einbande, während 11 
und ?r auf blasserm Papier grössere und reichere Arabesken in weisslichem und 
röthlichem Golde darstellt. 

Bl, 2v und 3r enthält die persische Widmung an S. Muräd in ta'likartigem 
Naschi, umgeben mit den reichsten Färben und Goldverzierungen in Miniatur- 
malerei. 

Bl. 3v und 4۳ hier im Medaillon die Worte والسلام‎ sel aloe), in Gold 
und Farben ausgeführte Verzierungen. 

Bl. 4y persische Verse in grüsserm und kleinerm Ta’lik vom grossherrlichen 
Buchbinder Muhammad Täbir im J. 961 (beg. T. Dec. 1553) aus feinem weissen 
Papier sauber ausgeschnitten (AN & 3 JULA ملد‎ Ab ze (قطعه العد‎ 
und auf kornblumenblauem Papier aufgeleimt. Der Bësse sot: goldener 
Arabesken. F 

BI. 5r Gemälde, einen sitzenden Seraph darstellend mit einer Blume in der 
rechten Hand, in der linken mit einem schwarzen Tuch. Darunter unkenntlich 
gewordene Schrift. 

Bl.öv und Gr persischer mit Versen und Koranstellen durchmischter Bericht 
über dic Entstehung dieses Album (s. oben) in Ta’lik vom Heidar al-Huseini 
Sal ىد ر‎ geschrieben. | 

BI. 6v Gemälde mit acht cinen Thron umgebenden Figuren, anf dem ein 
Mann mit einem Flammenhaupte (Salomo?) sitzt, vor ihm eine kniende Frauen- 
gestalt (Königin Saba?), Thron und Umgebung in arabischer Bauverzierung und 
chinesischer Manier der Malerei. Oberhalb des Thrones und an der einen Seite 


persische Verse. 
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BI. Tr Gemälde, einen stehenden Jüngling mit einem Buche in der Hand 
in reiehvrerzierten Ralımen, den ein lippiger Blumenrand umwuchert, dar- 
stellend. 

BI. 7v Gemälde mit vier Figuren, darunter scheinbar die obige (6v) Frauen- 
xestalt mit dem Fürsten, der ihr zu trinken bietet. Oben in der Ecke ein per- 
sischer Vers in Doppelreim. 

BI. 8r cin ähnliches Gemälde mit fünf Figuren, im Hintergrund ein Garte: 





Die Herrin vergmiigt sich mit ihrer Dienerin, zwei bringen volle Schussehr, und | 
ein Bostandsehi, Ein persiseher Vers darliber ist verwischt. 0 
Bl. $8v und 9r Arabesken in Blätterwerk mit Phantasiethieren. 1 
Bl. 9v und 1Or sämmtliche mit andern verbundene Buchstaben des per- 
sischen Alphabets und persische Verse im Rahmen herum. Ein kalligraphisches 


Muster in Ta'lîik von der Meisterhand Sultän’s ‘Ali al-Masehhadi. 





Bl. 10v und 11r zehn Federzeichnungen der feinsten Art, Rosetten mit 07 
Arabesken darstellend, nebst vier Halbversen und Randverzierungen. 
Bl. 11v und 12r bewunderungswürdig feine Federzeiehnung von kunst troll 
verschlungenen Distelblättern, Laubwerk und Thieren. 5 
BI. 12v ktinstlich aus Papier ausgesehnittene und aufgeklebte ` Pfanzen, 
cinen Garten darstellend. 1 


: 
Bl. 13r — 17v verschiedene Sehrifimuster, persische Verse enthaltend zu 


Mahmüd an-Nisäbürf, Sultän 'Ali al-Mascehhadi, ‘Alî al- Kâtib (der 
Schreiber), ‘Abdarrahim al-Ja'kfibi, Mir 'Ali al-Huseini, Sultän 
Muhammad Nûr im J. 912 (beg. 24. Mai 1506). 





BI. 18r Gemälde eines stehenden Jünglings, herum persisehe Verse, 

Bl. 18 ٢ Zweikampf, getuscht, zwischen zwei Fürsten, von denen der eine 
anf einem Elephanten, der andere auf einem Pferde reitet, ausgeführt von 
Kamäl کمال)‎ Aa) 

Bl.19r—21v Schriftmuster in Ta'lik von Schäh Mahmüd an-Nisäbfri 
und Sultän ‘Alf al-Maschhadi. 

Bl. 22r ein Jüngling in ermüdeter Stellung sich auf seinen Stab stützend, 


ringsherum persische Verse, 
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Bl. 227 — 25r Sehrifimuster in verschiedenem Ta'lik von grossem bis zum 
kleinsten, persische und tschagataische Verse enthaltend, von 56131 1 
und Ahmad al-UHuseini. 

Bl. 28v drei Felder mit vielen Figuren, eine Jagd oben, in der Mitte einen 
Reigen und unten ein 2351103111 

Bl. 29r Gemälde eines Hauses mit dem Harem im obern Stock und einenı 
Garten, von Mahmüd, oben links persische Verse, ebenso auf dem Sims des 
Daches persische Schrift mit der Jahrzalıl 963. 

Bl. 29v — 33r verschiedene Selhriftmuster von Ta’lik, persische und 
tschagataische Verse enthaltend, unter denen z. B. Bl. 32v Einiges wie Bl. 4v 
aus Papier ausgeschnitten. 

Bl. 33r eine Fran sich auf ein Knie stützend mit persischen Versen im 
Rahmen. 

Bl. 34r in Gold gemalte Blumen auf azurblauem Felde. 

` Bl. 34v cine Jungfrau auf den Knien sitzend und eine Schale und Krug 
lraltend. 

Bl. 35r getuschte Federzeichnung eines mogolischen Reiters, der seinen 
Sattel auf den Schultern trägt, mit herumlaufender persischer Schrift und Versen. 

Bl. 35v persische Verse in Ta’lik, von '1sä. 

Bl. 36r ein fürstlicher Jüngling, der nachdenkend mit einem Buche daher- 
schreitet, mit persischer Sehrift ringshierum. 

Bl. 36v Gemälde cines Adlers, mit Schrift. 

BI. 3Tr ein getuschter Moschusochse. 

Bl. 37v der Scheich Sa’di, auf der Erde sitzend, den Kopf auf die linke 
Hand gestützt, mit einem Buche, über welches er nachdenkt, vielleicht das aus- 
drucksvollste Gemillde im ganzen Album. 

Bl. 35r eine auf der Erde sitzende Mannsgestalt, mit dem Hals in der Gabel 
und die Füsse in Fesseln, mit der Unterschrift Tursch Girai D Dn, 

BI. 38v ein Derwisch in der Wüste, eine Gazelle liebkosend. Federzeichnung. 
Ilerum persische Verse, 

Bl. 39r — 41v persische Schrifimuster von Kutb-ad-din Tänt (7). 
Sultân Muhammad Nür, Schäh Mahmüd, 40v zwei persische in Papier 


ausgeschnittene Distichen mit der Unterschrift des Dichters Fachri (im Codex 
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Se), Ahmad al-Huseinf al-Maschhadi (Cod. s%—), Mahmüd asch- 
Schihäbi (zwei persische Distichen von Chodseha Abü’lwafä al- 


Chuwärazmi). 






Bl. 42r zwei getusehte Bilder, oben den Kampf eines Löwen mit dem 


Draehen und unten einen zwischen Felsen sitzenden Derwisch darstellend, den 
ein von einem Knaben begleiteter Mann besucht. 
Bl. 42v ein sitzender Derwisch, getusehtes Bild, mit der Untersehrift Kamäl. 
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BI. 43r zierliche Zeichnung eines stehenden Mundschenken, ausgefi 
Wali Dsehän oe d, di. 

Bl. 43v — 44r persische Schriftmuster in Ta’lik von ‘Alî al- Kûtib 
und Mälik. | 

Bl. 44v Gemälde mit sieben Figuren, wovon cine auf dem Throne, vom 
Lehrer Bihzäd le El Le. 

Bl. 4ör Zweikampf zwischen einem Greif 180 117861168. 

Bl. 45v ähnlicher Zweikampf (?) zwischen Blumen und Pflanzen, die zum 
Theil in fabelhafte Vögelgestalten auslaufen. Federzeichnung. 

Bl. 46r Federzeichnung einer künstlich gewundenen Phantasiep: anze, auf 
ihr der Reiher. 0 

Bl. 46v lackirtes Gemälde, ein Reiter mit dem Ballschlägel, dem zwei 
Sklaven zu Fuss mit Ballschlägeln folgen. | 

Bl. 47r Federzeiehnung von Wali Dschän, einen Bogen spannenden _ 
Jüngling darstellend, 

Bl. 47v vier persische Verse in Ta’lik vom J. 967. di, 

Bl. 48r lackirtes Gemälde mit zehn Figuren, die, mit Ausnahine der mittel- i 
sten, in verschiedenen Stellungen den Bogen spannen. 


Bl. 48v — 49r lackirte Gemälde, deren erstes zwei Moschusochsen, das 









zweite drei Löwen enthält. Den Rand dieser beiden Seiten füllen die zartesten 
Federzeichnungen, künstlich in einander versehlungene Blumen darstellend, ganz 
den frühern ähnlich. An dem innern Rande in der Mitte ist das Siegel irgend 
eines Mustafà vom J. 978, vielleicht des Künstlers dieser ausgezeiehnet feinen 
Federzeichnungen, eben so schön ausgeführt angebracht. 

Bl. 49y — 51r lackirte Gemälde, das eine mit acht Figuren einen Markt, 


das andere mit eben so viel Figuren eine Ernte darstellend, das dritte mit zwei 
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Dämonen, das vierte mit zelin Löwen in verschiedenen Stellungen, über und 7 
ihnen Schrift. 

BI. 51y — 52 Goldblumen auf rosa Grund wie oben Iv und 2r. 

Ausserdem sind die Ränder aller Blätter mit den saubersten Verzierungen, 
in Farben und Gold auf die manniehfachste Weise ausgeführt, bedeckt, alle des 
Prachtwerkes wlrdig, das als Geschenk des Freihern Franz von Öttenfels- 
Gschwind, früher österreichischer Internuntius zu Constantinopel, den Geber 
eben so ziert wie die k. k. Hofbibliothek, die sich seines Besitzes seit 1834 
erfreut. — Mxt. 313. 


TA. | 

Zierliche Schriftmuster, 46 Seiten, 8'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, von 
neuer zwar unbekannter, aber sehr eleganter Hand. Die kalligraphischen Vor- 
lagen sind: 

S. 1—4 die hundert Namen Gottes in schönem Naschi in von Goldlinien 
eingerahmten Feldern, auf den Schneidepuneten der Linien goldene Knöpfe oder 
Rosetten. 

5. 5—8 die hundert Namen Muhammad’s in gleicher Schrift und Anordnung. 

5.9 —46 die türkischen Personalbeschreibungen al> der Propheten Adam, 
Noah, Abraham, Lot, Isaak, Ismail, Jakob, Joseph, David, Moses, Aaron, Jesus, 
Muhammad (S.21— 42), des Abfı Bakr, "Umar, "Utmän und ‘Alî. — Die Personal- 
beschreibung Muhammad’s macht von den übrigen insofern eine Ausnahme, als 
die beiden oben und unten laufenden Linien der $.22 — 42 ein türkisches Ge- 
dicht in Tulut enthalten,’ nach welchem sieh dem Chalifen 113۳6 ar-Raschid ein 
Mann geringen Ansehens mit einem Blatte näherte, anf dem die hier mitgetheilte 
Personalbeschreibung Muhammad’s enthalten war. Härfin beschenkte den Mann 
reichlich; worauf der Prophet sieh ihm im Traume zeigte und für die hohe seiner 
Person erwiesene Achtung Glück und Segen verhiess. 

Die Sehrift ist bei len Personalbeschreibungen so vertheilt, dass eine Linie 
oben und unten in schwarzem Talut die Aufschrift enthält. Zwischen diesen 

١ Anfang: le اقتار خلفاه بی‎ 

سی شروت وشت لکا عنام 


$2 Graphik. 











beiden Zeilen befindet sieh in der Mitte ein mit en und nn Argbenken : 
De in fünf Zeilen so enthält, dass drei rothe in grösserer Schrift mit Be 
schwarzen in kleinerer abweehseln. — Siimmtliehe Seiten sind mit einer ER 
und schwachen Goldlinie eingefasst, — Leider fehlt der Name des Kalligraphen 
— A. F. 164 (402). . 


13. 


Fünfzehn arabische und persische Scehriftmuster verschiedener 


nee ٢ 


Gattung, vorzugsweise Tulut und Ta’lik, von europäischer Hand, wahrscheinlieh 
von einem Italiener in Kahira gegen Ende des J. 1249 (April 1834, s. BI. 5 und 10) 


zierlich und mit grosser Fertigkeit ausgeführt. — 15 Querblätter, über 12 2. breit, 
3 7. hoch, grossentheils arabische und persische Sprliche enthaltend, oft mit An- 








vabe der Schrift italienisch darunter. 
1. Arabisches gewöhnliches Tulut: SRAI „EL .نا قاضى العاحات‎ | 
. Arabisches gewöhnliches Tulut zu Tümär (طومان‎ vergrössert: د لله‎ = 
تعبا بد‎ E am Rande sechs Zeilen Ta'lik weniger gelungen, zu fett und r Ach : 
leicht genug. 
3. Ta’lik: y3s, las کل شی‎ 
4. Grösseres Ta’lik: الخ‎ sol ا‎ wie 1, am Rande kleineres, einen Gedanken 
. arabisch enthaltend, 


3. Oben drei Zeilen Ta’lik mit dem bekannten 


و اس Re‏ 


رتنّت رَبنب بقد يقد وتلاه وبلاه تېد هد 
Darunter in kleinerm Tulut zwei arabische Dietichen, `‏ 
Arabisches Tümär, um die Wendungen der ٥۵6٤ 388801301161 zu machen:‏ .6 
E und darunter kleiner ein anderer arabischer Gedanke.‏ من رحمة الله 
Ta’lik, grösser und kleiner, um die Wendungen der Feder zu zeigen,‏ .’ 
لم الله الرحمن Ausgeschmilektes Tulut; «> N‏ .8 
Tumär, ausgeschmückt. Der gleiche Gedanke wie 3..‏ .9 
Oben geschmücktes Tümär, unten Tulnt.‏ .10 
Au sgesehmtiektes Tulut: al lea AH 0 J.‏ .11 
.نا خفى الالطاف امتا ما حاف Älmliches Taik:‏ .12 
Auf andere Weise ausgeschmücktes Tulut.‏ .13 
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14. Ausgeziertes Ta’lik, grösserer und kleinerer Zug. 


15. Desgleichen: J,, J& کل‎ 
Das Jahr 1249 ist mehrfach angegeben. — Myt. 262. 


LEXIKOGRAPHIE. 


Arabisch. 
Tb. 


Commentar zu dem bekannten Werkehen „die Dreifachen“ d.h. 
diejenigen Nomina, welche je nach einem der drei Vocale oe, u anf der ersten 
Silbe eine verschiedene Bedentung annehmen, vom Imäm und Grammatiker Abü 
'Ali,Mnhammad Bin al-Mustanir Bin Ahmad, einem Sehüler Sibaweih's, 
gewöhnlich Kutrub genannt und 206 (beg. 6. Jun. 821) gestorben. Vgl. fiber ihn 
die grammatischen Schulen der Araber I, S. 65 fig. — Die Handschrift enthält finf 
Commentare zu dem einen Text und eine Nachahmung. 

1. Bl. iv— 6r Commentar vom Scheich und Imäm Mnhammad 
Bin 'AliBin Ibrähim, bekannt unter dem Namen Ibn Zureik, dessen Todes- 
jahr aufzufinden mir bis jetzt nieht gelang. — Der Commentar, der mit den Worten 
des vollständig mitgetheilten Textes beginnt: 

et‏ وال والب تی حدہ واللعب 
حك قد برح پى 
folgt Zeile für Zeile den gcevierten auf Bä ansgehenden Strophen und enthält‏ 
deren im Ganzen achtzig.‏ 

2, Bl. 6r — 8۳ Commentar ganz nach dem Vorgange des Originals, nur 
lass der Verfasser ar-Ramli, wahrseheinlich der im J. 844 (beg. 2. Juni 1440) 
zestorbene Schihähb-ad-din Ahmad Bin al-Husein ar-Ramli, oder der 
im J. 926 (beg. 23. Dee. 1519) verstorbene Kädi Zakarijä Bin Muhammad 


1۴ 
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al-Ansäri,' den Text von Theil zu Theil jeder Strophe ( 


da Ù ass) unter- 
bricht und ihm nachahmend eommentirt. — Anfang: a 

ا ای هذا الفشب 
Da zwischen Bl. 8 und 9 ein Blatt verloren gegangen ist, fehlt das Ende® und‏ 





(ler Anfang 
3. des dritten Commentars Bl. 9—10, dessen erste Worte (sie ent- 





halten das dritte Viertel des 11. Verses) hier lauten: 
شابه مکيل ان يان الفرق‎ 
Auch er erklärt Zeile für Zeile, und im Texte machen sich einige Ahwe: chungen 
hemerkbar. 
4. Bl. 11ir— 15v. Ein vierter Commentar nebst einer Nachahmung des 
Textes BI. 15v — 20v, beide von 'Abdarrahmän al- Miski ll as-Sae l , 
wahrscheinlich der nach dem J. 1025 (1610) gestorbene Scheich ‘Abdarrah Is 
Bin Ahmad Bin Misk as-Sachâwî (H. Ch, JV, S. 557 Nr. 9520). Der Coı 
mentar beginnt mit seiner Einleitung von zehn Zeilen so: ۱ 
| وناظرً فی ادبی‎ ae 
سائلا عن سى‎ e عن مدهی'‎ ki, e 
Joul fe see z 

Da die Zeilen des Textes alphabetisch fortlaufen d. h. die jedesmal näehst- 
folgende mit dem im Alphabet folgenden Buchstaben beginnt, so hat Sachäw 
‚dieselben mit ihrem Commentar, der die Strophe theilweise erklärt, mit dem 
betreffenden Buchstaben des Alphabets .اا (لحف الا ,حرف الإلف)‎ 8 ٣٢ über 
schrieben. _ - 
Der Anfang der Nachahmung ist folgender: 
لحكن ثويت بالعرى‎ ee عى‎ 
Zu esch کا‎ e? 
لحكى انال مطلى‎ 


' Am Rande ist bemerkt: الاسلام رحے با‎ a7 a Fs رم ) والذى قاله‎ 
zu sa. — 2 Es fehlen nur wenige Schlusszeilen, da die mit ‚$ beginnende Zi Zeil 








das erste Viertel des 30. Verses — mit ihrer BE...‏ — (لسعی عن عمی طلا الخ 


12 اذ شر‎ SP" erhalten ist, 


Sie enthält 51 nach deu Anfangsbuchstaben je eine' oder zwei alphabetisch 
geordnete Zeilen, die sämmtlich auf Bä ausgehen. Jeder einzelnen folgt die 
Interlinear - Erklärung der betreffenden Worte. ? 

5. Bl. 20v— 24r. Der fünfte Commentar von Sa’d-ad-din al-Bärizi, 
von dem ieh nichts weiter zu sagen weiss, da ich wohl einen Scharaf- ad - din, 
Schams-ad-din, Sadr-ad-din und Abü’lkäsim al-Bärizi, aber keinen Sa’d-ad-din 
kenne, Er hat in scinem Gedicht von 106 Versen nach dem Metrum Raılschaz, (las 
so anfängt: 

الحمد لله العظم الارى الرازق الېمن الغفار 
und 106 Verse enthält, nur die Worte, welche die drei Vocale zulassen, ohne‏ 
weitere Rücksicht auf den übrigen Text aufgenommen und mit sciner Erklärung‏ 
verarbeitet. |‏ 

24 Blätter breit Octav, über 7 Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Aascht 
zu 17 Zeilen, ägyptischer Zug, sorgfältig, ohne schön zu sein. Das erste Blatt ist 
wahrscheinlich von Legrand restaurirt, sonst mit Ausnahme einiger Flecke 
(BI. 9r etwas gewischt) gut erhalten. — Stammt aus der Sammlung Legrand’s. — 
A. F, 3545 (484). 

13: 


كتاب الصاح فى اللغة 


Die cehten Ausdrücke der elassischen arabischen Sprache. 
Ein Theil des berlihmten arabischen Wörterbuchs vom Imäm Abü N asr Ismail 
Bin Hammädal-Dschauhari al-Färäbi, der im J. 393 (beg. 10. Nov. 1002) 
starb. — S. die grammatischen Schulen der Araber I, S. 254. — Leider enthält 
der Band nur den zweiten Theil — oder ein Drittel des ganzen Werkes — nach 


ler diesem Exemplare eigenthiimlichen Abtlieilung d. h. von dem Stammworte &s, 


ES Anfange des Abschnittes "Ain im Buchstaben oder Capitel Däl, bis zum Worte 





' Die einzeiligen Buchstaben sind die folgenden: J, 5, سه‎ d ET? یور‎ 
* Wenn die Worte DL one مورحا‎ Jr d in der drittletzten Zeile ein Chronogramm ent- 
halten sollen, so wird allerdings nur das J. 961 gewonnen, was mit dem J. 1025 nicht zu 
vereinigen wäre, man müsste denn Ù (50),hinzunehmen und | wegwerfen dürfen. Auch sind 
daselbst unten zur Ausfüllung des Raumes vom Abschreiber zwei Distichen des Imäm 5 


aufgenommen. 
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Le? im Buchstaben Tä. Jeder Buchstabe bildet ein Capitel باب‎ GB Jah A 
und in ihm wiederum jeder Buchstabe der Reihenfolge nach einen Abschnitt قر‎ 
(z.B. Alif — 3] — den ersten Abschnitt im Buchstaben J15). — Während eine 
nenere Hand (die Legrand’s) den Band, dessen Anfang L, >J| سم الله الرحمن‎ 
الا بالله قصل ل الع‎ Aa lautet, richtig als نك الثانى‎ je bezeichnete, geht aus der 
Unterschrift S. 223' hervor, dass das Original, aus dem diese Abschrift genommen 
und das vom Grammatiker Muhammad Bin ‘Ali Bin Muhammad al-Harawi (gewiss 
der im J. 433 — beg. 31. Ang. 1041 — gestorbene Abü Sabl Muhammad al-Harawi) 
seschrieben war, hier in seinem dritten Theile nach der ihm gegebenen Ein- 
theilung zu Ende ging. Der der Medicin beflissene Abschreiber unserer Copie 
Abtı Muhammad Bin ‘Isa Bin ‘Alt vollendete dieselbe im J. 599 (beg. 20. Sept. 


1202), also vor 650 Jahren unserer Zeitreehnung in Damaskus, — Dieser dritte 





Theil des Originals geht bis zum Stammworte ‚es, während der zweite Theil der 
vorliegenden Abschrift bis zu S. 441 d. h. bis zum Worte بسن‎ fortlänft und den 
Buchstaben (ns abschliesst; allein zwischen S. 440, die mit swè endigt, und 
S. 441 ist eine Lüieke von ungefähr 16 Blättern bemerkbar. — Ausser der Be- 








merkung des Abschreibers S. 441 — der hier zu seinem Namen noch d اللو‎ 
hinzufügt —, dass hier das Ende = zweiten Theiles seiner Abschrift Se et 
ihm der zu mit dem Worte ال وش‎ folgen werde, lautet die Untersehrifl ganz 
wie oben S. 223. — Es beginnt dann auf S. 444 dieser dritte Theil mit P. 





Capitel شن‎ Lä ,(الار‎ 100 der Text geht im Zusammenhange bis zu dem Stamun- 
worte bé? fort, wo der Custos ‚A! andentet, dass das Werk nicht complet ist und 
nur ein Stück des dritten Theiles enthalte. — Andere untergeordnete Abtheilungen 
des Textes finden sich ausserdem z. B. 8, 563 bemerkt. — Der bedeutende Werth 
dieses und des folgenden Bandes, die beide nach der Bemerkung S.1 früher dem 
französischen ersten Dolmetsch Legrand in Kahira gehörten, beruht auf ihrem 


hohen Alter, 


هذا اخ AUS‏ من الاصل Lal Us all A sel dën An‏ النقول ؛ 
مه خط يد بن على nell all Au vu‏ رحمه الله صحعته العد الفقبر ا ی 
الله شال رروسة دمشق ابو مد بن عسسى بن على التطتب فى سنة تدع وتسعين 


SW Ë = 


Arabisch, 8۷ 


391 Bl. oder 582 Seiten Folio, gegen 12'/, Z. hoch, 9 Z. breit, 11110111 - 
papier, Naschi zu 15 Zeilen von nieht gerade schöner aber durchaus deutlicher 
Hand, vollständig vocalisirt und correct, die Überschriften und die am Rande 

= 


ausgezeichneten Wörter roth, Stichwörter und Anderes roth Aberstrichen. — 
2.2.19 12). 
18. 

Ein Theil desselben Werkes und zwar der vom Abselnitt شن‎ Im 
Capitel طاء‎ mit dem ersten Stammworte bhò bis zum Abschnitte شين‎ 111 1 
لام‎ mit dem letzten Stammworte Ib. Dieser Band enthält den fünften und 
seehsten des auf neun Theile angelegten Exemplares. Legrand hat zwar S. 1 
الحزء الثالث من الصاح‎ hineingeschrieben, allein das geschah nur, um den Band 
als Fortsetzung des vorhergehenden ihn auch angehörigen zu Irezeichnen. — Der 
fünfte Theil schliesst Bl. 213r oder S. 425 mit dem Worte a, also mit dem 
Ende «des Capitels li, S. 426 ist leer, und S. 427 oder Bl. 214 beginnt der 
sechste Theil ال الاد س(‎ wie nach der Basmala S. 428 ausdrücklich bemerkt 
ist, und hat als erstes Ci O gl, also mit dem Capitel > und dem Ah- 
sehnitt «| im > sich ohne Unterbrechung an den vorhergehenden Theil 
anschliessend. Mit Bl. 421v d.h. mit dem Buchstaben (ځپل) لام‎ endigt der Band, 
der die Seiten 2 bis 24 mit den S. 568 bis 582 des vorhergehenden Exemplares, 
also das Stück rom Stammworte bî bis >> gemeinschaftlich hat. 

421 Bl. oder 842 S. Folio, 19%, Z. hoch, 9 Z. breit, Baumwollenpapier, sehr 
alt, ja die den kufisehen Zügen nahe kommende Form der Buchstaben verräth ein 
noch höheres Alter als der vorhergehende Band, vielleicht den Anfang des sechs- 
ten Jahrhunderts. Leider fehlt jede Unterschrift. Der Zug ist gross zu 17 Zeilen, 
gefällig, deutlich, durchans vocalisirt. — Die Überschriften und die am Rande 


ausgezeichneten Stamnwörter sind hier schwarz. — Legrand. — A. F. 20 (3). 


19. 


Ein drittes Bruchstück desselben Wörterhuchs, das Ende des 
ganzen Werkes von dem Stammworte = mitten im لام‎ bis an das Ende von 
‚5. Legrand hat ans gleichem Grunde wie oben die verführerisehe Aufschrift 
الو الرادع‎ vorgesetzt, die er in der Aufschrift, des Einbandes I ال الرابع من‎ 
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noch mehr speeilisirte. — Nach der Anlage‏ الصاد من باب اللا م الى I‏ باب الا" 
des emer E dieser Band von Bl. iv bis 62v = S, 125 oder vom‏ 
das Ende eines‏ (رم) d'W La‏ من Wis ell ch‏ ( دحل ) فصل الصاد من داب اللام 
Sa und H. 127 der‏ زه الرابع dritten Theils (>), auf den S. 126 die Aufschrift‏ 
folgt. Am Se En‏ سأم 16 mit dem‏ مم Abselnitt jw aus dem Capitel‏ 
S. 468 ist bemerkt, dass die Absehrift 29. Muharram 944 e Juli 1537) vollendet‏ 
wurde, was sich aber nur auf Bl. 63— 234 bezieht, da die ersten 62 Blätter von‏ 

neuerer Hand geschrieben sind, 

234 Bl. oder 465 5. klein Folio, 9'/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, mit Baumwo 
gemisehtes Papier. — Die ersten 62 Bl. flüchtiger nasta’likartiger | Zu 
23 Zeilen, weniger deutlieh, fast vollständig vocalisirt, die Stammwörter ı 
Von Bl. 63 an deutliches, eursives Naschi ebenfalls zu 23 Zeilen, fast volls 
voealisirt, Stanımwörter und Satzpuncte roth, mit vielen Randglossen von gefälli- 
ger Hand. — Der erstere Theil ist nener, — Legrand. — A. F. T1 (4). ې‎ 














80. 
Viertes Bruchstiüek vom Buchstaben *l) (jl) an bis zum Abse hnitt 1 ar 
des Capitels Mim ,)م(‎ eine Dublette mit der Unterschrift BI. 321v: Vo 
wurde dieses (restanrirte) Bruchstück (قطعة)‎ am 3. Safar 1053 (23. Apr 
Ich schrieb es ab ans einer Copie, an deren Ende bemerkt ist, dass na il 
sitzer Mûså Bin "Abdalbåkf Bin al-Huscin Bin Musåfir Bin al-Ilusein az-Zau 
Schafiit nach einem Exemplare von der Hand des Scheieh und Lexikographen 
Abf’Ikäsim "Ali Bin Dscha’far Bin "A as-Sa'di, bekannt unter dem Namen In ` 
al-Kattä' (starb 515 = 1121) um das J. .53' für sich verfasste. i 
321 BI. klein Quart, 6°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, der recht alte ursp üngli he 
Theil gelbes baumwollenes, der restaurirte gelbes 0067 58 Papi T, de 
ältere Theil in gefälligem ganz deutliehen obwohl etwas eckigen und klei 
Naschi zu 22 Zeilen, durehaus vocalisirt, mit rothen Stammwörtern und | 
scheidungszeiehen, umfasst die Biätter 11—142 und 153 —204 mit einer 
von zehn Blättern zwischen Bl. 94 und 95. Die da und dort befindlichen W 
flecke sind für den Text fast unschädlich, und dass dieser revidirt ist, beweist das 


Tu ser 


ı Die Hunderte sind weggeselmitten. 


Arabisch. $9 


£7 am Rande, — Die restiurirten Theile sind 1) BI. 1—10 von auch ziemlich 
alter mehr Altchtiger, doeh deutlicher und nieht ungefälliger Naschi-Hand, Wurzeln 
und Satzzeichen wie oben rotlı, mit weniger Voealen — 2) Bl. 143 — 152 von 
anderer ebenfalls Nüchtiger Naschi-Hand, gedrängt, deutlich, ziemlich gefällig, 
mit wenigVoealen und nur von Bl. 146 an die Wurzeln roth — 3) Bl. 205 — 321 
von neuerer sehr feiner, kleiner und netter, etwas flüchtiger (von links nach 
rechts), doch deutlicher Hand zu 21 Zeilen und durchvocalisirt, die Wurzeln und 
Satzzeichen roth, mit vielen Randglorsen von derselben Hand. — Erworben 1852 
aus der Sammlung des Herrn von Kremer, der diesen wic den folgenden Band 
1850 zu Damaskus kaufte. — Mst. 719. 


` Si. 


Fünftes Bruchstück, so alt wie das vorhergehende, vom Abschnitt Käf 
im Capitel Miın کم)‎ ) bis an das Ende des Werkes, das in diesem Exemplare zehn 
Theile ("l= oder Hefte) bildete. Nur der neunte Bl. 1v— 164r und zehnte 
Bl. 164r — 255r, worauf bis Bl. 264r die Partikeln folgen, die 255r unter der 
Aufschrift ال‎ N „L mit | und |5) beginnen und mit ا‎ schliessen, sind erhalten. 

264 Bl. klein Folio, 9 Z. hoch, über 6 Z. breit, hellgelbes Baumwollenpapier, 
Nascht von zwei Händen: 1) der ältere ursprüngliche Theil Bl. 1v—164r wahr- 
seheinlich ägyptischer, deutlicher, gefälliger, regelmässiger und grosser Zug zu 
16 Zeilen, durchaus vocalisirt, mit Auszeichnung der Stammwörter am Rande, 
sonst ohne jeden Schmuck und selbst im Texte sehr fleckig, mit der Untersehrifi 
BI. 164r, dass hier der neunte Theil zu Ende gehe (mit dem Worte (حاأ"‎ 0 
der zehnte mit dem Abschnitte Je (se) folgen werde. Die Abschrift bis 
BI. 164r wurde vollendet Sonnabends den 24. Ramadân 604 (12. April 1208) 
von 'Abdalınudsehib Abt Dschäfar Bin Sälim. — Dieser Theil des Codex hat also 
ein Alter von- fast 650 Jahren, und am Rande ist bemerkt, dass er von Ibn al- 
Dschawäliki verglichen worden sei. — Der zehnte Theil, Bl. 164r — 2647 
flüchtig mit Neigung von rechts nach links, deutlich, doeh weniger gefällig, nicht 
überall vocalisirt, die Wurzelwörter am Rande schwarz ausgezeichnet, die Satz- 
puncte roth, wurde nach dem Zeugniss der Unterschrift Bl, 164r: vollendet durch 
Jaljä Bin Muhämmad mit dem Ehrennamen Sa'd al-Hamîdî, Dienstags den 
18. Muharram 774 (20. Juli 1372). Ebenfalls alt. — Mxt. 720. 


l 





90 Lexikographie. 


82. 


Wiürterbuch der classischen Sprache, von unbekauntem Verfasser, 
mit dem Anfange BI. 1v: ومعدن الاألاب الخ‎ ul! الصدا لله مستت‎ : Wie das Vor- 
wort bemerkt, ist das Werk eine Z asammenstellang (څموع)‎ aus mehrern Wörter- 
hichern der arabischen Sprache, die Gott als den Schlüssel zum Thor seiner 
Gnade geschaffen hat. — Aus der Einrichtung des Werkes sind zugleich die 





Quellen, aus denen es geschöpft ist, erkenntlich. Was darin rotlı geschrieben ist, 
hildet den Text Sl d. h. das zu erklärende Wort, was schwarz, den Commentar 
und die Erklärung والسان‎ 2 „àll. Jedes Textwort, über dem sich weder ein Punet 
noch irgend ein anderes Zeichen befindet, ist, wie seine Erklärung, aus dem 
Sihäh (oder wohl richtiger Sahäh) des Dschaubarf genommen, ein % (sb) نن‎ 


über 11761611161۱ für, Beides als Quelle irgend eine Koranerklärung پو هن هسار‎ 








ms (as)‏ ,18:04 مه9 (سن) ع سك olal, aus welcher, ist nicht angegeben,‏ إن الحمد 
den Misbäh Munir (H. Ch. 1) 5.586 Nr. 13188), mA Lë den Mulıkam des Anda-‏ 
Iusiers Ibn Sida (50 jû d H. Ch. F, S. 427 Nr. 11548), A (<) irgend einen Come,‏ 
mentar au 776 Makämät, z (S) den Koraneommentar -des Mu'izz-ad-din‏ 
us), mdsch (£) den Mudschmil (al-luga H. Ch. 1 5. 406, Nr. 11469)‏ الع ( 
des Ahmad Bin Färis Bin Zakarijä Bin Habib, drei Punete mehrere lexikalisehe‏ 
Schriften, deren Titel nieht bekannt sind, ein schwarzer Punet darüber ohne‏ 








irgend cin weiteres Zeichen den Kämüs als eonform und stützenden Beleg für das 
Wörterbuch Sihäh وتأسدًا لص اح)‎ DË ein rother Punet und sonst nichts den 
Muhkam ebenfalls als conform und stützenden Beleg für den Sıhäh, zwei Punete, 
ein rother und ein schwarzer, ohne weiteres Zeichen den Mulıkam und Kâmûs 
zugleich als stützende Belege fiir jenes Wörterbuch, und zwei Puncte, cin 6 


und cin schwarzer' oder einer von beiden, den Muhkam und Kåâmûs als Beleg fr 





واذا کان فوقه )5 (d.h. Sl‏ نقطتن Hl‏ وسوداء ولا علامة I Der Text heisst:‏ 
a se las‏ م والقاموس حبيعا (sic) Zee GE‏ وحصت ت کان ان فوقه نقطبن حما" 
lau,‏ او دا ر اسا ls Ka d‏ من الك والقاموس تأسدا Lane all u‏ 


Zweimal „ein rother und ein schwarzer Punet“ scheint unzulässig. 
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die ansser ihnen beiden oben bestimmt bezeichneten Werke. — Der leitende 
Buchstabe für die in Abschnitte yo getleilten Capitel رلو اب‎ deren jedes einen 
Buchstaben enthält, ist der Endbuchstabe, für die Abselnitte die alphabetische 
Reihenfolge der Anfangsbuehstaben. Das Werk, dessen Inhalt zum grössten Theil 
aus dem Sihäh genommen ist und dessen Eintheilung folgt, beginnt Bl. 2v mit 
الاح ږ اللغه‎ vi الهموزمن‎ Bl DL und erschöpft keineswegs den lexikali- 
schen Gesanmtstoff, sondern hebt in den einzelnen Buchstaben nur wenige 
Stammwörter heraus, z. B. aus dem ال‎ La iR u. s. w.) im Ganzen fünf 
Wörter, ans ال‎ os das eine ae so dass das zweite Capitel ناب الا"‎ bereits 
Bl. Tr beginnt. Bl. 10Y fehlen 1 الاحتاب‎ wahrseheinlieh einige Worte oder 
. der Sammler wollte sie nachtragen. Dem leergelassenen Raume folgt sogleich 
H as mit N. Ebenso wie im Sihäh kommt B1.237r ein Capitel اب الال اللتنه‎ 
und darin BI. 238r &)5 als letztes Wort. — Keine Unterschrift bescheinigt das 
Alter des Codex, dessen ursprünglicher Theil gewiss 500 Jahre wenn nicht 
mehr zählt. i 

238 Bl, Querformat, 6 Z. breit, reichlich 3°/, Z. hoch, dessen Rücken beim 
Aufschlagen nach oben zu kehren ist, der alte Theil Bl. 4— 7, 11—170, 174— 117, 
181— 190, 192—199, 233— 235, braungelbes Baumwollenpapier, das von Bl. 181 
an seine Gattung wechselt, nettes gefälliges Naschi zu 16 Zeilen, durchaus voca- 
lisirt, die Stammwörter und die von ihnen abgeleiteten Formen roth, die Anf- 
schriften der Capitel rothes, die der Abschnitte schwarzes Tulut. — Die vortrefi- 
lich und ebenfalls von ziemlich alter, sehr gefälliger, der ersten ähnlichen Hand 
restaurirten Blätter 1—3, 8—10, 171—1783, 178—180, 191, 200—232 sind 


weniger wasserfleckig als die ältern. — Mxtr 716. 


89. 


Die Früchte für die Herzen über das Angefügte und Bezogene, 
ein Titel hergenommen von dem grammatischen Verhältniss der Genitivannexion 
aal und der adjeetivischen Beziehungsform X, hier in Anwendung auf eine 
bedeutende Anzahl zusammengestellter hauptsächlich metonymischer Ansdrlicke, 
welche dureh zwei in jenem Verhältniss steliende Hauptwörter gebildet werden, 


12* 
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und hier, um nieht zu zersplittern, zur Lexikographie gezogen sind, von Abū 
Mansür 'Abdalmalik Bin Muhammad Bin Ismä’il RS A ge- 
storben 429 (beg. 14. Oet. 1037) oder 430. — Der auf dem Vorblatte Ir falsch 
und ineorreet eingeschriebene Titel al] 2 Las مضاف‎ ale Jy= L rührt von einer 
spätern rohen türkischen Hand her und findet nirgends eine Rechtfertigung, der 








hingegen oben vorgesetzte wird ausser den Spuren im Codex selhst et: von 
Hädschi Chalfa (17, 8. 493 Nr. 3838), dessen Angaben über den Inhalt und die 
Zahl der Capitel, 'einundsechzig, genau mit der Handschrift iibereinstimme nen, 
durchaus bestätigt. Ebenso bei Dozy Cat. Z, S. 223°). Der anede a 
jedes Vorwort, mithin auch Titel und Namen des Verfassers. V orausgeht we. ٢ 
bis 3 /1۲( 01 80181751118516 Index sämmtlicher einzelnen Artikel des Buches au 

11 in Quadrate eingetheilten Blättern alphabetisch ‚geordnet, doch olıne in d | 








cinzelnen Buchstaben selbst die alphabetische Reihenfolge derselben fes tzuhalten 
z. B. Te MI, الله ,ابللس‎ P ض الله ,اسد الله = الله‎ ed الله‎ Ja Er On 


Schluss Bl, 1007 mit der ل‎ des Cäpikten Thrähtin ne; der seinen 
Theil der Abschrift 26. Muharram 1154 (13. April 1741) vollendete. — Ce zur 
deutlichern Ansicht über den Inhalt die von Haınmer-Purgstall überse Ee 
Auszüge Zeitschr. der DMG. V, S. 179—194 und 289 — 307. — IT, S. 48-6 0 St 
- und 505—520. — FH, S. 542—557. — FIM, 5. 499—529, und über den” 
IX, ٨. 226 Anm. 2 

' 100 Bl. ohne die ersten 7 XIII, klein Folio, fast 10'/, Z hoch, OR 
von ee Händen in Nasta’lik, gewöhnlich zu 35 Zeilen, auf mo 
lichem heller und dunkler gelben geglätteten Papier. — BI. 1y — 59# tte 
Zeile ziemlieh rohes, enges, sorgloses und flüehtiges Nasta'lik, bald von rech ; 
nach links, bald umgekehrt sich neigend, die Zeilen, gewöhnlich 35, doeh auch 
38, bald eng, bald weit, und BI. 8v nnd 26y mischt sich eine andere Hand imit 
iremdem Iahalt von halben Seiten ein. Bl. 26v und 37v sind aus Sorglosi ‚keit 
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leer gelassen, ohne dass etwas fehlt. Dagegen sind die Überschriften und Stich- 
wörter von besserer Hand roth nachgetragen. — BI. 39r 7Z. 3 beginnt eine neue 
sorgfältigere und ausgeschriebeue Hand, ebeufalls Nasta'liķk, cursiv, klein und 
zierlich zu 35 Zeilen mit rothen Überschriften und Stichwörtern. Die verletzten 
Blätter bis BI. 90 fast ganz wasserfleckig, doch ohne dem Text wesentlich zu 


schaden. — N, F. 20. 


Bugs, S4. 
Aweierlei. 


1. Bl. 1v— Söv: الان باء واشارات الملخاء‎ SS 

Die Metonymien der Philologen und die Andeutungen der Be- 
redten, vom Scheich und Imäm Abü’l'abbäs Ahmad Bin Muhammad 
Bin Ahmad al-Dschurdschäni, gestorben 482 (beg. 16. März 1089), mit 
dem Anfange 1v: اح‎ AI ol .الد لله الذی نفد‎ - Die längere Einleitung 
handelt von den verschiedenen Arten der Metonymien und ihrem Ursprung, und 
am Schlusse derselben 7y bemerkt der Verfasser, dass er den gesammten Inhalt 
in 24 Capitel vertheilt habe, deren Verzeichniss Bl. 3 (vgl. auch 28v) folgt. 1 
stimmt die Ausführung des Textes mit den Angaben des Verzeichnisses nicht 
überein, was seinen Grund in der verschriebenen Zahl hei der Angabe der Capitel 
hat, während der Inhalt mit den Worten des Verzeichnisses zusammentriffi. Auch 
ist Bl. 20r ein (vom dritten Capitel) ausgelassener Theil nachgeholt. Überdiess 
enthält der Text des ersten Theils (J59} „21 bis Bl. 28r) nur 10 Capitel (Capitel 
fünf und sechs fehlen), während das Verzeichniss folgende 24 der beiden Thejle 
aufzühlt: LI من‎ ka a L, الاب الاول (ہ9 .81) قى الڪ تابات الواردة ى القران‎ | 
تعلق بد من الدعرة ف ال ا‎ Les LG فى الككناءة عن‎ )18( ٢ وللانا.‎ 
؟ (16) فى الكتائة عن الجماع وعن الله وةوتها وصّحفيا © (192) فى الكنابة عن صفات‎ 
فى الكنانة عن اتان النساه فى‎ )208( ٠١ الشوبة والكارة والضق والسعة‎ el! 
فى الحكنابة عن‎ )( 7 Mat, الوضع الحبى عند 5 () فى الححناءة عن الاجارة‎ 
فى الكنابة عن الغا والآسّة © فى الكتانة عن قله غيرة‎ + gel bus ada, L 
فى الكنابة عما يخريج‎ ٣١ Fehlt im ۳1:7١ ١١ Soll فى الكنابة عن‎ 1١ الازواج‎ 
all ما تقدم من‎ au من كاابات‎ gly! art حدث اورے‎ vs Oil من‎ 
تى الخلص‎ ٠6 العدول عن الالفاظ ااتطمر مها (الفاظ تطمر پا .له) الى عيرها‎ SAS 
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عن الصنعة الحديسة بذكن بعض منافعها والاحتصاج‎ AA ا آ‎ Sch Sie 
بقوة العنارة وقلب المعانى عن صلغتها‎ helio äi نی وصف الاشا"‎ ٢١ ` ks kk لفاح‎ 
Adi Je jz Ei الك عن اللاغة 15 تى تادية الى الى الخاطب‎ 0000 
فى الرموز الحاربة دين الادناء ومداعاتها‎ ٠٢ ئی اباد الفاظ اطها بخلاف ظاهرها‎ ۱١ الامج‎ 
فى المنى والحكنى من الاسماء ۲۲ فى الڪنانات‎ 5١ dall معارض لا نفطن لها غير‎ 
LS ئی کناىات‎ ٤ JE A شع حكنابة‎ ji ge rr عن الاطعمة والاکولات‎ 
والاستعارات‎ ec, حرق رق الکناىات وشته‎ Aner: ونون متها متفركة مت مت الاب 3 الفاظ‎ 


Der zweite Theil A) Sei oder g Ul ,ملد‎ der in seiner Überschrift لک‎ 
statt الكنابات‎ setzt, enthält 12 Capitel, die Bl. 28v verzeichnet sind; allein dic- 
selben sind bereits in den 24 Capiteln des ersten Verzeichnisses, nur nicht ganz 





in derselben Ordnung, enthalten. Nach dem leeren Bl. 29r beginnt Bl. 29v das 
erste Capite], und Bl. 85r schliesst das zwölfte, während 85v die flüchtigere 
Hand des Restaurators bemerkt, dass dieses Buch aus einem alten Exemplare, 
dessen Schrift sehr schlecht war, abgeschrieben wurde, so dass an sehr vielen 
Stellen das Original Zweifel übrigliess. Ansserdem habe der Abschreiber dieses 


d. b. des hier vorliegenden aus dem alten abgeschriebenen Exemplares die dia- 





kritischen Puncte an den unréchten Orten gesetzt und dadurch den grössten 
Theil des Wortes' offenbar alterirt (ds LG 2 الكل‎ A lz) Er (der Restau- 
rator) habe es mit dem schleehtgeschriebenen Originale verglichen und nach Mög- 
liehkeit im J. 1128 (beg. 27. Dee. 1715) berichtigt. 

Die ersten acht Blätter von kleinerm Format, 8'/, Z. hoch, 5'/, 2. breit, ion 





von gleich alter steifer, aber deutlicher Hand restaurirt, während der urspriingliche 
Text — gegen 9 Z. hoeh und gegen 5'/, Z. breit, mit einer Lücke zwischen Bl. 8 
und 9 und mit nur 7 Zeilen Text Bl. 9r und v—, der gleich mit dem ersten 
Capitel beginnt, in cursivrem, gedrängten, doch lesbaren Naseli zu 29 Zeilen 
geschrieben ist. Die erklärten Worte sind am Rande roth und schwarz aus- 
geschieden, neben ihnen Glossen und öfter in Folge der Vergleichung Text- 
correetureif (ee). — Bl. 86r — 89r leer. — N. F. 18. 


1 Nämlich; von dem gerade die Rede ist. Vielleicht ist al statt AK] „die meisten 
Wörter, den grössten Theil der Wörter“ zu lesen. 
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HN HL Rx 115r: والتحريض‎ ALII اب‎ 


Das Buch der Metonymie und der indireeten Bezeichnung, 
von dein Nr. 83 erwähnten Ta’älibi zu Nisäbür im J. 400 verfasst und darauf 
nen redigirt, mit dem Anfange BI. 89v: ds Jle all do, لله رب العالین‎ Al 
d A Lu. — Nachden der Verfasser sich genannt und den Chuwärazmschäh 
"Abü’l’abbäs Ma’mün Bin Ma’nün gepriesen, bezeichnet er diese Sehrift als ein 
zwar leichtes Volumen, aber von schwerem Gewicht in dem Gebiete der Metonymik. 
Ich haite cs, fährt er fort, in Nisäbfir im J. 400 (beg. 25. Ang. 1009) verfasst, 
und als davon im Munde des Chuwärazmschäh Erwähnung geschah und ieh mit 
einem Exemplare für den Bücherschatz des Fürsten beauftragt wurde, änderte 
ich die Anlage des Werkes, vermehrte die Capitel und ihre Unterabtheilungen 
سوسه وبرسه‎ , A Ss), wandte allen Fleiss auf Redaction und Schmuck der Vorrede, 
تامع‎ ihm den obigen Titel, adelte es dureh die Widmung an den Fürsten und 
theilte eş in sieben Capitel,' deren jedes (s. ihr Verzeichniss mit den Unter- 
abtheilungen Bl. 90) mehrere mit einer auf den Inhalt beztiglichen Überschrift 
versehene Abschnitte J,.> enthält. — Hädschi Chalfa a a. O. nennt den Titel 
a; ځعاب الكتابات‎ und den der verbesserten Redaction فى الكناءة‎ al 
während am Schlusse des Codex Bl. 118r الكغاية 3 الكنانة‎ ¢ steht, mithin drei 
Bezeichnungen für ein und dasselbe Werk. Jene sieben Capitel sind:, ),3) الاب‎ 
ونتصل بذكهِنّ شؤونين واحوالين‎ wes فى الحكنابءة عن الساء ولحرم وما حری‎ )90( 
فى ذكن الغلان ومن بقول مم والكنابة عن‎ Orr) وقصولة خمة (ثمانية .0 الات الثانى‎ 
وصافهم واحوالهم وفصوله خسة - الاب اثالت (1092) فى الكنابة عن بعض فضول الطعام‎ 
وعن الکان اابتاً له وفصوله اربعة (ثلثة .0 - الاب الرابع (1042) فى الكنابة عن المفائج‎ 
والعاهات وفصوله اثنى (احد .) عشر - الاب الخامس (:110) فى الحكنابة عن امرض‎ 
öl any WS (1127) والشيب والكبر والموت وتصوله ثمانية (ستة .) - الاب الادس‎ 
)115۲( ld) والشراب وما تتصل .هما قى وصلين  الاب‎ ei عن‎ ALCI Jul, 

)1. والتعريض عتلقة الارثيت وفصوله سعة (غانة‎ N es 

118 Bl. Oetav, über 8°/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier der restaurirten 


8 Bl. mehr weiss, das übrige mehr und weniger blassgelb, beide Werke von 


t In allen Handschriften des H. Ch. F, 8. 142 Nr. 10127 fälschlich &e statt am. 
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derselben Hand zu 29 Zeilen mit rothen Überschriften. Auch 2. trägt die Spuren 
| = ۸ ا الا‎ e 
einer erfahrenen Vergleichung, wie schon das Wort بلع‎ (nämlich all oder abli 
z B. 116v) 3906061 — N. F. 19. 
S3. 
Ae At. elal 
Die Grundlage der Beredtsamkeit, ein für das Verständniss der ara- 


bischen Sprache in mehrfacher Beziehung wichtiges lexikalisches Werk, von dem 
in J. 538 (beg. 16. Juli 1145) gestorbenen Abi’Ikäsim Mahmfid nz 


4 مدح به‎ le ameg all حيد‎ pi Eu Pre L Jail, Re ۵ رق‎ I: 
الخ‎ : Ge US ond von Hädschi Chalfa 5 S. 264 Nr سو‎ geradezu das Grund- 











so herrscht in den einzelnen Artikeln eine gewisse Reihenfolge der Mai 
O die eigentlichen Bedeutungen der Wörter, dann die nneigentliche 1 
he, Di 
stellen u. s. w, z B. اتر اس‎ ci اند‎ = Sul مع الا" ات اطلب الاس ی‎ 
اش - انض الخ‎ ۳# di اا لم ال -ان‎ 1 
und so durch das Alphabet durch — ein gewaltiger Reichthum an spr 


auf die es vorzugsweise abgesehen ist, dann Sprichwöxter, Sinnsprüc 





Elementen für die hier aufgenommenen Grundwörter. — Die Abschrift د‎ = = 
21. Dü’lliddscha 1184 (7. April 1771). — Vgl. Nic. S. 176 (COF) und 6 
1, 8.79. ۱ 

537 Bl. Quart, 8'/, Z. hoch, 6 Z. breit, Papier weiss, Naschi, Pen ‘her 


- = = 





nicht gerade gefälliger, doch deutlieher Zug von einer Hand zu 25 Zeilen nit 
rothen Überschriften und Stichwörtern. Gut erhalten in lederner Capsel und bun- 
ter Enveloppe. — A. F. 143 (702). l 

Sb. | 


Das dringendste Bedürfniss, die Übersetzung der Einleitung 
der Philologie enthaltend, d.i. die von dem im J. 1120 (beg. 22. März 1708) 
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verstorbenen Mollä Ahmad Bin Cheir-ad-din al-Burusawi, gewöhnlich 
Chodscha Ishäk Efendi oder Ishäk Chodschasi genannt, verfasste tür- 
kische Übersetzung der philologisehen Prolegomenen des Zamachschari, 
jenes fiir die arabische Lexikographie höchst schätzbaren Werkes, dessen trel- 
lich besorgte Ausgabe wir dem Consul Wetzstein, der auch das vorliegende 
Exemplar benutzte, verdanken. — Dasselbe umfasst nach zierlicher Vignette in 
Gold and Blau Bl. iv — 5v das Inhaltsverzeielmiss der Capitel, die in Abschnitte 
zerfallen, unter zwei Haupttheilen (>) liber die Nomina ewl BI. Gv — 77r und 
Verba Je! BI. 77r — 347r." — Nach dem Anfange BI. Gv: سكا رك :شعت | زنك اللي‎ 
d اسماءك وما انقن افعالك‎ ll preist der Verfasser den Wezir "Utmänpascha. 
auf dessen Veranlassung er die Übersetzung verfertigte, spricht sieh «dann weiter 
über die Ausführung seiner Übersetzung aus,’ nennt den Titel, gedenkt riihmend 
Zamachschars und seiner Werke, und beginnt mit Zs, wb (Sv) das Werk 
selbst. — Vor dem Schlusse des ersten Theiles befindet sich vom Bl. 73v an das 
Capitel über die Pronomina (S\sall „L vgl. Wetzst. S.81 fig.) mit den Abschnitten 
الظروف‎ > u s. w. — Die Übersetzung giebt mit Ansnahme des dritten Theils 
اروف‎ 3 (Wetzst. 5. 287 und 258) das Original vollständig, bisweilen nur weit- 
länfiger. Schluss Bl. 347r olıne Namen und Datum. — Vgl. Dozy J, 5. 80. 

347 Bl. Folio, gegen 11'/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier hell- und dunkel- 
gelb und geglättet, Naschi, nasta“likartig, eng, doch deutlich zu 35 Zeilen, die 
erklärten Worte roth, im Anfange mit vielen Randglossen, der Rand breit. Sehr 


gut erhalten in einem Futterale. — Rzw. — N. F. 16 


' Vergl. H.Ch. F7, 3.76 Nr. 12753 mit 3.555 Nr. 14623, wo in erster Stelle الكور الخصارى‎ 
statt المر وسوی‎ steht. — Im Codex selbst nennt sieh der Übersetzer nieht. — 5. anch Gesch. 
d. Osm. R. FIA, S. 173 und Gesch., d. Osm. Dichtk. J1, S. 31. — ? Samachscharii Lexicon Arabi- 
cenm Fersicum ex codd. mss. Lipsiensibus, Oxoniensibns, Vindobonensi et Berolinensi ed. atque 
indicem Arabicum adj. Dr. Jo. Godofr. Wetzstein. Lips. sumtu Jo. Ambrosii Barth. 
CIIIICCCL. — 3 Es fehlen demnach der Übersetzung die drei von H.Ch. (TI, 8.76 Nr. 132758: 
angeführten Theile 5, l 3, r ئی‎ ۷٧۵ تصرف الافعال‎ >, dem herausgegebe- 
nen Original die beiden letzten. — ! Vgl. über«lie Anordnung auch des Übersetzers Vorwort 


zum zweiten Theile Bl. 77. 


13 
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.81 
كتاب الكفاية ف اللغة 


Das Buch der hinreiehenden Belehrung oder nach H. Ch. F, 
(Nr. 10312) vollständiger LIAI LUS die hinreichende Belehrung f N as 
Auswendiglernenden, ein texikalischen Handbuch, das sich lı hauy tsä 
mit Synonymen beschäftigt, von Abû Ishäk Ibrähim Bin Ism 


sten seltenen Ausdrücke, hauptsächlich e Ge dd Adjectivn, mi i Ye 
aller bäuerischen und gemeinen Wörter > und der Bew wë N, m 





Auswendiglernen und die Übersicht zu erleichtern, niedergelegt hab: = Er or 
die Materie nach Büchern, deren einige einen Abschnitt in sich : schli 0 
nicht als Capitel zu nehmen ist. Es sind folgende: ت الرحال‎ Aa a 


Ach ch ù‏ الذمومة باب 67 ئی صفات السا" اليدوحة ومن مذموم 
ا ماعنا iad‏ من لق الانسلن 'اب +11 ما دام الولد فى بطن 
فهو نين ناب ge | 28 12v‏ باب A3) 2 lör‏ باب Kb 18r‏ الوان A3‏ 
ا اب :19 فى سير الال ناب 197 فى الل باب 227 الكتية باب 988 


س 


نات مو ئی اللاح >= dyl olio‏ اب 9517 dell?‏ تا 





A‏ الدروع osl gasy‏ باب ہ26 فی الساع والوحش اب ہ27 فی الظاء باب 
EE `‏ 
und ebenso an den beiden Stellen, wo er im H Cı‏ أبن الاحد ı Im Codex (4r) Al‏ 

(F, 85.54 und $. 224 Nr. 10812) vorkommt, mit Ausnahme eines einzigen Codex an t 
Stelle, der احدابى‎ liest, welche Lesart ieh mit Recht aufgenommen habe, nur dass ich ain 
Mal in Folge von Edrisi 7, 8. 2836—88 die Form Adschedäbi der Schreibweise Ads 
vorzog, welche Maräsid al-itt. S. 25, wo überdiess die Worte stehen کاب‎ lo Be d 1 
اللغة‎ 3 Lisl ب كفابة‎ Sujüiti in den Classen der Grammatiker und unser Codex + 


Bei Abulf. S. 198. Anm. 1. ls! und im Index احداسف‎  - Vgl. auch Ss: fiber, مل‎ 
Werk und seinen Verfasser J, S.81. 
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Ki) AN 3 28r‏ باب 997 فى الحمدر ناب +29 : فى العام اب وه الطير 


باب DER Här‏ والېوام وصغار الد واب ان 3dr‏ ی السول والاه باب SU; SHY‏ 


باب 397 ad;‏ والكهة kebi Nr‏ اب بإ 
نموت Jl‏ والارضين. A‏ »۴ه و لال ات رزو دل ( سی الم 
Ae,‏ باب +48 فى الخال والاننية باب 507 هی ااراح ناب 17 فی الساب 
ات +39 فى الطن EN SB 0b Ks rn‏ 
UN 5 56v SL. Schluss‏ اب 59 فی الط اب 6007 فى الآلات وما شاكليا 

Bl. 62v ohne Datum und Namen. 

62 Bl. (I—3 Auszüge, Namen von Besitzern, Distichen und 2v das Ver- 
zeichniss des Iuhalts nach den Capiteln von alter Hand, Bl. 63 leer) klein Quart, 
T'ha Z. hoch, 6 Z. breit, Papier baumwollenartig und gelblich, Naschi gross zu 
9 Zeilen, deutlich und correct, vollständig voealisirt, die Überschriften in sehwar- 
zem Tulut, mit Randbemerkungen, darunter Verse aus alten Diehtern. Der Codex 
gehört wahrscheinlich ins achte Jahrhundert d. Fl., wie ausser seiner äussern 
Beschaffenheit die Einzeichnung des Namens eines Besitzers mit dem J. As Luss? 
Bl. 3r (die vorhergehende kleinere Zahl ist am Raude weggerissen. Ob der alte 
Zug auch lees, gelesen werden könne, überlasse ich Andern) beweist. — 
MEET, 

| .80 
عمدة المتلفظ فى نظ كفاية Ks‏ 

Die Stütze des Sprechenden, eine poetische Bearbeitung des eben 
erwähnten lexikalischen Werkes die hinreiehende Belehrung für den 
Answendiglernenden,von Abü 'Abdalläh Muhammad Bin Ahmad Bin 
'Abdalläh Bin Abi Bakr Bin Muhammad at-Tabari, dem Gouverneur 
von Mekka Ae Ak, dessen Todesjahr sich nirgends findet, der aber in der zwei- 
ten Hälfte des siebenten Jahrhunderts gelebt haben muss, — Sie enthält 116? nach 
dem Metrum Radschaz doppeltgereimte Distichen und preist nach dem Anfange 
in einer Widmung von 47 Distichen den edlen’Erben وارث عزر‎ der Tubba’ von 
Jemen al-Malik al-Muzaffar Jûsuf Bin 'Umar, der als zweiter Herrscher aus der 
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Dynastie der Rasüliden Jemen vom J. 647— G94 (1249 — 12394) beherrschte. — 
Die arabischen Wörter sind wiederum arabisch — also gewissermassen synony- 
misch — erklärt, aber olıne weitere Ordnung in 56 Theile von verschiedener Ans- 
lelınnng nach gewissen Materien verwebt, deren Inhalt im ersten Distichon jedes 
Theiles roth angegeben ist. Der Inhalt des Originals! ist durehgängig verarbeitet, 
nur stimmen nieht gerade sämmtliehe Überschriften mit demselben auf das 
venaueste überein. — 8. H, Ch. 117 Sa 266 Nr. 8351. — T, 5. 224 Nr. 10812. 
— 77, 8. 441 Ne, 14237. 

40 Bl. klein Quart, 7'/, Z, hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
15 Zeilen, nieht das gefälligste und etwas flüchtig, fast vollständig vocalisirt, mit 
rothen Überschriften und gut erhalten. "Da und dort eine Randglosse von späterer 


Hand. — Legrand. — A. F. 554e (484). 


89. 
الحعلات‎ 
Die Universalien oder auch کلتات العلوم‎ die allgemeinen Haupt- 
begriffe and Hauptsätze der Wissenschaften, ein lexikalisches Werk 
voll Erklärungen wissenschaftlicher Ausdrücke von Abfi’Ihbakä al-Hunseinf 
al-Kaffawi (aus-Kaffa) dem Hanefiten, der sich durch dieses Werk, das 1253 
(1537) in Bnlak in cinem Foliobande von 430 5. gedruckt wurde, grossen Ruhm 


erwarb und 1094 (1685) starb.? — Nach dem Anfange mit zierlicher Vignette 


Bl. 2r:. d به کل کتان ئی کل حال‎ jda Jal, Ji امام کل‎ a jyh n> preisi 
L Auf dasselbe spictt der Vers BL (ran: 
اللغة المشهورة الرواءة‎ TE a, 
2 In dem zu Constantinopel 1238 (1842) gedruckten Werke desselben Verfassers jlalkl| مه‎ 
befindet sich 5. T77 eine biographische Notiz über ihn, naclı weleher er in Katfa in der Krim, 
wo sein Vater Müsä Kalimi Efendi Muftî war, 1028 (beg. 19. Dee. 1618) geboren wurde. Er 
folgte seinem Water in dieser Würde, wurde hierauf vom Grosswezir Derwisch Muhammad- 
pascha nach Constantinopel berufen und nach einander zmn Richter von Birka und Filibe 
Philippopoli) ernannt. Später fiel er in Ungnade, wurde nach Kaffa verbannt, nnd erhielt erst 
nach awölfjihriger Verweisung durch Vermitteluong des Chäns der Krim Salim Geräi die 
Krlanbniss, sich in Istenia am Bosporus anfzuhalten, wo er auch starb. Gewöhnlich nennt man 


"a enn 


ihn kurzweg Abi'lbakä oder as-Sajjid Ajjüb, — S. auch Journ. as. 1814. 7, S. 219 fg. 
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der Verfasser Mustafäpascha und bemerkt, dass er seine SUY nach dem Muster 
der Wörterbticher geordnet habe. Er folgt den Anfangsbuchstaben ganz nach 
europäischer Weise, eitirt viele Stellen aus Prosaikern und Dichtern, hat aber nur 
wiehtige und vielsagende, hauptsächlich teelinische Wörter aufgenommen. Gegen 
das Ende (von Bl. 499vy an) behandelt er unter der Aufschrift المتفرقات‎ ٣ a 
verschiedene Fragen, vorzugsweise lexikalischen und grammatischen Inhalts. — 
Die Abschrift wurde in Constantinopel von Chalil Bin Husein im Ramadän 1192 
(Sept. oder Oet. 1778) vollendet, und Herr von Raab erwarlı sie 1829 für die 
Hofbiblioihek um 350 Piaster. l 

540 Bl. (1, 541 und 542 leer) breit Octav, gegen 5'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, 
Papier hellgelb und geglättet, Naschi, klein, nett, deutlich und correet zu 
29 Zeilen, die Stammwörter roth, die eitirten Stellen, Anfangs- und Stichwörter 
roth überstrichen, die Einfassung golden, roth und schwarz. Vortrefflich erbalten. 
— Nxt. 40, 


Persisch. 


.00 بت دا 
Dreierlei.‏ 
5 لغت سروری :400 —1 L BI.‏ 


Das Wörterbuch Surürf’s, dessen eigentlicher fast gänzlich unbekannt 
gewordener Titel al &* ' noch dureli einen zweiten سروری‎ Aa >: verdrängt 
worden ist. — Sein Verfasser Mubammad Käsim Bin Hädschi Muhammad 
Käschäni mit dem poetischen Beinamen Surüri, der dieses Werk im J. 1003 
(beg. 24. Juli 1599) verfasste,’ berichtet nach dem Anfange 5.1 a اتداى کلام‎ 
2 3y داشینر‎ den Gang seiner Studien in der persischen Sprache. Er benutzte 
zu diesem Thesaurus der persischen Sprache sechzehn verschiedene Werke, die 
er sämtlich in der Vorrede aufzählt und fortwährend eitirt, deren grösster Theil 


uns aber unzugänglich ist. — Das Werk ist dem Sultân Abii’Imezaflarschälı 


1 Unter diesem Titel {s. Cod. 5. 5) eitirt es Neili zum Wassäf Bl. 65r und anderwärts. 
— ? So Cod. 8. 1 in einem Schmuztitel und in Ouseley's Catalogue Nr. 389. — ° Pietro 
della Valle berichtet unter dem Nov. 1622, (dass er zu dieser Zeit in Isfahän lebte. — Vgl. 
Ous. Cat: a. a. 0. 
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'Abbüs dem Grossen aus der Dynastie der Safawi gewidmet (s. S. 5), und der 
Verfasser ordnete die Wörter alphabetisch so, dass er immer auf den ersten und 
letzten Buchstaben Rücksicht nahm! und davon seine Capitel-Abtheilung abhängig 
machte. Er schliesst S. 791 mit einem Capitel über metaphorische Ausdriicke 
Slll. — Der Abschreiber nennt am Schlusse $. 800 weder sich noch das 
Jahr der Vollendung, sondern bemerkt nur, dass er sehr habe eilen müssen und 
bittet desshalb un Nachsicht. — Vgl. H. Ch. V, S. 325 Nr. 11147, der jene sech- 
zehn Werke aufzählt und einen nicht ganz eorreeten Auszug aus der Einleitung 
gegeben hat, und Dozy J, S. 96 fig. | 


Am Rande des Codex befinden sich folgende zwei Werke: 


دستوم العيل :5—76 S.‏ ,2 

Die Riehtschnur des Handelns, bisweilen auch wegen seines ge- 
ringen Umfangs د ستو ر العمل‎ als, genannt, von dem türkischen Dichter nnd 
Diehterbiographen Mollä Muhammad Bin Mustafä Efendi, berühmt unter 
dem Namen Rijädi ob, und 1054 (beg. 10. März 1644) gestorben. — 5. Gesch. 
d. Osm, Dichtk. 717, 5. 367. — Ein persisch-türkisches phraseologisches Wörter- 
buch, bei den Türken in vielfachem Gebrauch, mit dem Anfange der Einleitung 
žl ۷ ربا نه ارراسدر‎ ۸ Ne سياس فرأوان اول‎ und des Wörterbuches selbst S. 6: 
d Al ee :اب الالف الفتوحه اف‎ — Die persischen türkisch erklärten 
Redensarten sind alphabetisch nach den Vocalen der ersten Silbe geordnet, so 
dass jeder Buchstabe in die drei Capitel a, f und x zerfällt. Beweisstellen aus 
persischen Diehtern sind fäst überall hinzugefügt. — Der Derwiselı Hasan 
al-Gülschani ach, in dessen Besitz der Codex war, schrieb sich das Werkelien 
in kleinem sehr zierlichen Naschi mit rotlıen Übersehriften und Stichwörtern im 
J. 1068 (beg. 9. Oct. 1657) sehief an den Rand. — Vgl. das zweite Exemplar 
Nr. 137 und Krafft 8.9. e 


3. 5. 109—196: م مرك‎ Au, oder Jet نوادر‎ 


Abhandlung von Mirak oder die Seltenheiten der Sprichwörter, 


wie der Verfasser Mirak Muhammad Nakscehbandi Täschkandi dieses 


ı Das erste Wort z.B. ist [ss |, das zweite LI usw. 
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kurze persiseh-türkisehe phraseologiselie Wörterbneh in der persisch geschriebe- 
nen Vorrede S. 111 selbst benennt. Dozy (J, S. 103) kennt den Titel nicht. — 
Der Verfasser sammelte diese figürliechen und spriehwörtlichen 7 
وامثال‎ AR ans wenigstens 45 persischen Schriftstellern, hauptsächlich Diehtern, 
(lie er insgesamt namentlich aufführt, belegt jede mit einer Stelle und erklärt sie 
türkisch, ganz in derselben alphabetischen Ordnung wie Kijadi im Dustfir. — 
Mirak vollendete seine Sammlung, die mit den Worten beginnt: jle yı درر د‎ 
- د تيار الله‎ H حالق‎ ol, ‚ in Schiräz im Muharram 1020 (März oder April 1611, 
vgl. 5.196), und derselbe Derwisch Hasan die Abschrift 1067 (beg. 20. Oct. 1656) 
in etwas grösserm aber ebenso gefälligem Zuge. — Vgl. Nr. 345. 

400 Bl. oder S00 Seiten Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Nusta'lik, cursiv, etwas stark, nicht ungefällig und deutlich zu 19 Zeilen, die zu 
erklärenden Wörter roth, der Texst schmal, der Rand breit. — Rzw. Nr. 122. — 
Myt. 396 a b e. 


Tschagataisch. 
91. 


Wörterbuch des tschagataischen d.i. des östlichen Dialektes der 
türkischen Sprache, von irgend einem ältern osmanischen Gelehrten, der sich aus 
besonderer Vorliebe mit dem Lesen der tschagataischen Werke Mir ‘Ali Schir's, 
des grossen Dichters, Gelehrten und Wezir des Dschingiziden Husein, der den 
Dichternamen Nawäi 31, führt und 906 (beg. 28. Juli 1500) starb, emsig be- 
schäftigte, sich selbst aber in dem doppeltgereimten Vorwort, wo er seinen 
Lieblingsschriftsteller mehrfach erwähnt, nicht nennt. Er sammelte das Wörter- 
buch vorzugsweise zum Verständniss dieses Dichters, aus dem er fast bei jedem 
im osmanischen Türkisch erklärten Worte eine Stelle, in welcher das erklärte 
Wort vorkommt, anführt. — Es beginnt Bl. 2y mit dem Verse: 

يوز حمد أكا كم وضفى دا دور ابل تلى لال 
und nach dem Schluss des Petersburger Exemplares, der sich im Wiener Manu-‏ 


script nicht findet, würde man als den wahren Titel des Werkes die Worte 
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Ead النواکته والاشتهاد ات‎ Sdi d. i „die Nawäischen Redensarten und 
die ta ehagataischen Beweisstellen*“ anschen können, Fast-2000 Wörter 
sind nach einem kurzen Lobhymnus (ss) von zwei Distiehen auf den Herrn der 
Gottgesandten in der im د سور العيل‎ befolgten alphabetischen Anordnung, nach 
welcher die Anfangsbuchstaben entscheiden, erklärt. — Bl. 2r, wo obiger Titel 
steht, zu dem eine spätere Hand irrthümlich die Worte yu Je „A hinzugesetzt 
hat, hat sich ein Besitzer mit dem J. 1099 eingeschrieben, am Schluss BI. 215r 
aber ist bemerkt, dass das Wörterbuch Mittwochs am 3. Safar 959 (30. Jan. 1552) 
vollendet, die Abschrift dagegen von Sädik Bin Mustafä besorgt worden sei. — 
Vgl. die weitern Nachriehten in dem Petersb. Journ. des Minist. der Volksauf- 
klärung 1846 Nr. 5. und daraus übersetzt in der Zeitschr. der DMG. I, 8. 243 fle. 
— Erman’s Archiv für wissenschaftl. Kunde von Russland F7J (1848), 5. 10 fig. 
— Catal. des Mss. orr. de la bibl. imper. publ. de St. Petersb. S5. 532, wo Gm 
ähnliches Exemplar beschrieben wird. — Dozy 7, 5. 104 flg. — Auch das 
Pariser Exemplar wurde bereits von Quatremöre und Dubeux benutzt. 

213 Bl. (Bl. 1 Schmuzblatt) Oetay, gegen 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier 
weiss mit einzelnen bleichgelben Blättern, Naschi, nasta’likartig, nett und sorg- 
fältig zu 17 Zeilen, Überschriften und Stichwörter golden, blau und roth. — 
N. F. 26. 

92 


Zweites Exemplar desselben tschagataisehen Wörterbuehs zu 
den Gedichten des Mir "Ali Sehir, das nach der kurzen Einleitung Bl. 2r mit 
dem Worte as,! beginnt und Bl. 176v mit Sl, schliesst. Vorliegende Abschriit, 
ein Geschenk des Legationsrathes und Direetors der orientalischen Akademie in 
Wien Baron von Schleehta-Wssehrd an die k. k. Hofbibliothek, wurde von 
Jüsnf Muchlis im Safar 1275 (Sept. 1858) vollendet, 

176 Bl. Quart, 5 Z. hoch, 5'/, A. breit, Papier dunkelgelh, nettes, gefälliges 
Ta’lik zu 17 Zeilen, die tschagataischen Wörter nnd die Stichwörter roth, hier und 


da mit Randglossen, — N. F, 478. 
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Gemischt. 
a. Arabisch-persisch, arabisch-türkisch und arabisch-persisch-türkisch. 
93. 
المصادعى‎ Le 


Buch der Infinitiven oder der Nennwörter der Handlung, d. h. der 
arabischen als Nennwörter gebrauchten Infinitiv-Formen ' mit persischer Über- 
setzung, vom Richter und Imäm as-Sajjid Abü ’Ali (sie) 'Abdalläh al-Hu- 
sein Bin Ahmad az-Zauzani, gestorben 486 (1039). So der Codex, während 
das Leipziger Exemplar (Fleischer, Cod. 7), das des Eseurial (Cas. I, S. 174), 
das Petersburger (Catal. S. 203) und das Oxforder (Nie. S. 189) Abû ‘Abdalläh 
al-Husein Bin Ahmad, das von Upsala (Tornb. S. 9 fig.) Abü "Abdalläh 
al-Huscin Bin 'AliBin Ahmad, Hädschi Chalfa (P, S. 574, Nr. 12138) aber 
Abü 'Abdalläh Muhammad Bin Muhammad az-Zauzani schreiben. Der 
Letztere verwechselt ihn offenbar mit dem vorhergenannten und S. 635 von ihm 
richtig bezeichneten Zauzani, den gegen die Auctoritäten der Codices, des Kämüs 
und Sujüti (im الور 1 (ك الاب‎ vocalisiren will, während nach dem 
Maräsid al-ıttilä‘ beide Formen Geltung haben. — Das Werk giebt in alphabeti- 
scher vom Endbuchstaben abhängiger Reihenfolge die arabisehen Nomina actionis 
sämmtlicher Conjugationsformen, wie Fleischer die letzteren bereits a. a. O. 
heransgehoben hat, und Tornberg theilt den vollständigen Text der Einleitung 
mit. Aus letzterer ergiebt sich der weitere Gang des Werkes, Am welchem Aer 





1 Bl. ir findet sich ausser verschiedenen Adnotaten, z. B. tiber das rituelle SE der 
Titel | من‎ EE 0. راج (صراح‎ | aall كناب‎ die Erfindung irgend eines. Besitzers. — 
® Letzterer ist da und dort zu verbessern, z. B. gleich im Anfange, aes 8 heisst Bl. ıv: 
افواحا اځ‎ ll sy سوابع‎ Je لله‎ z, ferner 5. 10. Z. 3. lies a شا‎ statt 
وحررتها‎ Vë $ .5. fehlt Hall vor ilal zufolge eines © am Rande, Z. 6. |. Ei, 
st. Gs 277 A st, lb SES gt Zeil. ما لامه‎ st. adL, 2.8. Û st. \ und dÄ 
st. ۷ را اعمت‎ ne , und mit Auslassung BS Verbesserungen in der vorletzten 
Zeile hat der Codex a st. اللغه .٤ء اهل اللغه ,اشاس‎ . 
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Verfasser (die Auordnung des Diwän al-adab festhielt, genügend. — Die Ab- 
schrift wurde 25. Radsehab 853 (21. Juli 1454) von Chalil Bin Tarnisch طرمش‎ 
vollendet, 
123 Bl. hoch Quart,.9°/, Z. hoeh, 6'/, Z. breit, Papier hellgelb mit Baun- 
wolle gemischt, Nasehi, gedrängt, deutlich, mittelgross und sorgfältig zu 15 Zei- 
len, mit Textverbesserungen am Raude und Interlinearglossen, die Übersehriften 
und die einzelnen Buchstaben roth, gegen das Ende nieht ohne Nachtheil wasser- 


tleekig, sonst gut erhalten. — Mxt. 658. 


94. 
Sy لخت‎ 


Glossen zu dem grössten “aller mystischen Gedichte, dem Matnawi 
oder Doppeltgereimten des Dschaläl-ad-din Rümi (s.N.F. 126, 
A. F. 199 (257) und Mxt. 332), von unbekannteın Verfasser, der die in diesem Ge- 
diehte vorkommenden arabischen und schwerern persischen بار سی‎ und Pahlawi 
Wörter persiseh kurz übersetzt oder erklärt und, in 23 Capitel vertheilt, alphabe- 
tisch mit Rüeksieht des ersten und letzten Buchstaben ordnet, ' die persischen 
Wörter aber, um das Suchen zu erleichtern, ans Ende jedes Buchstaben verweist. ° 
Unter der persischen Erklärung steht roth, aber nur im Anfange des Alif, auch 
die ttrkiseche. — Das kurze persisch gesehriebene Vorwort beginnt Bl. 3v: 
d اجمعدن‎ d Ae العالين والصلوة على‎ Ds all asl, und die Abschrift warde zu- 
leich mit den beiden folgenden Nr. 95 und 96, mit denen das Glossar früher 
einen Band ausmaehte, von demselben Copisten in demselben Jahre vollendet. 
Schluss Bl. 44r. 

4 Bl. (Bl. 1 Schmuzblatt, Bl. 2 leer), breit Oetav, tiber 7'/, Z. hoch, 5 Z. 
breit, Papier hellgelb, Naschi, klein, gefällig und deutlich zu 13 Zeilen, die 
erklärten arabischen und persischen Wörter roth überstriehen. Sehr gut erhalten. 
— Tengn. Nr. 29. 6 fl. — A. F. 320a (406). 





1 Das erste arabische Wort ist حبرا 06 048 ,احتا‎ |, das letzte, gli (von JUN. — 
= Däs letzte persische Wort nebst Erklärung ist 3 = Se "e 
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GEI 


Kleines arabiseh-türkisches Glossar zum grammatischen Tractat 
BE ) RE mit dem Anfange Bl. 45v: — Ch — = en وراح‎ 
ds El — .اورا س حا‎ Unter den arabischen Wörtern, welehe ohne alle 
دک‎ Ordnung nur dem Gange des Textes folgen, befindet sich die ttir- 
kische Erklärung, beiläufig 50 Wörter auf der Seite, darunter die beiden letzten 
Gr und 2,2. Schwerlich ist der Abschreiber Muhammad Bin Schukralläh, 
der eines Sonntags im Safar 978 (Juli 1570) die Abschrift vollendete, auch der 
Verfasser dieses und des vorhergehenden und folgenden Glossars. — Selıluss 
Bl. 53r. 

9 BI. (45—53, 54 leer), dasselbe Format, dasselbe Papier, dieselbe nette 
Schrift zu 7 Zeilen Text wie Nr. 96. Sehr gut erhalten. — Tengn. Nr. 29. — A. 
F. 3205 (406). 1 

96. 
gles is 


Arabisch-persisches Glossar zu Sa’di’s Gulistän, von unbekann- 
tem Verfasser (s. Nr. 95), der nach dem Anfange Bl. 55v: الد لله رب العالن‎ 
4 والصلوة والسدلام على خير حلقه محيد وأ له أحيعين‎ bemerkt, dass da alle Welt 
ګر حلق‎ |, Gross und Klein, den Rosengarten gern lese, er die schwierigern 
arabischen und persisehen Wörter ار عربى وبارسى دحرس هدم‎ SM, in demselben 
gesammelt und wie sie im Texte auf einander folgen persisch erklärt habe. Die 
persische Erklärung, schief unter den einzelnen fast durchgängig arabischen 
Textwörtern, beginnt gleich mit den ersten der Einleitung — منث ب ل عر حل‎ 
وريت الخ‎ - og — Zelb und cndigt mit den letzten der Châtima — o Laia 
تلفقى - ثافى - عارت - شهد‎  تراعتسا.‎ Auch ganze Sätze, die gewöhnlich 
roth geschrieben sind, werden bisweilen im Zusammenhange erklärt. Verfasser 
und Schreiber, jeder für sich, bitten am Ende (Bl. 78v) Gott um sein Erbarmen 
und seine Verzeihung und letzterer bezeichnet als Jahr der Abschrift 977 (beg. 
16. Juni’ 1569). 
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24 Bl. (55— 75, 79 leer), Papier, Format, Sehrift zu 7 Zeilen ohne die Iuter- 
linearlibersetzung wie Nr. 94 und 95, und bis auf einen oben fast dureh das ganze 
Glossar gehenden gelben Fleck ebenso gut erhalten. — Tengn. Nr. 29, — 
A. F. 320 (406). | 

97. 

Arabiseh-persisch-türkisehes Glossar zu Sa’di’s Rosengarten, 
von unbekanntem Verfasser, der die sehwierigern arabischen und persisehen Wör- ` 
ter, diese in geringer Anzahl, der Reihe nach wie sie im Texte vorkommen — die 
ersten sind CZ und „yLb — doch mit Angabe des Anfanges der einzelnen 
sieben Hauptstücke in einer tiirkischen Interlinearerklärung übersetzt. Anfang 
Bl. 1v ohne besondere Einleitung, Sehluss Bl. 18r. 

` 18BI (19 leer) Duodez, 5'/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier weiss, Naschi, 
deutlich zu 5 Zeilen Text ohne die sehief darunter befindliehe türkische Erklä- 
rung, Titel, Überschriften und Punete nach jedem Worte rotlı. — Tengn. Nr. 86, 
— A. F. 466. (34). 
98. 
لخت کلستان‎ 

Ähnliches Glossar zu demselben Werke, von ebenfalls unbekann- 
tem Verfasser, der die in ihın vorkommenden sehwerern arabischen und persischen 
Wörter — die ersten sind = طاعت - وربت - مرد‎ — Ze, die letzten — 
بيرامور- خراه  طاتاوان - مولف  تلفق -- عيارت‎ — türkisch erklärt. — Früher 
mit SUII Ale, (s. Nr. 117) in einem Bande. — Die Abschrift datirt vom 
25. Dschumädä I. 1035 (22. Febr. 1626). 

14 Bl. (1—3r und 14 leer), klein Quart, 6°/, Z. hoch, +4°/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Naschi deutlich, ohne jeden, Schmuck, zu 5 Zeilen Text, die Erklärung 


schief darunter, etwas fleckig und gebraucht. — Mxkt. 261. 
99. 


Der vertraute Gefährte der Dichter, vom Manlawi 'Abdalkarim, 


von dem mir nichts weiter bekannt ist. Ein Synonymen-Verzeicehniss in zwei 
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Bänden von 264 arabischen und persischen Namen und Hauptwörtern, die durch 
Stellen aus persischen Dichtern belegt und erläutert werden. Sie sind nicht alpha- 
betisch sondern ziemlich willkttrlich nach Materien, die keineswegs scharf hervor- 
treten, geordnet, — Bl. {v—8v geht ein Index der Nomina „lu! voran, und 7۳ 
beginnt das Verzeichniss. selbst mit Me, حق حل‎ „u, صلعم‎ Jam ,اسای شمر‎ 
A .ا أسابى حضرت غمې ,اسای حضرت الی‎ 8. 15, 67 Ae ae), اساي ,اسای کسه‎ 
es; مدنه‎ zul, عرش‎ zk, رمەن‎ sul, WS zul und so fort. — Band 7 bricht 
Bl. iior ohne irgend einen Grund mitten in dem Artikel > gie ab, und 
Band IT setzt Bl. 4r denselben ununterbrochen fort. — Bd. 7 Bl. 146r ist leer, 
v folgt ein Nachtrag tiber .فوس فرح‎ — Bd. IT schliesst 1 gët Men Bemer- 
kung, dass die Abschrift im Jahre 1201 (beg. 24. Oct. 1756) vollendet wurde. 

Band 7 148 Bl. (1— 4r, 9r—10r, 147—148 leer), Band /7T 146 Bl. (1—3 
und 143—146 leer), Quart, 8%, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier weiss, nicht geglät- 
tet und stark, Ta'lik, indischer Zug, gross und deutlich zu 11 Zeilen, Überschrif- 
ten roth, Anderes roth überstricheu. — Aus der Sammlung von John Staples 
Harriot 1843 für 110 Fre, erworben. — Mxt. 272a und 2722. 


.100 
لغت وصاف 

Wörterbuch zu der als Meisterwerk rhetorischer Darstellung so berühm- 
ten Geschichte des Chodscha ‘Abdalläh Bin Fadlalläh, überall bekannt 
als Lobredner der Majestät Wassäf al-hadra (s. N. F. 220a und 2205 
und A. F. 130 (467) und die Commentare dazu Mxt. 334 und 353), von Husein 
Efendi al-Bagdädi, gewöhnlich Nazmizäda genannt und 1130 (beg. 5. Dec. 
1717) gestorben, nieht zu verwechseln mit seinem Bruder Murtadä, dem Verfasser 
der Chalifengeschiehte, " Beide die Söhne des Sajjid "Ali Efendi Nazmi al-Bag- 
dädi. — Er verfasste dieses Glossar im J. 1118 (beg. 15. April 1706) und wid- 
mete es dem Sultan Ahmad 111. Seine Absicht war, wie er weiter in der Einleitung 
berichtet, die nach zierlicher Vignette so anfängt: Ale GL. 2 اليد لله الدى حلى‎ 
d IŞ AE ze Sai نوع‎ sl السان وحعل هذا‎ alle arabischen , persischen, 


LS dese Verwechslung in Gesch. d. Osm. R. FILI, 5.518. — Geschichte d. Os, 
Dichtk. ZF, S. 132. und Handschriften S. 248. ` 
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mogolischen, tschagataischen und die aus jedweder Wissenschaft und Kunst ent- 
lehnten Wörter (J23, £3 ss لغات عرسة وفارسى وحغتاى ومغلى دو علوم صرف‎ 
مصكلوان رسد‎ fly giay Didy وهندسه واشٌکال وحساب وخوم‎ eis ,(وموسقی واصول‎ 
deren sich Wassäf in dem ausgesuchtesten Schmuck seiner Rede bedient hat, in 
ihren verschiedenen Gebrauchsweisen, sobald sie einer Erläuterung bedurften, zu 
erklären. Dabei ordnete er sie alphabetisch nicht nach der Wurzel, sondern mit 
Rücksicht auf den ersten und zweiten Anfangsbuchstaben nach der Form, in 
welcher sie im Wassäf vorkommen, und so, dass er die arabischen Wörter gar nicht, 
die persischen durch ein vorausgehendes (rothes) >, jedes andere durch ein ? 
bezeichnete und dann die türkische Erklärung folgen liess. Eine Menge Beweis- 
stellen sind angezogen, und sicher ist das Glossar nieht nur ein vortreflliches 
Hilfsbuch zum Verständniss des Wassäf, sondern zur Bereicherung der Lexiko- 
graphie überhaupt. Den Anfang jedes Buchstabens bezeichnet er mit باب‎ und in 
ihnen die Reihenfolge derselben als Is. — In einem kurzen Anhange (181r 
bis 189v) folgt ein Commentar der rhetorischen Figuren in Wassäf’s Geschichte | 
unter dem Titel lo, ,شرح رسالهء سانته در تاريخ‎ ferner eines Du’ä-näma für den 
Sultän Muhammad Chudäbanda Ultschaitu, unter dessen Regierung Wassäf sein 
Geschichtswerk vollendete, und eines Schlussgebets desselben. Jede Unter- 
schrift fehlt, 

189 Bl. klein Folio, gegen 10°), Z. hoch, 6 Z. breit, Papier röthliehgelb, 
Naschi von neuerer Hand, zierlich, klein und gedrängt, ziemlich correct und ttber- 
haupt sorgfältig, zu 37 Zeilen, der innere Rand ein breiter goldener Streifen mit 
schwarzer und rother Linie, der äussere Rand und die Unterschriften roth, die 
erklärten Wörter roth überstrichen. Gut erhalten. — Rzw. N. 59. — Mat. 354. 


101. 


‘Ein zweites Exemplar desselben Wörterbuchs mit derselben Ein- 
richtung. Voraus geht ein sorgfältiges Verzeiechniss der einzelnen Abtheilungen 
und Buchstaben von zwei nicht folirten Seiten (Vorbl. 1yv—2r) mit der Über- 
schrift lo, رهدا رست لغت‎ worauf das Werk Bl. 1v nach roher Vignette be- 
ginnt, ein Geschenk des frlihern österreichischen Gesandtschaftsdolmetsches zu 
Constantinopel Valentin v. Huszär ترحمان دولت امه راطوره" که‎ lass, der die 


Abschrift mit eigenen Händen in wahrhaft orientalischem Zuge im Anfange des 


e 
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Muharram 1229, d. i. im Januar Û کالرت‎ 1814, ٠116006۱». — BI. 232 v beginnt 
der erwähnte Commentar der rhetorisehen Figuren und Bl. 241v das Du’ä-näma 
mit der nöthigen Erklärung. — Schluss Bl. 243 v. 

243 Bl. (ohne die beiden ersten nicht foliirteny Folio, 12 Z. hoch, 6%, 2. 
breit, Papier weiss, Ta’lik zu 35 Zeilen mit goldener Einfassung, die rothen 
Überschriften in besondern Zeilen zwischen goldenen Linien auf grlinem Grunde, 
die erklärten Wörter roth überstrichen, Alles höchst sauber und sorgfältig, in rotlı- 
saffianer Capsel. — A. F. 23 (463). 


.102 
مالابد للب برلشو اک د 


Die bekannten und seltenen Ausdrücke (in Wassûfs Geschiclıts- 
werke), welche der Philolog nicht entbehren kann, cin dem vorher- 
gehenden ähnliches Glossar zu Wassaf’s Geschichte, vom Mollä Seil? 
Ahmad Efendi, bekannt unter dem Namen Mirzäzäda und gestorben 1161 
(beg. 2. Jan. 1748). — S. H Ch. FI, S. 555 Nr. 14611 und Gesch. d. Osm. 
Dichtk. 77, S. 169. — Dasselbe beginnt Bl. 1v: الد للة الدى فطل نی ادم على‎ 
ا خلوقات‎ Urs “$, und der Verfasser stellte sich auf gleiche Weise die Aufgabe, 
(die im Wassäf vorkommenden arabischen, altpersischen und mogolischen Wörter 
kritisch, philologisch und historisch zu erklären und auch den Eigennamen seine 
Aufmerksamkeit zu schenken. Zum Behuf dieser seiner türkischen Erklärung 
benutzte er eine bedeutende Anzahl lexikalischer, historischer und anderer Werke, 
die er im Verlauf des Glossars, das den gewöhnlichen Titel بارخ‎ Dal tamy 
الحضرة‎ lo, führt, unter den einzelnen Artikeln, die bisweilen in kleine Exeurse' 
sich verlieren, eitirt. Die Ordnung ist die alphabetische mit Festhaltung des 
Anfangsbuchstaben. — Den Beschluss machen Citate aus dem Commentar zum 
Schäh-näma, betitelt las ZIG. © z>, und die Abschrift fertigte as-Sajjid 
Ibräbim al-Hâfiz ad-Da'ii seall; wann? ist nicht bemerkt. 

426 Bl. Octav, 8 Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier geglättet und hellgelb, 


Naschi, eursiv, klein und gedrängt, zierlich, sorgfältig und deutlich, zu 25 Zeilen, 


1 Z. B. BI. 26, wo gleichsam ein kleines 0 ۱ 1,2) کات‎ mit dem Anfange Ex من‎ J أو‎ 


reich an lexikalischem und sächlichem Stoffe, eingestreut ist.‏ , العم 


+ 


€ 
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Stichwörter (wie „a5, = u. s. w.) und Satzpunete roth, die erklärten Wörter roth 
überstrichen nnd am Rande rotlı ausgezeichnet, Einfassung goldene und schwarze 


Linien. Sehr gut erlialten. — Mxt. 58. 


103. 


Awceierlei. 


l. BI. 1 — 50: نصاب الصيان‎ 


Der Minimalbedarf d, i. Hilfsbuch der Knaben, von Abü Nasr 
Mas’üd Bin Abi Bakr Bin Husein Bin Dsceha'far al-Faräht all, 
während er im Commentar zu diesem Werke auf der Leipziger Ratlısbibliothek 
(Catal. S. 335) Badr-ad-din Abû Nasr ar-Radschi (>) von dem Flecken 
Radseh wo er begraben liegt) al-Farahi SR pers. a) von der Stadt Farah 
zwischen Herat und Sidschistän) genannt wird. Den Titel Ol» wählte der Ver- 
fasser auf Veranlassung der 200 Verse, die das Gedicht CH weil nach dem 
obenerwähnten Commentar نصاب‎ so viel Vermögen bedeutet, als der Betrag ist, 
von welchem an der 4 ر‎ (quadragesima) entrichtet werden muss, was wenigstens 
200 Drachmen دراهم‎ sind. Vgl. das Moslemische Recht von Nieol. 7٧ 
S. 41 fig. — Es beginnt seine Einleitung Bl. 1v: لله زب العالين والصلوة على‎ Ae 
es ابو نصمر ماش لد فل‎ Auer حنيین‎ =, sl Ae? e al, Ae رسوله‎ 
d الله‎ und enthält die gewöhnlichsten arabischen Wörter (1365 an der Zahl), 
nach Materien geordnet, die theilweise in Überschriften bezeielmet sind, und in 
40 kleinen Versabtheilnngen قطعات‎ nach neun verschiedenen Versmassen, die 
allemal genau ? angegeben sind, persisch erklärt. Die metrische Form sollte das 
Auswendiglernen erleichtern. Dazu kommen im vorliegenden Codex türkische 
Interlinearbemerkungen. Der Verfasser, der bereits in dem unter 2, folgenden 
Glossar benutzt wurde, ist unstreitig derselbe, den Hädschi Chalfa (ZI, 5. 559) 
unter dem Namen Mahmfid, wofür ein Codex Muhammad hat, erwähnt, und er 
wirde demzufolge um 617 (beg. 8. März 1220) gelebt haben. — Gedruckt in 
Calcutta 1819. S. Zenker Nr. 43. — Der Codex seheint früher im Besitz Krafft's 

1 So H. Ch. #7, Nr. 13301; im Codex nur al ra pl. — 27.B. A d قماعة اول‎ 
المقصور‎ yal! al. 


4 


Gemischt. 115 


(Ir: Soll Zoll ul aa] )م‎ gewesen zu sein. — Schluss Bl. 0v, — 
S. ein zweites Exemplar A, F. 152 (245) BI. 51v — 64r. 

50 BI. breit Oetav, 7, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier weiss, Naschi, 
türkischer grosser, sehr deutlicher Zug zu 9 Zeilen, vollständig vocalisirt, die 


arabischen Wörter rotlı überstriehen. Gut erhalten. — Mxt. 27er. 


2. Bl. iv— 72: المجواضص‎ 2. 


Die Juwelenschnur, von ‘Abdalhamid Bin "Abdarrahmän al- 
Anküri, der dieses in Verse eingekleidete arabisch-persische Glossar 
im Dschumädä II 757 (Juni 1356) verfasste. Er bemerkt’in der persisch geschrie- 
benen Einleitung nach dem Anfange BI. 1v: س‎ AN, sek الدى رثن الانان دا‎ AU الحید‎ 
d ,الان‎ dass er seine Vorgänger Badr-ad-din Abifı aer al-Farähi und den 
Grammatiker Hnsäm-ad-din!' benutzt und sein Gedicht, das 550 Verse in 35 Ab- 
theilungen په‎ nach verschiedenen Versmassen enthält,’ ganz nach deren Muster 
eingerichtet habe. Die Zahl der erklärten und nach Materien ziemlich lose georll-, 
neten arabischen Wörter beträgt ungefähr 3000. — 80110188 

12 Bl. (73 leer), dasselbe Format und Papier, und derselbe vocalisirte 
Schriftzug, ebenfalls zwisehen den Linien mit kleiner geschriebener türkischer 
Übersetzung der wichtigern Texttheile, die Überschriften roth und das erste Wort 


jeder Zeile roth überstriehen. Got erhalten. — Mxt. 2762. 


.104 
سلك المجواهص 


Zweites Exemplar des eben beschriebenen Glossars mit dem 
etwas veränderten Anfange Bl. 1 v: بالعين الخ‎ ll sch .الد لله الدی رتن الانسان‎ 
das früherhin mit zwei andern persischen Schriften (s. den Einband und Vorbl. 2) 
in einem Bande vereinigt war. — Auch in diesem Exemplare, dessen Abschrift im 


J. 902 (beg. 9. Sept. 1496) vollendet wurde, erklärt eine türkische Interlinear- 


1 Daa ist der Dichter Husäm-ad-din Ifasan Bin "Abdalmümin Bin al-Chuwajji, der ein 
Glossar in 350 persischen Versen unter dem Titel AL) Gel $ ol! صمت‎ verfasste. — 
2 2, Im ار اسات‎ saly سب ت فارسی‎ a A هر قطهه‎ za Sack ns امل د با نید وخاد ر‎ 

ج ڪڊ م 


15 
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übersetzung die bedeutendern Wörter vom Anfange an. — I. Ch. 777, S5. 605 
Nr. 7217. 

69 BI. Octav, gegen 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta’lik, 
klein, zierlich, deutlich und voliständig vocalisirt, zu 9 Zeilen, Überschriften 
und Einfassung roth, Textberichtigungen am Rande LG — Legrand. — 
A. F. 438a (528). ! 

.103 
لغات ضخرجه من متون الفقه 

Aus den juristischen Werken ausgezogene Wörter, ein 
arabisch-türkisches Glossar, ungefähr 2250 juristische Ausdrücke ent- 
haltend, von unbekanntem Verfasser, dem ersten Buchstaben nach zwar alpha- 
betisch geordnet, innerhalb desselben aber ordnungslos an einander gereiht, mit 
dem Anfange: اصع اسعاب أذن اتان‎ ; 

بوق قلق قلق جوعن 
ohne jeden weitern Eingang oder Schluss. — Dozy I, S. 93.‏ 
Bl. (21 leer) klein Quart, 7°/, 7. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss, N scht,‏ 20 


deutlich zu 20 Zeilen, ohne allen Sehmuck. — Ragus. Nr. 18, — Mxt. 233. 


Zweierlei. 106.‏ 
كتاب لغت انشاء مكاتب المفيد :12.108 .ا 


Verzeichniss von Wörtern, die beim Briefschreihen von 
Nutzen sind.* Eine Sammlung weniger arabischer und persischer Redensarten 
wie الله تعالى ,شتد الله تعالى‎ Al u. s. w. und einzelner Wörter wie ply, رمسور‎ 
gbl, sus, kanum 400 an der Zahl, olıne alle alphabetische Anordnung; mit 


türkischer Interlinearübersetzung. 


نان اب لخت ساقت ورق :111--8 .81 .2 


Berechnung mitaus den arabischen Ziffern abgekürzten Zahl- 


formen von 1 bis 10,000,000, Sijäka und Rakam genannt und vorzugsweise in 


s 


si 3 و نز و‎ 
i Wahrscheinlich ist SIG nach vulgärer Weise für "lll, also all al „der 


iehrrejche Correspondent! zu lesen. 
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den Reehnungs-Canzleien im Gebrauche, — S. Chiffre Diwani in Saecy’s Gramm. J, 
Plauche VIII. — Angehängt sind Bl. 11v einige Fetwa von Abû Su pd nud 
anderes Unwichtige, 

12 Bl. Duodez, 5°/, Z. hoch, 3%, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi mit 
Diwänizligen (Diwäni nasehisi), türkischer. deutlicher Zug zu 8 Zeilen olme dic 


Interlinearübersetzung,. Ziemlich gut erhalten. — A. F. 4555 (267). 
107. 
مشكلات انشا‎ 


Schwierige Wörter des Briefstils, eine Auswahl von ungefähr 500 
meist arabischer und weniger persischer Wörter, die beim Briefschreiben am häufig- 
sten zur Anwendung kommen, mit türkischer Interlinearlibersetzung, ohne jede 
lexikalische Anordnung oder alphabetische Folge. Der unbekannte Sammler be- 
ginnt mit den Wörtern Olye, ب لمات‎ la, vls, Ais u. s. w. nnd schliesst mit 
Slo, saal, Lol 5. — Vgl. Nr. 108. 2. 

9 Bl. Duodez, gegen 5°/, Z. hoch, über 3°/, Z. breit, Papier hell- und dunkel- 
gclb, Naschi, fliichtig, dentlich und vocalisirt, zu 9 Zeilen Text ohne die Inter- 
linearlibersetzung, mit rothem Punet hinter jedem Textworte. Gut erhalten. — 
Tengn. — A. F. 461 (54). 

108. 

Zweierlei. 


l. Bl. 1y — 23r: ڪتاب ام اللس‎ 


Buch des Namens Gottes lautet der Titel von der Hand des Codex 
Bl. 1r, und erklärt sich daraus, dass dieses arabisch-persisch-türkische 
Glossar eines unbekannten Sammlers mit dem Worte AU) als dem ersten des 
Verzeichnisses beginnt. Ihm folgen mit der türkischen oder bisweilen persischen 
Übersetzung und der lateinischen Tengnagel's darüber andere wie 
ME الرسول اللك اللائكة الفوى‎ si 
Eee ei م‎ 
Auch zusammengesetzie Wörter, Substantiva mit Beiwörtern, höchst selten mit 
einem Zeitworte, einzelne Personen aus verschiedenen Temporibus der Verba 
auf die Unterhaltung berechnet finden sich darunter, Alles in ziemlich lockerer 


ı15* 
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Anordnung, «doeh nach den Materien und verwandten Begriffen oder nach der 


Wortgattung (wie die Pronomina). Blatt 24 leer. 


2, BL25v— Ar: WU IS كعاب‎ 


Ein ähnliches oder wenn man.will zweites Exemplar des Glossar Nr, 107 
mit den gleichen Anfangsworten und der türkischen Übersetzung darunter, doch 
reiehhaltiger (beiläufig 700 Wörter) und theilweise anders geordnet. — DL Ale 
stehen die Worte: Per Dominum nostrum Rodolphum reeepto Strigonio CIDIOXCVI 
Jobus Hartmannus Enenkel Liber Baro hune librum ab interitu vindicavit. 

41 Bl. Octav, gegen 8 2. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, von einer 
Naschi-Hand zu 5 Zeilen Text, deutlieh, ziemlich gefällig, vocalisirt und gut 
erhalten. — Tengn. Nr. 53. 1 fl. 30 erne. — A. F. 175 (21). 


.109 
لغت أبن فرشته 

Wörterbuch des 'Abdallatif Ibn Firischta,' gewöhnlich Firischta 
Oglu de ass genannt, der im neunten oder zehnten Jahrhundert der Flucht 
gelebt haben muss und dieses arabisch-türkische Glossar, das von einem 
spätern Redactenr Mahmfid auch den Titel Mahmüdija führt, zunächst für seinen 
Enkel ( gel Seh "Abdarrahmän, der daraus die Anfangsgründe der arabischen 
Sprarhe, hauptsächlich die im Koran vorkommenden Wörter, erlernen sollte, 
metrisch verfasste. Auf die türkiseh und in Prosa geschriebene Einleitung mit 
dem Anfange Bl. 1¥: d اول اللہ کم‎ sl > folgen 21 Versabschnitte &&> von 
verschiedener Länge, in denen die arabischen ohne irgend systematische Ordnung 
eingeflochtenen Wörter türkisch erklärt werden. Der Reim wie das Metrum 
wechselt für die Abschnitte. Die Abschrift, die anstatt der anzugebenden Metra 
bisweilen nur leeren Raum hat, wurde 10. Rabi‘ II 966 (20. Jan. 1559) vollendet. 
Schluss Bl. 37 v. 


37 Bl. Duodez, gegen 5'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 





türkischer deutlicher, etwag gedrückter und nach links sieh neigender Zug zu 9, 
auch zu 8 und 10 Zeilen, voealisirt. Etwas schmuzig. — Tengn. — A.F.466d (34). 


\ Die Handschriften vocalisiren mehrfach فرشت‎ . 
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Zweites Exemplar desselben Wörterbuchs mit dem Anfange Bl. Iv 
und den Aufschriften der einzelnen Gedichte الاولى‎ mhall, Alil alaa) bis zun 
einundzwanzigsten, doch olıne Angabe des Meirum. Die Abschrift datirt vom 
Schawwäl 1096' d. i. Sept. 1635, und erfuhr eine vollständige Vergleiehung 
(el & am Schluss BI. 33v). 

33 Bl. (34 und 35 leer) Octav, über T'/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, 
Nasta'lik etwas flüchtig nach links, deutlich, die Seite zu 9 Zeilen, etwas wasser- 
fleckig, sonst gut erhalten und da und dort mit Rand- und Interlinearglossen. — 
Schwachhb. Nr. 134. — A. F. 344 f (547). 


bk? 

Drittes Exemplar, am Anfange mangelhaft. Es fehlen ihm die Ein- 
leitung, die ersten vier Versstiicke und vom fünften der Anfang bis zum achten 
Halbvers, so dass es erst mit Bl. 9v Z. 6 des vorhergehenden Codex und mit den 
Worten ابركدر‎ E Zen bo beginnt; dagegen sind die Metra angegeben. Die 
Abschrift vollendete Mihammad Bin Jüsuf Bin Sälih al-Kastamüni in Adrianopel 
eines Mittwochs im Rabi’ I 986 (Mai 1578). — Schluss Bl. 23r. — Bl. 29 und 30 
unwichtige Notizen und Federproben. 

30 Bl. klein Octav, 6 Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier hellgelb, Kascht, Diwäni, 
stumpf, doch deutlich und theilweise vocalisirt, zu S Zeilen, mit rothen Über- 


sehriften und Rand- und Interlinearglossen zu Anfange. — A. F. 443 (16). 


112. 

Viertes Exemplar, ebenfalls Bruchstück (Bl. 1y — 9v), das nur bis 
Bl.8r Z.4 des Codex Nr. 110 reicht. Auch die Angabe der Metra fehlt hier. 

9 Bl. Duodez, 5'/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, ziemlich 
gefällig, dentlich, voealisirt, zu 7 Zeilen, gelesen, sonst gut erhalten. — Tengn. — 
A. F. 478e (17). E 
Tr 7 


- 1 Die Zahl im Codex A نن‎ wird kaum anders zu vervollständigen sein. 
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.113 
مرقات اللغه 

Sprachleiter, von unbekanntem Verfasser, der wahrscheinlich im neunten 
oder höchstens im Anfange des zehnten Jahrhundertes der Flucht lebte. — Ein 
sehr reichhaltiges arabisch-türkiseches Wörterbuch, in welchem der Ver- 
fasser sich rühmt 14000 Wörter aus dem Sihäh und 16000 aus dem Kämüs auf- 
genommen zu haben. In der vollständig vocalisirten kurzen türkisehen Vorrede 
mit dem Anfange Bl. 1v: نامعدود واحب الوحوب ا‎ Lo a An Asbl: Ae: Spiecht er sich 
hauptsächlich tiber die Einrichtung des Buches aus. Die alphabetische Anordnung 
‚hängt zunächst d. h. in den Capiteln der einzelnen Buchstaben wie im Sihäh vom 
Endbuchstaben, dann d. h. in den Abschnitten فصول‎ jener Buchstaben vom 
Anfangsbuchstaben, dem zweiten, dritten u. s. w. ab. — Das Wörterbnch, in dem 
nicht nur Stammformen, sondern auch einzelne Personen der Verba, Singulare 
und Plurale besonders verzeichnet sind, fängt an د سو سا اکا الج‎ LU آنا‎ 
mit der türkischen Übersetzung darunter, auf der Seite zu 9 Zeilen Text gegen 
10 — 90 Wörter. Zwei grosse Liieken unterbrechen den Fortgang, zuerst BI. 41 
bis mit 84 (wofür leeres Papier eingeheftet ist)- von Abschnitt U des Capitel 
خا‎ (Er): wovon nur SEH eine Zeile und zwei Wörter da sind, bis zum Ab- 
schnitt *\> des Capitel *), wo jener mit حادر‎ fortgeht, und dann Bl. 173 bis mit 
218 von ös, im Capitel ©, bis ابشوطة‎ im Capitel la. Ausserdem findet sich 
von Bl. 158 an statt der rothen Aufsehriften (ob, J-a) wie bisher, leerer Raum. 
Am Schlusse Bl. 249r wird die Abschrift als Donnerstags 10. Ramadân 946 
(19. Jan. 1540) im Kloster von Sirüz ' vollendet bezeiehnet, der Abschreiber aber 
nicht genannt. — Vgl. Orientalia بل‎ S. 362 — 364. und Dozy Z, S. 91. 

Angehängt ist Bl. 250 ein aus irgend einem andern Werke excerpirtes Blatt 
mit der Randbemerkung Tengnagel’s: Catalogus quorundam librorum, qui 
extabant vel citabantur in auctore quodam Ture sic) Arabieo, quem Tureico 


legato A? 1614 donavi, reservato tantum ‘ob varios auctores hic enumeratos hoc 





ہے 


! اوه سيرور‎ 810 ist Seres in Macedonien. راوىه‎ könnte auch eine kleine 


Moschee sein. 
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folio. Die erste Seite (reeto) enthält den Titel der Werke, welche die Quelle zu 
einer von dem angedeuteten Autar verfassten Geschichte muhammadanischer Feld- 
zligc gewesen zu sein scheinen, die zweite das türkische Schlusswort des Werkes 
nit «der Unterschrift des Abschreibers Mahmfid Bin 'Abdalmannän. — Endlich 
DL 252 — 253 folgt in etwas kleinerm Format und wiederum von anderer Hand 
ein Bruchstück irgend eines arabisch-türkischen Würterbuchs vom Worte حدو تب‎ 
bis zu حزام‎ und von‘ ‚Aal حص رد‎ bis zu ul; also mit einer Lücke zwischen 
beiden Blättern. 

253 Bl. (254 leer) Folio, 11‘, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 
das Arabische grösser und vollständig vocalisirt, die türkische Übersetzung dia- 
gonal darunter und kleiner und eursiver; ausserdem da und dort Randglossen. — 
Tengu. Nr. 13. — A. F. 39 (5). 


.114 
لغت اخترى 


Lexikon des Achtari, wofür gewöhnlich nur kurzweg der Name des 
Verfassers Achtari im Gange ist. Muslih-ad-din Mustafä Bin Schams- 
ad-din al-Karahisäri, Zeitgenosse des Sultän Suleimän des Grossen und 
bekannt unter dem Namen al-Achtari, verfasste dieses vielgebrauchte und 
schon zweimal in Constantinopel in einer Ausgabe von 709 (unter Ibrälim Säib 
vollendet 29, Ramadän 1242 = 36. April 1827) und 710 Folioseiten (unter Mustafä 
. Sämibeg vollendet zu Ende Schawwäl 1256 = gegen Ende Dee. 1340) aufgelegte 
arabisch-türkische Wörterbueh zu Kütähija im J. 952 (beg. 15. März 1545), 
und benutzte dazu, wie er in der Vorrede sagt, das Sihäh (s. Nr. 77 flg.), Dustür 
(s. Nr. 90.2 und 137 und H. Ch. JIJ, S. 225 Nr. 5061), Takmila (IT, S. 398 
Nr. 3517), Mudschmil al-Iuga (7, 5. 406 Nr. 11469), Mugrib ( V, S. 648 Nr. 12469), 
Takdima (F, S. 324) und andere lexikalische Werke, und ordnete die Stamm- 
wörter dem Mugrib folgend d.h. alphabetisch mit Rücksicht der beiden ersten: 
Consonanten jedes Wortes nach Capiteln und Abschnitten, so dass jeder 1 
stabe ein Capitel und in jedem Capitel der dem Anfangsbuchstaben folgende 
Buchstabe einen Absehnitt bildet. Beide Exemplare, dieses und das folgende, mit 
dem kurzen arabischen Vorwort und dem Anfang: zul الحمد لله الدى شرفنا‎ 
بالقصاحة والتسان ال‎ Us, ol, enthalten den grossen Achtari I Se, während 


Léi 
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auch eine kleinere Reeension bekannt ist.* Die Absehrift datirt von der Mitte des 
Dû'lka'da 997 (Ende Oetbr. 1589). — 8. Meninski's Catal. in Lambee. Comment. 
ed. Kollar vol. JZ S. 374 Nr. Ti. — Schluss Bl. 344 v. 

344 BI. (345 Sehmuzblatt) Folio, gegen 11'/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier 
weiss, von drei versehiedenen zwar nieht eben gefälligen, doch dentlichen Händen, 
Bl. 1— 50 stumpfes flüehtiges Naschi "zu 23 Zeilen, 51—60 ganz flüchtiges 
_Nasta‘lik nach links, 61—80 die erste Hand, S1— 91 die zweite und so abweeh- 
selnd fort, die dritte Hand ebenfalls flüchtig z. B. Bl. 130, die Aufschriftien roth, 
die Stammwörter roth überstrichen und bisweilen vocalisirt, am Rande da und 
dort Glossen. — A, F. 44 (403). 


115. 


Zweites Exemplar desselben Lexikon mit dem Anfange Bl. 2v und 
dem Schluss 356r. — Vgl. Lambee. a. a. 0. S. 301. Nr. 12. — Jede Unter- 
schrift fehlt. 

356 Bl. (1 Schmuzblatt, 357 und 358 leer) Quart, 8 Z. hoch, gegen 6 Z. 
breit, Papier weiss und geglättet, Naschi klein und gedrängt, etwas flüchtig nach 
links, deutlich und correet, zu 21 Zeilen, die Überschriften roth, die arabischen 
Stamm- und abgeleiteten Wörter roth itberstrichen. Gut erhalten mit Ausnahme 
des zerrissenen Bl. 132 ohne Verlust für den Text. — Tengn. Nr. 18. — 
A. F. 209 (404). 


116. 
ضبيات‎ As 
Rosenkranz für die Knaben, ein kleines arabisch-persisch- 
türkisches Wörterbueh, das nach dem Muster des Schulwörterbuchs von 
‚Firischta Oglı (s. Nr. 109), wie der unbekannte Verfasser selbst bemerkt, in 


türkischen Versen, welehe die arabischen Wörter bisweilen auch persisch erklären, 





یک — 


1 Nach dem Catalog der Bibliothek La'lalt in Constantinopel (H. Ch. FI, 5. 345 
Nr. 658 —660 giebt cs drei Recensionen s$ اخری متوسط ,اخاری‎ und صعدر‎ El, — 
Die gedruckten Exemplare stimmen mit einander wörtlich überein, erweisen sich aber etwas 
reichhaltiser als die Handschriften. — Vgl. über sie Wiener Jahrb. Bd. YLr'zIr, 5. 1 fig. und 
Zenk. Nr. 27. 
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zufolge des Chronogramms d= = (BI. 27) im J. 1033 (beg: 25. Oct. 1023) 
geschrieben wurde. Auf das Eingangsgedieht mit dem Anfange BI 1v nach rother 
Blätter-Arabeske: 2 ادا‎ Lol A نام حرا‎ folgt ein zweites über den Zweck 
1068 65 ث عرض "وب دي‎ Ze und ein drittes, in welchem der Verfasser 
Gott anruft Ei worauf BE 3v das Glossar selbst beginnt. Die ein- 
zelnen Gediehtstieke gehen nach verschiedenen genau angegebenen Versmassen. 
— Sehluss Bl. 21v. — Die in Constantinopel und Bulak erschienenen Ausgaben 
5. Zenk. Nr. 39 — 42, 

21 Bl. klein Quart, ‚7°/, Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier hellgelb, kascht, 
türkischer dentlieher Zug zu 16 Zeilen und fast durchgängig in zwei Columnen 
und vocalisirt, Überschriften und Einfassung der Seiten und Columnen roth, sehr 


viele Wörter rotlı überstriehen. — Legrand. — A. F. 200a (405). 


Ee 


Die Juwelen der Wörter, ein arabisch-türkisches Schulwörter- 
buch von einem Unbekannten nach dem Muster der von Firischta Oglu (s. Nr. 109 
bis 112) und Schähidi (s. Nr. 131 flg.) in Versen verfasst (s. Bl. 3r und den Titel 
4r). Das Eingangsgedicht beginnt Bl: 1v: 

As ا‎ Ab Lien Ai جحد بی‎ 
und der Verfasser erzählt, dass in einer Gesellschaft von Freunden, wovon der 
eine den Gulistän, der andere den Bahäristän, der dritte das Glossar des Firischta 
Oglu, der vierte das des Schähidi gelesen hatte, der eine derselben die Frage 
aufstellte, wer ein den beiden letztern Glossarien Ähnliches arabisch-türkisches zu 
verfassen wage. Sogleich diehtete er aus dem Stegreif zwei Strophen, worauf ihn 
die Freunde zur Abfassung dieses Gedichtes aufmunterten. Da der Verfasser nach 
Sehähidi dasselbe vollendete, so muss er etwa im eilften (siebzehnten) Jahr- 
hunderte gelebt haben. Auch hier sind die arabisehen Wörter in ziemlich unbe- 


stimmten Grenzen nach Materien geordnet und in Gedichtabschnitte as naclı 


1 مناحأة‎ bedeutet eigentlich die im Geheimen oder Stillen an Gott gerichteten Worte, 
geheime Unterredung.' 


16 
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verschiedenen angegebenen Versmassen vertheilt. — Sehlussworte سور عام اولدی‎ 
الكلام واللام‎ e دمك‎ Bl. 36v ohne Namen und Datum. 

36 Bl. (37 und 33 Schmuzblätter) Octay, 6°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
hellgelb; Bl. 18—27 zu 11 Zeilen in Nasta’lik bilden den ursprünglichen Kern 
der Handschrift, während Anfang und Eırde von verschiedenen zum Theil sehr 
rollen Händen zu 15 und mehr und weniger Zeilen restaurirt sind. Bis Bl. 17 


vocalisirt, sonst schmuzig und gebraucht. — Ragus. Nr. 29. — Mxt. 237. 


118. 

Arabisch-türkisches Glossar ohne Titel und Namen des Verfassers, 
das nach dem alll سم‎ Bl.1v sogleich mit den Wörtern | F احلودَ‎ 4 
und nach alphabetischer Ordnung, so dass jeder Buchstabe einen Abselınitt فصل‎ 
bildet, gegen 800 arabische Stammwörter aufzählt und durch türkische Interlinear- 
übersetzung erklärt. Die letzten Wörter as se سم‎ lassen nicht verkennen, 
dass am Schlusse ein Blatt verloren gegangen ist. Auch fehlt bisweilen die tür- 
kische Übersetzung. 

10 Bl. schmal Quart, 7°/, Z. hoch, 5’/, Z. breit, Papier weissgelb, Nascht, 
deutlich und gefällig zu 7 Zeilen Text, jede mit sechs Worten, die türkische 
Übersetzung schief darüber und der Text gut erhalten. — Ragus. Nr. 18. — 
Mxt. 258. 


119. 


Kurzes Handwörterbuch.! So wenigstens im Allgemeinen betitelt der 


unbekannte Verfasser dieses arabisch-persisch-türkische Glossar* in 


. l Das anf dem Schmuztite] befindliche von neuerer Hand hingeschriebene e = 
ist falsch. In der Anlage stellt sich keine Ähnlichkeit mit dem Sihäh des Dschauharf heraus, 
nach dessen Muster Hindüschäh an-Nachdsehiwäni sein älteres e | ze verfasste, während 
das Vorwort der neuern arabisch geschrieben ist. Vgl. auch Dose I, 5.9% und 100. — ? Zwar 
sagt der Verfasser nur وىارسی‎ ER bull (l. p) در‎ Buck a. ol, allein wegen der 
in diesem und dem folgenden Exemplar beigefügten türkischen Interlinesrübersetzung nannte 


ich das Glossar auch türkisch. 
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der persiseh geschriebenen und bei Dozy (J, 5.91) abgedruckten Vorrede, die 
Bl. 1y mit den Worten beginnt: 21 ستاش وساس يی حد راس خدای راک‎ . Das- 
selbe giebt die arabischen, hauptsäehlich für Unterhaltung und Correspondenz 
gewählten Wörter auch in zusammengesetzten Formen, neben ihnen den persi- 
schen und darunter den türkischen Ausdruck, in nicht strenger alphabetischer 
Ordnung nach Massgabe der Anfangsbuchstaben, und theilt jeden der neunund- 
zwanzig Buchstaben oder Capitel „]„| in drei Theile nach den Vocalen a : u, die 
das Nachschlagen erleichtern. In einem Anhange Bl. 43r — 44v sind die Zahlen 
bis 1000, neben den arabisehen die persisehen nur bis 10, beigegeben. — Die 
Abschrift vollendete ein gewisser Ahmad in der Stadt Tirchäla (Al>/ auch Trikala, 
das alte Trikka s. Gesch. des Osm. R. J, S. 249) Mittwochs den 20. Rabi' II 947 
(22. Sept. 1540). Es muss also der Verfasser bereits früher gelebt haben. 

44 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, gefällig, deut- 
lieh und vocalisirt, zu 10 Zeilen, das Arabische und Persische schwarz und 
" grösser, das Türkische kleiner und wie die Aufschriften roth, Bl.1 zum grossen 


Theil weggerissen, Bl. 2—5 durch ein Loch mangelhaft. — A. F. 214 (12). 


120. 

Zweierlei. 

l. Zweites Exemplar des genannten Handwörterbuchs, welches 
der Schmuztitel Bl. 1r hier mit >l! „a3 bezeichnet. Anfang Bl.1v, Schluss 46 T, 
bis auf die weggelassene Chätima vollständig. 

46 BI. Octav, 7 Z. hoch, gegen 5Z. breit, Papier hell- und dunkelgelb, 
Nasta’lik, ziemlich alter Zug, das Türkische sehr fein und klein, zu 9 Zeilen 
Text, die Überschriften roth, die arabischen Wörter roth überstrichen. Gebraucht. 
— Mat. 277a. 


2, Bl. 1y — 69r: ce la) 


Verzeichniss echter Wörter, ein persisch-türkisches Glossar, 
gegen 6000 persische Wörter enthaltend, die türkische Übersetzung darunter, mit 
obigem Schmuztitel, von unbekanntem Verfasser, und mit dem Anfange 1v: 
آنادان اب شت‎ Aal A J. Die einzelnen Buchstaben führen die- Über- 
schrift Capitel „U und die alphabetische Anordnung richtet sich nach den beiden 


16* 


124 Lexikographie. 
Anfangsbuchstaben. Die Abschrift datt vom J. 922 (beg. 5. Febr. 1516). — 
Sehlnss Bl. 69r. 

69 Bl. (TO Icer), Papier weiss, Nasta’lik von anderer Hand, gefälliger und 


besser gehalten als 1, zu 9 Zeilen, das Türkische darunter kleiner und theil- 


weise roth. — Myt. 277b. 
b. Persisch- türkisch. 
121. : 
Fünferlei. 


IL Bl 1v— 761: . Aai مفتاح‎ 


Sprachschlüssel, ein persisch-türkisehes Glossar vom Scheich 
Mahmüd Bin Adham, der dasselbe im J. 896 (1491) vollendete und dem 
Sultän Bäjazid I. widmete (s. die Unterschrift und M. Ch. PI, 5. 30 Nr. 12605), 
mit türkischer Einleitung und dem Anfange Bl. 1v: امعد ود وای ناحد ود اول‎ Am: 
.مو احب الوحوده اولسون 1 اخ‎ Der Verfasser rechtfertigt sein Unternehmen dureh die 
Schönheit der persischen Sprache, in die ausserdem so viel aus dem Arabischen 
übersetzt worden sei, und theilt das Werk in ein Vorwort &&4. und zwei Hanpt- 
stücke BE Da Vorwort handelt mp zwei Ahschnitten Jan 1. (Bl. 3r) iiber 
die Ableitung der abgeleiteten Wörter in der persischen Sprache سان طرش‎ A 
اشعاق الشقات‎ 8 (Bl. Ty) über die allgemeinen Paradigmata der Conjugation 
سان الامثله الطردة‎ 2 — das erste Hauptstück tiber die Formen der Infinitiven 
mit den Aoristen glll صح المصادر مج‎ ‚2, in welchem Bl. 11v mit الالف‎ Los die 





Wörter >) al خەن‎ 7 und Al 3.3 mit der türkischen Übersetzung darunter den 
Anfang machen — das zw eite (Bl. 19r) über die prinitiven Nennwörter 
.الاسماء المامدة‎ 6 alphabetische Anordnung hängt von den Anfangsbuchstaben 
ab. Die Unterschrift BI. 76r lautet: سحام هده اللغة‎ EN مفتاح اللغة على بد الفعدر‎ e 
ادھم عفی عنہما فى أواخى شی جمادى الاخرى من شهور سنة ست وسعين‎ e Ans E 
وغاعانه‎ d. lı. Vollendet wurde der Sprachsehlüssel von dem armen und elenden 
Sammler dieses Wörterbuehs, dem Scheich Mahmûd Bin Adham — Gott 6 
Vater und Sohn — im letzten Drittel des Dschumädä H. 896 (Anf. Mai 1491) — 
, woraus sich ergiebt, dass wir ein Autograph vor uns haben und dass der Ver- 


fasser um die oben angegebene Zeit schrieb. Überdiess verdient der Codex mit 
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Bezug auf Sehiiften äbnlicher Art durech sein relativ bedeutendes Alter besondere 
Achtung. 

TG BI. klcin Quart, über 6 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier geglättet und grau- 
gell, Nascht, flüchtig, doch deutlich, zu 11 Zeilen, Überschriften und Einfassung 


roth, dic persischen Wörter roth überstrichen. — Legrand. 


2. Bl. tie gär: 


کارت کن طالب من كلام امير المومتين غلى ابن Alb Al‏ 


Das Erwünschte für jeden Suchenden von den Sprüchen des 
Fürsten der Gläubigen "Ali dem Sohne des Abü Tälib, die arabische und 
persische Paraphrase (in der Unterschrift 2 شر‎ genannt) von hundert ausgewähl- 
ten Denksprüchen des Chalifen ‘Alî, ron Muhammad Bin Muhammad Bin 
“Abdaldschalil ar-Raschid al-Kätib, al-Watwät (bI,b,)| die Schwalbe) 
beigenannt und 573 (beg. 30. Juni 1177) gestorben. — Es ist das die vom Prof. 
Stickel 1834 und vom Prof. Fleischer 1837 herausgegebene Recension der 
hundert Sprüche ‘Alfs, deren dort fehlender Anfang hier die 13 ersten Zeilen des 
Codex einnimmt und so lautet: su په و اسنا نعمة وااصلوة على‎ ES على الطاف‎ A Al 
Va 2 = A Èo , 
Oz + وهدأة الاق‎ gel: ae اتا‎ alse l, واله الاصفاء‎ dl all الطاهي اعراقة‎ 
ei جال ودنا ۽‎ gau كويد معد بن د بن عند الل الرشيد الكانب وققه الله‎ 
بن ای طالب رضى الله : با انك اما م اخمار‎ Ser nd Th ! آخه‎ Ju 
wi DES لت‎ 5 ge ec? ان‎ Ges راعت ووفور ىلاعت‎ Se A wë 
ات‎ AA Ar عرز وروا وادح‎ as طالب رصى الله عنه كد حمله‎ a gP امير المومنين على‎ 
d .صد کله‎ S. ein zweites Exemplar Nr. 352. 1. Watwät widmete diese vierte 
seiner einzelnen Sammlungen von Denksprüchen der ersten vier Chalifen im 
J.559 dem Chuwärazmschäh Sultänschäh Abti'Ikäsim Mahmüd Bin Chuwärazm- 
schäh Muhammad, der den ehrenden Beinamen Jamin Amir al-müminin führt. Die 
Abschrift wurde von Ismä’il Bin ‘Alî Bin Muhammad Bin al-Muhaddab al-Käschi 
den 3. Dschumädä I 753 (17. Juni 1352) vollendet. — Über andere Ausgaben 
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s. Zenker Nr. 404—408 und über Handschriften Dozy J, S. 192—193. — 
Einen türkischen Commentar dieser vier Centurien s. Nr. 353. Aus ihr gab von 
Diez (Denkw. von Asien 7, S. 4 und JY, 5. 71 fig.) die hundert Sprüche des Abû 
Bakr im Text und deutscher Übersetzung heraus. — Eine ähnliche Sammlung von 
'Abdalwähid at-Tamimi s. H. Ch. IV, S. 318 Nr. 8583, und darans die Ausgabe 
von van Waenen. — Eine dritte Sammlung ist von Meidänt aus Nisäbür, Vgl. 
A. F. 507 (291) S. 38. 

33 Bl. Format und starkes Papier wie 1, Naschi, flüchtig und ta’likartig, 
zum Theil vocalisirt, das Arabische in etwas grösserer Schrift, die Stichwörter 


roth. — Schluss Bl. 33r. 


3. Bl. 33v — 34r: 

So viel Sprüche als Buchstaben des Alphabets, jeder Spruch 
mit dem vorgesehriebenen Buchstaben in alphabetischer Folge anfangend z. B. 
الالف اظهار اسرار اسماء (الاسمآء .0 الالبتة فى قلب الغارف الله ال سان هذه الاسرار‎ 
بلسان الاشارة على طريق المحكية التاء توبة العلؤفين عما سو (سوى .0 الله تعالى الغ‎ 
Der Ort liesse glauben, dass auch sie für Sprüche ‘Alfs gehalten wurden. 


Bl. 33v — 34r Naschi von anderer Hand. 


Bl. 34v 437:‏ .4 
Say "Amp‏ امير المؤمنين على بن الى طالب 

Übersetzung der testamentlichen Rathschläge des Fürsten 
der Gläubigen ‘Ali des Sohnes -des Abü Tälib an seinen Sohn Husein, 
wahrscheinlich von demselben Dichter Watwät aus dem Arabischen in persische 
Verse übersetzt, mit dem Anfange Bl. 34v: 

درستان اس كشادم نافهء مشك فد س بكشادم 

und der Widmung an den Sultân Mas’üd in einem folgenden doppeltgereimten Verse 





ı Sehwerlich enthalten die Worte JB] j الاقوال ودر‎ A Le (s. Wiener Jahrb. Bd. 37, 
S. 294. u. Bd. 76, S. 199) den gemeinsamen Titel aller vier Sammlungen. Es ist der einer 
besondern Sammlung, nur treffen die Anfangsworte mit Ausnahme eines einzigen 25 YI statt 


=) in beiden Sammlungen zusammen. 
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Nach Andeutung des Titels fährt der Verfasser fort شعر کردا نندہ‎ io, „tel 
سد أشرف علوئى عردوق‎ sus si شد‎ d.h. Anfang der testamentlichen Rathschläge. 
Sie wurden in Verse gebracht durch Sajjid Aschraf 'Alawi Gaznawi.' Es sind 
hundert arabische Denksprüche philosophischen und ethischen Inhalts zur Ein- 
sehärfung von nützlichen Lebensregeln, je durch einen persischen doppeltgereim- 
ten Vers wiedergegeben. Die arabischen Sprüche zeichnen sich durch Rhythmus 
aus und verdienen auf gleiche Weise die Veröffentlichung. Allerdings finden sich 
einige derselben auch in den vorhergehenden Sammlungen, doeh der bei weitem 
grösste Theil ist verschieden. Das Testament selbst beginnt Bl. 35: zul so, 
امؤمنين على ولده المحين فقال با بنى اوصيك يتقوى الله عرّ وجل فى الغنب والشهادة وكلة‎ 
الرضی والغضب لا تم مروة الرحل حتى ل سالى اى نوه لس وای طعامه اصعل‎ 3 A 
— Die Abschrift wurde von dem bereits genannten Ismã îl al- Kãschî den 
7. Dschumädä L 753 (21. Juni 1352) vollendet. — Schluss Bl. 43v, Bl. 44 
Schmuzblatt. ` i 

10 Bl., dasselbe Format und dieselbe Schrift wie 2. 


5. BI. ?y— dor: 


Abhandlung einfache und zusammengesetzte arabische in der 
. persischen Sprache übliche Wörter enthaltend, ein aus dem Inhalt 
überschriebener neuer Titel, von dem der unbekannte Verfasser nichts weiss, — 
In diesem arabisch- persischen Glossar, das sein persisches Vorwort von 
9 Zeilen so beginnt: a عرض وعلترا‎ 5 Fues Kelt, ai E حبد ونا‎ 
und in drei Abtheilungen J,a über die einfachen Wörter (ola Al| 3 3r—42r)— 
über die zusammengesetzten SU a 42v — 44y) und die mit entgegen- 
gesetzten Bedeutungen (>I!xo}! 3 44y — 46yv) handelt, ist es hauptsächlich auf 
Formen für die Unterhaltung und den Briefwechsel abgesehen. Der persischen 
Erklärung ist theilweise eine türkische Interlinearübersetzung beigefügt. 

47 Bl. (1 leer und 47 verschiedene Notizen), Naschi von ebenfalls alter 
ziemlich grosser und gefälliger deutlicher Hand zu 7 Zeilen, theilweise vocalisirt, 


i Mir sonst unbekannt. Vielleicht ist Aschraf nicht Eigenname. 
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Überschriften, Satzpunete und Stichwörter roth, das Türkische in kleinerer Schrift. 


— A. F. 448 (407). 


Persisch-türkisches Wörterbuch llalim’’s, eigentlich ein Commen- 
tar >,» zu einem von ihm früher unter dem Titel das Meer der Selten- 
heiten all ‚5 herausgegebenen persischen Wörterbuche, der nach Hädschi 
Chalfa (17 S. 503 Nr. 9364 und II, S. 19 Nr. 1667) und in Citaten z. B. bei 
Ni‘matalläh den Titel Käyma (als d. i. Blatt scheda) führt. Der Kädi (Richter) 
Lutfalläh Bin Jüsuf oder Bin Abi Jüsuf al-Halimi — so hiess der Ver- 
fasser mit vollständigem Namen — lebte am Hofe Bäjazid’s I. als Lehrer 
‚Selim’s IL. und selbst über seinen Schüler hinaus wahrscheinlich bis zum J. 923 
(beg. 1. Dee. 1521). Er theilte sein Wörterbuch in zwei Tafeln s63, wovon die 
erste (È حروف‎ Ge ln vlt اسات‎ Ab دور سان لغات‎ 8115 159r) über 
die (in dem مح الغرا كب‎ vorkommenden) persischen, hier mit Rücksicht auf die 
Anfangsbuehstaben alphabetisch geordneten und türkisch erklärten Wörter unter 
Anziehung persischer Verse als Belege (hauptsächlich aus Asadi, Firdaust, Latifi 
und Sa di, die zweite (aG. ael, salb سان عارات غير‎ 33 159r — 185r) 
über dunklere Redensarten und bedeutendere (gramiatische) Regeln handelt. 
Hieraus wird zugleich der Inhalt des selinern oder verdrängten Hauptwerks, das | 
Einige nur als eine frühere Redaction betrachten, ersichtlich, allein dass dessen 
zweiter Theil الع رض والقوا ی واللديع‎ à handle, wie Hädscht Chalfa (IZ, S. 19 
Nr. 1667) will und Uri (S. 287. 289 und 290) andeutet, dafür findet sich weder 
in dieseım noch in den folgenden Codices ein Zeugniss, man müsste denn einige 
dahin bezügliche Bemerkungen zur Hauptsache machen. — Das Wörterbuch 
beginnt: = بلع ونای بی د ردم مر خدابرا جل حلااه وعم نواله كه‎ > und schliesst 
BI. 185r ohne Unterschrift, — Vgl. über Halimi’s Lebenszeit, seine andern 
Werke und die sonst vorhandenen Handschriften des Lugat Dorn im Petersb, 
Catalog S. 431 flg., wo ben Aly in ben Abi zu verwandeln ist, und Dozy 
I, 3. 98. 

155 Bl. schmal Quart, gegen 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier hellgelb, Zug 


nasta'likartig, flüchtig, deutlich und eorreet zu 17 Zeilen, mit berichtigenden 
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Randbemerkungen, die persischen Wörter roth, die eitirten Dichter roth ther- 


strichen. — A. F. 128 (7). 


123. 

Zweites Exemplar desselben Wörterbuchs, mit dem ersten Theile 
Bl. 1r — 250r und dem zweiten Bl. 250v — 292r. Ohne jede Unterschrift. 

292 Bl. klein Quart, 6'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta'lik, 
etwas steif, klein und gedrängt, doch ziemlich deutlich, zu 17 Zeilen, die persi- 
schen Wörter roth, die eitirten Dichter roth überstrichen, mit erklärenden und 
heriehtigenden oder eompletirenden Randbemerkungen, Einfassung golden. — 
A. F. 428 (9). | 

124. 


Aweierlei. 


1. Bl. 2r— 127r: Drittes Exemplar, aber nur der erste Theil mit denı 
Datum der vollendeten Abschrift den 1. Safar 915 (21. Mai 1509). Ausserdem 
dass die zweite Tafel fehlt, sind auch die einzelnen Artikel der ersten Tafel häufig 
abgeklirzt. 


قواعد كلى فى الغرس :127۲-130۲ .81 .2 


Allgemeine Grundlehren der persischen Sprache, eine ganz 
kurze türkisch geschriebene Grammatik der persischen Sprache, von derselben 
Hand. Sie handelt vom Verbum, seiner Conjugation, den von ihm abgeleiteten 
Nennwörtern, vom JeWl ,اسم‎ Jyll اسم المكان ,التصغير ,اسم‎ u. s. w., von den 
حروف احادى‎ (Yon sw.) und den LU 5,> (LE, o sw). — 
Bl. 1 und 131 Schmuzblätter. | 

131 Bl. klein Quart, 6°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Zug nasta’lik- 
artig, flüchtig, nicht ungefällig, zu 19 Zeilen, die Überschriften, persischen Würter 
und Einfassung roth, Etwas fleckig. — Tengn. Nr. 77. 15 flor. — A. F. 426 (9): 


125. 
Viertes Exemplar des Halî mi ‚ ebenfalls nur die erste Tatel 
Bl. 1v— 132v, in Abschrift vollendet von Mahmüd Bin "Abdalläh den 25. Safar 
957 (15. März 1550) in Aja Jorji (Agia Giorgi), zum Gerichtssprengel von Narda 
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rehörig (u, تانع قضاء نارده‎ er, عل أنه‎ 2). — Angehängt ist Bl. 133r bis 
137r der Anfang des persisch-tiirkischen Glossars Dänistan (s. Nr. 142 und 143) 
init einzelnen Abweichungen und der Aufschrift سان المصادر اللارمة و المتعدية‎ A Wer 
die Infinitive der Verba neutra und transitiva. Die ersten Wörter sind 

bl. 137 v — 140r leer, 140v — 141 Notizen nnd Schriftproben. 

141 BI. schmal Quart, gegen 8 Z. hoch, 5%, Z. breit, Papier weiss mit gelben 
Blättern, Nasta’lik gedrängt, zierlich und deutlich zu 19 Zeilen, die Überschriften’ 
und persischen Wörter roth, die eitirten Diehter roth tiberstriehen. Ziemlich gut 
erhalten. — Tengn. Nr. 19, — A. F. 208 (11). 


120. 

Fünftes Exemplar, auch nur der erste Theil BI. 1v— 119v, Bl. 120r 
ein kleines arabisches Gedicht, 120v — 122r Icer, 122v — 123v arabische und 
persische Bemerkungen nnd Auszitge, wie auf dem Vorblatte und 1r. 

123 BI. Octav, über TV, Z. hoch, über 4°/, Z. breit, Papier hellzelb, Naschi, 
klein, gedrängt, sehr deutlich und ebenso alt wie die andern Exemplare, zu 
23 Zeilen, die Überschriften und persischen Wörter roth, die eitirten Diehter roth 


überstrichen. Gut erhalten. — A. F. 196 (10). 


127. 
Aw.eierlei. 


1. Bl. 3y— 154r: دقائق العقائق‎ 


Die Feinheiten der Wahrheiten, ein Wörterbuch zur Erklärung der 
schwerern persischen Ausdrücke, vom Maulänä Imäm Schams - ad - dîn 
Ahmad Bin Suleimän Ibn Kamäl dem Wezir, bekannter unter den Namen 
Kamälpaschazäda und gestorben 940 (beg. 23. Juli 1533).' 5. Gesch. d. Osm. 
Dichtk. 11 8.905 fig. — Geseh. d. Osm. R. III, S.635. — Neben den einfachen Wör- 
tern werden Homonyme und Synonyme (s. Fundgr. d. Or. IT], S.47—52) so erklärt, 

! Den 2. Schawwäl d. i. 16. April 1534, und nicht 941, wie in Hädschf Chalfa's Chronolog. 
Taieln und anderwärts steht. S. die Hauptquelle Taschköprizäda, türk. Übers. S. FAI—FAo, 


ور 
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dass der Leser unter Anflihrung persischer Dichterstellen als Belege immer auf 
die Feinheiten und zarten Unterschiede der Bedeutung aufmerksam gemacht wird. 
— Nach dem kurzen türkisehen Vorwort mit dem Anfange BI. 3v: ساس لی ساس‎ 
d هیتانه که‎ ٣۳ خداى‎ und der Widmung an den Wezir (olp (صاحب‎ n. 
pascha beginnt die Erklärung der Ausdrücke ,سكن كفتار‎ gek لف‎ GG للا كفنت‎ 31 
Die Reihenfolge derselben ist eine rein willkürliche ganz dem Zufall überlassen, 
wie sie sich dem Verfasser darboten, und ihre Anzahl geht nicht viel über hundert 
hinaus. Die alphabetische Anordnung übernahm nach Hädschi Chalfa (JJJ, 
S. 232 fig. Nr. 5110) der Dichter Ahmad Bin Chidr al-Uskübf, bekannt unter 
dem Namen ‘Alawi, und eine zweite ähnliche Redaction s. Nr. 130. — Legrand, 
der frühere Besitzer, schreibt Bl. 1 und 2 das Werk aus wir unbekannten Gründen, 
gewiss aber mit Unrecht, dem Surüri zu. Die Abschrift wurde Montags den 
22, Scha’bän 987 (14. Oet. 1579) oder 948 der Dschelälischen Aera in der Nähe 


‚der grossen Moschee der umajjadischen Chalifen zu Damaskus vollendet. 


2. Bl. 154r — 172v: Eine türkische Abhandlung über das € in 
der persischen Sprache, offenbar von demselben Scheich al-isläm 
Kamälpaschazäda, da derselbe Traetat fast durchgängig allen Exemplaren 
der الحقائق‎ „bs als integrirender Theil angehängt ist, mit dem Anfange: 

ve SÉ een 

و انف بر لطائفك دون نه داعى ei,‏ .ومضعون مکوننده مدح ومد رح اولان عوارف 
Als unter einigen gelehrten Freunden sich über‏ . معارفك سدنه سب حادث 4 
dieses am Ende der Wörter in der persischen Sprache hinzuzufigende J div‏ 
Frage erhoben hatte und einer derselben seinen Gebrauch auf fünf Fälle‏ 
behauptete dagegen der Ver-‏ ,01101011116 (وحدت وست وخطاب وكير ومصدرية) 
fasser, dass mehr als zehn verschiedene Arten der Anwendung dieses Endhueh-‏ 
staben vorkämen, und um den Beweis micht schuldig zu bleiben, verfasste er auf‏ 
Bitten der Freunde diese kleine Abhandlung; die sich auch über andere Aus-‏ 
zangsbuchstahen in der persischen Sprache und deren Abwandlung auf recht‏ 
belehrende Weise verbreitet. Vielfach sind Verse eingeflochten. — Zweites‏ 
Exemplar Nr. 128. 3.‏ 

172 Bl. schmal Quart, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 
etwas steif, deutlich, viel vocalisirt, zu 17 Zeilen, am Anfange mit Randglossen 
aus Ni’matalläh (s. Nr. 134 und 135), Stichwörter und Einfassung roth, Rand breit 


17* 
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und gut erhalten. Bl. 163 und 168 — 172 zu 25 Zeilen von derselben Hau wie 
es scheint, nur kleiner und gedrängter. — Bl. 12—18, 156—162 und 164—167 
von nenerer Hand restaurirt. — A. F. 160 (42). 


Dreierlei. van: | 

L. Bl. Iv— Le glid) yeo 

Zweites Exemplar der Feinheiten der Wahrheiten! mit einem 
auf den ersten beiden nicht foliirten Blättern enthaltenen Verzeichniss der säumnt- 
liehen persischen von Kamälpasehazäda erklärten Wörter und Redensarten. Ahmad 
Bin Scha’bän an-Nauabädi vollendete die Abschrift Mittwochs den 9. Ramadän 
1081 (20. Januar 1671). 


عمج اللغات ‏ :1798۳- 801.15۳ 


Wörtersamimlung,’ ein ganz kurzer Änszug aus dem persiseh-türkischen 
Wörterbuch des Ni'matalläh (Al ss I 5. Nr. 134), der in der Vorrede voll- 
ständig Ni'mat Bin Ahmad Bin Kädi Mubärak ar-Rümt genannt, nnter 
dem Namen Ni'matallåh allgemein bekannt und im J. 969 (beg. 11. Sept. 1561) 
gestorben ist.‘ Der Auszug beginnt wie das Hauptwerk: „S3, حمد لی قياس‎ 
زا ته لنش لی نارست اح‎ iss مالك لى‎ öl (en b) بااساسی‎ und zerfällt eben- 
falls in drei Theile: 1. Bl. 146r die Infinitive als die Wurzel der Zeitwörter 
مصادر که اصلست‎ — 2. Bl. 168r die Regeln von der Ableitung der Wörter von 


einander® — 3. Bl. 170r die primitiven (unorganischen) und die abgeleiteten 


ı Die beiden oft verbundenen Wörter giladi E oder الد فاق ولأعفائق‎ und umge- 
kehrt drücken die in jeder Wissenschaft tiefer liegenden und nicht gleich anf den erstem Blick 
ersichtlichen Wahrheiten aus und bedingen also scharfsinnigere Foreman Dic Anwendung 
auf das vorliegende Werk- liegt zu Tage.  ؟‎ 1188 zusammengesetzte Datum lautet: 
الفاضل الكرر‎ A ZEN Zr (sie) قد وقع الفراغ من هذه السحيّة الشريفة اى‎ 
التاسع من الثلث الاول من السدس الثالث من النصف‎ ll ابن كمال الوزبرثى دوم الازبعاء فهو‎ 
Ally Oele الشۀ الحادية بعد‎ I gye Ùl. Die Erklärung derselben s. Zeitschr. d. DMG- 
Bd. 1X, 8. 3859—60. — 3 Die Vorrede sagt: poly غميع اللغات‎ ul, — + Dass der Peters- 
burger Catalog 5.427 ihn 929 sterben lässt, ist wohl nur eine Verwechslung der f mit der 1. — 


> Der Verfasser kurz: درق اراد كردم‎ ob, دواعد ان‎ ol Bir 
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Nennwörter Sl, sl "las! — Alles ganz kurz; nur der erste Theil ist etwas 
vollständiger. Die einzelnen Wörter, die den grössten Raum des Auszuges ein- 
nehmen und durch entsprechende türki: türkische erklärt werden, sind alphabetisch und 
nach den Vocalen (z. B. الالف‎ EH باب الالف الفتوحه أب اوردن  الالف الکورة‎ 
Se اموم‎ ( geordnet, alles Übrige ist persisch und mit Versen durehfloehten. 





3. Bl. 173v— 199v: Dieselbe in »%b und sseb getheilte türkische 
Abhandlung des Kamälpaschazäda liber die Anwendung des J am Ende 
(der Wörter in der persischen Sprache wie Nr. 127. 2. — Vgl. Dozy (J, 8.53—05), 
wo (las Vorwort vollständig abgedruckt ist. 

199 Bl. schmal Octav, ber 7 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier weiss und glatt, 
Nasta‘lik, nett, klein, gedrängt und rein, von einer Hand zu 15 Zeilen, Über- 
schriften, Stichwörter und Einfassung roth und vom Anfang bis Ende gut erhalten. 
— A. F. 379 (422). 


129. 


Drittes Exemplar der Feinheiten der Wahrheiten, mit dem 
irrigen Schmuztite] auf dem Vorblatte الحقائق لسروری‎ bs wie oben Nr. 127.1 
— Die Abschrift datirt von der Mitte des Dschumädä I des J. 1000 (Ende Febr. 
1592). Anfang Bl. 1v, Sehluss Bl. 165r, worauf noch zwei Blätter mit Versen und 
andern Notizen folgen. 

167 Bl. schmal Octay, 7'/, Z. hoch, &'/, Z. breit, Papier heehtblau, nur 
159 — 164 hellgelb, Nasta’lik, cursiv, gefällig und dentlich, zu 17 Zeilen, Über- 
schriften roth und zut erhalten. — A. F. 329 (43). 


130. 
ترتيب الدقائق وترغيب الحقائق‎ 
Die Anordnung der Feinheiten und die Anregung des Ver- 
langens nach den Wahrheiten, von unbekannten: Verfasser. Nieht als ob 
obiger Titel diesem Speeimen des genannten Werkes wirklich beigelegt werden 
dürfte, sondern nur um auf das sonst unbekannte Buch die Aufmerksamkeit im 


Allgemeinen hinzulenken, wurde er darliber gesetzt. Das Sachverhältniss ist 


folgendes: Der unbekannte Verfasser, der sich in dem Vorworte zu diesem 
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Schriftehen mit dem Anfange Bl. '2v: لله الدى اندع العا ين من العدم وکرم سی‎ Ku 
a على سائر الام‎ lc رادم و‎ nur الصد الصصف‎ d. i. den schwachen Diener pennt, 
ausgehend von der Ansicht, dass die persische Sprache A d الد‎ 016 der Bewohner 
des Paradieses sei, und dass seine Zeitgenossen mit Vorliebe zu den in dieser 
Spraehe geschriebenen Biichern, vorzüglich aber zu den von Kamälpaschazäda 
verfassten ze ‚5>b> sich hinneigten, dieses Werk aber aus Mangel jeder Ord- 
nung schwer zugänglich und um etwas zu finden vom Anfang bis zu Ende zu 
durchblättern sei, ordnete dasselbe, nachdem ein Mann mit Namen ‘Alawi 
رحل مدعو بالعلوق‎ (H. Ch. 121, S. 233 Nr. 5110) es bereits gethan, auf Bitten 
eines Freun des alphabetisch, gab dieser Redaction obigen Titel und verfasste sie, 
um sie nicht mit jener andern verwechselt zu sehen, arabisch. Er fügte Neues 
hinzu, nahm Halfmfs und Ni'matallâh's Wörterbticher auf und benutzte Dechant. 
hari, Surfri (s. Nr. 90.1) und Tsehärpardi. So wurden es denn zwei Bände, denen 
er eine Vorrede mit vier Abschnitten 1. داحل‎ a) وحدناها‎ all Kb all ail می‎ 
ech القواعد‎ 2. Le .ئی الالفاظ‎ Gell Zlall كثيرا من‎ ës فى حروف الاندال‎ 
4 مع واعد د التحريف‎ a الالفاظ‎ > voraussehiekte. Allein er fand die Gelegenheit 
nicht, die Binde aufs Reine zu schreiben, und so nahm er aus ihnen einige Proben 
heraus, um die Beschaffenheit seines Inhaltes darzulegen, und besprach sie in 
dieser kurzen Abhandlung دسه‌ره‎ Als, besonders. Es ist ein Commentar mit قال‎ 
und أقول‎ nebst eingereihten Versen. — Die Unterschrift Bl. 10r نعو الله‎ EE 
هيد‎ Je) الصمد الفقير‎ As الله المستعان وانا اصعف‎ bl ua الك انان وا‎ weist 
anf die Vermuthung hin, dass der Schreiber Muhammad ee zugleich 

der Verfasser und der Codex ein Autograph sein könne. 

10 Bl. klein Octav, gegen 6'/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, Nasta Tk, 
flüchtig nach links und gedrängt, doch lesbar, zu 15 Zeilen. Gut erhalten. — 
A. F. 434 (46), 

I An dem ur in den Unterschriften, zu dem hier nm, kommt, nelıme man in 
seiner Femininform da, wo offenbar : stehen sollte, Keinen Anstoss. Sie ist gleichsam 


steheuder Ausdruck geworden, Hier könnte man allenfalls الرساله‎ ergänzen. 
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1831. 
شاهدى‎ as 

Das Gesehenk Schähidfs, auch aaa ss (das Schähidische 
Geschenk, oder شو‎ E AAL der yersifieirte Schähidi, oder endlich 
e Ak Ze das Glossar Schähidi’s und کاب شاهدی‎ das Buch 177 
wie iu diesem Codex genannt, ist das hekannte persisch-türkische Glossar 
in doppeltgereimten Versen, nach dem Alphabet das erste Schulbueh «der türki- 
schen Kinder, vom Derwisch aus dem Orden der Maulawi Ihrähim Schähidi, 
geboren 875 (beg. 30. Juni 1470) im Dorfe Mugla in der Provinz Muntaschä 
(C oder sie gew. Mentescheh) in Anatolien und 957 (beg. 20. Jan. 1550) 
gestorben. Sein gewöhnlicher Aufenthaltsort war Iconium oder Brusa, und er 
verfasste das Glossar nach dem Chronogramm im zweiten Halbyers des vierten 
Distichon im Schlussgediecht 

Sa‏ 33 شاهدی ىو ىادکار 

entweder 920 (beg. 26. Febr. 1514) oder 921, je nachdem man mit den Hand- 
schriften e AU oder e AS (das erstere unstreitig mit mehr Recht, vgl. den folgen- 
den Commentar) liest, in der Anlage nach dem حساى‎ a (Husam-ad-din), lebte 
zur Zeit Muhammad's des Eroberers von Constantinopel und diehtete sein Glossar 
zur Erklärung persischer Wörter, indem er es ihm widmete ab a. in der Aus- 
führung dagegen vielfach verändert (z. B. durch Angabe des Versmasses im vor- 
letzten Halbvers jedes Gedichtabsehnittes). Auch ist Schähidi, der beim Eintritt 
ins zehnte Lebensjahr seinen Vater verlor, Verfasser mehrerer anderer von den 
Maulawi-Mönchen sehr geschätzter Werke. — Vgl. H. Ch. F, 5.232 Nr. 10837. — 
(zeseh. d. Osm. Dichtk. IZ, S. 258. — Latifi übersetzt von Chabert 5. 214. — 
Krafft 5.89. — Dozy J, S.103. — Catal. de Petersb. S. 428, wo Schähidi theil- 
weise verkannt ist. — Das Glossar beginnt Bl. 2y mit den Worten: >, حالق‎ = 
= ly, und dem Einleitungsgedicht folgen wie in den ähnlichen arabisch-türki- 
schen Glossaren Gediehtabsehnitte a&'s5 nach verschiedenen Versmassen. — Bl. 1 
einzelne Verse von verschiedenen persischen Diehtern (wie lo und ‚U jae). 

20 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier weiss und schmuzig, 
Naschi mit Nasta’likzügen, gefällig, dentlich, vocalisirt, in zwei Columnen zu 
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17 Zeilen, mit Rand- und Interlinearglossen, die Überschriften und persischen 


Wörter roth überstriehen, die Einfassung roth. — Mxt. 679. 


7 .132 
"Ass‏ شاهد به 

Zweites Exemplar desselben persisch-türkischen Glossars, 
dessen vorliegende Abschrift Mittwoch Vormittags 12. Radschalı 1156 (1. Sept. 
1743) vollendet wurde. 

38 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 6 Z. breit, Papier hellgelb und an einzelnen 
Stellen sehmuzig, flüchtige, vocalisirte, wenig gefällige Ruk’aschrift zu 11 Zeilen, 
Überschriften und Band. und Interlinearglossen roth. Aus dem Nachlass des 
Prof. Wenrich 1855 gekauft. — Mxt. 737, 


133. 

Arabischer Commentar zu dem eben beschriebenen Glossar das 
Schähidische Geschenk, vom ٨٣013٨3 'Abdalkâdir Bin Umar 
Efendi al-Bagdädi, der in der zweiten Hälfte des eilften (siebzehnten) Jahr- 
hundertes gelebt hat. — Dieser Commentar, der grossentheils eine Übersetzung 
aus des Verfassers umfangreichem türkischen Commentar (s. Nr. 189. 2.) ist und 
` von ihm dietirt und wahrscheinlich von einem seiner Schüler redigirt wurde, be- 
einnt Bl. 1v: d Cl all A. dE رب العالمين والصلوة و السلام‎ all El und ist unter 
den sechs von Hanifzäda (H. Ch. V7, S. 598 fig. Nr, 14811 — 14816) genannten 
Commentaren nicht mit aufgeführt. Er giebt den Text Vers für Vers vollständig 
und gewöhnlich mit einer Übersetzung, beschäftigt sich auch mit den verschiede- 
nen Lesarten des Originals und deutet das Distichon mit dem Chronogramım am 
Schlusse Bl. 73r: | 

بوحساب اوزره ابت يو مصرعدن شمار 
فالدی (فلدی .1) سندن شاهدی CR‏ 
اتعل على هذا الحساب من هذا الصرع العد..قى منك نا شاهدی ians H‏ وبع 
حروف هذا الصراع بحروف امد تاريضه سعمائة وعشرون 
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Vgl. dagegen Nr. 131. Dieser Commentar wird in dem von Muhammad Murâd 
im J. 1255 (beg. 17. März 1839) geschriebenen und nachher gedruckten les مزيل‎ 
(s. a. a. O.) oft citirt, und der unbekannte Absehreiber begann die Abschrift cines 
Freitags den 19. Safar (27. Febr.) und vollendete sie cines Freitags den 3. Rabî’ I 
1093 (13. März 1652). 

74 Bl. (75 und 76 leer), 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, dünnes hellgelbes Papier, 
Nasehi, deutlich und reeht gefällig, zu 15 Zeilen, Text und Einfassung roth, die 
Aufschriften roth und selten grün. — Schwachh. Nr. 71. — A. F. 352 (15). 


.134 
لغت نعيت اللي 

Persiseh-türkisches Wörterbuch des Ni’matalläh Bin Alımad 
Bin Mubärak ar-Rümi, über den, sowie tiber den Anfang und den Inhalt 
der drei Theile seines Werkes (hier Bl. 3r, 24r und 31—340) bereits Nr. 128. 2. 
das Nöthige bemerkt worden ist. — Die von dem Verfasser zu diesem Wörterbuch 
benutzten Werke nennt uns zugleich mit der Eintheilung des seinigen Hädschi 
Chalfa (17, S. 362 Nr. 13892). — Der Verfasser stellte ungefähr 16000 (15829, 
wie am Ende des Codex bemerkt ist) Wörter zusammen, die er nach dem Muster 
les قنوم حم‎ | d.h. mit Berücksichtigung der Anfangsbuchstaben und mit Fest- 
haltung der Vocale a ru alphabetisch ordnete. Den Titel bildete er durch Ver- 
bindung des allgemeinen (appellativen) Namens dieses wie jedes Wörterbuchs 
(=) mit seinem Figennamen (all = Ni’matalläh) im Genitivverhältniss.! — 
Der Codex ist alt und mit dem Verfasser gleichzeitig, von einem Montage des 
J. 966 (beg. 14. Oct. 1558) datirt. — Über die nöthige Literatur und anderweitige 
Exemplare s. Catal. de Petersb. S. 426 flg. 

340Bl. (eigentlich 341, da Bl. 71 doppelt folürt ist) Oetav, tiber 8'/, Z. hoch, 
5'/, 2. breit, Papier weiss, Naschi, flüchtig nach rechts, nicht schön, doch lesbar 
nnd correct zu 19 Zeilen mit Textberichtigungen am Rande (2 Übersehriften 
und Einfassung roth, die persischen Wörter roth überstrichen. Gut erhalten. — 
A. F. 136 (6). 

ونامش را نام خود اضافت كردم دعی غه ات الله نام l BI. 3v: ely‏ 


15 
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135. 


Zweites Exemplar desselben Wörterbuchs, von Nimatallåh, 
am Anfange defeet. Es beginnt mit Bl. 12y des vorhergehenden Codex mitten im 
مضمومة‎ > und mit dem Worte 54 &%>, sonst vollständig mit ihm tibereinstim- 
mend. Auch heisst ces am Schlusse ausdrücklich نعمت‎ Jyll l ور مت الكتاب‎ 
a. Js) £ ab می‎ all — Die Abschrift wurde in Gallipoli eines Sonnabends 
im Ramadän 1001 (Juni 1593) von al-Häfiz Muhammad al-Kürawi (‚s, (الكور‎ an- 

Yalıhäsi vollendet. 

210 Bl. Oetav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier glatt und weiss, Nascht, 
flüchtig nach links, nicht zierlich und gedrängt, doch deutlich, zu 20 Zeilen, Über- 
schriften roth, die persischen Wörter roth überstrichen, der Rand breit. Gut erhal- 
ten. — A. F. 351 (14). 


130. 


Das persisch-türkische Wörterbuch Daschischa' oder mit seinem 
ursprünglichen Titel Ai 3 ad) ال‎ Si) a] das erhabene Sr. Exeellenz 
dem Hasanpascha dargebrachte Geschenk, von Muhammad BinMus- 
tafä Bin Lutfalläh ad-Daschischi, der dasselbe dem Grossemir und (von 
988 — 991 = 1580 — 1583) Statthalter von Ägypten Hasanpageha widınete, von 
welcher Zeit an es unter dem kürzern Namen Lugat ad-daschiseha oder Daschischa 
überall Eingang fand. Der Verfasser verschmolz die lexikalischen Werke al Balır 
von Halimi, al-Wasila von Rustam Maulawi, Ni’matalläh, Dakäik al-hakäik mit 
Benutzung historischer und anderer Schriften, und so entstand dieses reichhaltige 
Werk mit seinen gelegentlichen hauptsächlich historischen — aucl astronomischen 

mit Kreisen und Tafeln — Excursen, so dass z. B. die Wörter 3s3y! und ضوط‎ 


ganze Sciten füllen. Die alphabetische Anordnung richtet sich zunächst nach den 


١ Über die Bedeutung des Wortes دششه‎ zunächst als eine Speise und dann als eine 
beträchtliche Abgabe s. de Sacy's Chrest. 7/7, S. 381 u. Gesch. des Osm. R. F7, 5. 92 ce). 
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End- und dann nach den Anfangsbuchstaben, und die persischen Wörter, haupt- 
sächlich Nennwörter, begleitet die türkische Übersetzung. Ein Anhang, nach acht 
persisehen fromme Wünsche des Verfassers aussprechenden Versen, deren Hier 
haupt viele eingeflochten sind, giebt von Bl. 304v an unter der Aufschrift ar l= 
مصادر ساننده در‎ )اie‎ Zeitwörter und bespricht einige der vornelmsten Regeln 
der persischen Sprache. — Bl.1. 2 und ör enthalten verschiedene Auszüge, 
Bl. 3 und 4 sind leer, und der Anfang des ganzen Vorworts Bl. 5v: a > 
4 egal > er مالك لی همتارا که‎ ol ساس‎ (1. L) LG قئاس وشک‎ lautet ganz 
wie der bei Ni’matalläh. Die Beschaffenheit des Codex lässt vermutlen, dass 
die aus eilf Zeilen bestehende und nicbts als das Lob Gottes und des Pro- 
pheten ausspreehende Einleitung nur in verstümmeltem Zustande vorhanden ist. 
Kein Wort über den Verfasser, Titel, Anlage, Quellen, Zweck des Buches, 
sondern nach der Überschrift ناب الالف الیدودة من لام‎ 3w, beginnt sogleich 
das Werk selbst E al A ,(ااان — أب شت س‎ 088 160٥68 neuen Schluss- 
buchstaben mit باب‎ und jeden nach der alphabetisehen Reihenfolge und nach 
den drei Vocalen a f uw in demselben geordneten Anfangsbuchstaben mit دوع‎ 
bezeichnet. 

322.Bl. gross Octav, 9'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, 
Nasehi von drei verschiedenen Händen ausser den restaurirten Blättern. Die erste 
ältere Hand Bl. 13—100r Z. 10 und 136—188r zu 25 Zeilen ist gedrängt und 
deutlich, und wiederholt die zwischen dem ersten und letzten Buchstaben befind- 
liehen Buchstaben der einzelnen Wörter in grüner Farbe vor jedem Worte. Bl. 5 — 17 
und die letzten Bl. 317— 322 sind von neuerer guter Hand restaurirt, und zwar 
vielleieht im Ramadän 1122 (Oct. oder Nov. 1710), doch ist diese Bemerkung von 
späterer ganz roher Hand; der übrige grössere Theil rührt von zwei gleichzeitigen 
(deutlichen und sich ähnlichen Händen ber. Die persischen Wörter sind hier roth. 
In der Unterschrift Bl. 304 sagt der eine der Abschreiber, Ahmad Bin Hamdam 
Katehudä, gewöhnlich Suheili genannt, dass er die Abschrift aus dem Exemplar 
seines Bruders des Dä’i (_F>) Muhammad Tschelebi im J. 1036 (beg. 22. Sept. 
1626) genommen habe. Jener Suheili ist der bekannte Verfasser der im J. 1142 
(1729 — 30) in zwei Quartbänden (zu 65 und 51 Blättern) zu Constantinopel ge- 
druckten Chronik des neuen (d. h. vom J. 921=1515, wo Ägypten von den 
Türken erobert wurde, bis 1038 = 1628—29) und alten (d. h. bis zur Eroberung 
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durch Selîm II.) Ägyptens, ' und der ebenda 1256 (1840) gedruckten Sammlung 
von anziehenden und lchrreichen Erzählungen ganz nach Art des Nigäristän von 
Gaffärt (s. Zenker No. 928 und 70r). — Gekauft in Constantinopel für 87 fr. — 
Mxt. 218. | 


.137 
و د 

Richtsehnur des Handelns, zweites Exemplar des oben Nr. 90. 2 
erwähnten persiseh-türkisehen phraseologisehen Wörterbuchs, vom 
Dichter Rijädi, der es in der Vorrede als وع‎ sa bezeichnet.” — Anfang 
Bl. 1v, Schluss 45v ohne Unterschrift. 

45 BI. breit Octav, gegen 7’/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta‘- 
lik, türkischer Zug, etwas fliichtig, deutlich und gedrängt, zu 19 Zeilen, die Auf- 


schriften, Stich- und persischen Wörter roih, der Rand breit mit Glossen, haupt- 


sächlich mehr Beweisstellen und Textverbesserungen. Gut erhalten. — Myt. 706. 
e 


138. 


Zweites Exemplar desselben phraseologischen Wörte rbuchs, 
dessen Abschrift von Mustafä Bin Mirchän dem Bosnier am 2. Ramadän des 
J. 1033 (18. Juni 1624) zu Constantinopel vollendet wurde. Am Rande derselben 
befinden sich hier und da Erklärungen und Citate aus Häfiz, Schähidi, Chusrau, 
Walıschi, 'Iräki, Hiläli u. s. w. — Schluss Bl. 38v. 

38 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier dunkelgelb, nettes Nasta’lik zu 
23 Zeilen, die persischen Wörter und Phrasen und die Stichwörter roth oder die 


schwarz geschriebenen roth überstrichen. — N. F. 480. 


vm‏ س 


' Suheili, einer der Beamten des Diwäns zu Kähira, schrieb seine Gesehichte Agyptens 


um 1040 (1630 — 31) und gab dem 'Theil über das alte Ägypten den besonderen Titel 3 در‎ 

er = 3 a اند‎ E کس واه‎ = 200 

ال all Sec) al Ae‏ للياعات Bl. ir die Bemerkung:‏ ? — .السلمه 8 اوصاف مقر المد 
الى میا د دا j oles € i aa‏ 
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139. 


Aweierlei. 


Die schwierigen Ausdrücke Firdausi’s im Schähnäma türkiselı 
erklärt von '‘Ahdalkädir Bin "Umar al-Bagdädi (s. Nr. 122). Die Veran- 
lassung zur Abfassung dieses Wörterbuchs war folgende: Als der Verfasser im 
J. 1067 (bee. 20. Oct. 1656, nach Hanifzäda 1076, s. H. Ch. FI S. 626, Nr. 14925) 
sich ınit der Leetüre des Schähnäma besehäfligte, schrieb er sich zu eigner Be- 
quemliechkeit jedes ihm fremde Wort mit der in den Wörterbüchern gefundenen 
Bedeutung auf. Später veranlassten ihn die Bitten seiner Freunde die Sammlung 
zu redigiren und der Öffentlichkeit zu übergeben. — Bei der alphabetischen An- 
ordnung gilt zunächst der Endbuchstabe als der leitende, dann in zweiter Reihe 
der Anfangsbuchstabe (z. B. im باب الالف & الالف‎ EK Era a f.) und aucl 
die Verse, in denen das Wort vorkommt, sind angeführt. — Der Anfang Bl. 1v 
lawet: 

= um شاهنامه هر لخت لود‎ 
aE h EE 


und das letzte erklärte Wort BI. 179v لك خدای‎ — Gewiss noch jetzt eine recht 
brauchbare Arbeit zum Verständniss des Schahnima. 

179 Bl. Öctar, gegen 5%, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier meistens weiss, 
Nasta’lik, recht gefällig ohne schön zu sein und gedrängt, zu 17 Zeilen, die 
erklärten Wörter, die Stichwörter und Einfassung rotlı und die erstern am Rande 
ausgezeichnet. — 1121 4 


شرح منظومن* شاهدی .2 


Commentar zu dem metrischen Glossar „das Geschenk des 
Schähidi“, von demselben Scheieh 'Abdalkädir Bin 'Umar al-Bagdädi. 
Die Erklärung ist hier türkisch, wie oben (Nr. 135) in dem kurzen Dietat arabiseh. 
Der Verfasser bekennt in der Vorrede, dass er sein ganzes Leben hindurch den 
Studium der persischen Sprache ergeben gewesen sei, und nachdem er das von 


Schähidi herausgegebene persisch-türkische Glossar durehlesen habe, sei ihm der 
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Gedanke entstanden dasselbe zu eommentiren, und er habe volle 20 Jahr sich ` 
mit dieser Arbeit beschäftigt. Im J. 1078 (beg. 23. Jun. 1667) endlich habe er auf 
Veranlassung seiner Freunde sich zur Veröffentlichung derselben entschlossen 
und er empfehle sie hiermit dem Leser. Er beginnt mit der Commentirung des 
Einleitungsgedichts von Schähidi, worin dieser die von seinem Vorgänger Husäm- 
ad-din gebrauehten ungewöhnlichern Wörter vernachlässigt zu haben bekennt. 
Der Commentator diese Gelegenheit benutzend holt diese Wörter, 220 an Zahl, 
mit ihrer Bedeutung nach, und erklärt dann das dritte aus Nizämt genommene 
Distichon Schähidf’s. Dann erst (4v) geht er zur Commentirung des Glossar selbst 
über, «deutet Wort für Wort, und da dieser Codex nur den Commentar zu dem 
ersten Gedichtabschnitt As Ja 3, mithin etwa den dreissigsten des Ganzen enthält, 
so ist der beabsichtigte Umfang desselben und der darauf verwendete Zeitraum 
von 20 Jahren daraus ersichtlich. Nebenbei eitirt er andere Lexika und ausser- 
ordentlich viel Diehterstellen. — Ein Beweis des Werthes dieses Werkes, das 
Bl. 1v mit den Worten: = Ae خبر خلقه‎ Je رب العالمن والصلوة والسلام‎ Al All 
beginnt, scheint auch darin zu suchen zu sein, dass er in einem andern Commentar 
Schähidi’s , den (s. Nr. 133) as-Sajjid al-Häddsch al-Häfiz an-Nakschbandi, der 
Sohn des Scheich Abdalhalim an-Naksehbandi im J. 1255 (1839) verfasste und 
dem Sultan ’Abdalmadschid widmete, der den Druck desselben (erschien 1256 
4° 129 Seiten stark zu Constantinopel) befahl, oft eitirt wird.’ — Schluss Bl. 92v 
ohne Unterschrift. 

92 Bl. Octav, Format und Papier wie 1., letzteres mit Einmischung ganz 
selber Blätter, das Nasta‘lik gedrängter zu 23 Zeilen und flüchtiger, aber im 
Ganzen gefälliger. Überschriften, Stichwörter und Einfassung roth, die erklärten 
Wörter roth überstrichen. — Rzw. Nr. 5. — Mxt. 3942. 


l Dieser Commentar mit dem Titel UZ | مزيل‎ d. i. der Beseitiger des Zustandes 
ler Verböorgenheit giebt in der Vorrede weitere Nachrichten von dem Verfasser und von 
Schähidi. Letzterer ging nach dem Tode seines Vaters nach Iconium zum Grabe des Dscha- 
läl-ad-din Rümi, hierauf nach Karahisär, wo er das Matnawi vortrug und den Commentar dazu 
Im الو‎ ale ‚schrieb. Ausserdem verfasste er den mystischen Rosengarten der Einheit 
وحدت‎ yes; einen Commentar zu Sa’di’s Gulistän, einen Diwän und das persisch-türkische 
Glossar im J. 921. Er starb nach der Angabe hier 957. — Vgl. auch Journ, as. 1846. Aoüt- 


Sept. 8.279. ١ 
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140. 
حفه الحشاق‎ 
Das den Liebhabern der persischen Sprache dargehrachte Ge- 
schenk, eine Sammlung kurzer persiseher Redensarten as حندان الفاظ‎ und 
Gespräche mit türkischer Interlinearübersetzung, von unbekanntem Verfasser, der 
vor dem J. 958 (1551) gelebt haben muss, da die Abschrift dieses Codex aus dem 
Dschumädä II, dieses Jahres datirt. Keines der sechs von H Ch unter obigem 
Titel angegebenen Werke lässt eine Identität mit dem vorliegenden zu, das Bl. 1v 
so anfängt: 2 اغاز كردم وبر نعمش شک اوردم‎ Ja, je glas .نام‎ Die Wahl des 
Titels motivirt der Verfasser dadurch, dass er der persischen Sprache Freunde 
gewinnen wollte العشاق نهادم تا هر (کس) زان فارسی عاشی شود‎ at ونام ابن رساله‎ 
und das kleine Buch ist in der That zur Erlernung des Persischen recht brauch- 
bar. — Schluss 16r. 
16 Bl. Duodez, 5’/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, deutlich, 
voealisirt und etwas fleckig, zu 7 Zeilen Text, die tlirkische Übersetzung diagonal 


darunter, Satzpanete roth. — Tengn. Nr. 86. — A. F. 466a (34). 


Dreierlei. 

l. Bl. Iv— 43v: LES das 

Geschenk Wahbi’s, als grosser Freund der Hyacinthen Sumbulzäda 
und vollständig Muhammad Bin Räschid Bin Muhammad Efendi ge- 
heissen und zu Anfange dieses Jahrhunderts gestorben. Die Einrichtung dieses 
metrischen nach den: Chronogramm am Ende 1197 (1783) verfassten und zu 
wiederholten Malen in Constantinopel und Bulak! auch mit Commentar und im 
Auszug gedruckten persisch-türkischen Wörterbuchs ist ganz die der 
schon beschriebenen zum Ausiwendiglernen in den Schulen bestimmten Glossarien, 
vertheilt in 58 Versstlcke abs nach verschiedenen Versmassen, von denen das 

i Die zu Constantinopel gedruckten Textausgaben erschienen 1213, 55 5. kl. Quart — 
1233, 60 5. — 1232, 65 S. — 1256, 61 5. und vorn 2 S. Errata — 1258, 61 3. sämmtlich klein 
Quart — die zu Bulak 1242, 65 5. Octav — 1245, 60 5. klein Quart — 1247, 60 S. Octav. 
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letzte, ein doppelgereimtes Sy, 5 در اصطلاحات‎ ۱۵00611. Wie der Inhalt in der 
Überschrift, so ist jedes nene Versmass gegen das Ende des bezüglichen Ab- 
schnittes angegeben, und das Einleitungsgedicht beginnt 21. 1۳ 1361 667 
Vignette mit dem Verse: 
Ale که انك تعمتيدر بى‎ alas جد نی حد او رم‎ 

Die Abschrift besorgte der Derwisch Isınä’il al-"Ainft mit dem Ehrennamen al- 
Jamanf, gewöhnlich Urudschbegzäda باورج بك راده‎ | genannt. — Vgl. Gesch. 
.ل‎ Osm. Dichtk. IF, S. 554. 

2. BI. Hr— 45r: 


القصيدة ah)‏ حه للامام الولى محمد الغزالى 
Die Trost-Kaside, vom frommen Imäm Muhammad al-Gazäli. —‏ 
Allerdings streiten sieh die einheimischen Literatur-Historiker über den Verfasser‏ 
dieses arabischen Gedichts (o H. Ch. IF, 5. 551, Nr. 9508 und HI, S. 198,‏ 
Nr. 13209. — Nie. 5. 58. 515. 617. — Doze IS Dr allein dass Gazäli der‏ 
angebliche Verfasser sei, ist hier, wahrscheinlich zur naehdrücklichen Empfeh-‏ 
lung desselben, zum ersten Mal ausgesprochen und bis jetzt stark anzuzweifeln.‏ 
Ebenso wechselt die Zahl seiner Verse in den Handsehriften, nach Hädsehi Chalfa‏ 
in dem vorliegenden Codex 47, in einem andern (s. N. F, 111) 40 Distichen,‏ ,35 
und in den Leipziger Exemplaren (s. Catal. Fleisch. S. 434—435) wiederum‏ 
anders. — Der Anfang lautet bier:‏ 
se‏ قد آذْنَ لبك اليل 
und der Sehlussvers:‏ 
تن مش الق من العدم بُحوالغفان مع الفرج 
Bl. 44r geht eine kurze Einleitung iiber die trostreiche Wirksamkeit dieses in‏ 
kummervoller Zeit nach andern Gebeten, die genau angegeben sind, vierzigmal‏ 
ET‏ هدد القصد د auf einem Niedersitz herzusagenden Gedichte € si? Aë Al‏ 
befreit‏ کرد من کب um von irgend einem irdischen Kummer Wa)‏ ,3 حلسة واحدة 


zu werden, voraus. Der Leser wird auf die Belolmung im Himmel verwiesen. 
3. Bl. 465v — TST: اه تعلم شالت‎ 
Das den Knaben zu lehren Zukömmliche, ein arabisch-tirki- 


sches Glossar vom Sohne Utmän’s aus Mar’asch, der naclı dem Chronogramın 
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im vorletzten Verse لال‎ = um 1051 (beg. 12. Apr. 1641) gelebt haben muss. 
Auch diesem gereimten und zum Auswendiglernen bestimmten Wörterbuch, das 
so beginnt: 
اہی نامك انتدم تاج نامه كه مرغوب اوله نام خاص وعامه‎ 

dienten Ihn Firischta und Schähidi als Vorbild." Mchrere Gedichtstiieke قطاجه‎ 
dieses mit grösster Sorgfalt geschriebenen Codex sind mit vollständigen Rand- 
rlossen verschen, alle haben zur Überschrift das Metrum und im ersten Halbvers 
des letzten Distichon die Formel desselben genau bezeichnet, und Ziffern helfen 
unter den einzelnen Wörtern nach. 

78 Bl. Octav, § Z. hoch, 4%, Z. breit, Papier weiss, Nasta’lik deutlich, 
gedrängt, zum Theil vocalisirt, zu 17 Zeilen, die rothen Überschriften und die vor- 
handenen Columnen in Gold gerahmt, die Einfassung golden, sehwarz und roth. 
Gut erhalten. — N. F. 24. 24a. 25. 


142. 
دانستن‎ "Al, 


Das persisch-türkische Glossar Dänistan d. i. Wissen, so be- 
nannt von dem ersten darin aufgeführten Worte, von unbekanntem Verfasser. Es 
beginnt nach zierlieher goldener und farbiger Titel-Vignette: A llas ساس‎ 5 ES 
d ده همه اش ىده را يحون ونی حل‎ 5 und zerfällt in drei Theile: 1. Die Infinitive, 


davon die ersten 








Be Be دانتن شان‎ 
a eh بلك‎ 
etwa 330 an Zahl mit türkischer Interlinearerklärung, darauf die Modi, Tempora 
und Personen, aber nur von den genannten Zeitwörtern — 2. (13v) die Prono- 
mina suffixa 4b در اسای‎ E csal S, =, mit den Präpositionen — 3. (15v) 
die Nennwörter in vier Abschnitten: a. die anf Himmel und Erde beziglichen 
.م - أسماء الماوى والارضى‎ die die menschlichen Glieder betreffenden _ gt $l “Last — 





! Distichon 8 und 9 lauten: 
بعد از خم قرإن دو در شاستهء علم صسان‎ Lo بس آندن‎ 
وا حت‎ ac)! تارق ىا درق بر عله طالب اولورسه لو در اول‎ Kë 


13 
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d die Namen‏ هما تعلق بالصناعات die auf Klinste und Handwerke bezüglichen‏ .م 
“ll. Angehängt sind Bl. 33v die Zahlwörter mit den arabi-‏ اسوانات der Thiere‏ 
Die Abschrift‏ .هزار درا ناز schen Ziffern und türkischer Übersetzung bis zur Million‏ 
besorgte wahrscheinlich al-Häddsch Müsä Bin al-Häddsch Hasan asch-Scharift im‏ 
J. 1110 (beg. 10. Jul. 1695), da der Zug dem in der Handschrift der Amtila‏ 
(Nr. 211), mit dem sieh dieser Codex in einem Bande befand, ähnlich ist. — Siehe‏ 
ein zweites Exemplar Nr. 125‏ 

34 Bl. (34v—38v leer) Octav, gegen 8 Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier 
weiss, Naschi, zierlich, deutlich, eorreet, durchvoealisirt, zu 7 Zeilen Text, das 
Persische grösser und schwarz, das Türkische, die Überschriften und Einfassung 
roth. — A. F. 213% (37). 

143. 

Bruchstücke desselben Glossars. Es fehlt die kurze Einleitung und 
zwischen Bl. 5 und 6, wo die Personalformen sogleich mit Al 315 ails fort- 
fahren, ein Paar Blätter mit einer Anzahl der letzten Verba und dem Anfange der 
Conjugation. Bl. 13r folgt der zweite, Bl. 17v der dritte Theil und Bl. 34v der 
Anhang فارسی‎ „L> bis 10000. — BI. 35v bricht der Codex mitten in den 
abstraeten Nominal-Formen ( ‚>12, LS u. s. w.) ab, und tiberhaupt ist derselbe 
reiehhaltiger z. B. in den Conjugationsformen, sowie sieh auch sonst Verschie- 
denbeit in den beiden Exemplaren zeigt. 

35 Bl. Duodez, über 5'/, Z. hoch, 3°, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 
‚leutlich, und der restaurirte Theil Bl. 1 —5 gefälliger, das Persische schwarz, das 


Türkische darunter roth. — Tengn. — A. F. 478a (17). 


.144 
لغات امير حسين الاياسى 


Persisch - türkisches Wörterbuch des Amir Husein aus Issus 
bl in Cilieien. Das Original, woraus diese Copie' genommen, ist unstreitig 


! Tengnagel bemerkt darüber Bl. ir: Lexicon Persicum Turcica lingua explicatum 
Auctore Mir Huscin Aiassi, ex apographo Ilust. et doctissimi Viri Josephi Scaligeri Julii Cae- 


saris Scaligeri Comitis a Burden filii descriptum, atque a CV Daniele Isynsio Gandavensi 


Gemischt. OS 


Cod. OXCIII (Cod. 227 Seal.) in Dozy Cat. /,S. 101, doch enthält derselbe 
keine nähern Nachrichten über sich und den Verfasser, Nach den Worten Bl, 5v: 
الالف من المصدر المفتوحة وهو المعين‎ lı folgt der Anfang: SL, aquam ferre أوردن‎ ci 
دوشن صوى‎ vk اب كاد 6 :8008 طوار صا‎ Al ech ور‎ = F على که‎ 
2 ب حريق‎ 5 ist nicht überall die lateinische Übersetzung von Tengnagel 
beigefügt. Deu Zeitwöürtern, ungefähr 12000 an Zahl (s. die Bem. BI. 5r) alpha- 
betisch mit Rücksicht des ersten und zweiten Anfangsbuchstaben geordnet, folgen 
die Nennwörter, etwa 10000 (die letzten Vy, Oy, ay und ap). Der unbekannte 
Abschreiber, ein Dragoman, datirt die Abschrift vom Dschumädä I 1023 (Juni 
1614). — Schluss Bl. 377r. — Blatt 377v steht, wahrscheinlich von Tengnagels 
Hand, der grosse und kleine Titel des damals herrschenden Sultans Ahmad 1. 
türkisch mit den Unterschriften Ahmad Kathuda (sie اکتحودا|‎ und Caspar Gra- 
tiani عشمار عراحات‎ unter dem grössern, und der Ahmad’s unter dem kleinen, der 
so lautet: اد شينك الحسى اولان الخد خدا‎ öle باد شأ عالاه ال‎ Sie 
Beide sind wahrscheinlich aus dem Friedensinstrament senommen, welches die 
genannten zur Erneuerung des Friedens bevollmächtigten türkischen Gesandten in 
Wien 1615 unterzeichneten. — Vgl. Gesch. d. Osm. Reichs JF, S. 483 fig. 

` 877 Bl. Folio, 11'/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, europäisches weisses Papier, 
Naschi, gross, deutlich, nicht ungefällig und vocalisirt, zu 9 Zeilen. — Tengn. 
Nr. 9. — A. F. 26 (408). 


— سد 1 


IC”, Graecar. Litterarum atque Historiarum iu Academia Lugduno-Batava Professore mihi sin- 
gulari ex amieitia utendum datum, atque a me, quantum per interpretem lieuit mei idiomatis 
quasi ignarum , subito atque festinante calamo intra XIV plus minus dies latine versum. 


Ae restitutae a Christo D. N, salutis M.IJC.XIV. 


19* 
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Waaren-Lexikon. 
143. 
ما‎ ke يتم‎ I A دفر مبارك ان شاء الله تعالى سعيد الابتداء‎ 
عيلوه المتقدمون فى رجاحات الهار والبضائع وما سقط علها على‎ 
حروف 40 عا‎ 


Verzeichniss, die Wissensehaft des Gebrauchs, welchen die 
Vorfahren bei den Gewiehten (?) der Speeereien und Waaren fest- 
hielten, und der alphabetischen Buchstaben vom ersten bis zum 
letzten enthaltend, welche zur Bezeiehnung jener in Anwendung 
kamen.! Bl, 1v beginnt sogleich das Verzeichniss mit dem Artika U List 
Spas (Ss ist Beisatz bei vielen Artikeln). Auf einen Anhang zun Alif Bl. 3v 
unter der Aufschrift (sie) اصناف الر بات الېندی‎ (indische Confitüren) folgen vom 
Buchstaben 1 an die Speeereiwaaren alphabetiseh olıne Unterbrechung, bis 
BI. 33v unter der Überschrift se, OLY Skol ls dic Aufzählung der Korn- 
und anderer Masse in versehiedenen Ländern und Städten (Ira „ul — A 
Sal — Spall tel بالمصرى - الن‎ SIEL SI u. s. w.) sich anschliesst. 
An diese reihen sich BI. 34v الار أدب وعدر د‎ d c nnd aka) Jell nach den verschie- 
denen Gegenden, worauf BL 35v— 36r die Angabe der Ellenmasse سان الادذ رع‎ 
layê, das eigentliche Verzeichniss schliesst aa م دفار‎ Noch folgt als Anhang 
Bl. 36v ein Verzeiehniss der Schiffslasten (sie) سان الاحيال اچوی‎ und 37r eine 
weitere Specifieation des Ardab Ö,31, بالكل‎ g”! تفصل الاردب‎ le, das Ganze 
für die Lexikographie der Waaren des Specereihändlers und Apothekers yon 
besonderem Werthe. Die Abschrift besorgte der Kaufmann as-Sajjid "Abdallatit, 


Diener des Sajjid al-Badawi. 


1 06 حاحات‎ A richtig aufgefasst sei, kann ich wenigstens durch kein Beispiel belegen, 
Anzunehmen aber ist, dass die Überschrift dieses Verzeichnisses von Materialwaaren oder 
Specereien mit Angabe der verschiedenen Gewichts- und Massverhältnisse auf vulgär-merkan- 


tilischer Ausdrucksweise beruht. — Statt > على‎ ist aber gewiss a „> من‎ zu lesen, 
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37 Bl. Duodez, gegen 5°/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier ganz hellgelb, Naschi, 


tlirkischer deutlicher Zug mit rothen Überschriften. Gnt erhalten, — N. F. 21. 


.140 
شرح التصيدۀ ك ااقصوم وامیدود 

Der Commentar des im J. 570 (beg. 2. Ang. 1174) gestorbenen Gram- 
matikers Abi "Ahdalläı Muhammad Bin Ahmad Ibn Hischäm al- 
Lachmi zu der Kaside des im J. 321 (935) gestorbenen und unter dem Namen 
lbn 1117610 bekannten Abü Bakr Muhammad Bin Hasan al-Azdi liber 
die Wörter mit verkürzbarem oder nicht verkürzbareım û am Ende 
فیا مد و حصر‎ Vgl. die Kaside A. F. 304 (255) Bl. 2v. — Der Commentar ist kurz 
und der vollständig mitgetheilte Text der 52 Verse bisweilen länger als seine 
Erklärungen. Der erste Vers a lautet in der Erklärung Blatt 1v: الوا مقصور‎ 
وات رال والبوا* #دود بدن الم" والارض ومعى ل ركنن لا تطشن‎ alaia ul هوی‎ 
.وسكن‎ - Schluss Bl. Tv. 

‘ Bl. klein Duodez, über 3°/, Z. hoch, iiber 2°/, Z. breit, Papier weiss, 
Naschi magrebinischer Zug, klein zu 14 Zeilen, deutlich, der Text roth und aus." 
gesetzt, Einfassung roth. Gut erhalten. — Mxt. 684. 


H 


GRAMMATIK. 
Arabisch, 
147. 
العوامان فى الصو‎ 


Die regierenden Partikeln, gewöhnlich عامل‎ &Ul oder lol au 
oder SUl Lly! die hundert regierenden Partikeln genannt, eine viel- 
gerühmte, vielgebrauchte und viclerklärte Einzelschrift des im J. 471 (beg. 


14. Jul. 1075) gestorbenen Scheich, Imäm und Grammatikers Abi Bakr 'Abd- 
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alkähir Bin 'Abdarralmän al-Dsehurdschäni, eines tlichtigen Kenners 
seiner Literatur. — Sein Elementarbuch beginnt Bl, ٠ اليد لله رت العال من ال‎ md 
ist hinlänglieh bekannt durch die Ausgaben von Erpenius (L, B. 1617. Zenk. 
Nr. 21), Baillie (Calcutta 1802. Z. Nr. 130) und Lockett (Calcutta 1814. Z. 
Nr. 134). — Der Petersburger Catalog verwechselt 5. 166 in der Ausgabe von 
Constantinopel diese Lee mit den A As- Lee von Birgawî (s. Nr. 172. 3 und 
7. Nr. 134). 1 

12 Bl. Oetav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, sehr flüchtig 
nach links aber lesbar, zu 12 Zeilen, Überschriften grün und roth, Stichwörter 
roth, erste Seite Rand- und Interlinearglossen, Rand breit. Gut erhalten. — 
A. F. 350d (40). 

148. 

Zweites Exemplar derselben grammatischen Abhandlung mit 
der türkischen Überschrift Bl. 1v ET ls هذا كتاب‎ und der Schlussbemerkung 
DL Gr, dass Ahmad Bin Adham Dienstags ini ersten Drittel des Rabi’ II 1035 
(Jan. 1626) die Abschrift vollendete. — S. denselben Abschreiber Nr. 168 und 
171, und ein drittes Exemplar Nr. 161. 2. 

6 Bl. Octav, T, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Nascht flüchtig und 
unzierlich, doch deutlich, zu 15 Zeilen, Überschriften und Stichwörter roth, 
mit Textverbesserungen und einzelnen Rand- und Interlinearglossen. Etwas 
gebraucht. — A. F. 337d (41). 


149. 
عاملة‎ DL, rä A ALE SL 


Ein vollkommenes Hundert enthaltend die 1111۱3718 71 
hundert regierenden Partikeln, cin Commentar der vorhergehenden Ab- 
handlung von Hädschi Baba Bin Scheich Ibrähim (Bin) 'Abdalkarim 
Bin “"Utmän at-Tüsijawi الطوسوى)‎ d i. aus Tüsia in Anatolien, wofür an 
einzelnen Stellen bei H. Ch. falsch ,(الطوسى‎ dessen Lebenszeit mir unbekannt ist, 


ler aber vor 944 (s. Nr. 166) geschrieben habe muss.' Er beginnt diesen Com- 





1 Gewiss mit Unrecht will de Sacy Anthol. gr. S. 185 الطرسوسی‎ Stat الطرسوى‎ oder 


lesen. — Bl. ı gehen im Codex einige lexikalische, grammatische und rhetorische‏ الطوسو ىف 
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mentar — mit der Formel J3 OU oder L5 und Uls, oder U5 — BI. 2y so: el 
الځ‎ se?) dl. Au لل رت العالان والصلوة على‎ und bemerkt, dass er ihn auf Ver- 
langen mehrerer geachteter Männer (Mahmüd, Sohn des Seheich asp), 1 
Sinän-ad-din und Hâmid) verfasst habe. Zur Erflchung des Segen Gottes سرکا‎ 
sehiekt er einen Koranvers und eine Überlieferung, darauf die hundert Namen 
Gottes mit ihrer Erklärung (ei اد سيا"‎ cé مطلب‎ 4-14 und eine ähnliche des 
مطلب اعراب السملد وما بعدها) سم الله‎ 14r —22y) voraus, worauf der Commentar 
beginnt. Die Abschrift vollendete "Ali Bin Wali im Rabi’ I. 1035 (Deebr. 1625). 
50 Bl. Octav, 7'/, Z. hoeh, 5 Z. breit, Papier hellgelb und glatt, Naschi, 
eursiv, deutlich, gedrängt, zu 23 Zeilen, da und dort Randglossen und Textver- 
hesserungen, Rand breit, der Text roth iberstrichen. Gut erhalten. — A. F. 

221 e (39). 

| 150. 

شرح العوامل 


Commentar zu den hundert 116816600 61, von unbekanntem Ver- 
tusser, der zwar den ganzen Text wiedergiebt ,شرح رو ج‎ aber nur die End- 
flexionen (| el s. den folgenden Codex) erklärt, dagegen sehr wenig Wort- und 
gar keine Sacherklärungen einstreut, auch in der kurzen Einleitung, die Bl. 1v so 
anhebt: = le Ce وان 3 :زول من صت النعم‎ asi ان وحم علا‎ el, geradezu sagt, 
dass es in diesem Jمارعلا شرح‎ 7 ant Erklärung der Endflexionen حل اعراب‎ 
Jal, abgesehen sei. Ein bestimmter Titel findet sich nieht. — Schluss BI. 30v. 

30 BI. Octav, gegen 7'/, Z. hoeh, 5'/, 1 Papier hellgelb und geglättet, 
Zug nasta’likartig ganz wie a und 5 derselben Numer, eursiv, gedrängt, stumpf, 
doch mit wenig Ausnahmen deutlich, zu I7 Zeilen, Text roth überstrichen, da und 


dort kandglossen und Textberiehtigungen. — A. F. 221. (39). 
151. 


D كير‎ d 
lautet die Aufsehrift dieses zweiten Exemplars des chengenannten 


Commentars, die seinen Inhalt genauer bezeichnet. — Der Text Bl. 2v— 61 


Bemerkungen, z. B. über ,المد الفعلى اليد ال وی‎ Sal! Se) und ,الد العری‎ 


voraus. 
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während der obere und untere Rand der Bl. 2r— 47v das ganze Gedicht Burda 
(s. A. F. 4 (500) und N. F. 381) enthält. — Bl. 1, 2r, 65—67 sind Sehmuzblätter 
nit kabbalistischen Bemerkungen und 62 — 64 leer. Die Abschrift vollendete ‘Alî 
Bin Muhammad in der Stadt Zwornik 335,1 "a3 in Bosnien im J. 1012 (beg. 
11. Juni 1603). M 

67 Bl. Oetav, gegen 7'/, Z. hoch, 4'/, A. breit, Papier verschiedenfarbig, 
heller und dunkler gelb und weiss, Zug nasta’likartig, flüchtig nach links, gedrängt, 
deutlich, zu 17 Zeilen, der Text schwarz tiberstrichen, mit Randglossen, darunter 
Textverbesserungen, der Text der Burda in grösserm und deutlicherm Naschi zum 


Nasta’lik sich neigend und vocalisirt. — A. F. 314 (38). 


152. 


نظم عوامل 


Türkische metrische Übersetzung der hundert Regierenden 
von Dschurdsehäni in 113 Distichen, von unbekanntem Übersetzer, wenn es 
nicht der von Hädschi Chalfa (IV, S. 279) erwähnte Professor Kamäl-ad-din ist. 
Das Gedicht beginnt 1v: 

dax Aert يوتكله‎ af Ed علدر‎ Jas 

دىدىلرموت عالم موت عالم ولى بو سرى بلزدكيه نادان 

Übersehriften wie Salal ومثال العوامل اسماعتة ,مثال العوامل‎ deii فى‎ dell Ja, 

deuten den Inhalt der einzelnen Gedichtabschnitte an. —‏ ,مثال العوامل فی الفعل 
Schluss 1. ۰‏ 

4 Bl. Octav (3 und 4 leer), über 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, 


Text in Naschi mit Ta’likzügen nach links auf etwas mehr als zwei Seiten in vier 


Columnen zusammengedrängt, eursiv, klein und wenig gefällig. — A. F. 221d (39). 
153. 


Die Perle des Tauchers über die Sprachverschen der höhern 
Stände, vom Scheich und Imäm Abi Muhammad al-Käsim Bin ‘Alî 


Bin Muhammad Bin ‘Utmän al-Hariri aus Basra, dem bekannten im 
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J. 516 (1122) verstorbenen Verfasser der Makämen. — Auch das vorliegende 
durch seinen Inhalt ausgezeichnete Werk, das Bl. 1v mit den Worten beginnt: 
الصرى اما بعد حيد الله الدى‎ Sr = se" الحيد لله رب العالمن والصلوة  قال‎ 
d عم يوظا يف العوارف‎ ist uns bereits theilweise durch die Auszüge zugänglich, 
die de Sacy in seiner Anthologie grammaticale (Yo —Y¥) und da und dort in 
der Chrestomathie in einzelnen Proben niedergelegt hat. — Zur Einführung jedes 


neuen Sprachfehlers bedient sieh Hariri der Formel ومن | من اوهامپم‎ oder ولو ن‎ s, und 
BI. 96v findet sich die Bemerkung von ihm: d ae فال ال جخ الامام - الصبر ف‎ 


Het] 3 — Auf dic erste Unter-‏ ات عن العبان bel,‏ من كتب حماعة من الاعنان الخ 
schrift, welche Bl. 97r die Abschrift. von einem E im Dü‘lhiddscha 998‏ 
(Oet. 1590) datirt, folgt 98 v— 100v cin Bruchstück aus der Schäfija (s. Nr. 182.2)‏ 
اط und dem Anfange „yo‏ مأخوذ ذ من AALT acle‏ الحاحتة mit der Überschrift‏ 


LG oe Gett së AA الحږف اذا قصد‎ Sal Zb اللفظ يحروف‎ 
sowie das Datum der vollendeten Abschrift dieser Abhandlung الرسالة‎ von dem- 
selben Jahre. — Einer der frtihern Besitzer vom J. 1178 (beg. 1. Jul. 1764 
s. Bl. 1r) trug seine Bemerkungen am Bande roth ein, ٠ 

100 Bl. (101 leer) Octav, über 7'/, Z. hoch, 4'/, 2. breit, Papier ganz hell- 
gelb, Naschi zum Nasta'lik nach links sich neigend, gedrängt, zu 19 Zeilen, viel 
vocalisirt und deutlich, Textberichtigungen und Glossen am Rande, und daselbst 
unter der Anfschrift مطلب‎ wichtige Puncte durchgängig ausgehoben. Gut 
erhalten. — N. F. 28. 

154. 

Das klar ausgeführte Werk' tiber die Wissenschaft der End- 

flexionen vom Ruhme Chuwärazm’s Dschäralläh Abt’Ikäsim Mahmüd 


Bin ‘Umar az-Zamachschari, der dieses syntactische Werk im Verlauf 


1 Jall das in seinen einzelnen Theilen (مصول)‎ ausgeführte Werk (also Yes), 
oder, wenn man will, das in Abschnitte (فصول)‎ zerfallende oder getheilte. المصل‎ zu lesen 
scheint weniger annehmbar. — S. Nic., 5. 186, nnd dic correcte Textausgabe von J. P. 


Broch. Christiania 1859. 
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von etwas über vier Monaten zu Anfange des J. 514 (April 1120) vollendete uud 
538 (beg. 16. Jul. 1143) starb. Er selbst verfasste einen Auszug dieses geschätzten 
Werkes unter dem Titel a wovon sogleich nachher (s. Nr. 155— 158), und 
eine zweite Schrift zur Erklärung einiger Schwierigkeiten in demselben (s. Dozy J, 
ې8‎ 30 LV). Auch hier geht wie in dem vorhergehenden Werke Ilariri’s ein Ein- 
vang mit dem Preise des Verfassers voraus, unstreitig spätere Zusätze von neneu 
Redaetionen. — Es beginnt Bl. Ivy: d الله احيد على ان دعلى من علا الع ته‎ 4 
zerfällt in vier Theile أقسام‎ und diese wieder in eine bedeutende Zahl Abschnitte 
Jya3 — 1. (4r) von den Nennwörtern الاسماء‎ | a — ?, (96r) von den Zeitwörtern 
الافعال‎ $ — 3. (116v) von den Partikeln الع وف‎ 3 — 4. (140v) von den jenen 
Sprachtheilen gemeinsehaftliehen Eigenschaften والوقف وام‎ AL Al شى ااشرلد و‎ 
و ھقىف الھمرة‎ . - Dem ersten Theile geht Bl. 4r ein Abschnitt (=>) darüber was 
Wort und Satz sei العلام‎ a AKI ges فى‎ voraus. — Welches Anschen das Werk 
genoss, geht aus den vielfachen von Hädschi Chalfa (VT, S. 36— 42) verzeich- 
neten Commentaren und Glossen hervor. — Der Codex mag etwa um das J. 1000 
d. Fl. geschrieben sein. — Scehluss 188r. — Vgl. Orient J, 5. 344. — Cat. bibl. 
Havn. 5.110. ' 

178 Bl. Oectav, über 7'/, Z. hoch,' 5 Z. breit, Papier weiss, Naschi nach rechts 
sich neigend, cursiv zu 15 Zeilen, nieht schön, doch deutlich, theilweise voealisirt 
und gut erhalten, Überschriften und Stichwörter roth, da und dort Rand- und 
Interlinearglossen. — A. F. 321 (44). 


wu 
155. 
ee Pl SS i i : cl d 5 wf 
Die Gärten der Feinheiten, ein Commentar zur Abhandlung des in 
den Wahrheiten Tiefunterrichteten,' das ist zu dem schon vorhin (Nr. 154) 
genannten von Zamachschari selbst unter dem Titel Probestück (2x! 
leichte Skizze) gemachten Auszug seines Werkes Mufass-al, vom Scheich und 


Imäm Manlänä Sa’d-ad-din Sa'dalläb, der seinen Wohnsitz in Barda’ 


ldi. dde (Abhandlung) des in den tiefern (grammatischen) Wahrheiten grind- 


lich unterrichteten Mannes. 
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hatte! und spätestens im zehnten Jahrliundert d. FI. (s. die Unter-‏ (الساكن سدع) 
cl‏ اا ER‏ ان نک :17 schrift) gelebt haben 01088. — Der Commentar beginnt Bl.‏ 
behandelt den Text weitläufig und bedient sich der Formel‏ ومن مید ye‏ آلا ك d‏ 
Nach der schwankenden Unterschrift? am Schlusse‏ حب .شوج de und > d. i.‏ 
BI. 170v wurde die Abschrift spätestens im J. 967 eines Sonnabends im Ramadän‏ 
(Mai oder Juni 1560) vollendet.‏ 

170 Bl. klein Quart, T'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, Naschi, 
etwas starker, nicht scharfer und gedrängter Zug zu 12 Zeilen, die ersten Blät- 
ter mit Glossen bedeckt, später keine. Der Codex früher in einem Bande mit 
Nr. 157. — Met, 253. 

.156 
كر و 

Commentar zu demselben Auszuge, das Probestiück betitelt, 
vom Imäm Dschamäl-ad-din Muhammad Bin Schams-ad-din 'Abd- 
algani al-Ardabili, der wahrscheinlich derselbe mit dem Verfasser von Scho- 
lien zu Beidäwi (H. Ch. J, S. 479) ist, und folglich 1036. (beg. 22. Sept. 1626) 
sestorben wäre.” — In der Einleitung, die Bl. 2y mit den Worten beginnt: 
d الان‎ (al. ۾ مفتاح (مصاح‎ A ell حعل‎ sl a) Al, während das Hauptwerk 
so anhebt: قعل كضرب واما حف كقدا2‎ LA اسم كرحل‎ UI aae AI, bemerkt 
Ardabili, dass kein für Anfinger recht passender Commentar zum ج‎ gel vorhanden 
wäre, und dass er unter jenen seine Augenweide Br كرة‎ und Herzensfrende 
سرور نسى‎ "Alä-ad-din Ahmad den Sohn des Imm und Oberrichters ‘Imäd-ad- 
din Mufaddal al-Käschi im Auge habe. Absichtlich habe er den vollständigen 


! So nach dem Schulzeschen Codex des H. Ch. zu Paris. Ob بردعه‎ zu lesen? Vgl. 
Cat. de Petersb. 5. 183. — ? Sie lautet: — ونح الفراع نار الست من شر رمصان‎ 
وتسعمابة‎ alle, Oo, (Sie) سعا‎ Aa Aach .من‎ — 3 Der Angabe seines Todesjahres 610 
im Petersburger Catalog S. 183 nach einem dort befindlichen Manuseripte des Hädschi 
Chalfa traue ich nicht im geringsten; auch mein so eben erworbener Codex sowie der 
Berliner haben dasselbe Jahr, allein solche Zahlen, wenn sie im echten 113036117 5675 
fehlen, sind in jener verfälschten und verkürzten Redaction, der alle die genannten Codices 
angehören, rein willkürlich und betrügerisch hineingeschrieben. — S. Anthol. gr. 8. 270 (3). 


0% 
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Textlaut vom Anfang bis Ende in den Commentar, der ein Commentar Jl und 
Js ist, als eine Zugabe für die Lernenden aufgenommen, die ihre Abschriften 
unnöthig mache, zumal Hände der Unwissenheit dieselben dureh Veränderungen 
E se بل ے‎ y£) in cin Spielzeug verwandelt hätten. — Der Text zerfällt hier in 
diê drei Theile: 1. (3v) von den Nennwörtern. — 2. von den Zeitwörtern, — 
3. von den Partikeln, welchen letzten Theil de Saey in seine Anthologie 
S. 3a— IA aufgenommen hat. — Der schon oben (Nr. 149) genannte "Ali Bin 
Wali verfertigte diese Absehrift zunächst für sieh und vollendete sie in der Stadt 
Mostär مړستار‎ im J. 1035 (beg. 3. Oet. 1625). — Schluss Bl. 48v. — Vgl. Krafft S.16. 

48 BI. (1. 2r und 49 verschiedene arabische und türkische Auszüge) Octav, 
Papier gelblich, Na sehi eursiv nach links und nicht ungefällig, zu 19 Zeilen, Stich- 
wort JG und اقول‎ roth, mit Interlinear- und Randglossen, unter leiztern. Dextver- 
besserungen. — A. F. 2212 (39). 

157. 

Aweites Exemplar desselben Commentars Bl. 2y—42r, früher 
mit Nr. 155 in einem Bande, und von derselben Hand in demselben Jahre 
geschrieben; doeh fehlt hier jede Unterschrift. | 

42 Bl. klein Quart wie Nr. 155, starkes gelbes Papier, Naschi, flüchtig, ohne 
Haarstrich, klein, gedrängt zu 21 Zeilen und wenig gefällig, doch ziemlich deut- 
lieh und gut erhalten. — Für 25 Piaster 1834 mit Nr. 155 in Constantinopel 
erworben. — Mxt. 254. 

158. 

Drittes Exemplar desselben Commentars Bl. 1y — 46r, ohne 
jede Untersehrift, aber dureh und dureh verglichen. 

46 Bl. klein Quart, 6°/, Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier alt, stark und gelb- 
lich, Nascht, flüchtig, gedrängt und deutlich, zu 17 Zeilen, Stichwörter roth, ein- 
zelne Randglossen, dagegen viel Textverbesserungen und der Text gut erhalten. — 
A. F. 412 (420). 

.159 
المصباح 


Die Leuchte, ein syntactischer Traetat, von Burhän-ad-din 
Abülfatb Näsir (-ad-din) Bin Abilmakärim ‘Abdassajjid Bin al- 
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Mutarriz oder Mutarrizi d. i. der Soln des Franzenmachers, gestorben den 
21. Dschumädä I 610 (8. Oct. 1213) in seiner Vaterstadt, der Hauptstadt von 
Chuwärazm, daher auch der Chuwärazmier genaunt. Weil seine Geburt in das 
. 538, das Todesjahr Zamachschari’s, fällt, der ebenfalls in Chuwärazm starb, 
nennen ihn die Biographen den Nachfolger Zamachschari's sl al. — 
Weitere Nachrichten s. Ibn Challikân ed. Wüstenf. Nr. 768 und de Saey’s 
Anth. gr. S. 233 fig. — In der Einleitung, die 2v so beginnt: (3 U I اما بعد‎ 
الطعام الج‎ a dir الانعام حاعل العو 1 الكلام‎ bemerkt der Verfasser, dass seine 
Entlehnungen hauptsächlich aus den grammatischen Schriften des Abt Bakr 
"Abdalkähir Bin ‘Abdarrahmän al-Dsehurdschäni genommen seien und dass er 
(liesen Tractat für seinen Sohn Mas’üd verfasst habe. Derselbe zerfällt in folgende 
fünf Capitel: 1. (3v) Se فى العوامل اللفظتة القناستة («10) .2 - فى الاضطلا حات‎ 
3. (ddr) .تى العوامل العنوتة (4..)942 - .بن العوامل اللفظتة الماعتة‎ - 8. (Gë 
Call فصول من‎ à und findet sich vollständig gedruckt in Baillie’s Entire and 
eorreet edition of the five Books on Arabie grammar. Cale. 1802., sowie das erste 
Capitel in de Sacy’s Anth, gr. S. Ar flg. — Über andere Handschriften des 
Tractats, s. Cat. de St. Petersb. 5.156 flg. und über die Commentare dazu 
H. Ch. F, S. 552 fig. — Vgl. auch Nie. S. 185. — Sehluss BI. 32v. 

32 Bl. Octav, T, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, Denen nicht 
über 100 Jahr alter Zug zu 10, 11 und 13 Zeilen, schr fltichtig nach links und 
nasta’likartig, doch deutlich und theilweise mit Interlinear- und Randglossen. — 
A. F. 350 (40). ` 

160. 

Zweites Exemplar desselben Tractats Bl. 1v—15v, ebenfalls ohne 
Unterschrift. 

15 BI. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi flüchtig, 
mehr deutlich als schön, gedrängt, zu 15 Zeilen, Überschriften roth, mit vielen 


Interlincar- und Randglossen und erträglich erhalten. — A. F. 337e (41). 


161. 


l. Bl. 2r—28r: Drittes Exemplar des Misbäh, dem zu Anfange ein 


Zweierlei. 


Blatt mit etwa zchn Zeilen Text der vorhergehenden Handschrift fehlt, so dass es 
mit den Worten المسوطة فوحدت‎ aS beginnt. 
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2. Bl. 237Y—38v: العوامل = الو‎ 


Drittes Exemplar der bereits oben (Nr. 147) erwälnten hundert 
regierenden Partikelu des Dsehurdsehäni, dem Bl. 39r eine Bemer- 


kung über die seelıs Arten der zusammengesetzten Constraetion li und andere 
Notizen angehängt sind. 

39 Bl. (Bl. 1 dureh ein leeres ersetzt) Octav, Papier hellgelb, Nasta’lik, 
1. gefälliger, 2. Hüchtiger, mit Interlinear- und Randglossen, Überschriften und 
Stichwörter roth, Anderes roth überstrichen und die ersten 19 Bl. roth eingefasst. 


Theilweise schmuzig. — A. F. 419 (24). 


162. 


Viertes Exemplar des Misbäh Bl, 1v—24v, dessen Absehrift in 
Kahira 24. Muharram 1153 (21. Apr. 1740) vollendet und aus der Sammlung des 
Propst Hüek 1848 erworben wurde. 

24 BI. klein Octav, gegen 6°/, Z. loch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nascehi, 
etwas klein, gefällig und correct, zu 15 Zeilen, die Stichwörter roth überstriehen, 
im Anfange mit Rand- und Interlinearglossen und gut erhalten. Bl. 1r 71 


eine Seite aus cinem andern grammatischen Compendium. — Mxt. 472, 


163. 


Fünftes Exemplar derselben Abhandlung Bl. Iv—60v, im 
J. 1851 erworben, Ohne Unterschrift. 

60 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoeh, 4 Z. breit, Papier weiss aber durch Wasser- 
tleeke entstellt, Naschi, wenig gefällig, deutlieh, zu 9 Zeilen, Aufsehriften, Stich- 
wörter und Einfassung roth, breiter Rand mit Glossen. Bl. 1 ist restaurirt. — 


Mast. VO. 


.164 
الضوء 8 شرح المصباح 


Das Licht, ein Commentar zum Misbäh, vom Imäm Tädsch-ad- 
din (in einem Exemplare de Sacy’s Sirädsch-ad-din) Muhammad Bin Muham- 
mad Bin Ahmad Bin as-Seif al-Isfaräini, bekannt unter dem Namen 


al-Fädil, der nach ziemlich wahrselieinieher Annahme im siebenten oder 


Arabisch, ` 


höchstens zu Anfange des achten Jalırhundertes der Flueht gelebt haben muss, da 
der älteste Commentar zu seinem Lubäb (s. 11. Ch. F, S. 303) bereits 735 (beg. 
I. Sept. 1534) vollendet wurde. — Der Commentar das Licht ist einer der vor- 
züglichsten und umfangreichsten (von de Sacy benutzt, s. a. a. O. 5. 2354), und 
beginnt in dem vorlicgeuden Exemplare 1v: الطرری‎ „a قال الامام ناصر الدين ادو‎ 
اخ‎ bl gm حمد الله اما کله دیا‎ Ae (Ul) al am. Der Commentator verzichtet 
also nach allen mir bekannten Exemplaren auf ein eigenes Vorwort und geht 


F 


sogleich zu den Worten des Textes über. Es ist cin Commentar ass, dem hicr 
Bl. 2, zwischen Bl. 40 und 41, wohl 30 bis 410 und am Ende ceine unbestimmte 
Anzahl (nach meinem Exemplar ungefähr 13) Blätter fehlen. Die letzten Worte, 
uns dem Abschnitt Uber Jail, sind A من رند لاه لاتصاله‎ Js Aua? Ae äi Aa) و سلب‎ 

132 Bl. Oetav, 7, Z. hoch, 4%, Z. breit, Papier hellgelb, Rascht, füchtig 
und dem basta lk sich nihernd, schr gedriingt, doch stark und dent Deh, wenn 
auch nieht elegant, zu 13 Zeilen, mit vielen Interlincar- und Randglossen und 


einem innern und äussern rothen Rande. Sonst gut erhalten. — A. F. 226 (45). 


.165 
الافتتاح 


Die Eröffnung, ebenfalls ein Commentar zum Misbäh, dem aber 
der Verfasser, nach Hädschi Chalfa (E, S. 583) Hasanpascha Bin 'Alä-ad- 
din al-Aswad d. i. der Schwarze, aus Bescheidenheit den Namen Glossen 
وا شى‎ beilegt. Auch er geht nach drei Zeilen Einleitung mit dem Anfange Bl. Iv: 
2 الما الفرقان وحلق من الاب الاسان‎ ga dyl si A ad sogleich anf die 
Worte des Textes über, den er grammatisch, lexikalisch und logisch ziemlich ' 
weitläufig erklärt. — Die Abschrift vollendete Ahmad Bin Kurd >,» aus Gran 
اسارعو لی‎ den 8. Muharram 1042 (26. Jul. 1642). — Schluss Bl. 116v, wo dieser 
Commentar mit seinem wahren Namen wie bei Hädschi Chalfa شرح‎ 1 ist. 

116 Bl. Octav, über 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier ganz blassgelb mit 
hellehoeoladefarbigen Blättern, Nasta‘lik flüchtig nach links, nicht ungefälliz und 
deutlich, zu 17 Zeilen, Überschriften roth, der vollständig mitgetheilte Text roth 
| überstrichen, auf den ersten Blättern viel Rand- und Interlinearglossen mit Aus- 


zligen aus andern Commentaren von zierlicher kleiner Hand. — Mxt. 730, 
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.100 
خلاصة الاعراب 

Die Quintessenz der syntactischen Lehre über die End- 
flexionen, einCommentar zum Misbäh, welchen der Verfasser, der oben 
(Nr. 149) genannte Hädschi Baba Bin Häddseh Ihbrähim Bin Häddsch 
'Abdalkarim Bin 'Utmän at-Tüsijawi, in der Einleitung ebenfalls nur als 
Glossen g&ls> bezeichnet. Es ist cin gemischter Commentar شرح مزوح‎ mit 
mancher branchbaren Bemerkung, der den Text Wort für Wort erklärt und Bl. 1v 
so beginnt: 2 مد لله وى الانعام فاطر السموات والارضص والانام‎ | . 6 
Weise bezeichnet Hädschi Chalfa (III, S. 164, Nr. 4746) denselben nur als Com- 
mentar zur Vorrede des Misbäh,' während er ihn V, S. 584 kurzweg ۳ > nennt. 
Auch reicht er in der That im Codex vollständig bis zur الكتاب‎ arl d. h. ctwa 
mit Ausschluss der letzten zwanzig Zeilen bis an’s Ende des Werkes. — Die 
Abschrift vollendete Muhammad Bin Husein Freitags im Rabi” I 1069 (Nov. oder 
Dee. 1658). — Schluss Bl. 78 v. 

78 Bl. Octav, über 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, sehr 
gedrängt zu 21 Zeilen, weder mustergiltig noch unschön, egal fort und deutlich, 
Textworte roth überstrichen, da und dort Randglossen mit Textverbesserungen. 


Ziemlich gut erhalten. — A. F. 370 (419). 


161. 
اوراق لاعراب ديباجة امصباح‎ 
Blätter zur syntactischen Erklärung der Endflexionen in 
der Vorrede des Misbäh, von unbekanntem Verfasser, mit dem Anfange 
Bl. iv: d عاد‎ Ae AA gas}, للھ الذی لا سلځ که حاد‎ el. — Dieser Com- 
mentar, dessen Verfasser von Hädschi Chalfa (V, S. 584) nur im Allgemeinen 
Waal ge Jo) genannt wird, umfasst etwa ein Blatt Text, die Einleitung, mit 


Einschluss der Inhaltsangabe der fünf Capitel, schiekt selbst wieder ein Vorwort, 


! Wahrscheinlich eine Verwechslung mit den d اوراق الاعراب‎ (s. Nr. 167) oder 


einem andern nur die Ws behandelnden Commentar. 
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darin die Erklärung der Stelle Sure 7 28: zl së 2 AM) Aa JS 
voraus, dann die eines Verses des Abü’ttajjib (Mutanabbf), spricht von der pflicht- 
mässigen Nothwendigkeit „>, grammatischer Studien, von der Bedeutung des 
Wortes الو‎ die Syntax oder Grammatik und überhaupt von dem Ursprunge der 
Grammatik, den er auf den Chalifen ‘Ali zurückführt, und deren Fortgange. — Der 
Commentar selbst beginnt BI. Gr, ist شرح “زوج‎ und schr ausführlich mit Digres- 
sionen, — Vgl. Cat. Lips. Fleisch. S. 341 und Krafft S. 16. — Schluss 
BI. 36r. | 

36 Bl. (37 und 38 leer), Octav, gegen 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hell- 
gelb, Naschi, flüchtig nach links und gedrängt zu 17 Zeilen, dieselbe nur etwas 
weehselnde Hand wie Nr. 159, die erklärten Wörter bald roth, bald roth über. 
strichen, der Rand breit. Gut erhalten. — A. F. 3505 (40). 


168. 

Zweites am Anfange mangelhaftes Exemplar desselben Commen- 
tars, erst Bl. 11r mit den Worten 21 او الاستقال‎ Jul (وهو) الحو وااراد منه بمعنى‎ 
d. i. BI. 11r in der Mitte des vorhergenannten Mannscriptes, beginnend. — Die 
Abschrift vollendete Ahmad Bin Adham (s. Nr. 148, mit welehem Codex dieselbe 
früher vereinigt war) im J. 1035 (beg. 3. Oet. 1625). — Schluss Bl. 30r. — Ein 
drittes Exemplar s. Nr. 188. 2. 

30 Bl. (die ersten zehn leer) Oetav, 7'/, 2. hoch, 5Z. breit, Papier hellgelb, 
Nascht, flichtig, wenig gefällig, gedrängt, doch deutlich, zu 15 Zeilen, Stichwörter 
roth, mit Interlinear- und Randglossen. Gebraucht. — A. F. 337a (41). 


.169 
الأضباحة 


Glanz der Morgenröthe. Der Codex enthält sicher ceinen Commentar 
zum Misbäh; ob obigen الاصاح‎ betitelten? das mag bis jetzt nur noch als 
wahrscheinlich gelten. Der Titel Bl. 2r ist durch einen Tintenfleck fast völlig 
unkenntlich geworden; die erkennbaren Worte لثم‎ ٠0 الاصاح‎ Ei هدا الكتاب‎ 
و لاصاح‎ ze), *yo من‎ lassen nur vermuthen, dass es entweder der Commentar 
اصاح‎ oder SZ. ist. Er entbehrt jedes Eingangwortes und beginnt sogleich 


21 
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Bl. 2v mit den ersten Worten des Textes: Ae Baiat g g! يد الله اما کله‎ Ae اما‎ 
z الاتداء‎ asiy .يلما الا الاسم‎ Zur Vergleichung und siehern Auffindung des 
richtigen Titels füge ich überdiess die Sehlussworte bei: JA: As ای کی‎ hiss 
dell, ما سق من الكلام وألله الموقى‎ ll اى الضمر القرنه‎ Lä ‚2: Es ist ein com- 
mentarius perpetuus مرو ج‎ e رو شر‎ dessen Abschrift 24, Radschab 1025 (7. Aug. 
1616) von einem Unbekannten vollendet wurde. 

103 Bl. (Text 27r—98v, unwiehtige Notizen 1, 99—101 und 103, 102 leer) 
Octav, 7'/,2. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, die ersten 13 Blätter baum- 
wollenartig, Schrift, zum Nasta'lik sich neigend, gedrängt und nieht ungefällig, zu 
15 Zeilen, von Bl. 17 an mit schr flüchtigem Character, Text roth überstriehen, 
mit cinigen Randglossen, darunter Textberichtigungen. Fleckig, sonst ziemlich 
ont erhalten. — Mxt. 226. i 


170. 
E الكاف‎ 


Die hinreichende Abhandlung über die Grammatik, von Dscha- 
mål-ad-dîn Abû'Amr''Utmån Bin ‘Umar Bin Abi Bakr Bin Jünus, 
dem malikitischen Scheich, gewöhnlich Ibn al-Hädsehib d. i. der Solın des 
Kämmerers® genannt und im J. 646 (beg. 26. Apr. 1248) gestorben, Welchen 
Werth man diesem syntactischen Handbuche beimass und noch beimisst, zeigen 
die mehr als hundert Commentare im Hâdsehî Chalfa (#7 S. 6, Nr. 9707) und die 
mehrfachen Auflagen in Rom, Calcutta, Constantinopel und Bulak mit und ohne 
Commentar. Wie die später erwähnten (s. Nr. 189 flg.) fünf Abhandlungen unter 
dem gemeinsamen Titel ,صرف حپله سی‎ das Ganze der arabischen Abwandlung, 
die Formenlehre, so vertreten noch jetzt die drei Abhandlungen اظېار الاسرار ,الكافة‎ 
"und عوامل د بد‎ in allen Schulen die arabische: Syntax, und erschienen unter 
dem gemeinsamen Titel رخو حپله سی‎ das Ganze der arabischen Syntax, zuerst 
in Constantinopel 1234 (1819, 72 Quartseiten), 1241 klein Quart 74 Seiten und 


! عمرو‎ ail — Cat. de St. Petersb. 8. 134: Abou Omar, Krafft 5. 13: Ebu "Amr. — 
? Sein Vater war Kämmerer des kurdischen Fürsten 'Izz-ad-din Mûsak (walrscheinlicher 


Musak) as-Salähi. Vgl. Ibn. Chall. Nr. 424. 
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1256 (1840, 75 Quartseiten), und dann zu Bulak 1241 (1825, 63 Quartseiten). — 
Der geschätzteste Commentar ist der von 'Isäm-ad-din Ibrähin Bin Muhammad 
Bin 'Arabschälh al-Isfaräini, gedruckt in Coustantinopel zu Ende Muharram 1256 
(März 1840, 483 Quartseiten); neuer ist der zweimal — im J. 1200 (1785, XIV 
und 748 Octavseiten) und 1257 (1841, 2 S. Index und 484 Quartseiten Text) — 
in Constantinopel aufgelegte nnd im J. 1168 (1754—55) arabisch verfasste von 
Husein Bin Ahmad genanut Zeinizäda (aus Glizelhisär) unter dem Titel vlel 
.الكافة‎ — Ein cbenfalls in Constantinopel 1235 (Anf. Rab I= Jan. 1820) 
gedruckter Commentar (310 Quartseiten, s. Nr. 176) ist der des grossen persischen 
Dichters Dschûmî unter dem Titel AC وز القړاند الصا‎ J. 897 für seinen Sohn Dijä- 
ad-din verfasste, zu dessen erstem Theile (bis S. 153) bereits vorher 1226 (1811) 
unter dem Titel ge كنات الجر , 2 حاشة‎ Glossen von Muharram Efendi erschienen 
waren (757 Quartseiten, vgl. Leipz. Lit. Zeit. 1814. Nr. 197). Dagegen erschienen 
später 1253 (1837) unter dem Titel حاشه عد الغغفور‎ die Glossen des bekannten 
türkischen Geschiehtschreibers 'Abdalgafür Lûrî (303 Quartseiten und 2 S. Index). 
Der Commentar Dschâmî’s kam auch in Caleatta 1818 herans, die Kûfija selbst 
aber in Rom 1592 und in Caleutta 1502 in Baillie’s angefiihrtem Werke, — Über 
(len Verfasser Ibn al-Hädschib vgl. ausser Ibn Challikän Nr. 424 Annal. Musl. IT, 
S 496 und Anm. 343. — Vineent, Etud. S. 44 und die Akademien der Araber 
von Wüstenfeld S. 139. — Dieses in seiner Sphäre elassische Handbuch 
beginnt BI. 2v: 21 مغد وهی اسم وفعل وحرف‎ sel ao, Bu AU) und befindet 
sich fast in allen europiischen Handschriften -Sammlungen. S. Cat. de Petersb. 
S$. 155. — Krafft S. 13. — Orient. I, S. 349. — Bl. 1r stehen die Worte: 
a Temiswar li 17 Agosto 1662 dal mio Chodeia Salih Efendi per aspri 200. — 
Schluss Bl. 55v. 

55 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschî, eigenthüm- 
licher, weniger regelmässiger, dabei aber grosser und deutlicher Schriftzug nach 
links, Überschriften grün und rotlı, Rand breit. — A. F. 350a (40). 


171. 
Zweites Exemplar derselben Käfija Bl. Iv—I6r, enthält aber 
nur etwa die erste Hälfte 0. ط‎ bis zur Aufschrift اكد‎ Ul und den Worten فالاولان‎ 
mL بعدات‎ Bl. 27 v des vorhergehenden Exemplars. Die Abschrift erfolgte durch 


gis 
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den schon zweimal (s. Nr. 148 und 168) genannten Ahmad Bin Adham im J. 1035 
(beg. 3. Oet. 1625). 

16 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Nasehi, flüehtig und 
stumpf zu 11 Zeilen, die ersten Seiten sorgfältiger, Übersehriften roth, ınit vielen 
Rand- und Interlinearglossen. — A. F. 3375 (41). 


172. 


Dreicerlei. 


l Bl. 1v—47r: Drittes vollständiges Exemplar der Käfija. 


2. Bl. 47v—92r: اظهار الاسرار‎ 

Die Offenbarung der Geheimnisse, syntaetische Abhandlung über 
die arabische Sprache, von Muhammad Bin Pir ‘Ali Birgawi (SSH rich- 
tiger Birkawi) oder Birgili GE, richtig auch Pirgili) in Perga 929 (beg. 
20. Nov. 1522) geboren und 981 (beg. 3. Mai 1575) gestorben.! Unser Verfasser, 
dem wir auf dem Gebiete der Grammatik und Dogmatik noeh mehrmals begegnen 
werden, beginnt diese kleine aher vielbenutzte Schrift 121.47 ٠: رت العالن‎ al الحيد‎ 
آله اجبعين وبعد فبذه رمالة فما يحتاج الله ڪل معرب اشد‎ Je, ae والصلوة على‎ 
U Je الاحتاج وهو ثلثة اشاء العامل والمعمول و العيل اى الاعراب قوجب ترتبيها‎ 
3 ابواب‎ , in welehen Worten zugleieh die Eintheilung in drei Capitel und der 
Inhalt derselben CLM) کی المعمول -- 47۳ .81 الاب الاول فى‎ „UI „UI BI. 6öv, 
zerfällt zunächst in drei Theile und diese in weitere Unterabtheilmgen _ 
اثالث فى العيل‎ „U BI. 83v) angedeutet ist. — Es ist das die zweite der drei 
bereits oben erwähnten (s. Nr. 170) und unter dem gemeinsamen Titel ` حمله | لو‎ 
oder سی‎ > e in Constantinopel und Bulak gedruckten syntactisehen Abhand- 
‚ lungen der arabischen Sprache. Zwei neuere von Hanifzäda (H. Ch. FI SG 631, 
Nr. 14950 und S. 589, Nr. 14772) aufgeführte Commentare, der eine von dem 


bereits a, a. O. genannten Zeinizäda Husein Bin Ahmad, der andere vom Scheich 


I Über die Aussprache und doppelte Form des Namens, der arabischen Birkawi 
uud der türkischen Birgili von der Stadt Anatoliens Ss oder Se daher der Verfasser 
auch ar-Rümi genannt wird, vgl. Journ. as. Août 1828 8. 159 — 160, und über den Ver, 
fasser die Encyclopädie von Ersch und Grubner IT, $. 80 und Cat. de Petersb. 5. 168. 
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Mustafä (Hanifzåda: Muhammad) Bin Hamza gewöhnlich Atali اطه لی‎ d. h. der 
Insulaner geheissen, erschienen gedruckt in Constantinopel, jener zweimal 1218 
(1803 zu Skutari im neuen Druckereigebäude, 326 Quartseiten, nach der eigen- 
händigen Handschrift des Verfassers) und 1224 (1809, 385 Oetavseiten s. Leipz. 
Lit. Zeit. 181-4 Nr. 197) unter dem Titel „31 „U! کل اسرار الأخار على اعراب‎ 
oder kurzweg BY! æa, dieser 1219 (1804) unter 0:0 11/٥1 الافکار ئی شرح‎ db 
الاسرار‎ LBI (F nnd 227 S. klein Quart). Nach der Angabe am Ende wurde er 


bereits 1085 (1674) verfasst, mit welcher Angabe Hlanifzäda nicht stimmt. 


3. BI. 92v—100v: العوامل الجديدة‎ 


Die neuen regierenden Partikeln von demselben Birgawi, nichts 
weiter als eine Nachahmung der ältern von Dsehurdsehäni (s. Nr. 147) verfassten 
Abhandlung über die arabischen Partikeln, die dritte der zur الو‎ l> gehörenden 
Schriften, mit dem Anfange: af, حمد‎ Je امعمد لله رت العالين والصلوة واسلام‎ 
أجمعين اخ‎ ." 1 der die Syntax der arabischen Endflexionen kennen lernen wolle, 
bemerkt der Verfasser weiter, müsse hundert Dinge kennen, von denen sechzig 
die regierenden Partikeln, dreissig die regierten Redetheile Jy=1! und zehn die 
Reetion und Analyse lel Ape genannt werden. Daher theilte er dicse neue 
umgearbeitete Abhandlung in drei Capitel: 1. (92v) J-l 3 — 2. (96v) 
Jall 5 — 3. (98v) ,فى الاعرات‎ Ausser den in dem حميلة سى‎ „= enthaltenen 
Textausgaben (s. Nr. 147) erschien ein arabischer von dem mehrgenannteu Zeini- 
zäda Husein Bin Ahmad im J. 1144 (beg. 6. Jul. 1731) verfasster Commentar 
im J. 1220 (1805) unter dem Titel الفواصل على اعراب العرامل‎ gas oder شرح‎ 
راده‎ =, GF uam J-l; zu Constantinopel gedruekt (118 S. klein Quart). 
Ausser diesem wurde ein zweiter ebenfalls arabischer Commentar vom Scheieh 
Mustafä Bin Ibrähim in demselben Jahre unter dem Titel الاخوان‎ ist d.i. Geschenk 
für die Brüder ebenda gedruckt, und beide Commentare finden sich öfter in einem 
Bande vereinigt. 

100 Bl. (101— 103 leer) Duodez, über 5°/, Z. hoeh, 3°/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Naschi von einer Hand zu 13 Zeilen, nicht ungefällig, correet nnd deut- 


lich, Einfassung roth. — Ragus. Nr. 22. — Mxt. 290. 
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173. 
Dreierlei, 


L Bl. 1v—4öv: Viertes vollständiges Exemplar der Käfija, 


mit Glossen am Anfang und Ende, 


2. Bl. 1v—27r: Sechstes Exemplar des Misbäh von Mutarrizi 


(s. Nr. 159 — 163), zum Theil mit viel Glossen. 

3. Bl. iv— ilv: Viertes Exemplar der el عروامل‎ oder der hun- 
dert Regierenden von Dschurdschäni (s. Nr. 147 und 148), da und dort 
mit Glossen. — Bl. 12 leer. — Bl. 13. Recept zu Latwerge (O°). 

76 Bl. Octay, gegen 7 Z. hoch, gegen 4 Z. breit, Papier weissgelb, Nasta'lik 
von einer Hand zu 13 Zeilen, flüchtig, gedrängt, deutlich, Überschriften roth. — 
Bl. Ir der Name eines Besitzers vom J. 1085 (beg. 7. Apr. 1674). — Ragus. 
Nr. 17. — Mat. 239. 

.174 
الوافية فى شرح الكافية 

Die vollständige Abhandlung oder Unterweisung, ein Com- 
mentar zur Käfija, und zwar der mittlere المتوسط‎ a) von Sajjid Rukn- 
ad-dîn Hasan Bin Muhammad al-Astaräbädi oder Istiräbädi al- 
Hasani, der 717 (beg. 16. März 1317) starb. Er verfasste drei Commentare zur 
Käfija, einen grossen, einen mitteln und einen kleinen. Der mittle führt den beson- 
deren Titel s| | (der Verfasser sagt حل الفاظه‎ Al الواضة ئی شرح الكافة لکونه‎ 
,(وشرح معانية‎ 1 der am meisten gebrauchte und dem Fürsten von KEE ماك انى‎ 
Nåsir-ad-dîn Jahjå Bin Dschalâl-ad-din Ibråhim Bin Jagrusch 056 Bilka gewid- 
met. — Er beginnt mit den Worten 1v: ädlae عظمه حلاله حمد عرق‎ Je all احمد‎ 
d حماله‎ und ist unstreitig ein und derselbe mit dem im Petersburger Catalog 
5.162. CLNXT unentschieden gelassenen, ein Commentar 4,5, dem „$l antwortet, 
ohne dass also der ganze Text mitgetheilt wurde. — Ein Irrthum ist der von einem 


frihern Besitzer Bl. Ir eingeschriebene Name des Verfassers هذا كناب‎ 


' Cat, Lips. S. 341 بضغ وش‎ ein Bautzner Exemplar =, nirgends عرش‎ wie bei 


von Hammer-Purgstall. 


Arabisch. 167 


Jk Aal sl 3 al — Vel‏ قواننه الكلتة والحزئتة تألنف العا الفاضل ملا حاى 
Cat. Lips. S. 341. MIX. — Sehluss Bl. 6‏ 

210 Bl. klein Quart, 6%, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb mit bunten 
Blättern, kascht, etwas fett und gedrängt zu 15 Zeilen, «doch deutlich, mit vielen 
Rand- wmd Interlinearglossen, Stichwörter und innere und äussere BEinfassung 
rotlı, die Textworte roth tiberstrichen. — Wahrscheinlich aus der Sammlung von 
Legrand. — A. F. 421 (415). 

173. 

Zweites am Anfange mangelhaftes Exemplar desselben Commen- 
tars, das mit den Worten aJl; æ) ولا بوحد فى غيرها لاف‎ )8. 11. 11+ 87 
vorhergchenden Codex) beginnt. 

178 Bl. Quart, ٧١٢. Z. hoch, über 5, Z. breit, Bl. 1 mit grammatischen 
Notizen, Bl. 2—9 weiss und leer, das Papier wechselt mit den beiden sich selir 
ilinlichen Händen in Nasta‘lik, die eine Bl. 10—108, die andere Bl. 1099 — 178, 
beide zu 17 Zeilen, stumpf und flüchtig nach rechts, doch deutlich, mit Interlinear- 
und Randglossen, der Text ziemlich gut erhalten, gegen das Ende wasserfleckig. — 


Aus der Sammlung Sehönfeld 1342 erworben. — Mxt. 251. 


A ij 
176. 
الفوائد الضيائية‎ 

Die dem Dijä-ad-din dargebrachten nützlichen Bemerkun- 
gen, denen, von Rosenzweig' und der Petersburger Catalog (S. 158. CLXIP) 
auch den Titel as tO) SAC. وافة فی حل‎ #15 beilegen.* — Das ist der viel- 
serühmte und vielzlossirte Commentar des Mollä 'Abdarrahımän Bin Ahmad Nür- 
ad-din al-Dschämi, gestorben 898 (beg. 23. Oct. 1492), zur Käfija, in dem er seine 
eigenen Bemerkungen mit denen seiner Vorgänger vereinigte. — In der Einlei- 
tung, die Bl. 1v mit den Worten beginnt: واتكابه‎ Al, au والصلوة على‎ al, المد‎ 
ı Vgl. Biograpbische Notizen über Maulänä "Abdarrahmän Dschämf unter Nr. 17., wo 
sich die vollstündigen dieses Werk Dschämi’s betreffenden Nachrichten finden. — 3 Wohl 
nicht ganz mit Recht, da jene Worte nach der Hamdala und dem J L| die Einleitung 
beginnen, der Verfasser sie aber keineswegs als Titel bezeichnet. — Über die in Con- 


stantinopel gedruckte Ausgabe s. oben Nr. 170. 
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d all اماد بن‎ bemerkt er nieht nur, dass er diesen Commentar, unstreitig sein 
hestes arabisches Werk, für seinen theuern Solm Dijä-ad-din Jüsuf verfasst, son- 
dern ihm deshalb auch den Titel SL] 1,2] beigelegt habe. Er vollendete ihn 
in J. 897, ein Jahr vor seinem Tode, und nahm den ganzen Text in denselben 
auf. Am Schlusse Bl. 2681 bemerkt er: قد اسراح 85 الانتهاص لقل هدا التمرح‎ 
). (احادی‎ sah) سا ای د الست‎ gie من السواد الى الساض العد الفقير عبد الرحمن‎ 
(l. AAY) AYY شو ر سنه‎ Au a (L okay) OLJ ya pea Leider hat die Hand- 
` schrift, deren Copie Ibrähim Bin “Utmän bekannt unter dem Namen! Mir Chusrau 
in der Stadt Sarüi ‚s\, in Bosnien gegen Ende des Ramadän 1060 (Sept. 1650) 
vollendete, eine durch leere Blätter (11—30) ersetzte Liieke von 20 Blättern, 
Vgl. die in Calentta 1818 erschienene Ausgabe. | 

268 BI. (Bl, 269 einige Notizen) Oetav 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Nasta’lik zu 19 Zeilen, flüchtig und deutlich, bis Bl, 10 viele Glos- 
sen, später nur einzelne, Einfassung roth, Text طامنا‎ überstrichen. Sonst gut 
erhalten. — A. F. 292 (416). 


1٠ 
حاشية على الفوائد الضيائية‎ 


Glossen zu den lehrreichen Bemerkungen für Dijä-ad-din, 
vom Mollä ‘Isäm-ad-din Ihrähfm Bin Muhammad Bin ‘Arabsehäh 
Isfaräini, der seinen Commentator Dschämi trotz seiner anerkannten Auto- 
rität oft genug zu widerlegen kein Bedenken trägt, und im J. 943 (beg. 20. Juni 
1536) oder ein Jahr friiher oder ein oder zwei Jahre später starb.”— Die Glossen 
beginnen 1v: 2 Ju Si جامع‎ leslo ba Jala Jle WL Lola L, wih- 
rend der in Constantinopel gedruckte Commentar von ilm (s. Nr. 170) so anhebt: 
i - لا عظاسا‎ Le على ما البيى کن‎ alll >. Das Wort 3,5 führt den Text ein und 
der Codex schliesst ohne jede Unterschrift. 

124 Bl. (125 — 128 leer), klein Quart, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier ver- 
schiedenfarbig, hell und dunkelgelb, Nasta’Iik flüchtig und gedrängt zu 29 Zeilen, 


1 Ich glaube die etwas verschlungenen Züge pell lesen zu müssen. — ? Das Jahr 943 


ist nach den chronol. Tafeln Hädschi Chalfa's das annehmbarste. 
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nieht ungefällig und deutlich, da und dort eine Glosse und gut erhalten. — 
A. F. 227 (417). 
175. 
اوق الوافية ف شرح الكافية‎ 

Die die Wäfija so viel als möglich vervollständigende Al- 
handlung, ein Commentar zur Käfija, von dem schon zweimal genannten 
(s. Nr. 149 und 166) Hädschf Baba Bin asch-Scheich Ibrähim Bin 
'Abdalkarim Bin “Utimän at-Täsijawf. Nach dem Anfange BI. 1v: al el 
a رب العالين والصلوة على ننه ميد وآ له احبعين اما سد‎ bemerkt der Verfasser, dass, 
nachdem er den Commentar' von as-Sajjid "Abdalläh und die Wäßja d. i. dei 
Commentar zur Käfija gelesen, er diese Blätter aus ihnen beiden mit Auswahl 
zusammengetragen habe, damit sie die Stelle eines Commentars zur Käfija ver- 
träten; dazu habe er vom Anfang bis Ende die Erklärung der Endflexionen „| e| 
und Fragen über einige Stellen goly عض‎ 3 Ayal hinzugefügt und ihnen den 
Namen dslgll >,I gegeben. Er excerpirte also zwei Werke, von denen das des 
Sajjid "Abdalläh wahrscheinlich auch ein Commentar zur Käfija sein soll, das 
zweite aber unstreitig der oben (Nr. 174) genannte von Istiräbädi ist. Das Ver- 
hältniss der Arbeiten Hädschi Baba’s ist ausserdem nicht recht klar, da während 
in dem Commentar الرافه‎ 5,1 die Syntax der Endflexionen vollständig bis an’s 
Ende der Käfija aufgenommen ist, Hädschi Chalfa (F, S. 12 und 20) noch eine 
besondere Schrift „Je zur Käfija von ihm angiebt. — Es ist ein Commentar 
Ja und Js, welehe Formel mit صل‎ oder کل‎ Ob und Ù wechselt. Die Ah- 
schrift datirt vom Ausgange des Muharram 944 (Juli 1537). — Schlnss 
BI. 90v. : 2 

90 Bl. (91 Notizen) Octav, 7 Zoll hoch, tiber 4'/, Zoll breit, Papier dunkler- 
gelb, nasta'likähnlicher Zug, flüchtig, klein und sehr gedrängt, zu 19 Zeilen. 
deutlich, die Stichwörter rot, bisweilen eine Textverbesserung am Rande. Mit 
Ausnahme einiger Flecke gut erhalten. — A. F. 369 (23). 


ı Es heisst im Codex الكتب‎ E cin unbestimmter Ausdruck, der nicht klar sehen 


lässt, zu welchem Werke dieser Commentar geschrieben ist. 


E 
تا‎ 
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179. 


Türkiselher Commentar zur Käfija, von unbekanntem Verfasser, der 
aber vor 1063 (beg. 2. Dee. 1652) gelebt haben muss, da sich Bl. Ir ein gewisser 
Sa'dî Bin ‘Abdallåh als Besitzer in diesem Jahre nennt. Es ist ein ziemlich weit- 
läufiger gemischter Commentar رشرح 2 وج‎ der ohne jedes einleitende Vorwort 
sogleich mit der Erklärung des ersten Textwortes beginnt: الكلة كله لفظ , بر لفظ در‎ 


حكة وضع E‏ اولندی Ge) Ain ies Ae pl‏ وضع اولندى کله ابله کلام لامك 
und so fort bis ans Ende. — Ohne alle Untersehrift.‏ سكوشلة کن مستقدر a‏ 
Bl. (Bl. 1 und 114 leer) Oectav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hell-‏ 113 
gelb, Nasta'lik, flüchtig, fett und wenig zierlieh, sehr gedrängt zu 21 Zeilen, der‏ 


Text seliwarz überstrichen und im Ganzen gut erhalten. — A. F, 324 (25). 


.180 
شرح الالفية ف الحو لابن المصنف 

Commentar zu dem grammatischen Gedicht „die Tausend- 
versigc“, vom Sohne des Verfassers. Das der Commentar des im J. 686 (1287) 
verstorbenen Badr-ad-din Abû "Abdalläh Muhammad Bin Muhammad 
Bin 'Abdalläh’Ihn Mälik at-Täi zu der Alfija seines 672 (beg. 18. Juli 
1273) verstorbenen Vaters des Seheieh und Imäm Dsehamäl-ad-din Abü 
'Abdalläh Muhammad Bin 'Abdalläh at-Täi, bekannt unter dem Namen 
Ibn Mälik. — Der Verfasser beendigte diesen Commentar, der Bl. 1v so 
anfängt: البوادى‎ Kom) إما بعد حيد الله سجعانه ما له من > ا على ما اسح من‎ 
= واند‎ dl, und da und dort den Text des eigentlich الكو‎ E الخلاصة‎ 06 gram- 
matisehe Quintessenz betitelten Hauptwerkes dieses und jenes Versehens 
beschuldigt, im Muharram 676 (Juni 1277). — Er giebt einen, zwei oder mehr (bis 
sechs) Textverse, die er dann conmentirt, ist als weder zu lang noch zu kurz sehr 
geschätzt und von Vielen glossirt. Warum de Sacy in seiner Ausgabe der Alfıja 
S.2 den von Hädschi Chalfa angeführten Anfang des Comimnentars des Ibn al- 


musannif als irrthümlich verwirft, da es vielmehr der des Commentars des Asch- 
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mäni (nach dem Kämfis Uschmänf) sei, Kisst sich aus dem vorliegenden Exemplar, 
welches Hädschi Chalfa rechtfertigt, nicht absehen. Ausserdem spricht in der 
Vorrede der Sohn von seinem Vater als dem Verfasser der Alfija, so dass um so 
weniger ein Zweifel darüber sein kann. Die Abschrift datirt vom 17. Dschumädä I 
1059 (7. Juli 1678). — Ausser jener Ausgabe der Alfjja von de Sacy besitzen 
wir dieselbe mit dem Commentar des Ibn ‘Akil mehrfach gedruckt, zuerst in Bulak 
Dü'lka'da 1252 (Februar 1837, 259 S. kłein Folio) und einen Supereommentar 
‘ der neuesten Ausgabe ebenda 1848 (1265), sowie von Dr. Dieteriei (Leipzig 
1551) und dazu desselben deutsche Übersetzung (Berlin 1852. 8.). — Schluss 
Bl. 152v. — Vgl. Casiri /, S. 16. 

152 Bl. Octay, 5 Z. hoch, 4°/, 2. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 25 Zeilen, 
(ler Text roth und in abgesetzten Zeilen, doch nicht vocalisirt und etwas grüsserer 
Zug als der sehr kleine, feine und fliichtige, dabei gefällige und deutliche des 


Commentars. Gut erhalten. — Mxf. 680. 


.181 
اوضح المسالك الى الفية ابن مالك 


Der deutlichste der Wege zur Alfija des Ibn Mälik, ein Com- 
mentar zur Alfija des Ibn Mälik vom Grammatiker und hanbalitischen 
Imäm Abfı Muhammad ‘Abdalläh Bin Dschamäl-ad-din Jüsuf al- 
Ansärt, gewöhnlich Ibn Hisehäm genannt, geboren im Dû'lkķa'da ‘08 (April 
oder Mai 1309) und (nach Sujüti's Classen der Grammatiker Bl. 155r) 5. Dül- 
ka'da 761 (17, Sept. 1360) gestorben (nach Andern 762, vgl. z.B. H. Ch. 7, 
S. 413). Wie der Titel Alfjja das Übergewicht gewann über den dem Gedicht von 
Verfasser gegebenen Chuläsa fi 'n-nahw, so der Titel Tandih (ez die Erläute- 
rung) über den oben angegebenen und vom Verfasser diesem Commentar bei- 
gelegten (s. H. Ch. 7, S. 413 und S. 494 Nr. 1490: und II, S. 465 Nr. 3752), der 
Bl. 2v so beginnt: محيد عند الله‎ pl apat العلامة وحصد دهه وه يد‎ dal e) كال‎ 
ابن جمال الدين دوسف بن هثام رحية الله تعالى عليه اما بعد حيّد الله مسح احير‎ 
d .وملبيه‎ - Ibn Hischäm, der sich noch in anderweitigen Schriften mit der Alfija 
beschäftigte (s. Hädschi Chalfa und Sujüti a. a. O.), bemerkt, dass die Alfija, die 


م دو 
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er الخلاصة الالفنة 3 عم العښتة‎ LS betitelt d. i. die tausendversige Quintessenz, 
woraus sich die Abkürzung in Alfijja am klarsten ergiebt, durch ihr Übermass von 
Kürze zu den Räthseln zu zählen sei, dass er deshalb sie erklären wolle, dass er 
aber auch öfter in Widerspruch mit derselben gerathe und mit dem Verfasser in: 
der Eintheilung der Abschnitte und der ganzen Anordnung nicht fibereinstimme. — 
Die erste Überschrift und so der Anfang des eigentlichen Commentars, der ein 
wemischter شرح روج‎ ist, lautet: Ai الكلام وشرح م تألف الكلام‎ er هدا باب‎ 
und die Abschrift datirt von Montag den 2. Dschumädä IE 942 (28. Nov. 1535). — 
Schluss Bl. 108 v. 

108 Bl. (Bl. 1 Schmuztitel, Notizen und Auszüge, 109 lecr, 110v ausgestri- 
ehener Catalog von Büchern mit dem Titel jal ر,اسلاسولده اولان ازى سان‎ 17 
Anfang einer Inhaltsanzeige des Codex von anderer Hand, und 112 leer, letzte 
beide Blätter hochgelb) klein Folio, gegen 10 Z. hoch, über 6 Z. breit, Papier 
bleiehroth, Aascht, schön, mittelgross, durehaus deutlich und eorrect, zu 19 Zeilen, 
zum Theil vocalisirt, Überschriften ‘und Abtheilungswörter rotlı. Gut erhalten. — 
Mxt. 135. 

182. | 

ZAweierlei. 

L Zweites Exemplar des ebengenannten Commenutars KE 
I66v), in welchem Bl. 2r neben andern fleissigen Auszligen bemerkt ist, dass Ihn 
Hischäm zu der obenangegchenen Zeit in Kahira geboren und gestorben sei. — 
Die Abschrift vollendete, zunächst für sich, Muhammad Bin Abi’Ifadl Bin Muham- 
mad Bin "Ahbdalwähid Charrüb al-Ansärf al-Asch’ari al Mäliki al-Muhammadi al- 
Bagawi (الانصارى هرا الاشعرى اعتقادا المالحكى مذها الحمدى طرقة الغوى نحوا)‎ 
Donnerstags den 7. Dû’lka‘da 940 (20. Mai 1554). 

166 Bl. (1 Schmuzblatt, 167 und 168 leer) Octav, gegen 8'/, Z. hoch, 5°/, Z. 
breit, Papier weiss und wenig geglättet, Schriftzug magrebinisch, fest, deutlich, 
xedrängt zu 19 Zeilen, Tinte blass, Überschriften und Stichwörter roth, viele 


Wörter roth itberstriehen, Rand breit mit Glossen. Sehr gut erhalten. 


Commentar zur Sehäfija des Abü 'Amr 'Utmän Ibn al-Hädschih, 


von Fachr-ad-din Abf!lmakärim Ahmad Bin al-Husein (so der Codex, 
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Andere z. B. Sujhti, Hasan) al-Dsehärabardi,' der im Anfange des J. 746 
(Mai 1345) zu Tahriz starb. — Die Sehäfija d.i. die befriedigende Unter- 
weisung oder Abhandlung, welehe ttber die grammatischen Formen où pall في‎ 
oder den etymologischen Theil der Grammatik handelt und den ersten Sprach- 
eursus bildet, ist die Vorläuferin der Käfijja, welche die Syutax oder die Regeln 
zum Gegenstand hat, welche die gesetzmässige Anwendung jener Formen bestim- 
men, und hat mit der Käfija einen und denselben Verfasser, den oben (Nr. 170) 
genannten In al-Hädschib, — Der Commentar Dschärabardi’s, der Bl. 2v so 
heginnt: a موحود‎ Ins iiis 20 والحود‎ sal امن ده‎ und für den Wezir 
Sajjid-ad-din® Muhammad Bin Tädsch-ad-din "Ah as-Säwi verfasst wurde, gilt 
unter den vielen Commentaren zur Schäfija für einen der besten, ist ein Commentar 
dä ind اقول‎ und fand wiederum viele Erklärer. — Die Abschrift vollendete 
zunächst für sich mit nicht gewöhnlicher Sorgfalt derselbe Muhammad Bin Ahrl- 
fadl Bin Muhammad Bin ‘Abdalwähid Bin Muhammad ‘Urfi 3, Donnerstags den 
. 25. Dsehumädä II 941 (1. Jan. 1535) nach einem correeten Original, dessen 
Abschreiber Ibrähim Bin Mahmtid Bin Ibrähim al-Isfahäni das Exemplar des Ver- 
fassers lol] سخة‎ vor sich hatte und seine Absehrift Mittwochs in der letzten 
Stunde des scheidenden Winters im Dschumädä II 932 (März 1526) zu Stande 
brachte. — Schluss Bl, 129r. 

129 Bl. (1, und 130 bis 132 leer), alles Übrige wie unter 1. — Tengnagel. 
AR ie), i - | 


.183 
لباب الاعراب 


Das Mark der Lehre von den Endflexionen,‘ von dem oben 


(Nr, 164) genannten Imäm Tädseh-ad-din Muhammad Bin Muhammad 


سي يدهي ها || amw‏ حدم 


i So will das Lubb al-Jubäb in der Ausgabe von Veth (SEN). Andere schreiben 
pereisch , € 22 حار‎ oder halb persisch und halb arabisch حار بر دی‎ und sprechen Tschärbardi 
(Dschärbardi) oder rieltiger Tschärbirdi (Dsehärbirdi) wie der Petersburger Catalog 8. 163. 
Vgl. Die grammat. Schulen der Araber 7, S. 29 Anm. 1). — ? Ebenda Sa’d-ad-din statt Sajjid- 
ad-din. — * Oben stand .تروت‎ — * Hädschi Chalfz (F, S. 302, Nr. 11066) nennt den Titel 


we A لاب‎ und bemerkt weiter, dass der Titel „Lei Ae 3 (1! so statt „UN لت الالان‎ 


سسمهم-0 .174 














Bin Alımad Bin Seif-ad-din al-Isfaräini, bekannt "unter dem Namen 
al-Fädil, der Ausgangs des siebenten Jalrhundertes haben muss. — 
Diese Syntax, die Bl. 2y mit den Worten beginnt: er تاسقت من‎ gs احمد الله‎ 
d ودوا لبد‎ Eë اانه‎ REIT, اناد ته وتلاحقت‎ zerfällt in ein Vorwort مقدمة‎ Bl. 3r: 
Isa ‚gel ga اللفظ‎ a S ol s umd vier Theile اقام‎ — 1. (l4r) 
eil 3 — 2. (197) gall 3) — 3. (1307) ll 3 — 4. (1617) ئی القتضی‎ 
Je. — Die Abschrift datirt vom 18. Dsehumädä I 1113 (21. Oet. 1701). — 
Schluss Bl. 164 v. 5 | 
164 Bl. (1 Schmuzblatt, 165 und 166 leer) Octav, gegen 2. - 
breit, Papier hellgelb, Naschi, mittelgross, flüchtig und stumpf, doch deutlich und 
weitläufig, zu 13 Zeilen, Stichwörter roth ilberstrichen, Einfassung roth, we , 
Glossen. Gut erhalten. — Mxt. 192, 














154. 
Die grammatische Vorschule Adšchurrûmîja, gewöhnlich aber 


nicht richtig Edschrûmija oder Adscherûmija genannt, vom Scheich Abû “ 
alläh Mnhammad Bin Dûûd as-Sinhûdschî,* bekanut unter dem N 


bedeutet. Auch als SC wird es erklärt. Er verfasste 06 früher vielgehrau 
jetzt aber im Orient durch andere Handbücher ziemlich verdräugte syntakı 
Einleitung in Mekka und starb im J. 723 (1323). Ihr geringer Umfang war w 1 


in der Vorrede sich finde, während in dem vorliegenden Exemplar nur die Worte واعد ققد‎ 


woher so wie vom Schnitt ich obigen Titel entlehnt‏ وو $ هدا الکتاں re‏ اب الاعراب 





habe. Ausserdem findet sich Nr. 11073, ein zweites عم الاعراب‎ ٥ لب الالاب‎ 61 tes 
Werk desselben Isfaräint, was zu Irrung Veranlassung geben konnte. — ! Hier heisst es 
.العم صفغان معرب و مسی‎ Letzteres behandelt er Biene wic er sagt. — ? Der Codex liest 


us und Hädschi‏ شەر ابن Ré ell als, dagegen der folgende es‏ حروی 
(FI, S. 78, Nr. 12757).‏ ابن j=l‏ روم Chalfa‏ 
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vielfach eommentirt und glossirt, sondern auch in Europa frlllizeitig und später in 
Ägypten wiederholt aufgelegt wurde, zuerst in Rom 1592, dann 1610 in Breslan 
durch Kirsten mit lateinischer Übersetzung, zu Leyden 1617 durch E rpenius, 
durch Obiein zu Rom 1631, durch Schnabel 1755 zu Amsterdam, 1834 durch 
Vaueelle in Paris, zuletzt 1852 in Cambridge durch the Rev. J. J. S. Perowne 
(AI Adjrumiieh. The arabic text; with the vowels, and an english translation), 
ferner in Bulak 1239 (1824, 11 5. klein Quart) und cbenda mit dem Commentar 
eines Neuern, Kafräwi (5! Al in zwei Ausgaben vom J. 1242 (1826, 172 Quart- 
seiten) und 1249 (Januar 1934, 166 Quartseiten), in Beirut 1841 الاحرومتة‎ WS: 
s. Zeitschr. der DMG. /7, 5.497, Nr. 301, und in Algier durch Bresnier 1845; s. Journ. 
asiat. Aofıt 1848 S. 123. — Der Codex beginnt Bl. 18: هذا كاب فى الصو على ما‎ 
الفه المع الامام الهِرويَ  قال الشبع الفقيه الاستاد التعوى ابو عبد الله محمد بن داود الصتهاحی‎ 
الشهير باين جروج الكلام هو اللفظ المركب المفند بالوضع واقسامه ثلاثة اسم وفعل وحرف ال‎ 

4 Bl. breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier gelblich, Naschf flüchtig, 
gedrängt, nicht ungefälliz und deutlich, zu 20 Zeilen, die Aufschriften roth, mit 


einigen Interlinear- und Randglossen, der Text gut erhalten. — A. F. 221a (39). 


185. 

Zweites Exemplar derselben Abhandlung Adschurrûmîja, voll 
Interlinear- und Randglossen, geschrieben, wahrscheinlich wie die andern früher 
mit dieser in einem Bande vereinigten Abhandlungen, im J. 1035 (beg. 3. Oct. 
1625) von Muharranı dem Gehülfen als des Ibn Walî in der Stadt Mostär in dem 
Collegium Karagözbeg رسك‎ x 8ه‎ ads. Der Name ist wie von anderer Hand als 
der des Codex, wenigstens flüchtiger und mit anderer Tinte. 

` OBI breit Octav, 7'/. Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss nnd glatt, Nasta'- 
lik nach huks, weniger gefällig als deutlich, zu 9 Zeilen. Gut erhalten. — A. F. 


- 3217 (59). 


180. 


Die Eröffnung dessen, der die Wünsche dureh die Erklärung 


der Adschurrämija gewährt, ein Commentar zur Adsehurrümija 
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von Abû Bakr Ibn Ismä’il asch-Schanawäni,' der im J. 1019 (beg. 
26, März 1610) starb, und in der Einleitung, die Bl. 3v mit den Worten begimnt: 
d Dahl, ann مفعول‎ Ze Je للعمد لله الفاعل لما ختار‎ , bemerkt, dass er früher die 
0 المسواة بالاحرومتة فى عم ال‎ ia aili) in cinem erschöpfenden 


Commentar erklirt habe. Er sei für manchen Siun zu umfassend gewesen und er 





babe ihn daher in dem vorliegenden abgekürzt. Er ist aber in seiner zusammengezo- 
genen Form noch höchst ausführlich, theilt den Text vollständig mit “زو ج‎ E ,شر‎ 
und ist von Hädschf Chalfa (TT, S. 74), der den grössern Commentar und Glossen 
„u einem andern Commentar erwähnt, nicht gekannt. — Muhammad az-Zarkäni, 
ein Malikit, vollendete die Absehrift Mittwoch den 20. Radsehab 1033 (8. Mai 
1624). — Die Bemerkung Legrand’s Bl. 2. IL, Jam, Jul a, >il شرح‎ 
اص بات‎ „à ist nur noch in den ersten Worten richtig, die Jily sind abgetrennt. — 
Schluss Bl. 182r. : 

182 Bl. (Bl. 1 leer) klein Quart, 7°/, Z. loch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Naschi, Bl. 3v—5rv in der Mitte zierlicher als der übrige stumpfe und flüchtige, 
doch lesbare Theil zu 23 Zeilen, die Überschriften und der Text roth, im Anfange 


einige Randglossen, darunter textverbessernde. Gut erhalten. — A. F, 257 a (412). 


.181 
سرح 2 وميه 


Commentar zur Adschurrümija, von einem Christen, statt dessen 
Namen Bl. 4r sieh eine Lücke in der Vorrede findet. In der Einleitung, die Bl. 3¥ 
nit der christlichen Formel begimt: VG, + un, Us حبدا للاب الاندی الدی تراف‎ 
ته ونا للروح القدس الذى كيلنا مواهت نعمته الخ‎ e الذی هدانا‎ N AN للابن‎ 
sicht er die Anffordeiung einiger studirender Freunde, ihnen ein kurzes und leicht- 
fassliches Hilfsbuch für ihr grammatisches Studium in die Hand zu geben, als Ver, 
anlassung zu dieser Arbeit an, fiir welche er die Bew eisstellen aus den göttlichen, 
evangelischen, apostolisch@n und prophetischen W orten شواهد الكلام من‎ ils) 

SJ LWY! entlehnte. Den Stoff vertheilte er nach dem‏ الا تة وا لرسولنه والدوته) 


Die Ableitung dieses Namens ist mir bis jetzt unbekannt. 
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Inhalt des zu eommentirenden Textes in 26 Capitel, deren sorgfältiges und aus- 
führliches Verzeichuiss die Bl. 4v bis Gr einnimmt. — Bl. Gv beginnt der ziemlich 
umfängliche und leicht übersiehtliche Conmmentar selbst, (dessen Abschrift Stephan 
Legrand, der Dolmetsch der französischen Nation in Kahira (OL>7 ادفغان فغان‎ 
الفراباوتة مدنه مصر‎ ulhll), 1165 (1752) vollendete. — Schluss BI. 157 v. 

160 BI. (1—3r und 158 — 160 leer) Octav, gegen T'/, Z. hoch, gegen 5 Z. 
breit, Papier gelblieh, Naschi, recht gefällig, von Bl. 44 an grüsser, stärker und 
weniger flüchtig, zu 19 Zeilen, der Text roth, Anderes grün, die Aufschriften in 
grünem und rothem Tulut, Rand breit und mit Textverbesserungen, Alles sorgfältig 
und sehr gut erhalten. — A. F. 366 (414). 


188. 

27761611 1 : 

Die Mutter der Erklärung d.i. die Haupterklärung der Grund- 
regeln der Syntax der Endflexionen, oder, wie Hädschi Chalfa (7, S. 357, 
Nr. 929) und de Sacy (Anth. gr. S. 73— 92) schreiben, Lei الاعراب عن قواعد‎ 
s0 dass das erste und kleine Wort ‚|, schon um des Rhythmus willen-mit Unrecht, 
verloren gegangen ist. — Verfasser dieser grammatischen Abhandlung, die de 
Sacy a.a. 0. vollständig aufgenommen, übersetzt und erläutert hat, und die am 
Ende eines andern zu Bulak 1253 (1837) erschienenen Werkes (sJ! Je T شر‎ 
S2a)l J) desselben Verfassers als Anhang unter dem Titel اعراب عن قواعد‎ 
„lei sich beigefügt findet, ist der mehrfach genannte Grammatiker Dschamäl- 
ad-din Abü Muhammad 'Abdalläh Bin Dsehamäl-ad-din Jüsuf, 
gewöhnlich Ibn Hischäm genannt und 761 (Sept. 1360) gestorben (s. Nr. 181). 
Er beginnt BI. 1v: الله‎ au „La الامام العالم العامل العلامة حبال الدين ابن‎ sc) قال‎ 
d قواعد الاعاب‎ a alla ls sja Cie jll und theilt dann den auch von 
Hädsehi Chalfa gegebenen Inhalt der vier Capitel nebst ihren verschiedenen 
Unterabtheilungen mit. 

21Bl. (22Schmuzblatt) klein Quart, 6°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Naschi zu 11 Zeilen, flüchtig, nieht schön, deutlich, von Bl. T an ganz entgegen- 
geseizterZug, ebeufalls Nüchtig und stärker und grösser mit ungewöühnlichem Grunil- 
strich, Überschriften roth, Rand- und Interlinearglossen mit Textverbesserungen. 


ap 
=a) 
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2. Drittes Exemplar des oben unter Nr. 167 und 168 erwähnten Com- 
mentars لاعت دساحه الصاح‎ 51;, ohne das Vorwort, sogleich Bl. 2y mit dem 
Anfange desselben beginnend: d الشرط‎ gel Kai قال المضتف اما بعد اما كله‎ 
und schliesst mit den Worten der Vorrede des Misbäh in der Eintheilung: . £ 
Au على الاب 3 می فصول من الع‎ Sell .الاب الرادع می العوامل‎ Ebenfalls ohne 
Unterschrift. — Schluss Bl, 30v. - 

30 Bl. (31 leer, Bl. 30 zu 16 Zeilen von anderer Hand in Nascht restaurirt), 
Naschi zu 13 Zeilen, dieselbe Hand wie 1, nur kleiner, mit Interlinear- und Rand- 
glossen, Stichwörter roth überstrichen.' — A. F. 392 a5 (421). 


189. 

Die Summe oder das Ganze der Abwandluugslehre d. h. die 
vereinigten fünf kleinen grammatischen Abhandlungen, die noch hente in der 
Türkei den ersten Cursus der arabischen Sprachstudien ausmachen und unter dem 
Titel sa| al> oder صرف حيله سی‎ den etymologischen Theil oder dic Kenntniss 
der grammatischen Formen behandeln und mehrfach in Constantinopel und Bulak 


aufgelegt worden sind. 


1 الارواح تب »1۴ اا‎ ch 


Der Ruheort der Geister über die Biegung der grammatischen Formen 
von Abti’lfadäil Ahmad Bin 'Ali Bin Mas’üd, über den selhst Sujüti nichts 
weiter zu sagen weiss. — Seine Abhandlung, die er im achten oder neunten 
Jahrhundert d. FI. geschrieben haben muss, beginnt 1۳۰ قال الغفتفر الی الله الودود‎ 


2 الصرف ام العلوم والضو ابوها‎ Ol بن على بن ورد اعم‎ al, nnd ihr Inhalt spricht 
sich in den Worten der Einleitung aus: = أسعد ك الله ان الصرف حتاج فى‎ de 
ال سعه انواب ء اج والمضاعت والهموز والثال والاحوف والناقص‎ - 
الماضی والتقتل والام وال هی واسم‎ Aa Abee واللقيف والاشقاق تعة اشاء من كل‎ 


t Bl. 1 nur die Bemerkung: لا بشارکه‎ 3al بين الواحد 3 الاحد أن الاحد اسم‎ JA 
شئ فى ذاته والواحد اسم لفردٍ لا بشارکه شی فى صفاته‎ 
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erschien mit den‏ 8۱ .الفاعل رالفعول والکان رالزمان scha All,‏ على سعة انوات 


vier folgenden Ablıandlungen in einem Bande zuerst in Constantinopel im Dsehu- 
mädä I 1233 (März 1818, die ersten vier Abhandlungen 87, die fünfte 32 Quart- 
seiten), dann Anfangs Dil’Ihiddscha 1254 (Febr. 1839, 129 Quartseiten, von 
S. 120 an cin arabischer Commentar der Amtila) und am Ende des Rabi II 1257 
(Fehr. 1842, zum Theil mit Randglossen, 129 Quartseiten), ferner in der Druckerei 
des Seriasker ebenda im Di’Ihiddscha 1256 (Jan. oder Febr. 1841; 129 Quart- 
seiten, ein reiner Abdruck der Ausgabe vom J. 1254), und endlich in Bulak 1244 
(1828), wo die erste Abhandlung 37 Oetavseiten einnimmt, und ein Anhang von 
eilf Seiten als seehste Abhandlung die wahre Bestimmung des Aorists und der 
vergangenen Zeit bespricht, von einem ungenannten Verfasser. — S. das Glossar 
Ne. 90. a 

2, BI. 31r— 42r: الزىئ‎ 

Die Abhandlung des schafiitischen Scheich 'Izz-ad-dinAbül- 
fadäil. oder AbflIma’äli Ibrähim Bin "Ahbdalwahhäb Bin 'Ali nach 
llädschi Chalfa (II, S. 304, Nr. 3037 und IT, 85. 208, Nr. 8141), oder 'Abdal- 
wahhäb Bin Ibrähim Bin ‘'Abdalwahhäb Bin Abi’lma’äli al-Chaz- 
radschi nach Sujüti (Bl. 168r), gewöhnlich az-Zandschäni الزحالی‎ genannt, 
der 655 (1257) oder etwas später starb. Auch diese Abhandlung, vollständiger 
الازى‎ u „as genannt, hat die Lehre der grammatischen Formen des Arabischen 
zum Gegenstand, beschränkt sich aber auf die Conjugation. Sie beginnt: all Ae) 
ان التصريف فى‎ del , رت العاللين وااصلوة واللام على خير خلقه محمد وآله احبعتن‎ 
a ale A Al alal Loll Jt وفى الصناعة‎ dl ul und erschien 1610 
zu Rom unter dem Tite] pall se) التصرف تالف‎ US“ Liber Tasriphi. Compositio 
est senis Alemami mit on und Erklärung von Jo. Baptista Ray- 
mundus. — Der vortrefilliche von Taftäzäni 737 (beg. 10. Aug. 1336) verfasste 
Commentar (8. Nr. 201) kam unter dem Titel شرح عزى‎ 0 Anfang 068 111 
ka'da 1253 (Febr. 1838 klein Quart, 116 S.) zu Constantinopel heraus. Der Text 
in «ler neuesten Ausgabe von 1257 füllt S. 40—54, und in der Bulaker 15 5. 


المقصود :453-55 11 .3 


Der vorgesetzte Zweck, ähnliche Abhandlung بی التصرشف‎ über die 
Eintheilung der arabischen Zeitwörter und ihre Conjugation (s. H. Ch. F7, S. 91, 


21 
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Nr. 12803), von ungewissem Verfasser, Die gewöhnliche Annahme, die auch noch + 
spät z. B. von Birkawi (s. unten) vertheidigt wurde, legt sie dem Stifter der hanc- 
fitischen Secte, dem grossen Imäm Abü Hanifa, bei, Andere nennen den im J. 238 
(beg. 23. Juni 852) gestorbenen Zein-ad-din Muhammad Bin al-Hasan at-Tabrîzi 
als Verfasser (s. Cat. de Petersb. S. 147). — Sie beginnt: N الحمد لله الوهات‎ 
d الصوات - اما بعد فان العريتة وسلة الى العلوم الشرعية‎ es, und erschien mit 
einem doppelten Commentar in zwei Auflagen zu Constantinopel, der erste von 
Birkawi 952 (beg. 15. März 1545) verfasste unter dem Titel „3! He.) S. 1—40, 
der zweite mit jenem in einem Bande unter dem Titel روح الشروح‎ S. 42—131 
von unbekanntem Verfasser, der sich Bruder des Birkawi nennt, Ende Rabi’ II 
1253 (Juli 1837) und Anfangs Dschumädä I 1260 (Mai 1844), beide in einem 


Bande, die erste Auflage in Quart, die zweite in Octav (122 8.). 


4. BI. 57v — 64r: KZ 


Der Bau, oder wie Hädschi Chalfa (77, 8.68, Nr. 1938) hat شاء الافعال‎ 
der Bau der arabischen Zeitwörter, Abhandlung tiber die verschiedenen 
Formen der Zeitwörter und ihre Construction, mit dem Anfange: ان ابوات‎ dei 
d se AN مها‎ u انا‎ Oyy Ae a al. Auch zu ihr in Verbindung mit 
der folgenden Abhandlung A&3] erschien in Constantinopel Mitte Schawwäl 1257 
(Ende Nov. oder Anfang Dee, 1841) ein arabıscher Commentar (91 Quartseiten), 
verfasst im J. 1046 (beg. 5. Juni 1636) von Sajjid Muhammad Bin Häddsch Hamid 
al-Kaffawî (aus Kaffa), und einen zweiten unter dem Titel JC). LJ nennt 
Aeuker Nr. 146. | 


5. Bl. 64vr — i6r: 
Ala Y| oder الامثلة ا ممختلفة‎ 


Musterformen oder die verschiedenen Paradigmata der ara- 
bischen Conjugation, das Verbum „= durch alle Formen, % und die Suffixa 
nebst allen davon abzuleitenden Wörtern nicht ausgesehlossen, mit terminologi- 
scher Benennung der Zeiten, Personen u. s. w. und arabischer Erklärung sowie 
deren türkischer Übersetzung darunter, ebenso von unbekanntem Verfasser wie 


die vorhergehende Abhandlung. — Auf dieselbe S. 82 — 119 folgt in der Ausgabe 
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vom J. 1257 S. 120 — 129 eine arabische Erläuterung einzelner Formen, die der 
nieht genannte Verfasser für- die Anfänger 56h schrieb. — Eine etwas ver- 
klirzte Redaction dieser Paradigmata findet sich als die erste (S. 4— 25) der flint 
Abhandlungen ls, von "Utmän Bin asch- Scheich al-Dscharkasehi (s. Zenker 
Nr. 145), und ein zweiter arabischer Commentar, ausser dem unter 4. genannten, 
von Sajjid ‘Ali Bin Husein al-Adranawi erschien unter dem Titel أمثله شرحى‎ 1251 
(Febr. 1557) zu Constantinopel (280 Quartseiten). Mitten im Codex (Bl. 55v am 
Ende der dritten Abhandlung) nennt sich Hasan Ibn al-Häddseh Mustafä al-Bus- 
nawi als Abschreiher, der die Vollendung bis dahin vom 17. Dschumädä I. 1089 
tT. Juli 1678) datirt. 

TG BI. schmal Oectav, 7 Z, hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta'lik 
nach links, deutlich und eorreet zu 15 Zeilen, Überschriften und Stichwörter 


rotb, Randglossen mit einzelnen Textverbesserungen. — A. F. 337 (27). 


190. 


Aweites zum Theil etwas verändertes Exemplar der füinfAbhandlun- 
gen 1. ملح الارواح‎ Bl. 1v—27 v mit einer Liteke zwischen BI. 1 und 2 (s. nach 
Bl. 11, weil Bl. 2 und 3 verbunden ist) — 2. المقصود .3 282-427 العرّق‎ 
42yv—57r. Bl. 58 leer — 4. *Wl59v—68Y, wo sich sogleich bis Bl. 69r unter 
der Aufschrift is اعلال‎ lja eine Reihe abgeleiteter und unregelmiissiger Verbal- 
formen anschliesst. BI. 70 Schmuzblatt — 5. ALY TIv—91r mit dem Para- 
digma =>, dem Texte in der Mitte und der Erklärung, die auf den letzten beiden 
Blättern fehlt, zur Seite und schief, — Der Abschreiber Muhammad Bin “Utmän 
hemerkt (91r), dass er in der Eile di على‎ zu Werke gegangen sei, eine Aus- 
sage, die sich nnr auf die Copie der ail bezieht. 

9I Bl. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier hellgelb, Schrift 
von verschiedenen Händen, Bl. 1—57 Naschi zu 15 Zeilen, etwas roh, ohne 
Haarstrich, deutlich, 59—63 zu 13 Zeilen nieht schöner, flüchtig nach rechts, 
{lv—91r Nasta’lik nach links, etwas gefälliger und neuer als die vorhergehenden 
Hände, Überschriften, Stichwörter und Einfassung roth, da und dort Glossen. — 
A. F. 367 (28). 
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191. 


Drittes Exemplar derselben Abhandlungen: 1. مراح الارواح‎ 
11 8٣ 42 — 2. العزى‎ Bl. 48 --568 ۳ ---3 ا(القصود‎ Hr Tu 
LI Bl 77v—86r — 5. ak] BI. 87 r — 109r. 
109 Bl. (1.2 und 110 leer) klein Oetav, gegen 6'/, Z. hoch, A4 2. breit, 
Papier hellgelb und mit Gold gesprenkelt, Nasechi zu 13 Zeilen, klein, zierlich, 
ut erhaltenes 





correct, von neuerer Hand, Überschriften roth. — Sehönes uud 
Exemplar. — A. F. 436 (26). l 


192. 
Viertes Exemplar mit maneherlei Zuthaten. — BI. 1—3r Notizen — 
1. 8-7 ح الارو احج‎ \» — 54v—56r Glossen, grossentheils grammatischen 
Inhalts — 2. 500 vr— CDI ل العزق‎ 707-7721 grammatische Glossen — 3. T1v— 
977. .له - القصود‎ 9-07 AU — 5. 107v—120r all ALU, nur da und 
dort die türkisehe Erklärung. — Bl. 120v—129y verschiedene Anhänge z: B. 
grammatische Fragen ls, Erörterung seltener Formen in einigen Theilen der 








Musterwörter AU] سان لوادر بوحد (لوحد .1) می يعض‎ 3 125, streitige Punete 
im Maräh ۳ فر‎ ölel, Erklärung der Paradigmen تعريف الامله‎ und eine beden- 
tende Anzahl hauptsäehlieh ttirkischer Glossen. — Bl. 120r nennt sieh der av 
sehreiber Suehta (=z 1. asu Softa) Muşalli (? La») Bin ‘Alî Kustantsehawî 
r- مده قوسا‎ Kustendsche), der die Copie in der Stadt Seräi سرا ی‎ im Collegiur 1 
Clusranbeg Sonntags in der Mitte des Rabi‘ IT 1043 (Nov. 1633) vollendete. 
130 Bl. Oetav, gegen 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, etwas in’s 
Graue übergehend, Nasta‘lik zu 13 Zeilen, eursiv nach links, gefällig, dentlieh, 


nit einem äussern und innern Rande, strotzend von Glossen hier wie zwisehen den 












Linien theils von der Hand des Textes, theils von einer andern kleinern; ausser- 


dem vollgeschriebene eingelegte Blätter und Blättehen. — A. F. 360 (30). 


193. 
Fünftes Exemplar, vollständig und gut erhalten. — 1. Bl. 1 -7۷ 
ب المقصود 885-7 8 -المزی 25-7 .2 ماح الارواح‎ 4. 4155-51 
الا"‎ — 5. 53v—71r ikali itl mit der Erklärung in zwei Columnen. — Die 
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Abschrift vollendete Muhammad Bin Schams-ad-din in verschiedenen Monaten 
(s. 24۳ 34v, 44V) des J. 1092 (1681). 

71 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, +4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta’lik zu 
17 Zeilen, gedrängt, gefällig und dentlich, Aufschriften und Einfassung rotlı, mit 


vielen Rand- und Interlinearglossen. Gut erhalten. — Mst. 727. 


194. 


Sechstes Exemplar mit nur vier Abhandlungen: 1. Bl. 1v— 82v 
مراح الارراح‎ — 2, y — 1217 sl — 3. 1327 — 167v saill — 4. 1727 — 
184r "ÙI. — BI. 184v— 185r einige Zeitwörter aus allen zehn Abwandlungen 
und Beispiele von vier- und mehrbuchstabigen Wörtern mit türkischer Interlinear- 
übersetzung, als Ersatz für die fünfte Abhandlung, — Bl. 185v — 186r einige 
türkische srammatische Bemerkungen z. B. über Hamza. 

186 Bl. (63—92r. 122 —132r. 168r—172r. 187—1859 leer) Duodez, 
5'/. Z. hoch, 37, Z. breit, Papier hellgelb und rosa, Naschi zu 9 Zeilen, weniger 
gefällig als deutlich, vollständig vocalisirt, Überschriften roth. Ziemlich gut 
erhalten. — A. F. 482 (29). 

195. 

Siebentes Exemplar, nur die drei ersten Abhandlungen enthaltend : 
1. Bl. 1v— ‘5v (das verlorne Bl. 10 ist durch ein leeres ersetzt) اروا اح‎ eb 
geschrieben im Schawwäl 976 (März oder April 1569) — Bl. T6v — dr ein 
deutsches Gedicht von Herrn Hannss Huber von Linz 1563 — 2. 80v— 99r 
Sjal, vollendet im Radschab 975 (Jan. 1568) — 3. 100r— 126r. المقصود‎ 
geschrieben in demselben Jahre. 

127 Bl. (79 und 127 Schmuzblatt) Duodez, 5'/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Naschi zu 7 Zeilen, flüchtig, weniger schön als deutlich. — Tengn. 
“Ne 55. — A. F. 481 (81). 

196. 

Achtes Exemplar mit vier Abhandlungen und in aussergewöhnlicher 
Reihenfolge: 1. Bl. 4v— 37r الناء 7-9۳ 37 ,2 - مرح الارواح‎ 3-46۴-7۳ 
الى‎ — 4. 60v — Tir 3al, — Bi 1—83, 43—45 und 75 Auszüge und 
Bemerkungen. — Geschrieben gegen Ende des Dschumädä 11 980 (Nov. 1572). 
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75 Bl. Oetav, 73, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellorange, Nasta’lik zu 
13 Zeilen, flüchtig, ziemlich deutlich, da und dort verwischt, mit wenig Rand- 
glossen, darunter Textverbesserungen. Nieht gut gehalten. — Tengn. — A. F. 
186 (32). 

197. 

Nenntes vollständiges Exemplar: 1. Bl. 3r — 29v مراح الارواح‎ 
geschrieben im J. 1151 (beg. 21. Apr. 1738) — 2. 00 («۳ ااعری‎ — 
3. 417+ — 52r syaill — 4. 53v — 59r "Jl — 5. 60v—77r Aal باد الامثلة‎ 
stellenweise mit türkischer Erklärung. — BI. 1—2 und 59v Bemerkungen, 
40v — 4lr, 52y — 53r, 60r leer. 

77 BI. Octav, 7 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier bleichgelb, Nasta'lik zu 
19 Zeilen, flüchtig mit ungleichen Zeilen, doch deutlich, Stichwörter und Ein- 
fassung roth. — Mxt. 704, 

198. 

Zehntes vollständiges Exemplar aus verschiedener Zeit, auf ver- 
schiedenem Papier und von verschiedenen Händen: 1. Bl. 2y — 54r نان مرح‎ 
geschrieben in der Mitte des Monats Radschal 830 (wenn ich den verschlungenen 
Zug richtig lese, Mai 1427) von dem rechtskundigen in Antiochia bekannten 
Hädscht Ibn Nasüh Bin Ismä’il Dänischmand — 2. 56r— 64r ziell und Gr 
nochmals der Schluss der 'Izzischen Abhandlung von der Hand des Molla Hasan, 
der dic folgenden drei Abhandlungen schrieb, mit dem J. 1077 (beg. 4. Juli 1666) — 
8. 05-177 القصود‎ 4. 78v— 86r الناه‎ - 5. 86v — 105 الامثلة الختلنة‎ 
bl. 1—2r, 54v — 55 Bemerkungen, 64v, 77y und 78r theils leer, theils Bemer- 
kungen. 

105 Bl. breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier 1—54 alt und baum- 
wollenartig, Naschi zu 9 Zeilen, gross und deutlich, weniger gefällig, mit vielen 
Glossen, Stichwörter roth, ziemlich gut erhalten. — BI. 56r— 64r gewöhnliches 
Papier, Naschi zu 20 Zeilen, deutlich, nicht ungefällig, Stichwörter rotlı, mit 
Glossen und verglichen بلع)‎ wiederholt) — Bl. 65r—105v Naschi zu 15 Zeilen, 


fett, deutlich und nicht ungefällig, doch schimuzig. — Mkt. 705. 
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199. 

Eilftes Exemplar Bl. Ir—18v, nur die fünfte Abhandlung mit der Auf- 
schrift all هذا كتاب صغة الامثلة‎ und mit vollständiger türkischer Erklärung, 
in Abschrift vollendet von al-Häddselı Müsä Bin al-Häddseh Hasan asch-Scharifi 
26. Dsehumädä HI 1110 (36. Dee. 1698). Vgl. Nr. 142. 

18 Bl. Octav, gegen 7°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier weissgelb, das Para- 
digma Naschi zu G Zeilen, grosser Zug, die Analyse und Erklärung Nasta’lik 
klein, beides zierlich und deutlich, Überschriften, Vocale, Einfassung (doppelte 
Linie) roth, die zwei Columnen in der Mitte geschieden. Nicht ohne Aufwand und 


sehr gut erhalten. — A. F. 213a (37). 


200. 


Zwölftes Exemplar, ebenfalls nur (1v— 13v) die fünfte Abhandlung 
der al] mit der Analyse und Erklärung enthaltend. 

13 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, das Paradigma zu 
5 Zeilen Naschi, grösser als die Analyse in Nasta’lik, beide deutlich, Überschriften 
roth, gegen das Ende fleckig. — A. F. 205 (36). 


201. 


حاشية على شرح التصريف . 


Glossen des malikitischen Scheiehs und Imäms Näsir-ad-din 
Abü 'Abdallähal-Lukäni zudem Commentar des im J. 791 (beg: 31. Dee, 
1355) gestorbenen Richters Sa‘d-ad-din Mäs’üd Bin ‘Umar at-Taftäzäni 
zu der Abhandlung al-‘Izzi über die Beugung der Endformen کی التصرف)‎ 
s. Nr. 189, 2.) vom Scheich Zandschäni. — Der Commentar Taftäzänf’s, seine 
Erstlingsarbeit vom J. 737 (beg. 10. Aug. 1336) oder 738, fand mehr Anerken- 
nung als das Grundwerk (bald ‚s;=), bald صرف العزى 6 ,التصرف‎ genannt) 
und wurde deshalb vielfach commentirt und glossirt: so ausser von Näsir-ad-din 
al-Lukäni von einem im J. 1040 (beg. 10. Aug. 1630) gestorbenen Scheieh Ibrähim 
al-Lukäni, welche beide Glossen nicht mit einander zu verwechseln sind. Die 
Näsir-ad-din’s beginnen Bl. Iv: اما بعد حيد الله تعالى والصلوة واللام على رسول‎ 
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all und heben‏ قبده حواشى على مواذع من شرح تصرف العزى للعلامة التغتارا نى اخ 
nur immer die zu glossirenden Worte des Commentars roth licrans, und zwar als‏ 
s S3 Ol, während Hâdschi Chalfa (IV,‏ اہی خبر د الله والتواتر die ersten d‏ 
As 853) 8.‏ مرج 8 رباص الكلام الخ "Nr, 8141) den Anfang vollständig so giebt:‏ 
Die Abschrift wurde Sonnabends den $. Ramadän 1034 (14. Juni 1625) vom‏ 
Malikiten Muhammad Bin Ibrälim az-Zarkänt vollendet. — Schluss Bl. t2r.‏ 

72 Bl. klein Quart, über 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier geglättet 
und gelblich, Naschi zu 25 Zeilen, klein, flüchtig und stumpf, die zu glossirenden 
Worte roth. — Legrand. — A. F. 237e (412). 


.202 
حاشښه e)‏ العامة کې لك ie‏ قم Sa‏ الشافعى حا فى شرم 
تصريف العزی لمولی سعدالدين التفتازای 


Glossen des schäfüitischen Seheichs Muhammad Bin Käsim Bin 
Ali al-Gazzi, dessen Todesjahr mir unbekannt ist, zum Commentar des 
Mollà Sa'd-ad-dîn at-Taftâzâni zum Tasşrif ‘Izz-ad-dîn’s, also eine 
zweite Glossensammlung zu dem ebenerwähnten Commentar, die BI. 17 0 
heginnt: تعلق اطف على شرح‎ 113 — ae العالمين وااصلوة على سد‎ L رت‎ all ad 
ودشرح من مشكله الخ‎ aliis g. التصريف‎ und sich des Wortes a5 zur Einführung der 
zu erklärenden Wörter oder des Satzanfanges (mit 3,>) 41) bedient. — Der Ver- 





fasser bestimmte sie fiir Anfänger und schon Vorgeschrittene, und die Abschrift 
besorgte derselbe Muhammad az-Zarkäni, — Schluss Bl, 57r. 

57 Bl. Format, Papier, Schrift zu 25 Zeilen, wie Nr. 201, das Stichwort 
رطام" قوله‎ nach Lagen von 10 Blättern (IS). Von Bl. 3 an schr gut erhalten. — 
A F. 2375 (412). 

209. 
T 
Commentar zum Maräh al-arwäh oder der ersten jener flinf Abhand- 


lungen vom Mollä Schams-ad-din Ahmad ad-Donkuz (,,%>, oder 7 
1 وو رد كو‎ Wo, اا دوخز‎ oder ور‎ das Schwein), Professor an der 
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Moschce des Sultan Muräd zu Brusa unter der Regierung des Sultan Muhammad H 
(855 — 886 = 1451 — 1481). Zwar nennt auch dieser Codex in der Einleitung 
weder Titel noch Verfasser, hat aber doch auf der ersten überklebten Seite die 
Worte Ate هذا كتاب‎ deren Richtigkeit nicht anzuzweifeln ist. — Der Commentar 
beginnt Bl. 1Y: لوا نحو رضائك ا‎ A epn نا مضرف‎ al, fällt also mit dem 
Leipziger (T11, S. 355), mit dem Petersburg er (CLIT, S. 148, wonach diese 
Numer und dic folgende zu berichtigen), mit dem der ÖOrientalischen Akademie 
zu Wien (LV, S. 19., wo Krafft den Verfasser unbekannt nennt), mit dem Kopen- 
hagener (CNCIII, S. 116), mit dem des Eseurial (CZAIT, 2, CLAY, 1, 5. 38, 
wo die Zahl 1026 zu berichtigen), mit dem Pariser (MCCIV) und mit dem Oxforder 
(CCCCXXI, S. 436) zusammen. Bereits früher (Wien. Jahrb. ACF7I, Anz. Bl. 
8. 6( wurde der Verfasser genau bezeichnet, und die vorstehenden Angaben 
sollen den und jenen Irrthum in den Catalogen beseitigen und obigen Nachweis 
des Verfassers bestätigen. — Dieser gemischte Cominentar zum Maräh gilt für den 
besten, daher seine vielfache Verbreitung und Benutzung. Das Manuscript, das 
nit den Testworten 3.4 U الجهوربة الحم اندلت من‎ G لعن لقرمهما‎ Z schliesst, 
endigt Bl. 85v unvollendet, so dass etwa zwei Blätter Text zu commentiren ilbrig 
bleiben. Der von Krafft Nr. LIV angeführte Commentar von 'Abdarralımän 
(Hädschi Chalfa: ‘Abdarrahim) Bin Chalil ar-Rtmi ist nur eine Abkürzung des 
Commentars von Donkuz und sein Verfasser muss also später gelebt haben. 

88 Bl. (89 — 92 leer) breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, 
Naschi zu 19 Zeilen, wie es scheint, von drei verschiedenen gleichzeitigen Hiin- 
den, flüchtig, sehr gedrängt, nicht schön, doch lesbar, mit Interlinear- und Rand- 
glossen, darunter Textberichtigungen, die Textworte roth und schwarz über- 
strichen. Gut erhalten. — A. F. 371 (418). 


204. 


g‏ شيج ماج لأرياج 
Das Erfreuungsmitiel, ein Commentar zam Maräh al-arwäh,‏ 
vom Molla Hasanpascha Bin "Alä-ad-din al-Aswad (s. Nr. 165), dessen‏ 
Lebenszeit ungewiss ist, denn der Angabe bei Nicoll (Nr. CCCCAIA, S. 435),‏ 
dass er vor Ende des neunten oder zu Anfange des zehnten Jahrhundertes d. Fl.‏ 


24* 





ېت ا په سس nn Tr‏ 


155 Grammatik. 


gelebt habe, ist wenigstens aus dem dort angebrachten Grunde schwerlich zu 
trauen. Dagegen gehört obiger Titel und der genannte Verfasser zusammen, 
obwohl Hädschi Chalfa (F, 5. 483) diesen, nicht aber jenen nennt. Danach ist 
auch die Vermengung im Petersburger Catalog (CLIV und CLV, 5. 148 und 
149), wo der Commentar irrthitmlich dem Donktz beigelegt ist, zu berichtigen 
(s. Nr. 203). — Der Commentar Hasanpascha’s beginnt 131. 97: ایر لله الذى صرف‎ 
d ,افكار قلوسا البى الصراط امسقم‎ ٥٥١ ه٥‎ Anfang mit der Angabe bei Hädschi Chalfa, 
im Petersburger Catalog und bei Nicoll (S. 437 c) übereinstimmt. Hasanpascha 
nennt den Verfasser des Maräh in der Einleitung vollständiger Abü’lfadäil Ahmad 
Bin ‘Alt Bin Mas’td, und sagt weiter: JIE JI gus كان فى بعض الفاظه اتعقاد‎ 
- MH, ۵. اد ادا له شا مُوقطاعن ااتعاز اليل (اضل‎ a 
Es ist ein Commentar J,äl d. h. gewöhnlich nur der Anfang der zu 6946 
Textworte wird durch &,5 mit einem سه اى ره‎ Sehlusse eingeführt, und sonach 
die Glosse bei Nicolla. a. O. zu beurtheilen und zu berichtigen. Den Titel des- 


selben nennt der Verfasser nicht wie gewöhnlich in der Einleitung, sondern am 


SC D, wel `‏ ما اردنا سانه ن کاب zul‏ = شرح مرح الارواح Schlusse Bl. 69r:‏ 


cher Umstand ihn wohl mehrfach hat übersehen lassen. 

60 Bl. (1 und 70 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier geglättet und 
gelblich, Nasta’lik zu 27 Zeilen, nieht ganz neuer Zug, flüchtig nach links, sehr 
redrängt, aber gleichartig, deutlich, eorreet, das Stichwort قوله‎ roth, die erklärten 
Wörter roth überstrichen. Der Text gut erhalten. — A. F. 206 (33). 


.205 
شرح التصريف 


Ein gemischter Commentar a سرح‎ zur zweiten Abhand- 
lung, gewöhnlich sjal oder cù pa oder صرف‎ genamt. Das nur fünf Zeilen 
betragende Vorwort, in dem weder ein Verfasser noch ein speeieller Titel ange- 
geben ist, beginnt Bl. 1r: توكلت وهو حی ولعم الوكل‎ Als, الله الرحمن الرحم‎ DS 
اقول لا كان من الواجب على كل طالب لثىء ان يتصور ذلك الشئ ليکون علی بصبرة ئی طله‎ 
dl وان نتصور غاسّه لاه هو السب المامل على الشبروع فى الطلب بدأ الصتف بتعريف التصريف‎ 
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Jedes Wort ist vollständig erklärt, und die Abschrift wurde im Dü'lka’da 1058 
(Nov. oder Dee, 1648) von unbekannter Hand vollendet. — Sehluss Bl. 82v. 

52 DI. Oetav, gegen 7 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss und wasserfleckig, 
Aascht zu 15 Zeilen, flüchtig, gleichartig, weniger gefällig als deutlich, der Text 
roth. — Mat. 688. 

206. 


الارشاد 


Die gerade Leitung, wie der Codex hat, oder sA bl die gerade 
Leitung des Führenden, wie Hädschi Chalfa (I, S. 253, Nr. 500) will, ein 
syntaktischer kurzer Leitfaden, den der scharfsinnige und gelehrte Sa’'ıl- 
ad-din Mas’üd Bin 'Umar at-Taftäzäni 778 (beg. 21. Mai 1376) in Chu- 
wärazın für seinen Sohm Mukarram verfasste. Auch diese kleine Syntax صر فى‎ 
الو‎ d mit einem Vorwort über den Begriff der Wörter # und AS und drei 
Theilen اام‎ über das Nennwort, das Zeitwort und die Partike] fand entschie- 
denen Beifall, wurde von seinen Schülern mit grossem Nutzen gebraucht und mehr- 
fach eommentirt und glossirt. — Nach den Eingangsworten 181. 1+: اليد لله الدى‎ 
A منصوب اللوآة حرور د ىل الرف‎ Hl gä Joel} de ach Jee fährt der Ver- 
fasser fort: العمو معرقة احوال اواخر الكل من حپه الاعاب والناء الكلة لفظ موصوع‎ Ke 
= مغ د وانواعيا اسم وفعل وحرف‎ und deutet so anf bündige Weise den Inhalt an. — 
Die Abschrift vollendete der bereits ebenfalls wiederholt genannte 'Ali Bin Walt 
im Anfange des Rabi' II 1036 (Dec. 1626). l 

8 Bl. (Bl. 9 Auszüge) Octav, über 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier 
hell und dunkler gelb, Nasta'lik zu 17 Zeilen, sehr gedrängt, doch lesbar, der 
breite Rand voll Glossen und Textverbesserungen. Gut erhalten. — A. F. 
2914 (89). 

.207 
شر € الا ره شات 


Commentar zu dem ebengenannten grammatischen Leitfaden 


Irschäd, von unbekanntem Verfasser, wenn die Schlussworte Bl. 18v: بر ح‎ o 


aa ad‏ — حتړه التارح air,‏ الفقير الحقير على ضعف رأنه وقلة بضاعته معتذرا 
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متضَرعا والعذر عند ک ام اللاس مقول وعند الاشراف معمول سئة ست وثلثين all‏ ئی شر 
„Es. nicht etwa, wie man fast annehmen möchte, indirect den Copisten "Ali Bin‏ 
Wali in Mostär (s. Nr. 156), der sich zwar nicht nennt, Jessen Lebenszeit aber‏ 
um 1036 (beg. 22. Sept. 1626) zu setzen wäre, auch als Verfasser bezeichnen, —‏ 
Is‏ لولته والصلوة على ol, A‏ وعد ماعلوا Auf die Einleitungsworte Bl. Le d‏ 
folgt sogleich der gemisehte Commentar selbst, Wort für Wort erklärend. —‏ 
Schluss BI. 18v.‏ 
Bl. (19 und 20 mit Ausnahme einer Bemerkung lcer) Octav, gegen‏ 18 
T'ha Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hell- und dunkelgelb, Naschî zu 25 Zeilen, selir‏ 
sedrängt, deutlich und ziemlich correct, die erklärten Worte rotlı fiberstrichen, da‏ 
und dort mit Randglossen. — A. F. 2217 (39).‏ 


.208 
d> esy‏ 8 شرح کي لل 


Gefällige Anordnung, ein Commentar zu der Sehrift die ruhm- 
reiche Composition oder Ausarbeitung, welche letztere ebenfalls Sa’d-ad- 
din Mas’üd at-Taftäzäni zum Verfasser hat. — Der unbekannte Commentar 
dieses grammatischen Werkes, das Hädschi Chalfa ebensowenig wie den Com- - 
mentar kennt نا‎ dagegen Hanifzäda in H. Ch, AR S. 543, Nr. 14564), bemerkt 
nach den Anfangsworten BI. 2y: d وحامد‎ ‚Sa, e: FG | له لن هو اود كلات‎ 
dass Taftûzûnî’s Schrift dureh ausserordentliche Kürze الاختصار‎ als 3 کان‎ sich 
auszeichne, und für den Anfiinger, ehe er zum Commentar selbst übergehe, in 
einem Vorworte die Bahn zu ebnen sei. Dieses Vorwort مقدمه)‎ 3v— 9v) handelt 
liber ,كله 6 کلام‎ die Endfexionen Jel und Eintheilung der Wörter, die ls, 
ie De» (sieben), منصوبات‎ (sechzehn), SU, >, Sb = und وضفة) دواع‎ 
bs, St, J&, Ol), worauf Bl. 9v der Commentär mit p (OÑ) und è (zÀ) 
beginnt, bald aber ay3 an dessen Stelle tritt. Er geht ziemlich ausführlieh zu 
Werke, mischt da und dort eine kurze Behandlung von Streitfragen (ماحِث)‎ ein, 
und zur Bezeichnung des Inhaltes des Textes heisst es 16r mit den Worten des 
letzten: م هذا تركب غربب وترتيب كصب فه انواع الرفوعات والنصونات والحرورات‎ 
Léi To .والتوايع امه وا عملتان الاسمته والفعلتة وغدرها من القواعد‎ Diese auch 
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in ihrer äussern Erscheinung treMiche Handschrift mit einer Lobrede auf das 
Werk Taftäzäni’s (lv) von der Hand des Codex, zeielmet sich durch folgende 
eigenthilmliche Unterschrift aus Bl. 50r: BR شرح‎ A Lu in الشروع‎ ge 
فى السع‎ Lal Ass? الرابع ووافق‎ N الخليل‎ 
الثالث من الربع الثانى من السدس الخحامس وكلا السدسين من النصف الثانى من العثم,‎ 
مد الات من غرة من لد از وشن شار دا‎ Al ll esch 
JH = all Jul, KU ا طالا لشرح تركت خليل‎ 
um os ارخه‎ Kell مید الله والصلوة على اللى کان‎ 


Die letzten Worte geben das Jahr 1095, und die letzte Randglosse Bl. Aur 
von der Hand des Codex enthält die vollständigste Erklärung dieser Unterschrift 
und den Schlüssel zu andern ähnlichen Unterschriften, worüber bereits Ta ` 
Nöthige in der Zeitschrift der DMG. Bd. IX, S. 361 fig. mitgetheilt ist. — Jene 
Erklärung lautet: لته ,احد من العه اتام‎ ias] فى السع الادس نعى دوم‎ ajas 
al الاسوع الثالث من الشهر من السدس‎ s= Sil gl الاسوع سادس من الاحد من‎ 
IN بعنى الثهر الرابع من النضف الاخير من المنة وهو شوال وواقق تسسضه اضا ئی السع‎ 
sell, Sei بعنى يوم الثلثاء من الربع الثاتى يعنى الاسوع الثانى من الثبر من الدس الخامس‎ 
الحامس من النصف الاخير من السئة وهو ذو القعدة وكلا الدسين يعنى شير شوال وذى‎ 
اقحعد ة می الصف الا سی من ال کا عفت من ال لر هه ال اا‎ 
من العشر العاشر بعنی العشرة العاشرة بغد الالف ثان قلت ات ئی هذا النارئخ ما بكرن تارا‎ 
اعشرة بعد الالف لان عشر (العشر .) العاشر بعد الالف مكن ان بكون من الاحاد او من‎ 
العشرات قلنا لا مكن ان بكون هينا من الاحاد اذ العشر الخامس لا بؤخذ من السنة الواحدة‎ 
والدى يؤخد منها نصف وثلث وربع وسدس ووقع سضة هكذا من العشر العاشر تعد العشر‎ 
العاشر من ا #حرة النوتة فعلى هذا نكون اراد الاول عشرات والثانى عشرات عشرات فصر‎ 
pE تقدم (قدام الأقدام‎ de Eck Aas U .فانضهام مطالعة مثل :هذا شفتح اعين‎ 


Es ergiebt sich hieraus, dass der Commentar Freitags in der dritten Woche des 


ı Diese sämmtlichen Glossen verdanken ihren Ursprung dem Verfasser selbst, der 
durch das Aa angedeutet wird hier und überall wo es sieh in einer Handschrift unter einer 
Bemerkung findet. Das Zeichen M aber ist eine Abkürzung für all >). Vgl. Zeitschr. 
der DMG. IX, S. 362 Anm. 1). 
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Monats Schawwäl und die Abschrift Dienstags in der zweiten Woche des Dol 
ka'da 1095 (also gegen Ende September und in der zweiten Hälfte des October 
1684) vollendet wurde. 

50 Bl. Oetav, 7 Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
19 Zeilen, gefällig nach rechts und proportionirt, mittelgross, gedrängt, deutlich 
und correct, Text und die sehr zahlreichen und umfassenden Randglossen, der 
Zug der letztern etwas kleiner, ‚von einer Hand mit al. Gut erhalten. — 
N. F. 29. 

209. 


ا امل ie‏ 


Zweites Exemplar (1v—ö5r) der neuen regierenden Partikeln 
(s. Nr. 172. 3.), von M uhammad Bin Pir ‘Ali al-Birkawi (im Codex zwei- 
mal Sad), gestorben im J. 981 (beg. 3. Mai 1573). 
Bl. (6 und 7 leer) selımal Quart, gegen 7'/, Z. hoch, 5 2. breit, Papier 
hellgelb und geglättet, Nasta‘lik zu 19 Zeilen, klein, gedrängt gefällig und dent- 
lieh, zum Theil vocalisirt. Gut erhalten. — Mxt. 238. 


.210 
2 اخل الكال JAN a) Aush‏ 
3 و لك > 

861110061 der Vollkommenen mit den Antworten auf die 
Fragen des Dschaläl-ad-din, von dem im J. 1019 (beg. 26. März 1610) 
gestorbenen Scheich Abû Bakr Ibn Ismä/il (bei H. Ch. bisweilen nur Ismä‘il) 
asch-Schanawäni. Der Verfasser unternahm es auf das Gesuch eines Gönners 
sieben Fragen, die Dsehaläl-ad-din as-Sujäti über die Buchstaben des arabischen 
Alphabets (e? a= oder ial] er.) in einer Fingsehrift ) الاسئلکه المثيورة‎ 
السوطى‎ edel ya هی‎ sl) gestellt hatte, in Form eines Com- 
mentars mit قال‎ 7 alas und Jal oder Ab zn beantworten. — Naeh den Anfangs- 
worten lv: d, rl من حروف‎ dei 0 L nle, LSL oe امد للھه الدی شرف‎ 
heisst es von Snjütt weiter: il روف‎ e متعلقة‎ E واعلم الى كنت قدما رت‎ 
وم حب ]>5 اال ان وى هزه السوال الأول (+2) .ما هذه الاسماء الف ها ما‎ 
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نا ج الى اخرها وما مسټاها وهل هی اسا" اجناس او اسماء أغلام فا کان الاول فمن اى نوع 
الاحناس هى وان كان الثانى فيل هې شتصة او حنستة فان كان الاول قيل هى منقولة Aia gl‏ 
تان كان الأول قم نقلت من حروف او اسماء او افعال او اعان ام مصادر ام صفات وان كانت 
حنستة فهل هى من اعلام الاعبان اوالمعانى ‏ الثانى (48) من وضع هذه اروف وفى اى 
زمن وضعتٌ وما متند واضعها غل هو العقل اواللقل - الثالت (:8) هل هى تضة اللغة 
العربته او عامة فى جميع اللغات - الرابع (07) الالف والبيزة هل هما مترادفان او متفارقان 
وعلى الثانى فما الفرق وامهبا الاصل - للخامس (11۳) لم اجيع عذاء اللغة والعدد وغيرهم 
من المتكلمين على المفردات على الانتداء عرف المزة وهل هوام اتفاتو او م السادس 
Asil lä (ie‏ هوز الى اخرها هل a A‏ او مستعملة وما عنى: ke‏ وما اصليا وكف 
تقلت الى المراد ها وما ضط الفاظها - الابع (17) ما حكمها فى الانتداء او الوتف والمنع من 
الصرف والتذكير واتآنيث والاعراب والناء واللفظ والرسم وعند التمة مها فبذه سعة امثلة 
من eve ol‏ من الرحال راء فلا مزتة له على الاطفال انتبى كلام الوط 
الخاعة (317) اعرف می اللغه هو الطرف والناحه ومنه حرف الوادى اى Keng Kol, ab‏ 
bill, RÉI „us. Eine neuere‏ من حروف احم حا لانه ناحة من الكلام وطرف الخ 
Hand hat dem Namen des Verfassers auf dem Titel Bl. 1r, mit welchem Grunde‏ 
weiss ich nicht, .$ &,}! beigefligt, und ebenda ist von anderer Hand bemerkt, dass‏ 
der hechgelehrte und überlieferungskundige Ahmad Dm Ahmad (H. Ch. Muham-‏ 
mad) al-Matbüli al-Ansäri ebenfalls einen Commentar zu den sieben Fragen unter‏ 
gzl und namentlich eine Antwort auf die‏ ما أسنيم من dem Titel ez) Ar‏ 
fünfte Frage gegeben hat." — Schluss Bl. 39r.‏ 

39 Bl. (40 leer) schmal Quart, gegen 7*/, Z. hoch, 5'/, 2. breit, Papier hell- 
gelb, Naschi zu 21, 22 und 23 Zeilen, ägyptischer älterer Zug, etwas steif und 
ohne jeden Haarstrich, doch deutlich und lesbar, Überschriften und Stichwörter 


roth, da und dort mit einer Glosse. Gut erhalten. — Mst. 1915. 


وقد شرحېا Val‏ الجلامة المحدث احمد بن احد المتولى الانصارى شارح الجامع : 
الصغير مؤلف لطيف سمّاة ابضاح ما استهم من حروف الم وذكر جواب عن السوال 
galt sali‏ | 


25 
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.211 
Be;‏ رسالة فى الامثلة اشحتلفة 

Abhandlung über die versehtedensn Musterformen! der ara- 
bischen Sprache, von Sarwi, von dem weitere Nachriehten mir nieht zu 
Gebote stehen, mit dem Anfange Bl. 1v: الممد لله الذى حعل الامثلة مبزان العلوم‎ 
. باب النقص‎ ale Sal "än اما بعد فيقول العند الضموم رأبه بالكسر‎  ةتبرعلا‎ 
2 صز واأعمع8 . رالقصر‎ seiner Jugend hatte er fir Freunde zur Erklärung der 
Amtila ein Schriftehen verfasst, allein sein Exemplar war ihm verloren gegangen 
und er hatte nicht Lust sich cine weitere Abschrift zu nehmen, Da brachte ihm 
einer der Einheimischen oder Ortsangehörigen تعض الاها ی‎ cine von Fehlern ent- 
stellte Abschrift a= 13 ,صر و سي‎ deren Copie und Berichtigung man wünschte, 
Er entschloss sich zur Revision und fügte mehrere lehrreiche Zusätze bei. Es 
enthält diese verbesserte Ausgabe alle vom Verbum  abzuleitenden Verbal- 
und Nominalformen mit der nöthigen Erklärung über Bildung, Bedeutung und 
Gebrauch derselben. — Es ist dieses die erste der in einem Bande enthalten 
vewesenen sechzehn Abhandlungen, von denen sehon oben (s. Nr. 110) cine 
erwähnt ward. Derselbe führt Bl. Ir die Aufschrift رساتل‎ was) Js شمل‎ icy 
وتركثة وفارسته‎ Aue, worauf das Verzeichniss der sechzehn Tractate folgt. Die 
andern sind sämmtlich abgetrennt, und hier fehlt jede Unterschrift. 

12 Bl. Oetav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, Naschi zu 
19 Zeilen, flüchtig nach links, stumpf, deutlich, Rand breit, Text gut erhalten, — 
Legrand und Schwachheim Nr. 134. — A. F. 344a (547), 


zrammatisches und Lexikalisches, nirgends ein Titel oder ein Vor- 
wort, nieht einmal die Basmala. — Bl, 1v— Tr werden die verschiedenen Ge- 
hranchsweisen der einzelnen Buchstaben nebst Beispielen für jede derselben 


men‏ پا س 


الامئلة جمع مثال وهو مصدر من المفاعلة معنى المفعول لان المذكور هينا هو الموزون ' 
al All sind die i daa entgegengesetzt. — ? Vgl. über p Lex.‏ مت - ل الورن 


geogr. Fasc. F, 5. 29. 
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durehgegangen, mit dem Anfange: yes | ge ب‎ , anl! الاالعات (الالفات .1) فى کلام‎ 
d بویا‎ Es werden nun die 22 nach ihrer Function verschiedenen Arten des Alif 
,الف الفصل ,الف الوصل ,الف الاصل .8 .ء)‎ ai ,الف‎ Deal الف‎ m. s. w.) je mit 


= 
اع 


einem Beispiele erwähnt, und so alle Buchstaben durch: على خبه اوحط‎ a CH 
الاصل مل صث  على خمسة اوحه‎ iech العم على وجهين جم س الثاء على وجه‎ 
وحم الدل‎ Joð u. s. f. — BI. 7v— lör folgen aus dem Maräh al-arwäh aus- 
gewihlte arabische Wörter mit türkischer Interlinearübersetzung und der Unter- 
schrift: „Es schrieb dicses Kûsim Bin 'Abdallûl im Serai ven Galata“ sind drei 
tirkisehe und ebensoviel persische Verse, eine Anrufung enthaltend, angehan- 
zen. — Schluss Bl. 15v. 

15 Bl. (16 leer) Octav, 6°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi 
bis BI. 7 zu 9 Zeilen, von 7y an zu 5 Zeilen Text, gefällig und deutlich, theilweise 
fleckig. Früher mit SU ‚Al (Nr. 117) in einem Bande. — Ragusa Nr. 29. — 
Mxt. 267. 


:213 
کات ا 


ABCbueh für die türkischen Schulen. Auf die Anrufung Gottes zu Anfange: 
A e بسر ولا تعر رب‎ 5, folgt das einfache Alphabet, hierauf dasselbe 
vocalisirt, dann in Silben zusammengesetzt. Den Beschluss machen arabische 
Gebetformeln. — Diese Elementarbticher erscheinen fortwährend gedruckt nnd 
lithographirt zu Constantinopel, letztere verschiedenfarbig und mit allerhand 
Schmuekwerk. 

16 Bl. Duodez, 5°/, Z. hoch, gegen 4 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
tî Zeilen, rob, sorglos und fliehtig. S. 1: Ex libris Petri Lambeeii Hamburgensis. — 
A. F. 459 (35). | 


214. | 
Zweites Exemplar Bl. iv— 16v mit demselben Anfange und derselben 
Einrichtung, Bl. 17 und 13 ganze Sätze, Lobpreisung Gottes und des Propheten, 
das Glaubensbekenntniss und Änrufungen Gottes. — Alles arabisch. 
18 Bl. Duodez, 6 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 7 Zeilen. 
gefällig, vocalisirt und gut erhalten. — A. F. 458 (411). 
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215. 

Drittes Exemplar Bl. 1v—18r, dem Inhalte nach ganz gleich dem vor- 
hergehenden. 

18 Bl. Octav, 8 Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 6 Zeilen, 
deutlich, die Felder durch Goldlinien getheilt, die ersten beiden Seiten mit Farben 
und Gold, aber roh und geschmacklos. — Auf dem hintern Deckel: Ex libris 
Thomae Chabert. — A. F. 190 (715). | 


Persisch. 


216. 

Aweierlei. | a 

L BI. 1۳-77 قواعد الفرس‎ 

Grundregeln der persischen Sprache. Eine persische von unbe- 
kauntem Verfasser arabisch geschriebene Grammatik mit dem Anfange Bl, 1v: 
d الذى منى من تواتر نعباله ندوين «واعد الفریس‎ aul) al. Dem Inhalt ent- 
spreche der gegebene Titel und sei ihm angepasst, bemerkt der Verfasser, der den 
Stoff in folgende vier Capitel vertheilte: 1. (Bl. 1v) احوال الاسم‎ - 2. (10%) 
تعداد الاسم وترحمته بالتركة سواء كان عنا .4 - احوال الروف (16۳) .3 - احوال فعل‎ 
معى‎ a. Denmach handelt das vierte Capitel von der Aufzählung des Nennworts 
und ist mit türkischer Übersetzung wörtlich oder dem Sinne nach begleitet. Allein 
las vierte Capitel fehlt und dieser Theil des Codex schliesst mit der Lehre von 
len Partikeln. Unstreitig ist also das unter 2, folgende Wörterbuch des Maulawi 
instam (oder Rustum) diesen vierten Theil zu bilden bestimmt, so dass vielleicht 
irgend ein Besitzer des Codex dem Wörterbuch diese Grammatik gleichsam 
als Einleitung vorgesetzt hat. Ob Rustam letztere geschrieben, kann demnach 
nieht geradezu hehauptet werden. — Die Schlussworte BI. 20y ATY Aa 2 de d 
۱۱٨7161169 sich, zumal sie von anderer Hand beigefügt sind, walırscheinlich auf die 
im J, 937 (beg. 25. Aug. 1530) vollzogene Vollendung der Abschrift, nicht auf die 
Abfassung. Hiernach würde meine frühere Angabe nnd das im Petersburger 


Catalog S. 426 mir Nachgesagte weiter zu prüfen und eventuell zu berichtigen sein. 


= 
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20 Bl. (Bl. 21 Schmuzblatt) klein Quart, 6'/, Z. hoch, 4Y, 4. breit, Papier 
hellgelb, Naschi zu 14 Zeilen, gedrängter, eilender, etwas steifer Zug, Stichwörter 
und Überschriften roth. Gut gehalten und in Folge von Vergleichung (el Cor- 
reet. — Tengn. Nr. 78. — A. F. 394 (13). 


2 — Bl. IE = IIT: 

Hilfsmittel zur Erlangung der zur schönsten der Warten lei- 
tenden Zwecke, oder wie das Werk auch. kurz bezeichnet wird, رسم‎ Ze 
Sy), das Wörterbuch des Manlawi Rustam. Ein persisch-türkisches 
Wörterbuch, das nach Hädschi Chalfa (F7, S. H1, Nr. 14239) 1095 Infinitive 
und 10,000 Nennwörter enthält, vom Prediger „as und Maulawimönch Rustam. 
der nach dem Tarich am Ende um 903 (beg. 30. Aug. 1497) gelebt haben muss. — 
Es beginnt Bl. 1r: = لله رب الارناب رلا والصعاب‎ >= und zerfällt nach 


vorausgeschiekter Anrufung Gottes in drei Capitel yl a, mit Unterabtheilunzen 





und ein Schlusswort acl, 11080 2٧۳۵۳: ناب اول (87) در ترتب مصادر واوزان وحالات‎ 
u, ja (187) آنا کہ ملست ر دست ل ل مهي برسه حالات  باب دوه‎ 
مشملت بر نه قم وبحاد ودو‎ SE Vi والمطردة ويغميرات وابدالات‎ re امثله من‎ 
:باب سوم (47) در تريس اسماء موحودات من الاصول والخترعات كه مشقلست‎  عاونا‎ 
حروف بر سه حركات - حامة الكتات (1087) در ترس‎ in بر ست فصل وهر فصل‎ 
حرو مق الاداتا والظروف وللاعداد والوقرن‎ * gles. Das erste Capitel handelt 
also in 20 Abschnitten nach den Anfangsbuchstaben, deren jeder nach den drei 
Vocalen derselben in drei Zustände zerfällt, von den Infinitiven, bisweilen mit 
einem einzeschobenen Verse. Allgemeine kurz in türkische Verse gefasste Regeln 
sind vorausgeschickt, es folgen Beispiele für Plurale der Infinitiven, dann Regeln 
in Versforin über Verba transitiva und Beispiele. — Das zweite Capitel handelt 
von der Conjugation der Verba oder ihren temporibus und modis. An die allge- 
meinen Regeln in Versform schliessen sich folgende neun Theile an: 1. vom Per- 
fectum gall nach allen Personen des Singulars und Plurals- ia sechs Arten 
انواع‎ — 2. (26r) geil A| a vom Aorist in sechs Arten nach allen Personen 
des Singulars und Plurals — 3. (36v) vom Präsens mit allgemeinen voraus- 
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geschickten Regeln امثلة للعال وانواعپا السته‎ 2 — 4. (88r) vom Imperativ mit fünf 
Arten وانواعپاللحيسة‎ Al zs All 3 — 5. (40v) vom Prohibitiv mit fünf Arten فن اليو‎ 
معستلدومم نعل سوم .6 - وانواعبا العمدة‎ Formen AJ Lea, al a) > mit sechs 
Arten — 7. (41y) vom absolut negativen Aorist mit | (Kell, se (فى أمثلهة‎ 
8. (43r) vom activen Particip mit sechs Arten ZU qel, JEW! اسم‎ all فى‎ 
9. (44r) von passiven Partieip mit sechs ۵:۱68 امثلة ام المفعول وابواعبا البتة‎ 2. = 
Das dritte Capitel bespricht in 20 Abschnitten nach den Anfangsbuehstaben, deren 
jeder nach den drei Voealen in drei Theile untergetheilt ist, die Nennwörter. — 
Das Schlusswort (103v) umfasst die Partikeln, Interjeetionen, Uinstandswörter, die 
' arabischen und persischen Namen der Monate, Tage, Himmelszeichen, Zahlen 
u. s. w. Unter dem persischen Text läuft schief die türkische Übersetzung, und 
den Sehluss Bl. 116v bilden drei türkische Distichen mit obigem Titel, der aueh 
Bl. 3r angegeben ist, und dem letzten Verse 

7 شصاند ه نزدی تار کی رات‎ ara sal z حول‎ 
in welchem die Worte رات منەر‎ 088 Tarich 903 (Scha'bân = April 1498) ent- 
halten als das Datum der Vollendung des Werkes. — Auf Bl. 117 einige türkische 
Verse u. s. w. von anderer Hand. 


117 Bl. Format und Papier wie oben, Naschi zu 9 Zeilen von anderer regel- 


mässigerer und sieherer Hand als 1., nieht gerade sehön aber deutlich, die Auf- 





schriften roth. — Tengn. Nr. 78 


Türkisch 
217. 


Türkisehe Grammatik ohne besondern Titel, von unbekanutem Verfasser 
mit dem Anfange Bl. Ir: شی اوج شدن عمارتدر اسم فعل‎ zes وله کله‎ | Pole 
رت الخ‎ Der Verfasser sucht sieh soviel als möglieh tiber die drei gewöhnlichen 
Capitel der Grammatik, Nennwort, Zeitwort und Partikel, ihre verschiedenen For- 
men, Arten und Construction deutlieh zu machen, lässt es an Beispielen nieht 
fehlen, und verzeichnet eine Menge Zeitwörter nach den drei Voealen der ersten 


Silbe das ganze Alphabet dureh, um für die Abwandlung der Voeale in der Verbal- 
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wurzel das Nöthige beizubringen, fügt Bl. 39r einen Abschnitt Uber die bei den 
Diehtern Wblichen Redefiguren (= صنائع‎ OL jə eine kleine ars poetica) bis 
Bl. 60r bei, wo ein Capitel Gespräche in Fragen und Antworten, überhaupt eine 
Anweisung für die Conversation سائندة در‎ ,,l&, اس مکاله‎ folgt, und schliesst 
(von Bl. 79v an) mit einer Reihe recht gewählter Sprichwörter iiber die Wissen- 
schaft, das Stillsehweigen u. s. w. — Schluss Bl. 94v. 

94 Bl. klein Quart, gegen 8 Z. hoch, 5°/, Z.- breit, Papier weiss, Naschi zu 
15 Zeilen, türkischer grosser und deutlicher Zug mit rothen Überschriften und 
Stichwörtern. Die vier ersten Blätter wegen der Glossen eingeschlagen. Gut 
erhalten. — N. F. 400. 

218. 

Zweites Exemplar derselben türkischen Grammatik mit recto 
gegenüberstehender lateinischer Übersetzung. S. 239—378 füllt das Capitel über 
die rhetorischen vorzugsweise bei Dichtern üblichen Figuren. Die Gespräche 
dagegen fehlen. : 

378 Seiten Quart, gegen 8'/, Z. hoch, 6°/, Z. breit, europäisches Papier, 
Naschi zu 12 Zeilen von nicht orientalischer Hand, gross-und sehr deutlich mit 
schwarzer Einfassung. Auf dem Einbande: An Seiner Gnaden H. H. Hofrath von 
Jenisch. — hzw. Nr. 130. — Mat. 390. 


DIALOGISTIK. 


Arabisch. 


219. 

Vulgär-arabische Gespräche zwischen einem Geistlichen und einem 
Laien mit italienischer Übersetzung ohne besondern Titel und ohne strenge An- 
ordnung, von einem unbekannten Geistlichen, der wahrscheinlich Missionär war. — 
Nach dem Anfange Bl. 1v: يم الاب والاين وا لروح القدس الاله الواحد امسن‎ gehen sie 
sogleich zu den gewöhnlichen Begrüssungsformeln (uS ركف حالك ركف‎ Ab. الله‎ 
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u. s. w.) durch allerhand Fragen über, berühren die Religion, behandeln die täg- 
lichen Lebensbedürfnisse, verwandeln sich in Lehrgespräche und so fort olıne 
innern Zusammenhang oder äussere Abtheilung. Nur Bl. 60y werden unter der 
Aufschrift Sb]y mehrere Thiere hintereinander genannt. Gegen den Schluss 
richtet der Laie an den Geistlichen die Bitte, er möge für ihn beten, was der 
Geistliche für ihn und fiir sich zu thun verspricht, und schliesst mit Segenswlinsehen 
auf die Empfängniss Mariä.- Nur hierauf können sieh die Worte am Ende Bl. 101v 
کت عمان ماته سه‎ AAL رمن تلو هده الصاوة‎ (deren Fortsetzung so lautet: 
TEF د که وقد حل د د‎ u us عردغوردوس تامس‎ LU من ستدنا‎ er وهذا الغفران‎ 
دوه‎ b yall اكلمنطس الثابى عشر‎ Lu ستدنا‎ Le) WE 3, beziehen. — Die Abschrift und 
wahrscheinlich auch die Abfassung datirt vom November تشرين التابى‎ 

101 Bl. = 201 Seiten Duodez, 5°/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, 
Naschi zu 14 Zeilen, ausgeschriebener, flichtiger, nicht ungefälliger Zug, rechts 


der Text, links die italienische Übersetzung. Gut erhalten. — N. F. 31. 


ES 


Türkisch. 
220. 

Türkisehes Gesprächbueh mit dem Anfange Bl. 2r: بر مكالمه درکه اوج‎ 
a بسلرند د واقع أولوت‎ as. Zuerst Gespräche iiber verschiedene Gegenstände 
des täglichen Lebens, dann kleinere und grössere Erzählungen, und diesem Theile 
nach mehr ein Unterhaltungsbuch. Bis BI. 115 von einem frühern Leser eine 
Menge lateinischer Wörter zwischen den Zeilen zur Erklärung des Textes. 

143 Bl. klein Quart, über 8 Z. hoch, gegen 5°/, Z. breit, Papier weiss und 
geglättet, Diwäni gewöhnlieh zu 11, 12 und 13 Zeilen, stark, flüchtig und nach- 


lässig. Gut erhalten. — Aus Kopeeny’s Sammlung 1849’ erworben. — Mxt. 656. 


221. 
Mehrerlei, Spraehliches und Geschichtliches: 1. Bl. 2r—39v: 
Gespräche über verschiedenartige Materien des täglichen Verkehrs ohne 


F 
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besonders hervortretende Anordnung. 2.11.3 — 40r: Ursache der Erbauung 
des Schlosses von Chotin خوطين‎ Aal نا"‎ mw. — 3. Bl. 40v—6lr: Ursache 
des Bruches des Carlowiezer Friedensvertrages, — 4. Bl. 61v— 116rv: Ursache, 
warum der Sohn Rakoezy’s aus Frankreich nach Constantinopel kam أوعلى‎ gb 
سسدن‎ leen Fe .فانرطفدن‎ 8 DL 117 لت‎ ¥: Beschreibung der 
Grenzen des osmanischen Reiches mit allen Provinzen, die im J. 1134 (beg. 


22, Oct. 1721) dazu gehörten. — 6. Bl. 123r—135r: Beschreibung des militäri- 


schen Zustandes des osmanischen Reichs. — 7. B. 13d5r— 146r: Über einen zu 
Widdin ausgebroehenen Aufstand der Janitscharen. — 8. Bl. 146v—16lv: 
Erzählung vom Schäh von Schirwän öl, S sè حكادة‎ . — Am Schlusse einige 


doppeltgereimte Verse, und das Ganze scheint eine Mustersaunmlung stilistischer 
Aufsätze zu sein. 

161 Bl. (162 — 166 leer), breit Octav, 8 Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier stark 
und weiss, Diwäni zu 14 und 15 Zeilen, gross und dentlich von einer Hand, bis- 
weilen deutsche und lateinische Wörter zwischen dem Texte und am Rande. — 


Vorschuss 1834 Nr. 22. — Mt. 176. 


دسج ي 
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Arabisch. 


.222 
كتاب العروض 


Kurzes Handbuch der Prosodie und Metrik, vom Grammatiker 
Abülfath 'Utmän Ibn Dschinni al-Mausili, gestorben zu Bagdäd anı 
Ende des Safar 392 (Jan. 1002). — Hädschi Chalfa kennt diese Schrift nicht, 
wohl aber Ibn Challikän, und Freytag (Darst. der Arab. Versk. S. 35) erwähnt 
den Verfasser nur als Commentator einer fremden Metrik, und ebenso H. Ch. E 
5. 21, Nr. 9716. — Vgl. auch de Sacy in Anthol. gr. S. 41 (19). — Die Hand. 


schrift beginnt Bl. 1v: الشعس اخ‎ ol الس‎ dl Ae ۹ عمن ابن‎ eh ,قال ابو‎ 


26 
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erklärt die Bestandtheile des Verses (us, Ay, Mob u. s. w.), geht 2r auf die 
einzelnen Versmasse J<, ihre Zusammensetzung und Seansion tiber und theilt 
ausser den metrischen Kreisen auch die nöthigen Verse als Belege mit. — Die 
Abschrift datirt vom 15. Safar 1130 = 18. Jan. 1718. — Sehluss Bl. 19v. 

19 Bl. (Bl. 20 Notizen) breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hell- 
gelb, Naseli zu 17 Zeilen, ziemlich gefällig und deutlieh, die Übersehriften in 
schwarzem Tulut, Stiehwörter und Formeln roth. Gut erhalten. — Sehwachh. 
Nr. 110. — A. F. 203 (179). 


223, 
N RL 


Kurzer gemischter Commentar des Dâûd Bin Muhammad al- 
Färisi des Hanefiten zu der Abhandlung Uber Metrik von Abû ‘Abdal- 
läh Muhammad al-Ansäri al-Andalusi, gewöhnlich Abû Dscheisch 
gen الو‎ genannt und nach Freytag (Darst. S. 36) im J. 626 (beg. 30. Noy. 
1228) oder 627 gestorben. — Hädsehi Chalfa, der ihn nur einmal unter عر وض‎ 
sl Al UE S. 200, Nr. 8130) erwähut, führt sein Todesjahr nicht an und weicht 
im Namen wesentlich von der Handsehrift ab , aus welcher derselbe vorstehend 
mitgetheilt ist. Freytag stimmt mehr mit ihm überein. — Den Commentator führt 
weder Hädschi Chalfa noch Freytag auf und über seine Lebenszeit war in 
meinen Quellen nirgends etwas zu entdeeken. — Der grammatisch, lexikalisch 
und sächlich reeht gut erklärende Commentar a شر. ح‎ beginnt Bl. 1Y: الد لله‎ 
24 الدى حعل العربتة مفتاح الكلام والصلوة على رسوله محمد‎ und seine Abschrift vol- 
lendete der Mollä Chalil Ibn Husein an einem Sonntage D ai den 206. Dot. 
hiddscha 1175 d. i. 18. Juli 1762. : 

12 Bl. (Bl. 2 ist verbunden und gehört zwischen Bl. 10 und 11( 577 
7 Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier bis Bl. 11 dunklergelb, der Rest hellgelb, Nascht 
zu 19 Zeilen, gedrängt, weniger gefällig als deutlich, flüehtig und an manchen 
Stellen bis zur Unleserlichkeit die ersten Seiten gegenüber abgedruekt, die Text- : 


worte roth überstrichen, die Einfassung roth. — N. F. 32. 
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.224 
نضرة الاغريض A‏ القريض 


Pracht der Palmenblüthe, ein Hilfsbuch der Poesie von Abüi 'Ali al- 
Muzaffar Bin as-Sa'id Abtlkäsim al-Fadl Bin Abi Dseha’far Jahjä 
Bin Abi "AH ‘Abdalläh Bin Abi 'Abdalläh Dseha'far al-'Alawi al- 
Huseini, der dasselbe für Diehtkunst und Dichter auf Verlangen des Wezîr 
Muajjad-ad-din Abt Tälib Mohammad Bin Ahmad al-‘Alkami im Dschumädä I. 
642 (beg. 9. Jun. 1244) vollendete. — Es beginnt DL 1y: القاهرة‎ aL] GA Ad All 
سطوا ته الج‎ und zerfällt in die fünf Abschnitte Jye>: 1. (Bl. 3r) می وصف التعم‎ 
واحکامه وسان احواله اق‎ - 2. )457( e ZA كما حور للشاعى استعماله وما لا نوز وما‎ 
صواب الول وحور‎ — 8. (56v) القلوب ومواقعه‎ 3 Eé س فی فضل الع وماوعه‎ 
4. (69v) Er. به وذم سه وهل تعاطه اصح ام رقضه‎ a ais j 
5. (80r) alb وبطرحه و‎ a, „u iey ol = : Der erste Abschnitt zer- 
fällt in mehrere Capitel, worin er die Begriffe der Wörter wi ,حار ,فصاحة ,بلاعة‎ 
iiim, gyan ,اقامه الورن رصنعة‎ Als „WI, wohin alle rhetorische Figuren gehö- 
ren, unter Anführung treffender Beispiele deutlich und kurz behandelt. — Schluss 
Bl. 98r olıne Datum und Namen. 

98 Bl. (99 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
21 Zeilen, alter deutlicher und gefälliger Koranzug, Aufschriften roth, Vieles roth 
iüiberstrichen. Zwei Vorblätter voll Notizen. Etwas wasscrfleckig, soust gut erhal- 
ten. — Schwachh. Nr. 151. — A. F. 281a (180). 


.225 
موارد البصائر لفرائد الضرائر 


Tränken, aus denen die geistigen Augen die einzelnen Fälle, 
wo der Diehter von der metrischen Regel abzuweichen gezwungen 
ist, schöpfen können, oder Wege der Geister zu den einzelnen ‘poetischen 
Freiheiten, von Muhammad Salim Bin Husein Ibn ‘"Abdalhalim, gewöhn- 
lich Salim Efendi genannt und 1138 (beg. 9. Sept. 1725) gestorben.‘ Er vollen- 


i Vgl. H. Ch. FZ, 5. 230, Nr. 13333 und 5. 636, Nr. 14975. An der ersten Stelle ist 
das J. 1035 offenbar in 1135 zu verwandeln, ausser andernu Gründen schon desshalb, weil 
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(lete diese Schrift, die er dem Scheich al-isläm Feidalläh Efendi, dessen 7 
er war, widmete, im J. 1107 (beg. 12. Aug. 1695). — Sie beginnt Bl. 1v: حيدّ‎ 
d sch ومتعد اازيد‎ e التعم السا‎ Ze und zerfällt in einen Ort, von wo der Weg 
zur Tränke führt ae,» oder Vorrede, neun Capitel oder Trinken )»l» und ein 
Schlusswort oder Wasserbehälter A8. ومر‎ ' iiher deren Inhalt der Verfasser sich so 
ansspricht : LV برد‎ JSL وتعه‎ ail ia حققه‎ Lë ra على مشرعة‎ A), 
اودعت قبا بعض الدواذ وتوادر تا شوارد‎ Su, على شواهد قواعد الضراتر‎ sl) 
Ale ا‎ Su ال‎ (2r—4v) بالفپرس‎ Aash الضرائر ار‎ Aal A الضرانر وسټنه موارد الصائر‎ 


N ale‏ الزيادة و الزيادة تكون بركة d‏ حرف اوكلة وله 


على Ali‏ واریسين ضرناً - التهل الثانى (:88) مهل النقصان وللعذف وهو اما تقصان حركة 
رن ار کله وله على سعة و خسين فوعا ‏ المتهل الثالت (87) مهل الاندال ویکون 
بابدال حركة من حركة او حرف من حرف او حكلة من كلة Je Ein‏ ثلثين نوعا ‏ 


اهل الرايع )1037( all Je‏ والتأخير ووضع الكلام فى غير موضعه وهو على سعة 


ورين ضرا اهل الخاسس 1177) مهل تخیر > واه خي 
اضرب El SU SE, a 59 S‏ لاه U‏ )1271( 
نهل الكلات الواردة على حدف القاس للضرورة ا عشرة اضرب منها جمع الجمع الخ 
all —‏ الثامن (:180) منهل المع بين العوض والمعوض منه ضرورة وهو اربعة انواع 
ell ëss "Ak vm a li‏ ئی اللهم ل ا سع (1331) وهو ir‏ عض من 
معاودة الشناعى الى الاصل المرفوض وهو على ثلثة فصول البركة وحہا احد وعشرون فصلا 
Der Inhalt der einzelnen Theile ist jedesmal weiter ausgeführt‏ الكو 3 2 d S‏ 
هدا اخے ما قصدت حبعه من und am Schlusse (Bl. 143y und 144r Azal) plal]‏ 
bemerkt, dass die Reinschrift aus den 5. Rabi‘ IT. 1117 (27. Jul. 1705),‏ ),151>> 





Feidalläh die Muftiwürde wiederholt Ausgangs des dilften und Anfangs des zwölften Jahr- 
hundertes bekleidete. — 1 Man kann sich die Eintheilung mit ihren Unterabtheilungen "auch 
so vorstellen: Das ganze Buch ist das Abbild einer Karawanenreise: Die Einleitung ist 
der Ort, wo die Kamele zusammengetrieben und beladen werden ه‎ pi und von WO €s 
zu den einzelnen Stationen mit Tränkorten Jal, geht — diese Stationen mit 
Tränkorten sind dann die Capitel des Haupttheiles, — das Ende ist Ka rl d. h. der Ott, 


wo die Kamele sich niederlassen und abgeladen werden. 
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(diese Abschrift aber von Ibrähim Bin Mohammad al-Burtisi المروسی‎ im Safar 1123 
(März oder April 1711) vollendet wurde. 

144 Bl. (144v—148 leer) klein Octav, über 6 Z. hoch, über 3°/, Z. breit, 
Papier ganz hell- und dunkelgelb, Ta'lik zu 17 Zeilen, schr gedrängt und ziemlich 
deutlich, die Überschriften roth, Einfassung golden und schwarz. Gut erhalten und 


1833 zu Constantinopel für 50 Piaster = 7 fl. 5 kr. erworben. — Mxt. 18. 


_ e 


Persisch. 
226. 


ll zus el حدافق‎ 

Die Zaubergärten über die Feinheiten der Pocsie, von dem 
oben (Nr. 121. 2) erwähnten und im J. 573 (beg. 30. Jun. 1177) gestorbenen ° 
‚ Raschid-ad-din Muhammad Bin Muhammad Bin 'Abdaldschalil 
al-'Umari (‚s=)! al-"Amri?) dem Secretär, gewöhnlich al-Watwät ((ie 
Schwalbe) genannt. Gleich nach dem Anfange Bl. 1v: We الحمد لله على ما افاض‎ 
a ek Jl Ae ll الببرعة المماض ومننه‎ asa من‎ bekennt sich der Verfasser als einen 
Diener des Chuwärazmschäh Abü’Imuzaflar Atasiz Bin Muhammad ( s& موتد‎ 
المۇمنەن‎ Sal Dim ابو اظ اتر دن عر‎ gA, G Me zya), berichtet, wie er 
das 1304 ترحيان اللاعه‎ über die Kenntniss der poetischen Redekünste (Ss æ. J3 
بمارسى‎ ad بدائع‎ Tropen u. s. w.) im Persischen kennen gelernt, dasselbe ihn aber 
nicht ganz befriedigt und er daher Hand an diese Schrift gelegt habe, welche die 
Metrik, die rhetorischen Figuren, die Reimlehre für gebundene und ungebundene 
Rede, die Schönheiten und Mängel der Gedichte („WI , عم شعر ار عروض‎ Lo! 
ol le, شع‎ als (ودوافی حم ونار‎ ) umfasse. Zuerst wendet er sich den Rede- 
figuren ترضيع)‎ u. s. w.) und den verschiedenen Paronomasien نات‎ mit Belegen 
aus dem Koran, den Dichtern nnd andern Schriftstellern zu, geht die ganze Tech- 
nologie der Poetik durch, giebt Beispiele von allen Dichtungsarten und rhetori- 
schen Verswendungen, Proben von Gedichten in mehrfach tändelnder Form (2. B 


e als Baum, 2 A, ځا‎ mit den Reimen an den vier Endpuneten), in jeder 
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Beziehung belehrend und den Stoff soviel möglich auf fassliche Weise erschö- 
pfend. — Dem Codex, dessen Abschrift vom Ende des Dschumädä I. 1002 (Febr. 
159.4) datirt, sind von Bl. 64v an folgende Gedichte beigegeben. Zuerst sechs 
Distiehen vom Mollä Imäm-ad-din al-Imämi, hierauf mehrere von Sa’d-ad-din 
الدىن صاحب الد دوان)‎ Jaw), dann Bl. 65v— 71v eine persische Kaside des Emî 





Kiwämi aus lauter einzelnen Distichen bestehend, in denen je eine der in den 
Zaubergärten erwähnten Redefiguren zur Anwendung kommt (Gei Is sul fadas 
لأست‎ S مد‎ „ls تب لر صنعتا که در‎ ;»), darunter Bl. 69r ein Räthsel über die Liebe 
el اللغر ئی‎ — Bl.71v— 76v ein auf ganz ähnliche Weise durchgeführtes Ge- 
dicht von Tadsch-ad-din al-Buchärt mit der Aufschrift AU من كلام ملك الفضلاء تاج‎ 
Se pl, — Bl. 7Tr—84r eine denselben Gegenstand auf dieselbe Weise 
behandelnde Kaside aus den stilistischen Musterschriften des Mollä Husäm-ad- 
lin Hasan al-Chuwajjt, betitelt die feinen Gedanken über die poetischen 

قصدهء el‏ الأفكار 5 فى es‏ الاشعار ار منشئات مولا نا حسام الدين >„ ٥606111816‏ 








e e 
ل‎ 


ge — Bl. 84v— 92r die Kaside betitelt der Frühlingsgarten über die 


R edefiguren, den gleichen Gegenstand mit andern Mustern und Abarten aus 





dem Inschä desselben Husäm-ad-din, von dessen Lebensumständen ich bis jetzt 
weiter nichts zu sagen weiss ge Lal an! N الوسومه بروض الر سع: فى‎ i aili 
SU) — BI. 92 acht Distichen mit der Überschrift nii — BI. 93r—v ein 
zweites unyollendetes Gedicht mit der Aufschrift منظوم‎ ali, und Bl. 94 und 95 
wie Ir wenige Auszüge z. B. Verse aus der كبرق‎ ol des "'Umar al-Färidi oder 
Ibn al-Färid. 

95 BI. Octav, 7'/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier gelblich, Naschi zu 15 Zeilen, 
mittelgross, eefällig und deutlich, Überschriften und Stichwörter roth, mit einzelnen 














Glossen, darunter Textverbesserungen. Gut erhalten. — N. F. 53. 


221. 





از منشئات زحيد تبريزى در عم عروض وقافيه وصنائع سعر 


Auszug aus den stilistischen Musterschriften des Wahid 
Tabrizi, ein Handbueh über Metrik, Reimlehre und poetische 
Redekünste, mit dem Anfange BI. 2v: |, قاس واحت التعظمی‎ y شر ساس‎ 
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d aS. — De Verfasser, von dem in der Gesehichte der sehönen Redcekiinste 
Persiens S. 380 einige kleine Gediehte mitgetheilt werden und 113085611 655 
016 8176 الدائع‎ Ur (V7, S. 10, Nr. 12553) kennt, schrieb dieses Handbuch für 
seinen Neffen براد ر رادد‎ und legt ihm den Titel Muchtasar bei.! Dasselbe beginnt 
mit einigen ‚allgemeinen Vorbegriffen ttber Gedicht O,,. u „=>, den 
gesunden Vers, was عروص‎ Sei, über die lange und kurze Silbe, tiber dic Aus- 
driicke Sw, رمصراع‎ „ul, فراصل ,اوتاد‎ ٠. 5. w., geht auf die Zusammensetzung 
der vollen gesunden Verstheile-liber, giebt die Namen der Versmasse, die Ver- 
änderungen der Versfüsse ازاحف‎ die Gedichtgattungen, Scansion, die metri- 
sehen Kreise, .die metrische Form des Vierzeilers )25۲ ,(سان ورن راعی‎ 80 
احرب‎ "Le, احم‎ "Ae? صورت‎ (in Baumform die Benennung der Versfüsse mit 
Worten als Beispiele derselben für _, =! und 1 ,)ار‎ und Reim. — Die Abschrift 
datirt vom J. 1192 (1778). — Schluss Bl. 31v. 

8 31 Bl. (1 und 32 Schmuzblätter) Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Ta’lik zu 19 Zeilen, nicht ungefällig und deutlich, Unterschriften, Stich- 
wörter und Einfassung roth. Gut erhalten. — N. F. 34. 


228. 


- Zweites Exemplar desselben Handbuchs =, ci ‚| ‚ie 
ob, عروض‎ de تتريزى در‎ mit dem kürzern Anfang: d Eal, .سياس بى كباس‎ 
Nach dem Schlusse Bl. 30r folgen einige Verse mit Angabe des Versmasscs, 
Bl. 31 v—32v Bemerkungen über die sechs metrischen Kreise und diese 
selbst und am Ende wiederum Verse aus dem هم اخرب‎ mit dem Metrum als 
Beispiel. 

32 Bl. breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta’lik zu 
13 und 14 Zeilen, etwas flüchtiger türkischer, doch deutlicher Zug, die Auf- 
schriften und Stichwörter roth. Gut erhalten. — A. F. 2115 (183). 


! Auf Bl. ır der Schmuztitel: در عل عروص‎ sy m, an u. ارصح‎ ٠ 


سګظګ —— 
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Tarkisch, 
229. 


Das Meer der Kenntnisse, von Mustafä Bin Scha’bän, bekannt 
unter dem Namen Surüri und 969 (beg. 11. Sept. 1561) gestorben. — Der Ver. 
fasser, der diese um des allgemeinen Nutzens willen türkisch geschriebene Metrik 
und Reimlehre عروض وقوائی‎ ds DL 1v mit den Worten beginnt: sl all اليد‎ 
d والسان‎ gell as Us io, حعل الاسان اهل اللسان‎ und im Safar 956 (1549) 
vollendete, widmete sie dem Sultan Mustafä, dem Sohne des Sultan Suleimän, 
und theilte sie in eine Vorrede 42%, drei Abhandlungen Als, © „\ und ein Schluss- 
wort al: عم عروضه وسان حاحت ده واصطلاحات شع ته ساننده در‎ (Bl. 2r) Lak 
ومقالهء اولى (7۲) حا رك ساننده در ومقالهء ناه (:28) صنائع شعرته ساننده در ومقاله" ثالنه‎ 
تشهات ومسائل انس العشاق بياننده در وخاممه علم شعرك فوائدى باننده ودفع‎ (401) 
مطاعنده در‎ . 116 01186 Abhandlung zerfällt in viele (23) Capitel und diese wieder 
in Abschnitte Jyas. Das Schlusswort ist im Texte nicht bezeichnet , dagegen 
Bl. 100r N باب‎ taw d. i. Ergänzung der erwähnten d. i. dritten Abhandlung, 
wie es scheint, wọ ausserordentlich viel Verse, Gedichtstücke, Gazelen u. s. w. 
mit Angabe der Verfasser, Bl. 105—108 allerhand Kreise, Quadrate und andere 
Formen von Versen gebildet, überhaupt Muster Verse in verschiedenen Gestalten 
zu schreiben sich finden. — Die Abschrift vollendete Mustafä an-Nüschi, der Sohn 
des Scheich Hasan des Predigers be, Hals, Montags den 11. Dü’lka'da 1152 
d. i. 9. Febr. 1740. — Schluss Bl. 114r. l 

114 Bl. klein Quart, 7°/,Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier weiss, Naschi zu 
91 Zeilen, ziemlich gefällig, deutlich, Überschriften, Stich- und Abtheilungs wörter, 
Punete und Einfassung roth, Anderes roth und schwarz überstriehen, am Rande 


bisweilen Textverbesserungen. Gut erhalten. — N. F. 36. 
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, Een س‎ Fr 
RHETORIK 
Arabisch. 
280. 
الكامل ف اللخة‎ 
Das vollkommene Werk über die celassische Sprache, vom 
Grammatiker Abü’abbäs Muhammad Bin Jazid, gewöhnlich al-Mubar- 
rad genannt und 285 (beg. 28. Jan. 898) oder im Dü’Ika'da 286 (November 899) 
gestorben. — Vgl. Ibn. Chall. Nr. 647. — Hamak, Spee. S. 27 (26). — Anth. gr. 
S. 59 und die grammatischen Schulen der Araber J, S. 92 flg. — Auf Vorblatt Ir 
finden sich fünf Distichen von Ahmad al-"Utmäni zum Lobe des Buchs' und 6 


Stelle über Mubarrad aus dem Werke رضي الآداب‎ des Dichters Husri. — Die Ein- 
leitung beginnt nach zierlicher goldener und farbiger Vignette Bl.3v: قال ابو عغان‎ 
: سم‎ 2 7 m. Mn j an 
حابر حدثنا ابو امسن على بن سلمن الا خفدن قرا*ة عليه قال دري لی هدا الکتات‎ Am 
سا رضاه ولوحب مزيده الخ‎ IS Inn اليد لله‎ ad) العاس عمد بن برد‎ al على‎ 
woraus hervorgeht, wie auch Hädschi Chalfa (7, S. 28, Nr. 9744) andeutet, dass, ` 
nach dem Berichte des Abû ‘Utmûn Saîd Bin Dsehäbir, der im J. 315 (beg. 
8. März 927) gestorbene Abü’lhasan ‘Alî Bin Suleimän al-Achfasch unter dem Vor- 
sitz des Mubarrad das Buch lesen hörte und so zum Redacteur und Herausgeber 
desselben bestellt wurde. Daraus erklären sich auch die so oft wiederkehrenden 


Einleitungsworte ابو العتاس‎ Jè, wodurch Mubarrad in der dritten Person redend 


i Sie lauten: 


ان كنت فى الآداب حقا راغا رال Loss‏ فژاد د ët‏ 
فاحرص على هذا الکتاب فاته رون وللاداب فغ متاخل 
واشدد يديك على Aaly‏ د خهای الدهر ال الفاضل 
واحذر ىان-تصغی لقول مفتد فلات حال کاله لد قائل 


alt „u A نوى التیادة‎ RE 


e 27 
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eingeführt wird. Was Letzterer mit diesem Werke bezweckte, darüber spricht er 
sich in der Einleitung (s. die betreffenden Worte bei Hädschi Chalfa a. a. O., wo 
sl, statt النه‎ , zu lesen ist) deutlich aus. Ausser dem allgemeinen philologischen 
oder rhetorischen Theil, gleichsam dem Texte des Werkes, der in Prosa und 
Poesie aus dem Gesammtgebiete der schönen Wissenschaften mit Inbegriff der 
paränetischen eine treffliehe Auswahl enthält, sind die lexikalischen Erklärungen 
der Ausdrücke und Wörter, die in den eitirten Stellen vorkommen, von höchster 
Bedeutung. Sie sind der Hauptzweck des Werkes, so dass die angefitlirten 
Stellen, unter ihnen nicht wenig Sprieliwörter, nur der Beleg für den Gebrauch 
der absichtlich angebrachten und erklärten Wörter zu sein scheinen. Zu ilmen 
gesellt sich die Erörterung mancher grammatischen Erscheinung und es kann die 
Frage entstehen, ob Alles und Jedes das Wort Mubarrad’s oder theilweise Zuthat 
des Achfasch' sei. Das Ganze ist eine vortreffliche Sammlung alter Gedichte, ein- 
zelner Verse und prosaischer Stellen, die zwar in Capitel vertheilt sind, denen 
aber eine genaue Angabe und Überschrift in diesem Codex wenigstens mangelt. 
Ich enthalte mich jedes weitern Eingehens, da eine Ausgabe des Werkes von 
Wright sich im Drucke befindet, — In der Unterschrift des nicht ganz jungen 
Codex, in welcher das in Europa ziemlich seltene Werk Diwän genannt ist, fehlt 
Namen und Datum. — Schluss BI. 225r. | 

225 Bl. gross Octav, fast 9 Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier gelbgrau und 
geglättet, Naschi zu 31 Zeilen, egal, gefällig und deutlich, im Anfange mit Rand- 
glossen, darunter Textverbesserungen mit ص‎ und 2, Überschriften, Stichwörter 
und Namen der Dichter bis Bl. 116 (letztere von da ab in grüsserer schwarzer 


Schrift) roth, Einfassung golden und schwarz. Sehr gut erhalten. — N. F. 40. 


.231 
ais‏ اللخة وسر العربية 


Die Grunderkenntniss der elassischen Sprache und das 
 Geheimniss des Arabismus, von Abû Mansûr ‘Abdalmalik Bin 
Ismäil Bin Muhammad at-Ta’älibi an-Nisäbüri, der im J. 429 (beg. 


ı Vgl. die grammatischen Schulen der Araber 7, S. 63. 
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1-4. Oct. 1037) starb. Nach einer beredten und kunstreichen, mit viel Persönlichem 
untermischten Vorrede, welche der Verfasser ein Sendschreiben nennt und Bl. 1 v mit 
den Worten anfängt: منصور عند الملك بن‎ yl lles من كلد الكون اسمد العون ء رساله‎ 
الع ته اځ‎ Le اسمعيل بن محمد التثعالى التسايورى مقدمة لكتاب فقة اللغة‎ und nach- 
dem er eine bedeutende Anzahl beredter älterer und jüngerer Philologen auf- 
gezählt, aus deren Schriften er Auszüge für dieses Werk machte, und die Wid- 
mung desselben an den Statthalter Persiens as-Sajjid Abf’lfadl ‘Ubeidalläh Bin 
Alımad al-Mikäli, der dessen Abfassung veranlasste, ausgesprochen hat, kommt 
er Bl. 6v— Tr auf die Inhaltsanzeige der dreissig Capitel, deren jedes wieder in 
Abschnitte Jo» zerfällt und fährt sogleich nach derselben mit den Worten fort: 
I =. = e A 
معناة‎ „il GA. ریدو الع ته لكون اسا برافی مسټاه‎ — Jene 30 Capitel „1 „! sind 
die folgenden: 1 (S. 13). فى اټ رل والټشل .(18) 3 س تی الكلتات ارسعه عثشر فصلا‎ 

اه رو 3 
فى الاشاء ختلف اسما ها واوصا ها باختلاف ادواليا ارنعة فصول .(21) 8 - خمة فصول 
فى صغار الاشاء وكارها وعظامها .(24) 3 - فى اوائل الاشاء و اواخرها ثلاثة فصول .)23( 4 
فى الس .(29) 7 - ئی الطول والقصر اربعة فصول .(28) 6 - و ضاما عشرة فصول 
(89) 9 - فى الشدة والشدد من الاشاء خمة فصول .(30) 8 - واللين والرطوية اربعة فصول 
فى a sa Shell, Soil ZU‏ .(89) 10 فى الكارة site Al,‏ فصول 
(44) 13 - قي الملاء والامتلاء والصغور واللاء عشرة فصول .(49) 11 - وثلابون فصلا 
سف Soll 3 — 18 (a7). Has, ie, as WU, OLD‏ بين Spas Kr N‏ 
فی الاصول .(59) 15 س فی اسنان الناس والدوات متنقل لعالات ها سبعة Was pie‏ .)55( 14 
والاعضاء والاطراف واوصافها وما an Sant Lafe kon ée Ae‏ خيسة و ستون فصلا 
فى ضروت .(88) 17 - فى الامراذن والادوا" وما تلوهما اربعة وعشرون فصلا .(16.)75 
فى الافعال والاحوال الموانتة ثماننة .(106) 18 -- الصوان واوصافها تسعة وثلاثون فصلا 
ئی الحركات والاشكال واليئات وضروب الضرب والربی احد .(113) 19 - وعشرون مصلا 
(187) 91 س ئی الاصوات والحکانات اربعة وعشرون فصلا .(128) 20 — واربعون فصلا 
فى القطع والانقطاع والقطع وما بقارها .(140) 92 - فى الجماعات اربعة وعثمرون قصلا 
می اللاس وما J=‏ ه .(149) 28 من الشقی والكسر وما نقصل سيا ستة وعشرون فصلا 
art‏ 


De 
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ب واللاح ee‏ والادوات وما نشد مأخذة تبعة واريعون فصلا : 
فى الآثار العلوتة .(170) 95 - فى الاطعمة والاشيربة وما ناسها سعة عشر فصلا .(169) 94 
فى الارضين والحصال .(178) 26 -- وما تلو الامطار من ذكن ا لماه واماكنہا تسعة عشر فصلا 
3 اسان 90080 ل Aalt,‏ وشائر الأماكن والمواضع وما صل Zen Je‏ عشر فصلا 
ge ls‏ محرى .929 - فى النت والزرع والتخل سعة فصول .)189( 28 - اربعة فصول 
ئی فنون ختلفة الثرتب من الاسمه .(198) 80 الموازنة بين العربتة والفارستة خمسة فصول 
über Veranlassung und Inhalt den‏ .8 — والافعال والاوصاف dem‏ وعشرون فصلا 
Bericht des Prof. Fleischer iiber Ta’älibi’s arabische Synonymik mit einem Vor-‏ 
wort über arabische Lexikographie in den Beriehten der Kön. Sächs. Ges. der‏ 
Wissensch. philol.-histor. Classe vom 25. Febr. 1854. — Die Abschrift vollendete‏ 
Sâlih Bin "Utmän al-Uskudäri d. i. der aus Skufari zu Anfange des Dü’lka'da 1172‏ 
(Ende Juni 1759). — Schluss Bl. 131r.‏ 

131 Bl. oder 260 Seiten Octav, über 8'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z, breit, Papier 
gemischt heller- und dunklergelb, "Talk zum indischen Zug sich neigend zu 
17 Zeilen, flüchtig und wenig gefällig, doch deutlich, mit netter Vignette am An- 
fange, Überschriften und Abtheilungswörter rotlı, Einfassung mit breiten goldenen 
und schwarzen Linien. Da und dort eine Glosse und sehr gut erhalten, — 
N. F. 42. 


0 


232. 

Der Zauber der Beredisamkeit und das Geheimniss der über- 
legenen Wohlredenheit, ein dem vorhergehenden ähnliches, nur mehr rheto- 
risch-anthologisches Werk des ebengenannten Ta’älibi. Er erzählt uns in der 

3 : 
Vorrede, die Bl. 1¥ mit den Worten beginnt: من حمد ال‎ Ad Al Al اما عد‎ 617 
deren Verlauf Hädschi Chalfa (III, S. 584, Nr. 7054) in einigen Zeilen mittheilt,' 


1 Nach den Worten Hädscht Chalfa’s heisst es weiter: AA 5 ولفقت حح ذلك‎ 

wi à : | SC 5 = m*a =™ =‏ = 
Auszug‏ و Antw‏ وانفقت عله مب ررصه وعملته „Lu A:‏ وکل الناظى وعرق اين و لعب 
المين وبوته ورتشه وتعمدت نه لذة الحدة ورونق الحداثة وملاحة La Zell‏ اشه شئ من 
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dass er den aus den Sehriften beredter Dichter und Philologen gesammelten Stoff 
in zwei unter einander nach Quantität und Qualität verwandten und in künstlicher 
Anlage und Ausführung sieh ähnelnden Redactionen niedergelegt habe, von denen 
die eine dem Rais Abû Sahl Ahmad Bin al-Husein al-Hamdänf, die andere dem 
Chef der militärischen Kanzlei E Olys „Lo Abfi “rûn Müsä Bin Hårûn al- 
Maküidi gewidmet sei. Das sei die dritte Redaction WU ss~, die jene beiden 
vereinige und von ihm durch neue Zusätze vermehrt worden sei. Diese habe er in 
dem Bücherschatze des im vorhergehenden Codex genannten Emir und Statthalter 
Persiens Abt’lfadl "Ubeidalläh Bin Ahmad niedergelegt und mit dessen Namen 
gesehmilekt." — Er theilte das sorgsam angelegte und umsichtig ansgeführte 
Werk in die vierzehn folgenden Bücher, von’ denen jedes wieder in Capitel 
zerfällt: 1 (Bl. 37). «1 »US, كتاب الازمنة .(5) 2 كتاب ذكن الله تعا ی ورسوله صلعم‎ 
وما تتصل مهما ويشأكلهما (فى النسم و وصف اثره  ئی وصف الرباض - انام الربيع)‎ E 
8 )197(. كتات .(16) 4 - کتاب احوال الانسان من لدن صغع وغائه ا لی کبره وانتهائه وفنائه‎ 
كتاب .(:50) 5 - الطعام والشمراب وما يضاف الما وتقترن مهما (من ذلك من الفواكه والمار)‎ 
الط والثر.واتكاءيما والاتيها و اد واتبيا (اوضاف الات الكتاب  المداد - الاقلام - السكين)‎ 
Gs, GA ect - کناب الصادة وما انما .9 39) 8 (فی لوم الاصل والنفس‎ 


نس مت 


کناب التهانى والتيادى وما نضخرط فى سلكبهما .(41) 9 - (ذكى التشكى والمرض وتلونه وسو" اثره) 
:(60) 11 - كتاب التعازى وما تليق مها :(495) 10 - (ټومين بالفت ‏ الټټة عولود الح) 
کت الخوانات وبا GEM EEN e BS Oé, AC‏ 


کتاب اللطالتات وما ىقع فى ادواءها (ذكى الخلفاء - ذکی اللطان - العدل .(67۳) 19 -- 


لام سوی كلام اهل العصر اللبم الا قلائد قلائل من الفاظ الحاحظ وابن المعتر خلت اناد 
ونوسطت تضاصفه ول اخل كلانه الى هى وسائط الآداب وصاقل الالاب وما تشتهى انفس 
الادياء وتلد ine‏ الكتاب من لفظ g“‏ أو مععى بدبح او حنس انس او تشبه بلا شسه أو 
Ta’älibi gehört zu denjenigen‏ 1 — مشل رلا مشل ,3 bas‏ أو استعارة من الحسن معارة 


arabischen Schriftstellern, die irgend einem hochgestellten Manne ihre Schriften widmeten 


und sie zu Ehren derselben mit salbungsreichen Vorreden schmückten. 
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كتاب الشوارد والفوارد وما دشيهها (فى الشكوى ‏ الفاظ التفاعة الخ) .(:82) 13 -- (وحسن السبرة الخ 
S. Nach dem Inhaltsverzeich-‏ الامٌال و Bell, del‏ وما ذو حد وها .(877) 14 - 
اسا فا nisse führt der Verfasser eine lange Liste der beredten Zeitgenossen‏ 
das‏ من den Männern Syriens, ‘Irûks, den Gebirgsgegenden LA al‏ ده العصر 
persische ‘Iräk) und Churäsäns, von den letztern die meisten auf, deren Glanz-‏ 
stellen den grössten Theil des 56 ausmachen. — Die Abschrift wurde Mon-‏ 

tag T. kabi’ II. 1043 (11. Oet. 1633) vollendet, 

91 Bl. breit Oetav, über 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi 
zu 23 Zeilen, ägyptischer Zug, stumpf, flüchtig, deutlieh, theilweise voealisirt, 
Überschriften roth, mit vielen Randglossen, hauptsächlich aus dem Sihäh des 
Dschanhari und dem Misbäh munfr von Fajjümi. Gut erhalten. — N. F, 39. 


2839. 
ll, so لا‎ ٢" 


Die verbreitetstenBeispiele über die vom Diehter und Seeretär 
„u beobaehtenden#Regeln, vom Häfiz Dijä-ad-din Abülfath Nasr- 
alläh Bin Muhammad Bin Säin-ad-din Ibn al-Atir al-Dschazari, dem 
Bruder des Verfassers der Nihäja (va „se 3 A). Dijä-ad-Atn, der 637 (beg. 
3. Aug. 1239) starb nnd das Werk, das seine Aufgabe vollständig zu erschüpfen 


ان الله رتنا أن -= نا من ايد ` alal SÉ:‏ الخ sucht, mit den Worten beginnt:‏ 


hebt hervor, dass er alle Schriften وسمسة)‎ = le, Aas Aus (تصفمت‎ iiber die 
Darstellungslehre السان‎ Je durchstudirt und als brauchbar nur das Muwäzana von 
Abü’ikäsim al-Hasan Bin Bischr al-Amidi (H. Ch. FZ, S. 231, Nr. 13340) und das 
Sirr al-fasäha von Abü Muhammad "Abdalläh Bin Sinän al-Chafädschi (H. Ch. JII, 
S. 595, Nr. 7144) befunden habe. Beide Schriften kritisirt er durch und bemerkt, 
lass er Manches weggelassen, Anderes hinzugefügt, sieher aber vorher nieht 
erwähntes Neues in sein Werk aufgenommen habe, das in eine Vorrede &3%- und 
zwei Blicher Al&, untergetheilt sei. Jene umfasse die Grundlehren der Exposition 
oder Kunst der Darstellung ,اصول عم الان‎ die beiden Bücher ihre abgeleiteten 
Lehren ae, >, und zwar das erste jene Kunst dem Worte nach d. h. formell 
ahal ,الصناعة‎ das zweite dieselbe dem Sinne oder Begriffe nach Sell iskall. 
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Eor 3 =‏ عم الان Die Vorrede zerfällt in zehn Abselmitte Jya3: 1 (Bl 2r):‏ 
Wier die verschiedenen nüthigen Vorkennt-‏ ط .0 می الات Ae‏ الان ,#121 (2r):‏ 2 
en 2‏ پس ق nisse und Hilfswissenschaften — 3 (9r): gell Je dei‏ 
فى الحكية :ر:13) نا الكل الجوامع للعانئ ٠.‏ .1 فى جوامع الكل gell u — 5 (lan):‏ 
التى هى ضالة المؤّمن (قال النى صلعم الكلة الحكية ضالة الدؤمن فهو اححق ا اذا ونحدها) 
فى الفصاحة واللاعة :)181( 8 — 3 ziel, iid)‏ (هو علم السان (16r): (am)‏ 1 
فى الطربق الى (um gut zu stilisiren) — 10 (21r): US) ei‏ ئی ارکان الكتانه :)201( 9 

Das erste Buch (39 v) zerfällt in zwei Theile‏ — .(هدا الفصل هو كدر | للاغة ومنمعها) 
ball 3 — 2 (52v). OH Bä > mit mehreren Unter-‏ المفردة .(407) 1 :فمين 
فى الرصسح (74r):‏ 3 — ف الس (OB:‏ 3 — انوع الأول artenz.B. 1:35>, seh?‏ 

- فى الموازنة :(482) 5 - فى لزوم ما لا لزم :(757) لګ (هو ماخوذ من ترصع العقد) 
:(84) 8 - العاظلة اللفظتة :820) 7 فى اختلاف صبغ الالفاظ واتفاقها :(+78) 6 
CH — Das zweite Buch (85v) besteht ebenfalls ans zwei‏ بين الالفاظ فى السك 
Von‏ - .تى الكلام علها مفضلا .(987) 2 - فى الكلام على المعانى ميلا .(867) 1 Theilen:‏ 
den 30 Unterarten des zweiten Theiles, den ich nieht besonders ausgezeichnet‏ 
und so‏ فى As‏ :3 — فی Aal‏ :2 ف الاستعارة fand, handelt die erste 1 (98v):‏ 
fort bis 30 (207r): &, = ob 3. — Ein mit Fleiss und Umsicht ausgeführtes,‏ 
durch viele Beispiele vorzugsweise aus Dichtern erläutertes rhetorisches Hand-‏ 
رانو اع buch, dessen angegebene Haupttheile z. B. die des ersten Buchs wieder in‏ 
oder wie die Unterarten des zweiten Theiles des zweiten Buchs in‏ متت وأقسام 
gegliedert sind. — Mit Bl. 141 tritt eine zweite Hand ein, daher die‏ ضرب viele‏ 
Unterschrift Bl. 220r nicht auf die ganze Handschrift, sondern nur auf jenen‏ 
letzten Theil zu beziehen ist. Sie heisst: Der zur Vervollständigung dieses Buches‏ 
AUG wurde Dienstags den 27. Safar 1108 (25. Sept.‏ هذا الكتاب fehlende Theil‏ 
in Absehrift vollendet. — Es befindet sich in dem Exemplare, mit dessen‏ )1696 
Hilfe diese Abschrift vervollständigt wurde, eine Unterschrift folgenden Inhalts:‏ 
Die Vollendung desselben erfolgte zu Anfang des Dsehnmädä I 627 (18. März‏ 
Es sehrieb dasselbe Alımad Bin 'Ali Bin Muhammad Bin "Ali Ibn Mihrän‏ .)1230 
al-Kirmisînî. Und das ist der Schluss des Werkes... Ich bemerke dazu: Ein‏ ` 
correctes Exemplar — nach diesem Datum zehn Jahre oder annähernd dieser Zahl,‏ 


vor dem Tode des Verfassers geschrieben, denn dieser starb in einem der Desens 
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mädä des J. 637 (Dee. 1239 oder Jan. 1240) oder nach Andern im Dselumädä U 
oder 11311 I ' 

220 Bl. breit Oetav, 7°/, Z. hoch, 5'/, ZA. breit, Papier hellgelb, Naschi 
durchaus zu 25 Zeilen, bis Bl. 140 sehr gedrängt, flüchtig, etwas stumpf, doch 
deutlich und rein, Übersehriften roth, Anderes roth überstriehen, da und dort mit 
einer Glosse und Textverbesserung; von Bl, 141 an auch gedrängt, klein und 
deutlich, doch stärker. Gut erhalten. — N. F. 38. 


.294 
جواه الاقتباس ke A‏ الجناس 


Die Juwelen der Entlehnung? über die Wissenschaft der 
Paronomasie,’ vom Scheich 'Abdal‘aziz Bin Ahmad ad -Dirini, 
gestorben 694 (beg. 21. Nov. 1294). — Diese kurze aber übersichtliche Mono- 
graphie über die Wortspiele im Arabischen beginnt DL Le mt den folgenden 
Worten, die zugleich ihren ganzen Inhalt andeuten: قال اه عند العزير الديربى‎ 
وأنواعة سته عشر‎ dl Le ee, tel om واقسامه"‎ „tel رضى الله عنه فى اسما"‎ 
E SA لا المندل احاس اا لفاس اختلف المرات اغناس‎ ٢٢-٢ 


وكان الفراغ من تکملة هذا الكتاب المارك المتى بالمثل السائر نهار الثلاثاء المابع : 

ی فر نات Al Da‏ من EN‏ ورحد 
gf: Sec in ke SU A Geh?‏ صورته ووافق الفراغ من ستپل جبادی الا وی 
دن سنة.سع وعشرين وسمّائة كته الفقير الى عفو الله احيد بن على بن محمد بن على بن 
محمد بن على ابن هرات القرمسبنى وهو اخ الكتاب . . . اقول وهى نسين ص en, Së‏ 
على هذا التاريخ مكتوية قل موت الولف بعشر سنين او ما شرب kee‏ لانه توئی رحيه الله 
Je‏ فی احدى الحماد بين A‏ سبح Als, Dell,‏ وقيل. توتى فى حمادی الاحر او رسع 
die Rhetorik der‏ اشاس N — 8 8. über die Bedentung des Wortes‏ تغيدة الله برحمتة . . 
s. ebenda S. 154 fig. Doch hätte‏ العناس Araber von Dr. Mehren S. 136 fg. — 3 Über‏ 


dieser Artikel durch Benutzung obiger Abhandlnng vervollständigt werden können. — 


4 Cod. zweimal وأقسامة‎ . 
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on = 


m all‏ خناس التصريف جناس المکی والقلت الحناس الؤاتل للفناس الذتل 
العکوس المناس الرقل للحناس الردد ناس التصصف: وبتى جناس الغط ناس اللفظا 
Alle diese sechzehn Arten der Paronomasie werden in ebensoviel‏ ا الاشفاق 
Absehnitten behandelt und durch Beispiele erläutert. Dieses kurze aber für das‏ 
Studium und die Schönheiten der arabischen Sprache sehr brauchbare Schrift-‏ 
chen war früher mit fünfzehn andern kleinen Abhandlungen in einem Bande‏ 
vereinigt.‏ 
BI. (6—8 leer) Octav, gegen 67/, Z. hoeh, über 4'/, Z. breit, Papier hell-‏ 5 
selb, Naschi zu 17 Zeilen, etwas roh und ungefällig, deutlich, am obern Raude‏ 
bis in den Text hinein fleckig. Aus der Sammlung Legrand. — Sehwachh. Nr. 134.‏ 


A. F. 344: (547). 


239: 
Zweierlei. 


l. Bl. 2y—-5r: se len 5 


Eine kurze Abhandlung ohne besondern Titel, von 'Abdalhalim 
Bin Lutfalläh über folgende im Mutawwal oder dem grössern Commentar des 
Taftazäni zum ll as (s. unter 2) vorkommende Stelle: لللاعه)‎ SI y, 
وما قرب منه واسفل وهو ما اذا عبر عنه الى ما دونه الح عند‎ JE وهو حد‎ del OR 
له ناصوات الحوانات‎ und den Worten des Commentators dazn. Der Verfasser . 
fand in dieser Stelle Dunkelheiten JS und schrieb zu ihrer Erklärung diese 
wenigen Blätter, die so anfangen: =>, : للعاد‎ gell الم لله الذى الهم حعاتق‎ 
dd aal خراطرم مہتدنات الى طریتی‎ ٦ Die Textworte des Talchis sind roth, die 
erklärten Worte des Commentars roth überstrichen; mit vielen Randglossen. — 
Bl. 6 leer. — Bl. 7r— Sr verschiedene Bemerkungen, Glossen, Verse bunt durch 
einander mit den Unterschriften Ola. سا ی راده من اسن شعو ده الدمن بن‎ = 
الولی ابن کیال‎ - Mieze U  ىلوملل رسالة‎ 
سيرك زادهب:اشاه من كتات القضاء والتهادات - علقية ان کال‎ ell Ab Aen 
بزارتة فال راده‎ zum grossen Theil von She Hand, doch einer andern als der 


des Codex. 


نا 
Dä‏ 


Ithetorik, 


Lei 
= 
ار‎ 


2.11 87 1177 


الشرح المطول على تلغيص المفتاح 

Der längere Commentar, den Sa’d-ad-din Mas’üd Bin 'Umar 

at-Taftazäni, gestorben 792 (beg. 20. Dec. 1389), zur Erklärung des Talchis 
al-miftäh fi’l-ma’äni wa’l-bajän herausgab d. i, des Auszugs aus dem dritten Theile 
des Miftäh al-nläm über die Rhetorik (H. Ch. VI, S. 15, Nr. 12578) von dem im 
J. 739 (beg. 20. Jul. 1338) verstorbenen Scheich und Imäm Dschaläl-ad-din 
Muhammad Bin "Abdarrahmän al-Kazwini, gewöhnlich der Prediger von Damaskus 
> „> genannt. Dieser Auszug wurde eines der beliebtesten Handbücher 
über die drei Theile der Rhetorik glell Je, الديع رلم السان‎ Ae, und daher viel- 
fach eommentirt und glossirt. Ausser dem Commentar, den Kazwini selbst unter 
dem Titel Idäh (H. Ch. J, S. 509, Nr, 1559) zu seinem Werke herausgab, sind 
die beiden berühmtesten Commentare die Taftazänt’s, der den erstern oder aus- 
führlichen, allgemein bekannt unter dem Titel der Lange J hli, zugleich mit 
dem Texte a شرج‎ im Safar T48 (Mai oder Juni 1347), den andern, bekannt 
unter dem Namen der Kurze ,الفتصر‎ zwar auch mit dem Texte, doeh nur als 
Auszug aus dem erstern, zum Theil mit Zusätzen in Gidschdawän 756 (1355) 
vollendete (s. H. Ch. ZI, S. 404). Dieser erschien bereits in Calcutta 1813 in 
cinem Foliobande von 705 Seiten, und in Constantinopel unter dem Titel mas 
„gles im J. 1259 (1843) in einem Octavbande von 252 Seiten. Der längere und 
198176118 seltnere beginnt: d حقائق المعانى ودقائىق اسان‎ Kell الد لله الدى‎ 
Taftazäni ging, wie er erzählt, nach Dschurdschäntja in Chuwärazm um Gelehrte 
zu hören, und verwandte einen bedeutenden Theil seiner Zeit auf das Studium 
der tiefern Fragen >> in der Lehre von der Darstellung السان‎ nz Hierbei fiel 
cr auf den Gedanken das Buch Talchis al-miftäh zu commentiren, studirte des- 
halb vorzugsweise die Daläil al-i‘dschäz (H. Ch. IJJ, S. 235, Nr. 5121) und die 
Asrär al-baläga (Z, S. 280, Nr. 644), beide von 'Abdalkähir al-Dschurdschänf, 
und benutzte den Commentar zum Miftäh von Kutb-ad-dinasch-Schiräzi, Mitten 
in seiner Arbeit erschütterten die Kriegswogen auch die Länder Churäsän’s; er 
flüchtete nach Herat, wo er in grösserer Ruhe den Commentar vollendete und ihn 


dem Sultan Mu’izz-ad-din Abü’lhusein Muhammad Kart کت‎ widmete, Nach der 
Vorrede und deren Commentar beginnt Bl. 22v „lell الاول عم‎ gall in acht 
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Capiteln, und Bl. 145v الان‎ Ae U! Sal. BI. 181 folgt zwar das Ende dieser 
Handschrift, nicht aber der Schluss des Werkes, dem hier einige Hefte fehlen. 
Sie reicht nur bis zu der Stelle, die in der Constantinopolitauer Ausgabe der 
Glossen des Sajälkati (zZ, > es ve ell ae), der in der Mitte des 
siebzehnten Jahrhunderts in Indien gelebt zu haben scheint und dessen Werk 
691 Seiten zählt, S. 605 erklärt wird. 

151 Bl. Folio, 11 Zoll hoch, über 6°/, Z. breit, Papier weisslich und hell- 
zelb, Naschi zu 27 Zeilen, nicht jung, sehr flüehtig, aber stetig und etwas stark 
mit zahlreichen Rand- und Interlinearbemerkungen von versehiedenen Händen und 
aus verschiedenen Glossen 2. B. vom Mollä 0108780 ,ملاخسرو‎ 0167-01-27 
Efendi, Scheichzäda, Maulänä Dseham, Hasan Tsehelebi, Musannifak, Dschur- 
dschäni und Andern. — A. F. 37 (22). 


.230 
شرح القسم الثالث من مفتاح العلوم 

Commentar zum dritten Theil des rhetorischen Werkes „der 
Schlüssel der Wissenschaften“, von dem im J. 626 (beg. 30. Nov. 1228) 
gestorbenen Sirädsceh-ad-din Abü Ja’küb Jüsuf Bin Abi Muhammad 
Bin ‘Ali as-Sakkäki. Der erste Theil desselben nämlich handelt von der 
Formenlehre رعل الصرف‎ der zweite von der Syntax ‚| te, und der dritte 
hier in Frage kommende von der Begriffs- und Darstellungslehre علبى المعابى‎ 3 
والسان‎ mit Ansschluss der Verschönerungslebre oder der Lehre von den Figuren 
اللديع‎ — Dieser dritte Theil wurde wegen seiner Wichtigkeit mehrfach allein 
commentirt und so aueh von dem wiederholt genannten und im J. 816 (beg. 
3. Apr. 1413) gestorbenen Sajjid Scharif ‘Ali Bin Muhammad al-Dsehurdschäni, 
dessen unter dem besondern Titel] „die Leuchte “الصاح‎ ¡ in Umlauf befindlichen 
Commentar wir hier vor uns haben. Vgl. H. Ch. FI, 5. 16 fig. — Er beginnt 
Bl. Le mit den Worten: السان اخ‎ a gell zb» ميرك اللي على ما هد سا اله هن‎ 
und der Verfasser bemerkt, dass er zwar immer sehon in Gedanken sieh mit 
dieser ‘Arbeit beschäftigt habe, dass er aber erst nach seiner Wanderung nach 
Transoxanien, wo er viel Unkenntniss, Kurzsichtigkeit und Missgunst vorgefunden, 


anf den Wunsch dortiger Gelehrten an die Ausführung gegangen sei. Er vollendete 


28? 


DIG > Rhetorik. 


ihn daselbst im Schawwäl 803 (Mai oder Juni 1401). Es ist ein Commentar 
alas oder Jb, anstatt welchen Wortes aber von Bl. 6 an nur leerer kaum sich vor- vor- 


findet. Das Original zerfällt in eine Vorrede Bl. 3r: العلين والغرض‎ ie د لسان‎ ETA 
Lei لضط معاقدهما والكلام‎ Olas, bys und zwei Abschnitte BI. Tv: A LA) Lal 
a ضط اهز عم المعاد ى والكلام‎ und Bl. 201r: ده‎ ve, السان‎ Ae : اال . الثابى‎ 


die ieder, nntergetheilt sind, nebst einer Schlussrede a Zwischen Bl. 275 - 
und 276 scheint Weniges zu fehlen, und Bl. 1, 6, 144, 293 und 294 sind früh- 
zeitig von deutlicher Hand restaurirt. Die vierzehn ersten Blätter haben ebenfalls 
längst den ursprüngliehen Seitenrand mit ihren Glossen, die bis Bl. 68 reichen, 
verloren. Der Codex ist alt und correct, wie die Vergleichungen mit لع‎ und © 
beweisen, und Bl. 294 v ist die Vollendung — unstreitig aber nur der restaurirten 
Theile — vom 1. Dselumädä 1 986 (6. Juli 1578) datirt. 

294 Bl. Quart, 9'/, Z. hoch, gegen 6°/, Z. breit, Papier hellbraungelb, Nascht 
sedrängt zu 23 Zeilen, recht gefällig und deutlich, dem Koranzug älnlich, doch 


sehmueklos. Gut erhalten. — Mxt. 722. 


281. 


Glossen zu dem hochgehaltenen und vielgebrauchten Com- 
mentar, welchen der im J. 816 (beg. 3. April 1413) gestorbene Sajjid Scharif 
"Ali Bin Muhammad al-Dschurdsehäni unter dem Titel al-Misbäh — 
die Leuchte — zu dem dritten Theile der wissenschaftlichen Eneyelopädie 
Miftäh al-ulüm d. i. der Schlüssel der Wissenschaften, von dem im J. 626 
(beg. 30. Nov. 1225) verstorbenen Sirädseh-ad-din Abû Ja’küb Jüsuf Bin 
Abi Muhammad Bin ‘Ali as-Sakkäki herausgab. Unser Glossator Amir 
Hasan ar-Rûmî, der 941 (beg. 13. Juli 1534, s. H. Ch. VZ, S. 24) starb, schrieb 
auch Glossen zu den Ädäb von Samarkandi (H. Ch. 7, S. 208) und den’ Faräid 
des Sadschäwandi (11, S. 401). Die vorliegenden Glossen, die sich unter 
Anwendung des Wortes al, über den ganzen Commentar erstrecken, ohne in 
unnütze Weitläufgkeit zu verfallen, beginnen BL 1v: حلى الاسان‎ sall Al All 
d السان‎ sle und sollen nach des Verfassers Willen die oft fast räthselhafte Kürze 
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des Commentars aufklären. — Die früher E. Scheid geliörende Handschrift 
wurde 1831 aus der Auction (Vente Gohier) fitr 21 fr. erstanden. — Sehluss 


111. 

58 Bl. = 164 8. Oetay, lber 6%, Z. hoech, gegen 5 Z. breit, Papier hellgelh, 
Naschi gedrängt zu 19 Zeilen, fllichtig, nicht’ sehr gefällig, deutlich, mit Rand- 
heımerkungen sämmtlich vom Verfasser & und von der Hand des Codex. Gut 


erhalten. — Mxt. 93. 


239. 


Die Wage der Philologie über die Sprache der Araber, mit 
dem Anfange BI. 1v: žl WEI السان والصلوة واللام على ستد‎ Je ود لله الان على ما‎ 
ıuuthmasslich von dem im J. 945 (beg. 20. Juni 1536) verstorbenen Ibrähim Bin 
'Arabschäh al-Isfaräinf, gewöhnlich ‘Isäm-ad-din genannt. Eine Abhandlung über 
die wichtigsten Fragen und die wirksamsten Mittel zur Beredtsamkeit in einem 
Vorwort (isdi) über die Erklärung des Begriffs der Beredtsamkeit Cla اللاغة‎ 
(éi الخال‎ sa wall وم حعېا الفصاحه مح‎ del u dis الكلام‎ u. s. w. und fünf 
Capiteln: 1. (Bl. 2r—20v) tber.die grammatische Flexion صرف‎ 2. )30 — 
dûv) die Syntax و‎ — 3.(35v— 47r) den richtigen dem Gedanken entsprechenden 
Ausdruck ب معابى‎ 4. (47r—52r) die Darstellungslehre OL» — 5. (52r—5ör) die 
Lehre von den Figuren س .ندع‎ Schluss Bl. 5öv. 

55 Bl, breit Octav, 6°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier bis Bl. 27 hellgelb, 
dann dunklergelb, Naschi zu 15 Zeilen, klein, gefällig, deutlich, bis Bl. 9 mit 
vielen Rand- und Interlinearglossen, darunter Textverbesserungen, später spar- 


saner, Einfassung roth. Gut erhalten. — N, F. 27. 


LA 
لا‎ 
KI 


Rhetorik. 


Türkisch. 
239. 
الغصاحة‎ Alan, FEW ماج‎ AL, 

Der Schlüssel der Beredtsamkeit und die Leuchte der Wohl- 
redenheit,' eine Abhandlung vom Maulawi Seheiech 18:3 11 ۵ 15 
der im J. 1042 (beg. 19. Jul. 1632) starb. — Auf den Schmuztitel Bl. Ir: *4—y 
موی معنوق‎ T أسماعيل انقرة وى شار‎ as folgt v der oben erwähnte richtige ind 
der Anfang des Werkes: 2 العلوم والعرفان‎ Pr La Aka) .ا من حعل دلوب‎ 
benda Bl. 1v erwähnt der Verfasser seine beiden geliebten auelı von Hädschi 
Chalfa genannten Schüler, für die er diese Abhandlung schrieb, mit den Worten 
دروش عمله عبد صادق حلى‎ se lb Jal, اولاد معنوى وزم احفادمك اصلى‎ KÉ 
und 2r den Sultan Muräd IV Sohn-Ahmad’s I, dem er die von ihm selbst eine 
Vorschule (ler Rhetorik a ` olL, gell > مقدمه لعرفه‎ ۳1016 Schrift wid- 
mete. Sie ist, da ihr als Unterlage der Text des Talehîs diente, den er türkiseh 
ibersetzte und erklärte, kein rein selbständiges Werk, dabei mit einer grossen 
Zahl persiseher und arabischer Musterverse durehflochten, und zerfällt in ein 
Vorwort und vier Hauptstlicke ail: 1 (4r) العلام‎ „an سان‎ > mit zwei Ab- 
schnitten :فصول‎ a (Sr) (‚sol und الاسناد (اخمارى‎ Sai فى سان‎ - 3 )9:( a 
اولن قواعدٍ (142) 2 الملاعة فى الكلام مطابقتة المقام مع وصاحته‎ Zen al de 
واصطلاحاتی سان اندر‎ mit fünf Abschnitten: « (25r) „ul, ill ol 3 — 5 (267) 
مرسلى بيان ابلر‎ Aë —e id س فى نيان الكنابة («29) 4 فى بيان الاستعارة‎ 
e (30v) SL, شعرك اقسامى وعل بدبعه (327) 3 فى سان التعربض والتلويج والرمز‎ 
A سان‎ le yaw jle (zum Theil Poetik, behandelt die acht Arten der 
gebundenen Rede Jjé, simas, mati, ,رج‎ glas, 23, Sy, 2%) mit vier 
Abschnitten: a (36r) ul, ae) al قي نان‎ b )8377( البديع'‎ de س فى سان‎ 
" )49:( فى بان تقسم الكلام الى (467) 4 فى سان مععرفة الاقشاس والدرج وأكامها‎ 


i Über den Unterschied zwischen A>laa| und اللاغه‎ vel. Dr. Mehren a. a. 0. 
Ss, 15 fg. 1 
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ئی هه عل الانشا" هو موضوعه وتعريفه وانواع الْکانب واليلات )51٨(‏ 4 وحه آخر 
فى سان الاقام والارکان وشرائط ٠...‏ ما کب gab‏ إلى بعصم mit dem Abschnitt 55r:‏ 
voll stilistischer Musterschreiben, wie Beglitekwilnschungen, Beileids-, Sieges-‏ 
schreiben, Friedenstraetate u. s. w. — Schluss Bl. 57r. — Bl. 58r zwei Überlie-‏ 
ferungen.‏ 
Bl. Octav, 8'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss und stark, Nasta’lik‏ 58 
zu 21 Zeilen, deutlich, mit einigen Randglossen und aus Vergleichung hervor-‏ 
gegangenen Texberichtigungen, Stichwörter roth, Anderes roth oder schwarz‏ 


überstriehlen. — N, F. 37. 


STEILISTIRK, 


vorzugsweise die Lehre vom Briefstil und der stilistischen اعد‎ 
brieflicher oder ihnen verwandter Aufsätze. 


Der allgemeine Begriff, der mit dem Worte “ll und lie? verbunden wird, 
wovon jenes die Abfassung oder Redaction von Briefen oder hrieflichen Auf- 
sätzen, überhaupt die Anweisung zum Briefstil und zur stilistischen Abfassung 
irgendwelcher brieflieher Aufsätze (einen Briefsteller), dann den Stil selbst oder 
Muster von Briefen und brieflicher Aufsätze und die Sammlung derselben andeutet, 
dieses zunächst Gegenstände des Briefstils und der Abfassung brieflicher Auf- 
sätze, dann die Sammlung vom Briefmustern oder Aufsätzen und GEES 
in Briefform, z.B. Berichte, kurz alles das bezeichnet, was einem * Leen = "| كانت‎ 
d. h. einem Seeretär dieser oder jener Canzlei zu besorgen obliegt, der die Briefe, 
Berichte, Schreiben aller Art an Fürsten u. s. w. abzufassen hat*. — Dieser allge- 
meine Begriff der beiden Wörter, sowie die bedeutende Anzahl der unter diesen 
Titeln in der Hofbihliothek befindlichen Handschriften, deren Inhalt nach seinen 


i Hier ist ein Wort weggekratzt. — ? Munschaät, nicht Munschiät oder Menschaät, 
die passive Partieipform der vierten Conjugation, wörtlich das Stilisirte oıler Zustilisirende, 
das Product des Munschi. — 3 Nicht zu verwechseln mit "sY ,رصاحب‎ dem Chef der 


Canzlei oder des Diwän. 
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einzelnen Theilen anzugeben unmöglich, zum Theil auch zweeklos ist, nöthigt 
uns, um nach Vertheilung dieser Handschriften in ihre Kategorien bei ihrer Auf- 
zäblung desto kürzer sein zu können, ihnen einige, allgemeine Bemerkungen 
vorangehen zu lassen. An die Spitze derselben sind die zu stellen, welche die 
Theorie des Stiles im Allgemeinen wie des Briecfstils insbesondere behandeln. 
Auf sie folgen als praktischer Theil die Sammlungen von Musterbriefen, soge- 
nannte Brieisteller, bisweilen mit Angabe der Titulaturen und der hrieflichen 
Anreden und Eingänge nach den verschiedenen Abstufungen des Ranges und 
Standes derer,'an die man schreibt. Jene Sammlungen enthalten entweder selbst- 
efertigte Musterbriefe des Herausgebers oder von ihm aus den Werken der 
ınerkanntesten Stilisten ausgewählte Proben. Die Briefe selbst sind vorzugsweise 
freundsehaftlichen und geschäftlichen, bisweilen auclı literarischen Inhalts, kurz 
alle Verhältnisse des bürgerlichen Lebens berührend, also Beglückwünsehungen, 
Beileidsbezengungen, Erkundigungen nach dem Befinden, Einladungen, Besuchs- 
anmeldungen, Danksagungen, Entschuldigungen, Bittgesuche, Klagen über Tren- 
nung u. s. w., Ergüsse der Sehnsucht oder des Schmerzes, Aufträge, Fürsprache 
oder Bitte um solche, reine Unterhaltung, Quittungen, Meldungen jeder Art u. e, w. 
in den mannichfachsten Wendungen und oft genug mit Versen untermiseht. Den 


Sehluss bilden häufig arithmetische Zugaben, vorzüglich die in den Canzleien 


üblichen auf Abkürzung beruhenden Diwäniziffern mit ihrer Erklärùng durch die 


einfachen arabischen. 

An diese Briefmuster reihen sich die Mustersammlungen wirklich geschrie- 
hener Briefe oder brieflicher Aufsätze, die das Werk nur eines Verfassers sind, 
der in stilistischer Form sich auszeichnete und entweder persönlich die Sammlung 
seiner Briefe und brieflichen Aufsätze veranstaltete oder durch Andere veranstalten 
liess, oder auch durch seine Fertigkeit im Briefstil Veranlassung gab, dass man 
sie nach seinem Tode sammelte und zu einem Ganzen vereinigte. Dichter und 
Staatsmänner glänzen hier als Stilisten in erster Reihe, obwohl der Kreis, in dem 
sich beide bewegen, ein verschiedener ist. Jene haben es oft nur mit der reinen 
Form zu thun und ihre Schreiben sind mehr persönlich, diese, häufig an die Spitze 
der höchsten Staatsämter gestellt, streben nach der vollendetsten stilistischen 
Einkleidung ihrer geschäftlichen, diplomatischen und staatswissenschaftlichen 


Ausarbeitungen, und bisweilen reichte die in diesem Bereiche erlangte Fertigkeit 
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allein hin zu den höchsten Ämtern zu gelangen. Natürlich sind iieben dèn 
geschäftlichen frenudschaftliche Briefe in diesen Sammlungen nicht ausgeschlossen, 
und so wenig letztere von Hause aus in die Kategorie sogenannter Briefsteller 
zu werfen sind, bleibt uns doch niehts Anderes übrig als sie jenen als Muster 
einer besondern und höhern Briefgattung anzureihen. Auch sind manche dieser 
Sammlungen so gemischten Inhalts, dass sie eine Trennung nicht wohl zulassen. 

Inwiefern ihnen amtliche Vorträge oder staatliche Berichte einverleibt sind, 
bilden sie den Übergang zu einer letzten Gattung stilistischer mit dem Nämen 
Inschä und Munschaät bezeichneter Ausarbeitungen von bedeutendem historischen 
Wertle, da sie oft aus den höchsten Regionen des staatlichen Lebens hervor- 
gegangen Sind, zu den Staatsschriften nämlich und offieiellen Docu- 
menten. Diese bilden den Schluss der hier zu erwähnenden Sammlungen und 
gehören allerdings mehr in die Reihe archivalischer oder historischer und diploma- 
tischer Schätze als unter die einfache Rubrik stilistischer Aufsätze. Doch müssen 
wir sie um ihres Titels und häufig auch um ihrer Form und ihres gemischten 
Inhalts willen hier vereint lassen. 

Hat die Hofbibliothek wenig an arabischen brieflichen Sammlungen und nur 
etwas mehr an persischen und kann sie sich in dieser Beziehung z. B. nieht mit 
der Leydner Bibliothek messen, so ist sie dagegen um so reicher an türkischen 
Sammlungen jedweder der genannten Gattungen und sucht wenigstens in Deutsch- 


land und vielleicht in Europa Ihresgleiehen. 


Theorie des Stils, vorzugsweise die Lehre vom Briefstil. 


می للدم س 


Arabisch. 
j 240. 
Die Bildung des Schreibenden, von dem ausgezeichneten Gramma- 
tiker, Lexikologen, Schöngeist und Historiker اخاری‎ Abû Muhammad 


'Abdalläh Bin Muslim ad-Dinawarfi oder nach: Andern al-Marwazi 


29 
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oder al-Bagdädi, gewöhnlich Ibn Kuteiba genannt und 276 (beg. 6. Mai 
889) gestorben, von dem eine ganze Reihe nützlicher Werke in verschiedenen 
Wissenschaften bekannt sind. — Vgl. Ibn. Chall. Nr. 327. — Ann. Musl. JJ, 
3. 264 und Anm. 232 und 233. — Hamak. Spee. S. 1 fig. und 239. — Abdallat. 
S. 481 (25). — Anthol. gram. $. 129 (58) und die grammat. Schulen der Araber J, 
S. 187 fg. — Sein gewöhnlicher Aufenthalt war Bagdäd, und da sein Sohn Ain 
Dscha’far Ahmad Bin ‘Abdalläh einundzwanzig von den Werken seines Vaters 
ang dem Gedächiniss dietirte, so gehört vielleicht auch das vorliegende in die 
genannte Kategorie, denn nicht nur die Einführungsworte nach gefälliger goldener 
und farbiger Vignette BI. 1v: al) > اما بعد‎ a ید عد الله بن ملم ان‎ al قال‎ 
= An Le * ب ممح‎ sondern auch die immer wisdeikehrende Formel Ae ai قال‎ 
deuten auf eine dem Verfasser fremde Redaction hin. Dieser klagt in der Einlei- 
tung bitter über die Vernachlässigung der Eleganz im Stil; aller Sinn dafür sei 
abgestorben, das äusserste Ziel eines Schreibenden bei seiner Schreiberei sei 
Schönheit der Schrift und gerade Buchstaben, und die höchste Stufe eines fein 
Gebildeten oder Schöngeistes ادىت‎ die, dass er aus den Gedichten einige Verse 
‚um Lobe’ von Sklavinnen a oder zum Preis des Bechers cf وصف‎ 6 
Diese und ähnliche Klagen schliesst er bis Tv mit einigen allgemeinen Winken 
für den Schreibenden م:ْ شی القول فما تاره للکاتت‎ 13%, worauf das für die Kennt- 
niss der Sprache höchst wichtige und wie es scheint in folgende vier Bücher zer- 
fallende Werk selbst folgt: 1 (Tv und im Commentar des folgenden Codex 52v) 
ohne eine nähere Bezeichnung oder allgemeine Überschrift. S. später, — 2 (68v, 
Comment. 115r): کاب | حا"‎ — 3 (98r, Comment. 119v): OL کات تعوم‎ 

4 (136r, Comment, 139r): ".ا الافعال‎ Diese Bicher sind nach Capiteln geglie- 


dert, und zwar in folgender Weise: 

باب السواق Ad LI o‏ باب معيرففة ماافى خلق الانسان باب iz‏ 

اب فى العلل ` باب فى التصجاج 1 ابواب الفروق d'Aa‏ الانسان v)‏ 46( فروق 
ئی الاسنان فروق فى الافوآه (:50) فروق تی ربش للعناح فروق فى الاطفال موق 
و كدر وود اصل AA‏ آلرلاد: فروق فى الاصوات (59) dell Zë ea‏ 


t Man nannte das Werk gern eine Vorrede ohne Buch. S. die folgende Numer. 
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والشراب معرفة اللين معرفة الطعام فروق ئی قوائم (Girl aly é!‏ 357 
الضروع فروق فى الرحم والذكن فروق فى الارواث معرفة فى الوحوش باب جر 
الساع ومواضع الطبر (56) فروق فى اسماء الحماعات اب مصرفة ئی الپاء باب شات 
لغم اب مصئهالالات kel Aas ul Dër‏ باب معرقة الشاب واللناس باب 
viel Kass ell Ges,‏ بات وال a‏ 
النصال ,اب اسبماء الصتاع باب اختلاف الاسماء فى الثئ الواحد لاحتلاف الات (Sir)‏ 
باب ميه الطير len le Il‏ ا موه 
Zell‏ والعقرب (Er) zahl Ale Bu ol‏ الاسماء المتقارية فى اللفظ sell,‏ 
A‏ نوادر من کلام weit‏ نات مه المتضادين باسم ,21 v)‏ 67( 


Lt 





کتاب )687( NET‏ باب الالف مح اللام التين الا 
Aa aach‏ الوصل باب دخول الف الاستفيام على الف الوصل باب دخول الف 
دم على الف ghil‏ ناب دخول الف الاستفبام علی الالف ll Sur‏ تدحلان لاله ود 
ناب الف (72r) Jos‏ ناک الالفين DAN, Lan e as Oli‏ حمعن ففتصر 
€ آست ات حدف الالفات من الاسماء واثاتها نات حذف الالف من الاسماء فى sl‏ 
ناف ما اذا اتصلت MI Gë‏ 5131| اقلت SED‏ 
توصل ما وباذ وعير ذلك (777) ناب Gell‏ معان فى حرف واحد ZU,‏ جمعن باب 
الالف واللام للتعريف تدخلان على لام من نفس الف a‏ ما زبد فى 
الكتاب "eil vs ch‏ تل الا بالمعتل من القعل باب ما نقص مت الا deit‏ 
الاکن انها كت ال ولت عن لل لاد 7 لا 00 
A‏ الى تاي لاني انز انا ا ةد ال ادا ف عا 
sl‏ ما قښا اب Gell‏ تكون اخ الكلة وما قلها ساك باب الپيزة تکون عينا واللام 
٤‏ او واوا اب ما كانت البمزة شه لاما وقلا اء او واو (:88) ٠‏ ناب التاريخ والعدد فى 
„U‏ العدد قى تذكيره وتأنئه. ll‏ ناب تثشة an, sell‏ 
ob (89r)‏ ا تحال Cé Léi‏ النست فى الكتب واللفظ d‏ ما لا نصرف فاب 
GA ze‏ الى لا اعلام ef ké‏ ` بات با Zë ZS‏ لت ما ون للدكور والائات 
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باب اوصاف الونث بغپرها" (:98) ,اب المستعمل فى الكتب والالفاظ‎ Zub de as, 
باب حروف المد‎ We باب الامما" شفق لفظها وختلف‎ (95r) من الروك غو‎ 
(z. B. eadh) J rell ومن الیدود‎ )۶.1:. bel المستعملة ومن ادرب الفتوح الأول‎ 
(97v) عض حركات ناه مد‎ Ge Së UR Zah Lob ee Geet 
كتاب تقوم اللسان‎ 
بلتسان ورنما وضع الناس احدهما‎ sel äs تقارنان فى اللفظ‎ alle DL 
باب اختلاف الاشة‎ ken موضع الاخى (982) باب الحروف الى تتقارب الفاظها وتختلف‎ 
بات مصادر الختلفة عن الصدر الواحد باب‎ (1087) geil SEI ف اراڪ‎ 
ات لمال دل فعلث وقعلت باخختلاف الع باب‎ der) ERST en 
معنى آخر (1141) اب الافعال التى تهيز والعوام ترك‎ Je Aën Zeg ما نون مهموزا‎ 
تدل الپمزة واوا فيه او تسقطها نإب ما لا‎ sl همزها ناب ما همز من الاسماء والاقعال‎ 
ما حا" خضفا والعامة تشدده‎ eck (118r)' ai el, ما شدد‎ ol Get مز والعوام‎ 
باب ما تصحف فيد العوام‎ GE lk باب ما حاء ما‎ Ze باب ما حا" ساکنا والعامة‎ 
باب ما جاء بالسين وهم تقولونه بالصاد (:122) باب ما حا" بالصاد وهم بقولونه بالين باب‎ 
اب ما لحا مكبورا والعامة تفه باب ما حا مضموما‎ ee, ae 
de EM والعامة تکسره باب ما جاء مكسورا والعامة تمه باب ما جاء على فَحَلْتَ‎ 
باب ما جاء على‎ Ass والعامة تقوله على‎ AS اب ما حا على‎ (1269) SI Je 
ناب ما حاء‎ (1277) T LS والقاية نزول على فقلت" باب ما جاء على‎ ٢. 
بعل عا بغر باب ما جا" على بَفْعَلَ ما يغيّر باب ما جاه على لفظ مالم يسم فاعله‎ ge 
باب ما عدی بحرف صفة وبغبره العامة لا تعديه وما لا بعدی والعامة تعدبه اب ما‎ 
تعض حر وده‎ Jad شكلم وه ا راا الواحد مه اب ما نفص منه وبزاد صه‎ 
واستعيل الناس اصعفهما (1327) ,اناما بغير من اسماء‎ Dial as بغيره باب ما حاء‎ 
SAN الناس اب ما بغير.من اسماء‎ 
ss, Gel وافعت باتفا‎ lei ` pech لک لت اناو لل‎ 
"ell Jail AS GE Zell للفعل انات‎ we sedasi (140r) التعدى‎ 
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321, Ma Ad Jel حان منه ذلك (141) . افعل الث .ضار كذلك واصابه ذلك‎ 
ذلك وعدم ات فعلت الهئ نعلت اله ذلك لټ فلت مسټېماتی وهان‎ 
غارو» سات رولت‎ Aert A vÈ Di ئی‎ : lt Li 
غيرى‎ desl, Ses فانفعل وافتعل‎ alas (144r) Jiii ca معشين متضادين‎ 
aisi mëch ie AE الافعال‎ kil jee adaig gl Jai 
ee Ani tee افخات د انات‎ Alle el ai: ومواضعها‎ 
افعل‎ ss منه‎ le, sel Jel s الشىئ وحدته كذلك‎ el =, Jul عرضته‎ 
اقم الصئ كلت‎ Mäe الى اق‎ d alh, A Ae sel 
El lea, Ai re kai, eb ca 

| لی لك رعا يا سکی من الفمال ابت‎ eck, اخعلت‎ Yale 
A معنی واد‎ UN, افعلت نانم و یتیدی ال ټول فعلت حرا‎ ap 01 


a‏ " والواو معنی واحد A4 ` (150r)‏ سن الفعال ولا Zen‏ معی 
Lei EE‏ بوانت من الافعال ولا et Ze‏ واحد el, ger An, Zu‏ 


ser al ias‏ واحد (151r)‏ قعل Jais Jai Jas Ja‏ ومن المضاعف 
Ka‏ العتل ومن er‏ الا" والواو فعل فعل وتفعل جل sn, (153r)‏ الواو والالف 
Jei Jas‏ ومول ومن اَل ورعا حا" E‏ على الاضل فعل Ji, Jax‏ 
iai Ja! Jai y Joé Jh 95‏ مر لحد ahos a‏ 
Lett‏ ادال من الد (156r)‏ مااندل من القوافى ومن المقلرب ما تكلم نه 
الب من الکلام الاکصی باب دخول بعض الصفات على بحض باب د خول بعض الصفات 
(160r) as oG‏ باب a‏ الصفات اب Je‏ الصفات (E E n‏ ناب 
اة الاسماء ومن AN‏ 5 وفعل eh (1661) Ji, jx‏ 
عل ول فل وفشل Jas, J‏ ومن العتل Jks, Jaó Jas, J Joe Ja‏ 

تل سا یل سل نن تن نل تو ف جل وغل ch‏ 
اذا توالت A Osch)‏ حرف كان لك ان تخفف (168۳) باب ما جاء على مَخْلةٍ فيه dl‏ 
I, 1 Le (1701) AS, d ds A ja Gë ad‏ 
ين دس ته UL des ae d ik, d‏ 
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وااواو فعلة Mol, UL‏ الواو باب ما جا" على فال a‏ لغتتان (171r) Jis, in‏ 
At Ko EE A Ju Jis, 8‏ ال ول فما ومول 


5 


فال وقول فل 35 a‏ وفعال ما حاء على فعا لَه aus, dies OUa as‏ 
فعالة ii,‏ فعالة (174r) CH Jks CS,‏ ما حاء a J‏ ضه لغتان مل 


7 فالمصدر مع وح ل‎ eh دې مه‎ Jei Gm پا کل ما كان‎ Jah, 
CR üş T DG a e 

re Ken Jh Ji Je ei H‏ مفعل ومفعل مفعل 

E 9 وه‎ 

ومفعل Jah‏ دال 1۸7 (176v) Jah,‏ بات ما حا" على ER‏ قمه اغتان شه 


D. e, Dono Dept, 
(177r) Jas, Jiss ما حا" على‎ (ien Ze مل فل ومفغلة مله‎ 


da 


Jas Lä H Jéis AL de- Le Jl‏ وفعل Jsi, Je‏ 1 فل 
T 2 ,‏ 
Jai A‏ فعول op Lie‏ وقاعل A "e L eh, Los ER, a‏ 
اسان می SE‏ بضم وکمر ee‏ ما بكر وع 
باب ما Kë CN‏ واو Jul‏ د ام (180r)‏ ما Gel a‏ والواو باب ما K‏ 
l‏ : 
٢" P oa La ue A geol a‏ اس 
حروف مختلفه الانه (181۲) ما حاء فه خیس لغات من > ,5 (182r) All ale‏ 
اما حاه فيه ست لغات معاتى Aos ial‏ ااصفات بالالوان والعيوب والادوا* والوسوم تأتى 
A Ga‏ 
على اقعل شواذ الاشة u al Sys‏ باب ما حاء قه الضدر على غير الضدر (1961) 
ادب الكتاب Die Abschrift, an deren Schlusse 196۳ 0۵۳7 Titel des Werkes‏ 
bezeichnet ist, warde 111106 068٥8 1811700818 1171 (Anfang Sptb. 1758) von‏ 
'Abdalkķâdir Tbn ‘Umar al- Hamawî in Damaskus vollendet. — Vgl. Bl. Ir die‏ 
"kurze Nachricht liber den Verfasser und Bl. 197 den ihn betreffenden Artikel aus‏ 
Ihn Challikän.‏ 
Bl. Octav, 8 Z. hoch, über 5'/, Z. breit, Papier hell- und dunklergelb,‏ 196 
Aascht an 17 Zeilen, deutlich und 5 gefällig, Überschriften, Satzpunete umıl‏ 


Kinfassung roth. Text gut erhalten. — N. F. 44. 
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241. 

Commentar zum vorhergehenden Werke „die Bildung des 
Schreibenden“, vom Scheich und Imäm Abû Mansür Mauhtb Bin 
Abi Tähir Ahmad Ibn al-Chidr' al-Dschawäliki’ al-Bagdädi, den 
Hädschi Chalfa an vier Stellen seines Wörterbuchs irrtliimlich aus Verwechslung 
seines Geburtsjahres (465 Ann. Musl. /IT, S. 494 und Anm. 375, dagegen 466 
bei Ibn Chall. Nr. 761) 465 (beg. 17. Sept. 1072) sterben lässt, während er in 
den Tabellen in Übereinstimmung mit Abt’lfidä a. a. O. seinen Tod richtig in dae 
J. 540 (beg. 24. Jun. 1145) setzt, Ihn Challikän dagegen ein Jahr früher 589. 
Anf dem Vorblatte r ist von anderer Hand dieser Commentar ein bis an’s Ende 


in's Einzelne eingehender =| J| Jats zo> genannt, und naeh dem Titel 
beginnt Bl, ale der gen ai ابو منصور موهوب بن أحمد دن‎ e") Jb 
الله‎ Ae فه‎ a رحمه الله تعالى دلغنا عن اتی صلعم انه قال کل ام دی بال لا‎ ale 
.فيو اطع والعيد لله دی بدء على نعمة الخ‎ Die Bemerkung Hädschi Chalfa’s (I, Nr. 338), 


' dass Ibn Kuteiba’s Werk eine Vorrede Le ohne Buch sei wegen der Länge der 
Vorrede, erhält durch die Erzählung des Commentars in der Einleitung Bestäti- 
gung, dass ihn mehrere gelehrte Freunde gebeten hätten die Vorrede خطه‎ des 
Werkes Adab al-Rätib® zu ecommentiren, die Verse zu erklären, die Dunkelheiten 
aufzuhellen und die Einwürfe gegen sein Buch, so weit ınan diese nieht ignoriren 
dürfe, zu beleuchten. Der Text ist nur im Auszuge mitgetheilt und gewöhnlich mit 
43 5] Jb eingeführt. — In dem Schlusse Bl. 189 v من شرح‎ ar هدا اخر ما‎ 
شوال من سنة خمس عشرة وخمس ممه واله‎ . . Ae ادب الكانب وصل الله على سدنا‎ 
Al, امد‎ jet das Wort A, u, erst restaurirt, dann ausgestrichen und am 
Rande durch die schon um des Todesjahres des Dschawäliki willen völlig irr- 
thümlichen Wörter se" alel, ersetzt. Gewiss dagegen ist, dass diese Unter- 


ı Bl. ir steht im Codex GE oe. Vgl. القضری‎ in Veth's Spec. 5. 94, und in dem 
Supplementum dazu 5. 87. — ? Über die Formen حوال می‎ und ‚Ale oder auch I s. Ibn 
Chall. a. a. 0. — 3 Das Wort „s3] wird Bl. 3v so erklürt: a a والادب الدى كانت الع رب‎ 

وما كن ل لا اس المكارم مثل ترك السقه ومذل ورد وحن اللقاء 
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schrift vom Schawwäl des J, 515 (Dee. 1121 oder Jan. 1122) die des Originals 
ist, das Dselawäliki also in dem genannten Jahre vollendete, nicht die der Ab- 
schrift, die jedoch ans einer nicht viel jingern Zeit herrlihrt. Es heisst nämlich 
weiter: Bleu Img تارا ذو الفعدة سه خيس‎ ll Je تقل من ...+ "إن‎ 
فواقق سب ما ادى الي الاحتهاد‎ Jal Joll Ja d.h. Angefertigt wurde diese: 
Abschrift ans... durch ... Bin (?) ‘Ali al-"Attäbi, und ihr Datum ist? der Dü'l- 
ka'da des-J. 555 (November 1160). Sie wurde mit dem, Original, aus dem sie 
copirt ist, verglichen, so dass sie mit ihm, so weit angestrengter Fleiss dazu hat 
verhelfen können, übereinstimmt. — Zur Seite der letzten Worte befindet sich 
von einer spätern Hand die Bemerkung: SL sl أبن اللواب‎ A e هذا الفط من‎ 
Ri A سنة ثلث عشرة واربعباته سغداد ودفن عند وبر احمد ابن حسل وهو ال دی هدب‎ 
J= وللماته ودفن عند قير احيد ابن‎ sel, Sb وحسنا ومات سنه‎ Ger li. DI 
woraus hervorgeht: dass wir hier den von Ibn al-Bawwäb — gestorben 413 (beg. 
6. Apr. 1022) — verbesserten und verschönerten Schriftzug des im J. 333 (beg. 
24. Aug. 944) verstorbenen Ibn Mukla in einem umfangreichen Muster vor uns 
haben. Der Codex ist somit dureh Inhalt, Alter und Sehriftzug von gleich grosser 
Bedeutung. 

189 BI. Quart, 9 Z. hoch, 6 Z. breit, starkes mit Baumwolle gemischtes hell- 
gelbes Papier, altes gutes Naschi, deutlich und bis auf die oft mangelnden dia- 
kritischen Puncte correct, die Textvorbesseriaken am Rande, die Aufschriften in 
schwarzem Tulut, und bis auf eine die Bl. 159 — 189 umfassende mitten im Text 
vorhandene und zugeklebte Öffnung gut erhalten. Da und dort ist derselbe zwar 
restaurirt, aber an den umfangreichsten Stellen statt seiner das aufgeklebte 


Papier leer gelassen. — N. F. 45. 
242. 


Der Schatz der Schreiber, von dem wiederholt (s. z. B. Nr. 231 und 
232) genannten und im J. 429 (beg. 14. Oet. 1037) gestorbenen Seheich Abü 





— ec 


' Die mit ... bezeichneten Stellen sind wegen eines vorhandenen Loches ver- 
klebt. — 2 Das Datum kann sich auf das Exemplar (As, daher Lei, aus dem das 


vorliegende abgeschrieben wurde, beziehen. 


Arabisch. 233 


Manstir 'Abdalmalik Bin Muhammad at-Ta’älibi an-Nisäbüri. Ein 
Repertorium mit gegen 2500 Stellen von beiläufig 250 Dichtern aus allen Zeiten 
für die Seeretäre, um sich derselben je nach Bedürfniss zum Schmuck ihrer Auf- 
sätze bedienen zu können. Es beginnt Bl. 1v: d OS ,اما تعد حيد الله الدى هواول الغ‎ 
und der Verfasser bemerkt, dass er aus jeglicher Gattung guter Gedichte von 
Dichtern aus der Zeit vor Muhammad را حاهلتون‎ von solchen die zur Zeit der 
Unwissenheit und des Isläm’s lebten ,امخض مول‎ von den frühern aus der Zeit des 
Isläm’s من الاسلامتين‎ Sail, von den spätern ال نون‎ von den nicht einheimi- 
schen oder aus fremdem Stamme entsprungenen لولد وك‎ und von den Zeitgenossen 
العصر د دول‎ darin niedergelegt habe, was für Briefe und Unterhaltung sowohl an und 
mit Freunden als mit Fürsten zur Anwendung kommen nnd in allerhand Corre- 
spondenz Hilfe leisten könne. Er theilte zur Erleichterung der Übersicht den Stofi 
in folgende fünfzehn Capitel: 1 (3v): LES واللاعه‎ AO, صا الط‎ 9: 
عر هما‎ SE فی التہابی والہادی وما‎ 3 (13V): ler Ja فى التعارى والرا لی وما‎ - 
4 )28(: والداح وحوهما‎ ZEN فى الاسماحة والشفاعة والېز :(817) 5 - فى مكارم‎ 
فی الاستعطاف والمعانات :(492) 3 - فى الشكر والثنا وما نقارمبيا :(87) 6 - والاستعانة‎ 
فی سکوی الزمان والحال :(627) 9 فى القحاء والذ وذكر المقايم :(:56) 8 - والاعتذارات‎ 
محاهيا ئی الله‎ se فى الامثال والحكم والاداب 2 10 - وما‎ 11 92 
Alz A Zu sie, فی الاخواسات والاشواق وما فہا من 5 الشوی‎ 12 92 
والاسر والاطلاق والنكة وزوالها :(109۲) 13 - فی البلطانات وما لق ها‎ ga سل ای‎ 
14 )112(: س .فى الادعة وما قارن ہا :(1171) 15 س فى الصادة وما نضاف الها‎ 
Hierauf (Bl. 27—3v) erwähnt er sämmtliche Dichter, aus denen Stellen in diese 
Sammlung aufgenommen worden sind, nach der oben angegebenen Classifieirung, 
im Ganzen gegen 250. — Die Abschrift des Werkes, das Hädschi Chalfa nicht 
kennt, aber in den Catalogen von Constantinopel (H. Ch V7I, S. 62, Nr. 733 
u.s.f. und Toder. Litt. Turch. IJ, im Anhange, S. XXXIV, mit cinem Con- 
mentar des Lämi'f) erwähnt wird, wurde 15. Schawwäl 1246 (29. März 1831) 
vollendet. — Schluss Bl. 120r. 

120 Bl. Quart, 9 Zoll hoch, über 6'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschf in zwei 
Columnen zu 21 Zeilen, neuerer Schnlzug, nett und gedrängt, der Rand breit mit 


(den roth ausgezeichneten Namen der eitirten Dichter. Sehr gut erhalten. — N. F. 43. 


+ 
30 


234 Theorie des Stils. Bricfatil. 


.243 
بديع الانشاء والصفات ف المكاتبات وام اسلات 


Neues Muster der Briefsehreibekunst und der Titel über 
die Mittheilungen dureh Briefe und Sendschreiben, von dem im 
J. 1033 (beg. 15. Oet. 1623) gestorbenen Imäm, Professor und hanbalitischen 
Scheich Zein-ad-din Mar’ ‚$&> Bin Jüsuf Bin Abi Bakr Bin Ahmad 
al-Makdisi al-Azhari. Dieser reeht brauchbare Leitfaden beginnt Bl. 1v: 
Ws بوسف القدسی‎ a الامام العالم العلامة الجص الفهامة مرعى ابن الامام‎ a قال‎ 
2 ahil alt so, كن الانسان‎ Sal al dhali, erschien gedruckt zu Bulak gegen 
Ende des Dü’Ika'da 1242 (Juni 1827, 90 Quartseiten) und zerfällt in folgende 
14 Capitel: 1. Über die Art und Weise der Correspondenz AI. — 2. Von den 
Begritssungsformeln und Eingängen der Briefe. — 3. Über Schreiben an Könige, 
Wezire oder deren Stellvertreter. — 4. Von den Titeln „las und Beinamen der 
Könige, Emire, Scheiehe, Riehter und Gesetzgelehrten. — 5. Von den Änwlin- 
schungen mit Bezugnahme auf den Namen. — 6. Von den Schreiben, die Zunei- 
zung und Sehnsucht ausdrücken 51,43) Pus 3. — 7. Von den Verweisschreiben 
رسال العتاب‎ 3. — 8. Begrüssung- oder Gratulationssehreiben si .فى سال‎ 
9. Über Beileidsbezeigungen mit der Aufforderung zur Ergebung und Geduld. — 
10. Über Fürsprache oder Empfehlung, — 11. Schreiben in Begleitung von 
Geschenken الكت المنفدة & الېد به‎ ‚3: — 12. Dringende Aufforderung zu ausfihr- 
lichen Antwortssehreiben (?) حث الواعت‎ — 13, Antwortschreiben. — 14. Ermah- 
nungen, Rathschläge und Worte an die Unbeständigen. 

60 Bl. Oetav, 8'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 19 Zei- 
‚len, schön und deutlich, mit vielen Randbemerkungen in gefälliger kleiner Schrift, 
Briefadressen und Stichwörter roth, die Titel der Capitel mit grösserer schwarzer 
Schrift (Tulut). — N. F. 438. | 


Léi 
Gu 
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.244 
دستور الكاتب فى تعيين المراتب 

Die Richtsehnur für den Schreibenden über die Bestimmung 
der Rangordnungen,' von Muhammad Bin Hindüschäh, bekannt unter 
dem Namen Schams (-ad-din)? der Munschi oder der Scercetär aus 
Nachdsehuwän gb sl sed هندوشاه الشتے‎ > s, der dieses in 
seiner Art einzige und in Europa so viel bekannt nur noch einmal vorhandene 
Werk * im J. 759 (beg. 14. Dee. 1357) oder 760 (beg. 3. Dee. 1358) schrieb und 
im Dienste des Sultans Scheich Uweis Bahädir des Dschenkiziden und ersten 
Herrschers der kleinen Ilchäne zu Bagdad als Staatsseeretär stand. — Das Werk 
beginnt Bl. 2v: راه سابد ا‎ ol Jin, ستار هم د ورین مراحل‎ A دی‎ und der 
Verfasser bemerkt, dass die grossen Zeitgenossen dem Studium der Stilistik zur 
Abfassung brieflicher Aufsätze nicht abhold seien, und seine arabischen und persi- 
schen Brouillons 15, ihr Verlangen angeregt hätten. Da aber jede Zeit ihre 
besondere Schreibweise befolge, so habe er frühere grosse Stilisten und Lehrer 
dieser Kunst Dir alle Welt wie Raschid-ad-din Watwät, Bahä-ad-din Muhammad 
Bagdädi, Nür-ad-din Munschi, Radi-ad-din Chaschschäb, zu Rathe gezogen, 
Muster jeder Zeit vorgelegt, sich bemüht den Forderungen aller Stände nach 
jeder Seite hin zu genügen, die Muster mit Koranversen, Traditionen, Aus- 


sprüchen der ersten Begleiter des Propheten, Sprichwörtern, Gedichten, weniger 


die verschiedenen Abstufungen‏ هرانت ist doppelsinnig, entweder Lë‏ اران 
der Wohlredenheit den verschiedenen Ständen gegeniiber, oder die verschiedenen Rang-‏ 
Persische weitere‏ ? — .> طواف ordnungen oder Classen der Stände im Staate Jaq‏ 
So im Lex. geogr.,‏ 3 - .ئمس الدين Abkürzung für das arabische al oder ges stätt‏ 
während gewöhnlich Nachdschiwän geschrieben wird, — 4 In der Leydner Bibliothek.‏ 
durch elegans scriptor im Hädschi‏ می Dozy Z, 5. 175—174, wo die Übersetzung des‏ .8 
Chalfa nicht widerlegt ist. :‏ 
*30 
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bekannten überlieferten Berichten روانات‎ LE ,‚ ausgesuchten Erzählungen, Er- 
mahnungen, Aufmunterungen, Rathschlägen u. s. w. geschmückt. — In einem 
ersten Matlab (4r) führt er die Widmung an den Sultan aus, in einen: zweiten 
(5v) erörtert er die Rechtfertigung, warum er geschrieben, und geht mit den 
| شوم‎ J کاب مشغو‎ zu dem genauen und vollständigen Verzeichniss des Inbaltes 
(6v—12r) über, an dessen Anfange bemerkt ist, dass das Werk ein Vorwort, 
„wei Theile und ein Schlusswort umfasse. Diese Haupttheile sind: 
سان کفه" ابن كناب و شرط وسرو متامل دن أن —— مې اول )227( دز‎ A (127) ks مقا‎ 
سلاطين وخواتين واولاد‎ MG 55 (237) Ja) ago) مکانات وآن مشتمل است بر حهار مره‎ 
اشان - وان مرښه متملست بر دو ضرب  مرښه دوم (7) در مکاتات ام له الوس و وزرا‎ 
مشمّل بر دو ضرب  مه سوم (1817) درالقاب ومکانات اشراف‎ d وخواتين واولاد انشان‎ 
 تانومطمو الناس از علا وحکما ومدرسان ومفتبان ال وابن مه مشقلست بر دو صنف‎ 
جهارم (:153) در مكاتات مان اللاطين وامل ووزرا و خواتين واركان دولت الخ‎ Ma 
ا حكام دبوانى وتفويض اعمال ناملء مغول‎ 33 (173v) مشمل بر بست فصل) - سم دوم‎ 
)221:( ووزرا واتصحاب ديوان بزرك اځ مشمل برسه ضرب -- باب دوم‎ Jya DL Jh, 
بر دو ضرب) -- خاممه (285) در وصت وشرطی حند که مصدف را‎ Jai در احکام مختلفه‎ 
و خافن ابن كتاب وغير أن‎ Er Sa, ابن كتاب ف‎ GE d Alle diese Theile 
zerfallen in weitere Unterabtheilungen, und der zweite Theil schiekt 173v—175v 
sein besonderes Inhaltsverzeichniss voraus. Derselbe ist übrigens der bei weitem 
wiehtigste, da das ganze Staatsleben der Mogolen durch diese reiche Sammlung 
an Mustern von Anstellungsdeereten der sämmtliehen hohen nnd niedern Beamten 
des Reiches ausserordentlich viel Lieht erhält. — S. liber den speciellen Inhalt in 
Handschriften Hammer-Purgstall’s $. 171— 177, und von demselben benutzt 
in der Geschichte der Ilehäne 7, S. 36. — Die Abschrift vollendete Sehähin (?) Bin 
'Abdalläh al-"Imädi Mittwochs den 9. Dü’Ika'da 845 (21. März 1442), also nicht 
volle hundert Jahre nach Abfassung des Werkes, Schluss Bl. 240r. 

240 Bl. klein Folio, fast 10 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Baumwollenpapier, Ta lîk 


mit zierlicher goldener und farbiger Vignette am Anfange zu 25 Zeilen, nett, 
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deutlich, weitläufig, die Aufschriften und Stichwörter roth, auf den ersten Blättern 
in Tulut, später die Wörter دوع‎ und فصول‎ mit ihrer Zahl in schwarzem Tulut, 
der Rand ringsum bis in den Text hinein wasserfleckig, doch ohne wesentlich zu 
schaden. — Erstanden aus der Bibliothek des Leibarztes Mustafä Bahdschat. ع‎ 
N. FE. 185. 


245. 
ال‎ bus 


Die Umschauplätze der Stilistik oder der Kunst richtig und 
gefällig zu schreiben, vom Wezir Ab@lfadl Mahmüid Bin Scheich Muham- 
mad al-Giläni aI, gewöhnlich Chodschar Dschihân خواحة حيات‎ d. i. 
der Lehrer der Welt' genannt, ein ausgezeichneter, einflussreicher und hegi- 
terter Staatsmann, der tiber sein Vaterland weit hinaus die Gelehrten unterstützte 
und selbst einer der berühmtesten Stilisten war. Ausser dem vorliegenden schrieb 
er ein zweites Werk unter dem Titel “ll „ekb; d. i. die Gärten der Stilistik 
(s. Nr. 282), eine Blumenlese der ausgestichtesten Musterschreiben.* Auch in 
Faridfin’s Sammlung der Staatsschreiben (s. Nr. 312) befindet sich eine bedeu- 
tende Anzahl aus seiner Feder, und ebenso eorrespondirte er mit Dschämi, aus 
welcher Correspondenz Proben in den beiderseitigen Briefsammlungen vorhanden ° 
sind. Er war zuletzt Wezir des Sultän Muhammadschäh Bahman I. von Dekkan, 
der ihn in hohem Alter? auf Veranlassung seiner Feinde im J. 886 (beg. 2. März 
1481) enthaupten liess. Der Mollä 'Abdalkarim Sindi hinterliess eine Biographie 
desselben, die Firischtah‘ fleissig benutzt hat. — Das Werk beginnt Bl. Iv: 
d الانشاء بسط نور الوحود‎ ‚Se L, und der Verfasser, der die Briefschreibekunst 
den Humanitätswissenschaften beizählt und fünf Beweise dafür aufstellt, dass der 


Munschi höher stehe als der Dichter, ® beklagt sich (3r) über sein Zeitalter, dass 


! Öder auch Chodscha Mahmfd Gawan. S. Cat. de St. Petersb. S. 416. — ? 5. ebenda 
und Krafft 5. 26. — ? Nach dem Cat, de St. Pötersb. a. a. O. in einem Alter von 73 Jahren, 
nach der Gesch. des Osm. R. FII, S. 516, und nach Krafft a. a. O. in einem Alter von 
87 Jahren. — # 5. Zenker Nr. 869 und Cat, de St. Pötersb., wo die Übersetzung von 
Briggs benutzt ist, so wie überhaupt die bezägliche Literatur. — 3 Ein Beweis sei z. B. 
iler Verfasser des zul JA :کات‎ vA Nr. 233. 
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man die Bruchstücke des Ibn Jamin und die Kasiden des Abü Nuwäs gierig lese, 
nicht aber den Ahfı Tammäm und Mutanabbi, und theilt (Av) sein Werk, das er 
eine Als, nennt, in ein Vorwort, zwei Bücher مقالة‎ und ein Schluss- 
wort. — Das Vorwort (4v), welches über Wesen, Objeet, Zweck der 
Briefschreibekunst und was damit zusammenhängt في سان ماهة الانشاء وموضوعة‎ 
A pe Ga Wé, ale, handelt, zerfällt in folgende acht Abschnitte ئی .1 : فصول‎ 
(والبعين هو اعتقاد‎ Su Is) a Su الأنشاء وموضوعه وعاته - والقدمات‎ Ae ماهته‎ 
ان الشی کذا مع مطانته للواقع واعتقاد انه لا مکن ان ټون الا کذا  مقدمه* بقنبه بر شش‎ 
است‎ 5): Diese folgen — 2 (8r): الثى‎ ana ey); —) dub, مههوم الكلام‎ e 
فوم منه الثى الما لى‎ dall rell او احن‎ jbl s اأوضع سيین الشی الاول 67 پی‎ 
وناد الكلات والتعقد هم فصاحتا)‎ Ja — 4 (16r wo ech) statt الالث‎ zu lesen ist): 
فى سان الحقيقة والحاز (الحققة هى الكلة ااستعملة فما وضعت له فى اصطلاح به بقع القخاطب‎ 
٠ هو الكلة الستعيلة فى غير ما وضعت له فى اصطلاح به بقع التخاطب على وجه دص مع‎ JAE, 
فى التشسه المطلق واركانه (التشمه المطلق هو الدلالة :(:18) 5 -- قرنة عدم ارادة ما وضعت له)‎ 
مشارکه ام لام اځ فى معى من المعابى)‎ Je — 6 (27): لی الاستعاره واامها‎ 7 (307): 
والاما“ والاشارة :(311) 8 س فى الکنا‎ elle sl sl ئی‎  - Das erste Buch 
(32v), welches die Eintheilung der Rede nach der Methode der Stilisten und die 
Bedingungen der beim Briefschreiben anzuwendenden Redensarten هم الكلام على‎ 
اهل الانشاء وشرائط الكلات المستعمله ف الاشاء‎ > bespricht, zerfällt in vier Umschau- 
plätze 6, jeder mit Untertheilen: 1 (32v): Über die Eintheilung der Rede 
فى التقسم‎ — a) Prosaische Rede کلام منتُور‎ In dert Thelen - > — e&* — 
„u ‚sole — 5) Poetische Rede ppa كلام‎ ebenfalls in drei Theilen — 3. — 
Sana — Bäss, — Alle diese Theile sind wieder untergetheilt. — 2 (47v): Über 
die Bedingungen der von den Seeretären und Briefsehreibern bei ihren Ausarbei- 
tungen anzuwendenden Rede شرائط الکلة الستعيلة 3 نراک اهل الاشا"‎ A Eilf Bedin- 
gungen. — 3 (50r): Über die Bedingungen der nach Ansicht der Meister in der 
Kunst sowohl in Prosa als in Poesie für schön gehaltenen Rede می شرائط الكلام‎ 
عند الفصلاء منعورا او منظوما‎ se, Ebenfalls eilf Bedingungen, wovon die zehnte 
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in zwei Wege ربق‎ b zerfällt. — Diesen Umschauplatz schliessen zwei Ergänzungen 
US oder Nachträge: a) (56V): arlsl, ماهه لحم واحكامة‎ OL à mit viclen Bei- 
spielen; — 3) (59r): .فى سان ماهه الاأشاس والدرج واحکامہا‎ Auch hier viele Beispiele. 
— 4 (68v): Üher die Beschaffenheit des Secretiirs, dessen Theile (vier) und Bedin- 
gungen (zehn) ls, all, الثی‎ aL oL 5. — Das zweite Buch (72r) 
über die Auseinandersetzung der Theile, der Haupterfordernisse und Bedingungen 
dessen, was die Menschen einander schriftlich mittheilen الأقام‎ oL a Ùl Jul 
وضص‎ A امعجامص ,والاركان وشرائط ما کت الاس تس‎ fünf Umschauplätze: 1 (72r): 
Über die Theile سان الاسام‎ J. — 2(73r): Über die Haupterfordernisse eines jeden 
derselben als, فى سان ارکان کل واحد متها وبدائكة هن ككل از مندور وف مان لوف‎ 
ومثال وعربصه ورقعه ارکات وظيبور اركان أقسام مدکرره ات‎ dal a is امه‎ SC Einige 
dieser Gattungen von schriftlichen Aufsätzen (Diplom, Ferman, Brief, Vertrags- 
urkunde, Siegesbericht u. s. w.), die hier alle kurz, aber zweckmässig und treffend 
erklärt werden, haben wieder Untertheile, und die Haupterfordernisse, welche die 
regelrechte Abfassung aller dieser Schreiben bedingen, sind einzeln und kurz auf- 
gezählt, sowie Beispiele hinzugefügt. — 3 (89r): Über die Bedingungen der 
genannten Schreiben, nebst den einzelnen e und den nöthigen Bei- 
spielen als Mustern ICH), والتعزيه‎ Alle eh 2. ob Bl, „all شرانط‎ ol E 
والعريضة واارقعة‎ - 4 (94V): Über die Bedingungen ba brieflichen Schreibens oL فى‎ 
ا الكتوب‎ Sechzehn Bedingungen. — 5 (98r): Über die Fälle, wo etwas von 
den Haupterfordernissen zu cinem Schreiben weggenommen oder was gewöhnlich 
später zu setzen ist, eher gesetzt werden kann und umgekehrt ف‎ Ae فى سان حوار‎ 
.والقدم والناخبر ئی اركان الکتوب‎ - Das Schlusswort LGI it (99r) behan- 
delt die Beschaffenheit der Schrift und ihre Regeln alya, .فى سان ماهتة الخط‎ 8 
Wesen derselben zerfällt in vier Theile — >, 2, — 3 2, - وحود لفظى‎ 
— وحود خطى‎ — , und die Anwendung der Buchstaben des Alphabets ist sechs 
Hauptregeln s3e unterstellt. Vier Distichen schliessen das höchst brauchbare 
Werk, dem vorzugsweise für die Definitionen eine oder mehrere arabische Qnellen 
zum Grunde gelegt sind. — Vgl. auch Handsehr. H. P’s 5. 42. 

104 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoch, gegen 4 Z. breit, Papier gelblich, Zug 
zwischen Naschi und Nasta’lik zu 21 Zeilen, gedrängt, gefällig, deutlich, da und 
dort eine Textverbesserung am Rande. Gut erhalten. — Rzw. Nr. 114. — Mxt. 409. 
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240. 

Zweites Exemplar desselben Werkes mit der Vorrede Bl. 5r, dem 
ersten Buche 38r, dem zweiten 7Or und dem Schlusswort 118v. Vgl. H. Ch. V7, 
5. 138, Nr, 12981. — Die Abschrift verfertigte ‘Ubeidalläh (Bin) ‘Ali (Bin) 7 
Bin ‘Übeidalläh für sich und vollendete sie im zweiten Drittel der Nacht zum 
Sonnabend 17. Seha'bän 970 (11. April 1563). - | 

124 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, 5 Z. breit, zu 15 Zeilen, Papier hellgelb, Ruk‘a, 
gefällig und mit vielen Randbemerkungen, besonders zu Anfang, die Stichwörter 
und Einfassung roth, die Koranstellen roth überstrichen. Hie und da fleckig. — 
N. F. 452. 

241. 


Aweierleı. 
1. BLiv tr: مفتاح الازعاء‎ 


Der Schlüssel der Briefsehreibekunst, von Muhammad Bin 
Hädschi, der wie aus Bl. 4r und 16r hervorgeht, im J. 727 (beg. 27. Nov. 
1320( Vielleicht ist es derselbe Muhammad Bin Hädschi Bin 
Muhammad al-Buchäri as-Sa‘idi, den Hädschi Chalfa (IP, S. 477) eine 
Arbeit 760 vollenden lässt, so dass er diese in fh Alter verfasst haben 
müsste. Mit dem persischen Original läuft die dem Sultan Muhammad U (1451 — 
1481) gewidmete türkische Übersetzung parallel, die 1v mit dem Verse beginnt: 

اولدى واحب ‚als‏ حمد دا دس ادا اندم z o‏ مسا 


Nach dem türkischen Vorwort, welches die Gliederung des Werkes in zwei 
Theile, die Anreden خطاب‎ in vier Classen und die Antworten ln, 
sowie die äussere Anlage desselben (in Tabellenform) näher bespricht, beginnt 
Bl. 3v das persische Original: a حمدى که مر تيركام و شم‎ und 5v die Eintheilung 
des ersten Theiles in vier Classen oder Abstufungen; 1. von dem was den Sul- 
tanen حق اللاطن‎ > — 2. von dem was den Emiren — 3. was den Richtern, 
Sajjid’s olls, Scheichen, Gelehrten und Ärzten "S — 4. was den hohen Wurden- 
trägern (is Ae die Vorsitzenden), den Scherifs اشراف‎ (Nachkommen des Pro- 
pheten) und Ministern (Oyl) ۵. Quatrem. zu Maerizi J, 5.202) zukommt. Ange- 
hängt ist ein Abschnitt Las zur Belehrung über Ausdrücke, die dem Worte naclı 
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verschieden, der Bedeutung nach eins sind und über die Abwechslung und Ver- 
änderung der Wörter BUI uw, Las, ‚sell ias bill uke .در واد عارات ت‎ 
Der Text ist hier roth, die türkische Interlinearlibersetzung bis ans Ende der 
Vorrede دساحه)‎ ir) schwarz. — Von Bl. Tv—1ör folgen acht in Fächer oder 
Rubriken حخانه‎ 66 Tafeln oder Tabellen, von denen je vier Seiten d. i. 
zwei Tafeln eine Abstufung a5 bilden, in Roth (Original) und Schwarz (Über- 
setzung) abwechselnd und mit Ausnähme der Fächer der Titulaturen Ull siimmt- 
lich diagonal. — Die eilf Fächer führen die Aufschriften: 1. der ۸ اول‎ ale 
اتداده در‎ — 2, die Titel der Sultäne nebst denen der Würdenträger nach den 
verschiedenen Abstufungen سلاطن القارى ساننده در‎ - 3. 016 Anwiinschungsfor- 
11611 ساشدة در‎ les — 4. die Erwähnung des Schreibenden در‎ us (Epitheta, 
die dieser sich giebt, z. B. Es 34) — Ö. die Begrlissung ed — 6. der Bericht 
Ga die Darbringungsformel) — 7. die Erklärung aufrichtiger Gesinnung oder 
Freundschaft احلاص‎ 8..das Gesuch, der Wunsch, die Bitte selbst بمنى‎ 
9. das Datum SA — 10. die Stellung des Adressaten (Jll sein Einfluss u. s. w.) 
— 11. die Schlussformel we) — Der zweite Theil (15v— 2Tr), der der Ant- 


worten Se mit dem د‎ des türkischen Eingangs: 


giebt nach der persischen Vorrede (bis Bl, 19r) mit der türkischen Interlinearliber- 
setzung ganz wie der erste zunächst die Eintheilung in vier Classen oder Abstu- 
fungen: 1. der Fürsten ملوك‎ — 9. 0 Wezire ),, — 3. der Prediger رواعظان‎ 
Marktvögte (Ol= Polizeiconmissäre), Freitagsredner رخطاء‎ der Literaten Ca 
Sehöngeister oder Philologen), der Astronomen مان‎ der Dichter, der Scheiche 
"اخنان‎ 4. der Freunde ùlwgs und der mittlern Stände .اوساط عرد م‎ — Aueh hier 


i Olsi ist das mit persischer Pluralendung versehene alttürkische cl später اغا‎ 
älterer Binder, ähnlich wie das alte >> in دها ,دحا‎ übergegangen ist, im Manidschu 
Ahun; s. Zeitschr. der DMG. 1, 5. 218, Anm. Die Urbedentung von er lel ist der Alte 
sch finnisch Uko der Alte, der Greis, Aka die Alte, die Greisin. 5. Mordtmann in 
Zeitschr. der DMG. XF7, 5. 54, Z. 2 fig. Daher auch als Ehrenname türkischer Gelehrter 
= eh JY Z B. Achizäda = Scheichzäla — eine Bemerkung, auf die mich Prof. 
Fleischer aufmerksam gemacht hat. — Hier sind unstreitig die Scheiche (im geistlichen 


und sufischen Sinne) gemeint. . 
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sind 20 Belchrungen Sly» tiber verschiedene Wörter nit einerlei (1. ie" st. ie" 

sedentung angehängt. — Die folgenden sechzehn Seiten Tabellen (BI. 1üx 27 
enthalten die dreizelın Fächer: 1. die Anfangsformel ادا‎ — 2, Titel der Fürsten 
ملوك كار القاب‎ — 3. die Anwiinschungen 04607 6 les — 4. Epithetik 
des Adressaten صفت مکتوب‎ — 5. Erwähnung des Schreibenden SY $ — 
6. die Erkundigung nach dem Befinden des Adressaten os "Al — T. dic 
Bezcigung der Hochachtung ar — 8. einzusellaliende Verse DW! — 9. Dank- 
Sagung AS — 10. Begrlissung حتت‎ — 11. Ausdruck des Verlangens den Aundern 
zu sehen a — 12. Formeln des Wunsches oder der Bitte se — 15. Schluss- 
formel احتتا حسام‎ — Der erste Theil enthält mehr als 2000, der zweite noch eine hei 
weitem grössere Anzalıl Formeln. 


9 111.27۳ 35%: 


Kinige Worte des mystischen Secheieh Barräk, Text und türkischer Com- 


mentar, mit dem Anfange: 
اول کرم رهم سما‎ a 


Auf die kurze Vorrede folgt das erste Wort Jei لم الله دم هرد م دم دم دم بودم‎ 
رند‎ L ها دشا* ویک‎ all mit langem ’'titrkischen Commentur, und so fort abwech- 
selnd. Veen sind, Koranstellen eingeflochten. — Schluss BI. 35v ohne Unter- 
schrift. 

535 BI. klein Folio, 10%, Z. hoch, 7 Z. breit, Papier stark und hellgell, 
Naschi, türkischer Zug mit Diwäniformen zu 21 Zeilen, dentlieh, viel vocalisirt und 


nicht ganz jung. — N. F. 53 und 58a. 


کلشن انشا 
‚osenbeet der Briefsehreibekunst, vom Scheich Mahmüd Bin‏ 
Adham, der, da cr sein Buch dem Sultän Bäjazid IL. (starb #18 =1519) wid-‏ / 


mete, Ausgangs des fünfzehnten und Anfangs des sechzehnten 0 0 6586 


e Pte 5 A SCH 
lürkiseh. 47, 


gelebt haben muss. — Nach dem Aufange Iv: هاس اول ملك‎ 3 Los le جمد نا‎ 
اولسون کم الم‎ SL giebt der Verfasser die Veranlassung zu diesen Werke an, das 
— theilweise in Widerspruch mit Hädscht Chalfa — in eine Vorrede as (Gr) 
und drei Capitel „1y} zerfällt. Jene umfasst sieben Grundlagen ,اصول‎ ron denen 
sieh nur folgende fünf (es miisste denn وس‎ in «> zu verwandeln sein) durelı- 
zeflihrt finden: 1 (Gr): Aurede. Die Titel الماب‎ dessen, an den geschrieben wird, 
wie der Sultane, deren Abkömmlinge, der Wezire, Emire, Gelehrten — 2 (Tr): 
Anwinsclhungen für den Adressaten اله دعادر‎ or — 3 (Srv): Begrlissungs- 
formeln نلع سلام‎ — 4 (8v): Erkliryng der Sehnsucht nach dem Adressaten 
سر اشناق‎ — 5 (Sy): Anbringung des Wunsches mit dem Adressaten persönlich 
zusanımenzukommen BA, ‚slie. — Das erste Capitel (10v) enthält die Ab- 
schnitte: 1 (10v) Gratalationen lg, zwölf Schreiben — 2 (34r): Beileidshezei- 
gungen ‚le, vier Schreiben — 3 (41v): Dank- und Klageschriften Sa E 
Al, zwölf Schreiben — 4 (Giv): Auf Erziehung bezügliche Zusehritten 
un) ال حائف من ابواع متوردۀ می‎ ‚2 (z.B. Ermahmungen abs ,l|, Asa, Bitte um 
Verzeihung „el „lb Jî), acht Schreiben — 5 (73r): Billets رداع‎ (z. B. Dienst- 
gesuch, kurzes Daukbillet Kell. S J %=)), fünfzehn Sehreiben. — Das zweite 
Capitel (SIr) umfasst die briefliehen Anreden „lbs an Sultäne nebst Antwort, 
an kaiserliche Prinzen, Wezire, Fürsten J,L, Chakane, Atabeke, an den Ober- 
richter Saill go, die Riehter 3la3 und so alle Stände durei, — Das dritte 
Capitel (103Yv) giebt kaiserliche Diplome و مناشير ساطانية‎ vorzugsweise Anstellungen 
betreffend, und Canzleiberichte &1,> و ات‎ Eine Unterschrift fehlt. — Sehlusx 
BI. 114v. 

114 Bl. klein Octav, über 6 Z. hoch, über 4 Z. breit, Papier weiss und 
rosig, Diwänf zu 13 Zeilen, schr gedrängt, ziemlich deutlich, Überschriften und 
Stichwörter roth, bisweilen eine Textverbesserung am Rande. Text gut erhalten. — 
iT, 0. 162. 

249. 

Eine Sammlung von Titnlatnren, ausserdem einige amtliche Sehrei- 
ben und einzelne Reichsgesetze, ohne bestimmte Ordnnng — Bl. Ir ein Verzeich- 
niss von Geschenker dés persischen Schäh an den osmanischen Sultän — BI. 1v 

Abschrift eines Schreibens an den Pädisehäh — Bl. 2r—12v Titel an Fürsten, 
Gonverneure der Provinzen, Emire n. s. w., darunter arabische, ein Schreiben an 
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den Emir von Mekka, einzelne Reichsgesetze, cin vom Muharram 947 (Mai 1540) 
Jdatirtes Schreiben mit der Überschrift Js, L كار به وقاضار نھ عمو‎ gie مالك معروسة‎ 
أولنان ساقنامة صورسدر‎ )11-197( - BL 18-7 Schreiben des Sultän Sulei- 
mån an den Schäh Ismail (l. Tahmäsp, Sohn Ismä’ll’s) wegen Auslieferung 
seines Solmes Bäjazid, ferner eine Beschwerdesehrift nebst andern Schreiben und 
die Beantwortung derselben. 

21 Bl. schmal Folio, 15 Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier gelb, Diwäni zu 
27 Zeilen und mehr oder weniger, diagonal und horizontal, deutlich, Aufschriften 
roth. Gut erhalten. — H. O. 154. 


250. 


Der Känün der Dynastie ‘Utmän über die Titulaturen, wie sie 
in den Canzleien üblich sind, und zwar an den Grossmufti, Sultänslehrer, Kädias- 
ker, an die Aehter der Muhammadija, die Kädi’s, den Grosswezir, die übrigen 
Wezire, Bege, Aga’s, Sultäne, an dreWälide, den Tatarchän, die Janitscharenaga’s, 
die Sandschakbege, Aga’'s der Regimenter ‚sel J,L, den Seheieh von Me- 
dina u. s. W. : 

4 Bl. sehmal Folio, 10'/, Z. hoch, 3Y, Z. breit, Papier weiss, Diwäni zu 
>0 Zeilen, als solches gut und leieht leserlich, Aufschriften roth. Gut erhalten. — 
H. O. 155. 


E) 


Ein in zwei Bäume 4,3 und mehrere Zweige &«& zerfallender Tractat 
über den Briefstil mit dem Anfange Bl. lv: "aus? lab که‎ Name اسم اله‎ 
d .ام دی بال‎ Der unbekannte Verfasser stellt zuerst einige Regeln über den 
Briefstil auf und fügt dann die nöthigen Muster bei, Nur tritt später an die Stelle 
der zu bezeichnenden Abtheilungen leerer Raum. — 'Utmän Bin ‘Alt, der vielleicht 
der Verfasser ist, vollendete die Abschrift im Düi’Ihiddseha 1033 (Sept. oder 
Vet. 1624). 
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39 Bl, breit Oetavr, 7'/,; Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss und stark, 
Naschi-Diwäni zu 15 Zeilen, schöner ausschend als leicht zu lesen, Überschriften 
und Abtheilungspunete in Gold. Gut erhalten. — A. F. 236 (59). 


292. 


Bruchstück mit Abschriften von Billets a53 صرت‎ 11. 1v—2 
dann Bl. 2v— Tv als Anhang wie oft am Ende solcher Briefsteller die sogenannten 
Diwäni-Ziffern oder die in den Canzleien tiblichen Abkürzungen der arabischen 
Ziffern von 1 bis 99,900.000, jene schwarz und darunter die arabischen roth. 
Bl. 8 enthält einige Additions-, Subtractions- und Divisionsexempel. 

5 Bl. schmal Oetay, über 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss, Diwäni 
sorgfältig zu 13 Zeilen, Überschriften roth. — Mst. 300. 


239. 

Ein Repertorium für briefliche Ausdrücke und Redensarten 
im Arabischen, Persischen und Türkischen, nebst Angabe der Titel und Anreden 
an die verschiedensten Stände und an Anverwandte, wie sich aus dem Selmmuztitel 
auf dem Vorblatte abnehmen lässt, zusammengetragen ans den Sammlungen brief- 
licher Aufsätze منخٌات‎ von 'Azmizäda,Fäuri, Ai und Nischäti. — 
Sogleich Bl. 1v beginnen die allgemeinen Anreden und Redensarten mit جاب‎ 
Lil مات ۽ حققت‎ ib in den drei Sprachen bis Bl.ör, dann die Redensarten, 
Titel u. s. w. mit der Überschrift geal, الخصوص‎ „de, für Schreiben an bestimmte, 
aber nicht genannte Personen, hierauf von Bl. 16r an für Schreiben an genannte 
Personen, zusammen 17 Abschnitte. — Bl. 21v—52r nichts als Auszüge von 
edensarten aus den genannten Stilisten, ohne irgendwelche Angabe der speciellen 
Quelle. An sie reihen sich von BI, 52v an die Titel -Ull von Sultänen, Weziren, 
kaiserlichen Abkömmlingen, Emiren, Gelehrten, ferner die Anwlinschungen دعا‎ 
für dieselben und die Richter, Scheiche und andere Würdenträger oder Beamte 
moi oll, BI. 56 7 — 59 y anwünschende Schlussformeln =) تعض ادعه که‎ 
ali a) مکاونده‎ ‚und von Bl. 60r an die Anreden خطاب‎ und Betitelungen im Con- 
text für alle Stände und Verwandtschaftsgrade. — Schluss Bl. 67 v. 
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67 Bl. breit Octav, 7'/, Z, hoch, 5 Z. breit, Papier hell- und röthlichgell, 
Diwäni-Naschisi zu 19 Zeilen, deutlich, Überschriften, Abtheilnnespunete nnd 
Einfassung roth, die Anfangsworte und Anderes roth ibersffiehen. Gut erhalten. — 
H. ©. 177. 


Briefsammlungen, theils einfache Briefsteller, theils Geschäftsbriefe. 


سور وي سي 


Persisch‘ 


.234 
اکاک تسل 

Buch über das Briefschreiben, von unbekanntem Verfasser aus 
nenerer Zeit, mit dem Anfange Bl. 1 äl Lie: P ساس 3 قاس‎ j=. Voraus- 
seschiekt sind einige allgemeine Bemerkungen über Nothwendigkeit und Werth 
der Briefschreiheknnst und derer, welche die Feder zu filhren wissen .اهل العم‎ 
sowie Vorschriften fiber die den versehiedenen Ständen gegeniiber in Abfassung der 
Briefe zu beobachtende Etiquette وشرائط‎ —\» in Bezug auf die Höflichkeitsformen 
und Titel „ll, .ادات‎ Von Bl. Gr an folgen die Schreiben, siimmtlich aus der Zeit 
von 1923 — 1232 (1808 — 1516), darunter was, باه راوه ناه‎ IS 
اه‎ je, با مه‎ I, ناڅه رس شرا ناه راقوار ناه‎ dä كاغد عقد رنان ,صورت .رات‎ 
.نا‎ s. w. Angehängt sind (Bl. 21 v) Bereehnungen der 110376 حباب دسارات‎ und des 
Gewichtes ,مثقال‎ die Monatsnamen, die Namen der persischen Statthalterschaften, 
die Namen der Jahre türkisch, Abkiürzungen der Zahlen, die Namen der Planeten, 
und zuletzt die der Wochentage arabisch. — Schluss Bl. 26v. 

26 Bl. klein Quart, tiber. 7T, Z. hoch, gegen 6 Z. breit, Papier glatt und 
weiss, Talik, indischer Zug zu 8 Zeilen, gross, cursiv, deutlich, Überschriften 
roth. Gut erhalten, — Bl. 1r: Tebris 1836. G. Hörule. — N. F. 386. 


w as nnm اا‎ - 


' Einige arabische Briefe finden sich in spiätern Sammlungen z. B. Nr. 255, 256 


w. zerstrent. — Ebenso persische.‏ .8 .لا 


Lei 
-= 
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Persisch. 


iF oF 
Zahl, 


Sammlung persischer und türkischer sowie einiger arabi- 
scher brieflieher Schreiben, zusammengetragen und sicher zu 57 
Benutzung abgeschrieben von den im J. 1040 (beg. 10. Aug. 1630) verstorbenen 


Mustafâ Bin Pir Muhammad "Azmizäda Efendi, als Dichter Halati 


venannt. — Vgl. die Sammlung seiner Briefe Nr. 257 und Gesch. der Osm. 
Dichtk. ZIZ, S. 214 fig. — Gesch. des Osm. R, 1, S. XI. 23. — Gesch. d. schönen 
Redek. der Osmanen in Eichh. Lit. Gesch. S. 1683 fg. — Bl. 1—2r ein unvol- 


lendetes Inhaltsverzeielimiss der Bl. 3— 70. Zuerst ein Schreiben Hasanbeg's, 
ılamm ein Antwortschreiben ds Sultän Bäjazid Il. an seinen Bruder Dsceham, 
ein Schreiben des Tädschibeg, ein arabischer Brief (Bl. Gv) an den Richter von 
‘Brusa Muhji-ad-dîn und Bl. Tr die arabisehe Antwort darauf — Bl. 8v— 10r 
Titel, Namen, Anwimschungen in Anspielungen anf Namen (z. B. تسود اسعدد الله‎ 
اصح الله حاله ,تى الدارين‎ ZA , Aufzählung der Abstufungen der Stände vom 17 
an, Glückwünsehnngen, Begrüssungen, Schnsuchtsschreiben, Bruchstücke von 
Abivssn’üd, Signaturen (*La.) türkisch 13 Y) vom Seheieh al-isläm Scheichi 
Efendi, Bustänzäda Efendi, Bahä-ad-dinzäda, 'Abdalgani Efendi, 
Manlä Tschelebi, Sipähizäda, Bl. 15r ein Schreiben vom Schäh Tahımäsp 
an Sultän Suleimän, und so mehrere Schreiben von Sultänen und Grossen, dann 
von Abdalganî Efendi, Nawäli Efendi, Hasan Hinnäi, eine ganze 
Reihe Muster von Gelegenheitsschreiben, Bl. 54v ein türkisches vom Sultän Selim 
und Andemn, ein Beileidsschreiben (“U عربت‎ 64r), mehrere Tedkere, Schreiben 
von Unsi Efendi, Jahjä Efendi, Abt Sa'id Efendi, Weisî Efendi, 
'Abdalganizäda KudsiEfendi, Näbi, eo BI. 113 an von Jahjä Efendi, 
'Abdalkarim Efendi, Nädirt Efendi, Nau'izäda Atäalläh, ‘Ali Tsche- 
lebizäda Efendi, Achizäda 'Abdalhalîm Efendi, Geibi Efendi, 
Chodseha Efendi, Hasan Tschelebi al-Hinnäfs, 'Abdalaziz Efendi, 
kamt, Fauri und Ändern. — Leer Bl. 111— 112, 144— 150 und 15? v. 

171 Bl. schmal Folio, iiber 11 Z. hoch ‚gegen 3°/, Z. breit, Papier hellzelb 
mit röthliehen Blättern gemiseht, Ta’lik gewöhnlich zu 37 Zeilen, klein nnd bis- 
weilen eng, deutlich, eine Hand wie es scheint, doch im Zuge abwechselnd, Über- 
sehriften roth. Gut erhalten. — A. F. 551 (52). 
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Türkisch. 
250. 

Sammlung von zwanzig (sicbzehn tlirkischen und drei arabischen) Ori- 
ginalbriefen und Selreiben von verschiedenen Verfassern an Verschiedene ge- 
richtet z. B. an den Pascha von Temeswar, Belgrad u. s. w. aus den Jahren 1035 
(1625 — 1626), 1092 (1681) u. s. w., von einem Urgenannten zu einem Bande 
vereinigt. | 

20 Bl. Folio, 15'/, Z. hoch, 10'/, Z. breit, Format zum Theil verschieden, 
das Papier der türkischen Briefe weiss, das der arabischen gelblich, der Schritt- 


zug fast durchgängig Diwäni. — A. F. 2 (65). 


.251 
ديوات الا نشاء 


Ausgewählte in der Einleitung auch Sl, genannte Sammlung gros- 
sentheils türkischer und weniger persischer Briefe von und an 
Staatsmänner, Beamte, Gelehrte und Privatpersonen, dem als Ganzes eine den 
1. Dür’Ihiddscha 1071 (23. Juli 1661) zum Abschluss gekommene und vom Scheich 
Muhammad Bin as-Sajjid Mahmfüid al-Huseini veranstaltete Redaetion 
von Schreiben aus den Inschä’s des im J. 1044 (beg. 27, Jun. 1634) verstorbenen 
Dichters Narkasizäda Muhammad, des als Diehter Fäidi genannten und 
nach Hädschi Chalfa (1/7, S. 300, Nr. 5597) im J. 1031 (beg. 16. Nov. 1622) oder 
1032 gestorbenen' 'Abdalhe}j Käfzäda, und des im J. 1053 (1645) gestor- 
benen Mufti Jahjä Efendi zu Grunde liegt. Auf die kurze Einleitung mit dem 
Anfange Bl. 1v: = هزار لك ین‎ JU روط د" سين صد آفرین‎ Ae Zalk, هم‎ folgen 
Briefe und briefliehe Aufsätze von und an Jahjä Efendi, Käfzäda, der an 
'Azmizäda schreibt, Narkasizäda Weisi Efendi u.s.w. — Bl. 53r beginnt der 
Auszug aus der Sammlung des Scheich Sinänzäda Muhammad Efendi 


vom J. 1023 (1614) z. B. Schreiben von '‘Abdalganizäda an den Grosswezir 


! Nach Gesch. der Osm. Dichtk. 777, S. 151, im J. 1020. — Vgl. über Narkasizäda JJI, 
٨. 229 He, und über Jahjä Efendi 777, 5. 378. 
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Nasühpaseha, des Richters von Brusa Jlasan an denselben u. s. w. Au mehrere 
Schreiben ohne Überschriften reihen sich Bl. 61 ein Beileidsehreiben asl m, 
mehrere persische Freundschaftsschreiben a4 کت‎ uml ähnliche, darunter anch 
Sarnäma AL, und Schreiben von Abt'sswüd, 'Abdalläh Efendizäda 
'\schik Tschelebi, Bl. 98r eine türkische Erzählung vom Chalifen Mu’tasim, 
BI. 99 fg. Auszllge ans den ارسين‎ as des Okdsehizäda Efendi a31) ES 
5x3, Gratulations- und andere Schreiben, türkisch und persisch, aueh von 
Lämi’t, Bl. 127 Titel und Aufsehriften, von DI. 12Sr an Auszüge aus 0602 
Aufsätzen des Kinälizäda Hasan Tsehelebi undAÄnderer, von Bl. 157 van aus 
denen des 'Alf Efendi, Sendschreiben mit Namen der Absender und Empfän- 
ser. — Leer sind Bl. 49 — 52r, 154v— 157r, 185v — 191, 203 — 205. — Sehluss 
Bl. 202 v. 
202 Bl, schmal Folie, 11 Z. hoch, gegen 37, Z. breit, Papier weiss und 
bunt, Ta’lik zu 35 Zeilen, eursiv, klein und von einer Hand, Überschriften roth. 


Bis auf einzelne Wasserflecke gut erhalten, — A. F. 552 (58). 


290. 

Zweites Exemplar der erwähnten Sammlung, doch weniger voll- 
ständig und ohne das einleitende im Ganzen neunundvierzig Schreiben enthal- 
tend, siimmtlich ohne Datum. — Bl. 1r befindet sieh von anderer Hand eine Lob- 
preisung des Sr oly> von dem Oberstlandriehter Rumeliens Muhammad Bin 

'Abdalgani, bekannt unter dem Namen an-Nädiri (s. Nr. 291), darauf Bl. 1v der 
Anfang, und 4v das erste Schreiben des Riehters von Salonik Käfzäda an den 
Kädi von Kahira "Azmizäda Efendi. 

35 Bl. schmal Folio, 10°/, Z. hoch, 3°, Z. breit, Papier gelb, Nasta’lik zu 

37 Zeilen, gedrängt, gefällig, deutlich, Überschriften und Stichwörter roth, bis- 


weilen Interlinear- und Randglossen mit Varianten. Text gut erhalten. — H. O. 172. 


239. 
Die Mustersammlung eines Ungenannten von zusammen etwa 
140 Privat- und einigen amtlichen Sehreiben. — Bl. 1v— Tr sieben Schreiben, 
am Ende mit einer Reihe Proben, dasselbe auf verschiedene Weise auszudrücken 
oder in verschiedenen Wendungen wiederzugeben Ae. سل , دوع دیک‎ 3 he, 
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Aus A. — Bl. v—11r leer. — Bl. 11v— 72v eine neuc und grössere Ab- 
theilung, darunter Beglückwiüinschungen zum Antritt von Ämtern, Entsehuldigungs- 
schreiben wegen unterbroehener Correspondenz, Fürbitte alle las, Empfehlungs- 
schreiben &.>, und so fort, aueh von Mahmûd Efendi, ‘Aunî Efendi, Rûgib Efendi, 
Amnibeg (im Text بك‎ Jnl), Nauras Efendi, Nûrî Efendi. 

‘2 Bl. breit Oetav, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasehf zu 
23 Zeilen, starker Zug, gedrängt, deutlich, Überschriften und Einfassung roth, 
tand breit. Gut erhalten. — H. O. 184. 


- 200. 


Eine reichhaltige Sammlung türkischer Musterbriefe ver- 
sehiedenen Inhalts, von denen einige das Datum der Jahre 1121, 1132, 
1133, 1134, 1161, und das christliche (Bl. 28r) 1715 tragen. 

162 Bl. (Bl. 1 und 163 — 165 leer) breit Oetav, 8°/, Z. hoch, 6 Z. breit, Papier 
weiss, altes Diwäni von einer Hand, diagonal, die erste Hälfte grösserer, die letzte 


kleinerer Zug. Gut gehalten. — Vorsehuss 1834. Nr. 22, — Mxt. 177. 


261. 

Sammlung von achtundsiebenzig Originalsehreiben aus den 
Jahren 930, 936, 938, 949 (viele), 964, 997, 1017, 1018, 1028, 1029, 1031 u. s. w. 
und 1610 Chr., Briefe, Billets, Quittungen, Verordnungen von Pascha’s (sogenannte 
Bujurildi) u. s. w. bunt durch einander, die früherlin vereinzelt hier zu einem 
Bande vereinigt sind, Das zweite Schreiben ist ein armenisches. 

78 Bl. von dem verschiedensten Format, die meisten klein Folio, 11'/, Z. 
hoch, 8 Z. breit, in den verschiedensten Sehriftgattungen und Stilarten, Papier 
hellgelb. — A. F. 32 (65). 


262. 

Vermisehtes. — Bl. Ir steht: Verschiedene Fermans und 46 das 
Türkische betreffende Reglements und Einrichtungen, Miscellanea ete. ete. — 
BI. 1v— 6v SLi) d. h. ein Verzeichniss der Titel (also al Olye oder Titelbueh), 
die den verschiedenen Würdenträgern und Beamten in Briefen beizulegen sind. — 


Bl. Tr Anfang eines Verzeichnisses der Distriete des osmanisehen Reichs in 
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23 ausgefüllten Feldern mit rother Überschrift des betreffenden Gerichtsbezirks 
in den einzelnen Liwas. — Bl. 8— 10 leer. — Bl. 11v—93v Mustersammlung 
verschiedener Schreiben, wie Briefe, Edicte, Documente, richterliche Ausspritehe 
oder Fetwa. Einige dieser Schreiben tragen als Datum das J. 1112 (beg. 
18. Jun. 1700). 

93 Bl. Queroetav, 4'/. Z. hoch, T", Z. breit, Papier hellgelb, Diwäni, dia- 
zonal nach der Längenseite geschrieben und beim Aufschlagen der Rücken nach 
oben zu kehren, Überschriften roth. Gut erhalten. — A. F. 362 (61). 


269. 


Vermischtes. — Bl. 1v—3r poetische Bruchstücke, auch Gazelen und 
doppeltgereimte Verse von Kamälpaschazäda, Nadschäti, Dscha'far 
Tschelebizäda, Wasfi Tschelebi, Muajjadzäda, Bäjazidehän; anch 
mehrere Volkslieder 3,%, zum Theil mit Angabe der Melodie در مقام .8 .#) مغام‎ 
.ای‎ — Bl. 3¥ und 4r feierliche 120 am, allgemeine oder für 
bestimmte Monate, zum grössten Theil arabisch mit der .موعظه‎ — Bl. 5r ein tür- 
kisehes Taehmis des Mollä Chodscha Halimi Kastamäüni, des Lehrers des 
Sultän Selim L, und 5v zwei türkische Briefe. — Bl, Gr türkische Titel und An- 
winschungen für Sultäne, kaiserliche Prinzen, Wezire, Emire, Gelehrte. — Bl. 6v — 
11 verschiedene Briefe, zuerst ein türkisches Gratulationsschreiben an den 
tichter von Adrianopel, dann Schreiben eines Sandschäkbeg an Dsehalälbeg, von 
Chäwari Efendi an den Defterdär, vom ersten Seeretär er , des Sultän Muräd an 
Dschaläl Efendi, vom Lehrer YY desselben Sultân an denselben Efendi, von 
Kamälpaschazäda und Andern, ohne Jahrzahł, sowie Inschriften von Siegeln 
ze Dyo. Am Ende die Unterschrift نقضاء كدوس‎ Zahl Ae adl ندلة من العند‎ 
Autor, — Bl. 17 v— 19r eine Kaside von Weisi und mehrere andere Gedichte von 
ihm, sowie einige Hymnen SU — Bl. 19v—20r Einladungsbrief دعوت ضحت‎ 
Titel der Sultäne und ihrer Abkömmlinge, Anwünschungen an Wezire und die 
nächsten Verwandten. Alles türkisch. — Bl. 20Y—-29v verschiedene türkische 
in den Briefen übliche Eingangs- und Schlussformeln und Achtung bezeigende 
Ausdrücke. — Bl. 30r—173v Musterbriefe zum Gebrauch bei den versehieden- 
artigsten Veranlassungen, ohne Jahrzahl, auch Sarnäma, zum Theil mit Angabe 
ihres Verfassers. — Bl. T4r— Tr allerhand Notata, Latwergen &,*, gute 


32° 
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Lehren asl La! des Amir Efendi Chalifa, zuletzt versehiedene Gediehte und 
Einzelverse.-— Die Jahreszahl 1109 (beg. 20. Juli 1697) auf der ersten Seite 
begründet die Annahme, dass diese stilistische Sammlung spätestens im 17. Jahr- 
hundert entstanden secin muss. 

TT Bl. Octav, gegen ١١/٢. Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellorange, Naschi zu 
15 und mehr Zeilen, türkischer nicht ungefälliger und deutlicher Zug, zum 
erössten Theil von einer Hand, von Bl. 20v an in Querlinien, Überschriften roth, 
„erstreute Randbemerkungen. Gut erhalten. — A. T. 364 (48). 


.264 
انشا 


Sammlung von mehr als hundert türkischen Musterbriefen, 
grössere und kleinere, zu dem verschiedenartigsten Gebrauch, bis Bl. 74v mit 
einer Liicke zwischen Bl. 7O und 71. — Bl. 7öv ein aritlimetischer Anhang, 
die Einer, Zelner, Hunderte und Tausende durch Buehstaben ausgedritekt, die 
arabischen (indischen) Ziffern darunter, mit der Überschrift al سات حمل که‎ 
حباسدر مع اردام هندی‎ wie das Folgende von nenerer Hand. — Bl. 76 die Diwäni- 
ziffern mit den arabischen darunter und der Aufschrift e A5 سے دو سان أرقام‎ 
Bl. 77r—78r Exempel der vier Speeies. — Bl. 55 Name eines Besitzers und 
Auszüge. — Bl. Tör und 78v — 82 leer. 

83 BI. Octav, über 7 Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb mit zwei Blättern 
dunklergelb, Diwäni, eursiver gefälliger Zug zu 13 Zeilen. Die ersten Blätter 


lleckig, sonst gut erhalten, — A. F. 365 (51). 


205. 
Zwei Sammlungen türkiseher Briefe von zwei ganz verschiedenen 
Händen, fragmentarisch zusammengebracht und in einen Band vereinigt. 
1.— Bl. 1r—29v: Fiinfzehn Musterbriefe und briefliche Aufsätze, 
darunter mehrere Fürbitten alielas, ein Freundsehaftsbrief ت نامهد‎ Ss, an und von 
(dem Tatarchän, alle ohne Datum und in grossem starken Diwäni zu 9 Zeilen. 
Anfang und Ende fehlt. — Bl. 6—9 Randbemerkungen und, vorzugsweise 


Bl. 7— 10, mehrere am Rande abgedruckte Talismane und Siegel. 
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3, — Bl. 30r—98v: Eine ähnliche Mustersammlung von beiläulg 
„weihundert Briefen von einer Hand in kleinerin feinen Diwäni ältern Zugs zu 
18 Zeilen. Auch hier fehlt Anfang und Ende, und in der Mitte sind Lücken von 
unbestimmter Ausdehnung zwischen den Bl. 39 und 40, 44 und 45, 50 und 51, 
trotzdem dass eine alte Hand die Blätter ungestört mit arabischen Ziffern (Bl. 2 — 
70) fortlaufend foliirt hat, Nirgends ein Datum., 

98 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier gelblich, Diwäni verschiedener 


Hände mit rothen Aufschriften. Schleeht gehalten. — Ragusa Nr. 32. — Mxt. 234. 


2606. 

Eine der vorhergehenden ähnliche Sammlung von Briefen folgenden 
Inhalts: Bl. 1— 2r Notata in Diwänt. — Bl. 2y—3r leer. — Bl. 3v— 63r drei- 
undfünfzig Schreiben verschiedenen Inhalts an verschiedene Personen, mehrere 
mit dem J. 1082 (1671). — Bl. 63v— 71 v eine Anweisung für die bereits erwähnte 
in den Canzleien übliche abgekürzte Schreibweise der Ziffern mit Reduction auf 
die gewöhnlichen Ziffem und die daselbst herrschenden Rechnungsarten, — 
Bl. 32r ein Brief in kleinem Diwäni. — Bl. 73v — 74r Bezeichnung für Masse. — 
Bl. 74y — 75y leer. — Bl. 76r — Str eilf Schreiben, Bl. Sir das Datum 1094 
(1683). — Bl. 84v— 55 einige Schreiben von verschiedenen Händen in kleinem 
Diwäni. — Bl. 86r der Name: Adolphus de Lysek S. C. Majestatis Commissarius 
Bellieus. 

S6 Bl. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, A XS breit, Papier hellgelb, Bl. 3v—63r 
grosses deutliches Diwäni zu 9 Zeilen, mit rothen Aufschriften und gut erhalten, 
Bl. 03 i4r Ruk’a, wie bei Zahlen gewöhnlich, Bl. 76r— 84 Diwäni von ver- 
schiedenen Händen. — A. F. 201 (60). 


207. 

Sammlung von Briefen verschiedenen Inhalts, Bittschreiben, 

Gratulationsbriefe, gewählte Redensarten bei Anfängen und Titeln von Briefen 

aمات ,سر‎ B1. 6r Schreiben aus den Munschaät Lämi‘i’s, dann bis Schluss 59r 

wieder Briefe, zum Theil von verschiedenen Händen und wenige mit dem 

Datum 1057 (1647) und 1074 (beg. 26. Jul. 1663). Da und dort Lücken unver- 
kennbar, Bl. 53 leer, Bl. 60 Diwäni-Ziffern und Notizen, 
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60 Bl. Octav, 9'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier dunkel- und hellgelb, Diwäni, 
Bl. 1—50 älterer dentlieher Zug zu 19 Zeilen von einer Hand, von Bl. 51 au 


mehr oder weniger grobe Diwäni-Hände. — A. F. 87 (53). 


268. 
Fünfundfünfzig Musterscehreiben, vorzugsweise Freundschaftshriefe. 
Ohne Datum. 
40 Bl. breit Oectav, über 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier weiss, 


Diwäni zu 14 Zeilen, cursiv, von einer Hand. Gut erhalten. — A. F. 231 (426). 


269. 

Hundert und sechzehn Originalbriefe oder Billets aus den 
Jahren 973, 987, 958, 989, 999, die meisten nur aus wenigen Zeilen bestehend, 
von den verschiedensten Schreibern nnd dem verschiedenartigsten Inhalt. 

116 Bl. nach der Zahl der Briefe in breit Octav, 8 Z. hoch, 5'/, Z. breit. 
Papier hellgelb, Schrift meistentheils Diwäni. Gut erhalten. — A. F. 157 (63). 


2(0. 

Sammlung kurzer Musterbriefe und Billets olme Datum, zuerst 
cin asb ,سر امه" عالمان 0808 ,اششاق‎ gE ,رصورت‎ al Les, ul Le, al Dj 
u. s. w. Bereits 963 (beg. 16. Nov. 1555) im Besitz von Michaelbeg Peter 
Tschernowokl Sy > sa A LU, 

22 Bl. Octav, 7°/, 7. hoch, über 5 Z. breit, Papier weiss und gelb, Diwäni 
u 11 Zeilen, gedrängt, Überschriften und Einfassung roth. Ziemlich gut erhalten. 
— Tengn. Nr. 55. — A. F. 224 (49). 


211. 

Mehrerlei von dem französischen Dolmetsch Legrand zu Tripolis in 
Syrien Yo وكا ننه لغرإن ترحمان اناو فى طابلوس شام‎ EH) صاحب‎ vor nun 
mehr als hundert Jahren zu eigenem Gebrauch gesammelt und geschrieben. 

Bl. 27—43r eine Sammlung von siebenunddreissig erossentheils amtlichen 


oder Canzleischreiben, türkisch und persiseh; das erste vom 22, Schawwäl 1110 


mit der Aufschrift: هيا دوندر‎ U A ën ze) dal شرف‎ a ۷ das 
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zweite vom Safar 1113: OWES صدر اعطم حضرتاری طروندن شاه ړل عماد الدوله سنه‎ 
رمكتوبدر‎ und so ähnliehe, darunter Bl. 9r 1,7 Oe ركاب هما بون‎ 
اولتور‎ E کلان تامدنك حواندر که‎ all رط ندن شاملو ابو الملعصوم حان‎ ferner vom 
Grosswezir Muhammadpascha an den persischen Schäh, aus dem Französi- 
schen in’s Türkische übersetzte Schreiben vom Könige von Frankreich und an ihn, 
an den Gouverneur von Tripolis in Bezug auf Erleichterungen für französische 
Kaufleute, von den Dogen von Venedig an den Grosswezir, aus den Jahren 1095, 
1100, 1111, ferner die Abschrift eines Bujurildi, #1 I, mehrere Jee e, صورت‎ 
IE, Ir ,دن‎ all, und so fort, zum Theil aus den Jahren 1145 (1732) 
und 1156 (1743). — BI. 43y — 46r leer. — Bl. 46Y— 52Y cine türkische Erzäh- 
lung, dazu am Rande roth die persische Übersetzung, und Bl. 53v— 63 v die wört- 
liche und grammatische Erklärung dieser Erzählung, die Textworte roth, die latei- 
nische Erklärung schwarz, dann die lateinische Übersetzung, das Ganze zum 
Studium für Anfänger recht zweckmässig, mit der Unterschrift Bl. 57v: Seripsit 
Tripoli Syriae Steph. Legrand Regis Christianissimi Linguarum orientalium 
interpres anno Domini 1741. — Bl. 57v ein türkisches Gazel Masihi’s, und r 
eines von Häfiz, beide lateinisch übersetzt, das letztere mit Commentar nach 
Südi. Den Schluss machen einzelne Verse. — Bl. 64 und 65 leer. 

65 Bl. klein Quart, 5 Z. hoch, 6 Z. breit, Naschi, tlirkischer deutlicher, gefäl- 
liger, etwas gedrängter Zug, Rand breit. Gut erhalten. — A. F. 166 (425). 


Sammlung von beiläufig hundert Musterbriefen, deren verschie- 
denen Inhalt Überschriften bezeichnen. Nach dem Anfange BI. 1y alb نو در که‎ 
رافع رقعه* الختصاص ا‎ Oil Oz folgen zunächst Beglüiekwiinschungs- und 
Beileidsschreiben, überhaupt Briefinuster für die verschiedensten Bedürfnisse und 
Gelegenheiten, zum Theil mit eingestreuten Versen, einige mit dem Datum der 
Jahre 1005 und 1008, die meisten ohne Datum. 

46 Bl. breit Oetav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellzelb, Diwäni von 
einer Hand zu 17 und mehr oder weniger Zeilen mit rothen und blauen Über- 
schriften und einer Lücke zwischen Bl. 18 und 19 von ungewisser Ausdehnung. 
Fast die ganze obere Hälfte der Blätter wasserfleckig, olıne den Text uuleserlich 


zu machen. — Ragusa Nr. 8. — Mxt. 236. 
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65 و 

Achgundzwanzig Briefe aus neuerer Zeit mit dem Datum der 
Jahre 1207 und 1208 (1792 und 1793) und einem (Bl. 1), der nieht zur Sanmım- 
lung gelört. Die meisten sind an den Mufti Durrizäda ‘Arif Efendi gerichtet, ein 
anderer an den frühern Richter von Constantinopel 'Arabzäda ‘Arif Mollä Efendi, 
ein Bittschreiben (2 e) an das Oberhaupt der Eunuchen des Serails, eine 

Glückwunschadresse au Aw u. s. w. 
17 Bl. schmal Quart, reren 92. hoch, 6'/, Z. breit, Papier ganz hell- nud 
Junklergelb, Diwäni Naschisi gedrängt zu 24 Zeilen und weniger, von einer Hand. 


Ziemlich gut erhalten. — H. O. 188. 


274. 
Eine Sammlung von vierzehn Musterschreiben, darunter Bitt- 
schriften. | 
12 Bl. Quart, über S'/, Z. hoch, 6 Z. breit, Papier weissgelb, Diwäni zu 
12 Zeilen von einer alten Hand, diagonal. Gut erhalten. — Aus Kopeeny’s Sam- 
lung im J. 1849 angekanft. — Mxt. 654. 


f 


219. 
Su AU] Due انشا مرعوب‎ 


Beliebter Briefsteller von 'Abdalläh Schäkir, Vorstand (des 
Kopistenerburean’s zu Constantinopel, eine Sammlung von beilänfig fünfzig Ge- 
schäfts- und Höfliehkeitsschreiben als elegante Muster, z. B. Zuschrift von und au 
den Grosswezir, Berieht بلفص‎ des Grosswezirs an den 13018611311, Zuschrift von 
und an den Kapndanpascha, ein Gratulationsschreiben u. s. w., simmtlich ohne 
Datum. — Hierauf Bl. 21r das Formular eines Reehnnngsbuehes yé der kaiser 
lichen Küche voll ausgesuchter Comestibeln, Bl. 22 und 23 ein Verzeiehniss der 
mehrfach erwähnten Canzleiziffern mit ihrer Reduction auf die gewöhnlichen, und 
zum Schluss Bl. 239 —24r mehrere Rechenexempel und ein Stempel: Künigl. Salz 
und Dreissigst. Amt Semlin. Der Inhalt ist ganz derselbe wie in der Handschrift 


der Orient. Akad. Nr. MUT. Auch die Zahl der Blätter stimmt 1. 
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94 Bl. hoch Quart, Uber 10'/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier gelb, Diwäni 
grösser und stärker in der Mitte oder in dem Quadrate als am Rande. Bl. 1— 20 
ist diagonal geschrieben, das Viereek also zuerst, dann der obere, Seiten- und 
untere Rand zu lesen, die Aufschriften roth, aueh sonst Vieles roth überstrichen. 


Das Ganze ist mit Sorgfalt ausgeführt. — Im J. 1848 erworben. — Mxt. 468. 


Dreierlci. 
LB Le Ze: 


= انشاده مستعمل اولات فاسى لغتلريدر 
Eine Sammlung der in den Briefen üblichen persischen Aus-‏ 
drücke, türkisch übersetzt, die persischen Worte roth, der Text in § Zeilen‏ 


etwas diagonal, theils in der Mitte, theils als äussere Linie von oben nach unten 


laufend, ohne irgend bemerkbare lexikalische Anordnung. 
2. Bl. 4v— Tr: 
عرف لغتلريدر‎ DL) اشادة ومنتجبان‎ Le 
Die in Sieg Briefen üblichen arabischen Ausdrücke türkisch 


übersetzt. Die Einrichtung wie 1., nur dass in der änssern Zeile die arabischen 
Wörter durch türkische erklärt bis Bl. 29r fortlaufen. 


3. BI. 7v — 28v: انشا مرغوب‎ 


Beliebtes Inschä, mit dem Anfange: d Al, سو سي الله حل حلاله وعم‎ 
Zuerst bis Bl. 9r eine kleine Abhandlung über Briefstellerkunst (lı dp احوال‎ 
und ats oy), dann neunzehn Musterbriefe, z. B. ein an den Pädisehäh gerieh- 
tetes Bittschreiben Ser. u. s. w. von dem vielleicht noch lebenden Husein 
Efendi 1252 (1336) zusammengetragen und geschrieben, also ein Autograph. — 
Angehängt sind die arabischen Monate (Bl. 29r) und (29v — 30r) einige arithme- 
tische Zugaben ,در سان قواعد ارتام‎ Additionsexempel u. s. w. 

30 Bl. (Bl. 31— 34 leer) Quart, 8'/, Z. hoch, 6 Z. bréit, Papier ganz hellgelb, 
Naschi zu 8 Zeilen, deutlich, die Überschriften rot. Gut erhalten. — Geschenk 
des Herrn Jul. Wachter 1848. — Mxt. 465. 


33 


to 
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avi. 


Vierunddreissigtürkisehe Originalbriefe und Billets gemischten 
Inhalts, grösstentheils Geschäftsschreiben vom Jahre 971, 973, 975, 979, 989 
n. s. w., auf ebensoviel Blättern, theils Folio, theils kleiner, hier zu einem Bande 
vereinigt. 

34 Bl. Folio, über 11'/, Z. hoeh, 8 Z. breit, und kleiner, Papier verschieden, 
Schrift fast durehgängig Diwäni. — A. F. 30 (64). 


28. 

Mustersehreiben der mannichfachsten Art für das gesellige und Geschäfts- 
leben, Gratulations-, Beileids-, Bittschreiben u. s. w. — Die Abschrift vollendete 
der Frankenlehrer Häfiz Muhammad Amin, bekannt unter dem Namen Hajäti, der 
vielleicht aueh der Sammler dieser Schreiben ist, im Jahre 1194 (1781). 

38 Bl. breit Octav, über 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss, Naschi 
türkischer Zug zu 9 Zeilen, grob und deutlich, vielleicht von europäiseber Hand, 
Aufschriften roth. — Erworben 1852. — Mxt. 693. 
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ی یھ س = 


Arabisch. 
rT 
الخوارزی‎ A اش‎ SE) JUL, 

Briefliche Aufsätze des Meisters Abt Bakr Muhammad Bin al- 
'Abbäs al-Chuwärazmi, gestorben in Nisabur am 15. Ramadän 383 (4. Nov. 
993). Ein ausgezeichneter Dichter, bekannt unter dem Namen Tabarchazi 
طلرحزرى)‎ eine Zusammensetzung von Tabaristän, dem Vaterlande seiner Mutter, 


und Chuwärazm, von wo sein Vater abstammte). Ibn Challikän (Nr. 675) berichtet 
uns, dass er eine Sammlung Briefe Jle las und eine Sammlung Gedichte 
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hinterlassen. Jene haben wir hier vor uns, nur nennt sie der Schmuz-‏ دبوان شعر 
titel auf demVorhlatte, dem Namen, weniger der Sache nach, falsch (sie!) „| SU.‏ 
Ale) Gs während in der Einleitung ausdrücklich und richtig gesagt ist:‏ د۷ 
غذہ رسائل الاستاد U ee NT E g)‏ 
Le Gel Er schrich und sammelte demnach die Briefe an und für den Kämmerer‏ 
Abû Ishåk, als ilm der Wezîr Ibn ‘Abbäd seine Gnade entzog, zum Troste. Nur‏ 
wenige sind geradezu an iln selbst gerichtet. Auf das schliesslich nicht freund-‏ 
liche Verhältniss des Dichters und Staatsmannes spielt auch Ibn Challikän mehr-‏ 
fach an, und der von ihm erwähnte, aber nicht genannte Kämmerer ist unstreitig‏ 
kein anderer als Abü Ishäk. Auf die Einleitung mit dem Anfange Bl. 1: al Ae)‏ 
all do, oll Ds folgt eine grosse allgemeine‏ على ستدنا محمد وآله احیعبن d‏ 
Trostrede, eine Widmung und Apprecation für den Kämmerer, bis Bl. 4v die‏ 
Briefe selbst beginnen, deren Adressat mit der Veranlassung des Schreibens stets‏ 
ولت ت الى كير Ai)‏ ) بن احيد ليا هرب in der 21 bezeichnet ist, z.B. 4r‏ 


وكتب الى عصد الفلوی من آل فى هذه الحنة + من رای ادن الال از ال 
eg NE‏ الكندرى 235 صاحب ES — Fr:‏ الى Ak‏ له قوض Gr: Alan) all‏ 
>lo 5‏ د يوان الْعضرة وقد حاولب ابو کر حضور الديوان oe = — ebenda:‏ 
وكتب الى ابى القاسم ابن :+46 - وكتب الى حاجب الوژبر ابن عناد :197 - فانفصل d‏ 
dl, Andere sind nur Freundschatftsbriefe. —‏ الفرح احد كناب Je UA Al Es‏ 
Die Abschrift dieser Briefsammlung, eine der ältesten, die wir besitzen, und für‏ 
die Kenntniss der Verhältnisse ihres Kreises von besonderer Bedeutung, wurde‏ 
Donnerstag 2. Radschab 1063 (29. Mai 1653) vollendet. — Schluss BI. 99v.‏ 

99 Bl. (Bl. 100 leer) breit Octav, 7°/, Z. hoch, gegen 5°/, Z. breit, Papier im 
Anfange weiss, Naschi zu 21 Zeilen, klein, etwas gedrückt, doch nicht ungefällig, 
mit Textberichtigungen am Rande im ersten ursprünglichen Theile. Von Bl. 69 an 
gelbbraunes Papier, sowie von Bl. 72 an andere Hand und stärkerer gefälliger Zug, 
von Bl. 76 an wieder kleiner, aber später stärker und stärker bis an’s Ende, wo 
das Papier immer mehr durchschlägt. Viel rothe Puncete und die Adressen roth 
überstrichen. — N. F. 51. 
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Persisch. 
280. 

Die Handschrift enthält: 1. Bl. 1Iv—54rv die von dem im J, 922 (1516) 
gestorbenen Staatsseeretär Sa'di,' dem Sohne des Defterdär Sultän Bäjazid’s II. 
Tädschibeg, gesammelten briefliehen Aufsätze des ebenfalls 922 (1516) 
gestorbenen Chodscha Schihäb-ad-din‘Abdalläh al-Bajäni Bin Schams- 
ad-din Muhammad Murwarid (s. H. Ch. 17, 5. 222, Nr. 13451), der mit 
Chodscha Dschihän um sciner stilistischen Gewandtheit willen in eine Linie 
gesetzt wird. — Dem Vorwort mit dem Anfange Bl. 1v: x كلك صنح‎ ai ای‎ 
d شرء رانشاء تو نقش سته احسام وصور‎ folgen 76, wenn ich richtig gezählt, per- 
sische Schreiben mit ihren Aufschriften z.B. ان صدارت ميرك صدر‎ — a شان‎ 
نثان صدارت ستد ابو الطتب  الاسلام خراحه ناصرالدىن‎ pd 50 1076 - 11. 34۳- 
351 und 55—58r sind leer. — 2. Bl. 58v — 77v die von Sa’diBin Tädsehi 
selbst persisch verfassten Schreiben mit der Aufschrift: une هزه عدة‎ 
pU سعدى بن‎ a al A من استَه‎ bis, zusammen achtzehn, deren erstes 
KAT بنروسة سنه‎ OS Ge سعضرت افندی فستاده دود در‎ d. Ach .صورت‎ - 105160 
ist das eine der frühesten Briefsammlungen aus osmanischer Zeit. Jede Unter- 
schrift fehlt. 

77 Bl. (Bl. 78 leer) Octav, 7 Z. hoch, gegen 4'/, 2. breit, Papier weiss und 
gelb, Diwäni zu 21 Zeilen, klein, gedrängt und flüchtig, Überschriften nnd Ein- 
fassung roth. Gut erhalten. — H. O. 163. 


201. 


Zweierlei von einem und demselben Verfasser. 
1 BI. 1y — 36r: 


مبادى تاريخ زمان نواب رضوان مکان که مرحوم مخفور مير عمد 
حسین u‏ بعنوان ونه نوشته اند 


Ein kurzer Abriss der persischen Zeitgeschichte des J. 1038 
(beg. 31. Aug. 1628) — 1041 in einem Vorwort (Bl. Tr) und zwei Capiteln 


! Auch sein Bruder Dscha’far wird als tüchtiger Stilist gerühmt. — Vgl. überhaupt 
H. Ch. FZ, S.185, Nr. 18171. — Catal. de St. Petersb. 5. 418. — Die Angaben in Gesch. der Osm. 
Dichtk. 7, 8. 213 und Gesch. des Osm. Reichs /7, 8. 325, 372 und 630 und LY, 8. 248 sind theil- 
weise nicht mit einander zu vereinigen. 
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(Bl. 12r und 28r) von Mir Muhammad Ilusein al-Huseini Tafruschi 


(Tafarrusehi?) mit dem Anfange: 
DU نا ازلى الظيور با ابدى السقا نورك قوق النظى حسنك فو‎ 
Bekanntlieh bestieg Säm Mirzä in dem J. 1038 unter dem Namen Safî 758 
den Thron nach dem Tode seines Grossvaters 'Ahbbäs des Grossen. — Einzelne 


Überschriften bezeichnen den Inhalt dieser historischen Monographie genauer. — 


Bl. 5v (aus Versehen übersprungen) und 36v—37r leer. 


منشئات مرحوم مشار الله 2.Bl.37v— Br:‏ 


Die brieflichen Aufsätze des genannten Mir Muhammad, theils 
Staats-, theils andere Schreiben, über vierzig an Zahl, darunter Antwortsschreiben, 
sämmtlich ohne Datum, aber mit Aufsehriften. — Bl. 93v— 98r folgen Muster- 
aufsätze verschiedener Gattung .نا صورت رقم , صورت خطت)‎ 8. w.) mit der Unter- 
schrift am Sehlusse vom J. 1087 (beg. 16. März 1676), in welchen diese Samın- 
lung veranstaltet wurde, und Bl. 98 —99r einige vom Verfasser aufgesetzte Titu- 
laturen افکارہ رحہہ الله‎ > „ll und Anderes. 

99 Bl. schmal Octav, 7 Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier hell- und dunklergelb, 
Ta'lîk zu 12 Zeilen, gedrängt, gefällig, deutlich, Überschriften roth, Einfassung 
golden und schwarz. — Bl. 37v—93r mit wenig Ausnahmen diagonal, da und 
dort auch eine Textverbesserung am Rande. Die zweite Hälfte der Handschrift 


etwas wasserfleckig, sonst gut erhalten. — N. F. 50. 


282. 
رياض الانثاء‎ 
Die Gärten der Briefstellerkunst, bisweilen allgemeiner „LS 


Ol "ls DE bezeichnet, von dem oben (Nr. 245)‏ 7 منئكات خواحه حپان 
erwähnten Mahmüd Bin Scheich Muhammad al-Giläni, gewöhnlich‏ 


— 


Chodschay Dschihân genannt. Obwohl nämlich Bl. Ir von anderer Hand’ 





1 Wahrscheinlich die des ersten französischen Dulmetsch Dambourg ناش‎ J داسو‎ 
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ein vollständigerer Titel steht: رىاض الانثا وحامع درر‎ Sle كنات فردوس‎ ETS 
حجواهى اللاغة والمعنا تألئف اوحد الشعرآء ميحوم صائب افندى‎ und der Name des hier 
angegebenen Verfassers Säib durch die Worte im Codex Bl. 6v: & K اما بعد سيین‎ 
حبود بن چ يد صائب‎ ga „us ausdrücklich bestätigt wird, so ist dennoch an 
der Richtigkeit des überschriebenen Titels und des genannten Verfassers nicht 
zu zweifeln. Erstens nennt die Einleitung Bl. 9r den Titel des Werkes AYI aby," 
dann ist der Dichter Säib keineswegs als Verfasser einer so betitelten Schrift 
bekannt, noch lässt sich der Name Mahmäüd Bin Seleich Muhammad als ihm 
zukommend nachweisen. Dazu kommt, dass wenn auch nicht ganz an Zahl der 
Schreiben und ihrer Reihenfolge, doch grossentheils der Inhalt des Codex mit dem 
der Orient. Akad. Nr. LXXVI, welcher den richtigen Titel führt und, wie der Peters- 
burger Codex CDLAAXT, Giläni zum Verfasser hat, übereinstimmt. Endlich 
bestätigt ein zweites Exemplar (s. die folgende Numer) die Identität vollständig, 
so dass nur Vorliebe für Säib oder wirkliche Unkenutniss den Irrthum herbei- 
geführt haben können. — Die Einleitung beginnt Bl. 1v wie das Petersburger 
Exemplar: iS de 53, Je با من توحد سدائع الابداع والانشا وتفترد باحرآء قلم الاختراع‎ 
d شا‎ und läuft in rhetorischen, durch fremde und eigene Verse unterbrochenen 
Wendungen bis Bl. 11r fort, wo das erste Schreiben mit der Überschrift Ae 
الولی اك جخ الامام نور الملة والشريعة والتقوى والدين المواجة عند (عسد .) الله‎ Sch 
anhebt, das zweite )14( an den Scheich und Imäm Sadr-ad-din ar-Rawwäsi, das 
dritte (17r) an den Diehter Dsehämi, das vierte (20r) an den Sultân Abû Sa'id 
Gürgän كوركان)‎ ١ u. 8. w. gerichtet ist.” Ich bemerke nur noch, dass andere von 
diesen 79 Schreiben an einen seiner Söhne »>3,) „as, an irgend einen Ver: 
wandten &,b| ‚a» und so an mehrere nur im Allgemeinen bezeichnete Personen 
adressirt sind oder auch Antworten (s. DI. 25v, 29v und 41r) enthalten. Bisweilen 
sind die Übersehriften ausgelassen. Das Ganze schliesst mit einer Kaside des 
Verfassers, die auf dem verbundenen Bl. 151r (Bl. 150 und 151 gehören zwisehen 
Bl, 159 und 160) anfängt, und wird oft von Briggs in seiner Übersetzung des 


Ferischta (4 Bde, 8. London 1829: The History of the Rise ofthe Mahomedan 


: 1 .وائرا كتاب رناض الانشا نام نهاد‎ - 2 Die wichtigsten sind sämmtlich bei Krafft 


a. a. 0. verzeichnet. 
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Powers in India) unter dem Namen Rozut-ool-Insha (s. z. B. 1], S. 461 — 491) 
citirt. — Sehluss Bl. 160v. 

160 Bl. (Bl. 161 leer) breit Octav, 7'/, Z. hoch, tiber 5 Z. breit, Papier hell- 
gelb, Naschf bis Bl. 30 zu 13 Zeilen, gefällig, gedrängt und deutlich, von Bl. 31 
an zu 14 Zeilen, nett, klein und mehr oder weniger fett, Aufschriften nnd Stich- 
wörter roth, Einfassung drei bunte Linien, bisweilen rothe Rand- und Interlinear- 
glossen und Lesarten (mit A). Schr gut erhalten. — N. F. 49. 


283. 

Zweites vollständigeres Exemplar des genannten Werkes mit 
dem Schmuztitel Bl. 2r Ol> alg اشا“‎ und dem Namen des Verfassers Bl. 4v 
Mahmüd Bin Scheich Muhammad al-Giläni. Es enthält wenigstens 
135 Schreiben, wovon das erste an “Ubeidalläh naeh der Vorrede BI. 6y beginnt, 
während Numern unter den Siebzigern im vorigen Codex hier unter 124, 126, 
128, wenn ich richtig numerirt habe, zu suchen sind. — Die Schlusskaside des 
Verfassers auf ‚| s. Bl. 113. — Der Codex ist wenigstens in seinem ersten Theile 
(s. & BI. 45r, 50r u. s. w.) verglichen und die Abschrift im Ramadän 909 (Febr. 
oder März 1504) vollendet. 

113 Bl. (Bl. 1, 114 und 115 leer) hoch Quart, 9°/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier 
sraugelb, Ta’lik zu 27 Zeilen, flüchtig, weder ungefällig noch schön, deutlich, 
Übersehriften und Stichwörter roth, Textberichtigungen (€) oder Varianten (a) 
am Rande. Erträglich erhalten. — Rzw. Nr. 111. — Mst. 373. 


204. 

Drittes Exemplar, dem die Einleitung abgebt, dagegen steht der Titel, 
abgesehen davon, dass er sich als Schmuztitel Bl. Ir findet, am Ende Bl. 883v 
ausdrücklich in den Worten der Unterschrift 33! باص‎ J رم کات‎ und diese meldet 
ausserdem, dass die Abschrift Montags den 11. Dû’lka'da 998 (11. Sept. 1590) 
in Alt-Kahira paas Aw, vollendet wurde. Verglichen mit Codex 282 ist das 
erste Sendsehreiben lier Bl. iv dort das sechste (Bl. 24v) mit der Aufschrift 
daselbst حواب مکتوب كتب الى خناب السلطان العادل علاء اللطنة والخلاقة والدين الكلانى‎ 
und beginnt: + موحا بقدف الدررا‎ e A e قر راء‎ bl مدن‎ „Sl all, das zweite 
Bl.3v hier = dem siebenten BI.29v dort, das vierte Gr hier— dem achten 34r dort, 
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das fünfte 10r hier = dem neunten 41 dort und so fort. Theils also hat dieser 
Codex die Schreiben des verglichenen andern, theils von ihnen verschiedene. 
Selbst die gleichen Briefe aber weichen im Fortlaufe des Textes in vielen Stellen 
von einander ab, alles gewöhnliche Erscheinungen in solehen Sammlungen. Ver- 
glichen mit dem Exemplare der orientalischen Akademie ist z. B. das dort achte 
Schreiben hier das sechste Bl. 12 v mit der Überschrift: Ol) کیب من‎ wu la 
ALEN dn ze حمد شاه الپینی ا ی السلطان العادل‎ p SI edh obd, das erste hier 
dort das fünfte u. s. w. Es sind deren im Ganzen zweiundachtzig, eine Jahrzahl 
aber entdeckte ich nirgends. 

83 Bl. (Bl. 84 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, fast 5'/, Z, breit, Papier gelb, Naschi 
zu 27 Zeilen, klein, gedrängt, cursiv von links nach rechts und gefällig, Auf- 
schriften und Stichwörter roth, Einfassung eine goldene und drei schwarze Linien, 
und da und dort eine andere Lesart (a) am Rande. — N. F. 47. 


289. 


انشاء مولانا عبد الرحمن حابى 


Die brieflichen Aufsätze des grossen im J. 898 (beg. 23. Oct. 1492) 
restorbenen persischen Dichters '‘Abdarrahmän Dschämi d oben Nr. 176), 
die wie die Briefsammlung des Abfi Bakr al-Chuwärazmi (s. Nr. 279) auch den 
Titel Ws) 01,5 führen und daneben, weil häufig in diese Sendschreiben ein und 
las andere aaay in Prosa und Versen eingefloehten ist, den Namen ر قاع‎ 4. i 
Briefmuster erhalten haben. Die Einleitung Bl. 1v beginnt: عد ار انثاء حضاف‎ 
d الكتاب‎ us Ae Aal الدى‎ AN Dre, U, und der Verfasser erzählt, dass er auf 
Veranlassung eines hochgestellten Mannes ار احله" حادم‎ saw diese von ihm 
frtiher geschriebenen Briefe gesammelt und geordnet habe. Es sind ihrer hundert 
und fünfzig, sämmtlich durehflochten mit vierzeiligen Strophen رباعى‎ , kleinen Ge- 
dichten oder Verssttieken „=å, doppeltgereimten Versen sy“, Logogryphen 
Læs u. s. w. Selbst rein metrische Schreiben enthält die Sammlung, über deren 
weitern Inhalt die biographischen Notizen über 'Abdarrahmån Dschâmî von Vin- 
zenz von Rosenzweig (Nr. 26 unter den Schriften), dic Geschichte der schönen 
Redekünste von Hammer-Purgstall 5. 347 und 348 und die gedruckte Ans, 
gabe Rukaati-Jami 4°, Caleutta 1811, 144 Seiten nachzusehen sind. Die Vollendung 
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der Abschrift erfolgte nach der Unterschrift Bl. 52r Freitag den 24. 17 
1051 (27. Dee. 1641) durch 'Abdalläh bin Muhammad al-Kurdi. 

52 Bl. (Bl.53 und 54 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Ta’lik zu 15 Zei- 
len, deutlich und gefällig, Überschriften und Stichwörter (u, مصراع ررقعۀ‎ u. 8. w.) 
rot, Text im Ganzen mehr Verse als Prosa. Gut erhalten. — Bl. Ir nennt sieh 
ein Besitzer vom J. 1059 (1649) 1.09 سنه‎ me öls Al حلى‎ Ae el. ele: راج‎ 
— A. F. 330 (55). | | 

250. 


Zweites Exemplar der Briefsammlung des Mollä Dschämi, 
welche Briefe enthält von ‘Ubeidalläh, Sultän Husein, Madschd-ad-din 
Muhammad, Chodscha ‘Ali, an einige indische Sultäne, an Kädizäda von 
Rum, Hurmuzd, Madschd-ad-din Jazdi, Antworten an Kädi “Isä, Schirwänschäh, 
Mu‘izz-ad-din Muhammad, Sajjid Ni'matalläh; Antworten vom Emir Hasan 
Jazdi und Mirzä 'Ali, Briefe an Sajjid ‘Abdalwahhûb , Chodscha Maulânå 
Munschi Kulibeg, Sajjid Ahmad Läläi, an Sultän Muhammad Rümi und Andere. 

104 Bl. Octav, 6'/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 13 Zei- 
len, klein, leserlieh, die Aufschriften rotb, hier und da Randbemerkungen. — 
N. F. 415. 


Türkisch. 
منشئات عزمی زاده افندی‎ 

Die schriftliehen Aufsätze des im J. 1040 (beg. 31. Juli 1630) ver- 
storbenen Dichters Mustafä Bin Pir Muhammad "Azmizäda Efendi, von 
dem bereits oben (Nr. 255) eine von eigener Hand zusammengetragene Sammlung 
brieflieher Aufsätze von Andern erwähnt worden ist. Leider haben wir hier mir 
ein kleines Bruchstlick der Sendschreiben dieses unter dem Dichternamen Hälati 
الى‎ bertihmten Schriftstellers, die noch bei seinen Lebzeiten zu einer Sammlung 
redigirt worden waren. In den Überschriften treten nieht mehr als die dreizehn 
ersten Schreiben — sämmtlieh türkisch ohne Datum — hervor, wovon das erste an 
Muhammad Ridä Tschelebi in Kahira, das zweite an Dscha’farpascha in Jemen, 


و 
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das dritte an Scharif Efendi, den Riehter von Damaskus شام شرف فاصسی‎ 1.8. vw. 
erichtet ist. 

10 BI. Octav, 7 Z. hoch, +42. breit, Papier hellgelb, Ta’lik zu 25 Zeilen, 
klein und gedrängt, ziemlich deutlich, doch flüchtig und nieht sehr gefällig, Über- 
schriften rotlı, Einfassung eine goldene und schwarze Linie. Obwohl sehmuzig, 


doch der Text gut erhalten. — A. F. 372 (56). 


288. 


Die briefliehen Aufsätze, oder wie die ausgeschmückte Überschrift 
Bl. 1v zu Anfang des Textes sagt اللاعه منشات لامع‎ „le Lf der Minimal- 
bedarf der Beredtsamkeit, die brieflichen Aufsätze Lämi’f’s ent- 
haltend, von 113810160 Bin 'Utmän Bin ‘AIî, bekannt unter dem Namen 
al-Lämi'i oder Lämi’i und 938 (beg. 15. Aug. 1531) gestorben. Er sehrieh 
diese Sammlung 27 Jahr alt im J. 905 (beg. 8. Aug. 1499), und die verwischte 
und schwer zu erkennende Eingangsformel der Einleitung beginnt mit einem 
Verse und fährt dann in Prosa fort Bl. 1v: saj Zul ab صورة‎ e دسم الله الرحمن اارحم‎ 
4 الوحود‎ d SE pbe. Es sind im Ganzen 85 briöfliche Aufsätze, von 
denen das letzte kein adressirtes Sendschreiben ist, sondern ein Schlusswort 
unter dem Titel در دصل خطافب‎ LS eate enthält. — Die Unterschrift Bl. 158 v 
hemerkt, dass die Abschrift Donnerstags im Dschumädä II 957 (Juni oder Juli 
1550) vollendet wurde, — Bl. 159r und v enthält eine Notiz iiber die الب‎ Jo). 

150 Bl. Duodez, über 5°/, Z. hoch, fast 4. breit, Papier hell- und röthlich- 
gelb, Ta’lik zu 17 Zeilen, gedrängt, klein und Hüchtig, leicht lesbar, Überschriften 


mnd Stichwörter roth. Text gut erhalten. — H. 0. 164. 


289. 
على افندى‎ bolj منشئات قنالی‎ 
Die brieflichen Aufsätze, von "Ali Bin Amrallälı Kinälizäda, 


oft "Ali Tsehelebi genannt und nieht mit seinem 1012 (beg. 11. Juni 1603) ver- 


storbenen Sohne Hasan zu verwechseln. Der Vater, aus Sparta (A ۶. العلد الاول‎ 
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zus) للعطابى من ديل‎ S. 164—165 und Gesch. der Osm, Dichtk. 77, 5. 341, und 
111, S. 131) stammend, war in späterer Zeit Richter zu Brusa, Damaskus, Kahira 
und wieder zu Brusa und starb 979 (beg. 26. Mai 1571). Die Einleitung dieser 
stilistischen Arbeit des Verfassers, welche in der Geschichte der Osmanischen 
Dichtkunst nieht erwähnt ist, beginnt Bl. 1v mit den Worten: OLL العالمن‎ ups 
d ally GE عربى مين‎ und preist in Prosa und Versen türkisch und arabisch gross- 
artig den Propheten, klagt aber auch bereits über den Verfall der Briefsteller- 
kunst, Nur auf Anrathen seiner Freunde ordnete der Verfasser diese Sammlung, 
die er in fünf Arten Sail zerfallen lässt. — Die erste 131. 644+ در‎ Jul Zu 
enthält Gratulationsschreiben Nr. 1—29 — die zweite Bl. 44v—S6r Zeus 
در‎ Jans) ohl gaii ul, Fürsprachen und Empfehlungsschreiben Nr. 29 — 
63 — die dritte Bl. 8S6v— 99v, in der Überschrift Bl. $6v falsch als vierte 
bezeichnet در‎ „as“ ala] „as یت نامه‌لر در که حضش‎ Begrüssungs- oder iber- 
hanpt frenndschaftiiche Schreiben Nr. 64— 76 — die vierte Bl. 99v — 102r, 
in der Überschrift falsch als fünfte bezeichnet, در‎ „U, Kin Ri نامدلر‎ je 
Beileids- und ähnliche Schreiben Nr. 77 und 78 — die fünfte, "sa اعراض‎ 
صور در‎ slal ملتوب‎ Aal in verschiedener Absicht abgefasste Schreiben, ist im 
Codex selbst Ge ausgegangen, da; wie schon bemerkt, die Überschrift Bl. ٢ 
وع رابع‎ statt „> دوع‎ heissen muss, — Schluss Bl. 102r. — Ein zweites Exem- 
plar bei Krafft LXXXIV: 

102 BI. (BI. 102?v— 104 Schmuzblätter mit einigen Schreiben von anderer 
Hand wie 97v—99v am Rande, 104r leer, 104v einige Verse) Octav, über 7 Z. 
hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss und gelb, Ta‘lik zu 15 Zeilen, deutlieh, ziemlich 
gefällig und der Text im Ganzen correet, Überschriften und Stichwörter roth, Ein- 


fassung blan, mit Randglossen und Varianten. — H. 0. 168. 


290. 
WI, 


Die Quelle der Briefschreibekunst, wie der Verfasser, der wahr- 
heitsliebende Geschichtschreiber und Dichter Mustafä Bin Ahmad, bekannt 
unter dem Namen ‘Ali g'e und 1008 (beg. 24. Juli 1599) gestorben, in der Ein- 
leitung die Sammlung dieser brieflichen Aufsätze selbst betitelt, während eine 


34 * 


265 Geordnete Briefsammlungen. 


dem Codex fremde Hand Bl. 2r demselben die Worte „| Hl, صاحب‎ el 
العا ى‎ vorgesetzt hat. Die vollständigen Nachrichten über den Verfasser finden 
sich in von Hammer-Purgstall’s Gesch. des Osman. Reichs JF; S. 308 und 
651—64 und zum grössten Theil wiederholt in der Gesch. der Osman, Diehtk. TIJ, 
S. 115 fg. — Die Sammlung, deren Inhalt für die Zeitgesehiechte und die Nach- 
richten über ihren Verfasser von besonderem Werthe ist, beginnt Bl. 2v mit 
dem Vers: 
عبس‎ tale „JG au ای در فة لا ربب‎ 

wie iiberhaupt die Einleitung und die Schreiben selbst mit vielen Versen 
geschmückt sind, und ist in fiinf Absehnitte „=> getheilt, wovon der erste 
Bl. 4v Freundschaftsrollen = zul,b, der zweite Bl. 16v eine Verständigung 
über die gegenwärtige Lage des Staates نپم حالت‎ (vgl. vorzüglich die zwei 
letzten Schreiben dieses Abschnittes), zum Theil mit Angabe des Jahres 982 und 
992, der dritte Bl. 112v Aufträge und Gesehäftsempfehlungen ZI سارش‎ 
der vierte Bl. 123v Begrüssungsschreiben تهشت‎ al, der fünfte Bl, 148v 
Beileidssehreiben jo sub enthält; im Ganzen 79 Sehreihen, mitunter in 
künstlieher Abfassung, wie z. B. das siebzehnte Sehreiben Bl. 35v aus nur punet- 
losen Worten Lä حروف فى‎ b as und ba y aii und eines Bl. 36r aus nur ver- 
bundenen Buchstaben alas >, > b a8 und متصله‎ >, > L al, und ein anderes 
Bl. 36v aus nur getrennten alas. نا حروف‎ aw und alare با روف‎ at zusammen- 
gesetzt ist. — Schluss Bl. 151v ohne Unterschrift. 

151 Bl. (Bl-1, 151 und 152 Sehmuzblätter) Oetav, gegen 7'/, Z. hoch, 
4'/, 2. breit, Papier gelblich, Ta‘lik zu 15 Zeilen, etwas roh und weniger gefällig, 
doch deutlich, Überschriften roth, Einfassung in doppelt blauer Linie. Gut erhal- 
ten. — H. O. 169. 


291. 


Briefsammlung vom zweimaligen Oberstlandrichter Rumili’s 8 
Muhammad Bin ‘Abdalgani, bekannt unter dem Namen an-Nädirt النادری‎ 
oder Ganizäda oder ‘Abdalganizäda und 1036 (beg.- 22. Sept. 1626) 
gestorben. S. za LA Ze Za AE AL S. 702—704, Gesch. der Osm. 
Dichtk. ZL, S. 178 flg. und Gesch. des Osman. Reichs 7 S. AJ, 22). Wir werden 


später noch des Verfassers Heldenbuch oder Sehäh-näma kennen lernen. — Die 
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vorliegende Sammlung von Sendschreiben beginnt Bl. Iv mit dem Halbvers: 
أظبار‎ A اكا كم اندوب‎ dia, worauf der Verfasser bemerkt, dass er sieh auf 
Bitten eines geachteten Freundes entschlossen habe, diese Schreiben zu sammeln 
und zu einem Werke zu vereinigen, das in mancher Beziehung für die Zeit- 
geschichte von Interesse ist. So führt gleich das erste Schreiben die Aufschrift: 
از حانب جناب وزير اعظم بد باشا هت حضرت بادشاه توران زمين عند الله حتكيزى‎ 
Ab Kai, Es sind deren im en 53, und das 29, Bl. 33v trägt die Unterschrift: 
حرره الفقير محمد بن عند الغتى عاملييا الله تعالى نفضله الى القاضى سابقا يعساكن روم الى‎ 
المعمورد‎ 1100 ach die folgenden Schreiben. — Der Schluss Bl. 36 v lautet: > 
بن ىد الغى‎ ta. Data finden sich nicht. 
36 Bl. Octav, 7 Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier Seit: in verschiedenem Ton, 
Nasta’lik zu 17 Zeilen, gefällig und deutlich, Überschriften, Punete und Finfas- 
sung roth. Text gut erhalten. — H. 0. 173. 


22. 
Zweites zum Theil vom vorhergehenden abweichendes Exemplar der- 
selben Sammlung, Bl. 1—17 nur 19 Schreiben enthaltend, wovon das letzte 
arabisch abgefasst ist. Bl. 18 und 20 sind leer. Bl. 19 giebt den Anfang von 
‘Nädirf’s Diwän, 
20 Bl. hreit Octav, gegen 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi 


zu 23 Zeilen, flüchtig, gedrängt, deutlich, Überschriften, Stichwörter und Einfas- 
sung roth, Randglossen. — H. O. 171. 


293. 
sol) ge ol 
Die brieflichen Aufsätze von Ganizäda, von dem ich nichts weiter 
zu sagen weiss, als dass er nach der Gesch. des Osman. Reichs IX, S. 249, 174) 
Richter in Kahira war. — Die Sammlung beginnt Bl. 1v mit den Worten: پا سرار‎ 
= sl» دلدل مثال سعادت وسادت شر‎ u und enthält im Ganzen 220 Send- 
schreiben vielseitigen Inhalts und an viele Stände gerichtet. — Schluss Bl. 72v. 
72 Bl. Octav, über 7°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 


25 Zeilen, klein, sehr gedrängt, fein, deutlich und correet, Einfassung der 
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Überschriften, die häufig ausgelassen sind, und des Textes roth, auf den ersten 
Blättern wenige Raudglossen. Der sonst gut erhaltene Text hat da und dort dureh 


Wasserflecke gelitten. — H. O. 174. 


294. 

Briefsammlung von 'Abdalkarim Efendi, der in der ersten Hälfte 

des 11. (16.) Jahrhunderts als vielgepriesener Stilistiker blühte und Riehter in 

Kahira war. Diese mit vielen Versen durchwebten Musterschreiben, 39 an Zahl, 

beginnen nach zierliehem Dessin in Gold und Farben Bl. 1v mit den Worten der 

Einleitung d ,هراران هزار حيد ديع‎ und sind vorzugsweise an Grosswezire und 

Mufti gerichtet, worüber sich genauere Angaben bei Krafft Cod. LYXXIN 

finden. Der Verfasser, welcher sich Bl. 2r عند الكرم حلى‎ nennt, gab anch Bio- 
sraphien grosser Gelehrten und Wezire heraus. S. später. 

69 Bl. (Bl, 70 leer, 71 verschiedene Verse) schmal Octav, T Z. hoch, über 

A breit Papier gelblich, Nasta’lik zu 19 Zeilen, enrsiy und deutlich, Über- 

schriften und Stichwörter roth, Einfassung goldene und schwarze Linien, Text gut 


erhalten. — H. 0. 175.‏ 
.295 
صورة 819) مكاتب جموعةسى 


Eine Sammlung von 35 vielfach mit einzelnen Versen und ganzen 
Versstücken durchflochtenen Briefformen, deren Verfasser oder Redacteur 
nicht zu entdecken ist. Der obige Sehmuztitel findet sich Bl. Ir und auf dem 
Schnitt steht T جموعة‎ Der Anfang Bl. 3v lautet als Aufschrift: ماب علته وحار‎ E 
, در ء حبدا حملا صافا‎ alal Lo shal "el مات حله وحار فصائل علته اولان بعض‎ 
d el: ZA سوادع‎ We Jos A Lis As LG, In ähnlicher Weise laufen die 
Aufschriften des Codex fort, der am Ende defect im 34. Schreiben abbricht. Ein 
Datum findet sich nirgends. | 

62 Bl. (Bl. 1 Schmuzblatt) Octav, 6*/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier gelb, 
Nastalik zu 19 Zeilen, gefällig und dentlich, Überschriften, Stichwörter, Puncte 
und Einfassung des gut erhaltenen Textes rotlı. Theilweise Randglossen. — 


H. 0. 176. 
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290. 


Die briefliehen Aufsätze oder Gesehäfts- und Staatsschreiben 
desimJ. 1119 (beg. 4. April 1707) verstorbenen Grosswezirs Muhammad 
Rämipascha, über dessen Verdienste und Schicksale Weiteres in der Gesch. 
der Osman. Dichik. IV, S. 26 fig. und Gesch. des Ösman. Reichs VIT, S. 72 nachı- 
zusehen ist. — Die Hofbibliothek besitzt zwei Sammlungen solcher Schreiben 
Rämipascha’s, die sich durch Einfachheit und Klarheit vortheilhaft auszeichnen uni 
den Inhalt nicht durch künstliche Darstellung verkümmern. Die erste in dem vorlie- 
genden Codex enthaltene Sammlung umfasst nur Schreiben aus der Periode seiner 
Grosswezirschaft 1114— 1116 (beg. 6. Mai 1704), einem Zeitraum von nieht 
vollen zwei Jahren. Es sind deren fast siebenhundert, und die erste Aufschrift 
81. 17: ١١15 محمد باشانك وزارى اتداسندن واقع اولان مكاتيب قود اتدى الواقع سئة‎ ai 
ان‎ r giebt genan (en Zeitpunet des Antritts seiner Würde und des ersten 
Schreibens an den Kütmakäm von Constantinopel und den Kapudanpascha, (en 
ır. Kamadän 1114, an. 

253 Bl. (Bl. 56, 125, 126 und 284 leer) klein Quart, 8 Z. hoch, gegen 
5'/% Z. breit, Papier gelb und da und dort weiss, Naschi zu 25 Zeilen und weni- 
ger, von drei mit einander abwechselnden Händen, Bl. 1v— 30v in der Mitte und 
237 — 233 von der ersten, Bl. 850v— 124 und 162 —236 von der zweiten und 
127 — 162r von der dritten Hand, sämmtlich flüchtig, doch gefällig und deutlich. 
Übersehriften roth und sorgfältig und der Text sehr gut erhalten.-— A. F. 159 (423). 


297. 

Die zweite Sendsehreibensammlung desselben Rämipascha ohne 
Jedes Vorwort, völlig verschieden von der vorhergehenden durch Zeit und Adres- 
sen, aus den Jahren 1107, 1109, 1110, 1114, 1115, 1117, 1118 u. s. w. kündigt 
sogleich im ersten Schreiben Bl. Iv 5-9 اون‎ E : ڪرم ېولد مكرم رسول اکرم‎ Ze 
صوسدر‎ Oyla Al A Lech Ae ‚= diese Verschiedenheit an. Auch Schreiben an 
Rämipascha befinden sich darunter, wie Bl. 161r eines vom Dichter Nûbî Efendi 
(vgl. Gesch. der Osman. Dichtk. IF, S. 51, wo sein Gratulationsschreiben an 
Rämipascha zur Grosswezirsehaft erwähnt wird, und Bl. 161v), und Bl. 163v — 


165r enthalten Muster von Titulaturen Jll. Dic nicht nach der Zeit reorincte 
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und mit vielen kurzen Billets ausgestattete Sammlung wurde wahrscheinlich nach 
1111118 Tode mit Zugaben veranstaltet und mag beiläufig gegen siebenhundert 
Numern zählen. — Schluss Bl. 166r. | | 

166 Bl. klein Folio, über 10'/, Z. hoch, 7 Z. breit, Papier weiss, Rascht zu 
31 Zeilen, gedrängt, flüchtig, deutlich und gefällig, Überschriften roth, Rand breit, 
Text mit Ausnahme der letzten 20 Blätter gut erhalten. — H. O. 179. 


298. 


Zweierlei, 
1. 81. 1-104 چا زاده عاصم‎ les 


Die schriftlichen Anfsätze des Reichshistoriographen und von 1172 
(beg. 4. Sept. 1758) an 11 الاسلام‎ a Tschelebizäda Ismâil ‘Asim 
Efendi, gewöhnlich Tschelebizäda oder Kutschuk Is Tschelebi- 
zäda (s. H. Ch. VI, S. 535, Nr. 14528) von seinem Vater dem 41 
Kutschuk Tsehelebi genannt und 1173 (beg. 25. Aug. 1759) gestorben, wie 
die Gesch. des Osman. Reichs FII, 5. 229 und 589 richtiger angiebt als die 
Geseh. der Osm. Dichtk. JV, 5. 196, wo 1179 (beg. 20. Juni 1765) als sein 
Todesjahr bezeichnet ist. S. Fatin 5. rto. Wir haben yon ihm auch einen Diwän 
(s. später und H. Ch. F7, S$. 573, Nr. 14696) und eine im J. 1153 (1740) in Con- 
stantinopel gedruckte Reiehsgeschiehte. — Die Einleitung der schriftlichen Auf- 
sätze, 230 an Zahl, beginnt Bl. 1y mit den Worten حيوع د" اعيال حول حهات‎ m) je 
d Je dech ad und die Unterschrift am Schlusse Bl. 104r lantet: Ssi a pọ 


aal حلى‎ . 
2. Bl. 105v— 133v: جو‎ 


Die Erklärung dessen, was ein Munschi oder eleganter Stilist und 
Briefschreiber ist, und was dazu gehört, um ein Munschi zu sein. Die Abhandlung 
des unbekannten Verfassers, wenn es nicht auch ‘Asim Efendi ist, beginnt mit 
den Worten DL 105v: a معاوم اولسونکه منپشی فصصیا ولخا‎ se und zerfällt in vier 
Theile فم‎ Gد,‎ auf welche cinzeln der unvollendete Codex in der Ausführung 
nicht weiter zurtickkommt. Die Unterweisung im Briefstil, nachdem der Yl „bU 
(s. Nr. 245) Bl. 2r lobend gedacht ist, geht bis Bl. 110y mit Überschriften fort, 


Türkisch. 215‏ ' 
نی اهدا" الدعاء Keil,‏ والتسلم رنى عنوان المكاتيب lo‏ الاساليب فى ححى الوزراء العظام wie‏ 
2 عرض رق المقذمة الاستفارية مح اعلام الخال وعرض الدعاه Sal SA‏ العربصة المرعوية 
und an diese Theorie schliessen‏ ,2‚ الدعاء الى يكنب فی اح المكتوب Kal, sus,‏ 
sich 59 Musterbriefe von Wäni Efendi, ‘Arif Efen di, Weisî und Andern an.‏ 

133 Bl. (Bl. 134 Notizen) Octav, fast 8 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier grossen- 
theils hellgelb, Nasta‘lik zu 21 Zeilen, gedrängt und deutlich, Überschriften roth. 
Gut erhalten. — H. 0. 131. | 

.299 
منثثات اسعق افندی خواجه می احېد افندی 

Die brieflichen Aufsätze, von Ahmad Efendi Bin Cheir-ad-din, 
bekannt unter dem’Namen Ishäk Chodschasi und 1120 (1708) gestorben. 
Vgl. Hanifzäda in H. Ch. VI, z. B. Nr. 14873 und 14937, und Gesch. der Osman. 
Dichtk. IP, S. 31. — Die Sammlung beginnt Bl. 1v mit den Worten: „> البى انت‎ 
م ملىك الارض فتو ? البماء‎ El und nachdem der Verfasser mancherlei auf sein Leben 
Bezügliches angedeutet, Brusa und mehrere seiner Merkwürdigkeiten besungen, 
wendet er sich Bl. 24r zur Veranlassung diese Blätter zu sammeln > سات سنب‎ 
Jbl cyl und preist schliesslich die Kunst des schönen Stils als die höchste Anf- 
gabe der Briefstellerei. — Die nun von Bl. 42v an folgenden 56 Sehreiben haben 
zum grössten Theil Ishäk Chodschasi, zum Theil Andere zu Verfassern, und 
die wichtigsten von ihnen finden sich in der Gesch. des Osman. Reichs TY, 
5. 479—481 (Nr. 1853 — 1889), womit Krafft Cod. XCI zu vergleichen ist, ver- 
zeichnet. 

99 Bl., darunter am Anfang und Ende viele leer, Octav, 6%/, Z. hoch, 4 Z. 
breit, Papier hellgelb, Naschî zu 19 Zeilen, cursiy und wenig gefällig, Über- 
schriften roth, Text gut erhalten. — H. 0. 187. 

Die bieber gehörenden „Schriftlichen Aufsätze ZU, des Defterdär Atif 
Efendi“ s. später H. O. 155 verbunden mit H. O. 115. 


1 


300. 
sa) مات نورس‎ 
Die sehriftlichen Anfsätze von '‘Abdarrazzäk Nauras Efendi, 


dessen Diwän (s. Nr. 734 und Gesch. der Osman. Dichtk. IV, S. 321) bekannter 


35 


274 Geordnete Briefsammlungen. 


ist als diese seine Briefsammlung und 861186 606 Übersetzung einer mysti- 
schen Abhandlung Ansäri’s unter dem Titel dell al (s. N. F. 365). Er lebte in 
der zweiten Hälfte des 12. (15.) Jahrhunderts und dichtete unter den Sultänen 
Mahmäd I. (st. 1754) und Mustafä IIL (st. 1773) und starb bald nach seiner Ver- 
bannung nach Brusa (1761), die er sieh durch seine Freimüthigkeit zugezogen 
hatte. S. Gesch. des Osman. Reichs VILI, S. 244. — Das erste Schreiben, ein 
صال‎ c Bl. lv, ist wie mehrere andere an den frühern Grosswezir Hakimbaschi- 
zåda "Alipaseha gerichtet, ein gleiehes Bl. 7v an den Mufti Murtadä Efendi, ein 
anderes, ein àl les BI. 28y an den Gouverneur von Bagdad Suleimänpascha, 
neben verschiedenartigen andern, auch kürzern und unvollendeten, im Ganzen 59, 
die Wiederholungen abgerechnet, alle ohne Jahrzahl. Bl. 79v folgen Räthsel und 
Logogryphen les, S];sJ, darunter ein persisches. — Am Sehlusse Bl. 82y nennt 
sich der Abschreiber Sajjidi 'Abdi .سيدق عدى‎ 

83 Bl. (Bl. 83 nnd 84 leer) Octav, 6'/, 2. hoch, 4 Z. breit, Papier chamois, 
gelb, weiss, rosa, grlingelb, Ta'lik zu 17 Zeilen, klein, recht gefällig und deut- 
lich, diagonal vom Anfang bis Ende, theils vom innern, theils vom äussern Eck 
ausgehend, Überschriften, Punete und Einfassung des Textes roth. - Rzw. Nr. 115. 
— Mxt. 408. 

.301 
مات ان افندی 

Die sehriftlichen Aufsätze von Abü’l-ma’äli Käni Efendi, zu 
Tokat geboren und 1208 (beg. 9. Aug. 1793) gestorben, zuerst in seiner Heimath 
Maulawi-Derwisch, später in Constantinopel und da und dort im Diwän angestellt. 
S. Gesch. der Osman. Dichtk. IV, S. 366. — Ohne Vorwort beginnt sogleich 
Bl. 1y die Reihe der Musterschreiben und Billets, mit 1601 17 
„ gegen 300 an Zahl und von der verschiedensten Gattung. Die Eingangstitel القاب‎ 
sind zum Theil weggelassen, daher nach der Überschrift rotlı die Phrase EE اعد‎ 
d.i. P. P. oder P. T., N. N. tali, von BI. 127v an die Worte حل کلام‎ oder کلام‎ 
oder pE als Anfang neuer Formeln, und später wieder erössere Schreiben. Am 
Schluss Bl. 171y noch ein Al, .دعا‎ 

171 Bl. breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier theils gewöhnliches 
europäisches, theils geglättetes (Bl. 77 — 124 und 160 — 171), Naschi zu 
17 Zeilen, flüchtiger, deutlicher und gedrängter Zug. Neuere Absehrift. — H. O, 189. 
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.302 
منثكات كان افیف 


Ein von dem ebenerwähnten Inschä völlig abweichender kürzerer Brief- 
steller desselben Verfassers. mit kurzem Vorwort, worauf BI. 2y sogleich die 
Musterschreiben an verschiedene Stände und auf verschiedene Veranlassung 
beginnen. Bl. 40v — 43r Exempel der vier Species und dann noch einige 
Schreiben. — Schluss Bl. 46r. 

46 Bl. Octav, 77/, 2. hoch, 4%, 4 breit, Papier weiss, Diwäni zu 13 Zeilen, 
flüchtig, stumpf, deutlich, Aufschriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — 
Mxt. 726. 


.309 
AË AA, Auen‏ عالى بکيصلري اغاسى سرطورناگ le‏ 
بيشکاه مكارم اسغاللرنه رسیده باد 


Diese drei Zeilen bilden die Aufschrift recto der fünf türkischen Briefe 
verso, deren Inhall innere Janitscharenverhältnisse betrifft, über welche ein 
gewisser Mustafä an seinen Vater berichtet. 

1 Bl. Folio, 1 Schuh 5'/, Z. hoch, 11°/, Z. breit. Der erste Brief ist in 
2—3 Zoll weit abstchenden 17 Zeilen in gutem Naschi geschrieben anf hellgelbem 
Papier, datirt vom 17. Rabi‘ 11202 (29. Dee. 1787). Beginnt: „bs „u, > سعادتلو‎ 
اغاى عالشان حضرارى الځ‎ Kal واک‎ ;el. Der zweite zu 11 Zeilen in gleicher, 
aber engerer Schrift steht schief unter Nr. 1, und oberhalb Nr. 1 in schiefer Rich- 
tung verkehrt Nr. 3 zu 11 Zeilen in gleicher ebenfalls engerer Schrift. Am Bande, 
neben Nr. 3, ist Nr. 4 zu 13 Zeilen in gleicher verkehrter Richtung zu Nr. 1 ange- 
bracht, und zuletzt Nr. 5 in derselben Schrift zu 15 engen Zeilen an Nr. 1 ver- 
kehrt rechts am Rande. Die Kehrseite ist nur halb beschrieben und das Ganze 


zu Octavformat zusammengefaltet. — Mxt. 740. 


Léi 
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304. 
Sammlung von fünfzehn türkischen ÖOriginalsehreiben vom 
J. 963, 979, 1061, 1066, 1241, 1248 u. 8. w., hier zu einem Band vereinigt, 
darunter Formen und Bujurildi’s, d. i. kaiserliehe Befehle und Befehle des 
Seriasker oder einer andern militärischen Person. 
15 einzelne Blätter, grösser und kleiner, alle in Diwäni von verschiedenen 
Händen. Gut erhalten und 1852 erworben. — Mxt. 670. 


309. 

Sammelbuch, arabisch, persisch, türkisch, grossentheils Briefmuster, 
zusammengetragen von einem gewissen Hasan. 

Bl. Ir—2r türkisehe und persische poetische Bruchstücke, einzelne 
doppeltgereimte Verse, 

Bl. 2v—4rv ein türkisches Gedieht د‎ Ef , türkische Briefe und zuletzt 
wieder ein türkisches Gedieht. 

Bl. 5r grünes Papier, arabische und persische Sentenzen und v ein arabi- 
sches Gedicht von Ibn Sinä vollständig voealisirt in 11 Distiehen mit der Auf- 
schrift: ls .هدا اصل الطب قال اسے انو على أبن‎ 1686۳ 246 der Mediein 
beginnt so: 

٢٢‏ لتم سنس ين كل نل لزانم 

Bl. 6r—9r Gedichte oder Gesänge und andere Bruchsttieke in den drei 
Sprachen auf verschiedenem Papier und von versehiedenen Händen. 

Bl. 9v— 13v türkische Mustersehreiben verschiedenen Inhalts z. B. Zeus 

aal, mehrere عرش‎ u. s. w. ohne Schluss und am Rande persische und türkisehe 
| Verse u. s. w. 

Bl. 14r — Idv Distichen, kleine Gedichte, Sentenzen, arabiseh und persisch, 
und Anderes, i i 

Bl. 16r—31v türkische Briefformeln und Antwortsehreiben, am Rande 
arabische Denkspriüche, Spriehwörter und persische Distiehen, 

Bl. 32r—35v (Bl.35r leer) Denksprüche, Wortspiele, überhaupt sprachliche 
und schriftliehe Kunststücke, und BI. 34v die Aufzählung der Schlachten und 
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Feldzüge der Osmanen in Rumili von J. 699 (1299) bis 963 (beg. 16. Nov. 1555), 
türkisch. Bl. 35 v mehrere türkische Briefinuster. 

Bl. 36r— 37r eine Erklärung der Bedeutung der Buchstabennamen معنای‎ 
Le) روف‎ , Distichen, einzelne Verse und kleine Gedichte, persisch und türkisch. 

| Bl. 37v—44r türkische Briefmuster LU Ku, دساح" مکتوب‎ u. s. w. und 
einzelnes Andere. | 

Bl. 44v und 4ör poetische Bruelstücke z. B. von Mir "Ali Schir. 

Bl. 45v— 51v türkische Briefmuster. 

Bl. 52 ein tsehagataisches Gedicht von Mir ‘Ali Schir, eine Ode von 
Häfiz und eine türkische Anekdote =. 

Bl. 53r —5öv arabische, persische und türkische Distichen, poetische 
Bruchstücke und kleine Gedichte, eine Erklärung persischer Synonymen 
U. 8. W. 

Bl. 56v — 61v türkische, aus Sammlungen ausgezogene Briefe, persische 
Einzelverse und Strophen von 4 Versen .راعى‎ 

Bl. 62r — 66r persische und türkische kalligraphische Muster, viele persische 
Vierzeiler FL, und andere poetische Bruchstücke. 

Bl. 661 —83 عند الله بن منصور الشبرازی‎ Sl Ge JS ols das Buch 
über das Briefschreiben, entlehnt aus den brieflichen Aufsätzen 
"Abdalläh’s Bin Mansür asch-Schiräzi, von dem ich bis jetzt weiter 
nichts zu sagen weiss. Diese persische Anweisung zur Briefschreibekunst beginnt 
mit den Worten: = IU AL بى قاس‎ ushe > und ist mit vielen Versen 
durchflochten. 

Auszüge in persischen Versen und Prosa, Brief- und Stil-‏ 841-061۲ .انا 
muster, alles fragmentarisch. Die Bl. 8% 87— 89, 91 —94r, 95v und 97—99r‏ 
sind leer. 1‏ 

Bl. 99¥ —111¥ بور الله والدين عند الرحن حا‎ Jr D pas من انشا"‎ 
Bruchstücke aus der Briefsammlung des Mollä ‘Abdarrahmän Dscehämi 
(s. Nr. 285), persisch mit vielen .رقع‎ 

Bl. 112r—11ör nur da und dort einzelne Bemerkungen. 

Bl. 115Y—116r arabische und persische Epitheta zur Beschreibung der 
Gestalt des Menschen und einiger Thiere mit türkischer Erläuterung, geschrieben 
im Monat Safar 962 (beg. 26. Nov. 1554). 
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Bl. 117—122 poetische Bruchstücke und Sehrift- und Schreibmuster. 
Bl. 117, 118r, 119— 121r, 122 leer. 

Bl. 123r — 133 r poetische Bruchstücke, Gedicht des Chalifen ‘Alî, 
Schreibmuster, Denksprliche. u. s. w., arabisch, persisch, türkisch. — Ausserdem 
finden sich überall im Codex, der nach obiger Angabe aus der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts stammt, Siegel verschiedener Personen. 

133 Bl. klein Folio, 11 Z. hoch, über 6 2. breit, Papier versehiedenfarhig, 
Naschi, sehr viel Diwäni, und, wenn grossentheils von einer Hand, so wechselt 


sie wenigstens in ihrem Zuge ab. — A. F. 43 (47). 


Sammlungen von Staatsschriften und oflieiellen Documenten, theilweise 
mit andern Schreiben gemischt, 


en 


Arabisch. 
306. 


„Marokkanisch-Arabische Briefe des marokkanisehen Sultans 
an verschiedene Europäische Höfe, an die Konsulen und an dic 
ihm untergebenen Statthalter. Dombay.“ — So lautet der von Dombay 
eigenhändig geschriebene Titel dieser von ihm selbst gefertigten Abschriften von 
33 Schreiben aus den Jahren 1193, 1196, 1198, 1199, 1200, 1201, 1202, 1216 
(Bl. 1r—8y) nebst der deutschen Übersetzung der zwölf ersten Briefe Bl. 9—12, 
Überall sind aus den europäischen Sprachen aufgenommene Wörter wie الکرنطنه‎ 
Quarantäne, SÉ ILS); Kriegsfregatten, بأوطاث‎ Piloten, oder teehnische Aus- 
drücke eingestreut, wie OD... Negocianten, J, 3al notarii publici u. s. w., deren 
Übertragung Dombay deutsch oder lateinisch zwischen den Linien beigefügt hat. 
Das erste Schreiben hat beispielsweise die Aufschrift: — Ae! ANS لله وحده‎ Ae) 
دمه القاند عمد بن عصد المالك لق وها علی القونصوات المكتوبة‎ ie کناب سدنا نصره الله‎ 
1201 سادس عشر رحب الغ د الم‎ 3 „Gott allein sei gelobet! Diess ist eine Ab- 


schrift des Schreibens unsers Herrn, dem Gott beystehen wolle, welches er an 
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seinen Diener den Kard Mohammed Ben Abdilmalik geschickt hat, damit man es 
den Konsulen vorlese. Geschrieben unterm 16. Regeb 1201.° 
19 Bl. gross Folio, über 14 Z. hoch, 9'/, 2. breit, Papier europäisch, Zug 


magrebinisch zu 2 und mehr oder weniger Zeilen, deutlich. — Mxt. 506. 


Persisch und türkisch. 
307. 


Eine Sammlung von 123 verschiedenen, grossentheils politischen, aber 
auch freundschaftlichen türkischen Mansterschreiben, von einem unbe- 
kannten Sammler, aus der Zeit von 1134— 1141 (1721 — 1728), daneben mehrere 
mit dem christlichen Datum 1715, 1716, 1722. Der Anfang Bl. 1 lautet: „ee 
d SOL jawa, und statt des 119. Schreibens BI. 45—-46r ist wie bei dem 
letzten mit \To numerirten zum Nachtragen derselben leerer Raum gelassen. 
Mehr im Kulinge als später finden sieh nur Auszüge mit einem Undsoweiter gb. 

49 Bl. (Bl. 1 und 50 leer) Folio, 11°/, Z. hoch, über 7°/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Diwäni gewöhnlich zu 23 Zeilen, ziemlich eursiv, ohne Rand. Text gut 
erhalten. — Mxt. 345. 

808. 


Achtzehn politische Sehreiben und Actenstlicke, gesammelt 
und geschrieben von: Dragoman Michaele Bosgiovich, der den Inhalt der- 
selben gewöhnlich zu Anfange am Rande italienisch beigefügt hat. Bl. 1r mehrere 
Notizen und eine vom Sammler ausgelassene hier nachgeholte Stelle ohne Nach- 
weis, wohin sie gehört. Bl. 1v und 2 leer, Bl. 3r Anfang des ersten Sehreibens 
bis BI. 7r: .دول علته ابله روسته دولى سنتده الخ‎ B1. 25, 8 und 11 leer, Bl. 9 ein 
Credenziale der Gesandten von Ragusa, die dem Grossherrn den Tribut bringen, 
vom J. 1747, darliber die Aufschrift بادشاهی‎ Al .لقاب‎ Die Schreiben haben fast 
sämmtlich Bezug auf dic Republik Ragusa. 

20 Bl. klein Folio, 10'/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier hellgelb, Diwäni 
gewöhnlich zu 19 Zeilen. Gut erhaltenes Autograph. — Ragusa Nr.. 38. — 
Mxt. 242. | 
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09. 

Eine Abschrift von 300 türkischen Originalschreiben fast nur 
politischen Inhalts aus den Jahren 1716—1718 and zum grossen Theil vom 
Grosswezir ausgefertigt, von dem k. k. Hofdolmetsch Andreas Schmidt wahr- 
_ scheinlich zu seinem Privatgebrauch gesammelt und mit einer lateinischen Über- 
setzung in einem besondern Bande begleitet. Vgl. den Schluss des 300. Briefes. — 
Wie der Inhalt dieser Schreiben verschieden ist, ebenso verschieden sind ihre 
Verfasser, und die Angabe einiger weniger möge zur Schätzung der übrigen hin- 
reichen. Das erste Schreiben sendet der Gouverneur von Cypern an den Gross- 
wezir, das zweite der englische Gesandte Sutton an den in Adrianopel befind- 
lichen Grosswezir, das vierte der Grosswezir an den Kapudanpascha, ein anderes 
an die Generalstaaten der Niederlande, das zwölfte der Tatarchän an den Gross- 
wezir, das dreizehnte die Antwort des letztern, das 26. der Grosswezir Chalil- 
nascha an den König von Schweden, das 112. der Grosswezir an Rakoczy u. s.w. 

50 Bl. Folio, 12 Z. hoch, 7°/, Z. breit, europäisches Papier, Diwäni zu 15 
und mehr und weniger Zeilen, dem türkischen sehr ähnlicher, flüchtiger Zug, — 
A. F, 24 (66). 

Die lateinische Übersetzung in einem zweiten Foliobande von 108 Bl., 
12°/, Z. hoch, 8 Z. breit, schickt BI. 1 und 2 „Literae cujusdam Interpretis som- 
niorum ad Supremi Vesirii locumtenentem“ voraus, wovon der Text im ersten 
Bande fehlt. Ein Osmane sah im Traume ein grosses Schiff, das sich von Con- 
stantinopel bis Belgrad ausdehnte und den Propheten, der zur Fortsetzung des 
Kriegs aufmunterte, am Bord hatte. Der Brief enthält die Auslegung und datirt 
wahrscheinlich vom J. 1716. Die Schrift ist gross und deutlich zu 18 und mehr 
Zeilen. — A. F. 16 (67). 


.310 
ات ابراهم بيك الدفتردار بن خداويردى لن کد اط ندار 


Die schriftlichen Aufsätze des Defterdär Ibrähimbeg Bin 
Chudäwirdi Bin Muhammad al-Mihmandär, der, wie er in der Einlei- 
tung sagt, Buchführer der Rechnungskammer (Defterdär) von Kahira war und 


seine freie Zeit dazu benutzte, in dem Archive des ägyptischen Diwäns ältere 
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Brouillons von xaleta und brieflicehen Aufsätzen ausgezeichneter Männer 
der Vergangenheit und Gegenwart — er war unter Suleimän dort angestellt — 
mit Auswahl zu eopiren, und zwar ohne bestimmte Ordnung und ohne liberschau- 
liche Eintheilung, welehe er für eine zweite Durchsicht herzustellen sich vorbehielt. 

Die türkische Einleitung beginnt Bl. 1v mit den Worten: „UL u, > 
وستاش بجعد وقاس اځ‎ o, uY) und der Verfasser erzählt daranf, wie er zu 
dieser Sanımlung gelangt, auch vom Sultän beauftragt worden sci, den goldenen 
Überzug für die Ka'ba nach Mekka zu bringen. Diese 124 Jly, wie der 
Sammler sie nennt, wechseln in den drei Sprachen ab, handeln über die verschie- 
denartigsten Gegenstände und gehen aus von Sultänen der Osmanen, Seliahen 
Persiens, Pascha’s, Gesetzgelehrten u. s. w. Auch in die Provinzen abgesandte 
Siegesschreiben, Beglückwünschungen u. s. w. befinden sich darunter. — Vgl. 
Gesch. des Osman. Reichs ZY, von S. 305 an, z. B. Nr. 1) 2) 68) 145) 186) 
199) 200).215) u. s. w. und unter den Quellen zum Bd. JI, Nr. 23). Ein beson- 
. derer Schluss fehlt. 

101 Bl. Oetav, 7°/, Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier des in zierlichem Nasta’- 
lik zu 21 Zeilen geschriebenen Textes’ hellbraun, der ihn umschliessende Rand 
auf lichterem und stärkerem Papier und der Text später mit Gold und schwarzen 
Linien umsäumt, und ausser Verletzungen Bl. 1, 47 und 77 gut erhalten, die 
Überschriften roth. — Früherhin im Besitze Legrand’s. — A. F. 239 (424). 


پټ يی 


əli. 

Eine Sammlung von Berichten oder Vorträgen, wie sie der 
Grosswezir an den Sultân abzustatten hat, sogenannte Slas, zugleich mit 
einigen grossherrlichen Deereten eil. 5 ب خط شرف 0067 خط‎ gleichsam die Ant- 
worten auf jene, beiläufig 16 Schreiben. Der Anfang, wenigstens ein Blatt, fehlt, 
da der Codex Bl. 3r mitten in der Rede beginnt: ‚sJa,le نه مقدار قول اولور وغقدار‎ 
d 37,5). Auf dem Sehmuzblatte Ir steht Libro Turcheseo, buon Libro per inıpa- 
rare von dem Besitzer Giovanni, einem Dolmetsch aus Ragusa, der sich am Ende 
einschrieb وصاحب حوان مسان د و ىره وندکلی‎ dil und die Jahrzahl ٩۹ سر عسو نهد‎ 
beifügte. — Die Abschrift datirt vom J. 1059 (1649), wie am Sehlusse Bl. 5ör 


bemerkt ist. 


db 
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55 Bl. (Bl. 2 restaurirt und leer für das Fehlende) klein Folio, 10 Z. hoch, 
gegen T Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 13 Zeilen, gross, stark, sehr deutlich 
und gefällig, Einfassung roth, jeder einzelne Satz von dem andern durch einen 
grossen goldenen Punet geschieden. Ausser dem ersten fehlenden Blatte haben 
die Blätter 3—5 und 21 bis in den Text hinein gelitten und sind restaurirt, Sonst 


ent erhalten. — Ragusa. — Mxt. 244. 


312. 
BAJ GE 


Die vom Staatsseeretär (Nischändschi) Ahmad, Faridün beige- 
nannt, gesammelten arabischen, persischen und türkischenStaatsschreiben 
der Sultäne, 267 grossherrliche Sehreiben vom höchsten geschiehtlichen Werthe. 
Faridûn Oza 5, der im J. 991 (1583) starb und sich in der Einleitung, 6 
Bl. 1v mit den Worten beginnt: « ne Ale zul منتیا ء اول منشوع‎ en 
mit sat ‚ey! bezeichnet, überdiess erwähnt, dass er im J, 960 (s. Bl. 2v) dem 
Grosswezir Sokolli als Seeretär zur Seite gestanden habe, und überhaupt manche 
Andeutungen ans seinem Leben einflicht, hatte aus den Staats- und Hofarchiven 
die zerstreuten Staatsschreiben und Marschrouten der bisher herrschenden elt 
Sultäne, jedem einen besondern Theil widmend, in allem 1830 Stücke gesammelt 
und brachte sie dem Sultän Muräd III. in 250 Heften von grossem Format im ` 
J. 982? (beg. 23. Apr. 1574) als Beiramsgeschenk dar (s. Gesch. des Osman. 
Reichs JF, S. 15 flg.). Nachdem Faridän Bl. 7v den Titel der Sammlung genannt, 
geht er zu einer ethischen Abhandlüng in acht Capiteln über, die Hädschi Chalfa 
(F7, 8.11, Nr. 12560) unter dem besondern Titel Miftähi dschannat Paradieses- 
schlüssel (s. Bl. $v) — die beiden Worte enthalten zugleich das Chronogramm 
982 als Zeit der Abfassung — aufführt. Sie umfasst nır wenige Blätter (bis 12r), 
findet aber die Berechtigung ihres Platzes darin, dass sie, gleichsam als Frucht 
des Inhalts jener kaiserlichen Schreiben, den Fürsten guten Rath ertheilt in der 
Weise, wie die Überschriften der acht Capitel es darthun. Vgl. Krafft S. 187,- 
Codex CDLAXAIX: — Hierauf (Bl. 12r) wendet er sich den kaiserlichen Urkun- 
den selhst zu, von denen 38 aus der Zeit vor der Gründung des osmanischen 


Reichs herrülhren. 5. ılır Verzeichniss in Gesch. des Osman. Reichs IX, 5. 246 flg. 
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— Es wäre an und für sich unthunlich, auf eine weitere Bezeichnung der ein- 
zelnen Schreiben einzugehen; aber es ist auch unnöthig, da es bereits ander- 
-wärts ziemlich vollständig geschchen ist und die in Constantinopel 1264 und 
1265 in zwei Foliobänden gedruckte Ausgabe uns deren überhebt. S. Zeitschr. 
der DMG. VII, 5. 460. 

Die erste ausführlichere Kunde verdanken wir Langlès, welcher, ohne den 
Sammler zu nennen oder auch nur zu kennen, ‘aus einem Pariser Manuscript von 
465 Seiten dch Inhalt von 88 Schreiben in den Notices et Extraits (V, 5. 005 
688) mittheilt, und zwar, wie die Sammlung sie bietet, von arabischen, persischen 
und türkischen. Bei weitem mehr, ja fast alle in der Handschrift vorhandenen finden 
sich unter den ersten Hunderten der 4000 osmanischen Staats- und Geschäfts- 
schreiben in der Gesch. des Osman. Reichs ZY, S. 335 flg. verzeichnet. Sie reichen 
bis an das Ende der Regierung Sultän Salim’s I. S. ebenda J, S. LJ und 5. 586 
und 587, ferner die Gesch. der Osman. Dichtk. JJ, S. 491 fig. und Krafft, S. 28. — 
Am Schlusse Bl. 220y nennt sich der Abschreiber as-Sajjid Ibrâhim al-Bosnawi 
d.i. der Bosnier, der die Copie am 19. Dü’Ika'da 1197 (16. Oet. 1783) vollendete. 
Sie wurde in Constantinopel mit 30 Ducaten bezahlt. S. Nr. 327. 

220 Bl. klein Folio, 10°/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelblich, Ta’lik zu 
25 Zeilen, kräftig, gedrängt und gefällig, am Anfange goldenes und farbiges 
Dessin, Überschriften roth, Einfassung breite goldene und farbige Linien. Sehr 


gut erhalten in einem Futteral. — H. O. 158. 


318. 

Eine Sammlung älterer Sendsehreiben, hauptsächlich aus der 
Correspondenz zwischen Sultän Bäjazid und seinem Bruder Dscham, ihren 
Müttern und gleichzeitig hochangestellten Männern. Die Einleitung dieser Samm- 
lung von 70 arabischen, persischen und türkischen Schreiben ist arabisch abge- 
fasst und beginnt 181. 1+ mit den Worten: ,المد لاه الدى خلق الارو اح والاشاح ا‎ 
gedenkt des verstorbenen Ibrähimbeg Bin Karamän, des Emir Schahsuwär n. s. w. 
und schliesst mit der Bemerkung, dass sie im Rabf‘ II 871 (Nov. oder Dee. 1466) 
geschrieben sei, nachdem der unbekannte Sammler die Dedication an seinen 
ebenfalls nicht genannten Vater sogleich im Eingange ausgesprochen hatte. — 
Das erste und zweite Schreiben ist vom Sultän Dscham (gest. 1494) an seinen 
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Bruder Bäjazid II. (gest. 1512) gerichtet, das dritte Bl. 9v von Hasanbeg an 
Sultân Bäjazid über den Sieg des Hasan 'Alibeg, das vierte Bl. 11r Bäjazid’s 
Antwort darauf aus dem Insehä Halimt’s, das fünfte vom Sultän Bäjazid an ` 
Hasanheg wegen der Eroberung von Adarbeidschän, das sechste vom Sultän 
Dscham an seinen Bruder Bäjazid, das dreizehnte Bl. 25r von der Mutter Bäja- 
id’s an diesen ihren Sohn vom 8. Muharram 871 (20. Aug. 1466) und so fort 
— in jedem Falle eine wiehtige Sammlung von theils selbst aufgefundenen, theils 
ans andern Briefsammlungen entlehnten Schreiben. — Schluss Bl, 99 y olıne 
Unterschrift. 

99 BI. (BI. 100 Schmuzblatt) klein Octav, 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
dunkelgelb, Nasta’lik zu 11 Zeilen, gefällig und deutlich, Stiehwörter und Über- 


sehriften roth. Recht gut erhalten. — H. 0. 161. 


314. 


Eine Sammlung persischer — in grösserer Anzahl — und türki- 
scher Staatsschreiben, 116۱81601186118 datumlos, doch finden sieh die 
Jahre 887, 1005 und 1011,'am Schluss ein arabisches mit der Aufschrift Js 
على‎ Su zul ححعدمت‎ ۵ Ae in schönstem Nascht mit Interlincarglossen. Die 
ganze prächtig ausgestattete und in orientalischem Geschmack künstlich ange- 
legte Handschrift muss für den Bücherschatz irgend eines Fürsten von einem 
persischen Kalligraphen geschrieben sein, und beginnt Bl. Ir als Einleitung mit 
dem Belehnungsdiplom ‚,- des Seldschuken-Fürsten'Alä-ad-din für 'Utmän, 
den Gründer des türkischen Reichs, vom Anfange des Ramadän 683 (Nov. 1284). 
Vgl. Gesch. des Osman. Reichs J, 5. 576. 

113 Bl. (zwischen Bl. 95 und 96 ist ein Blatt übersprungen) klein Folio, 
10 Z. hoch, 6 Z. breit, in rothem Saffan mit goldenen Verzierungen, Papier grün, 
chamois, rosig u. s. w. und mit Gold und Silber getüpfelt, schönstes Ta’lik — mit 
Ausnahme des letzten Schreibens in Naschi — diagonal geschrieben und so ver- 
theilt, dass viele grosse Seiten (Bl. 1v— 8v, 17— 24, 33 —40, 49 — 56, 65— 72, 
81-88, 103, also nach Lagen von 8 Blättern) in drei kleine zerfallen, „deren 
erste und dritte von dem Rücken des Bandes gegen den Rand, die mittlere umge- 
kehrt von aussen hineingeschricben ist“ (s. Gesch. des Osman. Reichs IX, S. 248 


165); die andern Schreiben dagegen auf den oben nicht angegebenen Blättern 
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laufen diagonal und füllen ununterbrochen die ganze Seite. Die Überschriften in 


Gold, Blau oder Roth und das Ganze schr gut erhalten. — H. O. 165, 


.»31 
متنا ننه أو می زاده 


Die schriftlichen Aufsätze von Oktschizäda‘, wie auf den 
Schmitt steht, oder nach dem Schmuzblatt Ir راده اهندی‎ en موعدء مكائنس انثا‎ 
Sammlung der Schreiben des Inschä des 011861118038 Efendi. 
Muhammad Bin Muhammad, bekannt unter dem Namen Oktschizäda, 
als Diehter Sehähf genannt und 1039 (beg. 21. Aug. 1629) gestorben, ist nach 
Hädschi Chalfa (77, S. 184, Nr. 13165. Vgl. dazu 7, S. 168, Nr. 132, und 17, 
S, 361, Nr. 13536) Verfasser einer Briefsammlung unter dem Titel *L,)) Ee die 
er auf Bitten eines Richters 'Ihni aus den an die benachbarten Herrscher ملوك‎ 
lll gerichtcten Sehreiben veranstaltete. Sehwerlich ist die vorliegende Samm- 
lung die von Hädschi Chalfa bezeichnete, die allerdings Staatsschreiben, neben 
(diesen aber auch viele rein freundschatftliche, z. B. Beglüekwinschungsschreiben 
ليت‎ enthält. Leider fehlen die meisten Überschriften. Zu dieser Ungewissheit 
kommt, dass Krafft (S. 29, Cod. LXXXVIIT) eine von dieser verschiedene 
Briefsammlung dieses fünfmaligen Staatsseeretärs für den Namenszug des Sul- 
täns (Nischändsehi) und Musterbriefstellers aufführt, aber nichts Näheres über 
den Inhalt angiebt. In dem hier beschriebenen Codex sind gleich die ersten Auf- 
schriften nur allgemein gehalten, ohne Absender oder Empfänger namentlich zu 
bezeichnen und ohne ein Dim. Auch sind es niehts als Musterabschriften Sy so, 
ungefähr $0 an Zahl. 

92 BI. (B1. 93 leer) schmales Folio, 10°/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier hell- 
gelb, Naschi zu 31 Zeilen, gedrängt, flüchtig und weniger gefällig als deutlich, 
auf den ersten drei Blättern Sehreiben am Rande von anderer Hand, Überschriften 
und Stichwörter roth. Ausser einem am obern Rande durchgehenden Wasserfleek 
zut erhalten. — H. O. 166. 
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.316 
دستور ره 

Riehtschnur für schriftliche Aufsätze, vom Staatssecretär Sari 
'Abdalläh Efendi Bin Sajjid Muhammad Efendi, dem Verfasser noch 
anderer Werke (s. H. Ch. JJ, S. 495, Nr. 3844; IF, S. 429; V, 5. 599, Nr. 12244; 
Gesch. des Osman. Reichs IV, S. 602; 77, S. 328; Gesch. der Osman. Dichtk. 
II, S. 482), oft kurzweg 'Abdi Efendi geheissen und 1079 (beg. 11. Juni 
1668) gestorben. Er war ein eifriger Mystiker, besonders nachdem er sich von 
den Staatsgeschäften zurückgezogen hatte. — Seine Richtsehnur, welehe er dem 
Sajjid Zeid Bin Sajjid Muhsin - الاميرى الاكربى ء السد الشريف الباشى , فرع‎ SI 
سيد ربد بن سبد لمحن‎ Kasl il اللنوتة وثمرة زهرة عصن‎ IGUI 3 — widmete, 
ist eine der Farid ûn’s (s. Nr. 312) ähnliche gleichwichtige Sammlung von fast 
anderthalbhundert arabischen, persischen und türkischen kaiserlichen Staats- 
schriften und Urkunden — gewissermassen cine Fortsetzung der genannten —, 
von denen ein grosser Theil sich namentlich in den viertausend . osmanischen 
Geschäfts- und Staatsschreiben in der Gesch. des Osman. Reichs (IX, S. 359 flg. 
von Nr. 287 an) verzeichnet findet. Dem Anfange BI. 1v: AU, A) رب‎ Al All 
4 ال حرأ‎ geht ein goldenes und farbiges Dessin voran mit den Worten: دو نامه"‎ 
,ھمانون شارح دصوص عدی افندسك مسوده سدر‎ worn Ab dî als Commentator der 
دصو الحكم‎ ' und diese Handschrift als sein Brouillon ausdrücklich bezeichnet 
3 Auch hier ist die Einleitung Bl. 1v—3r arabisch abgefasst und Locus 
. sigilli überall roth mit den Worten عل طغرى‎ oder مل شان همادوت‎ angedeutet. 
Die Überschriften geben stets genau den Absender und Empfänger, bisweilen 
auch im Allgemeinen den Inhalt an. Das 49. lange Schreiben des Tahmasp 
Bl. 75r— 105r findet sich vollständig im Codex 328 wieder, und das letzte fiihrt 
die Aufschrift صورتىدر‎ Aal د‎ YWL alls رخوم سلطان احمدحخان رماننده له‎ — Ein 
gewisser Jahjä vollendete auf Befehl Maulänä’s Muhammad Efendi die Abschrift 

Montags 2. Muharram 1093 (11. Januar 1682). — Schluss Bl. 271r. 
271 Bl. hoch und breit Octav, über 9'/, Z. hoch, 5 °/, Z. breit, Papier hell- 
gelb, Naschi zu 25 Zeilen, flüchtig, gefällig, deutlich und correct, die Über- 
sehriften roth und in rothe Linien eingeschlossen, Einfassung des Textes golden 


und farbig und bis auf einige Flecke gut erhalten. — H. 0. 167. 


Léi 
LÉI 
=] 


Fersisch und türkisch. 


.317 
لخيصات راغب CL‏ 


Die Vorträge oder Berichte des bekannten, ebenso als Staatsmann wie 
als Stilist gepriesenen Grosswezirs Abü’lmawähib Muhammad Rägib- 
pascha, Sohn des Schaukif Muhammad Efendi ميد افندى‎ 3,5. Nach- 
dem er in Constantinopel und den Provinzen in rascher Folge die verschiedensten 
Ämter bekleidet hatte, wurde er 1170 (im Dee. 1756) als Grosswezir herufen 
und starb als soleher im J. 1176 (1763). Wir kommen später auf diesen letzten 
wahrhaft verdienstvollen Grosswezir zurück. 

Die Einleitung beginnt, nach dem Schmuzblatte 1, Bl. 2v mit den Worten: 

las نام خدا سکم اتدا جه نامست الله نام‎ 
erwähnt Bl. 3r den Sultän Mustafächän IH. (st. 1773), den Sohn des Sultän 
Ahmadehän HI., dem diese nach dem Tode des Verfassers veranstaltete Samm- 
lung gewidmet ist, und nimmt dann den Artikel über dessen Leben aus Rasmi 
Ahmad Efendi’s Schiff der 6 سفه‎ auf, bei welcher Gelegenheit auch 
die anderweitigen von Rägibpascha herausgegebenen Werke erwähnt werden 
(s. H. Ch. KJ, S. 586, Nr. 14761 und S. 615, Nr, 14885). Hierauf folgen Bl. 6r— 
25 einige Siegesschreiben und dann von BI. 26y an nach goldener Vignette bis 
DL vr die 49 Sendschreiben, deren Inhalt hier anzugeben (z. B. 1. ار‎ ös she 
Gah le Oé بن نقل‎ Jl amy iio (wohl opa ?) نقل کین .9 -- شتائه بصرف‎ 
از ححانب صوته کا صب‎ ll (نمل کن ماغانة همابون‎ 
um so überflüssiger erscheint, als der grösste und wichtigste Theil bereits voll- 
ständig aus den Angaben bei Krafft (S. 31 fig.) und bei von Hammer-Purg- 
stall (Gesch. des Osman. Reichs FILI, S. 231 flg.; IA, 5. 626 flg., Nr. 3335, 
5340, 3345—3351, 3378 — 3382, 3429, 3434 — 3440, 3637 — 3653) bekannt ist. 
Eine besondere Unterschrift fehlt im Codex. Über Rägibpascha selbst vgl. Gesch. 
des Osman. Reichs FIJI, S. 254 flg. und öfter vorher, und Gesch. der Osman. 
Dichtk. TF, S. 177 fig. Ausserdem finden sich fast alle im Codex enthaltenen Vor- 
träge gedruckt in =el SINE (Bulak 1253 = 1837), einer Sammlung seiner kleinen 


prosaischen und poetischen Schriften, von S. 40 an, uneigentlich Diwän betitelt. 
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77 Bl. schmal Öctav, 8'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gelblich, Ta'lik zu 
23 Zeilen, gedrängt, gefällig und deutlich, alle Seiten mit Goldstaub besprengt, 
Überschriften rothı, Einfassung eine breite goldene und schwarze Linie, Text vor- 
trefllich erhalten. — H. O. 183. 


.318 
منئئات مرحوم صدر اسبق راغب ىاشا 


Zweites Exemplar der erwähnten sehriftlichen Vorträge 
Rägibpaseha’s, die hier BI. Ir von anderer Hand Munschaät oder schriftliche 
Aufsätze genannt werden. Diese nenere Abschrift vom J. 1244 (beg. 14. Juli 
1828), welche bis Bl. 25r mit dem ersten Exemplare völlig übereinstimmt, danu 
aber die Schreiben in anderer Ordnung folgen lässt und nur einige jenes Exem- 
plares durch neue ersetzt, enthält mit dem ersten Siegesschreiben insgesammt 
flinfzig Staatsschriften und Vorträge. 

95 Bl. (Bl. 96— 98.leer) Octav in grünem Saffan, gegen 7'/, Z. hoch, 4', 2 
breit, Papier weiss, rosa, hellgrün durelı den ganzen Codex abwechselnd, Ta’lik 
zu 19 Zeilen, gedrängt, zierlich und deutlich, Überschriften und Stichwörter rotlı, 
Goldschnitt. Vortrefflieh erhalten. — Mat. 27 


| 319. 
Eine Sammlung von schriftlichen Aufsätzen, durchaus türkisch, 
theils Staatsschreiben, theils Formulare und Musterbriefe, ohne bestimmte Ord- 
nung, von einem unbekannten Sammler zusammengetragen, olne jede Überschrift 
und ohne Eingang. So ist das erste Schreiben Bl. iv vom Sultân Salim L an 
den Mamluken-Sultän von Ägypten Kansu Gauri (Lubb al-ubäb: Guri) عورق‎ ya 
gerichtet, das dritte aber schon ein Sar-näma sU ‚», das vierte ein Gratulations- 
schreiben, das fünfte ein Freundschaftsbrief asL ns, das sechste die Copie 
einer Beilcidsbezeigung SE مکتوب‎ yo, dann eine ,صورت قرضص حال‎ 1 
Bl. 23v ein Siegesschreiben امه قلسه" کرد‎ © vom Rabi‘ I. 1087 (?), ein al رعيد‎ 
dazwischen ein رشفقت ثأمة‎ DI, دک ,دوسی دعوت تت ,صورت‎ 0.8.7 — Die 
Abschrift, von Mustafa Ibn Hasan besorgt, datirt vom Anfange des Scha'bân 107$ 
(16. Jauuar 1668). — Schluss Bl. 94v. 
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94 Bl. breit Oetav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Diwäni 
Naschisi zu 15 Zeilen, wenig gefällig, doch deutlich. Sonst gut erhalten. — 
H. O. 178. : 

320. 


منشئات ديوات همايوك 


Grossherrliche Staatssehreiben ohne alle Einleitung, darunter ara- 
bische und persische, vom J. 1099, und 1101 bis 1108 (1687 — 1696), im Ganzen 
vierundsechzig, wovon das erste die Aufschrift führt: ail قرم حابى سلم كاى‎ 
حلوس همايون حون کوندرىلان نامة همابوندر‎ . - Schluss BI. 100r. 1 

100 Bl. breit Octav, 7°/, Z. hoch, gegen 5°/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, 
Naschi zu 21 Zeilen, flüchtig, deutlich und gefällig, wahrscheinlich von europäi- 
scher Hand (ob Legrand’s?), der Rand breit mit Textworten Bl. Ir—39r und 
97r—100r, theils durch Synonymen erklärt, theils französisch übersetzt. Gut 
erhalten. — H. O. 180. 

321. 

Eine Sammlung von neunzehn wahrscheinlich von einem Dolmetsch 
zusammengetragenen Staatsschreiben vom J. 1668 und später, wovon das 
erste Bl. 1v die Überschrift trägt: كوندرديكارى‎ al), وندىك اوررنه سقس اولوب‎ 
ندر لان .) فرمان عالثان صورسدر‎ EN mit 13 Artikeln sl, Bl. 15v رصورت نامهء هما بون‎ 
Bl. 17v ein Schreiben des Sultân Ahmad II. (st. 1730), des Sohnes Sultän 
Muhammad’s IV., und so fort. — Ohne besondere Unterschrift. 

67 Bl. (Bl. 68 leer) breit Octav, über 7'/, Z. boch, 5°/, Z. breit, Papier weiss, 
Diwäni zu 15 Zeilen, ziemlich flüchtige neuere Schrift, Aufschriften roth, Einfas- 


sung eine dreifache rothe Linie. Gut erhalten. — H. 0. 182. 


322. 

Eine Sammlung von fast einem halben Hundert grösseren und klei- 
neren offieiellen Schreiben, Übersichten und Notizen von nnbe- 
kannter Hand, wahrscheinlich aber von einem hochgestellten Pfortenbeamten 
zusammengetragen. Die wichtigsten darunter bleiben die in der Gesch. des Osman. 
Reichs (IX, 5. 250 — 251) aufgeführten Staatsschreiben, hauptsächlich aus den 


37 
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Jahren 1182 (beg. 7. Mai 1768), 1198 (beg. 15. Nov. 1783), 1200 nnd 1201 (beg. 
13. Oct. 1786). — BI. 1v— 83v enthalten Übersichten von Beständen an Lebens- 
mitteln und Waffen für die Armee und Anderes ‚ dann Bl. 4r das erste Schreiben 
خط هاون‎ Dyyo.- Unter wechselndem Inhalt folgen Bl. 19v—21r statistische 
Notizen über Spanien اسانا‎ , Portugal Ne, die beiden Sieilien ,معلاتين‎ 8 
010169 ساردانا‎ , 06 6 aija, Russland w a3, Dänemark aṢkwb u. s, w. 
Die BI. 11v, 12r; 19r, 21v— 23r, 37 sind leer. — Sehluss Bl. 36v. 

36 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss, Nasehî zu 37 Zeilen 
und weniger, klein, gedrängt und deutlich, Überschriften roth. Text gut erhalten, — 
H. 0. 186. 

920. 

Kine wahrscheinlich von einem Dolmetsch zu eigenem Gebrauch zusammen- 
getragene Sammlung von ungefähr sechzig Staatsschreiben, theils zwi- 
schen der Pforte und auswärtigen Höfen, theils zwischen Pfortenbeamten unter einan- 
der gewechselt. So ist gleich das erste an den Kaiser von Österreich روما اممراطاو ری‎ 
حاسارنه‎ as gerichtet, doch ohne Datum. Der grössere Theil hat den Grosswezir 
zum Absender oder Empfänger, andere sind vom Kätmakäm, von Huseinpaseha 
oder an ihn, an den Kapudan, grossherrliche Schreiben صورت خط شريف‎ 7 
هيايون‎ b=, an den Grossherrn وکاب هاون‎ 06 Vorträge نامه‎ ya u. 8. W. 
Wiederholt findet sich in den Auf- und Unterschriften der Name des auszezeieh- 
neten erst österreichischen, dann Pfortendolmetsches Panajotti Ol, اروت‎ 
(st. 1673) als Übersetzer oder Verfasser der betreffenden Schreiben. 

131 Bl. Quart, 7'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier europäisch, Naschi gewöhn- 
lich zu 15 Zeilen, von europäischer Hand, mit der Feder bis an den Rand hinaus 
steif und ungewandt geschrieben, die Zeilen unegal und das Ganze ohne jeden 
“ Sehmuck. — A. F. 323 (62). 


.324 
SSH‏ باشازاده und‏ انشاء zb‏ زاده محمد افندى 


Sammlung von neunzehn sehriftlichen Aufsätzen, zuerst Bl. 1v 


drei Schreiben aus dem Inschä Tädschizäda’s Muhammad Efendi, daun 
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von Bl. Tv an aus dem Inschä Kamälpasehazäda’s, ohne jedes Datum, 
doch nieht ohne Werth, da mehrere Staatsschreiben, wie das über die Eroberung 
von Bagdäd نامه" بغداد‎ e ,صورت‎ das des Sultän Muräd an den persischen Schäh 
BI. Gv u. s. w. in derselben enthalten sind, abgesehen von den Mustern zu Höflich- 
keitsbriefen. Bl. 20v bricht der Text unvollendet ab mit dem zurlickgelassenen 
Custos, Bl. 21r leer, worauf Bl. 21v —24r zuerst wiederum ein Brief, dann, 
„um grössten Theil diagonal, türkische Gesänge mit der Überschrift ورو‎ und 
Einzelverse >.» von anderer Hand folgen. 

24 Bl. (Bl. 25— 56 leer) Octav, gegen 7 LL, Z. hoch, über 4 Z. breit, Papier 
sanz hellgelb, bis Bl. 20 Diwäni zu 13 Zeilen, sorgfältig und deutlich, Aufschriften 
und Punete roth, Text gut erhalten. — Von Bl. 21 an deutliches Naschi. — 
A. F. 331 (57). 


329. 

Eine umfassende Sammlung von Staatsschriften, aus den 
Jahren 970 und 971 (1562 — 1564), tiber deren Inhalt selbst alle Vermuthung 
zweifelhaft ist, da die Händsehrift, ein Geschenk des Internuntius Baron Otten- 
fels-Gschwind, so von Feuchtigkeit durch den Schiffbruch, den der Geber bei 
seiner Heimreise von Constantinopel in dem J. 1838 oder 1839 an dem italieni- 
schen Ufer zu bestehen hatte, gelitten hat, dass das Lesen derselben ausser- 
ordentlich verkümmert ist. 

297 Bl. gross Quart, 10'/, Z. hoch, 6°/, Z, breit, Diwäni zu 24 Zeilen und 
mehr und weniger, alt, häufig diagonal und aus der Zeit der Abfassung jener 
Schreiben. Nicht nur, dass die anfgelöste Schrift sich dem Papiere ber und über 
mitgetheilt hat, auch die gegenüber befindlichen Seiten haben sich gegenseitig 
abgefärbt, — Mxt. 270. ' 

3206. 
Aweierlei. 
L Bl. 1v— 78r: 
Ale نجموعاء مكاتبات بعض واقعات دولت‎ 

Eine Sammlung von Staatsschriften und einige das osma- 

nische Reich betreffende Begebenheiten, wie der frühere Besitzer des 


Codex Ahmad Bin Ibrähim Bl. Ir die Sammlung überschreibt, nebst Mustern für 


37° 


209 Staatsschriitten und oflieielle Docwnente, 


Höflichkeitsbriefe u. s. w. Jene datiren aus den Jahren 1025, 1048, 1075, 1093, 
1109, 1110, 1111, 1115, 1123, 1127 und 1128, und beginnen nach einem etwas 
rohen Dessin Bl. 1v mit dem Schreiben Sultän Suleimän’s II. (st. 1102 = 1691) 
an den Chân der Usbeken حان‎ E ,اور‎ um ihm seine 2. Muharram 1099 (8. Nov. 
1687) erfolgte Thronbesteigung zu verkünden. Vgl. Gesch. des Osman. Reichs TX, 
S. 473, 1775), wo von Hammer-Purgstall diese Sammlung fälsehlieh Näbr’s 
Inschä nennt. Das zweite ist von denselben Sultän an den Tatarchän gerichtet 
تانار حانه بارىلان نامة* هبادوندر‎ mit der Mahnung, die Empüörung Kaffa's zu unter- 
drücken (s. ebenda 8. 475, 1792), das vierte Bl. 4y an den König von England 
(s. ebenda S. 442, 1366), andere an Pascha’s, Beglerbege u. s. w. oder von den 
Statthaltern an den Diwän. Bl. 37r enthält eine Schilderung der Kriegsbegeben- 
heiten in den J. 1093 — 1100 = 1652 — 1689, 5. cbenda I\, 5. 475, 1792 ب‎ 
1795, ferner 1055), 1145), 1279), 1366), 1775), 1968), 1987), 1994), 2955), 3187), 
3210) u. s. w. Später folgen Fürbittschreiben 4 Ze, mehrere $37 u. s. w., 
zusammen beilänfig über hundertundfünfzig. Unter den letztern mehrere von 
Nûbî. — Bl. 79r Sehmuzblatt in Diwäni, Bl. 80 leer. 


2. Bl. Sir — 127r: 

Die Sehreiben Näbi Efendi’s, wie sie der genannte Besitzer Ahmad 
Bin Ihrähim Bl. 81 bezeiehnet, während sie Bl. Ir Ga اشاءتات ابی حوش دوس‎ 
genannt sind. Hier nur eine Auswahl aus der vollständigeren Sammlung Nr. 332. — 
Der Dichter Jüsuf Näbf (s. Gesch. der Osman. Dichtk. IV, BS. 49 flg.) starb 
1124 (1712), und seine Sl sammelte nach seinem Tode auf Befehl Alipascha’s 
Rahmi ‘Abdarrahimbeg, bekannt unter dem Namen Habasehizäda (s. H. 
‚Ch. FI, 5. 634, Nr. 14966). Nirgends findet sich ein Datum oder ein Eingang und 
die erste Aufschrift Bl. 82r lautet nach einem Dessin: حام شعراى دوران دير مرحوم‎ 
مغقورله سعادتلو نابى افندى حضراريتك يعض مکاسدر‎ . Gegen 140 Schreiben, haupt- ` 
sächlich freundsehaftlichen, aber auch literarischen und geschäftlichen Inhalts. 
Das zweite ist ein ast Sse, dann Muster von al lea, al ندکه ,حلوص‎ U. S. W. 
BI. 127 yv— 129v folgen Briefaufschriften und Eingänge, wie sie die verschiedenen 
Stände erfordern موحب مقادر ناس‎ vl, Bl. 130r—138r (130y und 131 leer) 


Briefe von verschiedenen Händen ohne Datum, Bl. 138y — 139r Tabellen iiber 
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Auf- und Untergang der Sonne fir das ganze Jahr nach den Monaten des Juliani- 
schen Kalenders, Bl. 140y—142r vier Muster für den Namenszug des Sultäns 
Mahmûd I. Noch ist auf Bl. 81v ein in klinstlieh verschlungenen Kreisen geschric- 
henes Gazel Schähin Geräl’s zu erwähnen. Vgl. Krafft S. 30, Cod. XCII. 

147 Bl. (Bl. 142 v— 147 leer) hoch Quart, gegen 10 '/, Z. hoch, 7 Z. breit, 
’apier hellgelb, Naschi zu 27 Zeilen, gefällig und deutlich, Überschriften, soweit 
sie nicht ausgelassen sind, nnd die arabischen Stellen roth, Einfassung golden und 
schwarz. Text gut erhalten. Von Bl. 130 an verschiedene theils deutliche und 
starke, theils eursive und fltichtige Diwäni-Naschi- und Naschi-Hände. — Raw. 
Nr. 112. Met 871. | 

` .321 
منشئات وبعض وقايح سلطان سلمان خان 

Staatsschriften und einige den Sultän Suleimänchän betref- 
fende Vorfälle. So lautet die Aufschrift des Schnittes der kostbaren Hand- 
schrift, welche durch den Inhalt bestätigt wird. Von Hammer-Purgstall hält 
die Muthmassung für zulässig, dass dieses einer der eilf Bände der von Faridän 
dem Sultän Muräd II. zum Beiramsfeste überreichten Staatsschriften und Marsch- 
routen der Sultäne sei (s. Nr. 312), und so wäre es der Band, der dem Sultän 
Suleimän dem Grossen gewidmet war. Er enthält 72 türkische, persische und ara- 
bische Staatsschreiben, deren Aufschriften nebst Inhalt sich Gesch. des Osman. 
Reichs IX, S. 198—200 vollständig angegeben finden. Im Anfange ist jedem 
Schreiben ein besonderes Blatt gewidmet, ob aber das erste, sowie von Hammer- 
Purgstall will, verbunden sei, bleibt dahingestellt, dagegen gehört das zweite 
mit der Aufschrift: حوابدر‎ OWL aS ya ناسا ران سفرنده ورراى عظامدن سرح‎ 
gewiss nach Nr. 37, Bl. 183y und das dreizehnte Bl. 30v Lau Jys د سف فرنك‎ Gë 
LE در که‎ ist wohl das erste Tagebuch, das bei von Hammer- Purgstall 
fehlt. Die acht Tagebücher (vgl. Nr. 18, 29, 31, 32, 33, 34, 35) oder Marschrouten 
auf ebensoviel verschiedenen Feldzigen Suleimän’s, Tag für Tag, Lager für Lager, 
befinden sich zwischen den Staatsschreiben und bilden "acht Numern jener 
s»weiundsiebzig Schriften. 

277 Bl. (278 leer) gross Folio, gegen 14°/, Z. hoch, 9 Z. breit, in rothem 
Saffian, Papier stark und ganz hellgelb, Naschi zu 17 Zeilen, grosser, schöner, 
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deutlicher und correeter Zug. Mit Ausnahme von Bl. 10 vortrefllielı erhalten und 
die Überschriften roth. Ein seltener Sehatz, der nieht viele Seinesgleiehen haben 
wird. — H. 0. 50. 


328. 

Ein Prachtband mit drei Staatssehreiben, gewechselt zwischen Sultän 
Salîm IL und dem persischen Schäh Tahmäsp mit dem durehaus falschen 
Titel Bl. 1r: Liber Historicus De vita et rebus gestis Imperatoram Turcicorum in 
Lingua Arabica conseriptus. Auf die goldene Aufschrift daselbst in einem Zirkel 
folgt BI. 1y ein schönes goldenes und blaues Dessin mit dem Anfange des bis 
Bl. 9 fortlaufenden von Sultän Salim II. an Schäh Tahmäsp durch den Gesandten 
Muhammadbeg überschickten türkischen Anktindigungsschreiben seiner Thron- 
besteigung = أمندت‎ el حخضرت فلك رقعت کوان مزلت کو اميت‎ . - 238 14 
persisch abgefasste Bl. 10r—21r kündigt Tahmäsp’s Beileid über Suleimän’s 
Ableben und beginnt nach der in einem Kreise Bl. 10r angebrachten goldeneu 
Aufschrift und nach zierlichem Dessin Bl. 10v mit dem Halbvers: 

نام خداى كه نا تبره خا 
Das dritte ebenfalls persische Sehreiben, worin Sehälı Tahmäsp dem Sultan‏ 
Salîm zu seiner Thronbesteigung Glück wilnscht (s. dasselbe Schreiben in Nr. 316),‏ 
zeichnet sich dureh seine Länge (Bl. 227—57y) und den Schmuck persischer‏ 
Schönredenheit, welche dem zweiten Schreiben nicht weniger eigen ist, in einer‏ 
Weise ans, die als wahres Muster persischen Hofstils gelten kann. Da bis dahin‏ 
nie vor dem Sultän eine Gesandtschaft mit grösserer Pracht erschienen war als‏ 
die persische, vertreten durch Schäh-Kuli Js Sultân (s. Gesch. des Osman. Reichs,‏ 
IIT, S. 517 flg), so musste vor Allem das Schreiben des Sehäh allen Pomp der‏ 
Sprache zur Schau tragen, mochte auch der Inhalt so niehtssagend als möglich‏ 
sein, Auch ier findet sich die Aufschrift in einem Kreise Bl. 22r und nach der‏ 


prächtigen Vignette BI. 22 v als Anfang der Halbvers: 
JAH شکی وساس احد ذو‎ 
S. Eichhorn, Geschichte der osmanischen Literatur S. 1650. 


87 Bl. Folio, 11'/, Z. hoeh, 6'/, Z. breit, Papier hell- und dunkelgelb, 


Ta'lik zu 14 Zeilen, gross, schön, dentlich und correct, die Koranstellen in Gold- 
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schrift, andere arabische Stellen in blauer Farbe, die Einfassung golden, grün, 
blau und schwarz, und die besonders eleganten Titel gold- und farbengeschmiickt. 
Ein seltener Prachtband mit eingepressten Goldarabesken in einer Kapsel!. — 
Mxt. 320. 

329. 

Staatsschriften und Berichte, rein italienisch oder türkisch mit italie- 
nischer Übersetzung, gesammelt vom Dolmetsch Michael Bosgiovich unter 
dem Titel auf dem Vorblatte: Traduzioni di varie Seritture Turche fatte per me 
Michele Bosgiovich dell’ anno 1776 Dragomanno. Nach drei leeren Blättern folgt 
Bl. Ir—6r Manifesto publieato dalla F. Porta in oceasione della guerra col 
Imperatore vom 1. März 1788, rein italienisch ohne türkischen Text; ebenso 
Bl. ir—ilv Manifesto della F. Porta all’ oecasione della zuerra diehiaratagli 
dal Imperatore alli Ministri delle Potenze sue amiche 1788; ebenfalls datirt vom 
1. März 1788. — Bl. 12 — 17 und 20 und 21 sind leer. Bl. 18—20r und 22r — 


ı Ihm ist ein Folioblatt mit folgender Beischrift von Hammer-Purgstall’s beigelegt: 

Morgengabe zur Vermählung des von Hammer'schen Katalogs mit der kais. Hof- 
bibliothek. 

Ein Prachtexemplar von Beglaubigungsschreiben aus der Zeit Suleimän's des Grossen, 
und zwar: i 

1. Schreiben 5. Selim’s an Schål Tahmäsp dureh den Botschafter Mohammedbeg, 
in welchem er nach vorausgegangenem sehr umständlichen Berichte über den Feldzug von 
Szigeth seine Thronbesteigung kündet. 

2. Schreiben Schäh Tahmäsp’s an S. Selim, sein Beileid über den Tod Suleimän’s, 
den er durch Iskenderpascha von Bagdäd erfahren, zu bezeigen, im höchsten Schmuck der 
Rede, voll arabischer Sprüche und persischer Verse durch den Botschafter Schäh Kuli 
Sultän Beglerbeg von Aserbeidschan. 

3. Glüekwünschungsschreiben Schäh Tahmasp’s zur Thronbesteigung 5. Selim's durch 
denselben Botschafter das längste und prächtigste aller je zwischen dem persischen und 
osmauischen Hofe gewechselten Staatsschreiben, indem dasselbe allein ein Buch von siebzig 
Folioblättern. Es gehörte ursprünglich dem kaiserlichen Residenten Maximilian Sattler, 
dessen Namen mit dem Datum Adrianopel 1673 dem ersten Blatte eingeschrieben ist. Es 
kun aus einer Klosterbibliothek von Prag durch Dobrowski an Rzewuski, aus dessen 
Sammlung es gekauft und der k. k. Hofbibliothek verehrt ward. 


Der lateinische Titel Historia ete. ist falsch. 
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30v folgen türkische Berichte اعلام‎ über verschiedencVorfälle und Entscheidungen, 
theils Ermordungen, theils Klagesachen u. s. w. betreffend, nebst einem Urtel > 
in Folge einer Ermordung, säimmtlich vom J. 1780 und 1781. Bosgiovich, En 
allemal zu Anfang jedes neuen Berichts den Inhalt oder Gegenstand desselben 
italienisch angiebt, schrieb auch das Türkische. 

30 Bl. Quart, 8 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier curopäisch, Diwäni zu 16 Zei- 
len, mittelgross, gedrängter, nicht ungeübter Zug. Gut erhalten. — Ragusa Nr. 37. 
— Mkt. 250. 

380. 

Hine Sammlung von beiliufig siebzig Actenstilcken, diploma- 
tischen Geschäftsschreiben und Verträgen zwischen der osmanischen 
Regierung, dem Kaiser Ferdinand, den Königen von Polen und dem Fürsten 
Siebenbtirgens sa Jar, wie hier Rakoczy es genannt ist, welche so 
beginnt: d .ان شاء الله اراق قلعه سنه‎ Der Sammler oder Herausgeber ist nicht 
genannt, auch keine Unterschrift vorhanden. Christliche Daten, wie die Jahre 1553, 
1554, 1567, 1643 und 1644 wechseln mit muhammadanischen, wie 1040, 1045, 
1051, 1053, 1054, 1055. Vgl. Geseh. des Osman. Reichs X, 5. 693, VIII. 

88 Bl. (Bl. 89 Notizen) Octav, gegen 7°/, Z. hoch, über &Z. breit, Papier 
hellgelb, Diwäni zu 20 und selten zu 21 Zeilen von geläufiger, deutlicher Hand, 
Überschriften rotl. Erworben durch Kauf 1834. — Mxt. 174. 


991. 


Eine Sammlung von Zuschriften, gewechselt zwischen den Statt- 
haltern der österreichischen und türkischen Grenzprovinzen in den Jahren 1113— 
1123 (1700 — 1715), zusammen 32 Stück, grossentheils von Temeswar datt, 
2. 8. محافظ طمشوار‎ eblel الحاج‎ mla os, aber auch von andern Schlössern Ser- 
‚biens (wie Belgrad) und Bosniens. Vgl. Gesch. des Osmän. Reichs A, 5. 693, IX. 

58 BI. breit Octav, gegen 8 Z. hoch, iiber 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Diwäni zu 13 Zeilen, sfarker Zug, ohne jeden Schmuck. Gut erhalten. ل‎ 
Mxt. 175. 
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.332 
منشئات نای افندی 

Die brieflichen Anfaktze Näbi Efendi's, von denen bereits oben 
unter Nr. 326, 2 die Rede war. Ein vollständiges Exemplar mit der Einleitung von 
Habaschizäda, welche Bl. 3 mit den Worten beginnt: abs, Jas ws leo 
21 دکلدر که‎ sady mid der Dedication an Dâmâd ‘Alipascha. Wie 01107۵11 in 
dieser Briefsammlung der Dichter Näbi sich durch cingestreute poetische Bruch- 
stiicke kundgibt, so finden sich selbst vollständige Gedichte, wie Bl. 8v ein 
Hymnus auf den Propheten بعت شريف‎ in Matnawiversen, BI 25r die Festkaside 
auf ‘Alipascha رقصيدةٌ عنديه در ستاش وزير أكرم‎ 131. 15-17 und 19v Chrono- 
stichen. Auf diese folgen die Briefe an hochgestellte ihm befreundete Zeitgenossen 
freundschaftlichen, literarischen und geschäftlichen Inhalts, so an den Reisefendi 
Rämi, mit welehem sein Briefwechsel am lebhaftesten war, an as-Sajjid Feid- 
alläh ب خواحة شبربارق الد دض الله‎ an den Defterdär Ismä'il Efendi, an ‘Arif 
Efendi; an den Mirmfrän "Abdalbäkipascha und Andere, mehrere unter der Anf- 
schrift لىت نامه ,تد کرو‎ u. s. w. An Briefaufschriften oder Briefanfünge القاب مكتوت‎ 
BI. 57v reihen sieh wieder Schreiben an, bis Bl, $6r Z. 3 die Sammlung mit den 
Worten LU] نوف‎ U] (SL) SUSI IE schliesst. Auf einen brieflichen 
Anhang von derselben Hand bis Bl. 88r — Bl. 887 151 leer — folgt ein zweiter 
Bl. 89r—95v von anderer Hand, der unter der Aufschrift ار انار تا‎ ui صور‎ 
مُقدمين‎ Oli, Mustersehreiben von ältern Diehtern und Stilisten enthält. Nach 
den leeren Blättern 94— 100r finden sich bis Bl. 102 da und dort auf einzelnen 
Seiten eine Notiz oder ein Auszug. 

102 Bl. (Bl. 1v, 2r und 3r leer, 2v ein Briefmuster) Qnart, über 7°/, Z. hoch, 
6 Z. breit, Papier gelbgrau, Zug nasta’likartig zu 27 Zeilen, flttchtig, klein, im 
Ganzen deutlieh und nicht gerade ungefällig, wenige Aufschriften roth, sonst ohne 


allen Schmuck. Gut erhalten und im J. 1852 erworben. — Myt. 694. 


338. 


Schriftliche Aufsätze ohne Gleichen, eine reiche und dureh ihren 
Inhalt wichtige Sammlung von 551 Abschriften von Fermanen, Anstellungs- 
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decreten, Belchnungen, Errichtung von Legaten u. s. wW. (s. deren Verzeichniss 
BI. 2y — 11v), zum Theil vom J. 1117 (beg. 25. Apr. 1705). Das erste Schreiben 
Bl. 12r ist ein Anstellungsdeeret a>y des Beglerbeg von Schahrizür. — Bl. 1 
leer, Bl. 2r kleine Berichte. ب‎ Schluss Bl. 161 v ohne Unterschrift. 

161 Bl. Querformat mit dem Rücken nach oben, eine sogenannte Safina, 
gegen 3'/, Z. breit, 7'/ Z. hoch, Papier weiss, Diwäni zu 25 und mehr und 
weniger Zeilen, deutlich, der letzte Theil der Seite gewöhnlich diagonal und 
Bl. 110— 136 durehaus, Aufschriften roth. Gut erhalten. — H. ©. 147. 


994. 


Eine Sammlung der verschiedenartigsten türkischen Fermäne, 
hier wie in cinem Protokoll vereinigt, auf jeder Seite mehrere, bisweilen fünf bis 
sieben, aus den Jahren 1085 und 1086 (1674 und 1675). — Anfang Bl. Ir, Sehluss 
Bl. 224r. | 

224 Bl. Folio, 11°/, Z. hoch, 8 Z. breit, Papier weiss, Diwäni zu 36 und mehr 


und weniger Zeilen, flüchtig und die Seiten gedrängt voll. — Mxt. 683. 


999. 

Ein Belehnungs-Fermän Sultän Muhammad’s IV., durch welchen 
ein erledigtes grosses Lehen in der Gegend Tekos für das Dorf Rawazuk im Be- 
trage von 20.000 Aspern auf das Schreiben ‘Aläibeg’s von Kustendil Schähin dem 
‘Aläfbeg Murtadä am 2. Rabi' I 1080 (31. Juli 1669) im Lager von Kaniseha ver- 
lichen ward. 

Folioblatt, 3 Fuss 4 Z, hoch, 1 Fuss 3 Z. breit, Papier hellgelb, Tulut, schön 
Zeilen, welehe mehr als 3 Zoll von einander abstehen, ausser der ersten Zeile 
auch in deu andern mehrere Wörter roth. — N. F. 464, 


in . 


990. 
Ein Originalfermän, ausgestellt für die Brigantine Nettuno in der Hälfte 
des Rabî 11 1250 = der Hälfte des August 1834, zur Fahrt in den Wässern der 


Levante mit dem Namenszuge oder der Tugrä des Sultän Mahmfid, 
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Ein Bogen 28'/, Z. hoch, 20 Z. breit, 18 geradlinige Zeilen in grossen 
Diwäni. — Mxt. 652. 

Briefliehe Aufsätze finden sich ausserdem gemischt mit andern Schriften und in 
Sammelbüchertn in den Handschriften A.F. 233 a (295). — 301 (288). — 349 (293). — 507 
(291). — Mxt. 76, IT. — 149. — 278. — 297. — 306. — N. F. 35. — H. 0.45. — 816 — 
115. — 170: — 185. 


GNOMIK. 
a. Sammlungen von Sprichwörtern. 


ست 


Arabisch. 
S81. 


Die Spriehwörtersammlung von Abülfadl Ahmad Bin Muham- 
mad an-Nisäbüri, gewöhnlich al-Meidäni genannt und 518 (beg. 19. Febr. 
1124) gestorben. — Diese wichtigste und reichhaltigste aller Sprichwörtersamın- 
lungen — sie zählt deren iiber 6000 — beginnt Bl. 1y nach zierlieher goldener 
und buntfarbiger Vignette mit den Worten: d أن احسن ما دوشح بش صدر الكلام‎ 1 
ist vom Professor Freytag mehr in einer fleissigen und vollständigen Überarbei- 
tnng mit lateinischer Übersetzung und Commentar als in der ursprlinglichen Ge- 
stalt des Textes in drei Bänden, wovon der dritte in zwei Abtheilungen zerfällt, 


1835 — 1843 herausgegeben worden. Meidäni selbst sagt in der Vorrede Bl. 3r: 
A وحعلت الاب الثلثين‎ ab, التاسع والعشرىن 3 15 انام العرب دون‎ U وحعلت‎ 
نند من كلام الى صلعم وكلام ,خلفائه الراشدين  ما بتخرط فى سلك المواعظ والحك والاداب‎ 
.وستيت الكتاب ممع الامثال لاحتوائه على عظم ما ورد منها وهو ستة الاف مثل وننف‎ Es ent-. 
hält das Werk also dreissig Bücher. Die vortrefflich erhaltene Handschrift dar 
zwar aus neuerer Zeit, ist aber vollständig und mit Sorgfalt ausgeführt. Vollendet 
wurde die Abschrift im Dsehumädä II (11) 63 (beg. 11. Dee. 1749). 
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232 Bl. Folio, 10'/, Z, hoch, 6 Z. breit, Papier weiss und von Bl. 21 an hell- 
velb, Naschi zu 31 Zeilen, wahrscheinlich von mehreren einander verwandten 
Händen, klein, gedrängt, gefällig und deutlich, Einfassung eine breite goldene und 


sehwarze Linie. — Mxt. 352, 
330. 


Das erstrebte Höchste über die Sprichwörter der Araber, 
vom Scheich Dsehäralläh Ablkäsim Mahmüäd Bin‘’Umar az-Zamaeh- 
schari, gestorben 538 (beg. 16. Juli 1143). — Die Einleitung beginnt BI. 1y mit 
den Worten: d به صد ورنا من برد البقين‎ di ما‎ Je all al und der Verfasser, der 
dieses Handbuch im Ramadän 499 (Mai 1106) vollendete, sprieht sich im Verlauf 
derselben über die Anordnung des Werkes dahin aus, dass er, indem er die alpha- 
hetische Ordnung befolgte, den übersichtlichsten-Gang eingesehlagen habe, ohne 
lie Kürze aufzuopfern. Er theilte es in Capitel Jl und diese in Absehnitte 
Lan, in denen er dieselbe alphabetische Ordnung festhielt, aueh in der Mitte 
und am Ende der Wörter, so dass er mit Hamza an ihrem Anfange begann und 
mit Bå die alphabetische Ordnung fortsetzte. Auch über die Geschichte der 
Sprichwörter, die Erzählungen oder Ausspriiche, welehe sie veranlassten, die Art, 
wie sie zu lesen und zu verstehen, und in welchen Fällen sie anzuwenden seien 
las, beriehtet er ‚ und fügt Verse als Beweisstellen bei. Dem jedesmaligen 
Sprichwort folgt die Erklärung. — Von der doppelten Unterschrift 811 06 
Bl. 214r gehört die erste dem Exemplare an, aus welehem das vorliegende abge- 
schrieben wurde, und besagt, dass Muhammad Bin al-'Akir "Atija al-Chabbäz at- 
Tulüni der Schafiit die Abschrift Montags den 26. Rabi' II 1008 (15. Nov. 1599) 


ı Vgl, Freytag’s Meidäni /IT, 11, S. 187, wo pail] dureh Liber brevis übersetzt 
ist und das eodem auctore sich nicht auf die unmittelbar vorhergehende Numer 22), son- 
dern auf 21) bezieht, — Das Wort EI, Sprichwort, ENANA, sagt der Verfasser, wurde 


a 


angewendet H See in derselben Weise wie E und شه‎ und diesen ähnliche Formen, z. B. 
JA) und JH الكل‎ und JO d. i. Ma الذى‎ Sec) und صرب‎ in der Redens- 


art JAI صرب‎ erklärt er durch ,اسان‎ von Ku موعد| ای‎ al .صرب‎ S. Bl. ar 
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für sich angefertigt habe au) aile. Daran reihen sich zwei Distichen und dann 
die zweite Unterschrift, welehe. sich auf das vorliegende Exemplar bezieht, das 
Wali-ad-din al-Balawi 5. Ramadän 1152 (6. Dee. 1739) zu Ende brachte. 

214 Bl. breit Octav, fast $'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hell- und dunkel- 
gelb, Naschî zu 21 Zeilen, gross, gefällig und durchaus deutlich, Namen, Stich- 


wörter und Einfassung roth. Gut erhalten. — N. F. 55. 


.)309 
زيدة الافثال 

Die Quintessenz der Sprichwörter, wozu die Einleitunz die Worte 
hinzufügt 531 عيدة‎ Lead, zusammengestellt zu dem Behufe, als Stütze der 
Rede zu dienen, von 11151313 Bin Ibrähim aus Galipoli, wie von Hammer 
aus den zwei Zeilen, die auf der Mitte der Seite 171۳ ausgefallen sind, am Rande 
restaurirt hat'. Der Verfasser brachte sein Werk dem 1574— 1595 regierenden 
Sultän Muräd Ill., dem Sohne Salim’s M. und Enkel Suleimän’s, als Geschenk 
dar, und wenn die Muthmassung Nicoll’s gegründet sein sollte, dass das Exem- 
plar der Bodlejanischen Bibliothek das Dedieationsexemplar sein möchte, so 
wiirde nach dem dort befindlichen Datum (10. Dschumädä I. 999) die Überrei- 
ehung 5. April 1591 erfolgt sein. Der Verfasser machte bei Samınlung des Werkes, 
das Bl. 1v mit den Worten beginnt: d ail, اعا ,الحمد لله الدى رتن عاده بالالفاظ‎ 
die alphabetische Anordnung, wie in andern Sprichwörtersammlungen, sondern 
mit Hinblick auf die Stilisten 0,2% zur Ausschmiückang ihrer Rede den Inhalt 
und die verschiedenen Verhältnisse, unter denen die Sprichwörter zur Anwendung 
kommen können oder auf welche sie sich beziehen, also den Stoff zur Grundlage 
(ler Anordnung, weil man im Laufe der Rede nichts finde, wenn man etwas 
anführen wolle ان اراد شع (شما .1) منها فى انا" الکلام‎ Wi مہا‎ as) اروف‎ miy, 
und benutzte dazu mit Auswahl die unter Nr. 337 und 338 genannten Werke 
Meidäni’s und Zamachschari’s, dann Oe المدمرن والفلك‎ AS! vom Malikiten 
Jünns (s. A. F. 344 m (547) und H. Ch. 1; S. 257, Ni. 10925) und die Auswahl 

1 Auch Nicoll 5. 106 CX/IF (über لوقوعہا‎ s. ebenda 5.518, Cod. CXIT) und Dorn 
im Catalogue des Manuscrits Orr. de St. Pötersbourg 5. 219, CCEFI nennen denselben 


Verfasser. 
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Yl yass aus dem syll emy von Muhammad Bin Käsim al-Chatib 
(s. H. Ch. TII, S. 484, Nr. 6558), liess aber die Namen der Gewährsmänner قائلبا‎ 
weg und fügte Einiges aus dem Munde ausgezeichneter Persönlichkeiten hinzu. 
Das Ganze theilte er in folgende zwanzig Capitel:’ | 
الات الأول (دة .81) فى السلاطين والامماء والوزراء والفضاة واصحاب العز والعادة‎ 
والاشراف والمناصب والرياسة ومسها وحصولیا ودولة الاراذل والادانى والعدل والانصاف والافراط‎ 
والسياسة والعفو والحهاد والحرب والتحاعة واولى الامى وطاعتم والحكومة والقضاء والخصومة‎ bal, 
والشهادة والرشوة والارتا" وما نتعلق ها‎ 
al, Sl, فى الاسلام والمان والصلوة و وعبد تركها والزكوة والحمد‎ )1 zo 210 
المعاضى والنونة وما تعلق ها‎ ze all, اسالمات وللحعرات وااصثات ونتاتیا والرباء‎ ل٢‎ 
الاب الثالت (10 .81) ى العل والمعرفة واحوال العلاء وتعظميم والحتة الهم وطلب‎ 
العم وحصيله بالسعى والدرس والتألف وكات الاكابر والامثال والفصاحة والشعس والانئاء والمخطة‎ 
تعلق با‎ Ly AUGI, EH, bidi, 
OH, الاب الرابع (:81.12) فى العقل والفبم والقلب والاذعان والادراك والقبن‎ 
bly (dafiir im Texst pIa) seadli, Aall, والفراسة والصيرة واسقظ والاشارة‎ 
ly تعلق‎ le, (Text =) والقنافة والحكية‎ 
فى الدعاء والاستعاذة وقاءة القرآن والتفؤل والتن والتطتر‎ )81. 14r) الات للخامس‎ 
والضحوسة والاحتراز وعخالطة الاخار والاشرار ومقارنتهم ومكافاة العيل من الحسنات والسدمات‎ 
وما تعلق مها‎ Sall Lä zl lä 
(Fihrist und T.: pCi) ply bdl, Eed AII الاب الادس (:16 .81) ئی‎ 
والتواضع والرفتى والاحسان والرحم والمعاونة والعادات المسنة والانسانتة والشفاعة والحماء والادب‎ 
والوجه الصن والنظافة والحلم فى غير موضعه‎ A ll EI والشرف والوقار وة‎ 
O yfai 
الاب السايح (197 .81) فى الحتة والمواخاة وحن المعاشرة والمدإراة والخلة وااوفاق‎ 
واحوال الاخوان وا لان والاعانة للاحجاب والنفع منهم والضرر والصبر على اذام والاختلاط‎ 


|! Vgl. die ausführliche Behandlung der Capitel von Talman im Elenchus librorum 
orr. mas. 5. 39 fig, Cod ZIL, wo jedoch Vieles ausgelassen, Manches zu berichtigen ist. 
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واحانة والوحدة والعزلة Ze‏ والغرفة (2المعرفة :0010 والعرفة) والعبيد والصدق والوعد 
والوفا" وما تعلق بها | 
الاب (BI. 221) ul‏ ی الصمت واللکوت EN, SH, al e GN Bäss‏ 
والكلام ls säll Al‏ والغسة والهحو واللوم والعتاب وللصاب والتعبيب والامتنان ومدح 
ار Jes au‏ الدم واشم الى Us p!‏ تعلق ا 
الاب الاسع («25 .81) فى الدنبا وسرورها وغرورها وغبومها وذلها وفتتها والانسان 
وعمع وعنا"د وعسره وره واقتضاء کل l, obl Als heie Sl la‏ والبرد see,‏ 
E),‏ والنار وشاهها واللطاله والكل والاهمال والغفلة والنوم والسهر والفرصه واضاعتها وما تعلق ly‏ 
الاب العاشر (297 .81) فى Ae?)‏ والامن والصوة واارض وعل الطت واعالحة والأكل 
والشرت واکناره واقلاله والاحماء واتواع الاطعية والضار والنافع والعمى والموت sb‏ 
alod‏ الارنة وما تعلق مها 
الاب للعادی عشر (82.ا8ل) ئی JUI‏ والغنی والسار والحلال Gell lb delt‏ 
والسنا" والعطا" والانفاق والتدبير فى المعاش والصدقة والاسراف والنعية واليدانا وما تعلق ما 
. الاب الثانى عشر (31.347) فى الكب والتكارة والزراعة والصناعة والطلب والعى والاقدام 
وا حد U ad, ll,‏ با والطمع ee)‏ :6 وا لحرص والقناعة ls‏ وطول 
الامل والرحاء والسؤال والانتظار والرسح والمحمران والوحدان والخرمان والزبادة والقصان وما 
ve‏ 
الاب الثالث عشر (81.86) فى الفقى والاحتباح والشكوق واحوال الفقراء والدين 
والمديون وادائه والطل SC, Lal,‏ والامساك وكفإن التعمة والدناءة والاوكل والرضاء 
والقدر والقضاء وما تعلق ke‏ 
اللاب الرائع عشر (BI 38v)‏ ئی el, mas, all‏ والحرم Ul, buil,‏ 
والاستخارة والثاورة وتركها والوعظ والاتعاظ وعدم قبول النضحة والرأى الصواب والصم 
والاعتذار والتوبة وقموليبا وما تعلق مها 
الاب dëi‏ عشر )409 El 5 (BI.‏ والضعف وطول العمر والشاب والآناء والاغبات 
والاملاد والغمان al,‏ والاقارب sld, aal, al ilo, eUl, (Text Jyoti) Joll,‏ 
واحواليم والاسماء والالقاب والکنی وما تعلق بيا 
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et SE EEN‏ وين وعقتين والعاشة بځن 
وال روج والطلاى وما تعلق ا 1 

الاب ب السابع (Bl. 45r) „es‏ فى الظل والظلمة واللځی a,‏ واحوال الاشرار والارذال 
والعناد واللعاج ua,‏ واک وسو + الاحلدق والعادات الدممة d ٧ SI, ei),‏ 
Kell, Wed, gall,‏ والمضاربة والقائلة والكفى والاكفار والاحسان مع الانسان وما تعلق بها 

الاب الثامن عشر («47 .81) فى الغضْب والحدة والکظم والسفه والېزل elly‏ والتضافة 
واللغو ee d, Ach, Zell,‏ الاسرار وحفظها وافشائها والشهوة واتماعها وضط النفس 
d‏ = كاه ما تعلق ہا 
وسعتا EN AA, E S-‏ والزيارة والتقلة P et Léi ٢‏ والضافة 
والضف واحواله والاکرام والتعظم والتحقير والاحتاع وما قلق ېا 

الاب العشرون (Bt. 21 o‏ 2 الحيل والصقی وعدم (وقلة "La, „ll, Jän (Text‏ 
والنسات والزلة (والذلة 167) والْکذب والصد والعداوة والخض والنفاق والاهانة والضرر وسو" 
لغوم وسوء الظن والعلة والذنب والعصان والجاهرة بامعاصى والامانة والحماثة والافتراء وما تعلق مها 
Jedem Capitel sehiekt der Verfasser beglaubigte Überlieferungen vorans,‏ 
ie ste),‏ واردة فى مغبوم ذلك الاب welche dem Inhalt desselben entsprechen‏ 
so dass die ganze Sammlung 700 Überlieferungen und 2200 Spriehwörter ent-‏ 

hält. Die Abschrift datirt vom J. 1053 (beg. 22. März 1643). 

53 Bl. (Bl. 3r—ör die Inhaltsangabe der Capitel ss) breit Oetav, 7 Z. 
hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nascht, diwäniartig, deutlich und gedrängt zu 


15 Zeilen, Überschriften, soweit nicht statt ihrer leerer Raum gelassen ist, roth. 


Sonst gut erhalten. — N. FF. 58. 
340. 
LS امتان وكلام‎ 
له م8‎ 01۳17٥ und aus Sujüti gesammelte Denksprüche von Weisen, 
Zwei Sammlungen, von Franz von Dombay zusammengetragen und von dem 


bereits genannten und in Fez wohnhaften al-Hasan Bin 'Abdalkähir al-Wätaläwi 
انز الواذلاوى العسله الفاسى الدار‎ Tanger isb aa im J. 1199 (beg. 14. Nov. 1784) 
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für ibn geschrieben. Voraus geht 8. 1-19 die eigenhändige lateinische Über- 
setzung Dombay’s des S. 22—38 folgenden arabischen aber von S. 38 an zu 
lesenden Textes, und zwar so, dass die erste Abtheilung mit dem Distichon an 
der Spitze 


ا کنابی اذا وصلت اله تل الارض غ قل ده 


S, 38 beginnt und S. 37 der Anfang lautet: E هزه الأمثال ا ومن كلام العامة‎ 

sc — 3 Aë LA sel le, 8. 27—22 aber die zweite Abtheilung mit den 

سم الله امن الرحم A,‏ حول رغ ali Ia‏ العلى العظم وهدا اا Worten anheht:‏ 

كلام الحکیا" قندته ومن عموع السيوطى اختصرته 

38 Seiten klein Octav, 6'/, Z. hoch, über 3°/, Z. breit, magrebinischer Zug 

zu 13 Zeilen, die Sprichwörter im Texte der Reihe nach blau, schwarz und roth, 

und Text und Ühersetzung mit zwei rothen und einer blauen Linie eingefasst. — 
Rzw. Nr. 101. — Mxt. 406. 


341. 
Adagiorum Arabicorum Centuria 

lantet der Titel dieser nenen von Dombay veranstalteten und vielleicht auch 
zum Druck bestimmten Sammlung von hundert arabischen Spriehwörtern mit latei- 
nischer Übersetzung, doch ohne irgendwelche Angabe der Quelle oder sonstigen 
Nachweis. Dem einzelnen Sprichwort folgt von Bl. 2r an jedesmal die Über- 
setzung. Das erste lautet: Ola) SI اذل من قط ابن احيد الدى لخرع‎ Vilior fele 
Ben Ahmedis, qui veetigal persolvit muribus und das letzte Bl. 8r: 51, بسرق مع‎ 
مولا الدار‎ er 7, Furatur eum furibus et plangit cum patrefamilias. 

3 Bl. Folio, 14 Z. hoch, 9 Z, breit, Papier gewöhnlich, Naschi zu 20 oder 
mehr nnd weniger Zeilen, dentlich und von Dombay selbst geschrieben. Gut 
erhalten. — Mxt. 502. 


| 342. 
اختصار نحفة الاريب ونزهة اللبيب‎ 
Anszug aus dem Geschenk des Einsichtsvollen und der Er- 
götzung des Verständigen, von Sajjidî Abû Madîn (Madjan?) Bin 
Hammäd Bin Muhammad al-Fäsi, gestorben 589 (1193), also in demselben 


39 
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Jahre mit Abû Madjan Schu’eib Bin al-Hasan al-Magribi (s. H. Ch. I, S. 283, 
Nr. 667). Das ist das von Dombay geschriebene und mit dem Imprimatur ver- 
schene Manuscript zu der dureh einige (41) Sprichwörter vermehrten Ausgabe 
Ebu Medini Mauri Fessani Sententiae quaedam Arabicae. Nunc primum edidit 8 
latine vertit Franc. de Dombay. Vindob. 1805. 5. Eine Sammlung von 300 fast 
durchgängig rytlimischen Spriehwörtern mit dem Titel Bl. 1 und einer Vorrede 
Leetori Philarabi zum Lobe des Verfassers und der Sprichwörter. 

35 Seiten Folio, 14 Z. hoch, 9 Z. breit, Naschi zu 21 und mehr oder weniger 
Zeilen, Jedem arabischen Spriehwort folgt die lateinische Übersetzung. — 
Mxt. 504, 

.343 
عقود العقول 

Die Perlenschnüre der Verstandeskräfte, eine Sammlung ara- 
bischer Sprichwörter mit türkischer Erklärung, welcher die arabische Sprich- 
wörter- und Sinnspruchsammlung ls) اند‎ (s. H. Ch. IV, 5. 390, Nr. 8952) 
zum Grunde liegt, von unbekanntem Verfasser. Sie beginnt mit den Worten: 
الحمد لله الذى ضرب لنا مثلا فى كتابه الكرم الخ‎ und ist alphabetisch so geordnet, dass 
nur der erste Buchstabe fltr die Reihenfolge massgebend ist. Jede der 29 Perlen- 
schnüre (die 28. ist %) bildet einen Buchstaben, und die erste Perlensehnur beginnt 
mit Sprichwörtern, die mit ©! anfangen. Stellen, wodurch Sinnsprüche berühmter 
Männer, wie des Löwen Gottes ‘Ali Bin Abi Tälib— z.B. aa5 حر من‎ ll أدب‎ — 
besonders hervorgeloben werdenssollen,, sind roth geschrieben, und es finden 
sielı deren einer oder mehrere am Ausgange der einzelnen Buchstaben vor den 
angehängten Spriehwörtern der Neueren الرلدن‎ — Am Sehlusse BI. 39r ist dureh 
das Wort JE das Jahr der Vollendung 1037 (beg. 12. Sept. 1627) bezeichnet, 

89 BI. Octav, TV, Z. hoch, iiber 5'/, Z. breit, Papier gelblich, Nascht zu 
23 Zeilen, starker, gedrängter, eigenthiimlicher Zug, doch deutlich und verhält- 
nissinässig gefällig. Ausser ganz rothen Stellen ist der arabische Text roth über- 


strichen und gut erhalten. — N. F. 59. 
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.344 
بعص ضروب امثال 


Einige arabische Sprichwörter mit türkischer Erklärung und lateini- 
scher Übersetzung. Der Einleitung, welche ganz kurz iiber den Nutzen der 
Sprichwörter handelt und S. 2 mit den Worten beginnt: ضروب‎ aw Ka 
2 که‎ Jual شروع‎ Gass p Dil, folgen S. 4 die nach der Materie geord- 
neten Sprichwörter, zuerst das arabische Sprichwort, dann die türkische Erklä- 
rung und gegenüber auf der andern Seite die lateinische Übersetzung, und zwar 
22. 1-830 السلطنة‎ > JE, S. 24, Nr. 31 —47 رفى العلم‎ S. 36, Nr. 48—56 ئی العقل‎ 
روالقم‎ 8. 40, 2. 57-79 Kl رفى الاخلاى‎ 8. 59, Nr. 80—112 idl 5, S. 72, 
Nr. 113—136 Saal 3, S. 84, Nr. 137—146 A24 3, S. 88, Nr. 147—155 
الغ‎ >, S. 92, Nr. 156—188 ~Ü j, worauf S. 120—125 eine kleine tür- 
kische Erzählung vom Nordwind lpp und den Mücken nebst Nutzanwendung 
auf die Sammlung das Ganze ل ل‎ Der Sammler selbst ist unbekannt. 

125 Seiten Quart, gegen 8'/, Z. hoch und 6°/, Z. breit, Naschi, türkischer 
Zug von europäischer Hand, stark und deutlich zu 8—10 Zeilen, Einfassung 
schwarz. Gut erhalten. — N. F. 60. 


Persisch. 
345. 


اکال یم 


Persische Sprichwörter, von Mirak Muhammad Nakschbandi, 
mit türkischer Erklärung von ‘Ali Bin Ahmad as-Sarai zu Ende des Monats 
Dschumädä II 1038 d. i. zwischen 15. — 24, Febr. 1629 verfasst. — Sehluss 
BI. 106r. — Bl. 106y— 113v vermischte persische und türkische Notizen. Die 
Handschrift, welche Bl. ? v so beginnt: a Aaf 3 حالى‎ Ola s حيد بى‎ ya, ist 
cin Geschenk des Legationsrathes und prov. Directors der orientalischen Aka- 
demie in Wien Herrn Baron von Schlechta-Wssehrd an die k. k. Hofbihlio- 


thek. Vgl. Nr. 90, 3. 


39* 
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113 Bl, Octav, 6 Z. hoch, 3'/, 2. breit, Nasta‘lik zu 15 Zeilen die Seite, 
Papier hellgelb, die persisehen Spriehwörter, Abtheilungspunete und Einfassung 


roth, hier und da mit türkischen Randglossen. — N. F. 479. 


x b. Sammlungen von Sinnsprüchen. 
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346. 
Lal اباك‎ 


Grundlage der Entlehnung, von Ichtijär (-ad-din) Bin Gijät- 
ad-din al-Huseinf, der diese Sammlung von Koranversen, Überlieferungen, 
Sinnspriüchen, Spriehwörtern und Glanzstellen aus Prosaikern und Dichtern letzten 
Radschah 897 (28. Mai 1492) vollendete. Sie beginnt Bl. Iv mit den Worten: 
d راحعة الىك‎ let, اللهم‎ AA), 0176151 die Wissenschaft والانشاء‎ oli, die zum 
Umgange mit fürstlichen und andern edeln Personen führe, rühmt einen Fürsten 
mit den ausgesnehtesten Lobpreisungen, olıne ihn zu nennen — es ist der Sultan 
Husein Beikara, zu dessen Zeit er als Richter in Herät lebte —, der den Verfasser 
ein solehes Werk zu schreiben beauftragte, damit es eine Fundgrube für Seere- 
täre und Redner sei, um in Gesellschaft und als Stilisten zu glänzen. Er selbst 
bekennt, ein Werk so eigenthümlicher Methode geschaffen zu haben, wie keines 
vorher dagewesen sei. Es zerfällt der Briefform entspreehend in eine Aufschrift 
Sys, eine Eröffnung g&l, neun Zeilen EA بعد‎ und cin Schlusswort احمتام‎ 
mit einem Abschnitt Les Erzählungen, und trägt Bl. 4r folgendes Tarich oder 


Chronogramm zur Bezeichnung des Jahres seiner Abfassung (897) an der Spitze: 
زتنت افتتاح كتابى مدح من ففتاح کل شی ارى فى امتداحه‎ 
افتتاح تضذ افتتاحه‎ gu من بعد كتج عبنبك أن شئت نافتى‎ 
Alsdann jene der vorne: اعم ان کل مقام من هده اأقامات رل من اربع مقالات‎ 
الحكم والامثال والوادر والرايعة الاشعار فت الحاجة‎ U, أحداهما القرإن والثائية الاحاديث‎ 


Jl geht hieranf die vier‏ تعريف كل منها وتوصيفة بوحه مئاسب على حسب ما ىقتضه القام 
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Kategorien weiter dureh und kommt BI. 5r auf die Aufschrift oder den Titel‏ 
ابراب (leg, welcher die Inhaltsanzeige des Werkes naclı Arten Sal und Capitel‏ 
enthält. — Die Eröffnung aa, welche das Loh Gottes, des Gesandten und‏ 
den Koran in den hier in Frage kommenden Beziehungen behandelt, umfasst‏ 
الكل الا ولو فما e‏ سنا" الله Lu‏ وصغانه né,‏ الكلة tolgende flinf Worte:‏ 
الثانة فها يناسب كتاب الله الكرم وكلامه القدم الكله الثالة فما تعلق مدا An all‏ 
كباله صلعم الكله الرابعة 1 سه فى ذكر الخلفاء وآل الصا" وساثر الاصحاب والاولا" الكلة الخامة 
Der Inhalt der neun Zeilen ist‏ — .3 وصف Aal‏ والعباء وذكى فضائل هؤلاء العظياء 
Lä SJ PR)‏ 3 ذکی التلاطن SLL‏ العظام zb Leg‏ أكثر ul‏ باحوال ٢‏ * الكرام dieser:‏ 
مشقل على خمسة عشر حا ٠‏ السطى اثاتى فى القضاءا Je Jan EIN it, Sich‏ لاه 
احرف الطي الثالث فى الافعال المرضتة والاحوال الزكتة مشمل a EN La ne Je‏ 
فى الصفات الدممة والمات الدممة مشةل على خبه عشر حا الط الغامس ئی J>‏ 
Alz‏ الولاد وما بل Zei Je‏ والاعحاب وساثر ما هی من اخوات هده الابواب de Jan‏ 
ثانية احرف الط old‏ فما تعلق بالفصاحة والفمامة والندىبر Je Jar LUG,‏ = 
حروف السطى الابع فى ذكن الارض وبعض ما فہا من المضار والمنافح مع ما شت الله من 
اللواحتى والتوايع مشمّل على خيسة احرف السطى الثامن ثما تتعلق باحوال الزمان وطوارق الحدثان 
Js Ja. Auch der Inhalt‏ عشر حروف السطر التاسع فى ا روات مشمل على اربعة حروف 
dieser 5, > ist an den einzelnen Stellen genau angegeben. Der Schluss endlich‏ 
3 فی الدعا وااسلام اافصل الاخبر شی ا حکالات und der letzte Abschnitt lautet so:‏ 
aubll. Der vierte Bnehstabe der neunten Linie Bl. 68v‏ اللانفه والطاسات الظ as An‏ 
1 فى اسانى الكتب المشهورة اللائقة للادراج ,مصطلواتن العلوم الى بقع الى ابرادها الاحتياج 


rewissermassen eine ganz kurze wissenschaftliche Eneyklopädie. — Die Abschrift 
vollendete as-Sajjıd Muhammad al-Chulüsi Ibn "Utmän 29. Radschal) 1246 (13.Jan. 
1831). — Schluss Bl. 78r. 

‘8 Bl. (Bl. 79 und 80 leer) Quart, über 8°/, Z. hoeh, 6'/, 2. breit, Papier 
heller und dunkler gelb, Naschi zu 23 Zeilen, Koranzug, nett und gefällig, doch 
weniger eorreet, Übersehriften und Stichwörter roth, der Rand so breit, wie der 


Text, Schr gut erhalten. — Mxt. 19. 


310 Gnomik. Sammlungen von Sinnsprüchen, 


SEN? 
PUEA A. 

Zweites Exemplar des genannten Werkes, das als eine dieser 
Handschrift eigenthiimliche Zugabe Bl. 1v die nöthigen Bemerkungen liber Ver- 
fasser und Buch kurz zusammenstellt und ein تربص‎ oder Lobpreisung in zwei 
Versen von Maulänä 'Abdarrahmän Dschämi beifügt. Bl. 1 v — 4v folgt die 
Inhaltsanzeige, Bl. 5 —8 ist leer, Bl. 9v Anfang und Bl. 104v Schluss des Werkes. 

104 BI, (B1. 105 leer) Octav, 7%, Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier ganz 
hellgelb, Naschi zu 21 Zeilen, gefälliger und deutlicher, ziemlich correcter Koran- 
„ug, Aufschriften, Stichwörter und Einfassung roth. — N. F. 56. 


348. 
Viererlei Schriften, mit Ausnahme der letzten sämmtlich von dem 
schon mehrfach genannten Dsehäralläh Mahmäüd Bin 'Umar az-Zamaeh- 


sehari. 


L BL Le Sr: نوابخ الک‎ 


Die frei hervorquellenden Sinnsprüche, zım grossen Theil 
bekannt durch die Anthologia sententiarum arabicarım von H. A. Schultens. 


L. B. 1772, 4. Sie beginnen mit den Worten: من العم السواد بع الام‎ ae le الوم ان‎ 


هذه الكل النوابغ ال 


2. BI. 9v—14v: da] اطواق‎ 


Die goldenen Halsbänder mit dem Anfange: ما‎ Je اق احمدك‎ ell 
= لت ای من تت‎ jl. Nur 44 Sprüche SJ&; statt hundert in Folge einer Lücke 
von der grössern Hälfte des Werkes zwischen Bl. 10 und 11. Vgl. die Ausgabe 
von Joseph von Hammer und dazu die Arbeiten von Fleischer und Weil 
bei Zenker Nr. 1847—1349. 

3. BI. 15y — 45y: 


de‏ الكبار المسى يا ابا القاسم 


Rathschläge fir Ältern oder das Buch: O Abü’Ikäsim, sonst auch 


Sea, Sul genannt, auf dessen Inhalt und Titel ich bei einem zweiten 
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Exemplare unter Nr. 379 zurlickkommen werde. Ein vollständiges Exemplar, 
dessen Einleitung in den ersten Worten etwas von dem andern Exemplare ab- 
| Pas وه تو‎ 2 : 
weichend beginnt: الخ‎ sy .الوا حد العدل اق واحيدة على ما ادرج امن الانه ئی تصاعف‎ 
Die einzelnen Capitel, mit Ausnahme des 50,, wo المقامه اون‎ steht, haben das 

Wort Alu zur Überschrift. 


4, Bl, 49v— Sir: اطباق الدهب‎ 


Die goldenen Scheiben, von Scharaf-ad-din 'Abdalmümin 
Bin Hibatalläh al-Isfahäni, bekannt unter dem Namen Sifraweih GE 
(s. H. Ch. FZJ, S. 601 drittl. Z.), dessen Lebenszeit mir bis jetzt unbekannt ist. ٧2 
Die Einleitung beginnt Bl. 49v mit den Worten: Le الل آنا ولد على ما اسات‎ 
a زب‎ w» 3> y- nnd der Verfasser lässt sich fiber Veranlassung, Inhalt und 
Einrichtung 063 106168 #نفچا1‎ ٥٤ 308: وبعد فقد اثار الى ولى من اولاء الله - احبد بن‎ 
| LAN, il, مقالة فى الوعظ‎ ZU أن احج له‎ ol عد بن غود بن على‎ 
أملك فها مسلك الامام العلامة حار الله الژمخشری فى مقالته المستاة باطواق الذهب والذى صاغه‎ 
di. el الزتمشرى دو الزاد الحشرى الذى يضيق عنه الطوى الشرى والقول المرضى والعطاء‎ 
Er habe also wie Zamachschari den Inhalt in hundert Sprüche vertheilt. Diese 
führen keine besondere Überschrift, allein ihr Inhalt lässt sich alsbald aus den 
Anreden erkennen und ist in einem zweiten Exemplare (s. Nr. 350) am Rande 
zwar ausgezeichnet, aber offenbar von einemLeser aus dem اطاق الأطاق‎ (s. Nr. 351) 
herübergenommen und dem Verfasser völlig fremd, z.B. 1. I, „U فى الرفق‎ 
والماهات‎ JE — 2. فى النبئة .8 - فى ضعف الانسان وترك الب فى: بدادة امن ومعاشه‎ 
NEM (besser U) والتكيبل .4 - والاعداد للمعاد وقضر الام‎ padl, فى التركة والتصغنة‎ 
— 5. all, (besser LEN) قى الاتعاظ‎ u. 5. w. — Am Schlusse Bl. Sir steht ganz 
klein die Zahl 1030 als das Jahr der vollendeten Abschrift (beg. 26. Nov. 1620) 
und am Rande von dem Abschreiber Düsti Bin Lutfalläh die Bemerkung, dass er 
den Text verglichen und berichtigt habe &&°, LE. — Bl. 81 v—83 ¥ folgen 
von anderer Hand Aurufungen Gottes und Gebete, wi und persisch es 
,خراحه عند الله انصارى‎ und Auszüge aus den ماقت الا برار‎ . 

83 BI. breit Oectav, 7°/, Z. hoch, 5%, 2. T Papier hellgelb, Nasta'lik zu 


17 Zeilen, eursiv, gefällig und deutlich, zum Theil voealisirt und mit Rand- und 
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Interlinearbemerkungen versehen, Aufschriften, Stichwörter und Einfassung (his 
Bl. 22r) rotlı. Etwas wasserfleekig. Durch Herrn Ritter von Raab 1834 aus der 


Anetion des Protomedieus Bahdsehat Efendi erworben. — Mxt. 160 a—d. 


.349 
اطواق الذهب وتسی النصائح وهى ماثة مقالة 


Zweites Exemplar der goldenen Halsbänder, und zwar das- 
jenige, welehes von Hammer-Purgstall seiner Ausgabe zum Grunde legte, 
und wie es war zum Druck benutzte, weshalb von Bl. 17 r an die einzelnen Wörter 
(durch rothe Linien abgetheilt sind. 

35 Bl. Oetav, 6 Z. hoch, 4Z. breit, Papier dunkelgelb, Nascht, neuerer 
netter und gefälliger Zug, fast durehgehends voealisirt und mit Rand- und ein- ` 


zelnen Interlinearbemerkungen versehen. — N. F. 424. 


.350 
اطباق الدهب 

Zweites Exemplar der Nr. 348 unter 4 erwähnten goldenen Sehei- 
ben mit Angabe des Verfassers Bl. Ir. Jeder der von Bl. 1v an zuerst roth und 
dann schwarz von anderer Hand am Rande beigefügten Aufschriften ist zur Be- 
scheinigung ihrer Richtigkeit das Wort &? beigeschrieben, so dass man glauben 
sollte, diese hier und in dem andern Exemplare fehlenden Aufsehriften seien ans 
einem vollständigern Exemplare und als vom Verfasser herrührend, so wie ieh 
deren oben einige mitgetheilt habe, nachgeholt. Dem hundertsten Spruch Bl. §3r 
ist Bl. 84r ein Schlussspruch mit der Aufschrift للعالات‎ LU All angehängt. "Ali 
Bin (“Abd)alläh Wirawi (Sy 3, 0b Says?) vollendete die Abschrift, welche, wie 
das z. B. Bl. 11r beigefügte بلغت‎ zeigt, verglichen wurde, zwisehen dem 11 — 
20. 11856131 شير رحب)‎ bul, 5 1011 (Januar 1603). 

85 Bl. (Bl. 86—88 leer) Duodez, gegen 5%, A neck, 3°/, Z. breit, 
Papier weiss, Naschi zu 11 Zeilen, cursiv, ziemlich gefällig und deutlich, mit ara- 
bischen und persischen Rand- und Interlinearglossen, darunter 6 
mit er. Gnt erhalten. — N. F. 69. 
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3 
شرح محمد الافکريانی علی اطباق الاطباق لبخ الاسلام محيد 


Arabischer Commentar Muhammad al-Akķkkarmåni’s zu dem Werke 
die Aufeinandersetzung der Scheiben oder Schüsseln vom Mufti 
Muhammad As'ad Efendi. Dieser, Verfasser noch anderer Werke (s. Hanif- 
zûda in H. Ch. FI, Nr. 14517, 14560—14562, 14647, 14923, 14984) und Stifter 
wohlthätiger Anstalten, wurde 1096 (beg. 8. Dee, 1684) geboren und starb 1166 
(beg. 8. Nov. 1752), jener, der Commentator, aus Akkarmän, lebte (s. Hanifzäda, 
S. 554, Nr. 14604) im J. 1167 (beg. 29. Oct. 1753). — Nach zwei Schmuzblättern 
und nach goldener und farbiger Vignette Bl. 3v beginnt der Commentar mit den 
Worten: 2 JLS all za, سم الله الرحين الرحم وكف تمحمدك الع علی آلائنك‎ 
und preist hierauf als Muster in dieser. Gattung von Werken die As a اطواق‎ 
والادب‎ gell Je von Zamachschari, die الشمله على المواعظ والخطب‎ aa] اطاق‎ 9 
Nachtreters "Abdalmfimin al-Isfahäni und zuletzt den glücklichen Nachahmer von 
beiden Las. الاسلام‎ — a ,الول ېد اسعد دن‎ dessen Werk wegen mancherlei 
Dunkelheiten nicht immer leicht verständlich sei, weshalb er sich zu ihrer Erklä- 
rung entschlossen habe. Es ist cin Commentar da: welcher den Text zu Anfange 
jedes der hundert Sprlche vollständig giebt, auch die Einleitung am Rande 
- Bl. 3v—4r im Zusammenhange heifügt und dann erst die einzelnen im Codex 
roth überstrichenen Worte und nach diesen den Sinn erklärt. Die Einleitung 
beschäftigt sich auf Veranlassung des الله‎ ga hauptsächlich mit der Anwendung 


des *L in den verschiedenartigsten Beziehungen auf folgende Weise: 

| اما من حية اللغة (4 .81) فاناء وسائر حروف الل موضوعة لافضاء معانى الافعال 
Shan SE Ach ect Aa Dt pg Se ed‏ 
لیا ورا موصوعۀ J£ i‏ واحد من معانہا " LU‏ من حپه د الاشقاق Gei‏ قالماء لا s‏ 
له من الاشتقاق لانه تصور فما تعدد اصول حروفه ٤‏ واما من حبة الصرف Us Gei‏ 
لا حظ لبا من ااصرف ه واما من LW UE (6r) sell Ze‏ ۹ واا من په 
المعانى ol all (Er)‏ فعلتة لا تفد التاكد وان اعتبرت اسمتة A‏ التأكد لكونها معدولة 


40 
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٢ dl Sch MN JS, SA ks‏ ونا من äs UR gei 2 Ze‏ 3 الالصاق عماز 
فى e lb A zeg‏ حبة البدبع (Gel‏ فين العلالة والرحمن الرحم صنعة طاق 4 واما 
من حبة المنطق (7۶) فمکن ان كون الرحمن والرحم رما ناقصا ٠١‏ واما من PBU i‏ 
Js (ZW)‏ ان تعريف الرحمن Zei‏ ثنت له الرحمة باطل ١١‏ وامًا من Se‏ الكلام (7) 
فلفظة الحلالة عل للذات (لذات .) الواحب الوحود ٢١‏ وامًا من حبة الاصول (:8) فابراد 
Alandh. Dic Aufschriften der ein-‏ لقوله علله اللام کل ام ذى بال لم ندا zl zë dl ech‏ 
T‏ (المقالة الاولى +13) فى الرقى اناس ويرك الاتخار ؟ (15۲۳) :50 zelnen Sprüche lauten‏ 
فى ضعف الانسان el Fler) Fo ya Se I,‏ والاعداد للعاد وقصر الامل 
sam): SM‏ التزكة Ladi,‏ والتكيل بالتوتۓ 5 (:19) ئی الاقاظ والنسه 5 (:20) 
فى التأديب واعمال الال الاخلاص فى الدعاء 7 (:21) فی الخمول وعدم الشهرة ۸ (33۲) فی 
الاعتار والانذار 5 (:25) فى ذم الشعى Lei‏ ومدح التعيد الت ٠١‏ (202) فى الصااحب 
والرضتی ١١‏ (282) فى علو الوه والنظر الى العواقب ١5‏ (20:1) فى فضل الشرف والاحسان وثبم 
الاساءة ؟١‏ (31) فى القناعة وترك الؤال ٤١‏ (:833) می الاندار فی الامور الاخروتة والح „a‏ 
على الاعبال الخيرتة ١١‏ (:33) فى الثم والكرم ۱۹ (359) فى شرف النفس ١١‏ (370) فى 
١8 A, Sech‏ (:38) تى احتهاد الخبر وتحجل الاذى 19 (:40) فى الحم والوقار والطش 
r. Gel‏ («41) فى الانفاق وكراهلة الاساك ۲۱ (,42) فما لا تفع عاله هو بل غيره 
۴ (44) تی اشع للشہوات ۲۲ (:45) فى ذء التحهم والحكاء القائلين بان الور ئی کل حسم 
۲١ eck"‏ (477) ی انہاز الفرصة ٥٢‏ (48) ئی اللتت وخحټل الاذی لاحل الاخرى 
7 هف دم العښف والزعم 57 (607) فى اولوبة الذكى بالاسرار دون الاجهار (Gi ei EA‏ 
. ئی لروم الحماعات والعادات 55 Gë‏ فی النغبرات والانقلاات .5 (:58) فى التكاسل عن 
اخيرات والتهالك على الثبوات ١؟‏ (:55) فى ذم الظلة ومن بركن الهم ۲۲ («56) فى ذم 
Lt‏ وادباءيا 59 (587) فى ذم التفاخس بالنسب ۴٣‏ (598) فى التوحمد والّل الى 
الله تعالى ro‏ (:60) فى ذم الاتتخار بالحاه والمال ۳٣‏ (:61) ئی (62r) rY adad, AAN‏ 
فى الاستدلال Heil,‏ وذم التعطيل 8" (63V)‏ > ذم الاقامة على الشيوات بعد امش 
5 (647) فى ذم ٠. pipl iail‏ (:06) ئی اعتناق الَوْعبن من الصادات (ET) EL‏ 
تى العلماء العاملين وثى اخلاقي الله 45 (+68) فى العلاء البرك ٣٤‏ (707) قى عدم العصمة 
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والاجتهاد قدر الوسع ٤٤‏ (71) فی مد السكوت وذم التكام (12v) £o‏ فی ae‏ 
وصدق ااودة والواخاة 51 (737) فى المجد وذم EN Ass JA‏ (:75) فى الحسر والندامة 
(or) A. ll, a,‏ فى مكارم الاخلاق والفضائل coll vi A Gd ٩٤‏ 
وتذ كبر الداهلين 0 aii Keg SS G (78v) e‏ ١ه‏ (:79) فى جبروت اللو ونکرهم 
or‏ )807( 3 الرض والطب St? (ir) or‏ که A (Gär‏ التنطفين من التكلين ‏ 
00 )821( ی دم طالب جممع العلوم all‏ لامع ot‏ )837( می العاصمين ;= الشطانته 
Äech Le) NEDA ٣ (85r) oY‏ وحاصمپيا (57r) oA‏ ی ذم LA‏ والعمارة ہا وحمح 
ما فوتی قدر الزاد مها ٥۹‏ (887) فى الوقور والطتاش alle JI. mä,‏ وأدآء 
الديون 1١‏ (:90) ئی الصلة والقطعة ٣٩‏ (917) ئی الماطلة والسوف والدافعة والعوشق 
۳ (927) فى تعشف المشايخ النبمكين فى bladi‏ 55 (938) فى الشات على المثات والصبر 
على المكاره 50 (048) فى المتورعين المخلصين 55 (:95) فى الطلب والتوكل وذم السباحة 
نی طلب الرزتی ٦۷‏ (906) ئی آفات اللسان وذم الاستاع الى الفضول من الكلام ومدح المت 
٨‏ (97۳) ئی خلو الاسم عن المسجى وذم اتعلى وهو Ad‏ 14 (99) فى ذم احرص ٣‏ 
الخداع V.‏ )1007( 5 علامات العداء والاشقناء vi‏ (101) فى الحذر والاحتنات Wal ge‏ 
؟, (101) تى اعمال الاصفرين ۷۳ (<102) فى ذم جر Kale SE aan, a El, ZI‏ 
r) :‏ 104( 3‚ ذم Bi‏ قىل vo u‏ لع فى الاعثار بالاعمال دون اأصور والامثال 
٩‏ (105) فى العيل بالعلم وترك العمل بالعلم YY‏ (106۳) فى علم الآخرة وعم الدننا وعطاتها 
8 (107) فى العماء الاخمار والعماء السوء ٩٧‏ (:108) فى الاعتار بالاجرام العلوتة .م (:109) 
فى ذَءَ الركين إلى الدنما وزهراتها ۸٨‏ (111) فى القناعة والحرص ؟ (1117) فى ذم من لا 
le Le‏ 85 (1128) فى القصص عن الاناة والغصرص عن التو والافاقة ٤٨‏ (113) 
فى الافاقة والارعواء عن الخطانا هم (:114) فى الاخلاص وترك Sy Sl‏ 81 (:115) 
فى اختلاف الاصناف باختلاف بالقضاء والقدر ۸۷ (116r)‏ و بل Zul ge All,‏ 
„SAN $ (117r) AA‏ ۸۹ (117) فى السهاد وذم , الرقاد s (118v) CS‏ اهلالكد الدنا الاس 
١‏ (119) فى ذم الاغترار بالحاه وعدم الارشاد من السترشدين ۳ (:120) فى الارزاق وا حدود 
٠‏ د وفى الرضى ما قسم الله as‏ (121) فى JAN Jaai‏ على däi‏ 
٥‏ (122۳) ئی مكاىدةٍ الشدائد واقنتاص ۹٩ Al‏ (123) ئی عدم العلل بالسعند والشتى على 
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القطع بعد الوت all‏ ۹۷ (:195) ئی BS) db UAS‏ اا النسرار 58 (120) فى 
الرواج وحفظ حقو النسوان ۹٩‏ (1970) فی (129v) Nee la scha si‏ 
ئی عدم اتعاب النفس والدن فى الطاعة 

Ein Schlussspruch SIUN a aut! (Bl. 130r) fehlt auch hier nicht. — As'ad 
Efendi vollendete die Abfassung des Werkes den 21. Dsehumädä II 1155 (23. Aug. 
1742) und der Commentator seine Erklärung ebenfalls im Dschumädä II 1156, 





also das Jahr darauf. Über beide eigenthümliche Unterschriften zur Bezeiehnung 
des Datums vgl. Zeitschr, der DMG. JX, S. 363—366. 

132 Bl. (Bl, 133 leer) Octav, über 8 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, 
Zug nasta'lîikartig und deutlich zu 21 Zeilen, die Überschriften roth und die Ein- 


fassung golden, schwarz und roth. — Gut erhalten. — N. F. 70. 


392. 

Zweierlei. 

L Bl. 4—17v: Zweites Exemplar der oben unter Nr. 121, 2 bespro- 
chenen hundert Sprüche ‘Alfs, die hier die Aufschrift haben lb کله لعلى نن ا‎ al, 
während diese sonst مطلوب كل طالب من كلام على بن ابى طالب‎ lantet. Die Einlei- 
tung fehlt. 


d 


9, Bl. 18v —37: N نر‎ 

Perlenstre u mit persischer Einleitung Bl. 13v— 19r, die bekannten alpha- 
betisch geordneten Sprüche desselben Chalifen mit persischer und türkischer 
Paraphrase. Die erstere steht unter dem mit Tulut geschriebenen arabischen 
Texte, also interlinear, die letztere nieht durchgehends und nur hie und da am 
Rande, beide mit kleinerer Schrift als der Text. — S. ein zweites Exemplar A. F. 
507 (291), S. 108—114 und die Literatur darüber bei Kraift 5. 182, bei 
Fleischer in der Vorrede und bei Zenker 5. 51. .- Die Unterschrift lautet: 
م الكتاب بعون اللك الوهاب على بد العند الضعيف الفقير الحقير فايسش غام ست در دست‎ 
۸۹٩ سه‎ EN الله او هر‎ A .حفر‎ Die Abschrift datirt also aus dem J. 1489. 

37 Bl. (Bl. 1—83 Schmuzblätter mit verschiedenen persischen diagonal 


seschriebenen Versen und Notizen) Oetav, 6 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier dunkel- 
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gelb, Sehrift zu 10— 15 Zeilen, der arabische Text rotlı überstrichen und vocali- 
sirt, die überschriebenen Buchstaben des Alphabets und die Ahtheilungspuncte 
roth. — XN. F. 425. 


d 


.353 
ترحمة ماثة كلة لكل من الغلغا* Asil‏ بالقرى 


Türkischer Commentar zu den hundert Sprüchen jedes der 
vier ersten Chalifen, von Mustafä Bin Muhammad aus Kastamäni, 
der, als er zu Adrianopel als Professor an der Medrese Bäjazid angestellt war, 
diese Commentare für den 1579 erdolehten Grosswezir Muhammadpascha Sokalli 
im J. 978 (beg. 5. Juni 1570) verfasste. — Die erste Sammlung DL 1-86 
heginnt nach der rothen Überschrift الصدى‎ A gl حضرت‎ Ab A mit dem jedes- 
maligen einer neuen Sammlung vorangestellten kurzen türkischen Vorwort und 
hier mit den Worten: d بى انان اول خدای متعان حضرتنه اولسونکه‎ "oa Olai Ae, 
Dasselbe schliesst mit dem Preise des Grosswezirs, worauf Bl. 4r der erste der 
hundert Sprüche des Abû Bakr مصارع الو‎ 55, all Ele folgt. — Die Ein- 
leitung der zweiten Sammlung, die hundert Sprüche ‘Umar’s enthaltend, von 
denen der erste صل ان سودوا‎ 1,,3% lautet, beginnt mit den Worten: Al AN Ae) 
ا‎ leo 35 alo حل‎ und beschäftigt sich wie die andern mit den trefflichen 
Eigenschaften des Chalifen, zu welchem kleinen Panegyrikus der Stoff stets aus 
dem Jyoti = entlehnt ist. Die Abschrift dieses Theiles wurde zwischen dem 
11. — 20. Scha’bän 1061 (Aug. 1651) vollendet. Nicht viel später, am 29. Scha’- 
hûn, die dritte Sammlung Bl. 64v—96r, die hundert Sprüche des Chalifen 
Utmän öls حضرت ذو النورين عمان بن‎ Sao, mit dem Anfange: ‚sl al ایر‎ 
السان اخ‎ le, الانبان‎ zl>- und dem ersten Spruch Bl. 66r: all I; all تار‎ En 
Daran reiht sich Bl. 96v —124r das dritte Exemplar (ein viertes s. N. F. 380, 
S. 65r—68y) der hundert Sprüche ‘Als mit dem Anfange: ليد لله القرى الاعلى‎ 
= والصاوة والسلام على رسوله الحتى‎ und dem ersten Spruch: لر نف الغطا" ما ازددت‎ 
Lu. Die hier etwas längere Einleitung ist aus mehreren Quellen geschöpft, die 
angegeben sind, und dieser Theil der Abschrift wurde im letzten Drittel des 
Muharram 1062 (Anfang Januar 1652) vollendet. Das Ganze schrieb in Constan- 
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tinopel Jûsuf Bin ‘Abdallåh, gewöhnlich Chalifa ‘Umar genannt. — Da und dort 
Notata am Rande, Bl. 1r Auszüge aus den ÈK فوا‎ und Bl. 124v Verse, 

124 BI. Octav, 7 '/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 17 Zei- 
len, flüchtig, gedrängt und nieht ungefällig, Überschriften und die Einfassung bis 
Bl. 90 roth und der arabische Text roth überstriehen. Gut erhalten. — N. F. 54. 


334. 
J $ | 

Die Tränkorte der Denkworte und die Perlenschnur der Sinn- 
sprüche, von Abülf eid (bei H. Ch. Abü’lfadl, wahrscheinlieh nur Verwechs- 
lung) Bin al-Mubärak-al-Hindi, Professor in Agra, als Dichter 1 
genannt und 1004 (beg. 6. Sept. 1595) gestorben, der sich die wenig verdienst- 
liche Mühe gab, nur Sprüche zu sammeln, die aus Worten ron punetlosen Buch- 
staben && „ bestehen, daher bei Hädsehi Chalfa (VZ, S. 231, Nr. 14339) mit 
منقوط‎ se af bezeichnet, ganz ähnlich dem Inschä L& 2. Mat. 16, 8. 4۲-7 
Darauf deutet auch der Vers Bl. 2r hin: 

فها تزاحيت العانى بالمحب لولم Je Ae‏ القطة 

Der Eingang nennt die Quellen, aus denen diese Sprüche genommen sind. Er 
beginnt Bl. Ir mit den Worten: A=®l ایو المض البندی ان هده الرسالة الغدر‎ All ىول‎ 
النداولة کالصصبحين والاتقان للسوطی واححماء العلوم والطيقات‎ d. مستششطة من كنب (الكتب‎ Ges) 
d م البافعی‎ LJ © (1. Ai) AA und das Werk selbst Bl. 2v so: الأول اليد‎ za 
d let, الصاعد وهو المحمود الل‎ EH (l. .لهم (للهم‎ [ Die Dedication lässt nicht erra- 


then, an wen sie gerichtet ist. Ihr folgt Bl. 6v— 7 das Verzeichniss der 50 مرارد‎ 
oder Tränkorte, während deren Hädschi Chalfa dem Werke 53 beilegt. Den häufig 
„weideutigen Worten des Textes ist am Rande ein erklärendes beigefügt, das ich 
hier in Parenthese anführen werde: (10r) F alll مورد كلام‎ (Sv) FT الاسلام‎ 3 (Tv) I 


مورد عل الكلام (ذكى العقائد) 5 (:10) مورد ادم عليه السلام 5 (11) مورد ae‏ (سر البى) 
صلعم 5 (:12) مورد الرحماء (ذكن الاتضحاب - ابو لكر عبر (dl ze‏ 7 (20) 
مورد اهل الله (تذكة الارلاء) 5 (:25) مورد كلام اهل الله 5 (:20) مورد الدعا ٠١‏ (27۷) 
مورد الملوك ١١‏ (:28) مورد العماس (الحباد) ؟١‏ (+20) موزد الداء والدواء (الامرإض ومعالحاتها) 
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(33v) الروع (العقل) ا‎ 3a (327v) la مورد العلم‎ (Dir Ta مورد الام‎ lr) ir 
مورد الروح ۱۷ (+3) مورد الورع ۱۸ (+31) مورد ااطلاح (الفاد) 15 (34) مورد المد‎ 
)36( ۲۳٢ مورد ارچ ۲۲ (+36) مورد الوکول (التوکل)‎ (36r) EN الوداد‎ äs (35r) T- 
مورد الماح‎ Ger Ce AA zs )37۶( ٥٢ مورد الداد‎ )37( ٤ مورد الولع‎ 
مورد المعدل (ذکر‎ )387( ۲۹ Al مورد‎ )387( ۲۸ (Balh) مورد الاحاح‎ )87+( ۴۷ (22) 
مورد اکل ۲۲ (397) مورد الکد (الكت)‎ )38<( ١٣۱ مورد العدل‎ )38( ۳٣ لظل)‎ 
)40:( 51 مورد الرموك (الاتامة)‎ )407( ۲١ مورد السرور‎ )89۳( ٤٣ مورد ال‎ (391) FT 
Se DESEN مورد الرحل (السفر) ۲۷ (ہ40) مورد ما سار وما طار (ذکر ااوحوش والطور)‎ 
ړا (521) مورد الصور‎ (alle Handwerker iye) مورد الکدح (ذك‎ )0 ١( ۳٣ الامضصاره‎ 
(fehlt im Text) eh Al E (I سوت‎ EA مورد الدور‎ )32۳( SU (Lei, احنا‎ 
موزد‎ (55v) Zo SC مو زد‎ (547) 2 (ae Sa اهل الأرحام‎ SES ٢ 
مورد الماع‎ (DT) SA (LAN) zech äs, (il EN (UN) LO Ae, (56r) £1 العلس‎ 
* مورد السام‎ )612( ٠٥ مورد ملوك الكلام (تذكرة الشعراء)»‎ )581( ١ 

Schon der Anblick der unpunetirten Schrift hat etwas Seltsames. Ehenso 


eircntblimlich gestaltet sich das Schlusswort Bl. 61v, das aus lanter punctirten 





Buchstaben zusammengesetzt ist und so beginnt: ep نش دض‎ as Zu Ale: 
نت غيب شغب جذبة شب الع‎ io kis is i u 3 odi 
Jede weitere Unterschrift fehlt. 

61 Bl. (Bl. 62—64 leer) breit Octav, 7'/,Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Naschi zu 15 Zeilen, aus neuerer Zeit, flüchtig, gefällig und deutlich, 
nicht immer correct, Überschriften und Stichwörter roth, Einfassung golden und 
schwarz, Rand sehr breit. — N. F. 57. 

5. ausserdem Mat. 76. II. — A. F. 507 (291). — N. F. 81. 


ı Hier fehlt unstreitig ein oder mehrere .موأرد‎ — 8 Dazu beisst es: AR مورد الام‎ 


لكل (Cod. *1,15) "Is‏ دواء الا الام كله العمر دود والسام ,2 


320 Schöne Literatur. 


SCHÖNE LITERATUR. 


Prosa, rein oder gemischt, selbständige und. anthologische Werke. 
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999. 
خالف‎ L La) aia gail a i ea A aeae L ات‎ ٠ 
عن الاصمعى‎ ALA il وفيه نذا كتاف‎ bill فه الانسان الېمۀ‎ 
So lautet genau die Aufschrift von alter Hand, jedoch nieht der des in jeder 


Beziehung werthvollen Codex, und zwar den einzelnen Theilen vollständig eunt- 
sprechend, wie folgt: 

KB.iv—4r: الانسان‎ ale tS 

Das Buch über den Körperbau des Menschen d. h. über die 
Benennung der mensehlichen Glieder und Eigenschaften, so dass, genau genon- 
men, dieses hauptsächlich von alten Philologen vielfach behandelte Thema 
zunächst der Lexikographie angehört, hier aber um der diehterisehen Ausstattung 
willen Aufnahme gefunden hat. Es ist nach Materien geordnet, welehe die Auf- 
schriften an die Hand geben, 2. B. die erste und zweite: 1753,, du Rx Been ما‎ 
aJll, und 27: .ما بذك من تقلب احوال الانسان‎ Der Verfasser Ab Sad Ab d- 
almalik Bin Kureib al-Asma’i, gestorben 215 (beg. 28. Febr. 830), einer 


der einflussreichsten und gelehrtesten Schriftsteller seiner Zeit’, von dessen noch 


ı D.h. die schönwissenschaftlichen Werke, welche von den Arabern mit dem Namen 
der humanistischen oder philologisehen LusY| bezeichnet und überhaupt in der Literatur 
zu den allgemein bildenden gerechnet werden, — ? Vgl. über ihn vorzugsweise de Sacy in 
Chrestom. J, 5. 34, Anm. 5. — Anthol. gramm., 5. 138 (118). — Annal. Musl. I7, 5- 152 Ag. — 
Hamak. Spec., 5.89 (124).— W hite, 5.367.— Ibn Chall., Nr. 389. — Literaturgesch. der Araber 
von Hammer-Purgstall II, §.418 fg. — Die grammatischen Schulen der Araber 7, S. 72 fig. 
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vorhandenen wenigen Werken das vorliegende sicher einer der kostbarsten 
Schätze ist, erklärt nicht nur die einschlagenden Wörter, sondern belegt überall, 
wo es möglich ist, hier und in den folgenden Abhandlungen ihre Bedeutung mit 
einer Diehterstelle'. Man kann zweifeln, theils weil Asına‘i redend eingeführt 
151 الاصمعى‎ . . JE, theils weil seine Autorschaft durch geol e, nicht durch 
zez bezeichnet wird, ob er diese Abhandlungen selbst redigirt habe. Diese 
erste schliesst mit den Worten s.l م الكتاب‎ 


2. Bl. 44r —53v: 
هذا كتاب اىجآ" الوحوش وصفاتېا‎ 


Das Buch der Namen der wilden Thiere und ihrer Eigen- 
schaften. — Auch dieser Gegenstand fand, wie die grammatischen Schulen 
vielfach nachweisen (s. auch H. Ch. Y, S. 167, Nr. 10604), mehrere Bearbeiter. 
Asma'i beginnt mit dem Esel JA) A s3, und bringt auch hier überall Beweis- 
stellen aus Diehtern bei. Die kurze Abhandlung schliesst mit den Worten: کاب‎ £ 


.الوحوش عن الاصمعى 


3. Bl.ö3v— 59v: عن الاصمعى‎ a A کات‎ 


Die Aufschrift fährt fort: هذا كتاب ما خالف فيه الانسان من البائم والساع عن‎ 
‚sol das Buch des Unterschiedes d.h. über das, worin der Mensch 
(in der Benennung seiner Glieder und Eigenschaften) sieh von den wilden 
und zahmen Vierfüsslern unterscheidet. — Auch hier hatte Asma‘i bereits 
seine Vorgänger, sowie Nachfolger (s. H. Ch. P, S. 129, Nr. 10368). Die Schrift 
beginnt mit den Worten: وفم‎ F D قال م الانسان وضه ثلث لغات تقال د‎ Jb. Dann wird 


Aal, wäll, ٧ J=; u. s. w. besprochen. Der Schluss lautet: بم کاب الفے ق‎ 


1 Am häufigsten ist der Dichter al-'Addschädsch Ze eitirt, der Sohn des A وزو‎ 
dessen Vater ebenfalls اجاج‎ hiess, sowie der Grossvater des A د‎ aJ selbst wieder A5 ره‎ 


geheissen hatte, S. Käm. turc, "unter A ` A und ze 
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ټس 
EA‏ 
Lë‏ 


4. BI. 59v — 97r: 
فية الأنسان البمة من فرقه الى قدمه عن‎ le دا‎ ٢٢٢ 


Abhandlung über das, worin der Mensch vom Seheitel bis zum 
Fuss sich von den Vierfüsslern unterseheidet, eine der vorhergehenden 
ganz verwandte, aber umfassendere Abhandlung mit dem ähnlichen Anfange : 
والفم‎ a, الغم من الاسان لف‎ Js 2 15, von dem bereits oben (Nr. 76) erwähnten 
und 206 (beg. 6. Juni 821) gestorbenen Abüi "Ali Muhammad Kutrub, den 
Hädsehi Chalfa a. a. O. ebensowenig erwähnt, wie die folgende Abhandlung P, 
S. 30, Nr. 9752. 

5. BI, 97r— 139r: 

E 

Das Bueh über die Kamele, von Asma'î, das mit den Worten 
beginnt: 2 وقت تحمل فبه على الناقة‎ del عبد املك بن قريب الاممعى‎ As قال ابو‎ #8 
auf der vorletzten Zeile Bl. 139r so schliesst: IE Am الى‎ lb م كتاب الابل من‎ 
الاصمعی‎ ~ A g Al. Vgl. Codd. Orr. Biblioth. reg. Hafniensis. Pars altera. S. 78, 
Cad. CFII, und Casiri JJ, 5. 157, Cod. MDCOC. 3°. 


6. Bl. 139r — 1497: 
Das Buch der Gegensätze d. h. über die Wörter mit entgegen- 
١ E a? ja 
gesetzter Bedeutung, vonAsma’i, das mit den Worten beginnt: عند‎ a قال الاصمعی‎ 
as اهل العراق‎ As .اهل حار الطهس‎ Ein anderes Beispiel ist الحون الاسود والهون‎ 
va). Der Codex bricht zwar am Schlusse eines Satzes, aber unvollendet ab, 
daher sieh auch hier keine Unterschrift findet, die aber nach der ganzen Haltung 
des Buches gewiss nieht gefehlt hat. Doch sind wir für Bestimmung seines Alters 
nieht ohne jeglichen Anhalt. Bl. 59y am Ende des 3 US steht: lJa öfa ندا‎ 
ST) Je DA owy الكتاب كتاب الفرق يوم الثلنا لمان خلون من شير شوال سنة احدى‎ 
الله السرا‎ as CH اى سعصد الحسن‎ ۷٠٩ eine gleiche Bemerkung findet sich Bl, 97r, 


woraus hervorgceht,-dass, da mehrere dieser Abhandlungen unter Vorsitz des im 
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J. 368 (beg. 9. Aug. 978) gestorbenen Scheich Abû Sa'id al-Hasan Bin 'A bd- 
alläh as-Siråfi (s. Dic grammat. Schulen der Araber J, 5. 107 fig.) gelesen 
wurden, die Abschrift des Codex in der Nähe dieser Zeit erfolgt sein muss. Offen- 
bar ist auch das da und dort am Rande befindliche 2? von gleieh alter Hand und 
ein Beleg für den Erfolg dieser Leetionen. Auffallend aber bleibt es bei der ein- 
heimischen Foliation, die jedoch jünggr ist als der Codex, dass sich zwischen 
Bl. 6 uud 7, SS und 89, 117 und 115 je ein nicht foliirtes findet, zwischen 19 und 
20 aber Bl. isv als cines voh denen gerathen ist, welche am Ende verloren 
gegangen sind. Unstreitig ist der neue Einband, als ihn von Hammer-Purg- 
stall besorgen liess, nicht streng überwacht worden. — Ausserdem ist BI. 1 in 
den Worten القادر بن عمس الغدادى‎ AE AE نعم الله على‎ + (eine andere Hand fügt 
الکلانی‎ hinzu) der im J. 1093 (1683) verstorbene Glossator zu des Ibn Hischäm 
Commentar zur Kaside slaw Zil ‘Abdalkûdir Bin ‘Umar al-Bagdädi ge- 
meint, und auch Siegel von andern Besitzern befinden sieh daselbst. 

149 Bl. breit Duodez, 6 Z. hoch, über 5'/, Z. breit, baumwollenartiges braun- 
gelbes Papier, Naschi zu 15—17 Zeilen, mit Spuren des Überganges aus der 
kufischen Schrift, wenig sehädliche Verletzungen durch den Wurm nur anf den 
ersten Blättern, sonst vortrefflich erhalten. Einige da und dort verstreute und 


nachlässig geschriebene Rand- und Interlinearbemerkungen. — N. F. 61. 


.396 
امحاسن والاضداد والسجائب all,‏ 

Die schönen Muster und ihre Gegensätze und die Wunder 
und Seltenheiten, ron Abû ‘Utmän 'Amr Bin Bahr al-Dschähiz, der 
255 (beg. 20. Dee. 868) starb. Eine Zusammenstellung sinnreicher Anssprüche, 
Anekdoten u. s. w. von überall genannten Männern iiber die bezeichneten Materien 
dafür und dagegen, in Prosa und Versen, bereits eine ziemlich vellständize An- 
thologie, wie sie die nächste Zeit weiter ausbildete, in zwei Abtheilungen, wovon 
die erste الأول‎ ze Bl. 1r— 87r mit dem Verzeichniss der Aufschriften Bl. 1v, dem 
Titel von anderer Hand BI. 2r und dem Anfang v: Je all Jo, „U! لله رت‎ Ae 
d رسرله‎ folgende Rubriken enthält: Bl. 2v >) الكتاب‎ gel 7 حاسن الخاطات‎ 
مخاسن الراب وضده 117 صحاسن الکاتنات وضده 91 وصَده‎ — 127 Bin le 
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وضده ,16 س خاسن کان السر وضده :14 - اللسان وضده‎ all zelt — ٠ حا‎ 
وضده‎ „SEN - 20: غاس الصدق وضده‎ — 92.050, zul عاسن‎ 1 ٢ بل‎ 
وضده 267 علی للصن وضده‎ Lädl cl. — Zär As GM ال تا‎ 
عاسن الوفاء وضده 50۳ - حاسن النطر وضده 80۳ عاسن ال تصة وضده‎ - 833r 
حت الوطن وضده 49۳ سن ال‫ْحاعة وضده 42۳ عحاسن السضاء وضده‎ gale — 53r 
عاسن اة دالله وضده +71 - محاسن القض وضده 567 - حاسن الدها" والصل وضده‎ 
221 ur, Ad lb حاسن‎ — (är حاسن الواعظ وصده‎ — Ar حاسن الد نا وصدة‎ -- 
77 الرهد وضده‎ Gele — 9+ السا‎ zul 811 السا التاعلت الاحات‎ Jule, — Die 
Abschrift dieses Theiles wurde Mittwoch 5. Scha‘'bän 1052 (29. Oct. 1642) von 
Jüsuf dem Freigelassenen' des Charrät Tädsch-ad-din al-Ba’labaki vollendet. Er 
schrieb sie für sich und für wen Gott nach seinem Heimgange es will لنفسى‎ vc وقد‎ 
. علط .وان شاء الله تعالى بعد حلولى‎ zweite Abtheilung Bl. 87v—185r führt als 
erste Überschrift 87 v Lef! wi dem Anfuge ابن خافان الخ‎ e) حدثنا بعلب عن‎ 
und folgenden Rubriken, die nieht durchaus mit den von Dozy im Catal. J, 
S. 204 angegebenen übereinstimmen: 92r LJ) sle (die Rubrik ZU bei 
Dozy fehlt vor dieser wenigstens der Überschrift nach) — 94 v Ey! اسن‎ mit 
dem Abschnitt & yll خلس لغوارق 51 خاسن الوصائف الات 100۳ - امثال ئی‎ 
مطلقا وضده‎ mit dem ۵8441446 1047 سساء الخلفاء :106 - ما قبل فى الناشر‎ 57 
حاسن وماء النساء وضده 111۲ - الطلفات‎ mit dem ۵1419116 حاسن 1331 -- حدث الرثا‎ 
عاسن الغوة 197۳ مك النسا" وضده‎ 138r مساوق شدة الغيرة والعقوبة علها‎ - 7 
محاسن القادة +143 ضده‎ 166١ طده ماو الدب 1687 عاسن الدب‎ - 0 
UN محاسن اشبرور وام برحان :173 - ضده ئی ماوی التين 170۳ حاسن‎ mit den 
Abschnitten الا"‎ 3 All) und الام‎ ino - 1751 حاسن الېداىا‎ mit den Abschnitten 
llie (التلطف 4 التطلف .000) فى الهدانا ,ومن الهدانا التى لم سمع السامعون‎ Al, Un 
3,5, und خاسن الوت 183۳ - هدای القصد‎ 184۳ axo. — In dieser Abtheilung, 
deren Abschrift 8 Jahre später als die erste Montag 10. Scha’bän 1060 (8. Aug. 


! Ob ich hier ganz richtig LIE 3 معنو‎ lese, weiss ich nicht, da die Züge undeut- 


lich sind. 
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1650) von derselben Hand vollendet wurde, fehlen bisweilen die ausdrücklichen 
Gegensätze. Vgl. Asiat. Museum der kais. Akademie zu St. Petersburg S. 291. 

185 Bl. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasehi zu 
19 Zeilen, ägyptischer Zug, gedrängt und deutlich, die Namen in der ersten Ab- 
theilung in schwarzem Tulut, Überschriften und Stichwörter, bisweilen auch die 
Anfangswörter roth, da und dort eine textberiehtigende Randbemerkung mit E°. 
Erworben 1835 in Constantinopel und gut erhalten, — Mxt. 94. 


.357 
العقد الف بد 


Die einzige Juwelenschnur, von Schihäb-ad-din Abû ‘Amr 
Ahmad Bin Muhammad al-Andalusi aus Cordova, gewöhnlich Ibn 'Abd 
rabbihi genannt, geboren 246 (beg. 28. März 860) und gestorben 328 (beg. 
18. Oct. 939)‘, — Eine vortreffliche Sammlung anthologischer Materien der ver- 
schiedensten Art in 50 Capiteln, woron je zwei ein Buch.bilden. Der erste der 
beiden ungleichen Bände, aus denen das vorliegende Exemplar besteht, beginnt 
BI. 1v mit den Worten: d لله الأول بلا اتداء الاخ بلا انتهاء‎ dl. Der Verfasser, 
welcher ausser den vorhandenen Quellen das mündliche Wort von Gelehrten, 
Schöngeistern und Weisen benutzte, stellte sich-in dem Bewusstsein, dass es 
schwerer sei die besten Worte auszuwählen, als überhaupt Worte mit einander zu 
verbinden aJt ,اسار الكلام أصعب من‎ die Aufgabe in der Auswahl streng zu Werke 
zu gehen und mit derselben gefällige Kürze zu verbinden U, Az Ar وكان‎ 
تالف الاخشار وحسن الاختصار‎ as Jkl, -Wl Den Titel Juwelenschnur? recht- 


! So nach Angabe Humeidi's im Codex Bl. 1r. — Vgl. ferner Ibn Chall. Nr. 45; Abû'l- 
fidå, der das Werk benutzte (z. B. J, 5. 11) in Ann. Musl. 7, S. 206 und J7, S. 410; H. Ch. IT, 
5. 232, Nr.8200; Casir. 7, S. 157 und /7, 5. 134; de Sacy in Chrestom. T, S. 398 (19) und 
Anthol. gramm., 5. 443 (49); Fresnel in Lettres snr l'Hist. des Arabes avant l'Islamisme 
5. 84 fig.; Vie de Mohammed — par A. No&l des Vergers, S. 103 (11) und die vollständige 
Übersicht des Inhaltes in den Wiener Jahrb. B. LIF, S.31—33. — 2 Der Zusatz بل‎ All verdankt 
sicher seinen Ursprung einem spätern Abschreiber oder Literaturhistoriker aus Nachahmung 
gleichlautender anderer Titel. Der Verfasser sagt einfach Jäs) کاب‎ bugs Und ebenso 
Hädschi Chalfa. 
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gel 


fertigt er damit, dass das Werk auf feinem Faden und in schöner Ordnung die 
verschiedenartigsten Perlen der Rede enthalte. Jedem der 25 Biteher, je zu zwei 
Toilen o'l, legte er den Namen eines kostbaren Edelsteins bei und spricht 
sich darüber selbst so aus; من‎ T ech ور انه د"‎ (d. i. eich کل ان عا لفن‎ 
العقد فاولہا کتاب اللوْلؤة ی السلطان غم کتاب الفرېدة فی اللروب ومدار اما غم کتاب‎ ale 
خاطة اللوك غم‎ Gil والاصفبا" غم کناب لليانة ئی الوفود تم کتاب‎ el Fe 
كناب الماقوتة فى العم والادت ثم كنات الحوهرة فى الامثال ثم كتاب الزمرذة قى المواعظ والزهد ثم‎ 
کتاب الد رۀ فی التعازی والرالی غ کتاب التمة فی اانسب وفضائل الصب غ کتان العسحرة فی‎ 
كلام الاعراب ثم كتاب الحضة فى الالحوبة ثم كتاب الواسطة فى الخطب ثم كتاب الحضة الثائية فى‎ 

التوقعات والفصول والصد ور واخمار الكشّة ثم كتان العسصصرة الثانبة فى الخلفاء وتواريكهم واتامم 
ثم كتاب اليتمة الثانية فى اخمار زباد راتاج والطالتين والبرامكة ثم كتاب' الدرة الثانية فى اام 
١‏ العرب ووقائعهم ثم كثاب الزمردة الثاننة فى فواصل الشعس ومقاطعه وخارحه ۾ کاب GI Zell‏ 

بی اعارضص zul‏ وعلل ll‏ کاب الاقونه E All‏ الالحان واختلاف الناس كه به تم كتاب 
ارحانه e A‏ مھ ی الا" وصفا صفاتين Sell ASi‏ الثانية په فی النتين "eck sl‏ والطفئلتين 
نم كتاب ال رحده A‏ 2 طاع الابان وسار السوان olal JaW,‏ نم کناب الفرددة ul)‏ 
Jedes der Bücher zer- -‏ .> قصال العام cal asia‏ ب ثم كناب A AE) ANS‏ 'التعاهات A‏ 
fällt in eine Menge Überschriften, eingeleitet theils dureh die Bezeichnungen Ah-‏ 
Classe sub, theils ohne diese dureh sich selbst, im‏ رناب 6,1 ,فصل schnitt‏ 
Ganzen mehr Prosa all Poesie, nicht nur unterhaltend, sondern aueh in hohem‏ 
Grade belehrend. — Zwischen Bl. 266 und 267 im ersten Bande befindet sich‏ 
eine Lücke von 3 Blättern, die im zweiten von Bl. 75r in der Mitte bis Bl. 76r‏ 
viertletzte Zeile ausgefüllt wird, und die Seite 266v bricht mitten im 15. Buche‏ 
und dem Custos il) Le | ab. Der Schluss Bl. 267r‏ ګن من کا mit den Worten‏ 
rührt von anderer Hand her und von derselben am Rande die Bemerkung, von‏ 
welcher es unsicher ist, ob sie zum vorliegenden Codex oder zu dem, aus welchem‏ 


قال كانت الاحي سار الله u y‏ قر اصلفت من هدا الکتاب die Seite restaurirt ist, gehört:‏ 
Ale ge e‏ من A A‏ سقطة قاصداً نذلك تسان الصواب لبلا SA OK‏ كالغصّة على الناظى 
فها وتركت كنيرا من ذلك محال لم اغيره لكونه فى كلام العرب والالفاظ اللغوية اذ الامى فى ذلك 
متشّه ولا دد من التنتت Zell A4‏ عنه فلذلك تركته وانما عمدت الى الصارة الواضحة والالفاظ 
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sb dl‏ عما وقع فها حسب طاقی وملځ همی لانس پا قارنها ذانه كان بقال اذا سے 
Ae oft Ae ée EN AE‏ 

Band I, 267 Bl. Folio, gegen 11'/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier hellgelh 
und stark, Naschf, syrischer Zug, gedrängt zu 35 Zeilen, nicht scharf, deutlich und 
eorreet, sicher aus dem zehnten Jahrhundert n. Chr., Überschriften, Einführungs- 
worte der weitern Rede und Einfassung roth, Anderes roth überstrichen, (ie aus- 
geschiedenen Überschriften am Rande und viele Namen und Wörter in sehwarzem 
Tulnt, zum Theil textberichtigende Randbemerkungen. — Ein Geschenk des 
Ritters von Acerbi an die k. عا‎ Hofbibliothek aus dem J..1830. 

Band Il beginnt mit Bl. 191 v des Bandes I und der Überschrift رش کاب‎ 
كلام الاعراب‎ und schliesst BI. 286v mit der Bemerkung, dass die Abschrift des- 
selben Sonntags zu Anfang des Dschumädä I 1152 (16. Aug. 1739) — wahr- 
scheinlich ist 1252 zu lesen — vom Häfz Muhammad (Bin) ‘Ali al-Hamdi aus 
Trapezunt 35,2), bekannt unter dem Namen Malikzäda, damals Scheich an 
der Freitagsmoschee Nusra نصرت اللطاى‎ ES, vollendet worden sei. 

286 BI. (BI. 287 und 288 leer) Folio, 12°/, Z hoch, 5°/, Z. breit, Papier hell- 
gelb, kascht on 29 Zeilen, neuere Abschrift, ziemlich gefällig, aber vielfach 
incorrect, Überschriften roth, Rand sehr breit. — Mst. 318 und 319. 


.358 
قطب السرور ق وصف الور 


Der Polarstern des Freudenhimmels über die Beschreibung 
der verschiedenen Weine, vom Scheich und Imäm Abü Ishäk Ibrä- 
him Bin al-Käsim dem Seeretär الٌکاتت‎ aus Keiruwän 2 sall, bekannt 
unter dem Namen ar-Rakik an-Nadim, der nach Hädschi Chalfa, welcher ihn 
Ahmad statt Ibrähim nennt, um 340 (beg. 9. Juni 951) blühte. — Bl, Ir befindet 
sich der Titel in goldener und farbiger Vignette mit der Bemerkung in Goldbuch- 
staben, dass dieses Exemplar für die Bibliothek der Excellenz Sebihäb-ad-din 
geschrieben worden sei Jles all ajel الشهابى‎ zu العا ی‎ „Le خزانه‎ up, und 131. 7 
beginnt das Werk selbst mit den Worten: däi اميد لله ذى الفضل والابعام والخلال و‎ 
a ld .اهل الطول و‎ Der Verfasser spricht hierauf von der Vortrefllichkeit des 


Weins, den alle Völker der vergangenen Jahrhunderte kannten und allen andern 
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Getränken vorzogen. Da verbot ihn der Koran und die Sunna setzte die Strafen 
für den Weintrinker fest. Dennoch hat ihn Gott andern seiner Geschöpfe nicht 
untersagt. Das bewog den Verfasser die Eigenthümlichkeiten und wunderbaren 
Eigenschaften des Weines zu erläutern und nachzuweisen, was Philosophen über 
seinen Nutzen und Schaden beriehten, um dadurch auf seinen Adel und seine 
Vortrefflichkeit aufmerksam zu machen. Er sammelte, was sich in den ältern 
Büchern in Prosa und Versen zerstreut für und gegen den Genuss des Weines 
vorfand, sowie er selbst sich bald als sein Vertheidiger erhebt, bald sich mit dem 
Beweise abmüht, dass sein Genuss die grössten Übel nach sich ziehe. Er ver- 
einigte das Zusammengehörige, erwähnt, wer zur Zeit der Unwissenheit Wein 
trank, schildert das Verhalten der Fürsten, ihrer Wezire, Heerführer und Emire 
seinem Genuss gegenliber und ordnete am Ende alphabetisch einen vollständigen 
Diwän in zwei Bänden, der Alles enthält, was alte und neue Schriftsteller Ange- 
nehmes über den Wein gesagt haben. Den Schluss machen alle die Belege, welche 
unter jeder Bedingung den Genuss des Weines verbieten. Zur Ausführung dieses 
Planes bei Abfassung seines Werkes schiekt er Bd. I, Bl. 4r eine höchst lehr- 
reiche philologische Abhandlung über alle die Namen voraus, welche die Araber 
gebrauchten, um das Wort Wein und seine Qualitäten zu bezeichnen, sowie Über 
die Etymologie dieser Namen ial, اسما" ال مر ونعوتها‎ A 3, nie ohne Beleg durch 
die gewichtigsten Stellen alter Dichter, Es folgt Bl. 14r ein allgemeiner Abschnitt 
tiber die Getränke, deren Nutzen und den Vorzug des Weines vor ihnen & الاشر‎ Ss H 
,ومنائعها وفضل الحمر علما‎ B1. 101v ein anderer iiber das Verhalten der Fürsten beim 
Weintrinken ,احلاق اللوك على الشراب‎ and Bl. 1147 über die Chalifen"des Islâm 
خلفاء الاسلام‎ 0. . die Umajjaden von Mn’äwija an bis Marwän Bin Muham- _ 
be Bin Marwän, die wahrscheinlich noch nicht so viel tranken, wie die Abha- 
siden, welche Bl. 189v von as-Saffäh an alle einzeln-bis zu dem 329 (beg. 6. Oet. 
940) verstorbenen ar-Rädibilläh aufgeführt werden, Überall sind hier eine Menge 
anziehender Anekdoten von Chalifen oder andern bedeutenden Personen einge- 
mischt, welche, da sie dem Wein ergeben waren, Schöngeistern und Dichtern, 
die sich die Vortreffliehkeit dieses Getränkes zu besingen und die angenehmsten 
Dinge zu sagen um die Wette anstrengten, den Zutritt zu ihrer Gesellschaft 
eröffneten. — Von Bl. 332r an folgen Emire und Wezire, welche dem Beispiel 
ihrer Fürsten nachahmten وظراف اخارهم 2 الشراب‎ do, A — So weit der 


Arabisch. 329 


erste Band, der für das Alter des Buches und seines Verfassers, wie oben ange- ` 
geben ist, unleugbares Zeugniss stellt, daher was über diese Periode hinausgeht 
in dem Auszuge aus diesem Werke, welehen Tornberg (Codd. Orr. bibliotlieeae 
regiae Universitatis Lundensis) unter /V der in Band befindlichen Handschriften 
erwälınt, als Zusatz des Epitomators Nür-ad-din "Ali al-Mas’üdi betrachtet werden 
muss. Mit Bl. 346v schliesst der erste Band mit der Bemerkung, dass der zweite 
mit den Worten العتابی بعت الى طاھی نن السن‎ JB beginne, und so ist es. Die Ab- 
schrift wurde Sonnabends den 5. Dür’Ihiddscha 785 (29. Jan. 1384) vollendet. 
Noch folgen zwei Blätter 347 und 348 mit einzelnen von anderer Hand diagonal 
geschriebenen Gedichten von Bächarzi, Abü’ttajjib d. i. Mutanabbi, 
Abü’schsehis, Buhturi und Ändern. 

346 Bl. (Bl. 347 und 348 Auszüge) hoch Quart, über 9'/, Z. hoch, 6°/, 2. 
breit, Papier scheint baumwollenartig, weiss und rosig, Naschi gross, deutlich, 
fast vollständig voealisirt zu 15 Zeilen, Überschriften und Stichwörter roth, mit 
Ausnalıme einiger Flecke und gewischter Stellen zu Anfange, gut, erhalten. — 
A. F. 84a (149). 

Der zweite Band des Werkes ist nicht anch der zweite derselben Hand- 
schrift, beide aber zusammen enthalten das vollständige Werk. Nach der Auf- 
sehrift in goldener und farbiger Vignette 3. من دطف 2.5 ارصاف‎ Al ال‎ 
وما تعلق ا‎ Geht BL 1y mit obigen Worten sogleich weiter. Dieser zweite Theil jet 
nicht weniger interessant, wie schon aus den Aufschriften der Capitel hervorgeht. 
121. 26: منافع الاشربة ومضارها على مذاهب الفلاسقة :83 امار التعراء الصان‎ 7 
ذكى ما حاء فى :1017 - التقل لادحاب الاندان الصفة :+90 الطعام الذى تقدم الشراب‎ 
ذكرما جاء فى طىّ باط النمذ :+198 ذكر عدد الندااى وقلنهم وكثرتهم :121 - صادرة اللذات‎ 
1257: ذكى ما حا" فى الصوح :7 - باب الاكثار والاقلال من الشراب‎ - 7 
ما حا فى دم الصوح‎ Š> — 138v: ما حاء فى التداعي‎ K> (der Prophet sagte: من‎ 
ذکر ما حا" فی :1537 ذکر ما حا" فى الثقلاء :147 (دخل على غير دعوة دخل سارقا‎ 
فک من حح الس فى الجاهلتة :171 - باب ما حا فى السكن :159 استهداء الننذ‎ 
174v: 1٣ EW والاطا* 171 دک ما‎ Aa all مدهت‎ SS — 177۳: ف ما حا"‎ 
دك .ما جاه فى رم :97 ذكر ما جاه فى الاختلاف من الاشربة :1821 فى العريدة‎ 
kp al ae, الحمر‎ 207:: ell .اب ما حا" ئی اخس من‎ Diese letzte Capitel 
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` enthält iiber vierthalbhundert (355) nach deim Endbuchstaben alphabetisch على‎ 
روف العم‎ geordnete Epigramme auf das Lob des Weines. — Am Ende ist nur 
bemerkt, dass der zweite Band hier vollständig abschliesse und der Diwän yol- 
lendet sei. Auch dieser Band ist alt. 

296 Bl. Quart, 8'/, Z. boch, 6 Z. breit, Papier baumwollenartig, Kascht zu 
17 Zeilen, deutlich, fast vollständig vocalisirt, die Überschriften und Stichwörter 
roth, obwohl gelesen, doch gut erhalten und gewiss ebenso alt wie Band I; am 


Rande bisweilen Textverbesserungen. — A. F. 345 (150), 


999. 


Der Liebende und der Geliebte über! die Wohlgerüche und 
die Getränke, vom Philologen und Dichter Abû'lhasan as- Sarî Bin 
Ahmad Bin as-Sari al-Kindi aus Mosul, bekannt unter dem Namen ar- 
Rtaffä, der zwischen den Jahren 360 (beg. 4. Nov. 970) und 370 starb. Vgl. Ihn 
Chall. Nr. 256; Annal. Musl. 77, S. 508 und Mutanabbi und Seifuddaula von 
Dieterici S. 147 — 155. — Die Einleitung beginnt Bl. 4v mit den Worten: 
2 اهل الادب‎ Je id] ,اد لله الدی ادار کو‎ wora der Verfasser so fortfährt: 
وپ يِقد سال من خالفته لا تستطاع » وحقه ان حاب وبطاع ء ان احیع له کتابا حاوبا ء فى‎ 
طريقه طاوناء بذک من شغف بالصة اواللحاب  والمثموم والشراب » من اهل الذوق والآداب ؛‎ 
الظريفة ء والنوادر اللطفه ء والاشعار الشانقه ء والاسات الفائفة : والامنال‎ Cl — Le وما تعلق‎ 
. ااصصة » مپور موم » صع ومنظوم ء تحفة للاحماب ء ونزهة للالاب وسټته‎ A , الغرسة‎ 
PERL فى ذكر‎ rel all, Der Inhalt der 25 Capitel, deren Überschriften 
hier nm so mehr vollständig erwähnt werden müssen, als sie keine Übereinstim- 
mung mit den von Dozy LS 211— 213) erwähnten verrathen, ist hier so 
bezeichnet: الود وحلان‎ Jal, وشروط الاصدقا"‎ oyal, الاول) فى ذكر الحت‎ „UI Bl. 5r) I 
— DIE All St والندمان وحسن معاشرة ألاخوان‎ Ae الوفاء وما نتعلق حالسهم وآداب‎ 
الو وسن (ذک مهه المتق  دک الاسات للعشتی  ذک العدى الحازى‎ r 

1 So im Codex Bl.5r. — H. Ch. F, 3.417 Nr. 11516 und Dozy im Catalog. J, 
5. 210 schreiben „|, sl. 
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EFT,‏ والنسراب وما تعلتی حالس المتين والاحاب ذوى الالاب ‏ 
& (:11) فى استعمالها على رای للعکاء ‏ ة (167) فى ما ممص عل مستعیلہا من حقوتی النادمة 
وادب الندم — (29v) I‏ فما سار من اللرماء all re‏ ۷ (۷ 36) في الاحان الى 
الندماء وصلاتم وحن جواترهم وهاتهم - 8 (:53) فى اشعارهم الرائقة وافكارهم الفائقَ ‏ 
ة (047) تى الغرمین شرہا والمصرين علبها يي (67) فى استدعاات الادلا" نظيا ورا — 
١١‏ (:72) فى: وصفها ببح انواعها وما وقع فيا من المعنو اللبخ والتشبيه الديع  ٢١‏ (:98) 
فى El Ile ill be ale Jacke, 3 (1067) IT — ils AU, Aen‏ 
وکاسات وطاسات وظروف وداوق وقالی ze, Zoll,‏ ذلك — 18 )1127( 5 NN, Jet‏ 
الملاهى  ٥١‏ )1327( 2 وصف الثموع والففوانس والسج ۱١ — Js,‏ )1387( 2 
وصف ملس الانس بعد مامه وترتسه وانتظامه وما بلتحق مذلك من ذکي لا ی الصا وطرف من 
الخلاعة  ٢١‏ (:145) ئی الزهرات والرباحبن والفواکه al zb Je‏ والعموم والانفراد - 
(ed ٨‏ قبل فہا والکلام على فصل الرسح ‏ 14 )1717( 4 الحداول «الشادروانات 
والتواعير وغير ذلك ٠٢‏ 174) تی نل مصر GE (i86r) ri — is Ui es,‏ 
مفرحات اللدان علی اختلاف انواعبا -- ٢٢‏ (:188) ئی الم ولطافتہ  ٣٣‏ 192) فى 
غناء الجمائم وحمام الرسائل  ٤٢‏ (195۳) ئی الضم والطر والرعد والبرق والبرد والشمس والقمر 
H‏ والهار والماء والحوم والص يج وغير ذلك 9؟ (:205) فى الطولات والازحال من حسع 
la. Das letzte Capitel enthält lauter längere Gedichtstellen. Die‏ تقدم من SL a‏ 
تم كتاب Ze‏ وا شحموب Unterschrift Bl. 215v ist folgende: W osl; pyel‏ 
gl, worauf ein Datum in Abkürzungen und verschlungene Züge‏ احبد (2) الوصلى 
Die Restau-‏ .وكان dei) > le ٣ Za‏ من شهور سه په عشر والف folgen.‏ 
ration wurde also im Anfange des Muharram 1015 (9. Mai 1606) vollendet.‏ 

220 Bl. (Bl. 1—3 und 216—220 leer) breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5'/. Z. breit, 
Papier hellgelb, Naschi zu 21 Zeilen, im ursprünglichen Theile syrischer etwas 
eckiger, im Ganzen deutlicher Zug. Anfang und Ende BI. 4—8 und 215 wurden 
von Husein, bekannt unter dem Namen Zarifizäda, in maronitischem starken und 
deutlichen Zuge restaurirt. S. Bl. 4r. Aufsehriften, Stich- und Anfangswörter roth, 
zahlreiche Textberichtigungen am Rande. Im Ganzen gut erhalten, Auch diesen 


Codex, der im Vente Gohier 1331 erstanden wurde, erhielt E. Scheid 1767 aus 
dem Orient. — Jet 35. 


Schöne Literatur. 


De 
kA? 
1 بپ‎ 


300. 
d . f ٤ 
j لو‎ : : SE . 
را‎ Die schlagfertigen Gegenreden, vom Imäm at-Ta’älibi, wie 


#5 


EC, auf dem Schnitt des Codex steht, oder حليلة من‎ A2 حميلة من ات‎ N هده‎ 


Leen ات‎ patt, wie es in der Einleitung Bl. 2r lautet. Das die einzigen direeten Merk- 

de~ male für Bestimmung cines Titels und des Namens des Verfassers, daher die von 

mir aus dieser Handschrift herausgegebene Auswahl (oL war zu sagen, nicht 

den Zweifel übrig lässt, ob der Titel All oe, welchen von‏ (حتصرات 

Hammer-Purgstall vorn hineinschricb, auch wirklich zulässig sei. Wie sich 

aber für diesen Titel nichts anführen lässt, da ich bis jetzt kein zweites Exemplar 

irgendwo kenne, so auch nichts gegen denselben. Wohl aber hat sicher der 

bereits erwähnte Abû Mansür ‘Abdalmalik Bin Mu hammad al Ta ûli bî 

diese Anthologie zusammengestellt. Ihr Anfang lautet Bl. 1v: Js al a 

- el) Aa سی‎ aS und der Inhalt ist aus meiner Ausgabe bekannt, welche 

um ihrer vielfachen Mängel willen wenigstens dem Texte nach nochmals, so Gott 

will, correcter und vollständiger erscheinen soll. Am Ende Bl. 173r stehen nur 

die Worte: اخر ما انتی النا من هده القالات‎ IA, und dann die gewöhnlichen 
Schlusswünsche. 

173 Bl. hoch Octav, 9'/, Z. hoch, über 5'/, Z. breit, Papier dunklergelb, 

Naschi, grosser, deutlicher Koranzug zu 9 Zeilen, durchaus zwar, aber sehr fehler- 

haft vocalisirt, etwa aus dem 10. Jahrhundert der Fl., die Aufschriften in rothem, 

die Namen in schwarzem Tulut, Einfassung golden, schwarz und roth. Mit Aus- 


nahme tiberklebter nachtheiliger Wurmstiche gut erhalten. — Mxt. 37. 
361. | 
يواقيت امواقیت ق مدح كل شئ وذمه‎ 
Die Rubine der Feste und bestimmten Zeiten über das Lob 
und den Tadel jedweden Dinges, von demselben Ta'älibi, der auch 
dieses Werk dem oben Nr. 232 genannten Präsidenten der militärischen Canzlei 


Abü 'Imrän gewidmet zu haben scheint, wie wenigstens die Worte der Einleitung 


des vorliegenden Exemplars vermuthen lassen, welche vollständig so lautet: 
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zë DL خير من أرسل عبر‎ Je gen Al الصد لله ما امکن للصد وا ی ان نقطع‎ 
AS Je dë SE صاحب‎ Jas E dëi الله بقاء مولانا الامبر‎ EC سي‎ 
As], سوه‎ 25 AA اعمرها الله بدوام عمره , وهى معدن‎ CH 3 is 
Kaas, Ol, (Dozy richtig a) ونطرګه‎ Atlas Ae A ګ‌‎ il حالة من‎ 
Zn all, A zu ns le el. Ygl. Dozy ZI, S. 217 — 218. Er begann also 
das Werk, dessen Anlage ganz neu sei, in Nisäbfr, schrieb einen Theil davon in 
Dsehordschän, vollendete es bis zur Hälfte in Dschordschänfja und brachte es in 
Gazna zu Ende. Hierauf verzeichnet er den Inhalt der 79 Capitel, die sich auch 
hei Dozy (S. 216—217) finden, bier aber aus einem später anzuführenden Grunde 
wiederholt werden sollen. Das Werk ist ursprünglich sicher auf 80 angelegt oder 
mit dem Gegensatz als besonderes Capitel anf 160, wie auch die Bemerkung nach 
ê ee .. 
dem Fihrist sagt: الاصداد‎ a LL Oys ùl ;دە‎ allein durch Auslassungen der 
Abschreiber, ganz abgesehen von den verschiedenen Redactionen an sich, wei- 
ehen die einzelnen Handschriften und so auch die beiden Wiener insoweit von 
einander ab, als jede einige Capitel hat, die der andern abgehen. Die Capitel 
sind hier unter der Überschrift „UI مدح الدننا وذعها :6006 ع018) نت ابو اب‎ 1 
مدح السلطان وذمه < مدح عپل اللطان وذمهۀه 5 مد ح الورارة‎ ٣ وذمه‎ An مدح‎ 1 
مدح‎ 5 Le Ae àti (اخط و(‎ a A los, EE Y As Ae الععل‎ re A Le Ae 
- مدح‎ SE BZ Lë الکتت‎ Ge وذمه‎ e? الات ودجه. .1 مدح‎ 
مدح الفناعة وذعها‎ | NA (a, مدح الغناء وذمه (مدح اتش‎ IW سوح الال ودنه‎ ۹ 
مدح الصبر وذمه‎ rr ee ee ١١ مدح اللان وذمه‎ 3 es, all T> 1۹ 
مدح الوحدة والعرلة‎ ri وذمة‎ Ai مدح‎ Yo مدح المشورة وذهها‎ Di الحم وذمه‎ ZE tr 
مدح الل وذمه © مدح‎ ra حود ودمه‎ gaT ٢ Le Ae ele" SEH ۲۷ Les, 
مدح المزاج وذمة‎ ve مدح الاخوان والاصدها" وذمېم‎ ۳٣ وذمه‎ Jäs مدح‎ ١٣ الصاء وذمه‎ 
مدح الزبارة وذعها 57 مدح الا"‎ ۳٣ مدح الحاب وذمه‎ ٥٣ مح ال العتاب وذمه‎ ES 





ودن CA‏ مدح ra Ae An Saz‏ نی اا ا لحواری Sa ٤: Spd‏ العنال وذمه 
١ ٤١‏ مدح الولد SEI ey‏ مدح النات وذهين >١‏ مدح الغلان وذمم ٤‏ مدح (الحّط و) 


الس 


Schöne Literatur,‏ شون 
٧‏ مدح ind, we‏ په , ad,‏ مد Os dad WW‏ ۰ مدح 


bads a‏ اه مدح ge‏ وذمه ٢‏ مدح ٣ e sail‏ مدح الورد وذمه Di‏ مدح 
Ae An EI‏ .ود u, ln‏ 61 وت الصف وذمه oY‏ هدخ القمر وذمه oA‏ مدح 


Au!‏ وذمه on‏ مدح leig à al‏ ۰ مدح ال اق وذمه g~ ٩‏ اکا وذمه ٦۲‏ مدح 
الرو ىا E: Les‏ مدح اليدية ونما al aM ۸٤‏ نه eu ٨۰‏ الشاب وذمه 11 مدح 
الشب وذمه Av‏ ري Rs, las‏ بوخ ار ااضښوخمه ٩‏ مدح اللوت وذمه .۷ مدح 
واد ver‏ مدح (السغهاء و) الغوعا" وذمهم ۳ بد ح العمى bed, en Gan vr nd,‏ 
7 مدح التعلم وذمه Vo‏ مدح | 7 مدح YY kein?‏ مدح المين وذمه 
Die in () eingeschlossenen Wörter und Capitel finden sich im Leydner pind‏ 

dem folgenden Wiener Codex, und zwar die Capitel zwischen 1Y und IA 14 ٥ 
und ركه‎ während in beiden genannten Handschriften die Capitel va und v4 fehlen. 
Wichtig ist überdem die von dem frühern Besitzer der Handschrift Sajjid Muhanı- 
mad ‘Atäalläh Bl. 1r unter dem Tite] gemachte Bemerkung: VE, zu عندى كتاب‎ 
„weites Werk des Ta’älibt unter dem Titel elbil, رالظرانف‎ ۱٥٣٣۱٥6٣6 der 
genannte Muhammad besass, wich eben nur durch den Titel und die Vorrede von 
dem .0ه بواقت ألوامت‎ Jenes befindet sich im Escurial (s. Casir. J, S. 155, 
Cod. DAX VIT) und über diese beiden Redactionen vgl. Dozy J, S. 219. 
— Zwar schliesst der Codex Bl. 61y das مد ح المسن‎ wl mit den Worten: 
zul حون الله وقوتة على ند‎ u € doch setzen die beiden folgenden restau- 
rirten Blätter 62 und 63 den Text durch folgende Capitel fort: el دم‎ — g> 
ذم الكلب  مدح الكلب س (810) ذم النتعل  ذم الجمار - الحمار‎ nd zuletzt مدح‎ 
Olay pè und ردم شېر رمضان‎ worauf von derselben restaurirenden Hand Bl. 63v 
die abermalige Unterschrift lal م کتاب بواشت اللمواقنت فى مدح الس وذمه الامام‎ 
Al Ay beigefügt ist. Die Zuthat beweist, dass ein späterer Besitzer dieses 
Codex am Ende eines andern Exemplares jene angefügten Capitel vorfand und 


seinem Exemplar einverleibte. 
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63 Bl. (Bl. 64 leer) klein Quart, 7'/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier stark und 
hellgelb, Naschi zu 19 Zeilen, obwohl flüchtig,- doch schr dentlich, Überschriften 
und Stichwörter roth. Gut erhalten. — N. F. 41. 


362. 

Dasselbe Werk in einer andern Redaction, wie die ganze Vorrede zeigt, 
welche so lautet: A SCH قال‎ sec) d Ae التی‎ Je Glen A Ae d Ai 
kupy ddy الواقت فی مدح کل شى‎ a عند اللك بن اسمعيل هذا كتاب‎ yo 
JAI وقد كنت الفته لعض اللوك ثم زدت على الانام فى انوانه واضفت المه ما :صلم‎ Let, 

به وهذا ثبت ابواب الكتاب 

Das neunte Capitel 43, رمدح الادب‎ sowie die beiden letzten, fehlen hier 
wie im Leydner Exemplar, und auch hier folgt am Ende des Verzeichnisses eine 
verstiimmelte Angabe ihrer Gesammtzahl mit den Gegensätzen zu 150, also ein- 
fach 75, وخیسون ایا می الاضداد‎ (#6) mit dem Zusatze مودعاتها‎ Alo L>] خن‎ Lä, 
,رالله الرقق للصراب‎ ۲۳٠٥٣۲ sogleich der Text mit Capitel 1 beginnt. Der Codex ist 
eine neue vom zweiten: Custos der Bibliothek des Rägibpascha, as-Sajjid Muham- 
mad al-Chulfisi, gewöhnlich Tschauschzäda المعروف كاوش راد‎ ‚so5s genannt, 
aus einem Exemplare dieser Bibliothek unter dem Titel مدح کل‎ 8 sl ىواقت‎ 
ausy Au yig شىء وذمة‎ besorgte und 11. Ramadän 1246 (23. Febr. 1831) vollendete 
Abschrift. ` 

82 Bl. Quart, fast 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelblich, Naschi zu 
23 Zeilen, dentlich und gefällig, Überschriften roth, Rand breiter als der Text. 
Sehr gut erhalten. — Met 36. 


369. 


Die Edelperle der Zeit, enthaltend die schönsten Proben der 
Zeitgenossen d.h. Proben der Glanzstellen aus den mitlebenden Dichtern, von 
dem obengenannten 350 (beg. 20. Febr. 961) gebornen und 429 (1038) gestor- 
benen Scheich und Philologen Abû Mansûr ‘Abdalmalik Bin Muham- 
mad Bin Ismä'tl at-Ta’älibi d. i. der Kürschner oder Fuchsfellbändler, aus 


356 Schöne Literatur. 


Nisäbür. Der Inhalt dieser kostbaren Sammlung ist, so weit er hier anzuführen 
wäre, vollständig bekannt. S. Vorrede zum „Vertrauten Gefährten des Einsamen“ 
8S. XXI flg., hier aus damaligem Mangel eines vollständigen Exemplars nur von 
der Hälfte des Werkes; Catalog. Bibl. Bodlej. S. 314— 320; Mutanabbi und Seif- 
uddaula von Dieterici 5. 18—21 und 179 — 196; Codd. biblioth. Upsal. von 
Tornberg 8. 203 flg.; H. Ch. FI, S5. 508, Nr. 14452, — Bl. 1y—3r ist leer, 
Bl. 3y —ör von neuer netter Hand ein alphabetisch (d. h. den Buchstaben nach, 
nicht aber streng innerhalb der Buchstaben) geordnetes Verzeichniss der aufge- 
uommenen Dichter, Bl. Gr Schmuztitel wie Bl. 1r, Bl. 7r einige Notata und Namen 
von frühern Besitzern, bis Bl. 8v das Werk mit den Worten anfängt: „= all A> 
4 الكلام وخم وصلى الله على خبر ئی ارسل‎ u SA u. Dasselbe zerfällt, wie bekannt, 
in vier Theile, hier Bl. 9v—111v, 112r—174v (Bl. 175 und 176r leer), 
176v—237r und 237v—305r, und diese in Capitel und Abschnitte. In dem 
kurzen Vorwort bemerkt der Verfasser, dass er das Werk 384 (beg. 15. Febr. 
994) zu schreiben begann. Die Abschrift wurde Ende des Rabi' I 1057 (5. Mai 
1647) vollendet. - 
305 Bl. klein Folio, gegen 10'/, Z. hoch, gegen 7 Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta'lik zu 27 Zeilen, eursiv, etwas gedrängt, deutlich und gefällig, Überschriften, 
Einführungs- und Stichwörter, Namen und Einfassung des Textes rotb, am Rande 


bisweilen verbessernde oder kritisirende Glossen. Gut erhalten. — Mxt. 117. 


364. 

Die beiden ersten Theile desselben Werkes Bl. 5v—233v und 
2341-3677 — Bl. 1v enthält das Verzeichniss der Capitel jener ersten Theile, 
Bl. 2. istleer, Bl. 3 mit dem Originaltitel giebt die Biographie Ta’älibi's naeh 
Taschköprizäda’s Auszuge aus Ibn Challikän. Der Anfang mit einer kleinen Ab- 
änderung lautet hier: الكلام وخم وصلى الله تعالى على المصطفى‎ A خير ما :دی‎ AN الد‎ 
d kes al, at. Die Abschrift vollendete Ahmad Bin Muhammad Bin ‘Alî al- 
Maulawi at-Taräbulusi am Kurbän Beiräm AN Je d. i. 10. Dü’Ihiddseha 1178 
(31. Mai 1765) zu Constantinopel. 

367 Bl. Quart, 8 Z. hoch, gegen 6 Z. breit, Papier weiss, gelblich und 
dunkelrosa, Naschi, gewöhnlich zu 24 oder mehr Zeilen, bis Bl. 187 ziemlich 


è D 2 -p 
Arabisch. Och 


vocalisirt, deutlich, gedrängt, Überschriften roth, Vieles roth überstrichen, Rand- 
glossen und Textverbesserungen mit دع‎ und 5 d.i. .اموس‎ Gut erhalten. — 
A. F. 185 (704). 
909. 
AN day As 

Die Ergänzung zur Edelperle der Zeit, ebenfalls von Ta’älibi. 
Diesen in deu Katalogen der europäischen Bibliotheken nieht erwähnten und von 
Verfasser selbst besorgten Supplementband zu seiner Jatima, weleher unstreitig 
der von Hädschf Chalfa (177, S. 510) gekannte, aber in allen Handschriften des- 
selben mit åa å> (wofür á| à zu lesen sein wird) bezeichnete حي‎ ala, 
liess Herr von Kremer bei seinem Aufenthalt in Haleb 1849 daselbst abschreiben. 
S. Sitzungsberichte der kais. Akademie zu Wien 1850. Erste Abtheilung. April 
und Mai S. 214 und vgl. Ibn Kutlubuga Vorw. S. الا‎ — Diese ziemlich cor- 
recte Abschrift schickt Bl. iv—5r den Schluss der Dumjat alkasr unter der im 
nächstfolgenden Codex weiter zu erwähnenden Aufschrift us Jes س سد‎ as 
(übereinstimmend mit Bl. 219r — 221r des Codex Nr. 367) zugleich Bl. 4r und v 
mit der Unterschrift des Originals voraus, das von Jüsuf al-Badi‘i im Dü- 
ka’da 1051 (Febr. 1642) für die Bibliothek des Mollä Nadschm-ad-din Efendi 
copirt worden war. Nach einigen Gedichten auf die Dumjat al-kasr folgen die 
leeren Blätter 5v— Sy, offenbar zur Ausfüllung der Lücke am Anfange des 
Werkes bestimmt, da Bl. 9r der Text mitten im Satze mit den Worten beginnt: 
من ابكار افکارهم كابى مطاع ذى القرنبن ناصر الدولة اى عمد السدانى‎ < ial und mit 
mehrern Namen fortfährt. Wahrscheinlich fehlte nur das erste Blatt der Vorrede 
im Original, welche in ihrem Verlauf am Schlusse Bl, 9r den Titel a) 8 (23, 
التمه‎ a عنوان الكتاب على‎ 2; >) erwähnt und den in dieser Ergänzung fest- 
zehaltenen Gang kurz und scharf angiebt. Die gleichwie im Hauptwerk behan- 
delten vier Theile tragen folgende Aufschriften: حاسن‎ (Bl. 9) تة القسم الاول‎ 


اهل الثام والمن والحزبرة an‏ والمغرب والموضل وما يجاورها وبدانها ثمة القيم الثانى (331) 
ئی محاسن اشعار اهل العراق بل احاسنها وما تصل ا من احادشم N A‏ )50 
ئی حاسن اهل الری وساثر بلاد الصل وما حاورها من حرحان وطستان تمه الم الرابع 


(84) فى مكاسن اهل خاسان وما تصل بها من سائر اللدان قد اعقدت بهذا القيم الاخير 
43 ` 


3558 schöne Literatur, 
)1181( خرإسان ثم‎ olab ph نسابور ونواحبا غم امتد الى‎ Jel laul ol dli An AS 5 
اذك اركان الدولة واعان الخضرة العالة حا الله وآنسها والمتصرفين على اعمالها والتصلين‎ 
| وعيرها‎ lass 
Ferner fügt der Verfasser von Bl. 136v—152v ein Schlusswort folgenden 
Inhalts an: غير معطين‎ SS ER ij au أفوام‎ SS حاعه الكتاب شمل على‎ 
0:0. (من‎ mir le الاقسام الاربعة ون‎ e وم‎ sel, Ka: der 
up من لطائف غررهم وملعم ما شحری رى الوا الى‎ cl حاسم على ما خلت‎ Jail 
Í A EE All 14 > und ein Sehlusswort ebenda Bl. 152v—153v zu 
een Schlusswort mit der Überschrift: الاستاد اد الى‎ 5 E: حاعَة العَاعه‎ TP 


rt! بن عمد اارحمن‎ Jo! عممان‎ 
Der Band giebt von nicht weniger denn 211 Diehtern der verschiedensten 
Länder unter Mittheilung der schönsten Blüthen ihres Geistes Nachricht, und der 
Verfasser schliesst ihn mit den Worten: EE ما وعدت‎ sl 35 ASI مولف‎ Ji 
: تدس ت ات من د نمه التمة ء | اف من ا تع النظم واحاسنه‎ 
: على براعته وحلاونه‎ dai وظرائقة » ما سميل لالز ت یه ته وغضاصتة ؛ وتقف‎ „Öl اطائف‎ 
اا وار أطت‎ eh Ue, amS pà وهذا الكتاب الدى‎ i الان کا اال‎ d de 
اليد‎ aly . ولسهة اعق‎ ge ul, 
حلت معانى فضله.عن مثال‎ gil ei äi 
Ste sd He NL 
کاف اسرار العلوم الى قد قصرت عنها حول الرحال‎ 
Jill, الصا‎ E لا رال سمو قدره داما ما خطرت‎ 
Diese vier Verse gehören dem Absehreiber an, dessen Unterschrift so 
lautet: Ay; رج الله بن عة الله‎ sols اوق‎ An ونعالى‎ als all As aso La 
E hege VAEA Na ن طائقة السريان الكاتوليكين وذاك ئی أول دوم تشرين غربى‎ 
57 31 Quart, fast 8 Z. hoch, 6 Z. breit, Papier weiss, kascht om 19 Zeilen, 


deutlich und als neuer Zug gefällig, Überschriften roth. Gut erhalten, — 
Mxt. 668. 


Arabisch. 399 


360. 


نما القصر وعصرة اهل العصر 

Das Bild des Schlosses und die Zuflucht der Zeitgenossen, 

die bekannte Fortsetzung der genannten Edelperle der Zeit, welche auf gleiche 
Weise nur die Fortsetzung einer ältern poetischen Anthologie des Astronomen 
Härün war. S. II. Ch. 17, S.4—5 und 77, $. 509—510. — Ihr Verfasser, der 
im J. 467 (beg. 27. Ang. 1074) getüdtete Dichter Abü’l)hasan 'Ali Bin al- 
Hasan Bin 'Ali Bin Abf’ttajjib al-Bächarzi,' erzählt in der Einleitung, 
die Bl. 1v mit den Worten beginnt: من اذىال افضاله الخ‎ gl عل ,احمد الله على ما‎ 
Gang seiner Erziehung, seine Reisen und Studien, und nachdem er Bl. 5v den Titel 
seines Buches genannt, bringt er einen kurzen Abschnitt as als Widmung, den er 
die Krone des Buchs تاج الكتاب‎ nennt,’ ehe er, wie er sagt, auf die aus- 
führliche Behandlung seines Gegenstandes eingeht, geradeso wie er dasselbe mit 
einem die Fussknöchelringe جال الکتاب‎ überschriebenen Abschnitt BI. 14Ur 
schliesst. Noch bemerkt er BI. 5y: ثم خرحت اصسام طعات الانماء على عدد طاق العا"‎ 
وهم ارواخ ثلاثه » منهم الابقون الاولون ` وټم‎ Jes l ub مقام ذها مقال ولكل‎ ab 
ومهم الحدئون العص رون‎ BE اللْااحَقُونَ‎ . 1۳۳ ۱1611۱6 also sein Werk nach den sieben 
Gewölben des Himmels in zleichviel Classen der Namen und wies dem Worte 
und dem Manne je seinen Platz und scine Classe an. Die Dichter selbst bilden 
drei Arten: Die Vorvordern oder die dem Isläm vorausgehenden Ersten, die 
Nachfolgenden zugleich vor und nach dem Islâm Lebenden, und: die Spätern die 
Zeitgenossen. Die sieben Theile sind die folgenden: طقات‎ 3 (BL Gei القسم الاول‎ 
zu, o Sie الشام ودار یکی واد ران‎ gi o صفات‎ à (17r) ` A0 لدو واتار الم القسم‎ 
)ہ39( 8 شعراء الرى وااصال‎ a مضلاء العراق الم‎ 5 (Gär) EE لاد الخرب اقم‎ 
حرحان واسرا اد وقومس ودهتان‎ Se 3 (46v) واصفهان وفارس وکمان القم الخامس‎ 


! S. den vertrauten Gefährten des Einsamen Vor, S. TIJI fig. — 3 Zur Rechtferti- 
gung dieser Benennung bemerkt der Verfasser: PA Eet Le كان كتابى هدا هن‎ Zu- 
gleich veranlasste sie den falschen Titel BL 1v: اج لااب 3 ما مات شعراء العرب‎ 
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340 Schöne Literatur, 
Ole, u, Oli, Olli فى‎ Di) o le, 
فى طقة من امة الادب هولاء قوم لبس لمم فى‎ (134v) وغزنة وما بضاف الها القسم السابع‎ 
الشعر رسم ولا فى قواندن الشعس اسم‎ Ces, Unter den Diehtern, deren Diwäne nieht 
gesammelt sind, werden z. B. genannt Abülhasan Ibu Färis, Abü’lfath 
'Utmån Ibn Dschinnf, Asad al-'Amirî, ‘Alî Bin Harb 81-71 
u. s. w. Im Verlauf einzelner Artikel finden sich zur Erklärung oder weitern Aus- 
führung besondere Abschnitte .فصل‎ Ein soleher beginnt z. B. Bl. 121r mit den 
Worten: bylae .قلت لایور اننا عشر ناحة وزوزن کیا ژعموا دارها وهی را علی الفضل‎ 
Die Abschrift des Codex, der BI. 142 y schliesst, wurde in den letzten Tagen des 
Radschab 1254 (Mitte October 1838) zu Constantinopel vollendet. 

142 Bl. Quart, 8°/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelb, Naschi zu 23 Zeilen, 
gedrängt, als neue Abschrift ziemlich gefällig, mehr deutlich als eorreet, Über- 
schriften und Namen der Dichter roth, Rand breit. Sehr gut erhalten. — N. F. 395. 


367. 

Zweites Exemplar desselben Werkes mit dem Titel Bl. Ir von 
anderer Hand und in der Einleitung: geil as القصر للاخرری دل مه‎ Aus. 
Anfang Bl. Iv. Nach der Bemerkung am Schlusse Bl. 991r wurde die Abschrift 
am Ende des Dschumädä II 1073 (Anfang Febr. 1663) vollendet. 

221 Bl. (Bl. 222 leer) Octav, 9'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier ganz hell- 
gelb, Naschi zu 25 Zeilen, etwas flüchtig, gedrängt, deutlich und gefällig, Über- 


schriften und Puncte roth. Gut erhalten. — Mkxt. 207. 


909. 

Drittes Exemplar, das, nachdem Bl. 154v — 156v der Abschnitt حلڼال‎ 
الكتاب‎ vollendet ist, ۳٢٢ 11. 157 ۳ 178۲ 016 kurze Biographie des Dichters nnter 
der Aufschrift sl SU نن على ادن أل الطتب‎ sjaal الو العسن على بن‎ 56 
einer längern Auswahl seiner grössern und kleinern Gedichte aus seinem Diwän 
als eine sehr werthvolle Zugabe folgen lässt. Der Schluss Bl. 178v lautet: 

اح الِلتقط من ديوان Be A‏ على ن لسن الباخر رى 

178 Bl. (Bl. 179 — 181 leer) breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier 
weiss, neuere in Constantinopel besorgte Abschrift, Naschi zu 21 Zeilen, deutlich 


und gefällig, weniger correct, Überschriften roth. Sehr gut erhalten. — A. F. 219, 


Arabisch. 3 4 1 


369. 
JL dal else Aal leg 

Die schlagfertigen Gegenreden der Philologen und die Unter- 
haltungen der Diehter und Beredten, vom Scheich und Imäm Abül- 
käsim al-UHusein Bin Muhammad Bin (?) al-Mufaddal, gewöhnlich 
ar-Rägib al-Isfahänf genannt und im J. 502 (beg. 11. Ang. 1108) gestorben. ' 
Bekanntlich gilt diese Anthologie, die Bl. 1¥ mit den Worten beginnt: الحيد لله‎ 
d ,الدى تقصر الاقطار ان و دد‎ für ein Haupt-, und Musterwerk dieser Gattung, 
welches der Verfasser auf das Verlangen seines Sajjid, den er nieht nennt, aus 
seinen Vorrath an eigenen Schöpfungen und seinen Sammlungen aus den 
Schriften Anderer verfasste. Er sagt darüber in der Vorrede: فان سدنا احف‎ m, 
محاضرات الادىآ" وحاورات العا واللغاء شحعلها صقل الفهم ومادة العلم ففعلت ذلك انحانا له‎ 
بعض العظ لكثرة فصوله وتحقيق تفاصبله وقد حعلت ذلك حدودا وفصولا وابوانا وعلتها خمسة‎ 
طلب کل معنى فى مكانه ووضعت‎ I الحدود والفصول فى اول الكتاب‎ Alm وعشرون وذکت‎ 
.کل تکتة ئی الاب الذی هو التق به وان كان كثير من ذلك «صلح استعماله فى امكنة‎ ۴ 
hefleissigte sich also nicht nur an sich der Kürze, sondern beschränkte sieh auch 
auf das Beste. Dessenungeachtet wurde das Werk wegen der Menge Abschnitte 
und der seharfen detaillirten Abtheilungen immerhin stark. Er vertheilte den Stoff 
in 25 Begrenzungen >3>=, welche in Abschnitte > und Capitel 1») zerfallen, 
und setzte ilır Verzeichniss an die Spitze, um das Anfsuchen zu erleichtern. Diese 


25 Begrenzungen füllen vier Bände „Ja, wovon der erste die Begrenzung 1 


t Dass 502 sein Sterbejahr ist, sagt Hädschi Chalfa zwar nur an der einzigen Stelle 
I, S. 203, Nr. 279, wo im gedruckten Text Bla, us Au steht, allein einige Codices 
bezeichnen hier das Jahr bestimmter durch 502. Daher ist die Bemerkung Snjüti's H. Ch. IJ 
5. 945 فى أوائل المائة الخامه‎ OW gleich der Phrase H. Ch. 77, 5. 361, Nr. 3272 und S. 351, 
Nr. 3438 العامة‎ ul Bi ف‎ Er, die, anders wie in unserer Sprachweise, dureh „im 
Anfange des sechsten Jahrhundertes“ zu fassen ist und von mir auch initio seculi sexti 


anstatt quinti zu übersetzen gewesen wäre. Vgl. Zeitschr. der DMG. 1551 5. 70 und 11. 


342 Schöne Literatur. 
bis 5, der zweite die 6 bis 11, der dritte die 12 bis 19, der vierte die 20 bis 25 
umfasst, und sind im Einzelnen folgende: Je, del: و العقل‎ (Bl, 3r) AA اليد‎ 
(4 Abschnitte) Lell legd پا (فصول ۵156101666 20( ۲ (47) می السادة‎ Je وما‎ 
والعفو والعقاب والعداوة والصد والتواضع والتكبر‎ A, ؟ (65) فى الانصاف والظلم‎ 
ll Sall A „à (95v) (7 Abschnitte And. WJ) AIl, والرقعة‎ ULL, ALY, 
والدح والدم والاعتاب والادعه‎ ‚SEN 3(108v) Ä (4 Abschnitte) ومدحديها وذميما والاثارب‎ 
وا لحد‎ (And. (الغهم‎ ell والمرض والعيادة (©ااتسناءوطة 7) ۷ (130) یی‎ all, والېداىا‎ Aal, 
فى الصناعات والمكاسب اقاب‎ )1352( A (3 Abschnitte ::0. والامانى والاحال (والامال‎ 
(181v) \. (6 Abschnitte) الاستعطاء والعطا"‎ s (159v) A (7 Abschnitte) al, al, 
(8 Abschnitte) L تعلى‎ lay الُحاعة‎ $ (218r) IT SUl 3 (2167) 1۲ )6 Abschnitte) 
الزوح‎ 3 (42r) ٥١ (15 Abschnitte) aliaz, (And. Jil) Jal $ (2281) ي۱‎ 
(And. امحموقات (المونات‎ ‚2 (256r) ١1 (4 Abschnitte) والارواج وااطلاق والعفه والندتٹ‎ 
(280r) NA (5 Abschnitte) حلق الاسان وأسامهم‎ 2 (2677) 1۷ (4 Abschnitte) sc 
(And. ol) yy SESI ی ذم الدنا‎ (2841) 1% (2 Abschnitte) والفرش‎ M 
(327 r) TF ` (2 Abschnitte) فى الموت واحواله‎ )818( ri می اادىانات والعادات‎ (289x) T. 
3 (342v) IT (8 Absehnitte) ئی الم والازمنة والامکنة والماه والنات والاتحار والتيران‎ 
3 (858v) ٥٢ (5 Abschnitte) فی الصرانات‎ (343v) Y£ (2 Abschnitte) gA, Mf 
ule .ون‎ Dic Abschrift wurde von ‘Alichân Bin Hamza Bin Nadschm al-Käzimi 
al-Dschauhart für den Aliden Radi-ad-din الحضرة العلوية الرضوية‎ zu dessen Preise 
cer noch eine Kaside von 50 Distichen folgen lässt, besorgt, ohne jedoch die Zeit. 
ihrer Vollendung zu erwähnen. 

366 Bl. Folio, 11°/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
26 Zeilen, gefällig, deutlich, die Hauptüberschriften tulutartig nnd schwarz, die 
untergeordnetern in rothem kleineren Zuge, auf den ersten Blättern mit Rand- 


und Interlinearglossen, darunter textberichtigende, Das erste Blatt ist aus dem 


folgenden Codex von Hammer-Purgstall ergänzt. Bl. 2 und 3 enthält das 


Verzeichniss der > und Jya. Sonst eut erhalten. — N. F. 51. 


Arahisch. 3453 


310. 

Zweites Exemplar desselben Werkes in zwei Quartbäuden von 
derselben Hand, deren erster Bl. 1v beginnt, Bl. 2r bis 4r das Verzeichniss der 
Theile enthält und Bl. 47 v mit der eilften Abgrenzung als der ersten Hälfte des 
Werkes schliesst, während der zweite die zwölfte J],>3 ‚2 beginnt und BI. 414 
schliesst olıne irgend eine Angabe des Namens des Abschreibers oder der Zeit 


e 


der vollendeten Abschrift. 

Band 7 311 417 Bl. (BI. 418 leer) breit Octav, über 8'/, Z. hoch, 5'/, Z. 
breit, Papier hellgelb, Naschi zu 25 Zeilen, syrischer gefälliger und deutlicher 
Zug, Übersehriften roth und grün, Einfassung 'roth. Gut erhalten. — Band JJ, 
414 Bl., sonst ganz wie Dand J. Der Codex war früher im Besitz des türkischen 
Leibarztes Sajjid Mustafä Mas’fid, der seinen Namen mit dem J. 1229 (1814) vorn 


einzeichnete. Erworben in Constantinopel 1826. — A. F. 144 und 145 (712). 


.311 
أطقامات 

Die Makämen des Scheich und Imäm Abi Muhammad al- 
Käsim Bin ’AliBin Muhammad Bin"Utmän al-Hariri aus Basra, geboren 
daselbst +46 (heg. 12. Apr. 1054) und gestorben 516 (beg. 12. März 1122) oder 
515 (beg. 32, März 1121). Die Caleuttaer, die dreifache Pariser von Caussin 
de Perceval, de Saey, Reinaud und Derenburg, und die Bulaker Text- 
ansgaben, die deutsche Übersetzung von Rückert in zwei Ausgaben, die eng- 
lische von Theodore Preston (London 1850), die lateinische von Peiper und 
die frühern Arbeiten von Albert Sehultens, Reiske, Chappellow und da 
und dort zerstreute ältere und jüngere Proben und Notizen haben dieses in Erfin- 
dung und Sprache gleich bedeutende Kunstwerk bereits zu einem Gemeinzute 
der ganzen gebildeten Welt gemacht. 

Die Wiener Exemplare sind nicht olıne besonderen Werth. Das älteste 
datirt noch aus demsclhen Jahrhundert, in welehem Hariri starb und weist die 
Kette der 6 nach, deren Tradition der Correetheit des Textes dieses 


Exemplares zu Grunde liegt. Gleich an der Schwelle des Codex Bl. Ir finden 
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sich die Namen mehrerer Scheiche, die bezeugen, wie Einer unter dem Andern 
bis zu dem Verfasser selbst hinauf die Makämen lasen mit Verzeiehnung der Text- 
berichtigungen, welche in letzter Instanz auf dem eigenen Exemplare Hariri’s 
beruhten. Leider ist in diesem uralten Zeugniss manches Wort weggerieben oder 
weil wurmstichig überklebt, so dass den Text desselben "herzustellen kaum mög- 
lich ist. Es lag seinem Aussteller das Exemplar vor, welches weiter zu lehren ihm 
der Scheich Abülhaddschädsch Jüsuf Bin 'Ali Bin Muhammad Bin 
' ۸1031131 al-Kudä'i, dessen Autorität 1181711 selbst war, die Erlaubniss 
ertheilt hatte. Bedaucrlicherweise sind vom Datum nur noch die Worte رسع الآول‎ 
übrig. Dagegen bezeugt die von der Hand des Codex herrührende Untersehrift 
BI. 218r auf das Bestimmteste, dass die Abschrift Anfangs 01068 161108 7 
(20. Nov. 1191) vollendet wurde — Ans, As مت ااقامات اون عون الله ولوققه‎ 
CL egen vin مستيل ذى الفعدة سئة سع‎ a الفراع من‎ Ob, — und also noch 
11 Jahre älter ist als der alte in Leyden. 5. Dozy, J, 8. 262. — An der Seite 
ist von alter Hand dazu bemerkt: Abs, KÉ  نيدلا الاحل العام سديد‎ siall al 
والرسالتين عى عن‎ SLA alg له‎ Sil, (woggesehnitten .. .) على اصلى‎ Les", Lois 
بن حبد توکانشاه عن منشها للحربری وه نصر‎ Ae) zs ell. A eil Zë الرس الاستاد‎ 
AB ae بن‎ . Bl. 218v—219v füllen Zeugnisse der erfolgten Collation, Beie, 
tieung und Gutheissung des in diesem Codex enthaltenen Textes dureh die eigen- 
händige Unterschrift von 9 Seheiehen, in deren Gegenwart derselbe gelesen und ` 
nach Überlieferung und besten Wissen auf den Originaltext zuriekgefülrt wurde. 
Diese 9 Scheiehe ' führten den Vorsitz und waren theilweise im Besitz einer von 
Lehrer zu Lehrer überlieferten und beglaubigten Textreeension, Allein damit 
hegnitgte man sich nicht, sondern es wurde eine bei weitem grössere Anzahl von 
relehrten Männern zur Herstellung dieser Collation in vier Sitzungen, welehe in 
der Freitaesmoschee zu Damaskus gehalten wurden, hinzugezogen und um ihre 
Meinung befragt. Sie alle nenut obiges Zeugniss, doch irrt sich Aryda, indem er 


einen Enkel Hariri’s unter ihnen findet. Am Schlusse des Zeugnisses heisst es: 


واجاز الشيوخ الممعون ee‏ ما تجوز ايم روانته وتلفظوا مذلك حواىا لسٌال القاری 


I Vgl. Aryda de Codice unico conscssuum Haririi in Fuudgr. des Orients J, 5. 452— 


455, wo ihre Namen so ziemlich richtig angegeben sind. 
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daan owl i All وص ذلك وثنت فى حالس اربعة اخرها بوم الست حامس عشر رمع‎ 
المع الاول حامع دمشق حربها الله وکنب العید الفقیر يخي بن على بن محمد التي ىكاتب‎ ei 
هده الاسما" والطقة مصلا على نسه واله و حصه احبعين وحنا الله ونم الوکل ولا حول ول‎ 
cl ألا بالله العلى‎ 3,5. Darauf folgen die eigenhändigen Unterschriften z. B. die 
erste Sul Ae بن‎ ge وکته‎ e هذا الکتوب‎ und so fort noch drei Nanıen. 
Weiteres ist weggeschnitten. Wir erfahren aus dieser feierlichen mit aller rechts- 
kräftigen Förmlielhkeit ausgestellten Urkunde, dass jeder der Anwesenden auf die 
Frage des Vorlesenden seine Überlieferung mittheilte, dass die letzte der vier 
Sitzungen Sonnabends den 15. Dat" 1 640 (12. September 1242) im Kreise des 
ersten Hörsaales in der Freitagsmoschee zu Damaskus gehalten wurde. 

Ferner enthält der Codex Bl. 220r—224r Nachriehten über den Verfasser 
und sein Werk, entlehnt aus Gas .ل وذ دعل دوم الفوائد الاديت بى شرح المقامات‎ 624 
(beg. 27. Juni 1275) verstorbenen ‘Ali Bin Andschab Bin ‘Ubeidalläh al- 
Chäzin, dessen Commentar Hädschi Chalfa nicht erwähnt. Dieselbe Hand hat 
Bl. 2924 yv— 225r eine Tabelle in Fächern angefügt, deren jedes den Namen einer 
Makäme enthält, und ein Gedicht zum Preise Hariri’s und seiner Makämen, womit 
das Ganze 226r schliesst. Der Diehter, weleher den ganzen Anfang von Bl. 220 an 
mit eigener Hand schrieb, nennt sich am Ende Ahmad Bin 'Abdalläh Bin 
Däfid al-Bagdädi, bekannt unter dem Namen Halläl al-mutardscha- 
mät. — Die ältere und dunklere roth eorrigirende Hand, die oft mit der Formel 
abst d. h. gemäss der eigenen Handschrift des Verfassers die Glosse anlıebt, hat 
Bl. Ir noch die Bemerkung: jll A الامام الما‎ e" الى سمغت دد ...الق انشاها‎ 
التعه الدين‎ ZL Ze Ae ای وږلدی ابو الفضل‎ Sl Ae بن على بن‎ ec Ae ابو‎ 
اسما هم ئی اخ هذا الكتان وحماعة وحلقة مشاورين فى الطقة وذلك ئی حالس اربعة اخ ها‎ 
18. عشر رسع )= سنه‎ Lenk u! بوم‎ und setzt auch im Verlaufe des Textes 
(s. z. B. Bl. 109 y)) ihr بلع‎ hinzu. Endlich ist am, Schlusse Bl. 226v in gleich alter 
goldener Vignette der erste Besitzer genannt — الله تعالى سعد الدين‎ ZI mel SL 
اراهم بن الرملی القادری‎ —, für den der Codex geschrieben wurde, 

226 Bl. (Bl. 227 und 223 Notizen) Quart, 9°/, Z. hoch, 7 Z. breit, mit dem 
Titel Bl. ir in goldenen Feldern, Papier gelbbraun und baumwollen, Naschf zu 
13 Zeilen, gross, stark, deutlich, durehvocalisirt, die Überschriften in schwarzen: 
Tulut, vom Anfang bis Ende mit vielen berichtigenden grössern und kleinern 
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Rand- und Interlinearglossen aus verschiedenen Zeiten roth und schwarz, von den 
beiden Bl. Ir genannten Autoritäten, auch auf eingebundenen Blättehen nach 
Bl. 1, 2, 29, 35, 51, 74, 75, 93, 103, 115, 120, 132, 134, 176, 204. Mit geringen 
Ausnahmen (z. D. Bl. 117 ein Brandtleck) gut erhalten und nur beim Einbinden 
ist von den Randglossen da und dort Einiges verloren gegangen. Noch ist dieser 


Codex bei keiner der gedruckten Ausgaben benutzt worden. — A. F. 75 (146). 


312. 


Ein zweites fast ebenso schätzbares Altes Exemplar der genannten 
Makämen, ausgezeichnet durch 70 auf den Inhalt sieh heziehende Bilder, deren 
erstes Bl. Ir die ganze Seite einnimmt, eine in arabischen Handsehriften seltene 
Erscheinung, die zugleich Zeugniss von der einheimischen Kunst in diesen frühen 
Zeiten und deren Geschmack ablegt. Am Schlusse Bl. 195r ist bemerkt, dass die 
Abschrift Dienstags 22. Radschab 734 (29. März 1334) vollendet wurde. Sie 
schrieb, vocalisirte, versah mit den diakritischen Puneten (Cod. WL d. i. کا‎ Dir 
as?) und revidirte حررها‎ Abü’lfadäil Ibn Abi Ishäk so gut als möglich ست الامكان‎ 
mit der Bitte, ein etwaiges Versehen zu verbessern. 

195 Bl. Folio, gegen 14 Z. hoch, iiber 9'/, Z. breit, baumwollenartiges gelbes 
Papier, Naschi zu 13 Zeilen, gross und durchgängig vocalisirt, die längern und 
kürzern Textabschnitte durch goldene und bunte Rosetten angedeutet, mit vielen 
uachlässig, oft obne die diakritischen Puncte geschriebenen alten rothen Inter- 
linear- und Randglossen zur Erklärung der sehwierigern Wörter von der Hand des 
Codex, wic auch am Ende mancher Makäimen. Ebenso die Aufsehriften in zier- 
lichen goldenen Rahmen. — A. F. 9 (T09). 


319. 

Drittes Exemplar derselben Makämen, früherhin im Besitze Le- 
grand’s. Der einheimische Titel findet sich BI. 2r und der Anfang des Werkes 
mit den Worten a الرسں اللهم انا درك على ما أسغت من العطاء‎ sc) قال‎ auf der 
Kehrseite. Die Abschrift wurde 23. Rabî’ I 1153 (18. Juni 1740) von dem Maro- 
niten Michael Bin Antûn Bin Michael, bekannt unter dem Namen Ibn as-Sarräf 


an-Nasräni al-Malaki d. i. der Melehit im syrischen Tripolis vollendet. 
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165 Bl. (Bl. 1, 169 und 170 leer) Quart, 8 Z. hoch, gegen 6 Z. breit, Papier 
sanz hellgelb, kascht op 15 Zeilen, maronitischer Zug, gefällig, durchaus 
vocalisirt, mit Rand- und Interlinearglossen zur Worterklärung, Überschriften roth. 
Gut erhalten. — A. F. 156 (147). 


۳ ه 

Commentar zur ersten Hälfte der 11813110618 113۳۱۴, 0 
Grammatiker und Lexikologen Abü’l'abbäs Ahmad Bin ‘Abdalmfimin Bin 
Müsä Bin ‘Isä Bin ‘Abdalmümin al-Keisi asch-Scharischi d. i. aus 
Xeres in Spanien, gestorben 619 (beg. 15. Febr. 1222). Es ist das unter den drei 
Commentaren, welehe Scharischi schrieb, der grösste, mit dem Anfange Bl. Iv: 
= الاذهان‎ seh الالنه‎ SCH اختص هده الامَه‎ Sal a) El, und erfasst die sprach- 
liche, logische und historische Seite der Erklärung in ausgedehntem Umfange, 
worliber er sieh in der Einleitung Bl. 2v selbst dahin ausspricht: u. و حمعت بين‎ 
اللغات ومشهور الانماء وسكت الصارة عن العانى سكا ندل على الالغاء والاضغاء (#اللغات والصبخات)‎ 
اللفظ البعبد‎ All na BE وهذا الفضل وان سقنی اله من تقدمنی من الثارحين‎ 
هدا التالف التعريف بالأمصار‎ af A الا دال : ردت‎ bl, بين الاقوال‎ Ae all, عن الاشكال‎ 
الذکورة ئی القامات  ثم استوعت شرح الامثال ونتها جمعا بين القائلين والاقوال  ثم‎ 

استوقيت ابضا ذكى من وقع شه من الرحال والساء اتج الاسسفا" 

Der Commentar beginnt mit der Vorrede Ak und zwar Wort fir Wort 
کله کله‎ ist وشوج “روج‎ benutzt auch von de Saey in seiner Ausgabe. Dic 
erste Makäme fängt Bl. 13v an, die letzte, hier die 24., BI. 273v, nnd die Schluss- 
worte B]. 282y setzen die Vollendung der Abschrift dieses ersten Theils لأ الارل‎ 
auf Sonntag den 10. Dschumädä I 1120 (28. Jüli 1703) mit der Bemerkang: 
الثاتى واما سسونه قفارسى مولى لنى الحارث بن الكعب‎ "Si jab. Vgl. Catal. de Pötersb. 
S. 137 und Dozy J, 5. 263. 

262 BI. (ausser 2 Vorblättern mit dem lateinischen Titel und den Namen 
mehrerer Besitzer) Quart, 7, Z. hoch, über 5°/, Z. breit, Papier weiss, Naschi 
zu 27 Zeiler, eursiv, ziemlich gefällig und deutlich, der Text in grösserer Schrift 
und vocalisirt, die Anfschriften roth. Gut erhalten. — A. F. 204 (485). 


TE 
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315. 

Ein zweiter vollständiger Commentar zu denselben aka, 
men, dessen Verfasser selbst nach brieflichen Erkundigungen in Paris und 
anderwärts nicht zu erfahren war. Ebenso führt Hädsehi Chalfa eine Reihe Com- 
mentare auf, ohne, ganz gegen scine Gewohnheit, ihren Anfang beizufiizen, so 
dass leicht der yorliegende aus ihrer Zahl sein kann, Er beginnt Bl. 1v mit den 
Worten: اليد لله الذى تلالات شواهد قدرته على وات الوحودات - اما عد فقد ارح‎ 
ولل على زمة اخوانى وئلة خلانى ان اشرح لبم كتاب القامات الى اختزعها الامام -- الحريرى‎ 
Sa. Das Vorwort ist kurz und noch auf derselben Seite beginnt der Com- 
mentar (der Vorrede, ein af شرح‎ , Bl. 9r die erste Makûme, und die erste 
Hälfte schliesst Bl. 119r mit der 25. Makäme. — Bl. 120r beginnt الكراس السادس‎ 
a~e und Bl. 120v die 26. Makäme, woranf Bl. 263 v ein besonderes Schlusswort 
folgt, worin der anonyme Verfasser das Mögliehste gethan zu haben versichert, 
Alles ohne Datum und Namen. 

263 Bl. Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier hell- und dunkelgelb, Naschi 
zu 25 Zeilen von drei oder vier verschiedenen nach Quaternionen abweehselnden, 
aber gleichzeitigen Händen, die sich in die Abschrift der 33 Quaternionen zu 
ungleiehen Theilen getlieilt zu haben scheinen, daher der Text bald roth, bald 
schwarz, bald gar nicht überstrichen ist. Ebenso sind die Aufschriften bald roth, 
bald schwarz, der grössere Theil der ersten Hälfte in gefälligerem und sorgfälti- 
gerem Zuge, das Übrige flüchtiger. Das Ganze gut erhalten mit zerstreuten text- 


berichtigenden Randbemerkungen. — A. F. 116 (148). 


3b. 


Auswahl aus der Anthologie „der Frühling der Gerechten“, 
von dem oft genannten Abûlkåâsim Mahmûd Bin ‘Umar Dschårallåh az- 
Aamaehschari. Wer die Auswahl getroffen und ob sie etwa der von 1 
Chalfa (JII, S. 845) mit سح‎ P) أنوار‎ betitelte Auszug sei, lässt sich nicht bestimmen. 
Vorausgeht, nach obigem Titel Bl. ir wahrscheinlich von anderer Hand, Bl. Iv— 


öv das Verzeichniss der 95 Capitel des Hauptwerkes — das nach Hädschi Chalfa 
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cin Redacteur in 92 Capitel gliederte — und dieser Auswahl wie folgt: Ul) 1 

E, Mët eu € CSC, اللوقات‎ S aeee 
(13v)"ö os bk والفاكبة‎ Sul, sel mei $ AN SERIE Jk du (Gei 5 
)15۲(  قربلاو'دعرلاو‎ Ai والطر‎ ech Oil 3 والفاوز والمخضصى‎ DÉI الارض‎ 
واهوالبا 5 (1) اللاد والدىار‎ Ce Zä النار‎ )167( 5 zl, di, Si البرا“ والس‎ 
(md, "ei ud (20v) 11 le Gell, الملائكة والانس‎ (19v) 1. والاشة والعمارة‎ 
التأديب والتعلم‎ )228( ۳ aii, ie, idl, AY (215) ٢١ والبمة والاحارة والاغانة‎ 
تدل الاحوال‎ )24( ٥ والاد نار المد والمن‎ JH, zei (ir) ı2 والساسة والضرت‎ 
ve Lire وتتقل الدول والانقلاب. 11 (262) اح راا كاقات ويا تاس ذلك ۷ا‎ 
EIN SUN (297) 19 والسغه والحنون والغغلة‎ Zell Gë ۱١ واللعن وتو ذلك‎ 
والعزلة‎ N, Aa (Bir) ١٢ الحنانات والذنوب والعفو والعقاب‎ )30:( ٢٢ والاعتراضات‎ 
ار والصلاح وذکر‎ (337) ٣٢ والضرل والتر ؟؟ (328) الاحشال والكند والكر والدها‎ 
الالخلاق والعادات والرقة‎ )86:( ٥٢ الخلق وصفاتها والطول والقصر‎ )35:3( ٤ el 
zë: ll (407) ٧ Sal الدين وما تعلق به من الصلوة والصوم‎ )37+( ۲٠ SA 
فى ذكر الله والدعاة‎ )420( ra والشمّ والعتب 18 («41) الذل والهوان والضعف والفلة‎ 
معاشرة الناس‎ )457( "١ Aail, (Text تى الطب (الطت‎ )44:( ۳٣ dell, Jul, 
الاسماء والكنى والالقاب ©" (487) البقس والرحمل والقدوم‎ Gë ۳ lie ec 
الشسر والشحور والاشرار والغار‎ )598( ro ie], ذک الصی والشاب‎ )507( ٤ والوداع‎ 
الصير والاستقامة وضط‎ )54( CN scleil, (est الشفاعة والغاه (الغانه‎ )38۳( ٢ 
(597) ٤٤ الصناعات والحرف‎ )39:( 89 ll, Säll Gëe) EA ll (Text (وحفظ‎ 
واللامة‎ ee] (G21) <F الضدق والحى والضواب‎ (61r) ٤ا‎ Al, Gell ئی الاصوات‎ 
الطعام والوانه والضيافة والاكل‎ )648( ٤٤ والاسقداد ورفع الحوائح‎ UN (621) 55 والعافية‎ 
الطبع والرحا" والص والمتى 41 (607) الطاعة لله ولرسوله والاتقياد والخحضوع‎ )05۳( ٥ 
(68v) 2% الظن والف اس والتهمة والنك 58 (<67) الظلم وذك الظلمة وقسوة القلب‎ )67( ٧ 
العدل والانصاف‎ )71:( ه١‎ AL, Anal, al, Hl) (TON) a. العسد والاماء وا لخدم‎ 
(TAr) o£ العفاف والورع والعصمة‎ )78:( or والتوانى والكل واللادة‎ zei (727) or 
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العشق وذك من بلى 5ه (812) العقل والفطنة‎ (Gët os Ach ell Da ei 
العز والترف‎ )82<( ٨٥ والثيامة والتدبير 07 (:89) العمل والتعب والشغل والحد والعزم‎ 
الصلم والحكية والادب فى الكتاب والعلم .+ («85) الغزو والفتل‎ (Br) 5ه‎ ` dis والرباسة‎ 
LUL sl, الغدر والحمانة والفتك والسرقة ؟5 (887) الخموم‎ )877( ١ والشهادة والحرب‎ 
الغآل والرحى والطيرة‎ )90( 55 ass SU والكبر والصلف واتحاب‎ N (897) 1١ Sal, 
والسرور‎ Aal التفاصل والتفاوت والاختلاف 55 (:02) الفررج بعد‎ )01:( je Ell: 
والتهانى 57 (94) القرإنات والانسات وذكى الآناء والافبات 1۸4 (058) القصاص وما ورد من‎ 
)97۲( ۷۰ القضاة والشهود والديون والامان‎ )002( 54 Anal, (And. lb) ll: 
(1001) ۷۲ فى الكرم والحود واصطاع الاحاد‎ Gë vi الكذب والزور والېتان والرباء‎ 
الالوان والنقوش والتصاوبر 75 (1022) اللناس والحلى‎ )101( vr d A eis ell 
الامراض والعلل‎ )107۳( ۷٧ وذكى النسذ‎ all, اللبو واللذات‎ )1032( ve والدط والفارش‎ 
الدح والناه‎ )111۳( ٨۸ والکسب والتحارة والغلاء والرخص‎ JU (1107) YY والعاهات‎ 
الوت وما تصل به من القبر‎ )117:( ۸۰٨ الل والمضاحك واازاح‎ )113:( va وطبب الذكر‎ 
cl المنطى والخطب‎ )1237( ۸٨ BAL, الملك والسلطان والسعة‎ )1217( ۸٨ Ajadi, 
والاعإس ۸ (: 20 اتصيصة وااوعظن‎ Zug, النساء وطلاقينٌ‎ 34 AC واللاغة‎ 
ئی النوم والقظة‎ )123:( ar والزجر عن الق 80 (127) النعمة والشكى وكفرانها والامنان مها‎ 
فى الهدية والرشوة‎ )180:( AA الصدق والوفاء والكمّان ونحوها‎ a (128v) ۸۷ والروؤٌنا ونحوها‎ 
Ae ئی الاىل‎ )133۲( ١٩ odl, Ja, JA القناعة والرضا .5 (:139) فى‎ )1317( 5 
ao ئی حشرات الع‎ )1360( ٤٩ حموانات الب‎ 5 (1861) ٩۳ ئی الاع‎ )1842( ۴ 
حشرات الارض‎ à (138r) 
| Hierauf beginnt Bl. 6v das kurze Vorwort: اخرحده‎ As قال حار الله هدا‎ 
d 3,0% Ap Ae 5 dd .روص‎ Wie in allen anthologischen Sammlungen wechseln 
auch hier Prosa und Verse, letztere in bedeutender Anzalıl, ab. Die Absehrift wurde 
Sonntags den 28. Ramadän 1240 (16. Mai 1325) vollendet. Drei Sehlussdistichen 
an Gott enthalten auch. gute Wünsche für Verfasser, Abschreiber und Leser. 
140 Bl. breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier weiss, Nasehi zu 
23 Zeilen, etwas flüchtig und gedrängt, aber deutlich, Überschriften, Stichwörter 


und Namen der Dichter roth. Gut erhalten. — N. F. 62. 
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alt. 
روض الاخيار النتغب من ربيح الابرار‎ 

Die Gärten der Besten, eine Auswahl aus dem „Frühling der 
Gerechten“, cin bekannter Auszug aus dem vorhin genannten Werke Zamach- 
scharfs mit eigenen Zutlaten von Maulänä Muhji-ad-din Muhammad » 
Bin al-Chatib Käsim, der 940 (beg. 23. Juli 1533) starb und diesen Auszug 
nach einem Bl. 169r befindlichen Chronogramm 

قد م هدا الررض ئی فصل الرسع راع الزمان بربعه فى فصله 
LA‏ عالت العقل عن اعمامه قد قال فى التارية حاء بفضله 

im J. 921 (beg. 15. Fehr. 1515) vollendete und dem Sultän Suleimän dem Grossen 
darbrachte. Vgl. H. Ch. JII, S. 484, Nr. 6558 und S. 344, Nr. 5865. — Er beginnt 
nach dem Originaltitel Bl. Ir, der hier wie in der türkischen Übersetzung &5, J 
lautet, und nach einem rohen Dessin Bl. iv mit den Worten: L Je ell Js 
d علمتا من السان واليمتنا من التسان‎ nnd theilt den Stoff in folgende 50 Gärten 
روضات‎ )s. B1. Iv — IIIv ihr Verzeichniss), deren Vergleichung sein Verhältniss 
zum Original klar (الروضه الا وی 5۳ .81) في الدىن وما ملق به من العادات :غ1[ء مهل‎ | 
Gs SEL 2 )16:( ۳ Ai وما اتصل‎ SE oodi, AE, Al آ (7۲) غی‎ 
usl, isle, وااصلع‎ li, والامارة والساسة والعدل 5 (287) فى الحهاد والقتل والتهادة‎ 
3 )40:( ۹ والغراسة والعقل والفطنة والرأى والتدبير والتحاب والشاورةن‎ ZEN 5 (337) ة‎ 
(42r) A القضاء والحكومة وذكى الشهود والدبون والخصومات 7 (:40) فى التصوفة والقصاص‎ 
)48 (٠١ فى الرزق والحرمان وتندل الاحوال‎ )467( 5 Hell, — E فى الصناعات والحرف‎ 
SCH) 5 والللة والاعه رط تاس‎ seh فق ذكل الدثنا والآخرة والننة والتيس‎ 
FU, والسد ؟١ (:34) فى النار والسراج‎ dis SJ His éi الماء‎ 
فى املك‎ Gë ٠١ تعلى بذلك‎ Lk فى الملاد والدبار والاشة‎ )55۲( ۱١ obh E, 
(GEF) IT فى الحت والمغض فى الله والحالسة والاخاء‎ )598( ١١ والحنّ والشاطين والصوانات‎ 
SH, فى الحنون والحيق والغفلة والكى‎ )662( ١١ A, N, 3 
ورشقات اللسان 14 (:73) فى الحماء والسكوت والعزلة والوحدة‎ SEI فى الحوادات‎ )68( 


=; 
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فی 55 الله وحد:‎ )77۷( ١ ,الخ ا (:70) ئی الصبر وضط النفس والعفاف والوزع‎ 
فى الكحة والاعراض والعلل والطت‎ )80:( ٣۴ والصلاة على البى السار‎ "ez eh 
؟؟ (84) فى امدح والثناء وطيب الذكى والذم والمحاء والشمم والغسة 55 (872) فى العزة والشرف‎ 
el فى الصدق والامانة والوفاء والكذب والرنا والسعى‎ )90:( ٥٢ واارباسة والذل والېوان‎ 
فى الشفاعة والعنائة واصلا.ح ذات البين وااصلاح والفساد وذكر‎ )03:( ۲١ والخمانة والسرقة‎ 
' )98:( 28 والعداوة والحسد والغيرة ۲۷ )7 فى الصحة والنعمة وشكإنها وكفرإنها‎ ze, 2 
فى الطعام والوانه والضيافة وذكر الاكل والشسع والجوع واللذة‎ )1007( ٩٢ فى الهدية واارشوة‎ 
لای الاد إ۴ (1145) فى الاصوات‎ El, AN 3 (1067) E وا وما تصل بدلك‎ 
فى الاس‎ )1197( ۲۲ Ek Al والالخان والغناء والماع واللهو واللعب واللذات وذکی‎ 
ولل۱واتتم والالوان والمخضاب والرواځح ۳۳ (1282) فى الاضاحيك والداعات والنبى عن |أزاح‎ 
ze, dl tl, ئی الاخلاق‎ )199:( ٥٣ ئی الا" والحتزن والمكاره والثدائد‎ )120«( ٤ 
ئی الطمع والرحا" والامل‎ )187:( ۳٣ فى العمل والكد والتعب والشغل والطلب‎ )188( 5 
رالاس والح 8" (:189) ئی الصن والقجح والسمن والوزال والطول والقصر والقوة والضعف‎ 
فى الجعز والكسل والتوانى واللادة والنسبان‎ )1407( ٠٤ ف العشق والحتة والبوی‎ 5 
والإلقاب‎ ab فى الاسماء‎ (1517) sr افلم‎ 3 (149 r) sr ee) à (148 v) zu 
ی السن وطول‎ (156r) £1 Sl ئی الد‎ (1541) Ze Als cl فی‎ (152x) ££ 
فى الشعس والفصاحة‎ )1607( ٨٤ ئی النوم والس والرويا والفأل‎ )159:( ١٤ وقصره‎ el 
والملاغة 55 (:163) فى القرإبات والانساب وحقوق الآناء والامبات .0 (+165) قى الوت والوصتة‎ 
Am Schlusse Bl. 169 v ist bemerkt, dass der Schafiit Muhammad Bin Mansür 
Bin Chattäb as-Safati الصفط‎ diese Absehrift für sich anfertigte und Donnerstag 
den 11. Muharram 1095 (30. Dec: 1683) vollendete. Ein kurzer Anhang aus 
AL) sac) von Taschköprizäda von derselben Hand enthält die näheren 
Umstände fiber Ibn al-Chattäb Käsim, der in Amasia geboren, daselbst erzogen 
und auch zuerst als Professor yA angestellt wnrde. Später kam er in gleicher 
Eigenschaft nach Brusa, Constantinopel, Adrianopel, wieder nach Amasia und 
zuletzt nach Constantinopel an die neue Medrese, welche Swleimän in der Nähe 


der Aja Sofia erbaut hatte, als ihr erster Professor, und yon da an eine der acht 


Medresen täglich mit 80 Dirhem, in welcher Stellung er 940 starb. Er war dem 
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Sufismus zugethan und durchaus nlichtern und enthaltsam, dabei in allen mathe- 
matischen, Koran-, Traditions- und historischen Wissenschaften zu Hause, 
Dichter im Arabischen und Türkischen und tüchtiger Kanzelredner, auch Ver- 
fasser noch anderer Schriften. — Weitere Auszüige in Versen und Prosa von der- 
selben Hand bis BI. 170r und einzelne Bemerkungen von anderer Hand Bl. 171r 
schliessen das Ganze. 

171 Bl. (Bl. 170— 171 Anhang) breit Octav, 7’/, Z. hoch, gegen 5'/. 2. 
breit, Papier gelblich, Naschi zu 23 Zeilen, eher grösser als kleiner dem ägypti- 
schen ähnlicher Zug, dabei gedrängt und deutlich, Anfangswörter, Aufschriften, 


Namen, Einfassung des Textes roth. Gut erhalten. — N. F. 63. 


318. 
قاسم‎ as : a Ass) Amy 

Die türkische Übersetzung des ebengenannten Auszugs, 
unstreitie vom Mollä Muhammad Bin Pir ‘Ali, gewöhnlich ‘Äschik Tsehe- 
lebi genannt und 979 (beg. 26. Mai 1571) gestorben, den Hädschi Chalfa aus- 
drücklich nennt. Vgl. auch 77, S. 346, Nr. 731 und 733, und Geschichte der 
Osman. Dichtk. JJ, S. 335 und 339. Er selbst sagt von sich nur "30, e: AE ai 
sat p. Die Übersetzung, welche BI. 1y mit den Worten beginnt: لله رب‎ Pet 
الخ‎ Zu ,العالن والصلره على‎ 18٤ dem Sultän Salim I., dem Sohne Snleimän’s, gewidmet 
und schickt Bl. 2r—3v das Verzeichniss "derselben 50 Gärten voraus, wie das 
ebeuerwähnte Original, worauf sogleich der erste Garten Bl. 3y beginnt und der 
letzte Bl. 114v ohne Namen und Datum das Ganze schliesst. 

114 Bl. schmal Folio, 11 1. Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier hell- und dunkel- 
gelb, Naschî zu 25 Zeilen, cursiv, deutlich und ziemlich gefällig, Einfassung roth 
und die arabischen Stellen roth überstrichen, mit Randbemerkungen, darunter 
ergänzende und textberichtigende. Mit Ausnahme einiger Fleeke und gewischter 


Stellen gut erhalten. — N. F. GL 


.379 
مقاكات الرخشری 


Die Makämen oder Sitzungen des wiederholt genannten Abû 'l- 
käsim az-Zamachschari, die, wie wir bereits bei einem ersten Exemplare 


= 


4 
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(Nr, 384. 5) erfulıren, auch den Titel الكار‎ da Ratschläge für Altern 
führen, oder weil sie sämmtlieh mit der Anrede au sich قاسم‎ Ll ىا‎ ähnlich dem 
Antoninus philosophus anfangen, nach dieser Anrede oder ganz kurz se) ie 
ar) Rath des Zamachschari an sieh gerichtet benannt werden, cine 
Verschiedenheit von Titeln für ein und dasselbe Werk, die selbst Hädseht Chalfa 
(17, S. 65, Nr. 12720 und S, 347, Nr. 13307) nicht gekannt zu haben scheint, 
Die Handschrift, welehe anfänglich mehrere Werke des Titels SL (die SU. 
Se und die Sujüti’s) vereinigte, hat daher Bl. Ir den allgemeinen Titel Er 
Die Blätter Ir—3r sind leer und Bl. 3v und dr enthalten das Verzeiehniss der 


Makäumen mit der Unterschrift: ۱۱۷۷ فہرس مغعامات الزخشری سنا‎ e worauf Bl. öy 


der Anfang des Werkes folgt: SYI ما أدرج لى من‎ de sel, سم الله الرحمن الرحم‎ 
2 Su) isla a Der Verfasser erzählt die Veranlassung zur Abfassung des 


Werkes — eine schwere Krankheit, die ihn anfangs des Monats Radsehab 512 
(Oct. 1118) im Alter von 41 Jahren befiel — wie er zu Gott seine Zuflucht genon- 
men und an sich die Worte gerichtet habe LI L Je, من‎ & E Wl  هسفن‎ Ae LR 


en وضم إلى هذه الكلات ما ارتفعت به‎ Rx مکتوب وامل‎ FS .القاسم‎ Die 50 Ma- 
kämen, die jeder vollständige Codex enthalten ‚muss, führen die folgenden mit 

ech HL 1‏ فى الراشد ان خصال Codex Nr. 348 verglichenen Aufschriften: 1. (7r)‏ 
فى الرضوان ot Ee Ai — 2. (hier nicht bezeichnet) sall A — 8. (Tv)‏ 
ئی T. (97) AUN‏ — فى الزهد (9r)‏ .6 - فئی A‏ )87( .5 — فى الارعوآ* Lg‏ 
فى الطاعة (11) .11 - فی التلم S. (10r) s32 3—9. (10v) seti $ — 10. (11r)‏ 
اا 15.081 ح ف الاستعامة (137) .14 الندرة («12) .18 - ف الضمت (12r)‏ .12 — 
می الظلف (وهو منع (15) ,18 - فى التوقى (15) .17 فى القناعة (145) .16 - فی الط 
- فى الندم (19v)‏ .21 - فى العقة )187( .20 — 3 dual‏ )177( .19 - (النفس عن الدنا 
(22r) Je 3 — 25. (22x)‏ .24 — 3 الصلاح (217) .23 - ف الولانة (20v)‏ .22 
(24v) stall 2 —‏ .28 - ئی الصادة (247) .37 ئی التوحىد (38۲) .20 فى العذل 
فى ا#عد (قام ABl) DU] 3 —-31. (277) (N‏ («26) .30 فى للقسة (25) .20 
Ah A — 30033‏ )291( .34 — 3 التضدق (28r) «leall 3 — 83. (28v)‏ .32 
9 - فى اللوت )337( .38 س فى El 3 — 37. (82v) ll‏ (31۳) .30 - الاسود 
(80) .42 - فى الماسك (861) .41 - یی الہی عن اہوی (35r)‏ .40 ص الفرقان (34r)‏ 


Arabisch. 395‏ 
فى الصدى )387( .45 — 5 kl a 44 (881) al‏ :43ے فى الشهامة 
ئی الدبوان .49 فى القوافى .48 - فى العروض (ہ89) .47 فى EN‏ )397( .46 
> انام العرب (42r)‏ .50 

Die Capitel 46— 49 sind bildlich zu nehmen, und 2, 45 und 49 fehlen im 
vorliegenden Codex, der sich auch sonst wie sehon in der Einleitung Auslassungen 
zu Schulden kommen lässt; doch hat er für 48 und 49 leeren Raum gelassen, eine 
Litcke, die der Codex Nr. 348 von der Mitte der Seite d4v— 45v Z. 4 von unten 
ausfüllt. Der rein moralische Inhalt stimmt mehr mit dem Titel éla als mit 
رمقامات‎ unter denen man etwas Anderes zu finden gewohnt ist. Die Abschrift 
wurde im Rabi’ II 1177 (Oct. 1763) vollendet. 

45 Bl. (Bl. 46 leer) klein Octav, 5°/, Z. hoch, 3'/, 2. breit, Papier weiss- 
gran, Nascht zu 19 Zeilen, sehr klein, nett und deutlich, Überschriften, Anfangs- 
wörter und Satzpunete roth, mit Randbemerkungen, darunter textberichtigende. 
Gut erhalten. — N. F. 65. 

.390 
سلوان ا مطاع A‏ عدوان الاتباع 

Trost des durch Gehorsam zu Yerehrenden bei der Feind- 
schaft der Gefährten, rom Scheich und Imäm Huddschat-ad-din 
Dschamäl al-ısläm Abü Häschim oder Abü ‘Abdalläh Muhammad 
Bin Abi Muhammad Bin Muhammad Ibn Zafar aus Sicilien, der nach Ibn 
Challikän (Nr. 673) im J.-565 (beg. 25. Sept. 1169) oder nach Hädsehi Chalfa 
wohl richtiger (vgl. Cod. 332) drei Jahre später 563 zu Hamät starb. Obwohl in 
Sieilien geboren, erhielt er doch in Mekka seine Erziehung, daher ihn Hädschi 
Chalfa al-Makki nennt, abgesehen von einigen andern Abweichungen bei Angabe 
des Namens. Auffallend ist ferner, dass bei ihm alle Handschriften im Titel الضاع‎ 
statt الاساع‎ schreiben, was sich vielleieht aus den Worten der Vorrede erklärt, 
dass das Werk (And. LI روضات للاقئدة والاسماع (والاسماع .100) ورياضات العادات‎ 
و الطاع‎ enthalte. Unstreitig ist das vorliegende Werk, welches der Verfasser im 
J. 554 (1159) für einen Gouverncar Siciliens — vielleicht Abü’Ikäsim e H. Ch. IIJ, 
S. 545 Nr. 6880 und Amari Vorr. 5. N.UT7flg. — sehrieb, unter allen seinen 
Sehriften die verbreitetste. Sie beginnt mit den Worten: „MA ان شکر الله لاس‎ 


45° 


SDÜ Schöne Literatur. 
4 ;>Wl|, worauf die Einleitung zur Erklärung des Wortes Ol» Bl. 4r bemerkt: 


ل کے ei Lan Bai. As Ell‏ الاعزاف:انها اذا بحكت وصت علها ما 
und zerfällt, wie ich bereits anderwärts angegeben‏ و شو Ze A‏ سلا عن شو نه 
(s. Intellg. Bl. der Leipz. Liter. Zeitung 1829, Nr. 312, wiederum abgedruckt in‏ 
Cat. Codd. Mss. Orr. Bibl. Dresd. ed. Fleischer $. 81), in fünf Tröstungen:‏ 
Von der Hingebung an Gott y= sach ٣ Bl. 11v. — 2. Von der Beruhigung nach‏ .1 
Unglück Per) ‚ Bl. 46v. — 3. Von der Geduld als Frucht der Beruhigung‏ 
Bl. 120v. — 5. Von der‏ فى الرضا Von der Zufriedenheit‏ .4 — ,131.81 3 الصير 
Bl. 1ölr. Jeder Absehnitt beginnt mit Koranversen und pro-‏ 3 الرهد Entsagung‏ 
phetischen Überlieferungen. Es existiren zwei Reeensionen, deren Verschiedeit-‏ 
heit schon in der Einleitung hervortritt und auch von Hädschi Chalfa angedeutet‏ 
wird. Vgl. die recht treue italienische Übersetsung von Michael Amari, mit‏ 
welcher gleichzeitig eine englische erschien, unter dem Titel: Solwan el-Mota’‏ 
ossiano Conforti politici di Ibn Zafer Arabo Siciliano del XII secolo. Versione‏ 
Italiana di Michele Amari sul testo arabico inedito, non tradotto in aleuna lingua‏ 
del’ Occidente. Firenze, Felice Le Monnier. 1851. LAAFJI und 352 5. 8. Dic‘‏ 
weitläufige Vorrede giebt alle über das Werk nöthige Nachrichten nnd der Über-‏ 

setzung S. 1—211 folgen fleissige Anmerkungen. 

Die Handschrift, deren Vorblatt zwei Distichen auf das Buch von Hasan 
al-Bürint und Bl. 1r den Titel und Inhaltsanzeige von neuerer Hand enthält, 
ist alt und ihre Abschrift wurde von Muhammad Bin "Abdalläh Bin Talha im DW l- 
ka'da 654 (Nov. oder Dee. 1256) vollendet. Ältere und neuere Besitzer schrieben 
am Schluss Bl. 177 ihre Namen und einige Verse hinein. 

177 Bl. Quart, 9'/, Z. hoch, über 6'/, Z. breit, Papier braungelb und baum- 
wollenartig, Nasehi, alter, schöner, grosser Zug zu 11 Zeilen, dabei vollständig 
und sorgfältig vocalisirt und sehr deutlich. Der Text trotz der .braunschwarz 


gewordenen Tinte vortrefflich erhalten. — A. F. 107 (483). 


381. 


Zweites Exemplar desselben Werkes mit dem Originaltitel Bl. Ir 
und den Anfängen der fünf Tröstungen Bl. 6v, 22r, 36v, 50v, 64r. — Bl. 18v 


sind sieben Zeilen und Bl. 19, weil ein wel da war, von einer deutlichen Hand 


yes 
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ausgefüllt. Die Abschrift wurde Donnerstags den 10, Rabi’ 1 1018 (13. Juni 1609) 
von Garz-ad-din ("Aziz-ad-din? doch ist auch Garz-ad-din nicht geradezu unmöz- 
lich als weiehere Form von Gars-ad-din) vollendet. — Schluss Dl. TOr. 

16 Bl. (Bl. 77—19 leer und ein Vorblatt) Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, 
Papier stark und gelblich, Naschi zu 17 Zeilen, gefällig und deutlich, Über- 
schriften, Eingangs- und Stichwörter roth. Mit Ausnahme von Wurmstichen zut 
erhalten. — N. F. 53. 


382. 
Die türkische Erklärung des genannten Werkes, vom Scheich 
al-isläm Manlänä Muhammad Sa'id oder Amin Efendi Bin Chalil 
al-Aswad, daher unter dem Namen Kara Chalil Efendizäda bekannt, 
der diese Arbeit um 1130 (beg. 5. Dee.'1717) vollendete und 1168 (beg. 18. Oct. 
1754) starb. Sie beginnt Bl. 1v nach goldener und bunter Vignette mit den 
Worten: Sl, الم‎ war, مطالب‎ ob zal aa. ale g wm „ie 3 سماس‎ 
مارت‎ und iat mit Km, Commentar bezeichnet, welche Bedeutnng dem Worte 
oft inhärirt. Der ganze Text ist nieht aufgenommen, und die Erklärung, die mehr 
sächlich als grammatisch oder lexikalisch ist, beschäftigt sich vorzugsweise mit 
den Koranstellen und den Traditionen. Eine Zugabe des Übersetzers ist die kurze 
Biographie des Verfassers Bl. 3v—4r unter dem Titel مولف کناب‎ Famy Jo dedia, 
nach welcher Ibn Zafar 568 — AA سكز‎ Sl 3,5 — starb. Den Inhalt des 
Werkes bezeichnet die Einleitung genan und ausführlich. — Schluss Bl. 239v ohne 
Namen und Datum. Vgl. H. Ch. T7, S. 549, Nr. 14589. 
239 Bl. (5 Vorblätter, wovon zwei voll Sprüche) Octav, fast 5 Z. boch, 
5 Z. breit, Papier dunkelgelb, Zug nasta’likartig zu 21 Zeilen, deutlich und 
gefällig, Überschriften roth, die arabischen Textstellen roth überstrichen, Ein- 


fassung golden und schwarz. Gut erhalten. — N. F. 84. 


389. 


Das Inhaltsverzeiehniss der Anthologie, welche kat al-kufät 


Ahü’lma’äli Muhammad Bin al-Hasan Bin Muhammad Bin ‘Ali 
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DEE der Seeretär, gewöhnlich Ibn Hamdün genannt und nach Ibn 
Challikän (Nr. 665) im J. 562 (beg. 28. Oct. 1166), nach Ibn ad-Dahabi 605 (beg. 
15. Juni 1211. 5. H. Ch. I, 5. 256, Nr. 2780) gestorben, Er fand seinen Tod im 
Gefängniss. Sein Werk ist schon um seines Umfanges willen selten. In der Biblio- 
thek Rägibpascha’s zu Constantinopel befindet sich ein Exemplar in vier starken 
Bänden. Vgl. Uri 5. 103 und 105, und Nieoll-Pusey S. 579, aus deren An- 
gaben sich ebenfalls eine Vorstellung vom Umfange machen lässt. Leider haben 
wir hier nur ein Verzeichniss der 50 Capitel, welche diese historisch-philologische 
‘ Blumenlese, voll ausgesuchter Erzählungen, Anekdoten, grösserer und kleinerer 
Versstücke enthält. Koran und Sunna sind auch hier fleissig benutzt. Das erste 
Capitel handelt & A المواعظ و الآداب‎ 3 in 4 Abschnitten, das zweite AL, الآداب‎ ٣ 
الدثيونة ورسوم الملوك والرعة‎ bn Abschnitten, das dritte اأشسرف والرياسة‎ 3 und so fort 
bis zum 50. الادعه‎ Rz 

3 Bl. (Bl. 4 leer) Quart, 9 Z. hoch, 7 Z. breit, Papier gelb, kascht zu 21 Zei- 
len, neue deutliche und gefällige Abschrift, Überschriften roth. — Mxt. 256. 


.304 
المقامات اللمسيىية 


Die messianisehen Makämen, eine von verschiedenen Richtern ver- 
schieden beurtheilte Nachahmung der Haririschen, vom christlichen Arzte Abi]- 
'abbäs Jahjä Bin Sa'id Bin Märian-Nasräni al-Basri, der im Ramadän 
des J. 589 (Sept. 1193) dieselben vollendete oder starb (s. H. Ch. FI, 5. 65, 
Nr. 12721, wo cin Verbum fehlt). — Bl. 1r enthält das Verzeichniss der 26 oder 
27 1131810618 unter der Aufschrift: uela هذا كتاب المقامات‎ und v den Anfang mit 
den Worten: =l ENIN للم على ما بلغتنا من‎ Jat. Hierauf geht der Verfasser auf 
die Schilderung der ٢ or trefflichkeit und Berühmtheit der Makämen Harir? s Uber 
und sprieht sich über die Anlage und den Inhalt der seinigen folgendermassen 
aus: lech El zul, وهزلا وقولا حزلا‎ Le مقامة فی کل فن مقامه - وضټنتا‎ Dr 
رقمقة وسات له وتأسسات‎ CL? is وكات‎ u, ze lu, oe Jul, وله‎ 


t Der Codex ist verbunden. Bl. 44—51 gehören nach BI, 1. 
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معنوتة واحاجی والغازا ومعټیات وارمازا وتحدت عن اللغات الى تفي مها الطاع ‏ وىست 
الاوى آنا الخمر ae‏ الوإرت وتركت الاقتصار ال والتطوىل 
Ve MS A a, JS, AN‏ لان el‏ له 
also nennt er‏ الراوی Den Erzähler‏ .الهانة ليرى تالا نفعا وهدى ولدلا بكرن . . . . وسدى 
Abf’lcheir Bin al-Härit und den Helden, von dem er erzählt xe ($, |, Abü’lfadl‏ 
الرومسة .2 — Bin al-Wärit. Die Makämen.sind folgende: 1. ayal aill BI 44y.‏ 
= ,م18 الصرنة 6 13 5,0 .5 — لول die — 3.8 elle.‏ 
àes j| 24r (handelt wie 2. von (55 in ganz verschiedener‏ .8 - 21 الصداوه .7 
Beziehung) — 9. GJ 26v (ist im Verzeichniss nieht gezählt und steht auch als‏ 
Aufschrift nieht da, lässt Sich aber errathen, beginnt mit ‚S,, wie die andern‏ 
.زفي اقبران القاى بالکاف والرای E‏ والسبن «الصاد Makämen und hat die Überschrift‏ 
اارقطا ui,‏ بالصوه .13 - .338 الشوخة .19 .312 الضرتة .11 — :292 البمدائية .10 
الدرهية .17 - .43 الخالى والعاطل .16 - .۲ 41 الركانة :15 س .387 العدة .14 — 85۶ 
— 597 العکی وما لا (And. LEN) „uU Is‏ ,19 — .571 4,21 .18 — .54۷ 
SE‏ : 4 : 
العدار والخال .22 .66 الالغار الفقيتة والمائل الاصولتة .21 .627 الطيع والقناعة .30 
س .77 العقدتة .25 .762 فى A a‏ واسامه .24 — .3۳ الصحوته .23 — "ir,‏ 
ioll 83r. — Schluss BI. 85v ohne Namen und Datum.‏ .27 — 807 السروحته .20 


65 BI. (BI. 86—883 leer), Format, Papier und Schrift wie Nr. 379. Gnt erhal- 
ten. — N. F. 66. = 


.989 
تحاضرة الابرار ومسامرة الاخيار 

Die schlagfertige Unterhaltung der Frommen nnd dic näeht- 
liche Unterredung der Guten, Blumenlese vom Scheich und Imäm 
Muhji-ad-din Muhammad Bin ‘Ali, bekannt unter dem Namen Ibn ‘Arabî 
oder al-"Arabi und 638 (beg. 23. Juli 1240) gestorben. In der Einleitung, 
welehe BI. 1y mit den Worten beginnt: ible اطلع ثموس الفوائد فى‎ 23 d Ae 
4 نظام القلائد فى مسامرة الاخسار‎ Je, „1,3, spricht sich der Verfasser kurz über 
die Hauptgegenstände des Inhaltes, Prosa und Verse, aus (s. H. Ch. T, S. 415, 
Nr. 11507), preist in einem besondern Abschnitt (Bl. 2:: 3 فصل فما نک اناس‎ 


360 Schöne Literatur, 
الكتت دون الناس وما فى ذلك من اللامه فى الدرن‎ ale >.) den unterhaltenden, 
belehrenden und bildenden Werth der Bücher, giebt Bl. 4r—öär die Titel von 
+1 Büchern und ihre Verfasser, die er benutzte, ausser der grossen Menge anderer, 
die er nicht namentlich bezeichnet, theilt das Werk in Sitzungen „I aile nnd 
وقد لا اسوقه على حست ما سفق‎ s2 A د فلان متصلا وقد اسوق اسناد ذلك الد اور‎ 06 
Wu) oder Autoritäten d. h. wenn er sagt „es erzählte uns Jemand etwas“ und er 
nennt diesen kurz bei seinem Namen, füllen vier Blätter Bl. 5r—8v auf folgende 
Weise, wie die Aufschrift und der Anfang hier lantet: الاسانمد المتصلة منا الى الذين‎ 55 
اقول فهم روبناه من -حديث فلان,فمن ذلك اذا قلت رونا من حديث این اتی فهو ما حدثناه‎ 
عدر عن عمد بن العشارى عن احمد بن مد بن ابى موسى عن آبراهم بن عند الصمد عن مد‎ 
ن ساح عن‎ öle عن سعد بن سام عن‎ Al ابن عد الله بن احمد عن أحيد بن عمد بن‎ 
all ze گید بن‎ und so durch alle Autoritäten dureh. — Bl. Ir beginnt das 
Werk mit dem ersten ‚Js und der Überschrift „io A) Is رست‎ die zweite 
Sitzung Bl. 25: ابو بك الصدق‎ eb مد يم واه‎ 
Chronologien sind hier von Bl. 49r an nach der Aufschrift د اختلای الم فما مضى‎ 

E . 299 
العرب فى ذلك‎ Si من الزمان من ادم ای شرن سا علپما السلام‎ angegeben. Die dritte 
Sitzung-Bl. 63r hat keine besondere Überschrift und ist wahrscheinlich eine 
Paränese Abg,», die vierte Bl. 78v führt die Aufschrift: دن عماض‎ Jasi موعظة‎ 
de الؤنن هرون الرشد‎ u}, die fünfte Bl. 83v ohne besondere Aufschrift enthält 


f 
E ونار‎ ul Ab. Die verschiedenen 


Paränesen ,مواعظ‎ und so fort mit und ohne Überschriften und gewöhnlich mit dem 
Schlusse pe: se الملس‎ seh ed), Pr ‚sel. Sehr oft ist der Inhalt rein 
historisch und das Buch überhaupt vielfach interessant. Die Abschrift desselben 
wurde den 13. Schawwâl 977 (21. Mirz 1570) in einer Medrese der Achter 
من مدارس الْمَان‎ daya „à in Constantinopel von Muhammad Bin Ahmad as-Salä- 
niki vollendet. — Schluss Bl. 360v. 

. 360 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss und stark, Naschi 
zu 21 Zeilen, cursiv und dentlich, Überschriften und Stiehwörter roth, da nıd 


dort eine textvrerbessernde Glosse mit بلع‎ und SE: ‚Gut erhalten. — N. F. 72, 
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.380 
الاما 

Dietata über verschiedene Texte, von Dschamäl-ad-din Abiü 
'Amr "Utmän Bin 'Umar Bin Abi Bakr, gewöhnlich Ibn al-Hädschih 
genannt uud zu Alexandrien 646 (beg. 26. April 1248) gestorben. 5. H.Ch. 7, 5.425, | 
Nr. 1176 und Ibn Challikän Nr. 424. — Eine höchst belehrende Sammlung gramma- 
tischer und sachlieler Bemerkungen zu sechs verschiedenen Texten und zwar: 
1. Bl. 1v—63r Dictata zum Koran القران العظم‎ „de "UY aus Vorlesungen in Damas- 
kus im J. 617 ttber Koran 48, 16., in Kahira Bl. 4v—16v in den Jahren 613, 615, 
616, 609, 614, 610, und wieder in Damaskus zwischen den Jahren 621 — 625, das 
Meiste wenigstens in dieser Stadt. — 2. Bl. 63r— 90 Dictata zu Mutanabbi und 
800679 10111679 الاملاء على ما تعلتی ىالاسات من العانی والاعاب من اشعار العرب وشعر‎ 
انی وعره‎ aus Damaskus in den Jahren 617—621, und aus Kahira über unbe- 
stimmte Dichterstellen im J. 612, Bisweilen richtete man auch grammatische 
Fragen an ihn. Diese beantwortete er und liess sich dabei über frühere Gramma- 
tiker z. B. über Sihaweih aus. — 3. Bl. 90v—109v Dietata über allgemeine 
Fragen all) LU Je "A aus Kahira in den J. 609, 610, 613, 614, 616 und 
aus Damaskus 617 — 619. — 4. Bl. 109v—123v Dietata zu seltneren interes- 
santen Fragen às A) الكلام على المسائل‎ oder "2.3 ans Kahira im J. 613 فى الفرق‎ 
wëlls Ces os, aus Damaskus in den Jahren 617, 618 und 620, aus Jerusalem 
بالقدس‎ im J. 620. — 5. Bl. 123v—131r Dietata zu Überlieferungen des Pro- 
pheten پا‎ Zelt Al على السائل‎ Al ans Damaskus 79 den 3.617, 618, 18 
620, 624 und 625. — 6. Bl. 131r—134y über Streitfragen, welche die Bedin- 
zungspartikel „ betreffen الا اث التعلقة دلو الشرطتة‎ j. — Am Schlusse BI. 1834y 
finden sich vier Distichen, dann zwei von dem Granmatiker Abüi Bakr Bin 
Dureid über den Grammatiker Niftaweih, und Bl. 135 und 136 Auszüge und Be- 
merknngen ohne Namen und Datum. | 

134 Bl. (Bl. 135 und 136 XNotata) breit Octav, über 8 Z. hoch, 5%, Z. breit, 
Papier weiss und stark, Naschi zu 21 Zeilen, ziemlich alt, magrebinischer Zug, 
etwas blass, sonst deutlich, Bl. 16 zu 27 Zeilen von anderer Hand restaurirt. Die 
Textstellen heben mit einem roth überstrichenen )b, an, da und dort Randglos- 
sen. Gut erhalten. — Tengnagel. — A. F. 151 (348). 
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.387 
كتاب الف جارية وجارية 


Das Buch von den tausend und einem Mädehenh (oder Sklavin), 
vom Emir 'AliBin Muhammad Bin ar-Ridä BinMuhammadal-Iuseini 
al-Musawi at-Tüsi, gewöhnlich Ibn asch-Sceharif Daftarchän al- 
Adili دفردوان العادلى‎ genannt, der im 7, Jahrhundert gelebt haben wird. Das 
vorliegende Exemplar wurde für den Emir Seif-ad-din Scheichü Je! درسم امقام‎ 
الق شر‎ Ol sll in Ägypten geschrieben, wie Bl. 1r auf dem Titel weiss auf 
‘old mit dazwischen schwarz gezeichneten Blätterarabesken bemerkt ist. Der 
Verfasser gab das Werk als Seitenstück zu seinen Tausend und einem Knaben 
(older Sklaven) الف علام وعلام‎ As heraus und gliederte nach kurzem Vorwort das 
Ganze in acht Capitel, in denen er je einem Mädchen ein Epigramm von drei oder 
vier Distichen widmet. Alle Länder und alle Religionen bieten ihm die Modelle dazu, 
mögen sie verheirathet oder unverheirathet, schön oder hässlich, gross oder klein, 


stark oder mager sein. Alle Eigenschaften ihres Körpers und ihres Charakters 


' ihre ganze äussere Erscheinung — unterliegen seiner Kritik und er versehweigt 


chensowenig einen Vorzug wie einen Fehler. 

Die einzelnen Capitel sind die folgenden: 1. Bl. 3r—62r «U del 2 
وخمسون حارية‎ OLL pdg Sala. Am Rande ist gewissermassen cine Unterabthei- 
lung beigefügt, und was er hier beschreibt, möge beispielsweise angedentet 
werden: SW] — cl == الشعور - الالوان کل القدو د‎ 5 ag = العبوك‎ SS, 

33 
el  نالخلا‎  فونالا‎  هاوفالا‎ - الصوات وللعديث‎ - 
خصور س اسرد — العكن السواعد والاثامل  الاحماد‎ ١ ې الاقدام 8ق - الروادف--‎ 
اختلاف الحلى‎  تافصلا‎ ). 8. ieS, aLa, isal, slp, Abla, l), und so werden 
im ersten Capite] 250 Mädchen, je in cinem Epigramm geschildert. — 2. BI. 62v 
däer An le انواع ملاسین وهو حمسون‎ ۴ — 3. Bl. 741— 1137: الاسماء اتل‎ A 
وهو ماثة حارية ملغزة مشروحة‎ 50. Jedem Namen ist cine Erklärung s-i in Prosa 
beigegeben. — 4. Bl. 118-1377: وهو مائة حارية‎ il .تى اليئات منين لاصناف‎ - 
5. Bl. 138r— 162r: ll, الاديان والمذاهب والاحناس والقبائل‎ JI Ze تى المسودات‎ 
uja öl وهو‎ — 6. 1831. 162-2117: VUL فى النسوبات مهن الى الملاد والامكنة وهو‎ 


ېې 
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می الشپورات من الصناعات وغو خیس :221¥ 211 .81 .۲ , واحدى عشرة خارية 
فى اوصافين على اختلاف الا<وال والاوقات وهو :9547 :229 Bl.‏ .8 — واريعون حارية 
ZU. — Am Schlusse Bl. 254y wiederholt der Verfasser‏ وځیس واربعون حاره 
Einiges aus der Vorrede, nennt sieh nochmals mit seinem vollen Namen, jedoch‏ 


ohne Datum, und fügt BI. 255r die Distiehen hinzu: 


d= می والارعون معی ومالعتى سلی ولا‎ ne 
الف علام والف حاربه لى وه شی من واحد حالى‎ 


Wie dieses Manuseript nicht nur durch seine Seltenheit an sich kostbar ist, 
ebenso kostbar ist es durch sein Alter, seine Autorität und seine Correetheit. Wie im 
Codex Hariri’s (Nr. 371) findet sich auch hier auf der letzten Seite von alter Cursiv- 
hand ein ähnliches Zeugniss, wodurch bescheinigt wird, dass eine stattliche Reihe 
Männer das Buch vom Anfang bis Ende unter Vorsitz des Verfassers, der hier, ab- 
geschen von seinem vollständig beigefügten Namen, als الامير الاحل السد الو تس‎ 
bezeiehnet wird, hörten, und der diesen Vorlesungen beisitzende Schreiber کاب‎ 
الماع‎ Ibrähim Bin "Umar Bin "Abdal'aziz al-Kuraschi bescheinigt, dass die letzte 
der Sitzungen am 2. Muharram 654 (beg. 30. Jan. 1256), um welche Zeit also 
auch der Verfasser gelebt haben muss, im Auditorium des ....' zu Damaskus 
gehalten wurde, und der Verfasser siimmtliehen Zuhörern die weitere Überlieterung 


seiner Werke crlaubt habe, was letzterer selbst noch mit seinen eigenen Worten 
bekräftigt: =, مجور لی رواسه‎ la, روانة کے ذلك واحرزت لیم حور مصفابى ومموعالی‎ 
= نن بد ای الموسوى الطوسی عرف والده ند فرخران العادلى‎ Lead ان ڪل ان‎ ds 


Wir haben hier also gleichsam ein Autograph vor uns, dessen richtige Les-‏ .تارك 
arten durch ein GE von doppelter Hand, worunter die des Verfassers und die‏ 
V cursiv und oft ohne diakritische Puncte, bezeichnet wer-‏ الماع (darüber vom‏ 
steht.‏ (شرح) 2 den, während am Rande über den Erklärungen oft‏ 


A 


t Was hier loigi, kann ich nicht lesen, und was ich lescg ` LA, verstehe ich nicht. 
Vielleicht wäre an E ندر سن‎ oder etwas Ähnliches zu denken. Ebenso seht vorher demi 
Wort ? اص‎ ein anderes gu voraus, wis A nach neuerer Art zu datiren — am zweiten 
(Tag) des Muharram — zu lesen ist. Es heisst: الم‎ gb حالس‎ E وکسه)‎ uder) Js, 
lot la sl. 


40 


364 “ Selöne Literatur, 

255 Bl. schmal Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier mit Baumwolle 
gemischt, sein Ton blassrosa, Naschi in der Regel zu 16 und bisweilen zu weniger 
Zeilen, alt, gross, gefällig und deutlich, theilweise vocalisirt, am Ende einzelner 
Abschnitte Lèlè A ais لم‎ Wasserfleecke und vereinzelte Wurmstiche haben 


im Ganzen wenig geschadet. — A. F. 115 (508). 


.388 
خصائص الغرر ونقائص الحرر 


Die rühmliehen Eigenschaften 067 111610161 7 
und die Mängel der schmuzigen Auswüchse, eine Auswahl „= von 
unbekannter Hand aus dem Werke des im J. 718 (beg. 5. März 1318) gestorbenen 
Scheichs Dschamäl-ad-din Muhammad Bin Ibrähim Bin Jahjä Bin 
'Alîi al-Kuthî, betitelt ässa alal y e 1) ‚alazl, 8. Vgl. H. Ch. IT, 
S. 319, Nr. 8589, wo die durch die Handschriften bevorworteten Abweichnngen 
mit den hier gegebenen Berichtigungen zu vertauschen sind. — Zwei Vorhlätter 
enthalten den Titel und Verse z. B. مدح على رنی الله عنه‎ ge) al, worauf Bl. 1r 
wieder von anderer Hand der Titel des Hauptwerkes folgt und v das Werk selbst 
mit den Worten beginnt: 2 الم وحاای الاحلای والشم‎ sb لله‎ Al, In dem kurzen 
Vorwort! bemerkt der nirgends genannte Epitomator, dass al-Kutbi in seinem 
Werke die lobens- und tadelnswerthen Eigenschaften, welche Vornehme und Ge- 
ıneine an sich tragen, aus den Büchern ehrenwerther Männer gesammelt und so 


1١ Dasselbe lautet vollständig: بن‎ = TEN حبال‎ GR tf طالعت‎ ai بعد‎ lal 
icol القائص‎ e iehl على الذی سټاه بغرړ الفصائص‎ se ارغم بن‎ 
للح۱واص والعوام جبعها من كتب الافاضل ووصف قما‎ ii Je: SS) dl جمع قه الحامد‎ 
الفضائل والرذائل وجعله سنة عشر بادا متضّادة كتضاد الاخلاق والشم وتفاوت الهمم كل باب‎ 
شمل على ثلث فصول فى ثلث معان وقد علقت منه هنا مار كتابه مقتفنا سنن ادواىه ول اعدل‎ 
ونقاص العرر‎ J ۷٣ „ala Klaus وكناه‎ A alas مته عن معناه الدی‎ 3 — Darauf folgt 
eine besondere Einleitung mit der Anfschnift: عن ماهتة الاحلاق‎ a ىف‎ Klin 5 
و شما‎ es الاعراق‎ gi iS, حمل هأ وذمهها‎ voll citirter Stellen in Versen und Prosa. 


سا 
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ilıren vortreffliehen und niedrigen Charakter geschildert habe. Er theilte sein Werk 
in sechzehn Capitel so, dass er in ilınen immer die moralischen Vorzüge den (dureh 
Flecken getrübten Kizenschaften gegenüberstellte und den beiderseitigen Abstand 
der Richtungen charakterisirte. Jedes Capitel zerfällt wieder in drei Abschnitte 
über drei Argumente, Dieselbe Eintheilung befolgt der Epitomator und behauptet, 
dass er dureh den seiner Auswahl gegebenen Titel nicht von dem Sinne des Titels 
des Hauptwerkes abgewichen sei. i 

Ein Verzeiehniss der sechzehn Capitel und ihrer Abschnitte füllt die Seiten 
3r—4v. Die erstern sind folgende: 1. (Bl. 4r) „S) 3 — 2. (14r) pl $ — 3. 
(24v) الفصاحه والسان (39) .5 فى الصق (38۲) .4 ئی العقل‎ $ — 6. (Hy) فى‎ 
العى‎ T. (50r) VN à — 8. (61r) Jidl 3 — 9. (66v) el s — 10. (15v) 
Je j — 11. (82v) ele) 3 — 12. (91r) oA س فى‎ 13. (95v) قی العفو‎ 
14. (1027) فى الانتقام‎ - 15. )110( ale) 3 — 16. (118v) äl 3. — Leider 
ist das Bl. 123 verloren gegangen. — Schluss Bl. 124r. — Die Abschrift vollendete 
Abfi’Ifaradsch Bin Farah Bin Abi’Ifarah al-Kätih im syrischen Tripolis |الغميراء‎ stlh 
im Dschumädä II 1022 (Juli oder August 1613). 

124 Bl. (sollten 125 sein) Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Nasta'lik gedrängt zu 35 Zeilen, klein, enrsiv, dentlich, Überschriften, Einfüh- 
rungswörter wie Jis, SÉ u. 8. w., Einfassung roth, durchaus fleckig, ohne dem 


Texte wesentlich zu schaden. — N. F. 79. 


.389 
ديوان الفصحاء وترجهان البلغاء وتدكرة درة غرة ابكار افكار الشعرآء 

Der Diwän der Wohlredenden und der Dolmetsch der Be- 
redten und das Gedächtnissbuch der Perle des Stirnhaares der 
jungfräuliehen Gedanken der Dichter, eine Blumenlese eigener und 
fremder Erzeugnisse inProsa und Versen, vom Efmir Saläh-ad-din Abü’ssafä 
Chalil Bin al-Emir ‘Izz-ad-din Eibek Bin "Abdalläh as-Seifi al- 
Alhbuki En as-Safadi, der 764 (beg. 21. Oct. 1362) zu Damaskus im Alter 
von 68 Jahren starb. Er verfasste diese Sammlung, welehe Bl. 1v mit den Worten 


beginnt: لله 3 وسلام على عاده الدين اصطفى اخ‎ el, für den Sultân al-Malik al- 
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Aschraf Akbuga al-Chässaki الاشرفى‎ Du A برسم مطالعة مولانا الامدرى الكيرى السدى‎ 
ges Lal, und das vorliegende Exemplar ist das ihm überreiehte Autograplı des 
Verfassers, daher auch mit der nöthigen Pracht ausgestattet, So befindet sich 
obiger Titel mit der Widmung Bl. Ir in einem von goldener, schwarzer und blauer 
Linie umsehlossenen Rahmen, und dem Anfange v geht eine zierliche, goldene 
und farbige Vignette mit den Worten slw $, al] in kufischer Schrift voran, Der 
Sammler bemerkt, dass er hier aus den humanistischen Wissenschaften, welche 
auch einen Ruhm der Araber ausmachten, vereinigt, was sich durch die Trefflieh- 


keit des Werkes und die Anmuth des Gedankens auszeichnete فى‎ => 30 Ja, 
ll Ae) Ei o .هذا الديوان ما طاب لفظه » وحسن معناه » من فن الادب الذى جو‎ 
Den Anfang macht ein 41 لر‎ aus der Alfija des Irbili, darauf folgt 
Bl. or cin Brief in Prosa المصور سيف‎ AU ze al القاضى تاج الدين اد بن‎ =, 
ستة اريع وغانين‎ ER خلل‎ ll ae aN U aay A الدبن قلاوون‎ 
law, (s. den Nachweis der Thatsache in Oriental. IZ, S. 273), und so mehrere 
Briefe der Art bis Bl. 12v. Von da ab reiht sieh der Prosa die Poesie in grössern 
Gedichten an, z. B. cin Lobgedieht auf den Sultän Seif-ad-din Kilaun as-Sälihi 
Bl. 12v— 14r vom Scheich Schihäb-ad-din Abä-ttanä Mahmäd ebenfalls in Folge- 
der Erobernng der Feste Markab in Syrien, dann wieder Briefe, auch in Versen, 
kleinere Gediehte auf den Nil u. s. w., viel Lobgedichte auf Fürsten und Grosse, 
oft mit Angabe des Metrum, dazwischen Prosa, und von Bl. 58r—65r eine Ür- 
dschüza 355)! oder jambisches Gedieht, die Statthalter Ägyptens seit der Ero- 
berung durch ‘Amr unter ‘Umar enthaltend, vom Scheieh Dsehamäl-ad-din Abnl- 
hasan Jahjä Bin "Abdal’azim al-Dsehazzär, und Bl. 65r die Fortsetzung der Herr- 
scher Ägyptens bis zum J. 748 mit dem Schlussworte am Ende dieses Gedichts: 
بعض النوادر اللطيفة‎ N lee SU, شم الدرر فى اخمار الصلفَاء‎ 
An, Al ZU, In dieser Abtheilung beginnt Bl. 67v—S1r SI abi, ein pro- 
saischer mit Versen durchflochtener Aufsatz "l des Richters 6 Geheimseere- 
tärs العاليه‎ wm u tll Sa كانت‎ Schihäb-ad-din Ahmad Bin Fadlalläh mit dem 
Anfange: — الله الق شی العدوی العیرئ‎ La xb قال العد الققبر  احبد بن‎ 
A A Uhal بعد حبد الله الدى‎ UL), und BI. air a anderer Aufsatz "Lo unter 


der Aufschrift ul دمعه‎ yvon demselben Geheimsecretär mit dem Anfange: تقول‎ 


7 m e 


ناث 
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— وکل شئ هال‎ AU al Al — احهد بن يحى بن فضل الله العيرى‎  ريقفلا‎ Ac 
- فی مده فرسه براسلت ا الدموع‎ ls} حیاعه من‎ ib, sah ر و تعر فانه‎ dann 
unter verschiedenen Aufsehriften aueh Gedichte von Safadi selbst, mehrere Copien 
von Diplomen ch z. B. Bl. 90y und 101r, beschreibende Gedichte z. B. a Is 
صف فربا ,قال فى غلا, محموم ,درعا‎ JB, Aufschriften z.B. zo! Je $, BI 123 r 
Nachriehten über die Abhandlungen der anfriehtigen Brüder (s. Zeitschr. der 
DMG. XI, 5. 19 und 22 fig.), ferner wieder kleinere und grössere Gedichte, 
darunter Gelegenheitsgediehte, von Bl. 144 an Logogryphen >>! mit der Auf- 
lösung an der Seite, zuletzt Sendscehreihen Bl. 152y. — Die Schlnssworte 
181. 159 lauten: ae بن‎ Kl ale a» انتبى ما اردنا جيعه فى هذا الدبوان — وذلك على‎ 
Ur, وسعیانه‎ Sm, Bl au ,الله السعی الصقدی‎ also die von Safadi eigenhändig 

im J. 752 (beg. 28. Fehr. 1351) vollendete Abschrift. 

159 Bl. Querformat, gegen 6°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi 
der Länge nach, gleich einer sogenannten Safina, zu 15 Zeilen, ägyptiseher Zug, 
alt, elegant und deutlich, Überschriften und Stichwörter roth. Gut erhalten in 
einem Futterale. — Schwachleim Nr. 46. — A. F. 395 (503). 


.390 
طوق العمامة ف N‏ لملوك التجم والعرب 


Das Halsband der Taube über die Geschichte und Abstam- 
mung der persischen und arabischen Könige. So lautet Bl. 1r der 
Titel von der Hand des Codex, welcher mit den Worten fortfährt: pj) فالقصيدة‎ 
الك ن عد‎ A el a er دن عدون الا ری وشارحہا الفقه الكاتب‎ All Au Au ابى‎ 
الشلى‎ gras Od أبن‎ alll „Und diese Kaside hat den Wezîr Abû Muham- 
mad ‘Abdalmadschid Bin ‘Abdün al-Jaburî (d. i. aus Evora) zum Ver- 
fasser, und ihr Commentator ist der Rechtsgelehrte, Seeretär und Philolog د‎ 
käsim ‘Abdalmalik Bin ۵۱081181 Ibn Badrûn al-Hadramî asch- 
Schilbi (aus Silves). — Wir haben hier also die von Dozy mit dem vollständigen 
Commentar des in der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts d. Fl. lebenden Ibn 
Badrün herausgegebene Kaside des im J. 529 (beg. 22. Oct. 1134) gestorbenen 
Ihn 'Abdün vor uns, und diese zwar hier ebensowenig vollständig, wie jenen nnr 


in einem Anszuge des Allernothwendigsten, wie uns das kurze Vorwort in 


368 Schöne Literatur. 
Folgendem belehrt: هزه القصيدة لابى ميد عند الصد بن عبدون الذی ری ځا شی مسله‎ 
وقد ذكر‎ e ااعروفين سی الافطس حين حرعیم الحيام كاسة , وجذع من كل عاطين معطاسه‎ 
حالات تلك الاحالات حتى كان قم من قال ما هذه‎ A) Aen ١ كثيرا من املوك فأكثرهم‎ Lk 
القصيدة الا كالعتى » وما اظن احدا بروم شرحها الا ويسير فى طريقها كالاعمى » فشمرحها ابو‎ 
عند اللك بن عند الله بن بدرون الحضربى الشلى شرحا نافعا فاحس كانه إن بْب‎ edit 
iaaa) ها ومنه ما لا ند منه واول‎ 

al!‏ يتمع بعد العين بالاثر فما الكاء على الاشاح والصور 

Das Buch schliesst mit Vers 42 Bl. 86r (bei Dozy $. 301): 
واشرقت شذاها حصل مقدر‎ Sa فى اعا کل‎ 7 


und lässt die fibrigen Verse ebenso weg, wie schon vorher etwa zehn bis zwölf. 
. Auch beginnt der Commentar erst nach den zehn ersten Versen mit den Worten: 
2 دقال قوله هوت دارا‎ zZ yl حم ئی‎ AA .من هنا شرع‎ Am Schlusse Bl. 87 v wiederholen 
sich zunächst die Namen des Verfassers (mit Angabe des Titels der Kaside) und 
des Commentators ganz wie oben, und zur rechten Seite finden sieh die Worte: 
CG وعدة اوراقه‎ ell عد الك المعين افقى الصاد غين‎ SU All zb طالع ی كتاب‎ 
العم قدره من شور سنه احدی وشن‎ Olay فى شير‎ us osl, Wir erfahren also 
weder den Namen des Abschreibers, noch die Zeit der Abschrift. Nur ein Besitzer 
der Handschrift nennt sich mit unvollständiger Angabe der Zeit, als er das Buch 
las, Vgl. iiber Inhalt und Wertli des Gedichtes, vorzüglich aber liber den bei 
weitem bedeutenderen Commentar, über die Verfasser, die vorhandenen Hand- 
schriften (über unsern Codex S. 19) u. s. w. die Introduction zu Commentaire 
historique sur le pocme d'Ibn-Abdoun, par Ibn Badroun, publié par R. P. A. Dozy, 
Leyde 1848, und H. Ch. IF, S. 519, Nr. 9444 und 5. 538, Nr. 7 

87 BI. (Bl. 88 leer) breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hell- und 
dunkelgelb, Nascht zu 17 Zeilen, gedrängt und etwas flüchtig, die Textverse rotlı. 


Gut erhalten. — N. F. 37. 


! Codex .یعداها‎ — 2? Vgl. auch Bl. ir die literar-historische Stelle von der Hand 


Hammer-Purgstall's, der aber die Quelle nicht genannt hat. 
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.991 
سرح العيون ف شرح ريالة الي الوليد ابن زيدون 

Das freie Herumscehweifen der Augen, cin Commentar zu dem 
Sendschreiben des Dichters Abûlwalid Ahmad Bin 'Abdallâh Bin 
Gälib al-MachzûmîÎ al-Andalusi, bekannt unter dem Namen Ibn Zeidûn 
und al-Kurtubi genannt, weil er in Cordova im J. 394 (beg. 30. Oct. 1003) 
geboren wurde. Er starb 463 (beg. 9. Oct. 1070) zu Sevilla, wo er am Hofe des 
Mu’'tadid Bin "Abbäd wie ein Wezir behandelt wurde. Er wird oft der Seeretär 
Öl genannt. — Den Commentar verfasste der Dichter Dschamäl-ad-din 
Abû ‘Abdalläh Muhammad Bin Muhammad Ibn Nubäta,' den Ibn 
Habib im J. 768 (beg. 7. Sept. 1366), Hädschi Chalfa in demselben Jahre oder 
wohl unrichtig 762 sterben lässt. Bekanntlich wurde dieses Sendschreiben im 
Text mit lateinischer Übersetzung und kurzen Bemerkungen von Reiske 1755 in 
Leipzig herausgegeben und von Hirt in seinen Institutiones lingnae Arabicae 
Jena 1770 wieder abgedruckt. Weijers bereitete eine kritische Ausgabe dieses 
und des zweiten Sendschreibens Ibn Zeidün’s an Ibn Dschahwar y> أبن‎ zugleich 
mit den Commentaren Ibn Nubäta’s und Safadi’s, einer lateinischen Übersetzung 
und allem zum Verständniss nöthigen Apparate vor. Ebenso gedachte er Alles, 
was er über das Leben des Ibn Zeidün und seiner Commentatoren zusammen- 
bringen konnte, zu veröffentlichen, doch haben wir von ihm nur die 1831 unter 
dem Titel Specimen criticum exhibens locos Ibn Khacanis de Ibn Zeidouno als 
Prolegomena zu der beabsichtigten Ausgabe erschienene Denkschrift erhalten, da 
der Tod jedes weitere Unternehmen vereitelte. Was er über das Leben des Ibn 
Zeidün und die Prinzessin Walläda ولادة‎ aus dem Hause der umajjadischen Cha- 
lifen Spaniens zu Cordova, der Tochter des Mnhamnıad Mustakfibilläh Bin 'Abdar- 
rahmän, für welehe der Dichter eine lebhafte Leidenschaft fühlte und an die er secin 
Sendschreiben richtete, ausser den im Speeimen niedergelegten Stellen aus Ibn 
Chäkän’s xls gesammelt hatte, findet sich in Dozy’s Catal. 1 821-07 - 


1 Oder auch Ibn Nabata. 5. Kämüs, Hamak. Spee. S. 1855 und Orient. 77, 5.419. — 
" Vgl. auch de Sacy im Journ. asiat. Tom. ,لل‎ 1333. 8. 500 fg.: d’Herbel. unter Zeidoun: 
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Nach dem Sehmuztitel Bl. 1r und rohem Dessin BI. 2v beginnt die Einlei- 
tung mit den Worten: d لله الدى لا — الحبد الا له‎ Al. Ibn Nubäta schrieb den 
Commentar auf Befehl, und, nachdem er sich fiber die Hilfsquellen und sein Ver- 
fahren bei der Abfassung desselben ausgesprochen, schildert er BL. 3v unter 
der Aufschrift منثى هذه الرسالة‎ GE > die Lebensumstände des Verfassers des Send- 
schreibens. Der ursprüngliche Theil der Handschrift ist reeht alt. Die Schluss- 
worte Bl. 261r und v geben weder den Namen des Abschreibers noch das Datum. 

261 Bl. klein Oetav, über 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Bl. 1—6, 59, 62 und 
63, 66, 99— 108 und 139—260, also mehr als die Hälfte ist von zwei Händen 
— (die zweite Hand von Bl. 104v Zeile 6 an — restaurirt, Papier im ursprüng- 
lichen Theile baumwollen, stark und gelblich, Naschi, der alte Theil ägyptischer 
Zug zu 15 Zeilen, die erste ebenfalls auf gelbbraunem Papier restaurirende Hand 
mehr cursiv und kleiner zu 19 Zeiler, überhaupt weniger gefällig, aber deutlich 
und nicht ganz jung, die Textverse, Übersehriften, Stichwörter und Einfassung 
roth. Gut erhalten. — N. F. 88. | 


.392 
ترحمة رسالة ابن زيدون 


Die türkisehe Übersetzung von Ibn Zeidfin’s Sendschreiben 
und Ibn Nubäta’s Commentar dazu, vom Scheieh al-isläm Muhammad 
Sa'id Efendi, bekannt unter dem Namen Kara Chalil Efendizäda 
(x. Nr. 382), der, ohne sieh zu nennen, die Übersetzung um das J. 1133 (beg. 
3. Nov. 1720) vollendete und sie dem Grosswezir Ibrähimpascha unter Sultän 
Ahmad III widmete. S. H. Ch. Y7, S. 544, Nr. 14568. Die Einleitung, welche 
Bl. 1v mit den Worten beginnt: = اولسونکه‎ 1300,35 gl et? تعد‎ y Eë ساس بر‎ 
giebt unter den Aufschriften Aly >) Egia S> und 181. 4۳ انشاء این رساله‎ us die 
vollständige Vorrede des Commenters und sehliesst Bl. 4r mit einer Kaside und 


mehreren kleinen Gediehten die biographischen Nachrichten und die Lobpreisung 


Casir. I, 8. 103, 106 und da und dort; Cond& in Hist. ‘de la Domin. /, 5. 611; The 
history of the Mohammed. Dyn. in Spain by Fasce. de Gayangos J, 5. 341; Ibn. Chall. 
Nr. 56; Annal. Musl. I/7, S. 214 und Anm. 167) und H. Ch. ZJ, 5. 358, Nr. 5932. 
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Ibn Zeidün’s. Mit Bl. Gr unter der Aufschrift وشرح ناریخها کیا رسم‎ JLI SS beginnt 
der Commentar selbst mit den Worten: d alim .اما بعد ها الصاب‎ ۳ Übersetzer 
erlaubt sich bisweilen abzuklirzen oder etwas Neues hinzuzufllgen. Ausser vielen 
Randglossen läuft von Bl. 6r—13r mit Unterbrechungen durch Zusätze oder 
Glossen zum Commentar mit =," wie durch die ganze Handschrift, der Text 
des Sendschreibens am breiten Rande von der Hand eines Schreibers in gutem 
Naschi fort, der in Muharram 1161 (Jan. 1748) denselben vollendete. Am Schlusse 
Bl. 218r findet sich weder Namen noch Datum, dagegen Bl. 219r—220v ein 
Verzeichniss von anderer fliehtiger Hand über den Commentar, welches die in 
demselben behandelten Hauptgegenstände kurz andeutet. 

220 Bl. (Bl. 221 und 222 leer) Oetav, 8'/, Z. hoch, 5'/, 2. breit, Papier gelb, 
Aascht zu 23 Zeilen, cursiv, die Randglossen oft textberiehtigend mit £? oder 
aa, der Text rotlı tiberstrichen, als Einfassung eine goldene und schwarze Linie. 


Gut erhalten. — N. F. 89. 


.399 
ديوات الصبابة 

Der Diwän des zärtlichen Verlangens, vom Scheich und Imäm 
Sehihäb-ad-din Abül’abbäs Ahmad Bin Jahjä at-Tilimsäni al- 
Magribi, gewöhnlich Ibn Abi Hadschala genannt und 776 (beg. 12. Juni 
1374) gestorben. 5. Nic. 5. 390; Dozy S. 292 fig. und H. Ch. III, S. 290. Die 
Einleitung beginnt Bl. ie mit den Worten: p al SL الحمد لله الذى حعل للعاشقين‎ 
a Lö; und der Verfasser sagt von seinem Buche: Ja LLS ol ووعد‎ 


کاب حوى اخمار من تل الہوی وسار ہم فى الحت فى كل مذهب 
قتاطلغه بل لرل تښل en‏ 


Das Vorwort, in welchem der Verfasser sich tiber Inhalt und Geschichte dieses 
Buches aussprieht, das er als Brouillon liegen gelassen und auf Geheiss des 
Sultän al-Malik an-Näsir ‚s,Ü Ku الموسوم الشريف اللطابى‎ vollendete, geht bis 


1d. i. alil dm) Ae von ihm d. h. vom Verfasser; dessen sich Gott erbarmen möge. 
Vgl. Zeitschr. der DMG. ZY, S. 36% Anm. #ْ 
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Bl. 6r, worauf Bl. 6v—8r das Verzeichniss des Vorworts, der dreissig Capitel nnd 
des Schlussworts folgt, aus denen das Werk besteht. Den Inhalt des Vorworts 


اما المقدمة (Bl. 8v—27r) in fünf Abschnitten J,3 bezeichnet er folgendermassen:‏ 
(69) ذفى ذكى حد المشتی واشتقاقه وما قبل فی وسمه ورسمه (1 8۲) واسابه وعلاماته (۴ 11۲) 
EI Sale Ale‏ 14۳) ومدحه وذمه (5 197) وذکی اختلاف Ja as UN‏ هو اخشارى او 
dech worauf sogleich das erste Capitel beginnt. Die iE Ca-‏ )5( ونحو ذلك 
EEr‏ ذكيى اسن Na,‏ وما pitel ber sind folgende: Jusl, Jan oa les JS‏ 
؟ (85) فى EN d (H Fall, SU ss‏ من عشت على الماع 
ee Eee ee‏ 
(Br) 5 ie ie‏ 3 ذكن تخير الالوان عند السان من صفرة وجل وحيرة حل وما 
6 ذلك من OU e la‏ 5 (602) فى ذكى الغيرة ة وما قها من الحيرة والفزع 
من دبك GA‏ 7 (667) فى ذكى افشاء السر والكمّان عند عدم الامكان S d (TOv) A‏ 
مغالطة السب ء فى استعطائة وتلائى غبظه وانرافه 5 (74) فى دک الرسل والرسائل والتلطف 
: الوسائل ٠‏ (783) فى ذكر الاحتيال على طيف الال وغير ذلك te‏ قبل Je as‏ اختلاف 
مكانة 1١١‏ (:84) فى ذكن قصر اللمل واوا وخضاب شفقه ونصراه با مث فلق ir‏ 
989 فی Jis a SS‏ العذول وما عنده من کارة الفضول "17 (98) فى ذكى الاشارة الى 
الوصل والزيارة ۱١‏ (ہ104) فی ذکی الرقب والمام والواشى الكثير الكلام ١١‏ (1097) فى ذكر 
العتاب عند الجاع الاحداب وما فى معنى ذلك من الرضى والعفو عما مضى K> a (LAr) VI‏ 
اعانة العاشتى المكين اذا وصلت SEN Ball‏ ۱۷ (:118) فى ذكى ذوى عله للجوى VA‏ )1251( 
فى ذكى نعتب ll Je Sal (Text Zi)‏ الوق وغبر ذلك من اقام AN‏ وصبر 
القاض SS 5 (1287) ۱١ el Je as?)‏ الدعا على الحموب وما قنه من العقل المقلوب 
N, grad S> à (180v) Y.‏ الدموع ١۱‏ 184 فى ذکر الوعد والامانى وما فهما 
من راحة العانى ٣٢‏ (:139) فى ذکر الرضی من TT gan zul gl‏ )1407( فى ذكر 

النظر بالكسر ماخوذ من النظارة ,2 i Der folgende Codex giebt hierzu die Erklärung:‏ 
الپاء وقد براد .به حسن القوام قال غصن نظر اى حن الاعندال se sl Eu,‏ حسن 


الرونه حسل الصفه : 
a‏ اب » 
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اختلاط الاشاح ‏ اختلاط الما* بالراح ٤٢‏ )1437( 5 ذکر عود Jr IA‏ وطف الال 
وما فى معتى ذلك من رقه خر الصبب وشه الردف الک TO‏ لكل فى ذك ما عا 
٣‏ طلب ie}‏ من الامور il‏ وغير ذلك چا نفاسه من ال zul‏ وام الفاق ۳٩‏ 
(148) ئی S5‏ طب ذکري للصب ٧۷٢‏ (182) فى ذكن طرف سير من القاطع الفائقة 
والاغزال الرائقة متا اشمل على ورد للفدود ورمان الهود وغير ذلك S 3 (1ö8r) ٨٢‏ طرف 
سير من اسار الطردين الحدين من الرجال وذوات امحال وما ئی معنی ذلك . Ío‏ ا 
ووصف آلانہم ٩٢‏ (103) فى ذک من اتلی من اهل هنا الزمان حت الا والغمان ۳۰ 171) 

فى ذک من اتصف من العقاف باحمن الاوصاف 
Das Schlusswort Bl. 179v—212v behandelt die aus Liebe Gestorbenen:‏ 
واما لحاممة ففى ذكر من مات من حته وقدم على رته من غنى وفقير وكير وصغير على اختلان. 
صر وم وتنابن مطلوم واحل SE‏ اسست قواعد هدا الكتاب ودحات شه من داب (منه فى 
Als Unterschrift finden sich Bl. 212 v nur dic Schluss-‏ - ,ان (Test‏ ,> من باب 
Ou? Er f-‏ الصا به على انم worte: LS Sol, La‏ 
Bl. breit Oetav, über 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi‏ 212 


zu 15 Zeilen, gleichartiger, ganz deutlicher, etwas roher und wenig gefälliger Zug, 


Aufschriften roth, Einfassung blau. Gelesen, sonst gut erhalten. — N. F. 385. 


394. 


Das Mark des zarten Verlangens und die vollen Tafeln des 
Erlangens, ein Auszug, welchen der Scheich, Philologe und Richter 'Imäd- 
ad-din Ismä’il Ibn as-Säig, einer der Secretäre des hohen Tribunals in 
Damaskus Zn احد کاب الدست الشرشف‎ ale) el au dem vorhergehenden 
Werke des ۸ Ibn Abi Hadschala verfasste. Ibn as-Säig kann um 
des Alters der Handschrift willen kein Jahrhundert später als der im J. 776 (beg. 
12. Juni 1374) gestorbene Verfasser des Hauptwerkes gelebt haben. — Nachdem 
Bl. ir ein arabisches Gebet oder Anrufung von anderer Hand, Bl. 2r der Titel, 
Verse und der Name des Abschreibers und Besitzers Alımad Bin Muhammad Bin 


asch-Schahid mit der Jahrzahl 863, Alles von der Hand des Codex vorausgegangen 
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ist, beginnt v die Einleitung dieser Blumenlese mit den Worten: مدعل‎ Sal ا‎ 
d القلوب على االطف عنوانا‎ 3. Der Epitomator bemerkt, dass im Hauptwerke vor- 
ziglich die Wiederholung der Autoritäten شواهد‎ störe, das Werk an sieh aber für 
Geist und Körper schr heilsam sei. Daher habe er gern einen Auszug geben 
wollen, doch so, dass dieser immer den Inhalt auf seinen Verfasser zurückführe. 
Obigen Titel habe er dem Auszuge vorgesetzt, weil er die Quintessenz dieser 
einzigen Perle enthalte und ein Gegenstand des Verlangens für die Seele sei von 
diesen Tischen zu geniessen. Auch habe er die Gliederung des Hauptwerkes in 
der Anlage festgehalten. Bl. 4r beginnt das Vorwort mit den obenerwähnten fünf 
Abschnitten in etwas veränderter Ordnung: هدا الدا" وحده‎ > (Bl. 4r (الفصل الاول‎ I 
Al al A Oe)  اهئامساو وسان كونه من الادوا" ۴ («6) فى 55 الصا وماتها‎ 
(20r) 5 sel „I sul za Ja as *وعلاماتة لاه 5 (:15) فى اختلاف الناس‎ 
Arda مدحۀ‎ E Darauf folgen die dreissig Capitel mit fast unveränderter Fassung 
der Aufschriften und das Schlusswort Bl. 104r. — Nach der Unterschrift Bl. 113¥ 
eopirte diese alte Handschrift Ahmad Bin Muhammad Bin Muhammad Bin 5 
asch-Schahid für sieh im Kurdenschloss حصن الاكاد‎ zwischen Hims und Tripolis 
am Libanon 10. Rabi‘ II 368 (22. Dec. 1463). Noch finden sich Bl. 113— 114 
Auszüge aus Dichtern z. B. Maulänä Scheich Ahmad al-"Inäjät, Hasan 
al-Bärini, Muhalhil Bin Jamüt Bin Muzarra‘, Imäm Sehäfif u. s. 3 
114 Bl. Octav, 6'/, Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier baumwollen und hell- 
selb, Naschi zu 19 Zeilen, deutlicher, syrischer Zug, Überschriften und Stich- 


wörter roth. Wasserfleckig, sonst gut erhalten. — Met 195, 


999. 
المستطرف ىق کل فن ستظرف‎ 
Das Neueste über (statt 3 Andere — aus) jede geschmackvolle 
sattung der schönen Literatur, eine viel umfassende aus zwei Binden 
bestehende und in Bulak 1852 im Druck vollendete Blumenlese, vom hanefitischen 
Scheich und Imäm Schihäb-ad-din Muhammad Bin Ahmad al 


Chatib al-Ibscheihi (aus dem Distriete Ibscheih in der Nähe von Fajjum), 
der nach Hädschi Chalfa ) 1, 8. 524, Nr. 11940) um das J. 800 (beg. 24. Sept. 


a “u 2 
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1397) noch lebte. Derselbe theilt das Hauptsächliehste aus dem Inhalte der Vor- 
rede mit, die nach einer farbigen Vignette mit den Worten Bl. 1v beginnt: الحمد‎ 
اخ‎ ze bull العلى الكير » الغى ایو‎ san All al. Der Verfasser theilte den 
Stoff in $4 Capitel, welehe je in mehr oder weniger Abschnitte zerfallen, Prosa 
wechselt mit Poesie und Verse aus dem Koran und Überlieferungen beginnen die 
einzelnen Capitel, Dieser erste Band, der Bl.2r—3v das Inhaltsverzeichniss der 
84 Capitel giebt — auch die ägyptische Ausgabe schickt jedem Bande dasselbe 
voraus, — enthält nur die 49 ersten, während der zweite, voraussetzlich mit dem 
Namen des Abschreibers und dem ‘Datum, fehlt. Der Schluss Bl. 206v laatet: 
وتلوه قى ليزه الثانى اللاب الحسون فى الامغار‎ = H یز للت وقد احتوی علی تسعة واربعين‎ 
بل ئی الوداع والف راق والحث على ترك الاقامة بدار الپوان وحت الوطن والمضين‎ EN, 
olb, Jl. Eine türkische Übersetzung erschien in Constantinopel im J. 1263 (1848). 

206 Bl, Folio, 10°/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier graugelb, Naschi deutlich, 
gefällig und theilweise vocalisirt, zu 25 Zeilen, Überschriften, Anfangs- und 
Stichwörter und Einfassung roth. Mit Ausnahme einiger Flecken gut erhalten. — 


N. F, 76a. 


396. 

Zweites vollständiges Exemplar desselben Werkes in zwei 
Bänden oder Theilen *\;>). Nach der Einleitung Bl. 1v folgt Bl. 2y—6r das Ver- 
zeichniss sämmtlicher 84 Capitel, wovon jeder Theil gerade die Hälfte, 42 Capitel, 
enthält. — Schlus=-Bl, 269r. — Die Abschrift wurde von Abfi Ahmad al-Hasan, dem 
Sohne des Scheich ‘Ali Bin Hûnî, bekannt unter dem Namen al-Dschuhani 
13. Rabî I 1129 (25. Febr. 1717) vollendet. 

269 BI, breit Octav, über T°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier stark und weiss, 
Naschi gewöhnlich zu 25 Zeilen, eckig, weniger gefällig, im Ganzen deutlich, 
Überschriften, Anfangs- und Stichwörter roth. Gut erhalten. — N. F. 762. 

Der zweite Theil von anderer Hand beginnt Bl. 1v das 43. Capitel und 
schliesst Bl. 383r ohne Namen und Datum mit der fehlerhaften Angabe des Ver- 
fassers: 35 Ad} ll U et Sur. تمر هذا الكتاب الستطرف من كل فن‎ 
Lay نغنده الله عالی‎ Ae ail الدين ن ابی العاس احيد بن‎ ls all, zus 
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383 Bl. Octav, 7°/,Z. hoch, 5 2. breit, Papier weiss, Naschi zu 21 Zeilen, 
flüchtig, roh und wenig gefällig, die ersten 85 Blätter schlechter und ceursiver als 
der übrige Theil, Überschriften, Anfangs- und Stichwörter roth, — N, F. 6 


.397 
مطالع البدور قى منازل السرور 


. Die Aufgänge der Vollmonde tiber die Stationen der Freude, 
vom Scheich und Philologen‘Alä-ad-din ‘Ali Bin "Abdalläh al-Bahäial- 
Guzüli ad-Dimisehki, der im J, 815 (beg. 13. April 1412) starb. S. H. Ch. E 
S. 598, Nr. 12237. In einer Bemerkung Bl. Ir heisst es: ثقير‎ eall amad aE] 
يوم الس الصادی‎ — äech ell zl Ae) عفو الله يوسف بن‎ 
هلاله‎ ٥٥٩ (aw) عشر من حباذی الاخے‎ mit dem Hinzufügen, dass die Abschrift 
91 ٧107105616 11003168 احد ږوعشرون سلطانا‎ 1:011. 1167 ۷٥٢۵586 ٥۵٧۱001116 8 
Inhalt dieser von dem Inhalte gewöhnlicher Anthologien abweichenden und viel- 
fach interessanten Sammlung, welehe 131. 17 mit den Worten beginnt: المد لله‎ 
3 لطالع الدور‎ KM LN ,الدى حعل قلوب‎ jn 50 Capitel, zum Theil in Abschnitte 
oder Nächte gegliedert, deren Verzeichniss Bl. 3r—4r sich findet, nachdem er 
bereits vorher Bl, 2r—3r den Inhalt sämmtlicher Capitel in einzelne gereimte zu 
einem Ganzen verbundene Sätze — ein Schaustück arabischer Redekunst in 
baririscher Manier — gekleidet und erzählt hat, was er im Buche gethan. Die 
Aufschriften der Capitel sind folgende: (الاب الاول 4۳ .81) فی شير (2 تخكر) المكان‎ | 
امد للشان 5 (:6) فى احكام وضعه وسعة بنائه وبقاء الششرف والذکی سقائه © (:7) فى‎ 
اذاة وحن الجوار * 9 تی اللاب 5 (+11) فى ذم ااب‎ de sdh 
فى الفيش‎ )269( ٠١ ولطافة هوه‎ al 3 (231) 5 ئی الرادهے وترئسه‎ )227( ۸ ss 
3 (80v) Ir A5 PS وما‎ Ze? dl All Evi 3 (28V) ١١ والارائك‎ AL 
ئی المع‎ )88( ٤١ فى الط والنرد وما فيا من محاسن صوعة‎ )35( ٣١ الطبور المسموعة‎ 
(Tv) IV فى الروضات والسانين‎ )502( ١1 فى الخضرات والرباحين‎ )447( ١١ والفانوس‎ 
فى الصاحب‎ (Gär 14 به الفاح‎ Js (ہ62) فما‎ ۱۸ (Text ged) فى آنة الراح‎ 
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(87V) 2 CAT:‏ 3 مسامة اهل التعم ٢٩ (in 6 Nächte eingetheilt)‏ (101) فى الشعراء 
yadi‏ ۴۲۲ (1097) فى rt Gäil, Aal‏ 310 لمان ٤٢‏ (121) فى 
المعواری ذوات الالعان ٥٢‏ (1567) ئی dl‏ ۳۹ )1327( 5 الحتام وما عزا معزاه (139v) TY‏ 
فى النار والطاخ والقدور ٨٢‏ (:143) غی الاسماك واللعوم à (öv) TA ol, ol,‏ 
الغ والقول ۳٣‏ (+ 147) قى للغران والائدة وما فہما من كلام مقمول 5١‏ (1527) فى الوكرة 
"ech Zell‏ ۳۲ (1667) فی الد وما جرى Er de‏ 1707 ی ll‏ وااشروت 
٥٣ dall äi A (ëng‏ ( 178 ئی نلا الاطتاء SEd a (1871) FI‏ 
"kä,‏ ۳ (190) ئی كتاب الانشا" وهو فصلان الفصل الاول فما تاج اله كتاب الانشاء 
قدما وحدما ونسذة ما لهم من المكاتنات الفصل الثانى (193) فی اعان کتاب Bas leas LSI‏ 
ii,‏ ما ليم من المكاتنات CA‏ (1998) فى البدايا والتحف النفة الامان Giel pa‏ 2 
N ele‏ وكانيا فى المعادن ٤.‏ (:219) فى خزائن اللاح والکنائن (218v) ١٤‏ 
فى الکت Jl SL I a Sir kai, Sl, JH Sn) er Yan,‏ 
٤‏ (+245) فى حضائر الودوش الخذة لمزهة الاصار to‏ )2497( 3 الاسد والزرافة والفل 
dell A (Sei 5‏ وما قنه من قبل ٤١‏ (2561) ى الحصون والقصرر والانار ٨٤‏ )2627( 
فى الحنين الى الاوطان وفه من رائی الاشعار ٩٤‏ (+207) فى دار سكنت مها كثيرة الحشرات 
(273r) o.‏ 3 حنات es)‏ وما فہا من عروات 
Am Schlasse Bl. 273v ist ohne Namen und Datum nur der Titel des Werkes‏ 
wiederholt, dagegen die Jahreszahl der Abschrift 965 (beg. 24. Oct. 1557) auf‏ 
Bl. 1r, wie wir sahen, angegeben, und ein Leser erwähnt das J. 996 und ein‏ 
anderer 1051 als die Zeit, wo das Buch in ihren Händen war.‏ 
Bl. (Bl. 274 leer) klein Folio, 9%, Z. hoch, gegen 6'/, Z. breit, Papier‏ 273 
hell- und dunkelgelb, Naschi von verschiedenen Händen, Bl. 21 —26, 30, 31, 34,‏ 
und 46 frühzeitig in gefälligem, leichter, da und dort vocalisirten Zuge zu‏ 39 ,35 
Zeilen restaurirt, Stichwörter und Überschriften roth, ohne Einfassung; der‏ 31 
ursprüngliche Theil in grösserm, etwas flüchtigen, aber deutlichen Zuge zu 25 Zei-‏ 
len, die Überschriften zum Theil in Gold, zum Theil roth, Einfassung golden,‏ 


blau und schwarz. — N. F. cr, 


=] 


Qa 
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398. 


فاكبة الخلفاء ومفاكبة الظرفاء 

Die Früchte für die Chalifen und das Scherzen der Geist- 
reichen, vom Hanefiten Ahmad Bin Muhammad Bin 'Abdalläh, bekannt 
unter dem Namen Ibn ‘Arabschäh oder al-"Adschami, der bekannte Bio- 
graph Timur’s. Er wurde 791 (1389) in Damaskus geboren und starb 62 Jahre alt 
in Kahira 854 (beg. 14. Febr. 1450), nachdem er zwei Jahre vorher das vorlie- 
gende Werk vollendet hatte, Es entliält dasselbe in zehn Capiteln eine Fülle von 
Fabeln und Apologen, und die Thierwelt legt auch hier Proben ihrer Weisheit ah. 
Eines tieferen Eingehens auf den Inhalt iberhebt uns die Ausgabe des Werkes vom 
Prof. Freytag, Bonn 1832, wo auch von 5. XAF alles tiber den Verfasser zu 
wissen Nöthige gesammelt ist. Der nieht ganz jungen Handschrift fehlt aın 
۳611111586 Bl. 234v der Name des Abschreibers und jedes Datum. 

234 Bl. breit Oetav, 7°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier ganz hellzeib, Naseht 
zu 22 und weniger Zeilen, cursiv, dem ägyptischen Zuge ähnlich, nieht gefällig, 
Überschriften und Stichwörter rotlı, bisweilen Textberiehtigungen. Gut erhalten. 
— N. F. 73 

.999 
حلبة الكميت 

Die Rennbahn des Weins mit dem Zusatze bei Hädschi Chalfa (IIZ, 
S. 106, Nr. 4607) بی الادب والأوادر التعلفة باحمرتات‎ 1887 016 1101021516 158 

und die Glanzstellen, die es mit Alleın, was sich auf den Wein bezieht, zu thun 
haben, vom Philologen und Scheieh Schams-ad-din Muhammad Bin al- 
Husein'an-Nawwädschi, der 859 (beg. 22. Dee. 1454) starb und obiges 
Werk im J. 824 (1421) vollendete. Es beginnt Bl. 1v mit den Worten: Al All 
الدى ادار ننس الآدب على اهل الدوق ال‎ und der Verfasser schrieb es auf Ersuchen 
cines Gönners, von dem er sagt: er bat mich الشرب ئىدة‎ gl له من‎ pel أن‎ 


١ زءذل‎ Hädschi Chalfa: Bin al-Hasan, wie auch im Leydner Codex Z, S. 294, bei 


Nicoll dagegen al-Husein 5. 380 nnd 390. 


Arabisch. 379 


Ana all ae, Es zerfällt in‏ الحاشة واقتطف له من حداتق الالاب زھ ة تخلوف مارها داشة 
Capitel (s. das Inhaltsverzeichniss Bl. 3r—#r) und ein Schlusswort. Jene wie‏ 25 


dieses giebt Dozy S. 301— 305, doch bei den abweichenden Lesarten wieder- 
hole ich sie beide: si: مستعملہا وتارک‎ Ain Sec) "el AA a (BL Ae (الاب الاول‎ T 
فى دک‎ )98( © A5 ذلك" 5 (28) فى ذكى اصل الحمرة واول من اعتصرها ومااللت ئی‎ 
(ہ18) فی ذکی ما‎ 5 UA dn Je Val طائعها ومنافعہا وخواصہا 2 (128) فى ذكن‎ 
فى ذكى من ينار من الندما" وذكر‎ )398( 5 eil حب على مستعملها وحقوق النادمة وآداب‎ 
طرف من لطائفيم ۷ (41۲) ہی دک الاحان الى الندماء وتتانع صلاتيم وحن حواترهم وهات‎ 
الرائقة وافكارهم الفائقة 3 (767) فى ذكر الضمين شرعا والصرين‎ lee (ہ63) تی ذکی‎ ۸ 
فى وصفہا مسح‎ )84<( ١١ bi, De yi استہداہا والاستدعاء‎ S3 3 (78r) ١١ We 
فى وصف الساقی وادانه فی حال ها‎ )1077( ٢١ UM انواعها وما قها من التشيه الديع والعنی‎ 
bl, وصف ما اشټمل عله علس الانس من اوانی وکاسات وطاسات‎ S5 3 (119) Ir 
bs ئی وصف الاغاى رالات ا‎ )125( ٤١ A5 ës Si وظروف وراووق وقنانى‎ 
(148r) 11 فى وصف التموع والفوانس والسرج والقنادىل ونحو ذلكد‎ )143:( ٠١ بلق ذلك‎ 
الصا وطرف‎ au وما بلق ذلك من ذکی‎ plaz: tzo: فی وصف خلس الاس بعد عامه‎ 
سذة. من الخمار المطربين من الرجال وذوات اكخال ؟1 (1531) فى وصف‎ Dän Zell من‎ 
فى‎ )189:( 18 El, الزهرتات والرباحين والفواكه. وامخضراوات على طريق الخصوص‎ 
ذکی ما قبل فا على طرق العموم والكلام على فصل الربيح 18 )1967( فى ذكن الحداول‎ 
.؟ (:200) فى ذكى ثبل مصر‎ A3 sie والدوالت آوالنادروانات والنواعبر والبرك والفوارات‎ 
على‎ OU E مفترحات‎ 5 3 (2089) ١٢ ومفترحاتها نظما ونثرا وما قل فى ذلك‎ 


فاسما" UN, A Seel‏ والراحة والدام واللاف Das Capitel begint: A3 Adl,‏ ' 
والعقار والخندرس والصہا Zell‏ والسراء والرحيق والثمول cl, A: A Al Gell:‏ 
والشعتعة والثمولة والصرف والعشقة والعاتق A,‏ والعد را والعروس säll d‏ واخت المسرة 
el al,‏ الال رال Ach‏ واللضوح فېده اربعه وثلثون اسما هى 5 اسماتها ' واعد مها 
وأكثرها د ورإنا فى كلام الشعراء والادياء قال بعضهم وارقها الصبما واعذبها ابا والطفها اللاف واخقبا 
‚all. Das sind nicht‏ واظرفها القبوة وانجعها القرقفة وافضلبا الراح لاتتقاقه من الراحة للاعته لما 
ganz 34 Ausdrücke, Epithera oder hetonymische Umschreibungen für den Begriff Wein.‏ 


45 * 
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A, Ad غناء‎ So فی‎ )316( ٣۳ فی ذكى السم ولطافتد‎ )819( ٣۲ اختلافانواعیا‎ ` 
والس‎ N فى ذك واا والرعد والبری‎ )0920( re بارش‎ PL 
ئی الطولات والاږاحيز والازحال فما‎ )233:( ٥٢ والقير والليل والهار والسه!" والنحوم ونحو ذلك‎ 
All والاخلاص وذ‎ Sall الله تعالی می ذکی‎ olad a, (Av) A نقدم‎ 
مها ور ذلك‎ all. — Schluss B1.249r ohne Namen und Datum, nur mit einem Nach- 
worte des Verfassers. Vgl. den ganz ähnlichen Inhalt mehrerer Capitel oben Nr. 359. 

249 Bl. (richtiger 250 DL. da Bl. 155 doppelt mit a und Û foliirt ist) breit 
Octav, 8'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier weissgelb, kascht zu 21 Zeilen, syriseher 
Zug, fett, steif und wenig gefällig, Überschriften roth. — A. F. 141 (703). 


.400 
زح داب 


Garten der phbilologisehen Studien, eine Anthologie in fünf Capi- 
teln, von Schihäb-ad-din Abü'ttajjib Ahmad Bin Muhammad Bin Alî 
Bin Hasan Bin Ibrähim al-Ansärf al- Chazradsehi al- Hidsehäzi, 
unter welchem letztern Namen er am bekanntesten ist. Dieser Philolog und 
Dichter, der anch cine Tadkira und einen Commentar zu den Makämen 756 
herausgab, wurde im Scha'bân 790 (August 1388) geboren und starb im 
Ramadän 875 (Febr. oder März 1471). Die Handschrift, welche früher dem 
Leibarzte Bahdschat Efendi gehörte, beginnt Bl. Ire naeh einem goldenen Dessin 
mit den Worten: d الابان‎ alas لله الذى كيل بالادب‎ sl, und die fünf Capitel, 
welche der Verfasser in Folge der Aufforderung von Einem, dem er gchorchen zu 
müssen glanbte, zusammenstellte, sind so vertheilt, dass die drei ersten nur Verse, 


die beiden letzten Verse und Prosa enthalten. Ihre Aufschriften sind folgende: 
ال#واتى‎ Je A غی الطولات وصه مصلان الفصل الاول ئی القصاند وهی‎ (BI 1v) الاب الاول‎ 
والازحال وفه فصلان الفصل الاول‎ kel الاب الثانى (67) فى‎ Zeil 3 2 Lal 
فى الوتحات الفصل الثانى ئی الازحال الاب الثالت (+88) فى المقاطع وفيه عشرة فصول‎ 
فصلان الفصل الاول فى المفاخرات الفصل الثانى فى‎ ës فى النثريات‎ )1912( ski 
وفيه عشرة قصول‎ SUN 3 (146v) gti والطاريحات الياب‎ SL. — Schluss BI. 1757 


ohne Namen und Datnm. 
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175 Bl. klein Folio, gegen 11 Z. hoch, 6°/, Z. breit, Papier hell- und dunkel- 

gelb, Naschi zu 37 Zeilen, ägyptischer Zug, deutlich und ziemlich sorgfältig, Über- 
schriften in rothem und schwarzem Tulut, die Verse in zwei Colummnen, Einfassung 
roth, einzelne Randbemerkungen. In Constantinopel 1834 um 210 Piaster 


erstanden und gut erhalten. — Mxt. 139. 


.401 
حصة من مقامات السيوط 


Eine Abtheilung der Makämen Sujütf’s. Der Scheich und Viel- 
schreiber Dschaläl- ad- din Aba’Hadı "Abdarrahmän, Sohn des 
Scheiehs Kamäl-ad-din Abû Bakr Bin Muhammad as-Sujfti,' 
gestorben 911 (beg. 4. Juni 1505), ist auch Verfasser einer Sanimlung von 29 
oder mehr Abhandlungen, die er allgemein Makämen betitelte, jeder aber wieder 
einen besonderen Namen gal. S. H. Ch. FI, S. 55, Nr. 12712. Die vorliegende 


Sammlung enthält deren nıy fünf und zwar die folgenden Bl. 2v: اشغامه الا وی‎ 
eich, voll, OU), مقامة الرباحين وتسمى القامة الوردية فى الورد وا یحس والاسمين‎ 7 
asul, ole Ii seh, (And. il, oder .والشووى (واشلوفي‎ Die Fiction beruht daranf, 
dass Einer in einem Garten spazieren gelit und jene Blumen sich nach und nach 
erheben und das Wort nehmen, Alles mit der Tendenz, sie zu beschreiben — 3.UWl] 
(Gro اثالثة‎ L olid, sell A A As اثانه 16) ونټی بلک‎ 
ونصف الفسْقَة - الفتق  اللوز  العوز ب الندق - التاضلوط — حت الزلم — حت‎ 
در‎ all. Alle diese Früchte werden beschrieben — المعامة الرابعة (24) الرمردتة 5 المرع‎ 
اا الرحله وما الرحله  الاصه وما"‎ ll kA وما الفرع الينديا وما"‎ 
5 الاسه -- اللوخنا وما" اللوخا - الصازی وماء للصضازی الغامة المحامسة وتعرف نک‎ 
العقق -الفبرورج‎ Ae  درمزلا و‎ JM — oU. — Schluss BI. 39v 


ohne Namen und Datum. 


1 $. Wiener Jalrb. Bd. LTI, Anz. Bl. S.25—49; Bd. LIX, Anz. Bl. S. 20—36; Bd. LX, 
Anz. BI. 5. 9—29. — Sojutii liber de interpr. Corni ed. Meursinge. Proleg. 5. 2 fig. — 
uni H. Ch. F/, B. 003-0 
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39 Bl. klein Octav, 5’/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier hell- und dunkelorange- 
gelb, Aascht on 15 Zeilen, sehr klein, nett, gefällig, deutlich und correct mit der 
Bemerkung Bl. Ir: راده‎ blb اسکته العبد الفقير الى رحمة الرب ااقدس - السد مصطفی‎ 
٣ sl, Überschriften und Anfangswörter roth. Gut erhalten; übrigens ganz wic 
N. F. 66. — N. F. 67. 


402. 
Der Brustgürtel, nützliche Belehrungen über die Ehe ent- 


haltend, von demselben Sujüti, wie wenigstens das restaurirte Bl. 2r bemerkt 
und die Einleitung Bl. 2v ausdrücklich Ge, jedoch später) sagt: e" قال سدنا ومولانا‎ 
الامام العالم العلامة ابو الفضل ابن ابى بكى عصد الرحمن السوطی الشاقعی الصد لله الذی اندع‎ 
حيعت شه ما بلدذ‎ EN la حلت الانسان بقدرنه  وبعد فهدا کتاب سټته الوشاح فى‎ 
النواظى من سط الانساط لدفع العم والنطاط » وحلب السرور والنشاط ء لتاق‎ a, lei) 
LS, El aa دوق الاسماع ب وريه على خطب هزلته ونوادر‎ le sw, glel القارى الدة‎ 
Zu تعلق‎ le zll تر بك من الوحوة الصاح والقدود‎ EI u. Einige Überschriften 
zur Bezeichnung des Inhalts, bald in Versen bald in Prosa, vom Anfange an sind 
folgende: Bl. 2y: مدح الا کار‎ 3 ihs — dr Lë مقارة الزب‎ - 57: am 


لدة السمع :8 - صفة شرية عشقية :+7 - فتوى ه وی :67 - هزلى لنام هزلى لابن سيرين 
Aja ALga u. s. w. Das‏ (ماسلة عاشقة تجو صدقها) :9:7 - بالفاخرة بين الدام والشمع 
۳٥ 067158116167 820 ali, Erzählungen SLS, Anreden ambs,‏ 181 1711611 
ergötzlicher Geschichten ala A, länger und kürzer, mit jedesmaligem rotlı‏ 
bezeichneten Anfange, der öfter den Inhalt als Überschrift einschliesst, z. B.‏ 
وذلك انه وطثها tf, wo eine Aall (ll‏ العروس والعراس فى خطات BI. 117v: ze‏ 

J=) auf Aufforderung verschiedene Schemata des حماع‎ mittheilt. 

Ahnliches findet sich nun zwar auch in Sujüti’s وشاح‎ (s. Mxt. 145 a—f 
unter 4), aber nicht dasselbe. Auch ist das vorliegende Werk umfassender, der 
Anfang stimmt nicht, kurz überall Merkmale, die jeder Identität widersprechen. 
Doch wage ich nicht das Werk irgendwelchem Verfasser zuzuweisen oder nur 
annähernd eine weitere Vermuthung aufzustellen. Ein besonderes Schlusswort 
Bl. 127 v ist nicht da. Der Codex gehörte früher E. Scheid in Leyden, 
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der ihn 1767 aus dem Orient erhielt und aus dessen Auction er 1531 erstan- 
ilen wurde. 

261 Seiten (ohne Vorblatt oder 127 Bl. mit Vorblatt) Oetav, 7%/, Z. boch, 
iiber 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 24 Zeilen, ägyptischer dem der 
Kaffechaus-Romane ähnlicher Zug, gedrängt, enrsiv und oft undeutlich, Über- 


sehriften roth, am Rande da und dort Textveränderungen. Gut erhalten. — Mxt. 33. 


403. 
Jel iayy تحفة الجالس‎ . 

Geschenk für die geselligen Unterhaltungen und die Er- 
eötzung des an der Unterhaltung zunehmenden. Awar steht 
Bl. Ir der Schmuztitel von anderer Hand tee! ,عاضرات احالس ونزهة‎ allein die 
Einleitung spricht ebenso wie der Parallelismus der Glieder für obigen Titel. Jene 
beginnt BI. 1v: a سسله القوم‎ eh Sal al sl und lautet weiter: „>, U zb aw, 
O ul a انغس تمل الى مطالعة اخمار من تقدم وماحعة آثار من خپ ربع جبره‎ 
جا ن و‎ Ze H Le Jl Ja te Sb Je اجبح كتابا يشقل‎ 
oraakli, محمد صلعم وذك الخلغاء الاموبن والتلفاء العاسين والقضاة والكرإم والشعراء والمتطفلين‎ 
واللوادر وغير ذلك على وحه الاختصار دون الاطناب والاكثار‎ SUN, zul, ul el, 

Pe T ee us oK‏ س وقد ريشّه على خه عشر با 

1 (الاب الاول +2 .131) فى فضل العقل 5 (42) فى فضل العلم وشرف أهله 5 (5r)‏ 
فى ذكى e Ae‏ الانساء 2 (:17) فى ذكر alo ae tu‏ “5 (:20) فى الخلفاء الاموتين 
ï‏ فی WE‏ الصاسين ؟ (ہ82) فى القضاة (85r) A‏ 3 الک وحن الاحلاق واكم 
5 049 فى ذكل قطع متفرقة من اشع FI a a INT ei a‏ 
فى وصف الفواكه الفصل الثالث فى وصف الازهار الفصل الرابع فى الالغاز الفصل الحامس فى 
الدوست ٠١‏ (117۲) ئی الطفلين ١١‏ (1198)فى التلصصين ۱۲ (1317) تى امار الناء 
التفطنات ٣١‏ ( 145 ئی NS‏ العثاق 15 (:137) فى ١١ AAN‏ فى ذكر طرف 
من التوادر e‏ 
- ۲ ,العافظط حلال الدين السوطی Ferner nennt der Schmuztitel ۵18 ٧٥۳٧٤5٤٥٠٤‏ 


rend der Codex selbst mit keinem Wort auf irgend einen Verfasser hindentet und 


384 Schöne Literatur. 


keine Spur anderwärts diese Angabe begründet. Sujfti schrieb zwar المعاضرات‎ 
لحار رات‎ s, doch lässt die mangelhafte Beschreibung dieses Werkes keine cin- 
xchende Prüfung zu und Sujüti würde obigen Titel, wenn es nicht eine Schrift 
seiner letzten Tage war, in dem Verzeichniss seiner Werke nicht verschwiegen 
haben. Wir lässen also den Nachweis eines Verfassers dieser Schrift einstweilen 
dahingestellt sein. Nach der Unterschrift Bl. 186v, dic am Rande ausführlicher 
und roth wiederholt ist, vollendete Ibn as-Sajjid "Ali die Abschrift 2, Dü’Ika’da 1176 
(15. Mai 1763). Angehängt sind Bl. 187 r einige Zusätze roth, wie die Unterschrift 
am Rande, Alles von der Hand des Codex. 

187 BI. breit Octav, tiber 7'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi 
zu 21 Zeilen, gleich starker, sonst gefällieer und deutlicher Zug, Überschriften 


und Namen roth. Gut erhalten. — N. F. 14 


.404 
المقامة الجوھ به فى المحامد الانصارية . 
فى مدح سيدنا ومولانا شبخ الاسلام قاضى القضاة شباب الدين احيد 
الالذالق قافى مصر ‏ انثا العبد العقير حبد ابو الفضل أبن #>مد 
الغزاق الشافعى 


Die juwelenvolle Makäme über die lobenswerthen Eigen- 
schaften des Ansäri, ein Panegyrikus auf unsern Herrn und Lehrer den 
Scheieh al-isläm und obersten Richter Schihäb-ad-din Ahmad al-An- 
säri, den Riehter Kahira’s, verfasst von dem armen Knecht Abülfadl Muham- 
mad Bin Muhammad al-Gazäfi (?) dem Schafitten, und nach der Unterschrift 
Bl. 20r von ihm den 12. Di’Ihiddscha 997 (22. Oct. 1589) vollendet, um welche 
Zeit also auch der Gefeierte gelebt haben mag. — Die Abhandlung beginnt Bl. 2v 
mit den Worten: d رثن | أوحود شپاب دنه الوم‎ Sal al al. Verse wechseln mit 
Prosa und auf die Einleitung zum Preise seines Gönners folgen die Überschriften 
Bl. 4y: تصرف‎ sii, 67: gip ديع‎ — iv: ghi ar — 10r: aò gd. 
Die Unterschrift DL 12 r lautet: yayla c قا عن بد الفقير لله الغى الما‎ e" 
ll iuit .اسل الا مدرس لغة العرسة‎ Dieser Philippus al-Banmâ, cin 
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Christ des Libanon, war vor etwa 30 Jalıren ein bekannter Lehrer im Arabischen 
für Europäer in Constantinopel, der auch mehrfach als Dichter aufgetreten ist. 
Das beigedruekte Siegel vom J. 1825 bestätigt seinen Namen. Bl. 12v folgen in 
eine Rosette mit 13 Strahlen vertheilte Verse, dazu Bl. 13r die Bemerkung ¡ils 
أرائله.وما فى نظامه من‎ ey هذا القريض الق . الراثی الزاهم العقی‎ 
d ab. Ein Akrostichon Bl. 13r hat die Überschrift: هده الات تتضمن ئی اراثلبا‎ 
الانصاری مصر‎ >| sob. Alles diess wie das Folgende ist Zuthat des Abschreibers 
Philippus al-Bannä, der Spielereien Hebte. So Bl. 14r die Überschrift er 
3b mit der versteckten Zahl AIY; Bl. 12 eine neue Spiclerei mit Versen in 
besonderer Form, Bl. 18r die Aufsehrift ظريفه فی سان ما اعد‎ Al An وهذة سدة‎ 
Al الله للۇملەن فى‎ und BI. 207 016 801110581۳٥7۱6, welche sich nicht auf die Zeit 
der Abschrift, sondern auf die der Abfassung der Makäme bezichen missen: 
وكان الفراع من رقم هذه المقامة الماركة ليلة فى صاحها الخير عن يوم الاحد ای عشرزی‎ 
٩٩۹۲۷ ال سه‎ 

20 Bl. (Bl.1, 21 und 22 leer) Quart, über 9 Z. hoch, über 6'/, Z. breit, 
Papier weiss und stark, Naschi zu 9 Zeilen, gross, deutlieh, ziemlich gefällig und 
vollständig vocalisirt, aber nieht immer correct, Überschriften und Stichwörter 


roth, Einfassung schwarz. Schr gut erhalten. — Mxt. 185. 


403. 


طراز امجالس 


Das Prachtgewand der gelehrten Sitzungen, von Schihäb-ad- 
din Ahmad al-Chafädsehi, dem Verfasser der LU, 2 ıl, der ails), der 
Glossen zu Beidäwi u. s. w. aus Ägypten, der 1069 (beg. 29. Sept. 1658) starb. 
Das ist nun zwar kein anthologisches Werk im gewöhnlichen Sinne, sondern 
recht eigentlich cin philologisches, welches sich hauptsächlich mit grammatischen, 
lexikalischen, exegetischen und rhetorischen Fragen beschäftigt. Nachdem Bl. 1 
der Sehmuztitel und ein von anderer Hand als der des Codex, klein gesehriebenes 
Verzeiehniss der 51 Sitzungen vorausgegangen, beginnt DL 1¥ die kurze Einlei- 
tung nach der Basmala mit den Worten: aka رسخ‎ an ol Ae all un اما تعد‎ 
d as und der Verfasser sagt später: | „Ile Jul, AU) Lë فکر‎ DL s 
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Ale. Hierauf folgt die allgemeine Über-‏ مما تف به عين الادب و Mësch ke‏ لسان الب 
öl. Allein ein zweiter und dritter‏ الاول فما ail glen‏ واللغة والعانی ووه schrift‏ 
Theil kommt nicht, wohl aber die 51 Sitzungen, deren jede gleichsam eine kleine‏ 
Abhandlung oder akademische Vorlesung bildet, in ununterbrochener Reihe und‏ 
oa) 1‏ الأول 7 .81) الشعن تعريف الع كلام مقفى موزون بالقصد folgenden Inhalts:‏ 
رج قد القصد ما کان موزونا من الفرآن والحديث 5 (97) من طإز الخال مما كثر فى 
كلامم التضمين وهو لغة حعل الثئْ فى Zell es‏ او جعل es‏ ضامنا لاخر ٣‏ (18) 
فى تفسير الكثاف لقوله تعالى )72 ,38 .00) انا عرضنا الامانة على السموات والارض والصال 
الله 5 (28) فى تفسير قوله تعالى ("8 .5 .نا 4 ,9 .:00) اولك هم اون 5 )481( 1 
الفاعل حقبقة فى الخال 5 (507) ئی ند من کلام الصا والشعا" ٣‏ (:55) ئی انواع شی 
(اسات شواهد اسات العروض واسات العالی) (58V) A‏ > هدان لدة بضابان ۹ (ہ64) 
فى فصاحة اعرابى ٠.‏ (:69) تي المنتئات ad N‏ ؟١‏ (:73) فى قوله تعالى 
(11 ,40 .:00) رتنا امتنا آثنتين واحستنا اثنتين A (D ٣١‏ الحديث ٠١‏ (77) فى الرعاء 
g (82V) ٥‏ الذنب والعقاب ١١‏ (84) فى لفظ الحلالة ١١‏ (:87) التعلم والتعلم فى شفاء 
اين سينا 18 (89) فی الال مع القلت 14 (:01) من الكلات العريتة ما له صدر الكلاء 
ولزوم التقدم فى حملته واشيرها اسماء الاستفيام ۲٢‏ (:98) ئی الفرق gid Jell ou‏ عند 
Giel ١‏ فى del‏ ؟؟ (07) فى اقامة الظاهى مقام المضمن ۲۳ (991) فى قوله تعالى 
I, (Cor. 9, 121)‏ نالون من عدو تيلا الا كتب لمم به عمل صالے . ٤٢‏ (097) فى قوله تعالى 
(89 ,8 .005) قل للذين كفروا ان نتهوا عفر لهم ما قد سلف الب ٥٢‏ (101) فى الك 
النغنة بلا مركة نص فى العموم وغيرها ۲٢ alb‏ (1027) فى الفرق Alte JBU oe‏ 
۷ (1042) فى الظرف والحال فضلتين ٨٢ d) 5 (am Rande ou)‏ (:105) كل 
وصف صفة ولا عكن 9؟ (:107) فى معنى ۳٣ (mab Je alla) AA‏ (1087) فى 
کمفة الامان ١٣ aa ol I‏ (:109) فى انواع Jeil‏ 6" (1118) فى مسائل منطفات 
فى الحطة ۲١‏ (1147) ما كذيت فى الاولى وما صدقت فى الاخرى ۳٩‏ (:115) ئی Jeb‏ 
وفاعلة من الاوزانت “57 (116) فى خصائص النى palo‏ 8" (1172) فى اسماء العدد كذا 
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سسونه لا بخبر باسم الاشارة عن ضمير التكام .5 (:118) جواز خلف الو د‎ )118:( ٩٣ Lë 
(ein Gefangener schrieb zul ملغرا عمن‎ as 3 (1199) Et فى كلة شرب‎ )119:( ١ 
nach Hause in einem Räthselgedicht an seine Landsleute, sieh vor dem Einfalle 
der Feinde on bütent Ap کناب الفريت لابی الفرح الندم (ئی اخار ابى‎ „à (120r) ٢٣ 
الکتب قی كتاب الفهرست‎ 5 (120v) 28 (le St l ae y a 
قو‎ )123( ١٤ Jon فى اللغة فى ذى الاراك ١ء (ہ121) فى وصتة اکم‎ )120( ٥ 
صغة الاسعددام‎ SH (128v) ٤۸ معنی ء ل تقولواها وادلواها دلوا (2) + ان مع النوم احاه عدوا‎ 
au è (124y) o. oyp سور‎ ٣ اذا انس‎ g> (Cor. 12, 110) 1 فى‎ )124:( 5 
على خطا كناب الى محيد ابن حزم 61 (1972) فى مسائل تتغلق بالعربة فتها ما لا تصرف‎ 
اذا نون نون با حر‎ 
Die Abschrift wurde Sonntags 23. Dsehumädä II 1107 (29. Jan. 1696) voll- 
endet, und ein eifriger Leser, Muhammad Said, unter seinen Freunden bekannt 
unter dem Namen Dsehazarizäda, unterzog sieh im Dü’lhiddseha 1159 (Dee. 1746 
und Jan. 1747) der Correetur des Textes mit rother Tinte, wie er mit seinen 
eigenen Worten roth testirt und hinzufügt وکټ ااطالب فی هوامش | باحير بعض‎ 
الطالت‎ be all, مصلا‎ L- Jal (l. as). — Schluss BI. 127 v mit einigen Auszügen 
BI. 128. 
127 Bl. (Bl. 128 Schmuzblatt) breit Octav, fast 7°/, Z. hoch, /ا5‎ Z. breit, Papier 
weiss und stark, Naschi zu 27 Zeilen, klein, gedrängt und ziemlich gefällig, Über- 
schriften, Übergangswörter und Textberichtigungen oder Lesarten am Rande roth, 


die Interlincarglossen schwarz und roth. Gut erhalten. — Mxt. 34. 


.406 
خبايا الزوايا فها فى الرجال من البقايا 


Die in den Winkeln verborgenen Geheimnisse, enthaltend 
das, was unter den Männern (an sehönen Gedichten) übrig ist, von dem 
ebengenannten Chafä dsehi, der diese Anthologie vor der &l<‘,, in welcher er 
sich auf die LS. bezieht, herausgab. Ihr Anfang lantet Bl. 1v: [a> اللهم‎ Jg 
d حد اللاغة نظم عقوده‎ Jya, und der Verfasser erzählt in der rhythmisch 
geschriebenen Vorrede, wie er von Jugend auf gelesen und gesammelt habe. Er 
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heginnt mit den Proben der Dichter Syriens (Bl. 4r—55v) \ly, ,اسن الشام‎ 
deren erster Ahmad al-Inäjätt ist. Überhaupt nahm er nur Zeitgenossen auf 
und höchstens noch Lehrer seines Vaters. Bl. 55v folgt الد واه اة وما ا من‎ K 
,العا" والاعان‎ d in Hidsehäz und Bl. 607۳ حاسن العصرتين من اهل مصر‎ . 11. 7 
wird "AliBin Amralläh al-Hinnäi al-Humeidi (Cod. sans gU) erwähnt 
und Bl. 76r—78v seine Abhandlung hell mitgetheilt. Obwohl nach Hädschi 
Chalfa die LS in fünf Theile, die Dichter Syriens, von Hidschäz, Ägypten, 
Magrib und Rumelien, zerfallen, so tritt doch diese Eintheilung für die zuletzt 
genannten Länder in der Handschrift nicht besonders hervor. Die Abschrift 
vollendete der Christ Dsehibräil al-Masihi al-Malaki zu Anfang des Radschab 1061 
(20. Juni 1651) für seinen Herrn und Gönner سدى ومولاى‎ al-Häddsch Käsim 
Tschelebi as-Sajjid asch- Scharif, bekannt unter dem Namen Muschtzäda. — 
Schluss Bl. 92r. 

92 Bl. Oetav, 7°/, Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier ganz hellgelb, Naschi zu 
27 Zeilen fein und gefällig, nicht ohne alle Vocale, Aufschriften und Satzpunete 
rolh, am Rande neben Textverbesserungen der Inhalt ausgezeichnet. Gut erhalten. 
— N. F. 393, 


407. 
LA ورهرذ الحيوة‎ AJY! Als, 

Das Chrysanthemum der Verständigen und die Blütbe des 
irdischen Lebens, von demselben Chafädschi. Ein Leser, der Riebter in 
Rosette رشد‎ Hasan, Hamidizäda genannt, vom J. 1139 (es 15. Aüg. 1726), 
von dem auch da und dort die Randbemerkungen herrühren, bezeugt die Vor- 
trefflichkeit der Auswahl in dieser Blumenlese. Die Einleitung beginnt nach einem 
groben Dessin BI. 3v: Lè Saj sbs » حدا ان سرح عون الصاثر ئی رناض النعم‎ 
العقول‎ =l, worauf der Verfasser Bl. Tr fortfährt: lò Lla Jl LLS ga ذحائر‎ T 
فانی شمیت ہا رواح الشاب ونظرت‎ isee it عن‎ ly فى الرحال من القادا تنفس الدهى‎ 
غابر الابام ء اذ العش غض والزمان غلام ال‎ SE, الاحماب‎ aa, 1» A. Wärend die 
Chabäjä az-zawäjä in fünf Theile zerfallen, finden sich deren hier nur vier als bei 


Seite gelegte Vorräthe Jl=5 ähnlicher Art in einer Nachlese und zwar: A4 العسم‎ 
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ونواحها القسم الثاتى (:71) فى محاسن العصرتين من اهل‎ N Jal gate 3 (Bl. ٠ ( 
اللغرب وما والاها القسم الثالث (:113) فى مضر واحواليا وسيب العود لرسومها واطلالها القسم الرانع‎ 
Vlas ia, Ples Whg ge lye a الروم وما اتف قبا ودک من‎ S> 3 (163v). In 
diesem letzten Theile finden sich mehrere مقامة عارضت هيا :1972 .81 .8 .2 رمقامات‎ 
blib, uli, welche zum Theil von einem Schlusswort al, einen Supplement 
a und einem besondern Abschnitt > begleitet sind und gewöhnlich Nutzanwen- 
dungen von der vorausgehenden A, oder eine Erklärung derselben enthalten, 
z. B. Bl. 222r: Ple ai, àill هده‎ ER فصل ئی شرح‎ . 116 Abschrift wurde von 
Suleimän Bin Muhammad al-Mäliki al-Abjäri Sonntags in der Mitte des Dû'l- 
ka'da 1081 (Ende März 1671) vollendet, und am Rande bescheinigt der oben- 
genannte Hamidizäda, der den Codex verglich, diese Vergleicbung mit den Worten: 
.قد بلع المقابلة الى هنا وظنى الغالب انها قد دمت‎ - Schluss Bl. 223r. Bl. 224r und 
225 Excerpte, türkische und persische Verse. 

225 Bl. klein Folio, 10 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier gelb und weiss, Naschi 
zu 29 Zeilen, nicht scharf, doch deutlich, Überschriften, Anfangswörter und Ein- 
fassung roth. Gut erhalten. — A. F. 548 (706). 


408. 
Zweites Exemplar desselben Werkes. Dem Originaltitel gesellt 

BI. 1r eine andere Hand den zweiten "|a| Sib bei, der mehr eine Erklärung 
des Inhalts enthält. Zwei Distichen von unbekanntem Verfasser preisen auf artige 
Weise das Werk und seinen Verfasser: 

rn le,‏ ما ادانه واا 

dëi تذكره مافاته من غضض‎ Lei vc 
Überall ist auch hier den einzelnen Diehtern eine kurze Biographie Ae in ryth- 
mischer Prosa vorausgeschickt. Die vier Theile beginnen Bl. 6v, 90۳ 142۳۴ 6 
205r. Der dritte Theil hat unter andern Bl. 161v die Anfschrift ومن سوت العم‎ 
بالقاهرة العلاقية‎ aus welcher Familie die beiden ersten Dichter der Scheich Ibrähim 
al-"Alkami und sein Bruder Schams al-milla wa’d-din sind. — Schluss Bl. 269 v mit 
den Worten: „ul ala الاذدب بل‎ als كنات‎ ê Die Abschrift vollendete Muham- 
mad Bin 'Isä „s;b,\ al-Ijädi der Schafit Donnerstag 5. Dü’lhiddscha 7 
(24. Aug. 1522). 
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269 Bl. breit Oetav, 7°/, Z. hoeh, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 
23 Zeilen, flüehtig und deutlich, Aufsehriften, Satzpuncte und Einfassung roth, 


iiberall mehr oder weniger fleckig. — N. F. 392., 


409. 


„aai ölel let A سلافة العصر‎ 

Der erste d. i. beste ausgepresste Traubensaft, enthaltend 
schöne Geistesproben der Zeitgenossen, von ‘Ali Sadr-ad-din al- 
Madani Ibn Ahmad Nizäm-ad-din al-Huseint al-Hasanf, der in der 
zweiten Hälfte des eilften Jahrhunderts schrieb. Diese in fünf Theile zerfallende 
Anthologie beginnt, nachdem Bl. 1v—3v ein Verzeichniss des Inhalts voraus- 
geschickt, Bl. 4 und 5r aber leer gelassen ist, BI. 5y mit den Worten: من اودع‎ L 
d .واش الكل حعاق السفاه‎ Der Verfasser, der vorzugsweise Proben von Dichtern 
des eilften Jahrhunderts mittheilt, erzählt viel von seinen Zuständen, wie ihm oft 
vorgeschwebt, einen die schönsten diehterischen Proben seiner Zeitgenossen auf 
die Weise wie in der Jatimat ad-dahr, Dumjat al-Kasr und ähnliehen Werken 
vereinigenden Diwän zusammenzustellen, und zwar aus der Zeit vom J. (10)73 
bis an’s Ende des Jahres 81, an dessen Ausgang er die Abfassung begonnen habe. 
Die fünf Theile sind die folgenden: حاسن اعان امەن‎ E (Bl. 10v) الم الأول‎ 
الثمريفين وضه فضلان الفصل الاول فى تحاسن اعمان مكة المشرقة الفصل الثانى (2317) فى محاسن‎ 
byl anall ölel und darunter ist bemerkt, dass der erste Theil zu Anfang des 
Safar 1082 (beg. 30. April 1671) vom Verfasser vollendet wurde — ZU القسم الم‎ 
صدور دواد ما وضه‎ S ومصر ونواحها ومن تصدر من الفضلاء‎ di ölel فی حاسن‎ (268 v) 
القاھ د‎ a یی حاسن اعان‎ (363 vy) zul ام الفصل‎ Ölel كاسن‎ ٣ Jl فصلان الفصل‎ 
(439v) a); حمر الزمن الم‎ el! Jya القسم الثالك (3807) فى حاسن اعان المن المقلدين‎ 
Jail حاسن اعان ال‎ A Jl می حاسن اعيان العم والبجرين والعرإق وفنه فصلان الفصل‎ 
الثائى (454) فى محاسن اعنان البجرين والعراق القسم الخامس (5157) فى محاسن اعبان المغرب‎ 
من نارم و نظلموم المطرب‎ Cen als, Die biographischen Naehrichten sind kurz, bis- 
weilen fast nur der Name des Dichters erwähnt, ausserdem nur Gedichtproben. 


Nach des Verfassers eigenen Worten (Bl. 547v) vollendete er das Werk d. h. wohl 
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nur die Reinsehrift desselben, Donnerstag 22. Rabi‘ II 1082 (28. Aug. 1671). Die 
vorliegende ganz neue Absehrift datirt vom J. 1255 (beg. 15. März 1839). 

547 Bl. (Bl. 548 leer) Quart, über 8°/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelb, 
Naseht zu 17 Zeilen, Schulduetus, deutlich und gefällig, Überschriften roth. Völlig 
neu. — Myt. 131. 


.410 
تزيين الاسواق بتفصيل اشواق العشاق 


Das Ausschmüeken der Märkte mit der ausführlichen Dar- 
stellung der sehnsuehtsrollen Begierden der Liebenden, vom 
Scheielh Däüd at-Täi, dem Scharfsichtigen und Weisen اکم‎ nal). So lautet 
der Originaltitel Bl. 1r. Allein die Einleitung bezeichnet ihn Bl. 3v mit folgenden 
Worten: ze) الاسراق زیت احوال‎ Doz das Ausschmücken der Märkte 
mit der geordneten Darstellung der Zustände der Liebenden. 
Hädsehi Chalfa kennt weder den einen noch den andern Titel. Dagegen ist der 
Seheich Dûûd vielleieht-kein anderer als der im J. 1005 (beg. 15. Aug. 1596) 
oder im J. 1008, gestorbene Arzt und Verfasser der Tadkira (s. H. Ch. L, S. 260, 
Nr. 2311) Däüd Bin ‘Umar al-Antäki. Das vorliegende Werk, das Bl. 1v 
mit den Worten beginnt: me اليد .لله الدى اطلع فى بروج اعتدال القدید شمیس‎ 
d Jusis, ist nur'ein Auszug aus den ,اسواق الاشواق‎ welches letztere Werk 
wiederum nur eine durch und durch veränderte Redaetion der ze) gla ist. 
Von diesem ist der Verfasser Abü Bakr Muhammad Bin Hanif al-Bagdädi as- 
Sarrädseh, ein Name, der im Hädschi Chalfa (P, $. 574, Nr. 12140) ganz anders 
lautet, wie hier in der Einleitung, von der veränderten Redaction aber اش‎ 81 
hasan Ibrähim Bin Hasan Bin ‘Umar ar-Rabbät, bekannt unter dem 
Namen al-Bakä’i. Däüd beriehtet, wie er sieh in Ägypten mit Verstandeswissen- 
sehaften beschäftigt und seine Seele durch scharfsinnige philosophische Fragen 
er ls geläutert, nachher aber schöngeistige Erzeugnisse gesammelt und 
Nachrichten von Philosophen und artige Erzählungen sb) von Ärzten nach 
Classen geordnet habe, bis seine Wahl auf Anfertigung eines Auszuges aus den 
اسواق الاثراق‎ ل١‎ ۲٠٥٢ zu lang gefallen sei. Doch habe er das Original durch zwöl- 
ferlei Verbesserungen vermehrt. Der Auszug zerfällt ausserdem in ein Vorwort, 


fünf Capitel mit Unterabtheilungen und ein Schlusswort. Er sagt darüber: على‎ Als 
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ما فی الاب العاشر الذى سټاه بالتارع الحامع‎ as اصله باءور اثنى عشر احدها وهو الاعظم‎ 
الاصول‎ Je nat le Jo L aio i ll پا ئی الصارع با هو خلق دا الاسم » وجدير بهذا‎ 
دبك الي وك الاسراركضضو صاحب الحارية فى عرفة‎ AE sf Al Zell Ale A e 
bi hy Ès Alal ديوان‎ ad من عشتی فی نومه ای غير ذلك وجيعت‎ séi A LE, 
ما بيط ىل وانيا حمن التقسم فى الابواب وثالها لطف الترتيب فى ذم الانواع المقائلة ورابعها‎ 
ذكر السب الموقع اصاحب‎ Jecke ës A lé حذف الاسان.د والتكإر مع ذكر ما اختلف‎ 
من احواله من عل بساثر اقواله وافعاله وسابسها تفصل‎ Ze Je ve AC kenen  اهف للتكابة‎ 
من علتی الاحرار من اهل الرق والسلين من اهل الشرك وامئال ذلك من قدیم وحدث وثامنها‎ 
ذكى ما فى الاصل من الالفاظ اللغوتة مفشراً ذلك بازابه سدلا ذلك باوج منه وتاسعها شرح ما‎ 
ماخوذا من‎ Sc ah ZU Nie Arbeit) ئی الاشعار من الخښب وعاشرها تعلبل الاساب‎ 
لاصول والادله الفلسفتة والقواعد الطنتهۀ وحادى عاشرها تعلق هذا الفنّ بانواع الواليد الثلانة‎ 
وحد‎ U UL, A وكفتة دخولها فها وثانى عشرها الزبادات فى الابوات فرما كانت انواعا‎ 
بعضه فى الجملة ورما زاد عليه ناشاء غير الذكورة  فى مطاوى معانيه فتر عن استمحضارها الذهن كل‎ 
وذهنى الفائر وظفرت به فى كتب رما اسمى بعضها قنه هذا كله‎ e ذلك نما استخرحه فكرى القاصر‎ 
ع ای الله ۸ حل تی بوم من انام عله من مشوش طار على ما عندى ما سقت الاشارة الى‎ 
äs Zell بترتيب احوال‎ zb Ser ولا کیل واس وانتظم ئی اکبل نسق سټته‎ 53 
على مقدمة وخخسة انواب وحاعة والله المنتول ان شفع به قما قصد بتريسه وان بودقنا الى ادم‎ 
القول وتهذسه انه أكرم من اعطى الراد وشل عاد فالقدمة فما ئی العشق من الاحاديث‎ 
ححده وماتيه ودلى ذلك اربعة فصول الاول فى الترغب والثانى فى سمه والثالث فى‎ äs ll: 
علاماته‎ A al a) 


er) | 

الاب الأول (181.16) فى مصارع محت الله تعالى :006 فمن استثيد من السين ويه فصل 
as lu‏ من قتله النذكر بو el‏ ابة الاب ZU‏ (:28) فى عشاق الحوارى وهو ستة اقساء 
الاول (:28) فمن اشتير الثانى (847) فمن حجبهل اسمه واسم مصوته الثالث (109) فى عشاق 
الاماء a!‏ (1157) كمن وسموا بالعشاق خطا عد رچ کاس الفراق الغامس (:130) فمن 
وسموا ىالفاق من العثاق السادس Jo; Le ZE vi OI"‏ عقد الحسة وفى كل قسم 
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اصناف وانواع بحنب ما احقله القام من حكة الاقام الاب الالث («148) فى عثاق الغلان 
واحوال من عدل الى.الذكور عن السوان وهو اربعة اقسام الاول فمن استلب الهوق والعشق نفسه 
ei A‏ حبل -داله الثالث فمن Ab‏ مطلونه الراىع فمن منعه Al‏ والصادة ان بقضى من 
مويه ماده والحقت Ab‏ تشمل على ذكى الدوا لللو عن البوى اناب الرابع )1697( فى 
ذكر حلول (خلی 6۵٥٥‏ ځلو )6٥4.‏ العنق فما سوی الشر وما لقوا فی العثتى من العبر وهو 
نوعان الاول A9 Zei A‏ نی الصوان والات والعدن والعناصر والافلاِك الاب الخامس 
de Jasal ai (1747)‏ فصول کل فصل al, All, Stell, ZEN Je sl she‏ 
من اصول هذه الصناعة قد الزمت نفسى ان اق کل فصل منه كلام استاذ الحقيقة ورس اهل 
الطربقة ومسكت كل لافظ وين ما فى الطريق من القواطع والعوارض سدى عمر بن الفارض 
عمرنا الله to,‏ وطتنا شعاته متعا ذاك ما تبسر من حل الفاظه حب ما سح فى الذهن 
ثم اقول JJ zi Sëll Ze, "el Ai‏ كلام المتريمين من le Jal al, AE Jal‏ 
LEI SA Ae Al ef‏ القاصرة من لطائف EI‏ الناسب لا ذكى عن اهل الصناعة هناك 
واتعت الفصول تمه ئی لطائف الغزل الخاص والعام وتقم ذلك فصرل الاب الفامس آ (فصل 
اول 154) فى حقيق معنى الصن والحمال 5 (1772) فى خفقان القلب والتلوين عند اجماع 
اجنين 5 (1807) فى ذكر مرإتب الغيرة وما توقعه بالعت من الصرة ٤‏ (:181) فى احكام اسرار 
Asil‏ وما فها من اختلاف Kell MN‏ 5 (+182) فى ذكى المغالطة والاستعطاف واستدراك ما 
5 لوي من N‏ د 083 ئی ذکې LA‏ والرسائل وتلطف الاحاب بالوسائل 
y‏ 1 نی ذک الاخشال على ضف الخال 5 (1922) وما بض بالعتاب لے ان يكون 
مجه ي بان الضبر I N LE ze Je‏ 
:3ل هس الملال القسم الثالت (:193) المح U N (1047) N N‏ وسټاه 
بعض الصوفبة الازلى 5 (:197) فى نفى كدر اليم والصدود نانحلاب الامانی والوعود والتعلل 
الامالی والطمع فی AN‏ .1 )2007( 3 مكابدة الامور الصعان عند طلف رصا الاحناب تمه 
(201) تشمّل على ما ذك. من مقاطع فائقة واسات Alz‏ وما (221v)‏ باصق بدا الفصل 
ال ليم وهو نوع لطف حدل المقدار فى الديع واما الحامة (:228) ففى لطائف ونكت متفرقة لا 

التزم تعلقها بالعشتى وبا ينم الكتاب 
فصل فى :+2929 .81 ,فصل فی النوادر و Das Schlusswort enthält Bl. ۰ del‏ 
S, iihi‏ تشمل :985 .181 84 فصل فى ذكى نذة من لطائٌف الاشعار :232 Oel, Bl.‏ 


زان 
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ECH, ele) لطائف ما نقش حو‎ ‚de. Der Verfasser, offenbar ein Christ oder Jude, 
weil auch das Datum nach dem Monate des Sonnenjahres beigefügt ist, vollendete 
das Werk Mittwochs den 15. Schawwäl 972 (16. Mai 1565), und die für ‘Abdal- 
'arûs Bin asch-Scheieh Ahmad al-"Abdalläwi 5,3 A|, wahrscheinlich aucl Christ, 
besorgte Absehrift datirt vom 28. Dschumädä II 1105 (24. Febr. 1694). 

205 Bl. (Bl. 239 leer) Octav, gegen TY, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss 
nnd gelb, Nasehi zu 23 Zeilen, ohne Grundstrich, cursiv und leserlich, mit Text- 
berichtigungen am Rande, Übersehriften und Stichwörter roth, Einfassung roth 


und grün. Gut erhalten. — N. F. T78. 


.411 
سفينة الراغث ودفينة المطالب 


Das Schiff des Begehrenden nnd der vererabene Schatz der 
erwünschten Dinge, von dem letzten Grosswezir, der sich dureh Gelehrsam- 
keit, Belesenheit und Studium alles Wissenswerthen auszeiehnete, Abü’l- 
ni 1 wähib Muhammad, bekannt unter dem Namen ar-Rägib — der Titel 
spielt anf diesen Beinamen an — oder Rägibpascha, der nach Hanifzäda 
(Ge, H. Ch. F1, S. 586, Nr. 14761) das Werk im J. 1176 (beg. 23. Juli 1762), das 
zugleich sein Todesjahr ist, vollendete, Es ist dasselbe eine zwar ohne alle Ord- 
nung zusammengestellte, jedoch vortreffliche und seltene Sammlung von allerhand 
Lesefrüchten, sprachlichen und sachliehen, grammatikalischen, lexikalischen, 
eneyelopädischen, vorzüglich metaphysisehen und dogmatischen Inhalts, der es 
aus mehr denn einem Grunde verdient, im Originaltext näher bezeichnet zu werden. 
S. seine Angaben in der Gesch. der Osman. Dichtk. JV; S. 185 — 191, und vgl. 
Gesch. des Osman. Reichs VLO, 5. 256. Kach dem Inhaltsverzeiehniss Bl. Ivr— 
3v, dem leeren Bl. 4 und goldener und farbiger Vignette Bl. 5v beginnt die Ein- 
leitung : 2 تسلسل سلسلة الحاحات‎ sien اوحوب وحود د‎ sl al ul, worauf der 
Verfasser bemerkt: 5%, hI Sledi ما تعلق نظرى اله من‎ Lë Zul هده اوراق‎ 
الكتب الفة إلى ررقت عطالعتها و وققت‎ 3 MM dE e BE terre 
مرح عتا‎ Al الاحساج‎ ds, und als Grund für den Titel des Werkes anführt دہا من‎ U 
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ald." Der Inhalt nun ist folgender: Jl‏ والتفائس التى نَرْرى على القلائد والعرائس 
(«5 .ا8) فى امكان اشحام لفظ الاسم تى بم الله القول قى اتبان نون الصع ئی قوله تعا ی 
U, a el (Kor. 1, 5)‏ نستعين الحديث الوارد فى خبر SU Aalen Ja.‏ 
سماع ge L IBAN)‏ المعواد من الل فى الاذان ئی تفبر قوله تعا ی 
le ZU ZN, (Kor. 20, 72)‏ فی انکار بعض الناس الحارات الفرإنتة حابة (+8) العال 
الاضة الماحث التعلقة بكلة التوحيد و متهت يلين لفن 3M PE E‏ 
ين اسم للنس وعل الضس فى o‏ الله اتعالى SI cc‏ عند الاشاعة ze DEN‏ 
الاطاء النطتر لاسم ئی کفتة خلقة للضبن استان النسان حدت غرېب (13۳) نقله الکی 
فى طقاته S‏ الطلمات فى بان لفظ بين الواقع فى الاحاديث السرفة فی ان ظف الزمان 
لا کون SR Cl Ate‏ العدد الدی تخرح مته الكرر اة الاس الخاد ا 
والاستعارة وعيرهما E‏ 018 كم الكلام A‏ ص امان als Ola, Ob, vlani Aal‏ 
فى الارادة والاختبار دون الارادة ad‏ تفسير قوله تعالى 2 ,10 ) ولقد ES tal‏ 

لک وعيو فى بان er ge lg‏ لا مچ (لصرتة من ه هم الكون )227 
إن الحمك عن o‏ عداب O 3 sell‏ الاسم تفس الستی ونفس S Gel‏ 2 
iaag‏ ضاطة Aa Aaen Ar‏ فى كفتة نزول القرآن العظم SR‏ 
AS Y (28r)‏ احد من اهل القبلة ئی Je all ale‏ نفى الصفات القدمه فى الدليل 
علی کون ننا حير عله ۾ اللام ze‏ الاننياء el zen A‏ فى UN, EN ZN a‏ 
في اعادة LG‏ فى ان مطالت in, dl A‏ فى انكار (:85) حمهور wa) SE‏ 0 
ال del‏ فى درت uni‏ الدن فى ol A Sun‏ والطاعون فى الرد 
على ان ترك التداوى افضل E‏ ان الطريق الى معرفة الله تعالى من وحبين ۴ a‏ (407) 
(Kor. 11, 114) Je da‏ فاستقم كما امت اا من القران احم فى ان القرآن انزل على 
سعة احرف شئ لطف من الثل السائر فى ان العناءة الازلتة الالبتة متعلقة ,تدنير الكل تعريف 
الانداع الصفة مع الوصوف لا عين ولا غير حديث (488) لا عدوى ولا طيرة التوق دين 

i Wir kommen anf den Ausdruck AA für Bücher später zurück. Diese Eneyelopädie 
erschien in Bulak um die Mitte des Rabi’ II 1255 (1839) unter dem Titel d اعب‎ 1 Aus 


اانا m klein Folio oder gross Octav 280 5. und #111 5. Index. Am Ende ein‏ العلوم 
wort und Chronogramm des Correctors. S. Jonrn. asiat. 1843, Tom. IT, 5. 54.‏ 
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التعارضين قول من بقول باستمالة خرق العادات الدهر والسرمد والزمان والفرق بها‎ one 
IO والرباح والامطار فائدة رب ب النوع عام‎ en OS فی للفبر الشهور ئی‎ a فى سان‎ 
قواعد العقائد‎ Has Aasch تفسبر (461) قوله تعالى (20 ,8 .107) قل ان كنم تون الله‎ 
القكى او بالرباضة فصل (507) فى ان الولانة افضل من السوة لا مطلقا القول بالحلول او الاتحاد‎ 
وقعت فى الخليقة اختلاف (57) در مسائل‎ Sen is ٣ ٣٣۱ 
الله لا فر ان بشرك ده‎ O Oe, A 51) تعالى‎ dé تفي‎ okaka حدشان‎ LES Aë 
الثفاء مقدار مساحةكة الارض مدهت‎ St الس الدضرات الالرتة منازل سالك طريق صوفة‎ 
الحمهور فى فرق العقلاء الامان )627( 25 ونتقص عند الاشاعرة الث الخامس فى قوة النفس.‎ 
اهل الفروع الختلفون فى المسائل الشرعتة حدث ان اندال امَتى معنى .حديث من مات قامت‎ 
قنامته فصل (:09) ئی اللذات الصوسة فی افغان در سان اصناف اولا الرژنا والوحی والالهامات‎ 
من بعده ردلا‎ We & (Kor. 10, 75) تغسير قوله تعالى‎ AS sh والصات والکرامات على‎ 
dan اتشاه الضاد بالظاء غير سطل للصلوة من الاتفاقات الغرسة تعالى (:3) ان افعاله لست‎ 
Ju ی کونه‎ H. Se Ziel وعرف فی‎ a; = e EI Oe An الاغراض‎ 
معنى النفس والروح والقلب والعقل با‎ ae a d مرها تت و‎ 
ا‎ (im Koran النفس الناطقة فى حدوث النفس التاطقة معنى (867) التسوية (سوته الى‎ 
والروح فى بقاء النفس بعد موت الحسد للنفس اربع دور فى سان الغرض من اتصال النفس‎ 
سالك‎ ISl, (Kor. 2, 182( الاشتغال بالدعاء والتضرع تفسير (06۳) قوله تعالى‎ gie Hull 
خلق الشر‎ fe Si OG An عبادى عنى ثابى قربس فى كفتة الاتتفاع بزبارة للوتى والفور‎ 
مث لا يشه بعضهم بعضا فى الصورة الحدن والقجم فى الصفات الازلية الذاسمة وصفات الاقغال‎ 
الطع والطعة والطاع تفسير‎ Ale ah Hale Ou? A الصغات الخيرتة‎ 
الريوا من الغرائب كما تعلق دالپام الطبور وااوحوش‎ (Kor. 2, 276) قوله تعالى‎ 
فى تحقيق معنى الببولى فى أنْ الطفة اذا سلت عن الاقات الخ الخلاف بين الحكماء وغيثم‎ 
اقام الموحود (1117) الخارحی اما واحب الوحود لذاته او ممكن الوحود اارکات الی لا‎ Ek 
لبا وحد سممة كائنات لكو مقالة فى تقرير الوحوه الدالة على ان الله العا فاعل بالاختار‎ Ss 
ئی منافع الفس ئی منافع سائرالکواک الفصل الراب (120۳) من قواعد العقائد‎ ell فى منافع‎ 
حققة الامان واللسنة ننه وبين الاسلام‎ JUYI سملونك عن‎ (Kor. 8, 1) Jens zw 
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تفصيل الكلام فى الامان وتى هذه الوريقة . . . لطائف الكلام فى الامان فى تحقيق كلام الله 
Jw‏ موضوع (1351) العلم ما بحث فه عن الاعراض الداتة فى القدمة والتصور على قمين 
Zell Sie:‏ وماهتتة فى تحقيق All ON‏ مجعولة او غير حعولة القضاء والقدر كل شئ فى Me‏ 
(العالم .1) العنصرى مصور فى الفلك متب (1382) الميجودات للوضع Olime‏ معنى الملاحظة 
فى الثتتى حاب الغالب والغلوب io j Ahl AS Lol‏ علم | N easy Ell‏ 
الاربع الواقعة بين الكلتين نسة الاعضا" والقوی الى حوهر En‏ ی ادن الافغان دای 
خواض الاسم المطل الحقد (:140) والفيج وا Zell Ai Ek Oli‏ الكاف تستعيل 
على اريعة اوحه ما تعلق eh‏ الاردعة در معرهت برج قبس ea,‏ اضر ا 
تعمل Sege ës ION, JE o Al sl ED Je‏ الفرق بين النى والرسول 
شرح (150۳) احوال الانسان فى حماته القلب شرح احوال القلب الاختلاف فى 
GA aes‏ والشسطان القرآن (+161) والاخبار بدلان على وحود الحنّ والشاطين فى كفة 
الوسوسة وتحقيق الكلام فيا اللحديث الوارد ئی ابليس ووسوسته تفير Ga 29: SL Jä‏ 
على اكيل الطرى فى اثات النبوة فى (1707) ان محمد عليه اللام افضل الانساء Ge Aë‏ 
تفسير قولة تعالى )35 ,24 kel ei all (Kor.‏ والارض تفبر تفصل هده d FE‏ اق می 
حديث ان لله سعين D Më‏ (182) ال | التكاة والصاح والزجاجة ماتب الارواح 
ll‏ وضع olgil‏ لسن لافادة ميا رف تعريف الوضع عرف الوس دک Elze‏ 
والفتیان معنى )107( خديث من عثتی فعف حديت الفس لا يؤاخذ به مالم يتكلم كن 
الاج ھی الام »2 المعظة سان الالفاظ المرادقة GH‏ تفسدر ترا وره Je‏ ) 
استطعیا اهلبا شرح (196) حدث ell Aë d all‏ خققة الوت اول موت وحاة 





تعرض للوحد مفهوم ذات الوشوع وعنوانه تعښف الامکان تفسير قوله تعالى )7 ,99 (Kor.‏ 
ke: äs Lei vi‏ بره تفير (2037) المعوذتين على وحه صب الاشتراك أما لفقى 
SU ee)‏ الفاتعة تفسير )2081( (Kor. 17,72) Je a5‏ 
ولقد کرم نی تحرف الدلبل تفسير قوله تعالى (84 ,17 :+640 وتعرل من القرآّن ما هو ٠‏ 
شفاء اقوال المفسرين فى الروح sch, JM CH Je‏ الافعال مما يحب مطالعته على اخل 
العرفان فى Jk‏ اله الواردة على الارادة القدمة قى نسب الى واحواله فى مواده الى ان 
ai‏ عله الصلوة واللام سعة (220) ابى نكى الصديق وخلافته رضى الله تعالى عنه خلافة 
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عمر الفاروى رضى الله تعالى عنه خلافة عمان بن عخان رضى الله تعالى عنه خلافة على بن‎ 
P Je säi عليه وسلم‎ JN ابى طالب رضی الله تعالی عنه عرض رول الله صلی الله‎ 
العرب ئی ااواسم حدئان متناقضان علوم الحص والطلسمات علم اسرار الحروف متا تعلق‎ 
داسرار ا مروف ما (228۳) تعلتی باسرار الاعداد راد عم التصوف دفع شهة وقعت قى وة نت‎ 
il مل رموز حى بن بقظان وغيره من اهل النظى تفصبل (:235) احوال الييود والنصارى‎ 
)2431( تلود وما صلموه تسیر‎ a, (Kor. 4, 156) Jles مناظة الرازى مع نصرانى تفسبر قول‎ 
قوله تعالى‎ As قالوا ان ال الله ثالث‎ Sl Sail (Kor. 5, 77) قوله تعالى‎ 
5 امام مسائل بل اقم‎ ٣ الكتات معنى معنى حدث نت من رای‎ Ale Jl sl هو‎ (Kor. 3, 5) 
شار تعريف )2627( الصغة رف الاحد‎ EN, ون عقي حفقة اير‎ EE us Auf | 
dal ادود‎ a A تعس نف تحرف الامتطاعة تعريف تصرف العام وما وما تعلق‎ SCH, Ai us) تغرف الارادة‎ SH 
تعريف (27208) القدرة كثف حديث روى عن عن ام حدة نعريف الفهوم اشثارة الص‎ 
kl) kel Seil زاده مقدمة 275 فى الفصول‎ dico VIl دساحة دنباحة کتان تشر ااطوالح‎ 
الكتاب الاول وابوانه الثلئة ومباحئها وفضولها فى الممكنات الكتاب الثاتى (3147) وانوانة‎ Bi 
الثلثة وصاحثها وسائلها فى‎ AN الثلثة وفصولها وساحنها فى الالبتات الكتاب الثالت (:334) وابوابه‎ 
Le) الرساله‎ (347 v) الرسالة الزوراء (884) خلال الدين الدوالى شرح‎ ty الو وما تعلق‎ 
a ka سالة فى الوضع أسماء الور والكتب هى اعلام ار‎ (354v) عض شرج‎ 
Als کات‎ „oO Ke وسالة ال الكتاب لصد‎ ao الاسکندر‎ za ان ذاالقرمن‎ (356r) 
بن الحسين لابنه عد الله وظائف (:301) السائل ثلث اسماء الشهور والانام ئی الحاهلة اسما‎ 
Se, (Kor. 49, 13( الحمل الساق العشرة قداح السسر العشرة تفبر (:368) قوله تعالى‎ 
الرسالة (3030) القدستة اولانا الغزالى قدس سره الرسالة‎ sel Al, شعوبا حكابة سواد بن قارب مع‎ 
زو وقف عليه يعدن السكين‎ „el الاسم‎ ziel الرحمن‎ ae کی کله التوحمد لولانا‎ (372 v) 
لطاف کاب‎ Je الاسرار مشټلة‎ ze A Ill GM Sat (7حلقَة «374) آدم‎ Ale 
Ae ما‎ lech 27 معرفة وحود الا" وقلنه وكثرته فى الارض ذكى‎ Sall الفلاحة‎ )382( 
نعلم المحديث أن اللائكة مكلفون بشرعنا الاسماء (:388) الو السماعتة لابن الحاجب‎ 
Bl. 272r, der untere Theil, und v sind ganz leer, ohne eine Liicke yoraus- 


setzen zu dürfen. Nach der Unterschrift Bl. 388 v vollendete ‘Abdarrahim Rahmi 
Ibn al-Häddsch Mustafä al-Ardarümi .ا .0 الارضروږ‎ 0۵7 aus Erzerum, diese 
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Abschrift in Constantinopel in der Wohnung مزل‎ = des Wezirssolines und Emirs 
as-Sajjid Muhammad Asad Ibn as-Sajjid Ibrähimpascha zu Anfange des Dû'l- 
ka'da 1195 (19. Oet. 1781). 

388 Bl. (Bl. 359 und 390 leer) Octav, über 8'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier 
weiss und gelb, Nasta’lik gedrängt zu 27 Zeilen, nett und gefällig, Überschriften 
und Stichwörter roth, Vieles roth überstrichen, Einfassung golden und schwarz, 
wit Textverbesserungen am Rande, die durch SC: 4 (=) und = auf dic 
erfolgte Vergleichung hinweisen. Sehr gut erhalten. — Mxt. 171. > 


.412 
عود الشباب 

Die Rückkehr der Jugend, ein Auszug, welchen der im J. 1039 (beg. 

21. Aug. ES verstorbene Mollä und Richter in Kahira ‘Alî Bin Muhammad 
ar-Rümi, bekannt unter dem Namen Ridäi Zon aus der poetischen Anthologie 
خربدة القصر وحربدة اهل العصر‎ )s. H. Ch. 117, S. 133, Nr. 4690) in vier Theilen 
machte. Die Einleitung beginnt Bl. 2v mit den Worten: öle sse الحمد لله الدى‎ 
الم‎ Äer JS und die vier Theile sind folgende: L, za "Jas (Gei القسم الاول‎ 
: ومنشأ حقى‎ ٠ عرنى‎ EN الاول من العراق مرك‎ Ge sl, محری معبا من اللاد‎ 
وموطن اهلى ء ومع شملى ء  وقدمت مدئّة اللام باب (:5) فى ذكى معاسن الوزراء والكتاب‎ 
مناقب بعض الاقرإن وخصائل‎ S5 3361) للدولة العاسة باب (:10) فى معاسن الشعراء داب‎ 
حاسن الحكما* (سلطان الحكما* اممن الد ولة ولده ابو الحسن‎ d (38v) الخاضاء من الاخوان باب‎ 
سند‎ Ao هة الله ب صاعد الطب الصای سف بابن التلمد عاش الى زماننا هدا 32 فى‎ 
S 5 (dr) Gras Je Ara ni ستئن وخسماثة) باب (4087) فى لاسن مضماعة‎ 
المعانى فى المدتل باب (472) فى حاسن العپ واهل‎ EE am من اهل‎ del ls 
اللد والواردين الى العراق اب (49) فى ذكى فضائل جماعة من اعنان سواد بغداد واعمالها‎ 
شرقتها وعرتها‎ und so fort Proben von Dichtern aus andern Städten 173 5, D 
Hilla, Kûfa, Basra A ell "ee اسن‎ 55 A Al ell zB. ams Gel 
,قاشان ,حربادقان‎ zu, رهمدان بزحد رالکرنخح رطسميتان ,لان ,قزونن ,قومس ,الری‎ 
oul =. — Die Aufschrift des ¿JU هم‎ findet sich nicht, allein, wie der Inhalt 
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zeigt, umfasst er die Diehter Palästinas, Syriens und Arabiens, und beginnt 
Bl. 141r احل الهه‎ AN, من حول شعرا*‎ Le, z.B. Gaza, Bl. 1631 Damaskus und 
Jerusalem, Bl. 168v Hims, Bl. 177r Ma‘arra, Bl. 188r Haleb, Bl. 195v Jemen — 
| ف 3 محاسن فضلاء مصر واعمالها وبلاد ااضب ونظمپم الطرب ونه رهم‎ gbil eal, 
worunter auch die spanischen Diehter. — Eine im J. 1842 für 1640 Piaster in 
Constantinopel besorgte Abschrift ohne Namen und Datum. — Schluss Bl. 309 v, 

309 Bl. (Bl. 1 leer) Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelb, Naschi zu 
19 Zeilen, gefällig und deutlich, Überschriften und Einführungsworte roth, mit 
einzelnen Textheriehtigungen auf dem sehr breiten Rande. Sehr gut erhalten. — 
Mxt. 246. 

.413 
لطائف الاشارات ف المحاضرات والعاورات 

Die Feinheiten der Anspielungen ist der bisher unbekannte Titel 
dieses anthologisehen Handbuchs voll ausgewählter zur Unterhaltung und Beleh- 
rung dienender Sentenzen, Verse, Erzählungen u. s. w., von Mahmüd Bin 
Muhammad, welcher walırseheinlich nach dem J. 1000 der Fl. gelebt hat. 6 
ein Wort von dem Werke, aus dem er den Auszug maehte, oder von dessen An- 
ordnung zu sagen, bemerkt er in der Bl. 3v mit deu Worten: JM يدا اولا واخ‎ 
A, beginnenden Einleitung: المحاضرات وشن الحاورات م برعت فيه الطاع‎ de لا كان‎ 
اردت ان اجيع شه نذا من اللطائف الاديتة والغرت العرتة الثى شخب .من كتب |تحاب‎ - 
ad: JA Se بعت مہا ما‎ Mell zl: AA القال وافواه الرحال فنظرت فى كتب‎ 
والاسق إلى مهم السامع ولاو © له په‎ all, und fügt hinzu, dass er sein Buch wieder 
durchgelesen und corrigirt habe. Das Werk aber, aus welchem er diesen Auszug 
machte, ist des im J. 942 (beg. 2. Juli 1535) verstorbenen Karabägi „Ja 
وسالب الغرور‎ )8. 11. Ch. I7, S. 498, Nr. 3855). Wie dieses, zerfällt auch der Ans- 
zug in 23 Abhandlungen oder Bücher SY., und ‘da der Inhalt beider nicht 
bekannt ist, so theile ieh denselben nach dem Inhaltsverzeiehniss Bl. 1 und 2r 
verglichen mit dein Texte in Folgendem mit: say, الا وی ۳ .81) مع فه الله‎ au) I 
)47( ۴ مكارم الالخلاق ومعاب اهل الخلاف‎ )23:( E ESI Jess colly Zeck be: 
والسف‎ elek Kall والسماحة‎ Jandiy Sie SJ )64( 2 فما تعلتى بالغلوم واهلها‎ 
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zg E ze een 5 والسنان 5 (:75) فى القضاء وللحكومة‎ 
(1051) 8 والرشوة والوعد الانعام 5 (807) الكسب والغنا والفقى والدنا وما ناسب ذلك‎ GA 
)191:8( ١١ الس والاقامة وما ناسه‎ )115:( ٠١ والتكوى‎ a, alt 
العشتى وااودة .وما ناسه‎ )1878( ١١ فى الزاح‎ )1297( ٠١ نی اذك الناء والاماء والاولاد‎ 
„>Wwl (152r) lo ربد العمس .13 .2) والاحاء والوحدة‎ e تى الزيادة (صله‎ )1432( ٤ 
السؤال والعراب وما ناس‎ )162:( ۷٧ b5 zk, Jil (157v) 1 a, والمدح‎ 
الصوانات وضروب‎ )181 »( ٩۹ والسلاطين والوزراء‎ EL, A ذلك 18 (:171) المكاتب من‎ 
الغمر‎ )2008( EI والاماض والدواء‎ ell Eil LA E. Jeck, Lat: Ya JEN 
والشب ۲۲ (+ 205) اللفين عند الوت ويد الدفن وعذاب الفبر وذك الوت والراى‎ 
N, الونة‎ (2189) ۳ 
Zwischen Bl. 46 und 47 fehlen zwei und zwischen Bl. 153 und 184 vier 
Blätter. Bl.217 — 220 sind restaurirt und nach der Unterschrift der restaurirenden, 
dem Zug des Codex nieht ganz unähnlichen Hand eines gewissen bbl (ob التوقانى‎ : 
vgl. Nr. 451) wurde die Restauration, zu 16 und 17 Zeilen die Seite, gegen Ende 
des Schawwäl 1139 (Mitte Juni 1727) vollendet. | 
220 Bl. (Bl. 2v und 3r sind leer) klein Octav, iber 5°/, Z. hoch, über 
3°/, 2. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 19 Zeilen, im Ganzen gefällig und dent- 
lich, Überschriften, Anfangswörter und ۾‎ roth, Einfassung golden und schwarz. 
Sonst gut erhalten. — N. F. 75. 


.414 
: لب الالباب Er‏ من کل کتاب 


Das Mark der Marke, gesammelt aus aller Art Bücher vom 1 
und Imäm Schihäb-ad-din Abü’lhasan Ahmad Bin Ibrähim al-Asech- 
‘arı, dem Schafiiten, dessen Lebenszeit mir unbekannt ist. Der oben angegebene 
Titel findet sich von späterer Hand Bl. Ir, der Anfang Bl. 1v: be s3 al ad 
2 .لانعام وخصا بالا کم‎ ۲ Verfasser erzählt, dass er in seiner Jugend viel 
Blicher, vorzüglich schöngeistige, gelesen habe. So sammelte er hundert Erzäh- 
lungen und vertheilte sie in folgende zehn Bücher: الكرم وحن الاخلاق والشم‎ ai 
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geit‏ .0( 3 الادب dell,‏ والعفو واكم "ا ale, äelem| 3 (15v)‏ والبراعة 5 (220) فى 
الفصاحة والمخطاب وحسن الرد والجواب 5 (:23) فى التلطف Sl,‏ والتلخص والاحتمال 
5 (:29) فى حكانات الشعراء مع الامآء والكبراء 7 (:84) فى حكابة العشاق وكل صت مشتاق 
Sul E (89r) A‏ السا" 0 فون شی 5 (44r)‏ , اخمار v) e eil, WG, DËS‏ 50( 
ts A — Buch 1,3, 5, 7, 9 enthält jedes zehn „=,‏ الصالن والزهاد el‏ 
Buch 2, 4, 6, 8, 10 jedes zehn D. Zwischen BI. 1 und 2 fehlt wenigstens ein‏ 
Blatt und damit der Anfang des ersten Capitels, Bl. 13, 12 und 11, die verbunden‏ 
sind und deren innerer Rand zum äussern gemaehf ist, gehören zwischen Bl, 22‏ 
und 23. Aueh zwisehen Bl. 26 und 27 ist eine Liieke und vielleicht zwischen‏ 
Bl. +1 und 42. Den Schluss dieser hundert Erzählungen macht die Unterschrift‏ 
Bl. 57v, nach welcher die Absehrift Dienstag den 16. Muharram 1066 (15. Nov.‏ 
بن معاذ الواطى von Muhammad Bin Ahmad Bin ‘Amir Bin Mu ad al-Wäti‏ )1655 
vollendet wurde. Gleich darauf sehliesst sich ohue alle Unterbrechung ein denen‏ 
Buch mit Erzählungen an, welehe zum Theil Aufschriften haben, und nachdem‏ 
mitgetheilt sind, folgt‏ يلت Bl. 77v und 78r einige geistreiche Glanzstellen 3>L‏ 
Bl. 78r ein abermaliger Schluss von demselben Absehreiber, der diesen Theil au‏ 
einer Mittwoch im Monat Safar des genannten Jahres vollendete und sieh hier‏ 
Ae nennt,‏ ابن KN Me Ae) SC‏ بلدا الالكى مذها الاحمدى ib‏ 
Bl. breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hell- und dunkelgelh,‏ 78 
Naschi zu 23 und 24 Zeilen, gedrängt, eursiv, lesbar, ohne gefällig zu sein. Text‏ 


gut erhalten. — N. F, 80. 


415. 


Zweierlei. 
1. Bl. 1v— (Ur: رونق الققالس‎ 


Der Glanz der gelehrten Sitzungen, vom Seheich Abü Hafs 
Umar Bin Abflhasan (im Text Bin al-Hasan) an-Nisäbtir!, bekannt unter 
dem Namen as-Samarkandi, dessen Lebenszeit unbekannt ist. — Eine Samm- 
lung von Erzählungen, welche Bl. 1v mit den Worten beginnt: (Al)! المد لله رب‎ 
3 Sch والعاقه‎ und in 22 Capitel zerfällt, deren jedes 10 Erzählungen enthält. 
Die Capitel sind folgende: | 3 (Ev) F الالوهه‎ Jul A )81. 2+ الأول‎ U) i 


Arabisch. 4053 


ol ale a (13r) F‏ صلعم ة (18) فى فضل الصلوات على النى 5 (+29) فى فضل 
I ez?‏ («25) فى فضل الصلوة a (28v) Y‏ فضل الدعا" j (31y) A‏ حفظ العمة 
$ فی معاهدة (معاملة A (Text‏ مع عده ٠١‏ (877) ئی فضل الصدقة )41:('١١‏ 
فى All Va A Hiel ۱١ Ball Jij à (14v) ir Hi dä‏ 18 )09( 53 
٢١ Ai de JI 34) No a)‏ (567) فى خالفه الېوی (هوا" النفس (Text‏ 
٧‏ (8ة) ئی IA UA ie‏ (602) فى ١5 Sëch‏ (698) فى الحتة ٠٢‏ ( فی العدل 
١٢ |‏ (66) فی الورع ؟؟ (68) فى الج 

Leider findet sich eine Liicke zwischen Bl. 64 und 65 von der Mitte der 
4, Erzählung des 19. Capitels bis gegen das Ende der 5. Erzählung des 20. Capi- 
tels, so dass etwa zwei Blätter fehlen. 

Von Bl. 2 bis 64 ist auf jeder Seite recto oben über der Einfassung ein 
arabischer Spruch von Suharawardi mit tirkischer Übersetzung ‘angebracht, der 
Text schwarz, die Übersetzung darunter roth, und Bl. 1v ist bemerkt: غ ورقده‎ 
امام سمروردى حضرتلرينك در‎ )2( byy SUOI. Eine Unterschrift fehlt. 

2. Bl. TOF — Tv: 

Auszüge, in Cursiv und gewöhnlichem Naschi, von kurzen Sentenzen nnd 
Erzählungen, sämmtlich aus dem AJ al>] (der Codex schreibt falsch ‚ale! 
(الخلاصة‎ von Badachschäni, welches Werk im J. 1851 zu Casan durch Dr. 
Gottwaldt im Druck erschien. S. Zeitschr. der DMG. VJ, Se 436—438. 

Ti BI. Octav, gegen 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 
Bl. 1—66 gedrängt und klein zu 19 Zeilen, gefällig und deutlich, Überschriften, 
Stichwörter und Einfassung roth. Bl. 67r— 70r von der stärkern Hand, welche 
auf dem obern Rande die Gnomen des Suharawardi beifügte. Auf dem ersten 
Vorblatte finden sich die Worte: FA قدری سك اقدعز کتاىدر / رش‎ ze. Ausser 
der erwähnten Lücke gut erhalten. — N. F. 81 nnd 81 a. 


416. 


روځ الروح 
Beruhigung des Geistes, von unbekanntem Verfasser. Eine Anthologie‏ 


in Prosa und Versen von dreihundertsechzig Capiteln, die es hauptsächlich anf 
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Beschreibungen abgesehen hat. Es sind hier eine Menge Gegenstände aus allen 
Wissenschaften zusammengeworfen, die uns als Beispiel dienen, wie weit die 
anthologischen Bestrebungen in der spätern Zeit sich verirrt haben. S. deren 
Verzeiehniss Bl. 3r— 10v und die Übersetzung hei von Hammer-Purgstall 
unter Nr. $2 seiner Handschriften. Die Einleitung beginnt Bl. 1v mit den Worten: 
4 کل کلام وختمه حبدا ىواری فضله ودوارن نعبه‎ er all sl, worauf der Verfasser 
BI. 2v kurz bemerkt: وشواد نثر المطوعين والمكلفين وفى‎ Cu Ae Ki لاحمع شه بين فائد‎ 
+ وسل به الظرفا فى حالم‎ „ale الفضل فى‎ Maier .کل ناب‎ Schluss 
Bl. 209r olne Namen und Datum. , 

209 Bl. breit Octav, 7°/, 2. hoch, 5°/, Z. breit, Papier weiss und stark, 
Naschi zu 23 Zeilen, neue Abschrift, gedrängt, flüchtig, mehr deutlich als correet, 
Überschriften und Stichwörter roth. Sehr gut erhalten. — N. F. 82. 


.417 
عار الاوراق 


Früchte der Blätter, wie der Verfasser sein Werk in der Einleitung 
nennt 0062 الأوراق‎ Sl, wie wiederholt am Schlusse und bei Hädschi Chalfa 
(17, S. 494, Nr. 3842) steht. Der Verfasser, der Scheich, Imäm und oberste 
Richter Taki-ad-din Abf Bakr Bin ‘Ali al-Hamawi der Hanefit und 
Staatsseeretär ,منشئ دواو بن الأشاء الشرتف با مالك الاسلامته‎ bekannt unter dem Namen 
Ibn Huddscha und 837 (beg. 18. Aug. 1433) gestorben, beginnt nach dem 
Schmuztitel Bl. 1r und einer Zuthat zum Werke Bl. 2r von der Hand des Häddseh 
Hasan Bl. 2v mit den Worten: اخ‎ u Je zu yy لله الذى‎ Al und führt fort: 
علا ال‎ ZUR LSA Le تة 8 .ويعد قال الشيخ الامام  ابن‎ ٠ 
tutti frutti ans allerhand Schriften, ohne innern und äussern Zusammenhang mit 
Angabe der Quellen zusammengetragen, aus denen die einzelnen Erzählungen, 
| Aneedoten, Glanzstellen u. s. w. entlehnt sind. Die Abschrift vollendete al-Häddseh 
Hasan Bin "Abdalläh, früher im Dienste des Muhammad Efendi al-Muhäsabadschi 
d. i. des Directors der Hauptrechnungskanzlei in Kabira angestellt eil , im 
3.1157 (beg. 15. Febr. 1744). — Schluss Bl.185v, woran sich mit Bl. 186v— 221 v 
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eine Fortsetzung oder ein Anhang ديل‎ ohne weitern Eingang sogleich mit einer 
Erzählung von Hårûn ar-Raschid ansehliesst. Auch dieser Anhang, dessen letzte 
Worte هذا اخى ما وحد من الديل على ثرات الأوراق‎ lauten, ist von demselhen al- 
Häddsch Hasan im J. 1157 geschrieben. 

921 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier graugelb, Naschi zu 
23 Zeilen, gefällig und deutlich, Überschriften, Einführungswörter und Einfassung 
roth. Gut erhalten. — N. F. 55. 


415. 


Die Gabe für den Einsiehtsvollen und die Ergötzung für den 
Verständigen. Ein Verfasser ist nicht genannt und auch Hädschi Chalfa kennt 
dieses Sammelwerk nicht, welehes nach einem Vorblatt voll mancherlei Auszügen 
Bl. 1v mit den Worten beginnt: d وحمالا‎ Hia .الحيد اله الذى أسما سماء العلوم‎ Die 
Einleitung beschäftigt sich hauptsächlieh mit dem Lobe der humanistischen 
Wissenschaft (Bl. 27 —5v) al „a „ol ما ورد به‎ Jean له‎ die der Ver- 
fasser im Allgemeinen in drei Theile zerfallen lässt, nichts als Aussprüche aus- 
zezeichneter Männer und Erzählungen. In der Anordnung seiner bis in das vor- 
zerlickte Lebensalter zusammengetragenen Lesefrüchte befolgt er insofern eine 
alphabetische Reihenfolge, als die an die Spitze jedes Buchstaben gestellten Verse 
in ihrem ersten Worte mit dem darliber bezeichneten Buchstaben anfangen, was 
er in der Vorrede mit den Worten andeutet: IA وحیعت یا ذکرته على څپ ما سط ته‎ 
ipla سب‎ ve .روف العم منشورة دما كل حرفب‎ Diese jedem Buchstaben bei- 
gegebene Erzählung führt allgemein die Überschrift: asb Ats, كابة رائقة‎ Das 
Ganze schliesst mit einer afl DL 65v voll lehrreicher Nutzanwendungen Jaa 
دواد مجه‎ ‚de. Die magribinische Abschrift vollendete Sa’idi al-'Abbäs al-Afräni 
Sonntag den 21. Schawwäl 1156 (8. Dee. 1743). — Schluss Bl. 72r. 

12 Bl. (Bl. 73 Ausztige, Bl. 74 und 7ö leer) breit Octav, gegen 7 Z. hoch, - 
5 2. hreit, Papier hellgelb, Schrift mittelgross zu 20 Zeilen, Überschriften, Ein- 


führungswörter und Satzpunete roth. Text gut erhalten. — N. F. 86. 
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419. 


انیس | کلیس و الرئیس 

Der vertraute Gefährte des zur Unterhaltung Niedersitzen- 

den und der Genosse des Vorsitzenden, von al-'Abdäsi (?). Der 
alte Titel Bl. 1 lautet nämlich vollständig so: Jais اسن‎ Ch: کان اس الس‎ 
على اخمار وآثار ;= واشعار وقصص الانساء وحكادات الحلفاء وظائف العلاء والحكماء وسر‎ 
القدمآء واخمار اللوك والوزرا" وغير ذلك نفع الله به حامعه والناظي فه ومسټعه وسائر‎ 
ودنه‎ aie امسلين‎ 

هر خيب 
من کب الصدوسی 

Entweder also ist al--Abdüsi Verfasser dieses Bunches oder er war mir Be- 
sitzer desselben. Das Werk geht mit seinem Anfange sogleich mitten in die Sache 
hinein: žl as All gi} aS Kol ge IS, لاحماع امروف‎ Vo الكتاب‎ = lel. 
Hierauf folgt eine Reihe von Stellen tiber den Werth der Bücher und was diese 
für den Menschen seien, z. B. عن حواضي الكل‎ oe del .قال اا الكتب اصداف‎ 
Der Inhalt selbst im Auszuge ist folgender: A — 8Y ند من فصل رسول الله صلعم‎ 
7٢ امه - اعیامه 61 عټاته - اولاده - مواله -- ذکر حلته صلعم  غزوانه‎  هسل‎ 
من انتبى اليه الشرف فى الجاهلتة والاسلام وهم عشرة‎ SS — (die zehn Imäme) ze] — 
حلية على ذک فضائل الصدشق‎ — ols alo — hl — Aa 01 رهط‎ 
ومن فضائل على‎ (ep Plas Ke = 117 ر خطه ارضًا  ومن فطائل عبر‎ 
وسعون رحلا‎ OUL قضائل ولده حسن 14۲ ومن فضائل امسن عدة د الانصار وهم‎ 
صوزة عبد عاهده امیر الؤمنين عمس بن الخطاب للنصارى 187 - فضله العقل  ند من‎ 
, ند من ,كلام امير المؤمنين على بن ابى‎ — (darunter Plato und Aristoteles) کلام الفریس‎ 
س ند من الدم 7 - الحوانات السكدة و ات ايع بيت ما تقل صن‎ 26r lb 
(rn لا تحت اللبو فان فعلت ففما يحل وبطب لا دما رم‎ B.) کناب لا تفعل فان حلت‎ 
sic) د‎ d عمان‎ Jë, — 80r من کلام رسول الله صلعم وقال عس‎ — Biy 
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Lu على‎ an, Lag A: Ss هود على نا‎ 27 — Bär, 088 so fort die andern 
Personen, welehe im Koran vorkommen „œ HL Sa — 96v ذكى ملوك بی امته بالشام‎ 
 ةئاملثو امتة بالغرب +97 ذك. اتّداء دعوة الخلفاء الفاطيتين بالغرب سنة ثمان وخيسين‎ 
- 7 ذکر خلفاء بنى العناس +98 - امار الخلفاء :103 اخضار الكرام‎ 
Das letzte unter den Fatimiden genaunte Jahr ist 669 und wir haben offen- 
bar dic Zeit der Abfassung in die Nähe dieses Jahres zu setzen. Die Zusammen- 
stellung des gesammelten Stoffs weicht bedeutend von dem Inhalte der’ gewöhn- 
lichen Blumenlesen ab und schliesst sich von Muhammad an strenger an die 
Namen der arabischen Herrscher und Grossen an. Der Schluss Bl. 147 v giebt 
weder Namen noch Datum und nur am Rande ist die erfolgte Vergleichung dieser 
alten’ kostbaren und sehr sorgfältigen Abschrift durch die Worte > بلع مقاملة‎ 
del all, ll] bestätigt. 
147 Bl. Folio, 12°/, Z. hoch, gegen’ 9 2. breit, Papier baumwollen und bräun- 
lich gelb, Tulut SL Lst alt (BI. 147v von alter Hand eines Besitzers das J. 729, 
wenn ich die abgeriebenen Hundert richtig lese) und mustergiltig, gross zu nur 
11 Zeilen und vollständig vocalisirt, die Übersehriften und Stichwörter golden. 
In einem sammtenen Einband mit Stiekerei bis auf unbedentende Flecke gut 
erhalten, Vgl. Catalogue d'une collection de 500 manuscrits orientaux (contenant 


les manuserits de Rousseau). Paris 1817. S. 33. — Mxt. 463. 


Il A3 


Das Schiff der Beredten, von unbekanntem Verfasser. Das Werk, 
eine Sammlung von grössern Auszügen und Glanzstellen in Versen und Prosa 
berühmter arabischer Schriftsteller von der ältesten Zeit an, die sich durch Be- 
redtsamkeit ausgezeichnet haben, beginnt DL Ir mit den Worten: امعد لله الذدى‎ 
a ځار الاهکار سفْه القصاحه واللاعه‎ 2*5,>\, und der Verfasser bemerkt in der 
Einleitung, indem er die drei Zeitabstufungen erklärt, nach welchen man Gedichte 
und Dichter des arabischen Volkes eintheilt, Folgendes: اعم ان الشعرثلاث اصناف‎ 


حاهلى وتخضرم واسلابى فاما الجاهلى فهو الدى ) بدرك الاسلام وراتمهم ام pedi ul, il‏ 
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الجعدى وكعب بن مالك ورائيم حان‎ alil فبو الذى ادرك الحاهلية والاسلام ومن هولاء الطقة‎ 
بن ثانت واما الاسلابى فهو الذى نش فى الاسلام وهرلاء الطقة ثلائة اصئاف صدور ويحدث ومولد‎ 
تشه ثلاثة جربر بالاعثى والفرزدى بالنابغة والاخطل يزهير وامحدنون‎ EI فاما الصدور فرؤسم‎ 
الاعرابى‎ dadd خفصة وابو‎ Al السلى والسد الميرى ومروات اتن‎ N, حیاعه مهم العتابی‎ 
وراتم شار بن برد العقيلى والمولدون حماعة ميم مم بن الوليد صريع الغوابى وابو الشنص‎ 
als all بن هابى وقال ان رشق كان أبن‎ Be او نواس‎ bs A> Obl, والرقاشى‎ 
غطوا على من سواهم ثم ج اواب انى ففغل‎ Sum وان الرومی می طقه‎ se, عام‎ 
فقال هو نادرة الفلك وواسطة عقد. الدهى فى صناعة ااشعس‎ Ae) الناس شصه ووصفه صاحب‎ 
Über die Dichter selbst giebt er einige Nachrichten nur in Bezug auf ihre’Gedichte 
und Alles im Auszuge aus anderen Werken z. B. aus der Jatima, an die Spitze 
aber stellt er Seif-ad-daula als Diehter-Mäcen, giebt Proben von Lobgedichten 
مداځ‎ auf ihn und erzählt seine Belohnungen Bl. yv — 22y. — Daselbst bemerkt 
ep: A3 انتبى فصل قد تقدم ذكر ابى تام واليحترى وابن المعتر واين الروبى والمتنى ولا بأس من‎ 
بذكي ابى الطتب التنى وساتة قطعة من اخماره ثم شعه على‎ As "la oe Sech نرحبة لكل‎ 
کیا سابى‎ da ER A .ارب‎ - BI, 62v spricht er von Nâbiga und Zuheir Ibn Salama 
(Ibn Abi Sulmä?), Bl. 63v von al-A'schä el ,ممول بن قس‎ Bl. 65v von Tarafa, 
Labid u. s. w., Bl. 67v von Hassän Bin Täbit und so fort von den Dichtern vor 
dem Islâm, kommt Bl. 113v auf Abü Muhammad al-Hasan Bin Muhammad al- 
Muhallabi, Bl. 165r auf den Emir Schams al-ma’äli Käbüs, Bl. 165y auf die 
الكل‎ Ely von Zamachschari (s. Nr. 348, 1), Bl. 168v auf die Wal olal bla 
und viebt überall Auszüge aus den Schriften und Reden der erwähnten Männer. 
. Auf diese Weise geht es durch das ganze Werk fort, bis der Herausgeber BI. 744v 
nit den Worten schliesst: 34, سلاسل هده السطور من منظوم‎ 2 Ss هذا اخس ما تسر‎ 
ونستغفم الله العفو النان اافضل الضان عا رقبه النان وخط ئی الغان ما سحضط الرحمان وبرضی‎ 
744 Bl. (Bl. 745 leer) gross Quart, über 8%, Z. hoch, 6'/, Z, breit, Papier 
gelblich, Naschi zu 17 Zeilen, gefällige, ganz neue im J. 1840 zu Constantinopel 


für 3000 Piaster besorgte Abschrift, Überschriften und Stichwörter roth. — 
Mxt. 132, ش‎ 
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421. 
Lech 

Der Derwischbecher‘, vom Scheich Bahâ-ad-din Muhammad 
al-'À mili, der uach 971 (beg. 21. Aug. 1563) gelebt haben muss, da dieses Jahr 
sich ala vergangen im Codex verzeichnet vorfindet. Nach dem Schmuzblatte 1 
ist Bl. 2r mit einer in ausgesuchten Arabisch geschriebenen Erklärung angefüllt, 
in weleher Käsi _soß (ob )?اض‎ Bin Räschif-ad-din Muhammad bemerkt, 
dass er diese Handschrift aus einem Exemplare habe abschreiben lassen, welehes 
sein Freund Maulänä Muhammad Husein Ardabili ihm zum Geschenk gemacht 
hatte. So bescheinigt Ardabili im Dü’lka’da 1073 (Juni oder Juli 1663). Die Ein- 
leitung beginnt Bl. 2y nach einer Vignette mit den Worten: Ae) لله‎ Ae 
الخ‎ Sell, worauf der Verfasser erzählt, dass, nachdem er sein Werk, betitelt der 
Futtersack المالاة‎ (der den Pferden an’s Maul gebunden wird), welches von allen 
Dingen das Schönste und Lieblichste enthalte, vollendet hatte, er auf seltene 
Dinge gestossen sei nnd ein dem ersten ähnliches Buch verfasst und diesem den 
Namen ICH gegeben habe, damit er dem Namen seines Bruders entspreche. Das- 
selbe hat nıanche Ähnlichkeit mit der Safına Rägib’s (s. Nr. 411). Es sind gesam- 
melte und in fiinf Hefte = vertheilte Lesefrüchte, von denen der erste 
Bl. 66r schliesst, der zweite, welcher Bl. 66v mit den Worten beginnt: مال أن‎ 33 
> ان‎ lA, iall حيع القرآن لا ستی تصنفا اذ الظاهم ان اتصنف ماکان من كلام‎ 
ان اطلاق التصنف‎ ar lei „I al Sl a القت اذا لي کن تصنفا لا ذکرت من العلَهَ‎ 
شائع دانع‎ Suse it de, Bl. 111r, der dritte Bl. 181r, wo bemerkt ist, dass 
die Abschrift bis hieher am 19. Ramadän 1073 (beg. 6. Aug. 1662) vollendet 
worden sei, der vierte Bl. 240v, welcher Theil Sonnabends 11. Schawwäl 1073 


(19. Mai 1663) fertig wurde, der ftinfte BI. 304r, welcher Montags 27. Schawwal 





e 


1 JA mit dem Artikel arabisirt aus dem. persischen JH, : JES, Kees oder 


Je ‚ eigentlich der Bettler, dann die Schaale oder der,Napf, werin die Derwische betteln 





‚umd woraus sie essen und trinken, hier auf ein, Buch übertragen, in welchem das aus 
vielen Büchern Gesammelte sich vereinigt findet. Vgl. Rödiger in der Zeitschr. der DMG., 


| اک‎ 
(éi 
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1073 (4. Juni 1663) durch den Abschreiber Muhammad Ridûî Bin Mahmûd Clıal- 
chäli beendigt wurde. Vgl. Nicoll S. 304—305, wo dem Oxforder Exemplar zehn 
Capitel zugeschrieben werden. Das Verhältniss beider Exemplare zu einander, 
von denen das Wiener 1834 aus der Bibliothek des Leibarztes Bahdschat Efendi 
für 600 Piaster erworben wurde, würde sieh nur durch eine Vergleielhung heraus- 
stellen. Übrigens sind überall die Quellen, aus denen der Verfasser entlehnte, 
angegeben. — 5. N. F. 375, 3. 

304 Bl. klein Folio, fast 11 Z. hoch, 6%/, Z. breit, Papier hellgelb, Schritt 
von einer Hand, theils persisehes Nascht, theils Cursivta‘lik. Die Zeilen laufen 
bald horizontal, bald diagonal und sind nach Fächern geordnet, da der Abschreiber 
die verschiedenartigste Eintheilung in der Breite, Schiefe und Länge für den Text 
gewählt hat. Oben und unten allemal einige horizontale Zeilen und in der Mitte 
die verschieden angelegten schiefen Fächer, Einfassung golden und schwarz, 
mit Randbemerkungen und einzelnen Textverbesserungen. Nieht ohne schädliche 
Wasserfliecke. — Mxt. 132. 


Persisch. 
422. 
جوامع الحكايات ولوامع الروايات‎ 
Der Sammler der Erzählungen. und der Glanz der Über- 
lieferungen, wie der Titel im Codex Bl. 190r und 255r bezeichnet ist, oder 
kl, d لامح‎ T Su ب جامع‎ wie ihn Fädschi Chalfa (17, S. 510, Nr. 3899) angiebt, 
von Dsehamäl-ad-din Muhammad al-'Aufi, der das Werk für den grossen 
Wezir Malakschäh’s Nizäm al-mulk Schams-ad- din zusammentrug. SG. H Ch. 
a. a. 0.; Freytag in Fructus imperat. 5. XA FII; Gesch. der Osman. Dichtk. ۸ 
S. 166, 3, und Gesch. des Osman. Reichs JIJ, S. 468, wo iiberall Bearbeitungen 
und Übersetzungen dieses an Unterhaltungsstoff so reichen anthologischen 
Werkes, welches nichts als Erzählungen und lächerliche Anekdoten Saa ent- 
hält, angeführt sind. Der Codex fängt Bl. 3r defect an, so dass Titel, Vorrede 


und ein Theil des Inhaltsverzeiehnisses, welches letztere allein von restaurirender 
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Hand Bl. 2r vervollständigt wurde, verloren gegangen ist. Bl. Ir enthält den 
Schmuztitel حامع التاريخ‎ und Bl. 1v—?2r ist lcer. Das Werk selbst zerfällt in 
folgende vier Theile, deren jeder fünfundzwanzig Capitel mit einer Reihe von 
Erzählungen und Sentenzen unter besondern Aufschriften enthält: (Bl. 4v) سم اول‎ 
ملوك وان مشمل است بر‎ ZU تعالی ومحزات وکرمات اننا واولا وتوارتخ‎ sb m در‎ 
Je در ذكى ملوك يم وتاريخ دولت ابشان 5 درا ذكر خلفا راشدين 5 در فضلت‎ 5 
در مائر ملوك حپانداری ونكوكارى ۸ در لطائف مسكنان ملوك 5 در ساست بادشاهان‎ ۲ 
IE A در فوائد زلباى‎ ۱١ . دراقابت اراب کاست‎ ١١ در توح ادشاهان‎ P 
Be ek an to ` GË دن سر وژ ومرداخت ماملات‎ ٤١ مع مک وکد وحله‎ 
در حواما شافی که خداوندان عقل کفته اند ۱۷ دراطائف حکانات قضاة وعلا واسرارات‎ 5 
در توادر ندعان وانحه تعلق رثا اا‎ ٩۹ اشان 18 در ككابت دبېران وکتابت وزرا‎ 
در لطائف احام معان ۴۳ در‎ ٢٢ در حکانت طسان ١؟ دراطائف احكام معتبران‎ ۰ 
در لطائف احوال زركان تيز بم‎ ٥٢ در لطائف عکابت مغنان‎ ٤٢ Le ME 

قسم دوم (1907 (BI.‏ از حوامع الحكانات واوامع الروانات در دان اخلاق حميده وسير 
حل 3 در فضلت علو هيت 5 در أدب Y‏ در رحمت Lui,‏ ۸ در سان نوکل 5 درسان 
ساوت ٠.‏ در سان لطف د 1 در سان اكرام الضف ۲ در سان فصلت Zelt‏ 
۳ در سان مضلت صر ۱٤‏ در سان شک | در سان حرم ٨‏ در سان رهد وورع ٧١‏ در 
حد وحبد 18 در اسان سكوت ونطق 15 دروفا وحسن عبد .2 در اصلاح ذات الین 
وصله* رح وامثال آن ١٢‏ در فوائد کمان سر ۲۲ درامانت وفوائد آن ٣٢‏ در بان مكارم 
اخلاق ٤٢‏ در فضلت ثات ٥٢‏ در فضلت مشورت وعوائد استداد 

قم سوم (BI 2 25r)‏ >„ سان احلاق ذممة مثمل بر بست E‏ باب I‏ در اختلاف 
طائع ابان ٢‏ درمدمت P as‏ در دمت حجن ٤‏ در EE‏ 5 در حکانت Olai‏ 
ونوادر اشان „ir‏ لطائف کداىان 7 درمدمت دروع ۶ وعواند Sa >> GARW‏ دعوی 


مم ع 


ge‏ بدروغ کډند در مدنت ل م Za ch‏ احلاق است ٠‏ در مذمت خلف وعد 





فص عېد ١‏ در بان ممت جپل ٢‏ در مذمت ظلم وظالان im‏ در سان درشت حوى 


bag 
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درېزمت خانت درملن‎ ١۹ الوهدمت اسافه‎ ٤ Basen: 
u A مان یت‎ A دوو پوه‎ ٠٢ لل‎ 
بد اعتقاد بد اصل‎ en درذكى‎ ri A در مدمت صل ودوائد‎ ٣. می وغمز و ته‎ 
نان‎ Ke A ví ur ارسا وکو‎ ob, | E در‎ rr اشان‎ lb), زرك‎ ab; در دک‎ rr 
ol u در سان‎ Ca u شبوت‎ 
تحار وبلاد وطائح حوانات مشمل بر ست ویج باب‎ LE 55 (Bl. 8087) de: e? 
در‎ Í در معى وف ورحا‎ t در عوائد حدمت باد شاهان‎ 1 ls در قواند یت‎ j 
كه بورطدء‎ la S فالها وتاثير آن 7 در‎ E نان تابر دعا 5 در دعوات مالوره ۹ در‎ 
حلاص‎ Olai Test حيعى که ار نك (دشت‎ Be در‎ ۸ as oa, ملا دریاندند‎ 
در ذكي حبعی که در ورطه"‎ ٠١ اند 5 در ذكن حعی که از جنك ساع خلاص شدند‎ 
درسمد دد‎ Ales حبعی که دورطه* عاش درماندند‎ Fe عشق درماندند وعراد نرسدند "۱ در‎ 
در بان تحائب قضا وقدر‎ 1١ در انحه حيز بى احل مقدر هلاك نشود‎ ١١ )000. (رسدند‎ 
طول وعرض أن‎ S3, در اعبار حموانات‎ ٥١ ان عراب خلفت انان وغيرآن‎ E 
در ذكى شاهاى غربب 1۹ در‎ IA aa, در ذک روم وحمشه‎ 1۷ As, Al در سان‎ T 
ووحوش‎ de Ss ا در راص اما وکا تاتبرآن. ١؟ در‎ ٢-٢٢ ls 55 
عدت طبور‎ Aa در سان‎ Co حموانات عربت‎ E در‎ m ‚lo gh 55 در سان‎ ٢ 
در طرتى ار طرف “ مح وهزل‎ ٢ 
In der Überschrift Bl. 355r nennt sich der Abschreiber Ni'matalläh Bin 
Muhammad Bin ‘Alî al-Huseini und schliesst mit drei Distichen, wovon das mitt- 
lere den Namen Korkud nennt und chronogrammatisch das Jalır 396, in welchem 
jener Sohn Bäjazid’s Il. lebte, bezeichnet: 
Daraus aber lässt sich keineswegs auf die Verfasserschaft Korkud’s schliessen, 
-vielmehr nur, dass dieses Exemplar für ihn abgeschrieben wurde. 
355 BI. (Bl. 356—358 leer) gross Quart, gegen 9"/, Z. hoch, über 6°, Æ. 
breit, Papier weissgelb, Ta'lik, weder schön noch ungefällig, deutlich und zieni- 
lich gross zu 25 Zeilen, Überschriften roth. Gut erhalten. — Rzw. Nr. 102. — 


Myt. 375. 
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428. 


Mine der türkischen Übersetzungen des genannten Werkes, 
deren Hädschi Chalfa drei angiebt, olme dass sieh mit Zuversieht bestinmmen 
liesse, ob die vorliegende die von dem im J. 854 (beg. 14. Febr. 1450) gestor- 
benen Ibn 'Arabschäh' für Snltan Muaräd IL (reg. 524 bis 855 = 1421 — 1451) 
oder die vom Dichter Nadsehäti im J. 914 (beg. 2. Mai 1505) für den Prinzen 
Sultan Muhammad, oder endlich die von dem iin J. 973 (beg. 29. Juli 1565) ver- 
storbenen Mollä Sälih Bin Dschaläl für Suleimän’s I. Sohn Bäjazid verfasste 
sei. Die äussere Kritik lässt die Frage unentschieden, wenn nicht die etwas ver- 
altete Sprache einen Anhalt für irgend eine Annahme geltend zu machen geeignet 
ist, Vielleieht glückt es mit Hilfe der Anfangsworte, die hier nach einer Vignette 
BI. 1v so lanten: d So انت وخاد ب عابت اول بادشاهلر ادشاهنه‎ de 
ein zweites Exemplar aufzufinden, welches eine nähere Bestimmung zulässt, Das 
vorliegende Exemplar nennt weder den Übersetzer noch das persische Original, 
dessen Eintheilung dadurch verwischt ist, dass statt der leitenden Überschriften 
sich nur leerer Raum findet. Nur vereinzelt zeigt sich da und dort eine Überschrift 
2. B. Bl. 57 رهم دوم در سان احلاق حيده وسير مرصه‎ während vorher nur immer 
sanz im Allgemeinen „4 steht, Bl. 155¥ اب در فضلت تواصع دوم ار هم درم‎ 0 
nun so fort bis zum 17. Capitel des zweiten Theiles Bl. 196r, worauf Bl. 220 v 
plötzlieh wieder die Worte ار سم سيوم‎ > „L eine genauere Angabe bezeichnen. 
— Vgl. v. Hammer-Purgstall’s Catal., S. 225. 

309 Bl. Folio, 11'/, Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier weiss und stark, Naschi 
zu 2) Zeilen, eursiv, gefällig und deutlich, Überschriften und Stichwörter roth, . 
Einfassung golden. Gegen das Ende starke Wasserflecke, sonst gut erhalten. — 
N. F. 201. 


! Freytag in Fruet. imperat. S. IYV/// nennt die Angabe Hädschi Chalfa’s, dass 
Ibn "Arabschäh, dessen Leben dort erzählt wird, diese Übersetzung für Sultan Muräd 1. 
verfasst habe, eine irige. Es ist dafür Gijät-ad-din Abü’lfath Muhammad Bin Abi Jazid 
Bin Muräd zu setzen. 
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.424 
انس العشاق 


Der Gefährte der Liebenden, eine Schilderung des geliebten Gegen- 
standes in seiner ganzen äussern Erscheinung, von Hasan Bin Muhammad 
ar-Rämi mit dem Ehrennamen asch-Scharaf oder Scharaf-ad-din und 
gewöhnlich ar-Rämif genannt, der sein Werk im Schawwäl 826 (Sept. 1423) zu 
Maräga vollendete und mit Zustimmung des Philosophen und Astronomen Nasir- 
ad-din Muhammad Bin Muhammad at-Tüsi dem Sultan Abü’lfath Scheich "Uweis 
Bahädurehän widmete, Das Werk beginnt Bl. 1v mit den Worten: را‎ de حيد ونا‎ 
= کلته که‎ 5 und giebt nach einer mit Versen durehflochtenen Einleitung Bl. +y 
—5r folgendes Verzeichniss der 19 Capitel, in welehe die Beschreibung zerfällt: 
)127( 5 در صفت ابرو‎ ٤ آ (اب اول 57 .ا8) درصفت موی ؟ (9۳) در صفت چين‎ 
در اوت خط‎ (18v) Y در صفت حدم 5 (14) در صعت مان 5 (161) در صفت روی‎ 
)29:( ١١ (ہ24) در صفت لب ۱۰ (278) در صفت دندان‎ ٩ درصفت خال‎ 7 
در‎ )84 ٤٢ در صفغت كون‎ 88 ٣١ Ola) So za (BIv) IT دغل‎ 
در صنت الكت 1۷ (+87) درصغت قد‎ )867( ١5 درصفت ماعد‎ 59 ۱ ebe 
در صفت ساق‎ )417( ۱٩ صفت مان‎ j3 (40r) GES Überall sind Verse eingestreut. 
Das Schlusswort Bl. 52v setzt die. Vollendung der Abschrift in das J, 872 (bee. 
2. Aug. 1467). — Vgl. Stewart S. T1. ٩ 

52 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier dunkelgelb, Schrift 
nasta‘likartig, klein zu 14 Zeilen, gefällig und deutlich, Überschriften und Ein- 
fassung golden, die Stichwörter roth, Von einigen Fleeken abgesehen gut erhal- 
ten. — Met, 50. 

425. 

Aweites Exemplar desselben Werkes, dem Bl. 1—3r das Bruch- 
stück eines persisehen ınystisehen Traetats, in welchem wie so oft die arabischen 
zum grossen Theil aus dem Koran genommenen Stellen roth ausgezeichnet sind, 
vorausgeht, worauf Bl. 3v—29y der Text folgt. Die Abschrift wurde Montags 


i. Radschab 957 (22. Juli 1550) von Dscha’far Bin Mümin vollendet. 
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29 Bl. Oetav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik zu 15 Zeilen, 
ent und deutlich. Bl. 7 ist verwischt und überdies nicht ohne Wasserflecke. — 
N. F. 91. 


.420 
J=‏ در معما 


1180011061 über Logogryphen, von 'Ali Ker. Obwohl der Ver- 
fasser im Tractate selbst nicht genannt ist, so stimmt doch die Eintheilung des- 
schen mit den Angaben bei Hädschi Chalfa (T, S. 633, Nr. 12430) überein. 
Nach einer Vignette mit kufischer Inschrift beginnt Bl. 1y mit den Worten: سم الله‎ 
اليحين الرحم ونه نتعين وعليه تتوكل ابن تصرست سول بر مقدمه وقواعدی حند که‎ 
معتير است در معما وبر خاته اما مقدمه در سان معټا ونیم آن وتښف اقسامش - وفرق‎ 
ET ودر لغز مسمى ومعبا بر دو تسم است‎ Gel ech مسان لغز ومعما آنست كة در معما انتقال‎ 
d و بلع‎ Diese beiden Arten, von denen سح‎ in vier Theile zerfällt, erklärt er, 
und überall ist die Deutung der Logogryphen roth beigefügt. Die eigentliche 
Abhandlung enthält 26 se|,>, welche sich mit den verschiedenen Arten der Logo- 
sryphen (z. B. Zul aut) ,> dyl sae), mit der Eintheilnng ‘der Namen und der 
rhetorisehen Einkleidung derselben beschäftigen. Bl. 31r, wo die letzte sael 
beginnt, ist auch der Anfang des Schlusswortes acl , das in acht Theile zerfällt 
und Le, در سات نات‎ 1 

35 Bl., Format, Papier, Schrift und übrige Ausstattung und Beschaffenheit 
ganz wie Ir. 424, — Mit. 52. 


427. 


كنز الاشتهاء 


Der Schatz des Appetits, auch kurz asbl die Speisen genaint, 
von Dschamäl-ad-din Abü Ishäk, bekannt unter dem Namen Hallädsch 
ب حلاج‎ der doch wohl kein anderer ist als Abû Ishûk asch-Schîrûzî, der 
Dielter der Leckermänler in der Geschichte der schönen Redekünste Persiens 
$. 288. — BI. 1r findet sich der Schmuztitel in doppelter Gestalt Je كمر الاشتياء‎ 
المعروف لاح‎ Se) Al الدين‎ oder عد الله زاکانی‎ US olya مع‎ ze) rie CAR, 


d 


a 
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wo beide Male sur von fremder Hand hinzugefügt ist. Der Text begimmt Bl. 3y 
nach mehreren Notizen BI. 2r und 3r mit den Worten: عد‎ A Ae ماس‎ A سماس‎ 
d سیت را‎ 4 5b,, worauf der Verfasser Bl. 4v bemerkt: ‘atl S ونام ابن كتاب‎ 

und wirklich besteht der Lë‏ رتهادم در Si‏ زور علد St bei‏ رور رل وشرب دود 
vorzugsweise aus gesammelten Regen und Stellen persischer Dichter und‏ 
Prosaiker über Essen und Trinken, aus Sa’di, Auhadi, ‘ImädFakih, Salmän,‏ 
Häfiz, Hasan Dahlawi, Sajjid Dschalål "Adud, Schams Nåsir Schi-‏ 
räzi. Von Bl. 13 an sind die Überschriften ausgelassen und schon BI. 43v findet‏ 
Ae alla, woràn sieh ein län-‏ عٌت کاب لعول ... sich ein unvollendeter Schluss‏ 
gerer Abschnitt in Prosa mit ausgelassener Übersehrift anschliesst und dann wieder‏ 
Verse von Häfiz und Andern folgen, bis Bl. 59v der wirkliehe Sehluss mit der‏ 
Br‏ بن Unterschrift eintritt, dass al-Dsehalil Baki (oder Makkf?) Bin Chall J=‏ 
die Absehrift 899 (? beg. 12. Oct. 1493) zu Brusa Lyp Ak > vollendet habe.‏ 
Hallädsch nennt sich stets in den Endversen 5le als Abkürzung von gle“ yl.‏ 


Mit Bl. 60 beginnen von anderer Hand persische Gedichte, ob von 'Abdal- 


läh Zäkänf, wie der obige Schmuztitel will? Die erste Übersehrift lautet مدح‎ AA 


Pr HR رشاه سف الدين‎ die zweite fehlt, worauf später bis Bl. 80y nur Lal ,وله‎ 


Bl. 82v vierzeilige Strophen‏ ,مقطعات Kasîden, dann Bl. 81v Bruchstticke‏ اه 
also ganz nach Form der Diwane.‏ رمفردات ek zuletzt Bl. 83r Einzelverse‏ 


BI. 79r ist wiederum Dla oder eirentlich > in einem Gedicht genamt. In 
ج‎ E ج‎ 


der Untersehrift Bl. 83v ze) المتكلين سے‎ es رالاتا امل من كلام‎ AS Ge 


٤١٣١ را سنه‎ ٩٢ ao Lesch حلاح من بد الدلل‎ sind die ersten Worte 


gewiss falsch und nur so viel mit Sicherheit daraus zu entnehmen, dass Ismail 


Bin Chalil diesen Theil 29. Rabi‘ 11214 (31. Aug. 1799) in Abschrift vollendete, 
Daran schliesst sich bis Bl 85r ein Auszug aus Danlatschäh’s تدکه‎ mit der 
Überschrift مولانا ابو اا سحق شمرازی‎ Mail مغر‎ 33, also cin ep Bruchstick 
zum Lobe des Abü Ishäk Schiräzi. 

55.Bl. (Bl. 86—87 leer.mit Ausnahme einiger Verse) .‚Oetav, TA. hach, 
»'/, 2. breit, Papier hellgelb, Nasta’lik bis’Bl. 59, gedrängt zu 17 Zeilen, etwas 
steif und wenig gefällig, Übersehriften und Stichwörter roth. Gut erhalten. — 
Von Bl..60.an anderes Papier, .Diwäni zu 15 Zeilen, roh und sehr gedrängt. — 


Met 58. 
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428. 

Zweites Exemplar desselben Werkes mit dem Schmuztitel Bl. Ir 
ابر احق‎ "al und dem Anfange BI. 1v: h ساس ى قاس وحيد ہی حد رارق ہی‎ 
ال‎ AL ,وحالق پى عب‎ im Einzelnen mit vielfachen Abweichungen vom ersten 
Exemplar. — Schluss Bl. 5?v, wo die Abschrift vom Rabî’ II 912 (Aug. oder Sept. 
1506) datirt ist. 

52 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier rosa, gelblich, bläu- 
lich, Ta‘lik zu 17 Zeilen, diwäniartig, klein und ziemlich fein, Überschriften und 
Stichwörter roth, durch und durch wasserfleckig, ohne wesentlich zu schaden. — 
Mxt. 83. 

429. 
Poetische Blumenlese aus dem Ferhengi Schu'úri. 

Ein von Franz von Dombay angelegter und eigenhändig geschric- 
bener Auszug der persischen Doppelverse, Distichen nnd Versstticke قطعد‎ 3112 
dem im .ل‎ 1155 (1742) zu Constantinopel gedruckten persiseh-türkischen 
Wörterbuch Sjå La >, nach den in den Versen vorkommenden Schlagwör- 
tern nnd mit Angabe des Verfassers und der Seitenzahl, wo die Verse sich finden, 
alphabetisch geordnet in drei Bänden. Er kam mit dieser weitläufig angelegten 
Arbeit nicht mit dem zweiten Buchstaben zu Ende, nur bis zum Nün im Bä. Der 
erste Band von 148 Bl. in Quart, 9 Z. hoch, 7 Z. breit, schliesst mit dem Worte 
أمثاسفند‎ , derzweite von 144 Bl. mit dem Worte alal und der dritte von 112 Bl. 
mit dem Worte Öla&,. — Rzw. — Mxt. 269a, b, c. 


e 


Türkisch. 
430. 
dis A 


Die Vierzig Wezire in der türkischen Redaction von Ahmadi Misri, 
dem, wie bekannt, die arabischen Vierzig Morgen und Vierzig Abende zum Grunde 
liegen. Dass Ahmadi sie dem Sultan Muräd II, A al بن‎ Ae سلطان فن سلطان مراد بن‎ 
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widmete, sagt das diesen preisende Vorwort. Die Haudschrift sehiekt Bl. Iv—4v 
ein ganz genaues Verzeichniss der einzelnen Erzählungen voraus mit der ein- 
leitenden Rahmenerzählung کناب‎ H ماحراى شاهزاده با حاتون 180 در قضتهء کفمات‎ 
an der Spitze. Dem Texte selbst, der DL Be méi den Worten beginnt: Sls, J= 
متها اول باری حلال حضرتنه حلت قدرنه لا نقدر که ال‎ g geht dio Anfsehrit S6 
ترحيه* أحيدى مصرى در‎ Sa حانون‎ L وزرا وماحای (شاهزاده)‎ J> voran, und es 
heisst dann in der Einleitung weiter Bl. 6v: (nicht احجدى مصرى بلطان مصر (عصر‎ 
ترجه اندوب ساضه‎ A3 5 oa us RAN] LA حون بو حكابت ارسن صاح‎ 
d Lë, Vgl. die älınliehen Worte in Fleischer’s Catal. Bibl. Senat. Lips. 
S. 549, Dorn’s Catal. de la Bibl. Imper. publique S. 526 fg. und über die 
Quelle und die frühern Bearbeitungen des Werkes die Einleitung Dr. Bebrnaner’s 
zu seiner vollständigen Übersetzung der Vierzig Wezire oder weisen Meister, 
Leipzig 1851, wo auch S. XV über Ahmadi Misri, daselbst Ahmad genannt, Einiges 
gesagt ist. Die Vollendung der Abschrift erfolgte mitten im Monat Radschab 960 
(Ende Juni 1555). 

125 Bl. (Bl. 124 leer) Octav, 7°/, Z. hoch, über 5'/, Z. breit, Papier weiss nnd 
stark, Nascht dem Nasta'lik sich zuneigend), starker, gedrängter türkischer Zug 
zu 16 Zeilen, gefällig und deutlich, Aufsehriften roth. Gut erhalten. — A. F. 
197 (173). 1 

431. 

Zweites Exemplar der Vierzig Wezire in erweiterter Recension (oh 
von Scheichzäda?) mit dem Anfange Bl. 1v: os Je اول‎ alg ei حیدونای‎ 
وسا در سلطان ماد پن بایرد‎ obo owl ME d مکانه اولسونکه الځ فرق ور كن‎ 
خان حضرتلرنه هدته اولهری تألف اولشدر ونقل آخډه مدذکور درکه برکون سلطان محمودك‎ 
بادشاهارك أدى ندر‎ Je, Si بادشاهلرى ذكر اولندى سلطان غود اتدی اول‎ SC څخلسنده‎ 
Pr ددی‎ . Vgl. Codd. Arab. Pers. et Ture. Bibl. reg. Univ. Upsal. von Torn- 
berg, 8. 63—64. Also auch diese Redaetion ist einem Sultan Murâd und zwar 
einem Sohne Bajäzid’s gewidmet, Es würde das Muräd, der Sohn Bäjazid’s II. 
sein, wenn nicht = ;, zwischen beiden Namen ausgefallen ist. Der Ursprung 
dieser Erzählungen wird so dargestellt, als ob sie der Gaznawite Mahmüd ver- 


anlasst habe, welcher seine Verherrliehung und Uberdauer seines Namens bis zum 
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Auferstehungstage wünschte, da die Erinnerung an die alten Könige verloren 
segaugen sei. Also ganz dieselbe Erzählung, wie das Schäh-näma Firdäst's ent- 
standen sei. Mitten in der Zeile Bl. är jet J3) AA a OG در قصه" قاد ابن کاب‎ 
حكکاسی ساننده در‎ bl J vorausgeschiekt, wihrend der erste Tag قصه" لوم اول‎ 
Bl. $r beginnt. Die vierzig Tage und Nächte sind vollständig. — Schluss Bl. 320v 
mit einfacher Hinzufigung des J. 1205 (beg. 10. Sept. 1790). 

320 Bl. (Bl. 521 leer) breit Octav, 8'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier weiss, 
Naschi gross und schön zu 11 Zeilen, die Überschriften nnd Stichwörter roth. 
Vortrefflich erhalten. — N. F. 93. 


432. 


حسن ودل 

Die Schönheit und das Herz’, der bekannte prosaische, aber mit 

vielen Versen durchflochtene allegorisch-mystische Roman, in welchem als Haupt- 
personen die Schönheit und das Herz und jene in ihrer Einwirkung auf dieses 
geschildert werden. Verstand und Seele als Vater und Mutter thun vergebliehe 
Schritte gegen diesen durch die Liebe vermittelten Einfluss. Selbst die Orte sind 
allegorisch, wie Jl s= = Lio io, U صفت = حوی الث رصعت دم = حوی‎ 
رلم‎ &b S> = .صفقت دودا‎ 1168067 016547 allegorischen Romans ist der per- 
sische im J. 853 (beg. 24. Febr. 1449) gestorberre Dichter Maulänä Jahjä Bin 
Sammäk aus Nisäbfir, bekannt unter dem Namen Fattähi >. S. Gesch. der 
schönen Redek. Pers., S. 290. Ihn bearbeiteten drei türkische Dichter, zuerst 
ziemlich selbständig Hasan Bin Sajjidi Chodscha, gewöhnlich Ahi A 
der Seufzende oder auch Benli Hasan genannt, der jedoch nieht ganz bis an’s 
Ende kam und 923 (1517) starb (s. H. Ch. JII, S. 67, Nr. 4502 und Gesch. der 
Osman. Dichtk. 7, S. 209), dann der bekannte noch öfter zu erwähnende Lämi'i 
(s. Nr. 435) und endlich Wäli, der sich seine Vorgänger sämmtlich übertroffen 
zu haben rühmt und unter Sultan Murâd III. (1574— 1595) lebte. Von seiner 


ı Häufig kurzweg د‎ im (s. H. Ch., a a. U.) geschrieben wie Le: un ‚ wobei 
an kein Genitivverhältniss zu denken ist, wie Tornberg S. 303 (Pulchritudo cordis) will, 
sondern durch die Aussprache llusnu ist das , phonetisch getilgt und daraus die ortho- 
graphische Nachlässirkeit entstanden. 
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Bearbeitung besitzt die Dresdner Bibliothek unter Nr. 236 ein Exemplar, — 


Ahts uns vorliegende Redaction beginnt Bl. 2v mit den Versen: 


سم الله . الرحمن الرحم مطلع انوار کلام هد م 

ei rel‏ توشع دين خاتمهء راه ولا الضالين 
und nachdem er sich in dem Vorwort weitläufiger iiber die Veranlassung zur Ah-‏ 
fassung des Werkes ausgesprochen, beginnt dieses selbst Bl. 4v. Die Abschrift‏ 
vollendete Ahmad Bin Schihäb-ad-din al-Käzimi LK, No] „BI (d. i. aus Kâ-‏ 
zima, einer Stadt Arabiens am persischen Meerbusen) am 8. Scha’bän 1009‏ 
Febr. 1601), l‏ .12( 

83 Bl. (Bl. 1 und 84 Notizen) breit Octav, 9'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Ta’lik stark, gedrängt und deutlich zu 17 Zeilen, Überschriften roth. 
Gut erhalten. — N. F. 96 a. 

433. 

Zweites Exemplar desselben Romans Bl. I1v—71r mit der Schluss- 
hemerkung, dass die Abschrift Montags 1. Dü’lka’da 949 (6. Febr. 1543) von 
Muhammad Bin Husäm-ad-din vollendet wurde. 

71 Bl. breit Octav, gegen 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
` Naschî zu 19 Zeilen, gedrängt, gefällig und deutlich, Überschriften und Stich- 
wörter roth. Text gut erhalten. — N. F. 96 b. 


434. 

Drittes Exemplar Bl. 3v—131v. Die Abschrift wurde mitten im Rabi’ I 
942 (Mitte September 1535) vollendet. 

131 Bl. (Bl. 1—3 Notizen, türkische — von Jamani — und persische Verse) 
Duodez, gegen 5’/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier schmuzig weiss und zuweilen 
gelb, Nasta‘lik zu 13 Zeilen, ziemlich gefällig nnd deutlich, Überschriften, Satz- 
puncte und Stichwörter roth. Gut erhalten. — Mxt. 462. 


489. 


Die Bearbeitung desselben Romans von dem obengenannten und 
938 (beg. 15. Aug. 1531) gestorbenen grossen Dichter Mahmüd Bin "Utmän 
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Bin ‘Ali Bin Iljäs ,الاس‎ berühmt unter dem Namen Lämi‘i. Er begiont Bl. Iv 
mit den Worten: 2 8. وساس » ومنت بی فاس ء اول حالی ا لمحن والناس‎ Sa und 
nach einer zweiten Hamdala gleichsam 07 1161۳3018018 ناحد,د ونا" نامعدود‎ a> 
اول واحب الوحوده که اځ‎ besprieht er die Veranlassung der Abfassung سطير‎ u 
ساله‎ pl, ,ابن مقاله‎ bringt dann seine Huldigung dem Schams Buchärf d. i. 
aa se! اد‎ Ke ومولانا‎ Le شمن الملة والدين‎ dar, preist den Sultan Salim L, 
den Vater Suleimän’s des Grossen, und geht Bl. 7v unmittelbar auf die Kaside 
der Wortliguren الاستحار موسومه ىلوامع اللاعة‎ er رصانع الاشعار على‎ dan Ai AA 
مطالع الفصاحه‎ Jj libersetzt in Gesch. der Osman. Dichtk. I/, S. 131 flg. ber, 
woranf Bl. 12r der eigentliche Anfang des ans Prosa und Poesie gemischten 
Gedichts mit den Worten خمال ء وخراط نفائس مقال ء‎ le LIE folgt. Was Ahi 
mit y> bezeichnet, nennt Lämi‘t „lb. Zwischen Bl. 10 und 11 befindet sich eine 
Lücke. — Schluss Bl. 136r ohne Namen und Datum. 

136 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, gegen -4°/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, Ta’lik 
zu 19 Zeilen, nett und deutlich, Überschriften, Stichwörter und Einfassung roth. 
Gut erhalten. — N. F. 97. 


436. 
سي الاسان‎ 
Der Adel des Menschen, von demselben Lâmi'î nach dem Muster des 
durch den Druck im Original und Übersetzung bekannten Abschnitts der 21. von 
(len Abhandlungen der aufrichtigen Brüder und treuen Freunde (s. Zeitsehr. der 


DMG. UIII, 5. 3, Anm. 1) fünf Jahre vor seinem Tode 933 verfasst und in 


Sitzungen vertheilt. Die Einleitung beginnt mit dem Verse: 


سم الله الرحين الرحم Et‏ كلام هد م 
Im Allgemeinen mit der Schöpfung des Menschen und Aufführung alles dessen,‏ 
wodurch Gott ihn hoehgestellt hat — wesshalb auch alle hierauf bezügliche‏ 
Koranstellen eingeflochten sind — anhebend und nachdem er den Sultan Suleimän‏ 
den Grossen gepriesen, kommt der Verfasser Bl. 14v zum Anfang des Werkes‏ 
ER jiel. Die Vermehrung und‏ شرى الاسان وسان حلفت آدم unter der Aufschrift‏ 
Ausbreitung der Menschen führte den Druck und die Verfolgung der Thiere her-‏ 


bei, welehe sich dadurch fort und fort zur Beschwerde gedrängt sehen. Wie in 
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jenem Abschnitte der 21. Abhandlung wird ein Gerichtshof eingesetzt, vor 
welchem in sieben Sitzungen die Thiere ihre Klagen vorbringen. Diese haben von 
BI. 92v — 166v neue sieben Sitzungen zur Folge, in denen je ein gewählter Ver- 
treter der Thiere mit einem Weisen verschiedener Länder über die gegenseitigen 
Vorzüge disputiren, bis zuletzt der Mensch seine höhere Begabung, seinen Adel 
nachweist- und den Sieg davon trägt, — Zwischen Bl. 42 und 43 fehlt ein Blatt 
und ebenso ist zwischen BI. 48 nnd 49 cine Lücke. — Die Abschrift vollendete ein 
Unbekannter Mittwoch den 1. Ramadän 993 (27. Aug. 1585) من الصلین‎ 1. 
mitten zwischen den Vormittags- und Nachmittagsgebeten in 'Aintäb. | 

170 Bl. Oetav, 6'/, Z. hoch, über 4”/, Z. breit, Papier hellgelb, Diwäni zu 
30 Zeilen, die arabischen Koranstellen u. s. w. Naschî, Überschriften und Stich- 
wörter roth, Bl. 1 unten defeet, sonst ausser unschädlichen Wasserflecken gut 
erhalten. — N. F. 94. 


Aal. 


Schatz der Weisheit, auch Wu Je „ILS Erzählungen oder 
Geschiehten von dem allbekannten Philosophen und Arzte Abû 'Alî 
(Ibn) Sinä (Avieenna)', gesammelt von Dijä-ad-din Sajjid Jahjä, nachdem 
sie sehon früher einmal der Derwisch Hasan Madhi redigirt und dem Sultan 
Murâd I. (1574—1595) als Gesehenk dargebraeht hatte. Jaljä zu Larenda als 
Richter angestellt vermochte erst in Skutari اسكدار‎ 06 Abfassung zu beginnen, 
und gab dem Werke, nachdem er es in Larenda vollendet hatte, den Titel 
„Schatz der Weisheit“. Das Buch, in welehem Verse mit Prosa wechseln und 


die einzelnen Geschichten durch die Überschrift aas angedeutet werden, beginnt 


ı Allerdings fehlt überall Ibn, und so könnte der Held dieser Erzählungen auch ein 
anderer Sinä als jener Philosoph sein, fir welchen allein der Titel Schatz der Weisheit 
einige Gewähr giebt. Die Erzählungen datiren übrigens aus früher Zeit (der zweiten Hälfte 
des 4. Jahrhundertes). Vgl. Bl. 5v, wo das J. 373, streng genommen, gegen Ibn Sinä 
spriebt. Allein auch die in Bulak, ungewiss wann, erschienene Ausgabe dieser Zauber- 


geschichten ist Uws کانبات أبن على‎ betitelt, S. Journ. asiat. 1843. II, 3:60; 
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Bl. 2v mit den Worten: d التون اولور‎ BR L سر حالص اكير أو در‎ Jy. — Die 
Abschrift wurde anı Ende des Dü’lhiddscha 1051 (Ende März 1641) vollendet. 

169 BI. (Bl. 1 Schmuzblatt) Oetav, gegen 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
verscehiedenfarbig, gelblich, weiss u. s. w., Naschi zu 15 Zeilen, sehr flttehtig und 
gedrängt, Überschriften roth. Etwas fleckig. — N. F. 195. 


.488 
حکايت دندانه 

Das Zahnmärchen, von Dscha'far Wahdi, in der Minerva vom J. 1814 
von Hammer - Purgstall ms Deutsche übersetzt. Da nach dem Zeugniss 
Krafft's in dem Catalog der Handschriften der orientalischen Akademie (S. 51, 
Nr. CLAT) in der Handschrift, aus welcher die vorliegende Abschrift von Dr. 
Walter Behrnauer zum 80. Geburtstage von Hammer-Purgstall’s (9. Juni 
1554) genommen wurde, Wahdi $3>, und nicht Wadschdi ‚s3>, oder gar, wie 
von Hammer-Purgstall (s. Gesch. der Osman. Dichtk. I], S. 555, DCOXL1) 
will, Widschdi steht, so liegt, da letztere Annahme durch keine nähere Angabe 
»erechtfertigt wird, kein Grund vor die Lesart zu ändern, es milsste sich denn in 
Chahbäzzäda’s Gesch. Adrianopel’s dieselbe finden. Beginnt Bl. 1v حاتت‎ OU A, 
d ازمان‎ is ده" دوران ومعمران عرات‎ 
19 Bl. Öetav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, auf hellweissem Briefpapier, Naschi zu 
17 Zeilen, oceidentalischer Zug, hier und da vocalisirt, Einfassung blau. — 

N. F. 454. 


489. 
Das Buch der Schönen, von dem im J. 1225 (1810) verstorbenen Fädil 
Bin Tähir (nach Dschaudat Efendi: Zähir). Es ist das im J. 1839 zu Con- 
stantinopel auf Kosten eines Privatmannes lithographirt herausgegebene Buch 
der Schönen (48 Seiten), welches, wie das zu derselben Zeit auf dieselbe Weise 
und auf desselben Privatmannes Kosten herausgegebene Buch der Frauen al bby, 


von dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten Mustafä Räsehid eonfiseirt 


wurde. Das Einleitungsgedicht beginnt bier BI. 1y verstümmelt: „ar حبد أو مولاى‎ 
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d حسى حان وران‎ Öl, sagt Einiges Uber die Veranlassung zur Abfassung des 
Gedichtes, bespricht die runde Gestalt der Erde und stellt in den Worten nis 
Obs> d.i. der Versammlungsort der Schönen zum Gericht ehronogrammatisch 
das Datum der Abfassung, das Jahr 1207 (beg. 19. Aug. 1792), auf. Es folgt 
BI. 3r dic Beschreibung der 7 Klimata, die Schilderung des Klimas der Länder 
Asiens, insbesondere Hindustans, und Bl. 3v der Anfang des Werkes selbst nıit 
der Beschreibung der Sehönen der persisehen Länder >. An diese reihen 
sich an: Die Schönen Iräk’s, Kahira’s, die Negerselaven ,علامان ساد‎ 006 Schönen 
Abyssiniens, Jemens, der westlichen Länder d. i. der Küsten Afrikas, von Hi- 
dehäz, Damaskus, Haleb, Anatolien. Mit Bl. 7 geht der Verfasser auf die Länder 
Europas tiber, zunächst auf Spanien, den Archipel, die Bewohnerinnen Constan- 
tinopels, die Frankinnen in den Ländern des Isläm’s رلاد اسلام‎ 2 2), die Gric- 
chinnen ملت روم‎ 81. 85, die Schönen Armeniens, die Jüdinnen, die Zigeunerinnen 
u> Ae : ان‎ >, die Schönen Rumeliens, der Tatarei, Albaniens, Bosniens, 
Georgiens, Circassiens, die Christinnen einiger Volksstämme Ol Ju ,تعض از‎ 
Französinnen, Holländerinnen (eig. Flamänderinnen خلنك‎ Ae S ) Engländerinnen, 
Polinnen, Deutsche, Russinnen, Amerikanerinnen. Ein Schlussgedicht endigt das 
Ganze ohne jede Unterschrift. 

15 Bl. Quart, 8°/, Z. hoch, über 6 Z. breit, Papier weiss, Diwäni zu 21 Zei- 
len, deutlich, Überschriften roth. Gut erhalten. — N. F. 99. 


.440 
زنات نامه 


“ Das Buch der Weiber,' von dem ebengenannten Fädil, dem Sohne 
des Verbtindeten der Russen und Vorgängers des Dsehazzärpascha als Gouver- 
neur von Akka ‘'Umar Tähir (Zähir) Die Anlage dieses doppeltgereimten 
Gedichts ist ganz die des vorhergehenden, und trägt iu der lithographirten 
Ausgabe (S. <&{— |.o) den Namen des Verfassers Lob ‘at ili an der Stirn, 


i! Dieses wie das vorhergehende Gedicht könnte streng genommen der Poesie im 
engern Sinne des Wortes zugewiesen werden. Ihr anthologischer Inhalt veranlasste die 


Aufnahme an diesem Orte. 
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sowie er sich auch im al Ol, S. ؟‎ Lab a nennt. Es beginnt mit dem 
Distichon : 
Wie منت اول خالی حکیت کاره رن دای ادن‎ 
und nach einem Gedieht über die Veranlassung des Werkes und ein bevorwor- 
tendes مقدمة* منظومه‎ tiber die Kunst sich die Liebe der Frauen zu erwerben, geht 
der Dichter zur Schilderung der Frauen von folgenden 35 Nationen tiber: 
1. Indiens 3,4 A», 2. Persiens, 3. Bagdad’s, 4. Kahira’s رل (رنان .1) ام دنا‎ 
5. Sudan's, 6. Abyssiniens, 7. Jemens, 8. Magrib’s, 9. ۳٥٥۵ 10018 نسوان حزاثر نونس‎ 
10. Hidschäz, 11. von Damaskus, 12. Haleb, 13. Anatoliens, 14. des Mittelmeeres 
oder Archipels Je» =, 15. Spaniens, 16. von Constantinopel, 17. der Fran- 
kinnen daselbst, 18. der Griechinnen, 19. der Armenierinnen, 20. der Jüdinnen, 
21. der Zigeunerinnen, 29, Rumeliens, 23. Albaniens 3.3) (so hier, sonst ,(ارناود‎ 
324. 80801685 بوشای‎ ob), 25. der Tatarei, 26. Georgiens زاګ کو سا‎ 27. Tseher- 
kessiens, 23. der Christinnen einiger Volksstämme (der Moldau, Bulgariens, 
Croatiens) ترسانان‎ Jh تعض ار‎ S>, 29. der Polinnen, 30. Deutschen, 31. Rus- 
sinnen, 32. Französinnen, 33. Engländerinnen, 34. Holländerinnen (eig. Flam- 
länderinnen A O,), 35. Amerikanerinnen Aude: دساى‎ O,. Angehängt sind Ge- 
dichte über die Plagen der Ehe IS ام‎ (Ausg. able) able >30, das 01 
رن‎ aas "a a u. s. w. Vgl. Gesch, der Osman. Dichtk. IV, S. 428 — 458. 

in zwei RER zu 15 Zeilen , recht ee, ganz deutlich en zum grossen 
Theil roth vocalisirt, Aufschriften roth. Gut erhalten. — Mxt. 446. 


44i. 
الاشعار‎ dell. : نوادر الآثار‎ 


Die Seltenheiten 067 1( 601170181561168 über das Lesen der 
Dichter. Eine der neuesten türkischen Anthologien, die gegen viertausend 
Distichen von etwa fünfhundert ältern und neuern Dichtern ohne alle und jede 
Ordnung in sich fasst, zusammengetragen von Ahmad Dscehaudat Efendi 
Ridschäfzäda al, رحای‎ sasl ,حودت‎ der vor etwa 30 Jahren gestorben sein 
mag. Von einer angeblich in Bulak im J. 1251 (1835) erschienenen Ausgabe 


DÄ 
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dieser Anthologie weiss Bianchi (s. Journ. asiat. 1543, 77, 5. 24—61) nichts. 
Der Verfasser, welcher auch einen Diwän hinterliess (s. Gesch. der Osman. 
Dichtk. JT, S. 476 flg. und 583) vollendete die Redaction derselben, wic er in der 
BI. 1v mit den Worten beginnenden Einleitung: gla- ومصارع‎ La حمد‎ nb مطالع‎ 
را الخ‎ 1 de selbst sagt, im J. 1247 (beg. 12, Juni 1831). Die einzige Anordnung, 
welche er, Zeit, Verfasser, Inhalt unbeachtet lassend, festlielt, ist die nach den 
Ansgangsbuchstaben der Verse alphabetisch zusammengestellte Reihenfolge der- 
selben, so dass der Anfang jedes einzelnen Buchstaben durch 6 
Angabe desselben wie در حرف الف‎ A , حرف الا"‎ ja u. s. w. ausgezeichnet ist. 
Die Abschrift datirt vom 24. Radschab 1251 (15. Nov. 1835), ist also nur 4 Jahre 
jünger als das vollendete Werk, und wurde in demselben Jahre für 300 Piaster 
in Constantinopel gekauft. — Schluss Bl. 148 v. 

108 Blätter (Bl. 109 bis 110 leer) Oetav, 7'/, Z. hoch, gegen 4°/, Z. breit, 
Papier blassrosa, Ta’lik zu 19 Zeilen, etwas klein, gefällig und dentlich in zwei 
Columnen auf der Seite und den Namen der angezogenen Dichter am Rande, 


Schr gut erhalten. — Mat, 68. 


442. 

Der Sorgenbanner und Kummertilger oder Ae ie die rulm- 
würdigen Thaten Gazält’s oder دلى‎ „ol, *aub) die Schwänke des närri- 
sehen Bruders — das die gemeinsamen Titel eines und desselben arg sotadi- 
schen Werkes, welches seinen Stoff aus den bekanntesten ähnlichen ältern 
arabischen Schriften entlehnte und überdiess vom Verfasser bereichert ward. Zu 
jenen gehören us (H. Ch. فى معاملة (معاشرة‎ ll معابی ,رشد‎ Ab, „Ua von 
‘Aini, نات‎ von ‘Ubeid Zäkäni, die bali, Wi und andere. Verfasser ist der 
im 1. 941 (beg. 13. Juli 1534) verstorbene Manlänä Muhammad aus Brusa, 
allgemein bekannt unter dem Namen Deli Buräder برادر‎ BE der 96 
Bruder, welcher, nachdem er mit Sultan Korkud, dem Sohne Bäjazid’s Il. und 
Statthalter in Magnesia, bekannt geworden, diesem nach Ägypten folgte und das 
vorliegende Werk widmete. Später nahm er von einem Kloster in Brusa den 


Namen Gazäli an und wechselte in seiner Lebensweise auf die verschiedenste oft 
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gänzlich entgegengesetzte Art. S. Gesch. der Osman. Dichtk. IJ, 5. 198 fig. Das 
Werk beginnt BI. 1y mit den Worten: Salhi Ul olas, شعار ه‎ Salb lel obl 
cybo und zerfällt in sieben Capitel (s. das Inhaltsverzeichniss Bl. 3v — 4r) mt 
folgenden Überschriften in textgetreuer Orthographie: 

(Br) Io‏ قضائل متاكدات رين le al,‏ تقرر اندر 
ناب (12v) gi‏ علام بار لروك SA LG ll),‏ اولان مناظظ ای all, Lan‏ 
Al vz‏ |( 
باب ثالث (237) سروقد دلمراروك ولاله خد سراروك مصاحنه بشارندر 
ناب رادح v)‏ 46( سم ۳ Als di‏ وسمين ر J, Ja‏ حلاوت ms‏ شارندر 
باب حامس (SOY)‏ حلق واحتلام ووطی" Ee‏ ابات وهواىی aliyy‏ متعلق اولان كلام 
اشعار أندر 
اب سادس )897( A, u Il, A, Jhs‏ احوال صه‌لرن وافعال 
ABI San‏ اندر f‏ 
ناب سابع (1011) کد بلروك ومعرصولرك دولد اشلقلون ole‏ اىدر وبوزونکلروك وحاجی 
انالروك حالداشلقلرن سان اىدر 
Von Bl. 101 bis an’s Ende Bl. 110v, darin das Schlusswort Bl. 108v, ist‏ 
die Handschrift von einer deutlichen Naschihand restaurirt.‏ 
Bl. breit Oectav, 7°/, Z. hoch, fast 5 Z. breit, Papier heller- und dunkler-‏ 110 
selb, Naschi zu 13 Zeilen, türkischer, fliehtiger, deutlicher Zug und voecalisirt,‏ 
Überschriften und Stichwörter roth. Ziemlieh gut erhalten. — N. F. 100.‏ 


443. 

Zweites defeetes Exemplar desselben Werkes. Lücken von 
2 blättern befinden sich zwischen Bl. 4 und 5 (= Bl. 2r—5v im vorhergehenden 
Exemplar) und Bl. 12 und 13 (= Bl. 12v— 14r), von 8 Blättern zwischen Bl. 27 
und 28, von mehrern zwischen Bl. 48 und 49 und Bl. 59 und 60 und von einer 
Seite am Ende. Die Capitel sind hier Abschnitte = genannt, wovon der erste 
Bl. 2r, der zweite Bl. 13r, der dritte Bl. 23v, der vierte Bl. 38v, der fünfte —, 
der sechste Bl. 54r, der siebente — und das Sehlnsswort Bl. 73v beginnt. Mit 
Bl. 74v bricht der Text ab. 


54* 
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74 BI. Octav, gegen 7%, Z. hoch, fast 5 Z. breit, Papier weiss und 
schmuzig, Naschi zu 13 Zeilen, deutlich und vocalisirt, Aufschriften, Stichwörter 


und Einfassung roth. Wasserfleckig und abgenutzt. — A. F. 181 (499). 


POESIE 


Arabisch. 


.444 
المعلقات السبع اى المذهبات 

Die sieben Gedichte, genannt die Aufgehangenen d. i. die 
Vergoldeten oder mit Goldschrift Geschriebenen. Die Reihenfolge 
dieser bekannten Preisgedichte, über deren Benennung das Nöthige sieh in den 
verschiedenen Ausgaben findet, ist die gewöhnliche wie z. B. in der Gesammt- 
ausgabe derselben von Dr. Arnold, und zwar folgende: 

1. Bl. 2v — 10r die Kasîde des Imru’lkeis, des Zeitgenossen Muhammad’s, 
dessen Gedicht das neueste ist und hier 82 Distichen anf Läm enthält. 

2, Bl, 11r— 20v die Kaside des Tarafa Binal-'Abdal-Bakri, der zur 
Zeit des Königs von Hira ‘Amr Bin Hinda d. i. in der zweiten Hälfte des ®. Jahr- 
hundertes Chr. lebte, Das Gedicht auf Däl zählt hier 107 Distichen. 

3. Bl. 21r—26v die Kaside des Zuheir Bin Abi Sulmä al-Muzani, 
der kurz vor Muhamınad zur Zeit des Königs Anüschirwän dichtete. 63 Distichen 
auf Mim. 

4. BI. 27 r— 34v die Kaside des Labid Bin Rabi’a al “Amirî, der im 
J. 41 (beg. 7. Mai 661) 157 (!) Jahr alt starb. 87 Distichen auf Hä Alif سا‎ 

5. Bl. 35r—44r die Kaside des Ablaswad 'Amr Bin Kultüm at- 
Taglabi, der Zeitgenosse des Tarafa, 101 Distichen auf Nün Alif Ù. 

6. Bl. 45r—51v die Kaside des Abü’Jma’äisch "Antara Bin "Amr Bin 
Mu’äwija Bin Schaddäd al-'Absi, der vor Muhammad lebte, 74 Distichen 
auf Mîm. 
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1. Bl. 52r—59v die Kaside des Härit Bin Hilliza al-Jasehkuri, 
ebenfalls cin Zeitgenosse des Tarafa. 33 Distichen auf Alıf. 

Vgl. tiber den Charakter und Inhalt dieser Gedichte de Saey’s Notice 
historique des ancicns poèmes arabes connus sous le nom de Moallakas im Magas. 
encyclop. An VZ (1798) Tom. T7, S. 494—523 und dessen Mémoire sur 06 
et les anciens monuments de la litératnre parmi les Arabes in Mémoir. de l'Aca- 
démie des Inscriptions T. L. 5. 247 flg.; ferner Rosenmüllers Abhandlung ۰ 
die sieben ältesten arabischen Gedichte in Charakter der vornehmsten Dichter 
aller Nationen, Bd. FJ, Th. 1, 5. 5—28; Notices et Extr. JV, S. 309 flg.; Nicoll 
3. 535, 536 und anderwärts; Dozy JI, S. 1—38. 

59 Bl. hoch Quart, über 9'/, Z. hoch, 6°/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, 
Naschi, ziemlich gross von europäischer gefälliger Hand neuerer Zeit, welche 
manchen in den Handschriften abweichenden Vers in seiner doppelten Lesart 
aufgenommen hat, fast vollständig vocalisirt und mit Varianten am Rande. — 
Schwachleim Nr. 7. — A. F. 106 (131). 


449. 

Zweierlei. 

l. Bl. 2ir— lliv: Commentar in Bruchstücken zu den sieben ` 
Mu‘allakät, vom Richter und Imäm Abüi 'Abdalläh al-Husein Bin Ahmad 
Bin al-Husein az-Zauzani, der im J. 486 (beg. 1. Febr. 1039) starb. Das 
ist der von Hengstenberg, Vullers, Peiper, Menil, Knatchbull u. s. w. 
mit dem von Ibn an-Nahhäs am meisten benutzte Commentar. Der defecte Codex 
beginnt Bl. 21r mitten in der ersten Mu‘allaka — der erste Textvers ist der 53. 


ei 


mit der Bemerkung am Schlusse derselben Bl. 30v:‏ — 5 مغل Ja‏ مد بر معأ 
Cla, ©‏ على حب الطافة وضط سائر شكله من القاموس على بد العقبر عد اللطف بن 
Es scheint auch die Vergleichung nur bis hieher vor-‏ .احيد الدمشقى نه |1٤۲‏ 
seschritten zu sein. Bl. 3lr—42r folgt der Commentar zur Muʻallaka des Tarafa,‏ 
der aber ebenfalls nach Vers 71 abbricht, und nur erst Bl. 61r— 76r mit Vers 19‏ 
der vierten Mu’allaka fortfährt, so dass die dritte ganz fehlt. Die fünfte des ‘Amr‏ 
Bin Kultüm bricht ebenfalls mit Vers 36 ab und Bl. 111 sind nur noch 7 Verse‏ 
der letzten commentirt und die Lücken Bl. 1— 20, 43—60 und 81 — 110 durch‏ 
leere Blätter ausgefüllt.‏ 
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2. Bl. 112r—116v: Die zuerst von de Sacy in Not. et Extr: IF, 5. 319 
— 320 besprochene, später aber in der Chrestomathie //, 5. 143—149 vollständig 
herausgegebene und 5. 406— 463 übersetzte und eömmentirte Kaside des Zi] ûd 
Bin Mu’äwija mit den Beinamen Abü Amäma &L)| >, bekannt unter dem 
Namen Näbiga ad-Dubjänf von 50 Distiehen mit dem Anfange: 
N A نا دار مه‎ 
in welcher der Dichter den König von Hira Abü Käbfis an-Nu'män Bin al-Mundir, 
den Chosroes Parwiz hinrichten liess, verherrlicht. Dieses sowie ein anderes. 
Gedicht von A'schä ge! (s. Chrest. IZ, S. 100 fig.) findet sich gern mit den 
Mu’allakät, denen sie an Werth gleichgestellt werden, in den Handschriften ver- 
einigt. Die Hand, weleher die Textverbesserungen und Glossen am Rande ange- 
hören, bemerkt am Sehlusse: jı de? مت هده القصرة مع شرحها المسوب الى العلامة‎ 
الشافعى‎ ll ae, so dass also der im J. 518 (beg. 19. Febr. 1124) verstorbene 
Sprichwörtersammler und Philolog Meidäni Verfasser des Commentars wäre, 
wovon weder Hädsehi Chalfa noch Ibn Challikän etwas weiss. Auch der yon 
Menil für de Sacy abgeschricbene Commentar (s. Chrest. JI S5. 423) scheint, 
wie die Vergleichung einzelner Stellen vermuthen lässt, derselbe zu sein, — Die 
Beischrift eines Besitzers füllt durch die eigenthüimliche Fassung des Namens 
auf: ebel عطارد افلاطون الېرسی‎ ach Ae مما ضار فى ويه الفقير مفتون الفنون الد‎ 
السطابى مشربا سامحه الله من هفوات الظون وعفى‎ Laie ze) الدنى مولدا ااصرى وطنا‎ 
N, عنه من مصادر الضون محمد‎ 
116 Bl. breit Oetav, gegen 7'/, Z. hoch, über 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Nasehi zu 17 Zeilen, eursiv, dentlieh, die Textverse roth, überall Rand- und Inter- 


linearglossen. Bis auf Wasserflecke gut erhalten. — A. F. 344 (547) e und e*. 


440. 


Dreierlei. 
l. Bl. 1 v — 88r: 
شرح امي" الفیس ونابغه وعلقبه‎ | 
Text und Commentar zu 30 Gediehten des Imrülkeis, vom 
Wezîr und Chef der’Verwaltung der Justiz صاحب الظالم‎ 410 8811 ‘Asim Ibn 
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Ajjûb, welcher den Commentar zu diesen und den beiden folgenden Diechteru 
BI. 1v mit den Worten beginnt: Ae Ca محمد رسوله‎ de ilal, ېر الله کو‎ 
e llel ait ol aW JEI und beklagt, dass so wenige sich mit den Dichter 
und ihrem Verständniss beschäftigen, eine Klage, die al-Dschähiz und Safadi im 
Commentar zur Lämijat al-"alscham anf dieselbe Weise ausgesprochen hatten. 
‚ Er wendet den Ausspruch Asma‘s’s بالشعس اقل من کسان ارب‎ del اهل‎ öls und 
den des Abû 'Amr Bin al-A'lâ =} اقل من الكەرىت‎ nl العلاء‎ auf die Gegen- 
wart an und bemerkt, was er in seinem Commentar vorbringe, habe er aus den 
Büchern der Gelehrten genommen. An der Spitze stehen wie gewöhnlich die 
Kasiden, denen die kleinern Gedichte bis zu den Einzelversen herab folgen, und 
am Schlusse Bl. 88r finden sich die Worte: الكندى‎ Æ بن‎ u) ° م شع‎ 


ALIN iail ab ما احمن ترتيب‎ 

a. Bl. SSr—146r: Die Gedichte des Nûbiga ad- Dubjûnî, 22 
an Zahl. 

3. Bl. 146r—169v: Zehn Gedichte des 'Alkama Bin 'Abda Bin 
ın-Nu'män Bin Keis des Zeitgenossen Näbiga’s, obwohl das zehnte (Bl. 169 r) 
von nur drei Distichen nach der Meinung Ibn as-Siräfi’s auch dem Sohne 
Alkama’s Chälid zugeschrieben wird. Von ‘Alkama’s Gedichten sind nur erst 
xcelegentlich Bruchstücke gedruckt worden. Der Codex ist von bedeutenden: 
Werthe und der Commentar, weleher sich vorzugsweise an die Sprache alll und 
den Sinn gell hält, ist zweckgemäss. Dazu kommt, dass überall beim Anfange 
der Gedichte deren Vergleichung mit dem Codex, aus dem sie abgeschrichen 
wurden, dureh die Worte Jull بلع‎ oder Lie g! Ae & Jul ei bestätigt 
wird, und so ist auch Bl. 19r (v ist leer) in Folge der Vergleiechung ganz neu 
hinzugekommen, wie eine türkische Bemerkung des vergleichenden Abschreibers 
noch ganz besonders bescheinigt; und ebenso lautet es BI. 168v in der Unter- 
schrift: pal, Au Aa ke (l all) ëch As ec i Ll من .بل‎ 
Verglcichung vollendete Sonnabends 5. Rabi‘ IT 1043 (9. Oct. 1633) der 
Scheich Muhammad Bin Mustafâ Bin Jüsuf Bin 'Abdarralımän al- Färüki al- 
Ulwäni ad... .,' nachdem er das Richteramt von فى‎ af =. ارك‎ niedergelegt 


١ Der verschlungene Zug ist wir unlesbar. 
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hatte und in den Dienst des Heeresrichters "Abdalläh Efendi Bin ‘Umar 
ectreten war. 

169 Bl. schmal Octav, 8'/, Z. hoch, gegen 4°/, Z. breit, Papier weiss, Nas- 
ta’lik zu 21 Zeilen, gedrängt, flüchtig und deutlich, der Text roth. Gut erhalten. 
— N. F. 102. 

44. 

Commentar zu der von Lette, Freytag und in Caleutta herausgege- 
benen Kaside des wahrscheinlich bald nach dem J. 41 (beg. 7. Mai 661) 
gestorbenen Ka'b Bin Zuheir Bin Abi Sulmä al-Muzani, welehe dieser 
zuın Lobe des Propheten, als er Mekka verlassen musste, in 57 Distichen dichtete. 
Von ihrem Anfang 
مول‎ e الو‎ „glis سعاد‎ Zub 
erhielt sie den Namen Bänat Suäd; sie wurde vielfach commentirt und für heilig 
gehalten. Über den Dichter, die Veranlassung des Gedichts und über das Schicksal 
des von Muhammad dem Dichter geschenkten Mantels 5, s. Freytag in seinem 
Prologus. Der Commentar des unbekannten Verfassers, der Distichon für Disti- 
chon erklärt, ist oft sehr kurz oder schweigt ganz. Weitläufig in seiner Art erklärt 
er beispielsweise das erste Distichon 80: وشول‎ ٠ AA بانت ای فارفت وسعاد اسم‎ 
ومکول مهد‎ UA Læs متم‎ Or: Nach dem Schluss Bl. 7v folgen noch 8 Verse 
eines hier unvollendeten Gedichts, dessen Fortsetzung in dem Codex Nr. 462, 
BI. 31r zu suchen ist. Beide Codices von der Hand eines und desselben Ab- 
schreibers bildeten zuverlässig früherhin einen. 

7 Bl. (Bl. 1 Schmuzblatt) Octav, 7’/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Nasta’lik zu 16 und mehr Zeilen, cursiv und deutlich mit einzelnen Rand- und 


Interlinearbemerkungen. Gut erhalten. — N. F, 103. 


.448 
انوار العقول من كلام وصى الرسول 


Die Lichter der Geister aus dem Munde des Willensvoll- 


streckers des göttlichen Gesandten. So lautet der Titel einer der 
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Redaetionen der mit persischer Übersetzung und Paraphrase unter dem Titel 
Diwän unsers Herren 'Ali gesammelten Gedichte des genannten Chalifen, 
die sich auch in Oxford vorfindet (s. Uri, S. 249, MCCIT und Nie., 5. 612). 
Vel. ferner Ewald ber dic Exemplare des Diwän's 'All’s im britischen Museunı 
in der Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes, Bd. 1/, Heft 2, 5. 192 fig. und 
Heft 1, S. 108, wo an ersterer Stelle S. 199 plesi statt كلام‎ steht. Der Wiener 
Codex beginnt Bl. Iv nach der Aufschrift Ae سدنا على رضى الله‎ daa mit den 
Worten: dl ای الشبر الندبر‎ Je A, لله العلى الكير والصلوة‎ Ae) und der per- 
sische Paraphrast bemerkt BI. 2v, dass diese Sammlung den Titel انوار العقول من‎ 
كلام وصئ الرسول‎ führe. Einige einleitende Distichen, von denen das erste so lautet: 


الاس من Ae,‏ المثال A) iusi‏ آدم dl‏ حواء 

werden zuerst ganz wortgetreu in diagonaler Schrift persisch übersetzt, dann 
durch eine persische metrische Umschreibung (in blauer Tinte) zugleich erläutert 
und geben überdiess zu einer längern prosaischen mit vielen Überlieferungen 
und Aussprüchen von Weisen geschmückten Ausführung Veranlassung, wozu sich 
am Schlusse Erzählungen gesellen, bis BI. 17y endlich der Diwän mit dem Verse 

beginnt: 

تغيرت الوذة وَالاخاة وقل الصضذى وانقطع 1 

Es sind über SO nach den Endbuchstaben alphabetisch geordnete Gedichte, die 
wohl im Sinne ‘Alts nach Reminiscenzen verfasst sein können — die moralischen 
Lehren zur Erweckung der Tugend, zum Hass gegen weltliche Doetrinen, zur 
Belebung des Vertrauens auf Gott, das den Menschen im Glück und Unglück auf- 
reeht erhält, sind wahrhaft schön —, keineswegs aber ihre Fassung und selbst 
einen grossen Theil ihres Inhalts jenem Chalifen verdanken. Ihr Grund und Boden 
ist, wie siè jetzt vorliegen, Persien, wo die Sammlung, deren vorhandene Exem- 
plare durch gegenseitige Vergleichung noch weitere Anhaltpunete für die Kritik 
abgeben würden, unter dem Titel دىوان على‎ überall umläuft. Im Einzelnen 
hauchen die Gedichte Ähnlichkeit mit den unter dem Namen ‘Ali’s bekannten 
Denksprüchen und seinem Testamente, wie sich schon aus den von Ewald mit- 
getheilten Proben, die sich auch iin Wiener Codex finden, und den sechs von 
Kuypers (1745) herausgegebenen Gedichten ersehen lässt. Wenn aber Kraffı 
im Catalog der Orientalischen Akademie (S. 56, CLXXV), welche ebenfalls ein 
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Exemplar in eigenthiimlicher Redaction besitzt, die in unserm Manuscript ent- 
haltene Paraphrase mit dem von Hädschi Chalfa (217, 5.297, Nr. 5574) 
erwähnten Commentar des Meibudi identifieirt, so behauptet er offenbar zu 
viel. Ein aus dem Arabischen in’s Türkische übersetzter Commentar von Musta- 
kîmzåda Sa'd-ad-dîn Bin Suleimån erschien in Bulak 1255 (1839, s. Journ. 
as. 184%, Tom. JJ, 5. 54, Nr. 186), stimmt aber nicht ganz mit unserm Codex und 
enthält ausserdem mehr Verse. Die Abschrift datirt von der Mitte des Monats 
Radschab 976 (Anf. Jan. 1569). 

70 Bl. breit Octav, 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, der 
arabische Text zuerst roth und die persische Paraphrase schwarz, später umge- 
kehrt, jener in Naschi, Koranzug, diese nasta’likartig, beides gefällig und deut- 
lieh, Einfassung roth. Gut erhalten. — A. F. 345 (184). 


449. 

Die von al-Mufaddal und al Asma’i gesammelten Gedichte. — 
Dic erste dieser Sammlungen alter Kasiden, iiber deren Anzahl, Namen,' Werth, 
Ursprung und Seltenheit das Nöthige in den grammatischen Schulen der Araber 
(J, S. 142 fig.) bemerkt worden ist, verdankt ihre Entstehung dem in Kufa gebo- 
renen und wahrscheinlich 171 (beg. 22. Juni 787) gestorbenen Abû'l'abbâs oder 
Abü ‘Abdarrahmän oder Abû Muhammad al-Mufaddal Bin Muham- 
mad Bin Jalê Bin ‘Amir Bin Sâlim ad- Dabbi, dessen Lebensverhält- 
nisse und weitere literarische Thätigkeit cbenfalls a. a. O. berührt worden sind. 
Bemerkenswertli ist, dass, während Ibn Challikän dem Abû Bakr Ibn al-An- 
bäri (s. Nr. 653) ein کات | لعاهلات‎ d. i. eine Sammlung vorislamischer Gedichte 
700 Bl. stark zuschrieb, der Fihriat Bl. 105 des Pariser Manuscriptes dieses gar 
nicht, sondern ein الفضلات‎ Ss unter seinen Werken nennt — wohl dem Namen 


wie der Sache nach eine ganz ähnliche Sammlung alter Gedichte, wie die 


١ Auch die Zusammenstellung dieser beiden poetischen Anthologien auf die oben 
bezeichnete Weise spricht dafür, dass die Benennung Mufaddalijät von dem Eigennamen 


Mnfaddal abzuleiten ist. : 
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al-Mufaddal’s. Ibn al-Anbäri zeichnete sieh durch Redaetionen' soleher Sanım- 
lungen aus. Der Fihrist bemerkt nämlich ausserdem: عدد دواو من‎ A al Je, 
زهير والابغة والحعدى والاعثى وغبر ذلك‎ ai a Je اشعار العرب‎ 

Öfter ist in unserm Codex den einzelnen Versen der Gedichte ein kurzer 
Commentar beigegeben, und obwohl sie Bl. 149r mit den Worten „U >| هدا‎ 
schliessen, so wird doch sogleich hinzugefügt 5> (>) و قال الحارث‎ se? EH 
Dieses so wie noch zwei Gedichte nach der sogleich zu erwähnenden Unterschrift 
vermehren bis Bl, 151v die Zahl der Gediehte auf 137, darunter drei al von 
unbekanntem Verfasser Bl. 38¥, 65v, 73r. Der Codex ist also sicher einer der 
vollständigern und bemerkt 1831. 1497: کبلت الفضلات وسائثر الزبادات ولله اليد وحالص‎ 
وهده مه الاصبعات الی اخلت پا الفصلات‎ XƏ. Auch der Fihrist Bl. 75 kennt diese 
Sammlung alter Gedichte von Asma'i, bemerkt aber darüber: «3 الاصمعى‎ Es 
لعله لقلة غرإتها واختصار رواتها‎ All .كيرة من اشعار العرب لبست بامرضتة عند‎ Thre Über- 
schrift lautet bier Bl. 1517: رمن نقسة كلام الاصمعات مثل ما سق فى الوزن والعى‎ 
dureh welche letzte Worte „in demselben Metrum und Sinne“ die Gleichartigkeit 
mit den vorhergehenden Gedichten bezeichnet werden soll. Es sind ihrer zusam- 
men 74, darunter die drei ersten ohne Nennung ihrer Verfasser. Die Aufschrift 
von drei Distichen Bl. 176v الادات من الکتاسن‎ „eine Zuthat aus den zwei Biichern“ 
lässt letztere völlig unbestimmt, während sich anderwärts genaue Angaben finden. 
So Bl. 184v: بن ا بن عدى‎ il وقال المفضل الكرى من عد الس وقال غير الاصمعی‎ 
شان‎ >, demnach gehöre nach der Aussage des Mufaddal al-Bakri das folgende 
Gedicht dem ‘Abdalkeis, nach der Aussage Anderer als Asma'i dem "Amir 
Bin Asham Bin ‘Adi Bin Scheibän. Erklärungen in den Slaen | sind 
seltener als in den Al za, Den Schluss Bl. 190r bilden dic Worte al> زت‎ 
ااقضلات رالاممبعات‎ 

191 Bl. (Bl. 1 und 191 leer) Quart, über 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier 
gelbbraun, Naschi zu 17 Zeilen, ganz neue in Constantinopel besorgte Abschrift, 
ziemlich vollständig vocalisirt, im Grundstrich nicht scharf, die Überschriften und 


Namen der Dichter roth, der Text roth überstriehen. — Mxt. 127. 


ı Hier würde der Ausdruck عمل‎ keineswegs mit der in der Anm. 1) der grammat. 
Schulen der Araber 7, 5. 197 aufgestellten Bedeutung, welehe ich hier im Namen Prof. 


Fleischer's für zurückgenommen erkläre, zu vereinigen sein. 
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.450 
ديوان البصرى 

Der Diwän des Abü 11803 51-1172110 نأا‎ 'Ubeid Bin 45 
al-Buhturj! at-Täi, des Sammlers der kleinern und spito Hamäsa, gestorben 
284 (beg. 8. Febr. 597), nach Andern 285 oder 283. Hier haben wir es mit seinem 
eigenen Diwän zu thun und zwar in der nicht alphabetiseh, sondern nach den 
Materien geordneten Redaction, die nach Hädsehi Chalfa (III, S. 266, Nr. 5318) 
von'Ali Bin Hamza al-Isfahäni herrührt. Buhturi selbst hatte seine Gedichte, 
(lie auch den Titel „Goldene Ketten “سلاسل الدهب‎ fiihren, ohne jede Anord- 
nung gelassen. Der Codex schickt Bl. 2v Buhturi’s vollen Namen voraus, worauf 


ler Diwän sogleich mit den Lobgedichten auf den Chalifen Mutawakkil beginnt, 


deren erstes die Aufschrift hat Is سی‎ E على الله ود‎ I az) zul مدح‎ 


mit dem Anfange: l 
نی النفس ئی اسما" لو تطعبا‎ 

Darauf folgen Bl. 18r die Lobgedichte anf Fath Bin Chäkän, Bl. 35r anf den 
Chalifen Mustansir billäh, Bl. 39r auf Musta‘in billâh wmd so fort. Gelegenheits- 
gedichte (z. B. Bl. 263v بدا‎ Au), darunter satyrische, sind nicht aus- 
seschlossen. Die Unterschrift behauptet, dass der Codex Alles enthalte, was in 
den benutzten Absehriften sich von den Gedichten Buhturi’s vorgefunden habe 
und dass ihr Text nach glaubwürdigen Exemplaren auf das Bestmögliehste ver- 
gliehen worden sei. Es heisst in dieser Beziehung 121. 3057: هدا اځ ما وحد من‎ 
cl SC على > الطاقة الشمرية‎ lt ée Ss 3 sel, .شع‎ 1 
bezieht sich dieses Zeugniss auf das Exemplar, aus welehem die neue Wiener 
Absehrift in Constantinopel genommen wurde, die sich einer solehen nur nach- 
träglichen Vergleichung mit ihrem Original nicht rühmen kann. Die Abschrift 
besorgte nach einer Bemerkung von Krafft Muhammad (Bin) "Ali al-Hamdi at- 


Tarabazünf Malakzädä. — Über Buhturi selbst vgl. noch Freytag in Selecta ex 


i So nach Ibn Challikän Nr. 793, nach Sujfiti im Lubb al-lubäb, mehreren Codices 
des Hädschi Chalfa und anderen Quellen. الضرى‎ ist Verwechslung und die Anssprache 
al-Buhtari bedarf der weitern Begründung, 


Zou fa. d 
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Hist. Halebi S. 92 flg.; Reiske zu Ann. Muslim. M, S. 727; Hamak. Spee. 
S. 15 (48) und H. Ch. Z7, S. 266, Nr. 5318. 

305 Bl. (Bl. 1 und 306 leer) Quart, 9'/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelb- 
‚lieh, Naschi neue Abschrift zu 21 Zeilen, eursiv, ziemlich gefällig und deutlich, 


bisweilen voealisirt, Überschriften roth. — Mxt. 125. 


451. 


ديوان المتنى 


Die Gedichtsammlung des Abf’ttajjib Ahmad Bin al-IHusein 
al-Dscehu’fi al-Kindi, berühmt unter dem Namen al-Mutanabbi, geboren 
zu Kufa im Stadtviertel Kinda 303 (beg. 17. Juli 915) und gefallen im Kampfe 
mit einem feindlichen Stamme 8. Scha‘bän 354 (9. Aug. 965). Über Anordnung, 
Inhalt und Werth seiner Gedichte, ‘sowie über den Verfasser selbst vgl. das Vor- 
wort zu von Hammer-Purgstall’s Übersetzung des Diwän’s; Ibn Challikän 
Nr. 49; H. Ch. IT, S. 306, Nr. 5651; Mutanabbf und Seifuddaula aus der Edel- 
perle des Tsaälibi von Dieteriei, Leipzig 1847 und liber alle weitere Literatur 
de Sacy in der Chrestom. I17, S. 27 fig. Vollständig gedruckt erschien der Text 
in Calcutta 1230 (1815) durch Ahmad Bin Muhammad Bin "Ali -Ansäri Jamani 
Sehirwäni 8. 402 Seiten und in Berlin cum commentariis Wähidi durch Diete- 
rici 1858— 1862. — Der Codex beginnt Bl. Iv mit der Angabe des Scheich, 
Juristen und Grammatikers Abü’lhasan ‘Umar Bin Muhammad Bin Ahmad 
Bin Muhammad Bin Suleimän an-Naufäni )2 النوقابى‎ Vgl. Nr. 413), dass er 
diesen Diwän unter Vorsitz des Scheichs Abülfath Utmän Ibn Dsebinni 
319 (beg. 11. April 989) zu Bagdäd, dieser aber mit Ausnahme der عمدات‎ 6 
عصديات‎ die übrigen Gedichte unter Mutanabbi gelesen, über jene ihm aber 
' ۸11 Bin Hamza von Schiräz aus berichtet habe. Hierauf werden in der Kürze 
Nachrichten über Geburt und Tod Mutanabbr’s mitgetheilt. Die Redaction ist 
cine von den gewöhnlichen verschiedene alphabetisch nach den Endreimen Je 
al u geordnete, nicht aber so vollständig wie die andern. Die Abschrift 
wurde Ende Schawwäl 1048 (Anfang März 1639) vollendet und stammt aus der 


Samnılung Sr. Excellenz des Internuntius Baron von Prokesch-Osten. 
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155 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss, Naschi zu 19 Zeilen, 
cursiv und weniger gefällig als deutlich, olıne jeden Schmuck. Gut erhalten. — 


Mxt. 225. 
492. 
Zweites Exemplar desselben Diwän in der gewölnlichen Redaetion 


mit dem Anfange 131. الخ‎ d ن اسن انى ی‎ sl ن‎ al Je und dem 
ersten Distichon: 

EN‏ الہوی u‏ لوم اوی :دی 32 ‚ar‏ بين الفن والوسن 
Am Ende des letzten Gedichts ist wie in allen gewöhnlichen Exemplaren der Tod‏ 
Mutanabbi's erzählt. Die Abschrift wurde im Anfange des Monats Safar 1054‏ 
April 1644) von Muhammad Bin Husein ‘Ain al-mulk vollendet. Schluss‏ .9( 
BI. 173v.‏ 

173 Bl. (Bl. 1,174 und 175 Auszüge in Versen und Prosa von verschiedenen 
Händen) breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z, breit, Papier weissgelb, Naschi zu 
17 Zeilen, cursiv wie von einer Diwäni-Hand, im Ganzen deutlich und gut erhalten, 
Am Rande Textberichtigungen. — A. F. 262 (182). 


A3. 


Drittes Exemplar derselben Gedichtsammlung in der gewöhn- 
lichen Redaetion mit der kurzen Nachrieht über die Geburt Mutanabbf’s an der 
Spitze Bl. 1v und über seinen Tod am Ende Bl. 137v, wo seine Tödtung in den 
Monat Ramadän gesetzt wird. Das Sehlusswort bricht mit dem Verbum وحمع‎ und 
dem Custos ss ab, wodurch Näheres über den Redacteur dieser Ausgabe ver- 
loren gegangen ist. Der Diwän selbst ist vollständig. 

137 Bl. (Bl. 138 und 139 leer) breit Octav, 7'/, 2. hoch, 5'/, Z. breit, Papier 
weiss, kirschroth, blau, gelb, grün u. s. w., Schrift von drei verschiedenen Hän- 
den, Bl. 1v—32v Naschi gross zu 17 Zeilen, gefällig, deutlich, zum Theil voea- 
lisirt, Bl. 33r—50r Ta'lik, gross, ebenfalls zu 17 Zeilen, gefällig und dentlich, 
Bl. 50v "Naschi eursiv und vernaehlässigter, Bl. 51v—137v Naschi klein zu 
25 Zeilen, steif, doch sorgsam und deutlich, Aufschriften rotlı. Gut erhalten. — 
Mxt. 43. 
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Commentar zum Diwän Mutanabbi’s und zwar der nach allen 
Seiten hin befriedigendste, lehrreichste und noch che er ganz erschien vielfach 
benutzte unter der grossen Anzahl, die allein Hädschi Chalfa aufführt, von dem 
im J. 468 (beg. 16. Aug. 1075) verstorbenen Imäm Abü’lhasan ‘Alî Bin 
Ahmad al-Wähidi. Er beginnt Bl. 1v mit den Worten: سوادح العم‎ Ae dl All 
,وله الک على حلائل القسم الخ‎ sagt von den Gedichten Mutanahbi’s وهدا اوصف‎ 
اشعار الحدثين الذىن تاخروا عن عصر الحاهله‎ und nennt die Männer, welche sich 
vor ihm mit der Erklärung derselben beschäftigt haben. Ihn habe neben dem 
Daniederliegen der schönen Wissenschaften die besondere Vorliebe seiner Zeit- 
genossen für den Dichter mit Vernachlässigung aller frühern Poesien zu dieser 
Arbeit veranlasst. — Vollendet wurde die Abschrift 4. Rabî II 1078 (23. Sept. 
1667) von Jüsuf Bin Muhammad al-"Auni an-Näbulusi. 

520 Bl. breit Octav, über 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weisslich, Naschi 
zu 23 Zeilen, flüchtig und nicht immer ganz deutlich, die Textverse alle roth 
abgesetzt und im Anfange Spuren der Vergleichunz am Rande. Gut erhalten. — 
D P 114 


irat 
3 459. 
Zweites Exemplar desselben Commentars, doch nur die erste 


Hälfte desselben ادك‎ Si, welche mit Bl. 321r des vorhergehenden Codex und 


dem Verse (s. Dieterici S. 495) 

لا زلت تضرب من عاداك عن عرض echt‏ النصر فى متاخر الاحل 
abbricht. Ein sehr sorgfältiger und nicht schmuckloser Codex mit dem Titel Bl. Ir‏ 
und folgender Inschrift in einem Kreise:‏ شرح ددوان ابى الطب in Goldschrift ech‏ 
للش العلامة اى لضن على بن احمد الواحدى عمل بمرقند O)‏ . . . * سدنا ومولانا قاضى 
القضاة شيخ متا الاسلام ناظر الححد الحرام «درس الدرسة الشريفة اللطاننة اللمانة المالكة 


I Überklebt. 





440 Poesie. 
UA المعظمة اللحسة السد الشرف الصين الصينی‎ Ke all Zu dl. Die Unterschrift 
Bl. 268r hat weder Namen noch Datum. 

268 Bl. breit Octav, tiber 7°/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier dunkelgeln, 
Naschi zu 23 Zeilen, gedrängt, deutlich und gefällig, die Textverse roth abgesetzt, 
Einfassung golden und blau, von unten wasserfleckig, sonst gut erhalten, — 

N. F. 1142. 
456. 

Die zweite Hälfte des grossen Buchs der Gesänge, eines nach 
dem Urtheil Aller in seiner Art einzigen Meisterwerkes von dem im J. 284 (beg. 
8. Febr. 897) zu Isfahän geborenen und 14. Dü’Ihiddscha 356 (20. Nov, 967) 


gestorbenen Abü’lfaradseh ‘Alî Bin Husein dem Seeretäre, genannt al- 
Isfahäni. Von dem Reichthum und der Behandlung des Stoffes gewähren die 





von Kosegarten edirten sechs Hefte cine hinreichende Vorstellung, sowie die 
Denkschrift von Quatremere (Journ. as. Noy. et Dec, 1835 und Nov. 1838), 
die Mittheilung mehrerer Biographien von de Sacy in der Chrestomathie, von de 
Slane im Imru’lkeis und Andern! keinen Zweifel über den hohen Werth des 


خا هم 





nisse einheimischer Gelehrten zusammengestellt hat. Hier erwähne ich nur, das 
sein Verfasser, welcher sich durch ein wunderbares Gedächtniss auszeiehnete, 


50 Jahre auf die Sammlung und Zusammenstellung seines Werkes verwandte. 





Seine Aufgabe war, die alten und nenen arabischen Gesänge zu sammeln, ihre 
Verfasser soviel möglich nachzuweisen, sowie die ihrer Melodien und diese selbst, 
die schweren Wörter, die grammatischen Formen und die prosodischen Regeln 
zu erklären und das Metrum und den Tact der Singstiteke (die Melodien) von ein- 
ander zu unterscheiden. Er giebt Nachrichten von allen den Thatsaehen, welche 
den Dichter oder Sänger betrefien und vergisst nirgends Parallelen, die ihn oft 
in historische und biographische Einzelheiten, in die Geschichte der Stämme- 


kriege, des Lebens der Herrscher vor Muhammad und der Chalifen naehher 


ı Vgl.H. Ch. 7, 5.366, Nr. 980; Hamak. Spec. S. 91 (368); Annal. Musl. Tt 5. 401 flg.; 
Anthol. gramm. S5. 445 (64). 
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einzudringen Veranlassung geben. Alle Gattungen Poesie, Musik, Geselichte, 
selbst Anekdoten sind vertreten, und Bemerkungen ber Spraehe, Religion und 
das Leben des Propheten nicht ausgeschlossen. 

Die Handschriften dieses grossen Werkes sind selten und dasselbe in voll- 
ständigen Exemplaren nur in Berlin und Paris, hier in vier Foliol)änden von je 
über drei- und vierhundert Blättern, zu dem noch einzelne grössere und kleinere 
Bruchstücke eines andern Exemplares kommen, dort in zwei Foliobänden von 
1262 und 1538 Seiten nebst einem defeeten Exemplar in vier Bänden. Das 
Gothaer ist eine abgeklirzte nach dem Leben der verschiedenen Dichter alpha- 
betisch geordnete Recension. Das Wiener Exemplar enthält nur die zweite Hälfte 
des Werkes und beginnt Bl. 1y mit den Nachrichten über 'Amr Bin 'Abdalmalik 
aus Basra, den Freigelassenen der e سو‎ bekannt nnter dem Namen Abû'n- 
nadir, dem im Ganzen etwa 250 Biographien aus der Zeit vor Muhammad, von 
dessen Zeitgenossen und ans der Periode der Umajjaden nnd "Abbasiden folgen. 
Eine Irrung findet sich Bl. 234v gegen das Ende, wo plötzlich die Nachrichten 
über ‘Amr Bin Made Karib abbrechen und der Text sich in den Ausgang des 
Lebens des Dichters Aschdscha‘as-Sullami bis Bl. 239r verliert. Des letztern 
Leben dagegen wird Bl. 292r da abgebrochen — es beginnt DI. 288v —, woes 
Bl, 234r beginnt und das des ‘Amr bis Bl. 295 v da fortgesetzt, wo es eben auf- 
gehört hatte. Auch BI. 334r finden sich nur drei Wörter und v oben leerer Raum 
für $ Zeilen mit der Bemerkung des Abschreibers am Rande Bl. 334r: هنا سعطة‎ 
عتترة وخبر عند القن واول خبر بن خفاف الغيرة‎ Íy ins Ji in iil oL iye 
Gei vn, Das Werk schliesst Bl. 705v mit dem Leben "Umära’s Bin "Ukeil des 
Urenkels des Dichters Dseharir. Der Codex gchörte früher als Legat der grossen 
Moschee al- Azhar zu Kabira oder wie auf dem obern Rande sehr vieler Seiten 
steht aal, d الار‎ lsp روقف‎ und wurde zur Zeit der französischen Invasion 
daraus verkauft oder entwendet. Die Vollendung der Abschrift desselben datirt 
von Donnerstag 19, Schawwäl 1162 (2. Oet. 1749), 


1 Ich verdanke diesen Nachweis dem Mitzliede der DMG. Herm Domkanzler und 
Professor der orient. Sprachen zu Blasendorf in Siebenbürgen Cipariu, welcher sich 
fleissig mit dem Buch der Gesänge beschäftigt hat. 
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تت مده 
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705 Bl. Folio, über 11'/, Z. hoch, 7°/, 2. breit, Papier ganz hellgelb, Naschi 
von einer den Zug weehselnden Hand oder von versehiedenen dem Zuge nach 
ähnlichen Händen zu 43 Zeilen, Bl. 1—330 anfänglich gefällig nnd deutlich, nach 
und nach vernachlässigter, Bl. 331—456 blass, roher und undeutlicher, Bl, 457 — 
643 blass, roh, aber dentlicher, Bl, 644—671v gefäülliger, doch nachlässiger und 
stärker als die erste Hand, Bl. 671v— 636, 687 —695, 696 und 697 — 705 
wechseln die vorhergehenden Hände, bisweilen voealisirt, Übersehriften, Stich- 
wörter ınd Einfassung roth, Rand breit. Gut erhalten. — N. F. 101. 


491. 
Aweierlei. 
l. BI. 1y—4r: أبن الور ی‎ As 
Das Testament des Ibn al-Wardi, eine rein 0115616) 13506 von 77 
in Läm ausgehenden Distichen voll Abmahnungen und Ermunterungen, von dem 
im J. 846 oder 850 (beg. 29. März 1446) verstorbenen Zein-ad-din 7 


‚ Ibn al-Wardi, dem bekannten Grammatiker, Geographen und Historiker. Das 


Gedicht beginnt BI. 1v: 


اعتزل ذكن الاغانى والغزل وقل الفصل وجانب JN‏ 


92, 111. 49-0: E) الى الات‎ sn 


Die: Kaside des Dichters und Secretirs Abü’lfath "Ali Bin 
Muhammad al-Busti, der 430 (beg. 3. Oet. 1038) starb. Auf dem Titel steht 
falsch فرح‎ Ri قصيدة‎ und die kandbemerkung von roher Hand Bl. 4r sagt ganz 
fer Ál السی 1 لابن فرح كما وهم‎ SH .هده القصدة 3بى‎ Vol anch H. Ch. IP, 

. Nr. 9450, Die auf O| ausgehende Kaside'ganz ähnlichen Inhalts, wie die 
vorhergehende, voll Ermalhnungen zur Frömmigkeit, enthält 61 Distichen und 
beginnt Bl. 4v: ; 


Se säl jaz ربادة الرة فى دساه نقصان وره عير‎ 
Diese Gedielite bildeten den dritten Theil unter den fünf verschiedenen in einen: 


Bande vereinigten Schriften, der früherhin Legrand gehörte. Vgl. die Absehrift 
beider Kasiden im Codex A. F. 301 (288) S. 273v — 280v. 
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6 Bl. breit Octav, 7 Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier gelb und weiss, Naschf 
zu 15 Zeilen, im Ganzen gefällig und deutlich, zum Theil vocalisirt, von derselben 
Hand wie die folgende Numer, die Anfschriften roth. Gelesen, sonst gut erhalten. 


— Schwachheim Nr. 72. — A. F. 359e (185). 


.458 
طرح المدر وحل اللالىء والدرر 


Die Entfernung des Schmuzes und die Lösung der kleinern 
und grössern Perlen, von Chidr asch-Schirbini, der im J, 1098 (beg. 
17. Nov. 1686) schrieb. Das ist der Titel des Commientars zur AL, القصدة‎ d. h. 

‘zu der aus rein solchen Wörtern bestehenden Kaside, welche aus den vierzehn 

| punctlosen Buchstaben des Alphabets gebildet sind. Nicht nur der Text, sondern 
auch der Commentar, welche beide vielleicht ceinen nnd denselben Verfasser 
haben, stellen sich die Aufgabe, die 79 Distichen, aus denen jener besteht und 
die Erklärung derselben nur mit Hilfe jener 14 Buchstaben, denen noch 3 bei- 
gezählt wird, zu ermöglichen. Nachdem Bl. 2r die im vorhergehenden Codex 
angedeuteten und früher in diesem Bande vereinigt gewesenen fünf Schriften 
wahrscheinlich von der Hand Legrand’s verzeichnet sind, beginnt Bl. 3v der 
Commentar mit den Worten: d وعالم كل سالم وهالك‎ AU لله مالك‎ = und das 
Gedicht voll moralischer Lelfen mit dem Distichon, das zugleich den Geist des 
Ganzen andeutet: 

اطرح الوهم ودع داء الكل U,‏ العالم اصلاح الیل 

Über jedem Distichon steht Jo%! und darunter zu Anfang des Commentars حل‎ 
الاصل‎ . Das Jahr der Abfassung 1098 deutet der Verfasser Bl. 37v durch folgendes 
Chronogramn an: مع‎ lo, وکاله حصل لا کلام اول مرم العام كمال حوا ااراد عاد حاء‎ 
vie عدد الراء مكررة عدد الباء شحرږه والله تعالى اعلم بعنى عام ثانة وتعين والف لان العا"‎ 
en مات عادد الا تكون الفا فعد “م‎ un las: ماکن اذا‎ li, سعين‎ sally. 
Hierauf bemerkt er, dass man noch uneinig darüber sei, ob das geschlossene 
ò zu den punctlosen Buchstaben zu rechnen sei oder nicht. Har hält die erste 


Annahme fest und der Verfasser folgt seinem Beispiele "Ul $ laks اعم انهم‎ 
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Lea Ai‏ (المريوطة rech U‏ من عدها (من) الميمل اعشارا باأوقف على ذلك الجريرى فى مقاماتة ومنهم 
Die Asch vollendete Ahmad (Bin)‏ .من عدها من اللقوط اعتار بالوصل والله اع 
Ridwän al-Gaznawi al-Bahri Montags 22. Dü’Ika‘da 1126 (29. Nov. 1714).‏ 

38 Bl. (Bl. 1, 2v—3, 39 und 40 leer) breit Octav, 7 Z. hoch, 5 Z. breit, 
Papier gelb, Naschi zu 17 Zeilen, nicht scharf, doch deutlich, Text und einige 
Stichwörter roth. Gut erhalten. — Sehwachheim Nr. 72. — A, F. 359a (185). 


459. 
الزند‎ Lin 


Die dem Feuerzeug entfallenden Funken. Diesen Titel gab 
Abti'l’alä Ahmad Bin ‘Abdalläh Bin Suleimän at- Tanfichi al- 
Ma’arri, gestorben 449 (beg. 10. März 1057), seiner Gedichtsammlung, in weleher 
er mehr als 3000 Verse vereinigte. Metaphorisch nannte er diese Gedichte Funken 
als das erste was aus dem Feuerzeuge d. i. dem Geiste beim Anschlagen heraus- 
fällt, weil es Erzeugnisse seiner Jugend waren. Er selbst schrieb einen unzu- 
reichenden und unvollständigen Commentar dazu Di’az-zand das Licht des 
Feuerzengs genannt, den Andere vervollkommten. Unser nieht ohne Aufwand 
ausgestattetes Exemplar, in welehem nach farbiger Vignette der Text der beiden 
ersten Seiten in Gold eingeschlossen und der Rand mit goldenen Arabesken 
zeziert ist, beginnt das kurze prosaische Vorwort dieser beiden Seiten mit den 
Worten Bl. Iv: d فد‎ 3 eil اعرا“ كافراس‎ Ol لحد‎ Gl. Das erste Gedicht vom 
J. 390 — Abi Tala war 300 geboren — ist an den Enkel (les Seifaddaula, Abû'l- 
fadäil Sa’id ad-daula Bin Sa‘d-ad- daula, der seinem Vater 381 in der Regierung 


folgte, geriehtet, beginnt mit dem Verse: 
عند الظلام طلت مل‎ Ma At ze 


Den Lob-Kasiden folgen Gelegenheits- und beschreibende Gedichte sowie Epi- 
gramme z. B. eine ganze Classe, die Sleja heisst, darunter BI. TOv على لسان‎ Je, 
درع يخاطب سفا‎ oder Bl. 87v: .و قال خاطب درعا فدمه‎ - 11 Abschrift voll Rand- 
und Interlinearglossen, welehe fast die Stelle eines vollständigen Commentars 


vertreten, wurde von ‘Ali Bin Zein-ad-din Bin Muhammad Bin al-Hasan Bin asch- 
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Sehalîd at- Täni zul الثيد‎ al-'Amili im J. 1085 (beg. 7. April 1674) vollendet. 
Die vollständigsten Nachrichten Uber Abü’l'alä’s Leben und Gedichte mit vielen 
Proben der letztern s. in Caroli Rien de Abul-Alae poetae arabiei vita et car- 
minibus commentatio. Bonnae 1843 und de Saey’s Chrest. JIJ, S. 89 flg., ferner 
zwei Gedichte in Vullers’ Ausgabe von Tarafa’s Mu'allaka, und weitere Nach- 
richten in Ibn Chall. Nr. 46; Ann. Musl. JLI, S. 162 und Anm. 114 und 115; Not. 
ad port. Mosis S. 238 flg.; Anth, gramm. 445 (65) und White S. 350. 

89 Bl. Octav, 7°’/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier gelb, Nascht zu 
17 Zeilen leicht nnd rund, deutlich, gefällig, gedrängt, häufig vocalisirt, in zwei 
Columnen, die Aufschriften golden und roth, Einfassung golden und blau, die 
Columnenlinie golden, der zweite äussere Rand roth, dazwischen die Glossen. — 
N. F. 115. 


460. 


Commentar zu dem vorhergehenden Werke, und zwar von des 
Dichters Schüler Abi Zakarijä Jahjä Bin ‘Ali at-Tabrizi, gewöhnlich al- 
Chatih der Kanzelredner genannt und 502 Ausgangs des Dschumädä II (im 
Anfange des J. 1109) zu Bagdad gestorben. Aus der Einleitung, die Bl. 1v mit 
den Worten beginnt: d ,الد لله حبد الشاكرين‎ ١٣1٥ Hädschi Chalfa IIT, S. 601— 
603 das bezüglich Wichtigste mit. Der Commentar enthält eigentlich nur die 
Dietata des Abü’l’alä selbst, sein a *„o, welche Tabrizi redigirte, vervollstän- 
digte und verständlicher machte. Er schliesst Bl. 319v, worauf Bl. 320 einige 
Worte über die Beschaffenheit des Commentars nnd eine kurze Biographie des 
Abirl’alä folgen. Vgl, iiber Tabrizi Ibn Chall. Nr. 810; Ann. Musl. IIJ, ۹368 
Abdollat. S. 482 (41); Hamas. carm. ed. Freytag I, 5. IX fig. und I, 
SR RIIT fig. 

320 BI. breit Octav, über 8 Z. hoch, Di 3 breit, Papier gelb, Naschi, 
neuere Abschrift zu 17 Zeilen, etwas cursiy, doch deutlich, Aufschriften, Namen 
der Dichter u. s. w. roth, der Text roth überstrichen. Gut erhalten. — 
N F, 399. 
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461. 


Zweierlei. 


l. BI. 1r— 20v: شرح الطنطرانية‎ 


Der arabische Commentar eines Unbekannten zu der dureh ihre 


Wort- und Reimkünste im Orient hoch angesehenen Kaside auf I, welche 


Mu'in-ad-din Abü Nasr Ahmad Bin ‘Abdarrazzäk at-Tantaräni, 
Professor an der Akademie des Wezirs Nizäm al-mulk, zum Preise des letztern, 
der im J. 455 (beg. 12, Febr. 1092) starb, verfasste, ohne von Wüstenfeld in 


den Akademien der Araber genannt zu werden. Auch soll er Schüler des Imäm 


Gazäli gewesen sein. Die Kaside ist hinlänglieh bekannt durch den von de Sacy 
(Ohrest. IT, S. toa und 495 fl.) mit Übersetzung und Erläuterungen herausgege- 
benen Text. Unser Commentar beginnt Bl. Ir mit den Worten: اندی حعل‎ all pei 
d (ele) Aal JUI OLEY ihol i ll he, nennt den Dichter ACHT Kl ابو‎ 
und rühmt als Kenner der sehönen Literatur Muhammadbeg und als. verstorben 
Ibn 'Isäbeg Ibn Ishakbeg. Er erklärt Distichon für Distichon, deren er jedes 
durch J& einführt, geht die einzelnen Wörter durch, erläutert alsdann ihre End- 
formen „Led und giebt zuletzt paraphrasirend den Sinn gell. Fbenso ist am 


Seitenrande dem jedesmaligen Textverse 8186 metrische türkische Umschreibung 


in zwei Distichen von ungewissem Verfasser beigeschrieben, und zwar von der 


Hand des Codex, während auf jeder Kehrseite eine spätere rohe Hand nieht ohne 
Auswahl einen arabischen moralischen Sinnspruch, zusanımen 26, beigefügt hat. — 


S. über einen andern Commentar den folgenden Codex. 


2. 11. 211201 las أبن‎ A 1 3 چ‎ 


Commentar des Mollû ‘Abdalwûdsclıid’ Bin Muhammad, der ein 


Zeitgenosse des im J. 1421 zur Regierung gekommenen Sultan Murâd II. war, zu 


ı So der Codex, obwohl, so oft derselbe im Hädschi Chalfa vorkommt, die Hand- 
schriften ihn mit Ausnahme einer einzigen Stelle عد الواحد‎ schreiben. Auch Uri, 
Cod. MUGCLTIIT, Dest الو احد‎ àS, wofür Pusey nach Hådsehi Chalfa الواحد‎ Le, wohl mit 
Unrecht, substituiren will. Beides ist als Name Gottes an sieh zulässig. S. Reinaud, Monu- 


mens Arabes, Persans et Tures JJ, 8. 17, Nr. 65 und 67. 
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der Kaside des Ihn Sînî tiber die Vereinigung der Seele mit dem Körper 
الدن‎ ul Ze us, bekannt unter dem Namen àia) su] die in 'Ain 
aus schende Kaside, die vielfach commentirt worden ist, S, H. Ch. IT, S. 543, 
Nr. 9480. Der Commentar beginnt mit den Worten: الدى ابدع 53 النفوس‎ Al Ae 
والاشاح الخ‎ olad aai esl, elsi, und die Kaside selbst 


ضطت اليك مس الحل الارقع ورقاء ذات تعزز وتمتع 
Während jedoch Hädschi Chalfa sie ans 30 Distichen bestehen lässt, zühlt unser‏ 
der Distichon für Distiehnn erklärt,‏ قوله mit‏ سرچ روج Codex nur 21. Es ist ein‏ 


von denen das letzte so lautet: 


af‏ د 


انعم بد حواب ما انا فاحصض غه فارالعل ذات ششع 
Namen und Datum fehlt der Unterschrift. — S. Wüstenfeld in Gesch. der Arab.‏ 
Ärzte S. 72, 9).‏ 
BI. Octav, über 7'/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasehi‏ 26 
klein und gedrängt zu 19 Zeilen, etwas flüchtig, doch deutlich, Stiehwörter roth,‏ 
lie Textverse rotlı iiberstriehen.- Der Text gut erhalten. — A. F. 3447 (547).‏ 


462. 
Viererlei. 


شرح القصدة الطنطرانية Bl. 2¥ —96r:‏ .1 

Dieser Commentar eines unbekannten Verfassers zur Kaside des Tan- 
taräni (s. Nr. 461, 1) beginnt ohne jede Eingangsformel nach der Basmala 
sogleich mit dem ersten Textverse, über den er bemerkt:. فارع العلب من الېموم‎ SR 
وللت ای خلطت وشوشت واللال البت والحزن والبال القلب‎ aus, Er ist völlig ver- 
schieden von dem vorhergehenden, erklärt wo möglich jedes Wort und ist üher- 
haupt ausführlich. Der letzte Vers lautet wie bei de Sacy und die Abschrift 
vollendete "Abdarrahim Bin Sufjän 1011 (beg. 21. Juni 1602). 


2. Bl. 26v—27r: رساله‎ 


Abhandlung über die Wage und das Abwigen der Hand. 


lungen, ist also dogmatisch nnd hat brauchbare Erklärungen, Sie beginnt: 


المصبور على 3 Je, Bez‏ توزن ميزان له لمان وكفتان ينظ Dan PULI FAL all‏ 


+45 Poesie. 

pih Labs, und so gehen‏ وثال الضحاك والاعمش الوزن والميزان عيزان العدل فى القضاء 
die verschiedenen Erklärungen, denen der Koran zum Grunde liegt, weiter, Die‏ 
Abschrift datirt von einem Freitag im Rabî’ I 1012 (beg. 11. Juni 1608).‏ 


3. Bl. 27v—30r: AL. 
ف تحقيق القول بان الشہداء احياء ف الدنيا‎ 


. Abhandlung über den wahren Sinn des Ausspruchs, dass die 
Glaubensmärtyrer in der Welt fortleben, welcher die Koranstelle JI, 
163: بل اا" عند دم ررقو‎ Wal مهن الدبن لوا فى سبل الله‎ J, zum Grunde 
liegt. Der Anfank lautet: "laill ol لوله والصلوة على نده فېده ساله ی حقق القول‎ All 

GA 5 ie 

رساله Bl. 30r und v: = A a‏ .4 
Abhandlung über die vom Plural abgeleiteten Relativformen‏ 
AN Al‏ والصلوة Je‏ نسه وبعد قبده رساله فى په الجمع mit dem Anfange: sc) ol Ae)‏ 
لا شيب اليه الا اذا لم يكن له واحد اصلا کالاعابی او لا بكون له واحد من لفظه كالركابى او يكون 
علا كالامارق او ارا محرې العل کالانصاری | 


BI. 31r, welches, wie bereits angegeben, zu Nr. 447 gehört, folgen die sechs 
Verse des a. a. O. erwähnten Gedichts, darauf v Verse angeblich vom Imäm Schä- 
fi, vom Imäm Hadschr al-Askaläni und Andern von verschiedenen Händen. 

31 Bl. (Bl, 1 und 2r Verse von Imri, Ibn Sinä, aus dem Lack شرح‎ und 
viel Einzelverse) Octav, 7'/, Z, hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb mit dunklern 
Streifen am Rande, Nasta’lik gedrängt zu 21 Zeilen, ziemlich gefällig und deut- 
lich, Text roth, mit Randglossen von verschiedenen Händen, Gut erhalten. — 
N. F. 104. 

468. 


Schlüssel der Freuden’ über den Lobpreis des Weines, vom 
Mollä Ichtijär al-mulük ‘Abdalmuhsin Bin Mahmûd Bin al-Mulsin 


i H. Ch, VZ, 8. 8, Nr. 12544: الارواح‎ guu. 
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at-Tanüchi' al-Halabfi al-Kätib, der sein Werk auf Betrieb des ayjubidi- 
sehen Sultans von Damaskus Scharaf-ad-din al-Malik al-Mu‘azzam 'Isä Bin.Abi 
Bakr Bin Ajjüb, gestorben Ende des Dü’lka'da 624 d. i. November 1227, schrieb 
und ihm widmete. Es beginnt Bl. 2v mit den Worten: من‎ a, L Je dl All 
4 ott المرهان وسماح اسان‎ gl, oe .اصلاح‎ 'Abdalmuhsin erwiihıt, viele der 
ältern und neuern Dichter hätten den Wein rühmend besungen, unter ihnen aber 
am treffliehsten Abü Nuwäs, den er sich desshalb zum Muster genommen habe. 
Früherlin bajte er keinen Wein getrunken, der Sultan verleitete ihn dazu und er 
diehtete nun dieses Buch, von dem er selbst Bl. 3r sagt: وکا هذا ان كان مقصورا‎ 
vi? وحد ورعه ورهد ومد وثعاء‎ Ja على 55 الحمر فقد حوى أكثر معانى الشعس من‎ 
واتتخار وحون واستغفار‎ aam a "Ws Die Gedichte ordnete er alphabetisch nach den 
Endreimen ganz nach Art eines Diwän und besingt in ihnen ohne Ausnahme den 
Wein und seine Freuden. — Schluss Bl. T4r olıne Namen und Datum. 

74 Bl. (Bl. 1 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Naschi, ziemlich gefäl- 
lige, rasche und deutliche Hand, fast durchaus voealisirt, in zwei Columnen zu 
15 Zeilen, Überschriften roth, Rand fleckig, der Text gut erhalten. — Schwach- 
heim Nr. 51. — A. F. 2815 (180). 


464. 

جز فيه قصيدة وردت من نقفور عظم الروم الى امير 

المومنين المطيح لله رضى الله عنه فاجانها الشبخ الامام 
ابو بر Se‏ 


Ein Brief in Versen, Kaside, der vom Kaiser von Byzanz Nice- 
phorus I., genannt Phocas (ermordet 969), an den Fürst der Gläubigen 
Muti‘lilläh (945 — 975) gerichtet ist und die vom Scheich und Imäm 
AbüBakr al-Kaffäl asch-Schäschi (starb 365 d. i. 975 oder 976) darauf 
gefertigte Antwort, ein denkwürdiges Actenstlick, welches die Zengnisse 
seiner beanspruchten Echtheit an der Stirn trägt. Anf obige Aufschrift folgen die 
1026: رك المعضرة معمّد الدولة ابى الرحا اسمعبل بن احمد الحداد‎ N الرئس‎ A i 


A3 


1 Im Codex nn) ebenfulls zulässig. 
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روانة الجن الغقبه‎ Mal دول الاب العزيز اوی الاماعى الستظهری ضاعف الله جلاله‎ 
الامام عاد بن سرحان المعافرى الشاطى عنه قرت هذه القصبدة على الشيخ الامام الفقبه عناد بن‎ 
الله وسمعيا قا" لی السجخ ابو العناس احمد بن محمد‎ zez سرحان بن مسلم المعافرى الشاطى‎ 
عند الله‎ e EI A ميد الاتضارى وابو محمد‎ ziel as ae ad Sch Ae بن‎ 
| م من سه سح وتسعٍن واربعبائه‎ Al Je الانضارى شغے الامکندرىة فی‎ 
Diese Zeugnisse sind von derselben Hand, welehe den Codex schrieb und 
aus der Einleitung genommen, die Bl. 1v so lautet: سں العا م‎ 17 Jasi ec? LU Ae, 
احبد اداد اتده الله دنه بغداذ حا الله‎ Ze Jee ell dl All Ae Acht 3 
u DU رانا امع‎ ele A EL sch echt éi E eg A de ke اا‎ 
Mech الاحل غر الائمة ناصر السنة ابو الحسن على ابن عند الرحمن‎ Aal قال حدثنا الشبخ‎ 
ابو الرسع طاهم بن عند الله الشاشى قال حدثنا الامام ابو عند الله الحسين‎ ll sch Kier JG 
ale بن للصن العلمی قال اخدرنى عند الملك ابن د الشاشی الشاع انه کان فمن غزا الروم‎ 
ره الله‎ pk بد بن على القفال امام‎ A ادو‎ Aen وم‎ sal خراسان وما وراء اليس عام‎ 
السلن قصدة سا ټم وشقت علہم لا کان اللعين احری‎ Je تعالى فوردت من عظم ااروم نغور‎ 
عبر واحد من الادياء لصا‎ ae A 2 05 a, a! mill الم فها من‎ 
والشعراء من كور خرإسان وبلاد الشام ومدائن العراق وعيرها فلم کل واا من سم الا اش‎ 
ale اس الم فلا لع قططنة اجمع احارهم‎ ol وصول‎ am ul al, Je dl Ae? 
عن ال بخ من هو ومن اى بلد هو و حصون من قصدنه وبقولون ماعنا ان فى الاسلام‎ ulos 
pal اطع لله‎ dÄ رحلا مثله وان الواردة من نققور لعنه الله كانت اسم عد الله الفل‎ 
as all ea الؤمين‎ 
Hieraus geht hervor, dass der Scheich Abürradschä Ismä'il Bin 
Ahmad al-Haddäd in seiner Wohnung in Bagdad im Radschab 492 (Mai oder 
Juni 1099) diese beiden Documente überlieferte, welehe er vom Scheich und 
Imäm Abü’lhasan ‘Ali Bin ‘Abdarrahmän as-Simindschänf und dieser 
vom Scheich und Imäm Abü’rrabi‘ Tähir Bin 'Abdalläh aseh-Schä- 
schi erhalten hatte. Dieser empfing sie von dem im J. 338 (beg. 1. Juli 949) 
gebornen und im J. 403 (beg. 23. Juli 1012; s. Ibn Chall. Nr. 185) gestorbenen 


schafiitischen Rechtsgelehrten und traditionskundigen Imäm Abü 'Abdalläh 
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al Unsein Bin al-Hasanal-Halimi, einem Schuler des Verfassers der Ant- 
wort auf das byzantinische Schreihen al-Kaffäl asch-Schäschi, und ihm 
„berichtete ‘Abdalmalik Ihn Muhammad asch-Schäschi der Dichter, dass 
er siel im Jahre des allgemeinen kriegerischen Aufbruchs sal عام‎ auf dem Feld- 
zuge gegen Byzanz unter den Churasaniern und Transoxaniern befand. Unter 
ilınen sei auch damals der Imâm der Gläubigen Abû Bakr Muhainmad Bin 
Ali al-Kaffàl gewesen. Da kam jener beleidigende Drolibrief vom Kaiser 
Nicephorns an, und obwohl viele gebildete und beredte Männer und Dichter 
aus Chnräsän, Syrien, den Städten Irak’s und anderer Länder zugegen waren, so 
fand sich doch nur der Scheieh Abü Bakr Muhammad al-Kaffäl asch- 
Schäschi der Beantwortung jenes Briefes vollkommen gewachsen. Nach Ankunft 
der Antwort des Scheichs sei dieser in Gefangenschaft gerathen und die in Con- 
stantinopel um ihn versammelten Doctoren hätten iln befragt, wer und woher der 
Scheich sei, der die Antwort geschrieben babe. Sie hätten die Kaside bewundert 
und keinen so befähigten Mann unter den Muslimen vermuthet. 

Nach den eben vorausgeschiekten Zeugnissen waren die Briefe auf fol- 
gendem Wege nach Alexandrien gelangt. Der Scheich und Imäm 'Ahbbäd 
Bin Sarhän al-Ma’äfiri asch-Schätibi hatte sie von dem erwähnten 
Abt’rradschä al-Haddäd dureh Überlieferung erhalten. Unter diesem las sie 
(wahrscheinlich der Sehreiber der Zeugnisse; es steht nur da: Ich las), und an 
dieser Vorlesung nahmen Theil der Seheieh Abü’l’abbäs Ahmad Bin Mı- 
hammad Bin Dschnmäti, der Scheieh Abü Muhammad 'Abdal'aziz 
Bin Muhammad al-Ansäri und Abü Muhammad 'Abdaldsehalil Bin 
'Abdallähb al-Ansärt in der Hafenstadt Alexandrien zu Anfang des Muharram 
im J. 497 (Oct. 1103). 

Nicephorus Il. führte vom J. 958 bis 968 sehr glückliche Kriege gegen 
die Araber und drang erobernd tief in Syrien und Mesopotamien ein, bis seine 
Ermordung in Folge von Hofintrignen 969 seinen Siegen ein Ziel setzte, Der 
Chalife 11011 11118 legte 363 (973) die Regierung zu Guusten seines Sohnes nieder. 
Der Verfasser des Antwortsehreibens endlich, der schafiitische Imäm und zu 
seiner Zeit der angesehenste Rechtsgelehrte in Transoxanien, weleher Reisen 
nach Churäsän, “Iräk, Hidehäz und Syrien nnternahm, Abti Bakr Muhammad 
Bin 'Alfal-Kaffäl (der Schlosser) asch-Schäschi, wurde 291 (beg. 24. Nov. 


hb 
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903) geboren und starb am Ausgange des J. 365 (beg. 10. Sept. 975), ist Ver- 
fasser von einer Reihe ausgezeichneter Werke und gehört einer dureh Männer von + 
grossem Verdienst allgemein bekannten Familie an. S, Ibn Chall. Nr. 586; Ann. 
Musl. 71, S. 526 und Hädschi Chalfa an vielen Stellen. 

Das Schreiben des Nicephorus (Bl. Iv—+v) umfasst mit der Aufschrift 
54 Distichen und beginut: 

من اللك الطهر الس رسالة الى فام الك من آل هاشم 

الى اللك الفضل المطبع ا العلى 2 ومن ul al‏ 

اما سمعت اذناك ها انا A ale‏ تعدال op‏ عل حارم 
Die Antwort (Bl. 4y — 8v) trägt die Überschrift:‏ 

alel‏ الس يخ امام القفال الشاشی 

enthält 74 Distichen und beginnt so: 

zu‏ مقال لامءٌ غير عام بطرق تحال القول عند التغامم 

ون العانا له en ie‏ وعدد LES‏ له Sen‏ واهم 
Sj‏ القصدة Ge HUI‏ الاسكندرية فی شس Am Schlusse stehen die Worte: & 1 Al‏ 
welehe Unterschrift mit dem J. 497 sich nieht anf die Zeit‏ رسع وعدن وار بع مانه 
der gemachten Abschrift, sondern auf das Zeugniss oben Bl. Ir bezieht, wo ein‏ 
Unbekannter — der Ich Js — diese Kasiden unter 'Abbäd Bin Sarhän las und‏ 
drei andere Männer dieser Leetion beiwohnten.‏ 

Unstreitig sendete Nicephorus das Schreiben nach einem seiner gllick- 
lichen Feldzüge gegen die Araber an den Chalifen, den 23. unter den Abbasiden, 
mit der Bestimmung, ihn dadurch in Schreeken zu setzen. Der Briefsteller, ein des 
Arabischen kundiger Christ, wählte als wirksamer für diesen Zweck die poetische 
Form. Nachdem in dem Schreiben mit grossem Pomp die wiehtigen Erfolge 
geschildert sind, werden die Provinzen und die Städte aufgezählt, welche der 
Kaiser zu erobern gedenkt, darunter Bagdäd zuerst, um den Thron der Chalifen 
umzustürzen. Es’ gilt den Sieg des Kreuzes über den Osten und Westen zu ver- 
breiten. Ausfälle gegen den falschen Propheten und seine Religion nebst einer 
Herausforderung des Chalifen schliessen das Gedicht. l 

Der Brief setzte den Hof von Bagdâd in arge Aufregung. Abû Bakr al- 


Kaffäl unternahm es in gleich hochtrabendem Stil zu antworten und die Ehre 
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des Islâm zu vertheidigen. Er leugnet zum Theil die grossen Erfolge der Byzan- 

tiner und setzt sie herab, schildert die vom Kaiser und seinen Truppen began- 

genen Grausamkeiten und Wortbrichigkeiten,, erwidert die Angriffe auf 6 

muhammardanische Religion mit gleich heftigen auf die christliche, droht den 

Kaiser mit Krieg zu überziehen und den Zug bis unter die Mauern von Constan- 

tinopel fortzusetzen, und fordert ihn schliesslich auf sich mit dem Chalifen im 

Kampfe zu messen und Muslim zu werden. Ale een Lan ۷۶ /رشمه مل و3 هوو«‎ 
$ Bl. breit Octav, 6'/, Z. hoeh, tiber 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasechi, 

eckig und deutlich ohne allen Schmuck, 10 Verse auf der Seite. Fleckig, sonst 


gut erhalten. — A. F. 455 (507). 


.463 
الصادح والباغم والحازم والعازم والناسك والغاتك 


Der Lautaufschreiende (der Hahn) und der Dumpfmurmelnde 
(die Gazelle), der Vorsiehtige und der Verwegene, der Gottesfürch- 
tige und der Räuber, eine nach dem Muster von Kalfla und Dimna ange- 
legte und für alle Verhältnisse des Lebens und Hohe und Niedrige berechnete 
Ethik, voller Fabeln, Apologen und moralischer Denksprüche, verfasst von dem 
in J. 504 (beg. 20. Juli 1110) oder 509 (beg. 27. Mai 1115)‘ in Kermän verstor- 
benen Scherif Abü Ja’lä’ Muhammad Bin Muhammad al-Häschimi al- 
"Abbäsi aus Bagdäd, mit dem Ehrennamen Nizäm-ad-din, bekannt unter demi 
Namen Ibn al-Habbärija, und gewidmet dem im J. 500 (beg. 2. Sept. 1106) 
oder 501 in’einem Treffen gefallenen Emîr und Fürsten ron Hilla in "Iräk Fachr- 
ad-din Seif-ad-daula Abiv’lhasan Sadaka Bin Mansür Bin Dubeis al-Asadi, dem 
dritten Herrscher aus der Dynastie der Asadiden. S. Ibn Chall. Nr. 301. — Die 
Hauptrolle spielen wie in Kalila und Dimna, im Humäjün-näma und ähnlichen 
Werken die Thiere, deren Mund Weltweisheit predigt. Das im Metrum Radschaz 


abgefasste Gedicht, auf dessen Vollendung der Verfasser zehn Jahre verwandte, 


ı Sam’äui lässt ihn bald nach 490 sterben. — * So die Handschrift und Nawäwi 


a 


S. 638, der Kämüs dagegen Je, die türkische Ausgabe hinwieder على‎ (nach der 


Form می‎ Eat ) ۰ 
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enthält gegen 2500 Verse. Auf Bl. 1v schrieb der frühere Besitzer Legrand cin 
Gratulationsgedicht zum Eintritt des Beiräm ته نفدو العد‎ ‚ dem Bl. 2r der Titel 
und Verse folgen. Das Gedieht selbst beginnt Bl. 2v: 

wel‏ لله الذى ale‏ بالاضغرين القات واللسان 
und es heisst bald weiter:‏ 

„sl, war انواع‎ H وادب‎ de a هدا كنات‎ 

عبلته لتد اللوك äech) yes‏ والصعلوك 
So geht das Lob des Sadaka in den 66 Distichen des eege weiter.‏ 
7 قعل Hicranf folgt Bl. +v — 11v der Absehnitt des Gottesfürchtigen und‏ 
in 215 Distichen, in denen der Dichter unterwegs einen Inder‏ باب التاسك والقائك 
und einen Perser im Streite über den Yorzug ihrer Völker angetroffen zu haben‏ 
vorgiebt. Jener, ein Greis, führt das grosse Wort, preist als den Inbegriff aller‏ 
Staatsweisheit das Schachspiel; dieser, ebenfalls ein Mann in vorgerückten‏ 
und stellt dem‏ الاعم Jahren, wirft weniger ein, spricht mit gedämpfter Stimme‏ 
Schaehspiel das Nerdspiel entgegen.- Da preist der Inder, als in seinem Vater-‏ 
lande entsprungen, Kalila und Dimna und weil diese Apologen der Perser nicht‏ 
kennt, erzählt er ihm zuerst die Geschichte vom Frommen und Räuber in‏ 
Distiehen Bl. 11v— 14v. Darauf folgt Bl. 14r— 15v die Geschichte von dem‏ 67 
Af, 181. 157-17 von dem Kamel und dem Treiber‏ الظلم Strauss und dem Jäger‏ 
el, ml in 71 Distichen, Bl. 17v—31r von der Wohlredenheit und dem‏ 
IL in 34 Distiehen, von dem reichen‏ السان ومغاخة الحموات Wettstreit der Thiere‏ 
„ul in 10 Distiehen, von tler Frau des‏ والد لال Kaufmann und dem Handelsmäkler‏ 
Ip 30 60‏ عامس و مارج d. in 23 Distiehen, von ‘Amir und Märidsch‏ اأراعى Hirten‏ 
Bl. 22r—23r, von den beiden Lümen — AA Sua> in 31 Distichen, von der‏ 
in 53 Distichen, von Dschäbir ple in‏ حكابة زوحة السطار Frau des Thierarztes‏ 
in 48 Disti-‏ 28 .81 مل العار والضرعام Distichen, von dem Esel und dem Löwen‏ 78 
chen, von dem Wolf und der Gazelle Se, 5 in 128 Distichen, von der Frau‏ 
Distiehen, von dem Raben und dem‏ 28 وژ باب خەر des Kaufmanns „>UÜl JA‏ 
الطاووس والموم Adler olia, olal in 17 Distichen, von dem Pfau und dem Uhu‏ 
in 77 Distichen, vom Gemüsehändler J&)l Bl. 38v in 157 Distichen, von dem‏ 


Bader und dem König von Ahwäz im Bade Bl. 43v خار العام وملك الاهوار یی العيام‎ 
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in 46 Distiehen, von Kådir (dem Mächtigen) und dem 67 „ie القادر و‎ In 
195 Distichen und den zwei gleichen Brüdern دز قصه العدلمن‎ 39 9 

BI. 53r beginnt das Sittenbuch „>3} „L, das in ungefähr 1000 ganz kurzen 
Distiehen ausgesuchte Denkspriche aus dem Munde der Thiere in zierlicher Rede 
enthält. Die Abschrift, in welcher zwischen Bl. 73 und 74 ein Blatt zu fehlen 
scheint, besorgte 'Abdal’aziz Bin Jhsuf Bin ‘Ali. — Über andere Exemplare s. de 
Slane in der Übersetzung des Ibn Chall. IU, S. 157, Anm. 13; Dozy 11, S. 59 
und Nicoll S. 325 fg., wo sieh sehr ausführliche Nachrichten finden. Den Inhalt 
des ganzen Werkes endlich und eine metrische Übersetzung von 49 Erzählungen 
giebt von Hammer-Purgstall in den Wiener Jahrb. Bd. AU, 5. 68 — 123. 
Vgl. ausserdem Ibn Chall. Nr. 687. i 

S5 BI. (Bl. 56 und 87 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss- 
gelb, Naschi in zwei Columnen zu 15 Zeilen, nett, dentlich und vocalisirt, Auf- 
schriften roth, Textverbesserungen am Rande nebst Rand- und Interlinearglossen, 
Mit Ausnahme einiger Flecke gut erhalten. — A. F. 354 a (484). 


.460 : ۱ 
الت الف ec?‏ فى شرح لامية اليم 


Der Regensturz, welcher sieh im Commentar zur Kaside Lå- 
mijat al-‘adscham ergiesst oder der philologische Regen عکث‎ 
,الاد الځ‎ wie Hädschi Chalfa (IV, $. 340, Nr. 8667) und der Copenhagener 
Codex Xr. CCF will. Es ist der mit allem Aufwand von Gelehrsamkeit und 
Belesenlieit von dem im J. 764 (beg. 21. Oct. 1362) in Damaskus verstorbenen 
Saläh-ad-din ChalilBin Eibek as-Safadi! verfasste Commentar zu der 
aufLäm ausgehenden Kaside, welche Muajjad-ad-din Abü Ismäfil al- 
Husein Bin 'Ali Bin Muhammad al-Isfahäni, der Ruhm der Secre- 


tire E. 3 oder al-Munsehi der Sceretiir genannt, berühmt unter dem 


1 S. Grangeret de Lagrange Anth. Arab. 5. 134, de Sacy in Chrest. 7, S. it4; 
Orient. /I, 5. 407 und 413; de Rossi im Dizion. S. 161; Wiener Jahrb. Bd. LXXI. Anz. BL 
S. 9, Nr. 234; Hamak. Spee. 5. 184 (622) und White 3. 366, wo ihn Pocock noch 769 am 


Leben wissen will. 
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Namen at-Tugräf und ermordet im J. 514 (beg. 2. April 1120) oder 515 oder 
518, nachdem er Wezir des seldschukischen Sultans von Mosul gewesen, zum 
Verfasser hat.’ Tugräf hiess er, weil er die Tugrä oder den Namenszug des 
Sultans liber die Fermane und Staatsschreiben zu setzen hatte الطغرابى = الطاء‎ 
المبملة وسکون الفين الصصة وفتح الراء وهذه نسة الى من تكتب الطغراء وهى الطوٌ الى تكتب فى‎ 
السملة بالقلم الغليظ تتضتن نعوت اللك والفائد وهى لغة اعصتة‎ zé E. Jl Bekanntlich 
verfasste er die Kaside in Bagdad im J. 505 (beg. 10. Juli 1111), um, wie er 
selbst sagt, seinen Zustand zu schildern und sich über die Zeit, in welcher er 
lebte, anszuklagen. Der Commentar beginnt Bl. 1v nach einer Vignette mit den 
Worten: ورئع ددر من تأهل الع وتأهب‎ e الدى سرحج صدر من تأدب‎ al u. Die 
Einleitung Bl. 1Yr—19r, nach welcher Safadi den Commentar zu einem اموذج الادب‎ 
and الفضله الی امتار ها لان الع پ‎ Je ندل‎ Olye machen wollte, und über den er 
selbst bemerkt: Au LI zo LU معی ولا أغرانا ولا‎ ghal قلا اغادر فيا لغة ولا اع اا ولا‎ 
m S A : 1 ` i d 1 
معة راا الا تنبت عله‎ Jos gl, preist die Humanitätswissenschaft „2 de und stellt 
dieselbe höher als 2 de: wendet sich dann Bl. 3v 1) am innern Rande zur 
Biographie des Dichters, nachdem er vorher über den Inhalt der Einleitung Bl. 3v 
Folgendes vorausgeschiekt hat: abs, A Als ااطغ ای وتار‎ 27 S- ومن هنا اشرع‎ 
قتله وما انفق له فى ذلك ثم اتلوه بشئ من شصع والقاطیع التی له م اتک فما بعد على‎ u, 
d 1 = = H e 
ذلك احمع سردت القصيدة‎ A ۷ sc) وادا‎ Als jle عرو القصدة وقافتها وما‎ 
.نا فنا ولا اذكى الثانى حى افرع من الاول واسوق شه ما له به علاقة لا وتخ الاددب عنها‎ 
Wie in den Ausziigen aus Tugrät’s Werken so Mancherlei tiber Alchymie vor- 
kommt, so finden sich überhaupt im Commentar die verschiedenartigsten Exeurse 
,استطرادات‎ in welcher Beziehung er sich al-Dschähiz in seinem أن‎ ya LS zum 
Muster nahm. Der Codex, ein Geschenk Ronssean’s an von Hammer-Purg- 
stall, ist nicht ganz jung. — Sehluss Bl. 290r. 


290 Bl. (zwischen BI. 988—289 sind zwei Blätter zusanmmengeklebt, die 


für eins gezählt sind) gross Oectav, über 8°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier heller- 


1 8. Ibn Chall. Nr. 196; Leo Afrie. 5. 265— 267; Ann. Musl. IF, 5. 510, 416 und 
Anm. 301— 304; White 5. 366; Biogr. univers. T. 46, S. 196 fig.; H. Ch. F, 5. 292 fig. und 
über die Ausgaben Zenker. Ferner Dozy I7, S. 63 und Catal. de St. Petersb. S. 123. 
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= 
und dunklergelb, Naschi gedrängt zu 29 Zeilen, klein und flüchtig, doeh gleich- 
artig und dadurch gefällig, Übersehriften, Namen (der angeführten Dichter, 
Einfithrungswörter und Einfassung rotlı, seltner in schwarzen: Tulut. Mit Aus- 


nahme der ersten und letzten Blätter ent erhalten. — N. F. 106. ` 
467. 


Commentar zu der ebenerwähnten Kaside Lämijat al-adscham 
Tugräf’s, von dem im J. 616 (beg. 19. März 1219) gestorbenen hanbalitischen 
Seheich und سقسط‎ Abi'lbakâ Abdallah Bin al- Husein al -'Ukbarî, 
den die Ühersehrift als asly القرآن 61 سسويه‎ = bezeichnet. Bl. Ir enthält unter 
Anderm verschiedene Verse, BI. lv eine Notiz über den Commentator al-"Ukbari 
aus Ihn Challikän, Bl. 2r eine ähnliche über den Verfasser des Gedichts und seine 
Commentatoren (10 Zeilen) und eine Erzählung über den Propheten von anderer 
Hand (8 Z.). Der Commentar selbst beginnt BI. 2v mit den Worten: الهم لا سبل‎ 
d d. ما حعلنه سلا وصلی الله وسل على سدنا مهد‎ Y| nnd trägt als Unterschrift den 
Namen des Abschreibers "Abdarrahim Bin Scha’bän, der die Abschrift zu Anfang 
des Monats Safar 1011 (21. Juli 1602) in Adrianopel vollendete. — Sehluss 
Bl. 17r. — Bl. 17 v nnd Bl. 15r Verse, BI. 18v eine Glosse von Ihn Kamälpascha 
zum Käschsehäf über A| und Bl. 19v verschiedene Notizen. — Vgl. das zweite 
Exemplar A. F. 301 (288) Bl. 285v—305v. 

19 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5. Z. breit, Papier hellgelb, Nascht gefällig zu 


21 Zeilen, die Stichwörter roth überstriehen. — N. F. 462. 


468. 


Awei Diwäne. 
l. BI. 1y— 120v: JA al Olai. 


Die Gedichtsammlung des Scheich und Imäm ٧ 161 
Nasralläh Bin 'Abdalläh Bin Machläf al-Lachmi al-Misri al- 
Azhari, bekannt unter dem Namen Ibn Kaläkis, zehoren in Alexandrien 
4. Rabi‘ II 532 (20. Dee. 1137) und gestorben zu "Eidäb am Ufer des rothen 


دول 
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Meeres 3. Schawwäl 567 (29. Mai 1172). Vgl. Ibn Challik. Nr. 772 und Annal. 
Musl. JJI, S. 644 und Anm. 456. Hädschi Chalfa /11, S, 249, Nr. 5204 dagegen 
schreibt 569, wahrscheinlich nus Verwechslung des سح‎ mit لس‎ — Ihn Kaläkis 
war sehr unruhigen Temperaments undt immer viel auf Reisen zu Wasser und zu 
ande. Seine Gedichte, grossentheils zum Lobe von Scheiehen, Imämen und 
gelehrten Männern, sowie gelegentliche oder beschreibende, darunter kleinere bis 
zu drei Distichen herab, sind alphabetisch geordnet und die Veranlassungen dazu 
meistentheils iu Überschriften angedeutet. Die erste Lobkaside, 117 فندش‎ 0 
Walt-ad-din al-Muchajjalî (? L21), beginnt: 


und seine zwei berülnnten Distichen auf die Jatima stehen Bl. 90v, sowie cinc 
Nänie eil ح .118 .181 تربى القاضى الحلسن انا المعالى عند العزيز بن الحسين بن الصاب‎ 
Die Abschrift vollendete Muhammad Bin Muhammad 16. Di’lhiddscha 2 
(2. Sept. 1594). 


2. Bl. 121v — 2367y: 


Dic Gedichtsammlung des geachteten Dichters Abû'lganãim Mnu- 
hammad Bin 'Alf al-Wäsiti, bekannt unter dem Namen Ibn al-Mu’allim, 
mit dem Ehrennamen Nadsehm-ad-dtn, geboren 17. Dschumädä II 501 
(2. Febr. 1108) und gestorben 4. Radschab 592 (3. Juni 1196) zu Hwt بحرث‎ 
einem Flecken im Distriet von Nahr Dseha’far, ungefähr 10 Parasangen von Wäsit. 
— Seine Gedichte, ohne eine äussere Anordnung ilırer Reihenfolge, sind eben- 
falls meistentheils grössere und kleinere Lob- und Gelegenheitsgedichte, die 
iiberall gern gelesen wurden. Vgl. die Kritik seiner Werke bei Ibn Challik. 
Nr. 692, wiederholt bei H. Ch. 117, S. 250, Nr. 5215. — Die sonst leere 
Seite 235v hat die Bemerkung صم دع دج‎ wen] IS هده الساصة‎ und Bl. 236 
ist von anderer Hand mit der Bemerkung hinzugefügt, dass den Schlusstheil 
Ahmad Bin Muhammad at- Tabbä' al-Halabi Sonntags 9. Safar 1007 (11. Sept. 
1598) für sich vollendete. Es ist fraglich, ob der Diwän hier vollendet vorliegt 
oder noch auf Ergänzung wartete, daher das plötzliche Abbrechen‘ Bl. 235 in 


EINEM vielleicht in der Abschrift hier noch nieht vollendetem Gedicht. 


2 
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236 BI. Oectav, 7'/, Z. hoch, über 4°/, Z. breit, Papier weissgelb, Naschi, 
nieht scharf zu 17 Zeilen in zwei Columnen, doch gefällig und deutlich; 1. zum 
grossen Theil vocalisirt, 2. wahrscheinlich von derselben Hand, doch Hüchtier, 
Aufschriften roth. — Mxt. 715. 

469, 

Der türkische Commentar des Richters Fadlalläh zu der al- 
Amäli oder von den Änfangsworten Jakfil al-"abd genannten Kaside, 
welche der hanefitische Scheich und Imäm Sirädsch-ad-din "Ali Bin "Utmän 
al-Uschi al-Fargäni, aus Usch in Fargäna abstammend, im J. 569 (beg. 
12. Aug. 1173) nach dem vorliegenden Exemplar in 64 Versen abfasste, Dieselbe 
enthält einen kurzen Abriss der muhammadanischen Religion, hauptsächlich die 
Einheitslehre in etwas mystischem Sinne (vgl. die Ausgabe von Peter von Bohlen 
"und die Casaner mit tatarischer Paraphrase vom J. 1849) und führt auch den 
Titel Bad’wJamäli von den Worten ىر" الامالی‎ Im ersten Verse il. h. der Anfang 
der Dictata oder wie der Commentar das Wort erklärt des aus dem Stegreif, ohne 
Vorbereitung und äussere Hilfsmittel Niedergeschriebenen I» g> الاما لی املانك‎ 
Joo inab ظېر قلدن اردمور‎ . Der Commentar beginnt Bl. Ivy mit den Worten: 
دنا جرا ورد اج‎ E حيد اول الله‎ und das Gedicht nach dem Metrum Wäfir 

gi Mär Aal‏ كاللاءلىء 
Der Commentar erklärt fast Wort für Wort und schliesst Bl. 29r olıne Namen und‏ 
Datum. Vgl. Catal. de St. Petersbourg S. 25; Cat. Mus. Brit. S. 96 und 105; Cat.‏ 
Hafn. S. 142; Cat. Upsal. S. 91; H. Ch. IT, S. 558, Nr. 9524.‏ 

29 Bl. Octav, 7'/, 2. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss, Naschi, klein zu 
13 Zeilen, recht gefällig und deutlich, der Text rotlı und in etwas grösserem Zuge 
abgesetzt, vollständig vocalisirt, durch und durch wasserfleckig, ohne dem Text 


zu schaden. 
470. 
Zweierlei. 
قصيدتان‎ 
1. Bl. 1۳9 31۳: Zweites Exemplar des Gedichtes al- Amäli 
ALY isas, zu dessen Verfasser hier durch Verwechslung Schams-ad-din 


557 


ce 
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al-Hulwäni gemaeht ist. Es enthält hier 69 Verse und fügt nieht nar nene hinzu, 
sondern ersetzt auch mehrere durch andere. Ebenso stimmt nicht immer der Text 
der einzelnen Verse überein. 


2. Bl. 4+y— 5r: Eine Kaside von 28 Distichen mit dem Anfange: 


le a, اک‎ 
Der Inhalt muntert zu Trost und Muth in Trübsal anf und erscheint als eine Nach- 
abmung der .متفرحه‎ S. oben Nr. 141, 2. — BI 5y sind 5 persische diagonal 
geschriebene Verse von Mas’fid angehängt. 

5 BI Octav, 9Y, Z. hoeh, 5'/, 2, breit, Papier weiss, grün, orange, theilweise 
das Textfeld — zu 15 Zeilen oder weniger — bunt und der Rand weiss oder 


umgekehrt, oder beides buntfarbig. Gut erhalten. — N, F. 398. 


4i1. 
ديوان شرف الدين عمر بن الفارض‎ 


Die Gedichtsammlung des Scharaf-ad-din Abüi Hafs 'Umar Bin 
Abflhasan al-Hamawi,' allgemein bekannt unter dem Namen Ibn al-Färi d, 
geboren zu Kahira 4. Dü’Ika‘da 576 (März 1181)? und gestorben ebenda 2. Dschn- 
mädä 1632 (23.Jan. 1235). — Wir haben hier die von seinem Enkel — hw Tochter- 
sohn — Nür-atd-din "Alf besorgte Redaction vor uns, der er ein umfassendes 
listorisch-kritisches Vorwort Bl. 1v— 16v vorausschickt. Dasselbe beginnt Bl. 1v 
init den Worten: الدى اختص حسه الاسى مقام قاب قوسن او ادلی لخ‎ AN Ae), und 
‘Alî erzählt, dass er von unverständigen Abschreibern verstümmelte und aus 
Mangel bessern Wissens verfälschte Exemplare gesehen, daher er sieh zur Her- 
stellung einer beriehtigten Redaction entsehlossen habe, zumal ilın eine fehlerfreie 
Abschrift von des Verfassers Sohn Kamäl-ad-din Muhammad zur Hand gewesen 


| Der Hamatenser, weil seine Familie früher Hamät bewolmte., — ? In der vollstän- 


digen Ausgabe des Diwäns mit zwei Commentaren (Marseille 1855) nach "Ali’s 17 


قدم ail‏ من ححماة Las a A‏ وكان ست ال وص للنساء على :4 .8 heisst es dagegen‏ 
الرحال بين دی الحكام فلقب بالفارض ثم ولد له مصر الشعخ عمر الذكور فى ذى القعدة 


Blau, Unis أو‎ tasg سئة ست‎ 


% 
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sei, der sie unter seinem Vater zur Beriehtigung gelesen und unter dem sie "Ali, 
der Neffe unterm Oheim, wiederum mit der Absicht las, sie so fehlerfrei als mög- 
lich herzustellen. Auf diese Weise geht das Vorwort kritisirend und beriehtend 
weiter. Vgl. die erwähnte Ausgabe. — Hierauf folgen Bl. 16v— 63v die 
Kasiden und Bl. 637 — 63r kleinere Gedichte und Versstüicke, die 
meisten von zwei Distichen, sogenannte مقطعات‎ . eran schliessen sieh von 
BI. Gêr au eine Nachlese aus Ibn Challikän, und Kritiken tiber Echtheit und Un- 
echtheit. sowie Bl. 72r— Täv Kasiden an, welche der Sammler in andern 
Absehriften fand und deren Echtheit er gerade nicht bestimmt bezweifelt, die er 
aber doch anch nur der Vollständigkeit wegen aufgenommen hat. "Alt bezeugt in 
der Unterschrift BI. 75v, dass er die Redaction im Rabî’ II 750 (Juni oder Juli 
1349) in Kahira vollendet habe, die Absehrift dagegen datirt vom 11. Rabi’ 1977 
(24. Aug. 1569). | 
15 Bl. (Bl. 76 leer) Octav, 7'/, Z. hoeh, gegen 5 Z. breit, Papier hellgelh. 
Nasta'lik zu 17 Zeilen, gefällig und deutlich mit rothen Überschriften (bal dl 
Bis mit Bl. 33 eine Menge Correeturen und Lesarten nebst erklärenden Glossen 


am Rande von anderer Hand. Gut erhalten. — A. F. 296 (505). 


.472 
er‏ واه 
وذكى مقامات التوحيد والغرفة 


Die auf Tä gereimte Kaside über die Stationen der Sehn- 
sucht und Liebe nnd’ die Stufen der Kenntniss des einen Gottes 
und des geistigen und coutemplativen Lebens. Nehen diesem Titel ` 
der bekannten mystischen Kaside des ebengenannten Ibn al-Färid, in welchem 
zugleich der Inhalt derselben angegeben ist, finden sich die andern نظام السلوك‎ ; die 
Anordnung des mystischen Weges und jall Ei die نت‎ der 
Perlen hier nieht. S. Nr. 474. Von Hause aus hatte er ihr den Titel DKI لوا نج‎ 
لابن‎ d >, bestimmt, auf Befehl aber des vor ihm im Traume erschienenen Pro- 
pheten änderte er ihn in den angegebenen um. Auch heisst die Kaside oft kurzweg 


SU] zum Unterschiede von der g Ao Sl. Sie wurde‏ الکری A AH oder‏ التصوف 
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von den Einen für das Höchste in ihrer Art gehalten, von den Andern bekänpft 
und herabgewürdigt. Nach einer Angabe von der Hand des Schreibers des Codex 
(Bl. Ir) enthält sie 770 Verse لالا‎ Dbl gst; hier aber sind nur 572 vorhanden, 
während die Ausgabe von Hammer-Purgstall’s 761 und der Codex 474 ehen- 
falls 757 zählt. Der vorliegende brieht mit dem Verse 575 4 ما نعط‎ Ss der 
erwähnten Ausgabe, welcher sieh im Codex 474 Bl. 221r findet, Bl. 27r unvol- 


lendet ab. Der erste Bl. 1v lautet so: 


- دري‎ e dä ` 5 و رخ‎ ES 
تی حا اف راخ مقلی وای عا من عن اسن جلت‎ 
27 Bl. (Bl. 23 emige metrische Bemerkungen von anderer Hand) Duodez, 
iiber 5'/, Z. hoch, gegen 4 2. breit, Papier weiss, Ta’'lik in zwei Columnen zu 
11 Zeilen, zum Theil voealisirt, gefällig, klein, dentlieh, in rothen Maroquin 
gebunden. — N, F. 108. 


ATS. 
SE Se | 


Die Anordnung des mystisehen Weges, Commentar a den 
chenerwähnten Gedicht Ibn al-Färid’s, der hier 'Umar Bin Murschid Bin 
"Ali und im vorhergehenden Codex Bl. Ir ‘Umar Bin "Ali as-Sa’di genannt 
ist, vom Scheieh Scharaf-ad-din Däüd Bin Mahmüd al-Keisari, 
gestorben 751 (beg. 11. März 1351). Das ist das Exemplar, welches von 
Hammer-Purgstall zu seiner Ausgabe so benutzte, dass der Setzer es als 
Manuseript erhielt, wie die Spuren im Codex nachweisen.* Der Anfang Bl. 1v 
lantet : d اعد لله زب العالين والصلاة على حيد‎ und die Absehrift vollendete as- 
Sajjid Muhammad- [Bin] Sûlih Bin 'Alî ar-Ridû asch-Schûdilî aus Dimofiea 
25. Rabî' II 1223 (2. Juli 1807). 

264 Bl. Octav, 7 ٨. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta'lik zu 


15 Zeilen, gefällig mit Prachtvignette, der Text roth und vollständig vocalisirt, 


ı Vgl. H. Ch. VII, 5. 672 und 725 über den blinden Eifer des Herausgebers im Tadeln 
in Bezug auf S. V, Anm. 1 und $. XX7, Anm. 3. Auch an zweiter Stelle ist Sheikhi völlig 
richtig, wenn man es auf Ibn-al-Färid bezieht, so dass nicht einmal dic Lesart من و لده‎ 


nöthig ist. Hübsches Arabisch, a7! ۾ من ولد‎ filio Sheikho zu übersetzen. 
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der Commentar schwarz, Einfassung Bl. Ir und 2v schwarz -roth - gold, 


sonst roth. Gut crhalten. — N. F. 422, 


.474 
لعانى نظ الدر 

Commentar zu derselben Kaside Ibn al-Färid's auf Tä, genannt 
die Entschleierung der Gesichter der glänzenden Schönheiten zur 
Darlegung der Gedanken des Gedichtes „die Aufreihung der 
Perlen“,' vom Scheich und Imäm 'Abdarrazzäk al-Kaschäni.® Er 
beginnt Bl. (e mit den Worten: a العدم‎ JE الوحرد عن‎ © aai .الد لله الدی فلق‎ 
worauf das Lob der Wissenschaft von der Kenntniss des einigen Gottes Ae 
All, deren Object das einheitliche Wesen وه ,اه« الدات الاحدتا‎ des Dichters 
Ibn al-Färid.ausgesprochen wird. Der Verfasser schildert dessen Stellung zu 
jener Wissenschaft den Ansichten Anderer gegenüber nnd preist den Inhalt seines 
Gedichtes. Ehe er zur Commentirung selbst übergeht, schickt er von Bl. Gr an 
zehn Abschnitte in zwei Theilen zur Erklärung mystischer Begriffe voran: الم‎ 
- الاول فى المعارف وهى خبة فصول الفصل الاول ئی مصفة الذات والصفات والاسماء والافعال‎ 
Bm الاحمالى — الفصل الثالت (117) ئی‎ Jao فى معرفة العوالم على‎ (Lët. Hl الفصل‎ 
فى معروة الانان وحلاقه س الفصل الخاسس‎ )14:( el Jill — I Ip الروح وما‎ 
الوحد والوحود الفحصل الرانع‎ 7 (25v) الو الفصلل الثالث‎ A Gär „UI Je) id 2 


1 85. über diesen Titel der Täija, der hier Bl. ır steht und Bl. #v noch besonders her- 
vorgehoben wird, oben Nr. 472. — ® Hier القاشابى‎ bei I. Ch. 77, 5. 87 und anderwärts LLI 
uder lc. Beide Laute sind zulässig. Vgl. Diêtion. gċogr. par Barbier de Meynard 3. 434 
und 474, nnd Muschtar. 5. 339, sowie H. Ch CIE S. 5399. Ob aber hier Kamäl-ad-din "Abdar- 
razzäk al-Kaschäni, oder al-Käschi Bin Abi’lganäim Bin Ahmad (s. H. Ch. TIZ, 8. 1126 unter 
Nr, 4722), oder Kamäl-ad-din Abü’]ganäim‘Abdarrazzäk Bin Dsehamäl-ad-din al-Kasehäni. oder 
al-Käschi as-Samarkaudi (s. ebenda Nr. 4736) gemeint sei, bleibt unsicher. Ich zlaube, 


tler erstere, 
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(27v). — Nach diesen Angaben findet‏ 5 & الفصل dell‏ (39) في التوحد 
offenbar hei 11. Ch. 71, 5. 87 (vgl. VII, S. 650 und 651) eine Verwechslung: statt.‏ 
Den Titel, weleher dem Commentar des Käschänf zukommt, legt er dem Con 1‏ 


mentar des Keisari bei; doch sagt er selbst, dass er nur der Angabe eines ihm 

















gegenwärtig weiter nieht Bekannten in diesem Zusatze folge. Diese Verwechs- 
lung ergiebt sich noch deutlicher aus der genauern Beschreibung des Comme atare : 
von Keisari bei Tornberg 5. 87, wo auch die Anfangsworte völlig verse Ve 
von denen’Käschänf’s lauten. Dieser commentirt Vers für Vers, theils lex 
und grammatisch, theils sachlich, und er hat absichtlich jedes frülllere Durel 
en fol 
können. Das Sehlusswort Bl. 260v nennt den Commentar ein „a — : 
من شرح القصدة‎ al ,س ما اردنا اراده ئی هدا‎ 17 Abschrift im Dechmm 
954 (Juli oder Aug. 1547) vollendet wurde. 
260 Bl. breit Oetav, fast 6'/, Z. hoch, 5 Z. hreit,: Papier hellgelb, Nascht ap 
15 Zeilen, dentlicher ägyptiseher Zug, dice Verse roth und abgesetzt, mit 'ext- 


eines Commentars vermieden, um selbständig seinen Eingebun, 





beriehtigungen am Rande, Gut erhalten. — N. F. 109. 


Ad. 


Aweierlei. 
1. Bl. 1iv—65r: a > قصل ۵ء‎ e Rer g 
Der türkisehe Commentar zur Wein-Kaside Ibn al-F 77 Ee 
vom Scheich Ismäjl al-Maulawi al-Ankirawfi, der im J. 1042 deg 
19. Juli 1632) starb und 1025 (1616), einige Jahre vor diesem 001010160181, 11 


die Täija türkiseh commentirt hatte, — Ein mystisches Gedicht, in welehem der ` 


Wein, in dessen Rausch der Sufi das grösste Glück findet, die göttliehe Liebe "٢ 







ist, welche die Herzen der geschaffenen Wesen d.'i. der Insassen des Wein- 
sartens in Flammen setzt. Nach H. Ch. IF, 8. 536, Nr. 9459 enthält es mu 32 
und nach dem vorliegenden Commenfar 33, in der Anthologie von 5 de 
Lagrange 8. 83 fig. aber 41 Verse. Der Commentar beginnt Bl. Iv mit den 


١ 


Worten: رسماس ومنت اول حضرت الوهتنه وناب ربوسته که الځ‎ und der Verfasser 
erwähnt, dass Mollä Dschämi und ein Anderer bereits vor ihm dic Kaside ara- 


bisch und persiselı commentirt hätten. Zuerst erklärt er del, da ei, giebt 
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ferner gell und zuletzt gewöhnlich sehr ausführlich den wesentlichen Inhalt 
jiel. Die Abschrift wurde von ‘Alî Bin Muhammad 16. 111117 II 1090 (27. Mai 
1679) vollendet. 

2. Bl. 687— 122Y: de au "A.A شرح‎ 

Tiirkiseher Commentar zur Trostkaside, über welehe oben 
Nr. 141, 2 das Nöthige bemerkt ist. Der Commentator, obwohl er sieh nicht 
nennt, ist der obenerwähnte Scheich Ismä’il Bin Ahmad aus Ancyra oder 
Angora, der diesen Commentar im Ramadän 1040 (April 1631) vollendete und mit 
dem Titel > all الندرحه فى شرح‎ ei bezeichnete. Nach den Anfangsworten 
BI, 68v d $ d. فاس وانداره اول مب شده وار حانة‎ p A preist er den Wezir 
Häfiz Ahmadpascha, dem er den Commentar widmete, und giebt in Widerspruch 
mit dem Codex 141, 2, aber in Übereinstimmung mit H. Ch. IV, S, 551, Nr. 9508, 
als Verfasser den Dichter Abü’lfadl Jüsuf BinMuhammad, bekannt unter dem 
Namen der Sohn des Grammatikers در کی الو‎ Ae: اسم شر غلری دوسف بن‎ 
دعكله معروفدر‎ as) ul در‎ al und gestorben 513 (beg. 14. April 1119) an. 
Nach der Einleitung beginnt Bl. 72r Kaside und Commentar, welcher letztere sich 
mit axl, ol el und gell beschäftigt und besondere Bemerkungen — aab) scharf- 
sinnige Exeurse — einstreut, während die Kaside hier 7 Distichen weniger als in 
dem erwähnten Exemplare zählt nnd auch einen andern Schlussvers hat. Jeden 
Textvers führen die Worte الناظم‎ Jë cin. — Der Abschreiber, derselbe wie unter 1, 
nennt sich hier "AH al-Azhari und vollendete die Abschrift am Ende des Dsehu- 

* mädä I desselben Jahres. Frliherer Besitzer der Handschrift war der erste franzö- 

sische Dolmetsch 1137 (beg. 9. Sept. 1724) in Kahira, Richard Dabenour (?) 
.رشرد داور‎ 8. 181 7. 

122 Bl. (Bl. 65v— 68v leer) klein Octav, 6'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier 
gelb, Naschî zu 15 Zeilen, recht deutlich, obwohl flüchtig, der Text vollständig 


voealisirt und correct. Gut erhalten. — N. F. 111. 


476. 
Die glänzenden Wandelsterne zum Lobe des besten der 


Geschöpfe, der unter dem Namen al- Burda „der Mantel des Propheten“ 
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herühmte, mehrfach herausgegebene und als Talisman gegen alle Krankheiten von 
den Gläubigen in kostbare Stoffe gehüllte und wo möglich auf dem Körper getra- 
gene Lobhymnus auf den Propheten, von dem im Jahre 694 (beg. 21. Nov. 1294) 
sestorbenen Scheich Seharaf-ad-din Abü ‘Abdallälı Muhammad Bin 
Saidad-Däläsi, bekannt unter dem Namen Büsirf aus Büsir inOber-Ägypten. 
Vgl. über Anlage, Inhalt und Veranlassung des Gedichts und tiber die grosse Anzalıl 
der Commentare H. Ch. IF, S. 523 flg., Nr. 9449, und Vincenz von Rosen- 
zweig in seiner Ausgabe des Gedichts. Eine französische Übersetzung von de 
Sacy findet sieh in Garein de Tassy’s Exposition de la foi musulmanc als 
Anhang S. 127 — 148, und die renaueste und sinngetreueste von allen, die wir 
haben, die in der Ausgabe: Die Burda, ein Lobgedicht auf Muhammad von Al- 
Busiri, neu herausgegeben im arabischen Text mit metriseher persischer nnd türki- 
scher Übersetzung, ins Deutsche itbertragen und mit Anmerkungen versehen von 
C. A. Ralfs. Wien 1860. — In dem vorliegenden höchst kostbaren alten Manu- 
seripte folgt auf den Titel الدرخة‎ ch الكوا‎ Bl, ir mit weisser kufischer Sehrift in 
zierlicher goldener und farbiger Vignette Bl. 1v—2r nach der Basmala in Gold- 
schrift die von H. Ch. und von Rosenzweig S. 4 mitgetheilte Erzählung der 
. Veranlassung zur Abfassung des Gediehts, das ibn von seiner Krankheit heilte, in 
rothem, durchaus vocalisirten Naschi. Das Gedieht selbst beginnt Bl. 2v nach 
nochmaliger Basmala in Goldschrift mit seiner Glossirung oder Paraphrase so ver- 
theilt, dass jede der grossen Folioseiten nur fünf Verse enthält, von denen drei 
in starkem goldenen Tulut Rihäni vollständig vocalisirt in schönem Zuge mit zwei 
Versen in kleiner rother vocalisirter Naschischrift wetteifern. Die Seite beginnt 
und schliesst ein Vers in Gold, dessen diakritische Puncte grün, andere Lesc- 
zeichen blau sind, und zu beiden Seiten der roth gesehriebenen Verse befinden 
sich je zwei grosse blaugoldene Rosetten, auf der Seite im Ganzen vier. Jedem 
der Textverse geht die Umschreibung in drei gleiehgereimten kurzen Versen 
voran, die sehr alt, vielleicht noch zu Lebzeiten oder bald nach dem Tode des 
Diehters entstanden sein muss. Verglichen mit von Rosenzweig’s Ausgabe 
fehlen hier Vers 6, 8, T5, 89—97, 116, 143, 150, 162, 171; dagegen findet sich 
zwischen Vers 46 und 47, BI. Zr, und zwischen Vers 81 und 82, Bl. 10¥, je ein 
Vers eingeschoben; Vers 117 BI. 13r und y doppelt mit der Lesart 3! statt 


3! im ersten Verse und statt Vers 129 ein anderer. Nach der goldenen Unter- 
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3.5 

schritt Bl. 18v vollendete Eibek U! Bin "Abdalläh as-Serfi die Abschrift im 
Rabi‘ TI 746 (Aug. 1345), also 52 Jahre nach des Veriassers Tode. 

18 Bl. gross Folio, 15'/, Z. hoch, 10'/, Z. breit, Papier gelblich und stark, 


init den angegebenen Schriftzügen zu 20 Zeilen. — A. F. 4 (500). 


Aii. 

Zweites Exemplar der Burda, nicht weniger prachtvoll und ver- 
sehwenderisch - ausgestattet als das vorhergehende, ein Geschenk des Prof. 
Zachariä in Heidelberg (jetzt von Lingenthal in Gross-Kmehlen bei Ortranıd in 
Preussen) an den Hofrat von Hammer- Purgstall. — Unter dem Titel 
es الكوا‎ 81. 1 mit weissen kufischen Zügen in goldenem und farbigen Dessin 
befinden sich in grosser Rosette mit Tulut in Gold die Worte برسم العام > يف‎ 
së اللطان اللك‎ . Es wurde also diese Abschrift für den im J. T41 (beg. 
27. Juni 1340) verstorbenen ägyptischen Sultan al-Malik an-Näsir angefertigt 
und ist also noch etwas älter als das eben besehriebene. Nach der Einleitung 
Bl. iv begimt Bl. 2r das Gedicht, von dem jede Seite nur drei Textverse in 
schünstem grossen Tulut Rihäni vollständig vocalisirt entliält, während zwischen 
jedem derselben 15 paraphrasirende Verse in fünf Abschnitten so angebracht 
sind, dass je zwei durch je zwei kleinere Rosetten getrennte Abschnitte zu drei 
Zeilen, zwei links nnd zwei rechts, sieh befinden, einer aber in Gold und Blau 
-eingerahmt, über und unter sieh eine grössere Rosette in der Mitte, im Ganzen 
auf jeder Seite 24 goldene Rosetten, sechs grosse zu beiden Seiten, sechs klei- 
nere in der Mitte über und unter dem mittleren Absatz und zwölf in der Breite 
„wischen den Absätzen. Unter den schwarz geschriebenen Textversen sind die 
letzten Worte, die nieht in die Zeile gingen, in Goldschrift am Ausgang der Zeile 
darunter angebracht, und die Paraphrase, von der in dem vorigen Codex nur je 
die drei ersten Zeilen aufgenommen sind, geht allemal dem Textverse voran, — 
Nach dem Schlusswort Bl. 23r in blaugoldener Vignette war der Schreibkünstler 
Akbäi so der Jurist soll. gu المعدم‎ bes) .من‎ Ein Datum fehlt. 

23 Bl. grösstes Folio, 17 Z. hoch, fast 12'/, Z. breit, Papier hellgelb und 
stark, Naschi wechselt mit Tulut. Mit Ausnahme von Bl. 1, 2 und 28 anı 
Rande sowie des Wasserfleckes gut erhalten. — N, F. 581. 
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418. 

Arabischer Commentar zur Burda oder vielmehr Glossen’ zum 
Commentar des im J. 777 (beg. 2. Juni 1375) gestorbenen Sceheichs Schams- 
ad-din Muhammad Ibn as-Säig. — Das am Anfange defecte Manuseript 
beginnt in der Erklärung des zweiten Verses mit den Worten: Lits L الر £ همو‎ 
d هاحت‎ !3l... Es fehlt also sehr wenige, — Ohne Namen des: "Abschreibers 
und ehne Datum. 

47 Bl. (Bl. 1 am Rande stark beschädigt) Quart, 8°/, Z. hoch, 6 Z. breit, 
Papier dunkelgelb, altes gutes Naschi zu 25 Zeilen, der da und dort schwarz 
voealisirte Text roth, der Commentar, ebenfalls hie und da vocalisirt, schwarz. — 
N. F. 444. 

419. 

Arabischer Commentar zur Burda, von Hasan Bin Husein at- 
Tälischi (im Codex N), der denselben in Kahira im Radschab 956 (Aug. 
1549) verfasste und dem Wezir 'Alipascha widmete, nachdem er vierzig Jahre du 
Mekka zugebracht, vierzigmal die Pilgerfahrt, dreitausendmal die 'Umra voll- 
zogen, tausendmal den Koran bis an’s Ende durchgelesen nnd das Grab des Pro- 
pheten einige und dreissig Mal besucht hatte. Hierauf begab er sich nach Kahira, 
las die Burda und entschloss sich zur Abfassung dieses Commentars, gering an 
Umfang und kurz an Worten, nachdem Andere längere Commentare geschrieben 
hätten. Derselbe beginnt Bl. 1 v mit den Worten: الذى خلى نور عمد‎ yai احبد الله‎ 
لم سل الاشاء الځ‎ Die Abschrift (Bl. 90r) datirt vom 19. Raınadän 963 (27. Juli 
1556), ist also nur vier Jahre jiinger als der Commentar selbst. Der in Leyden 
befindliche persische Commentar (Cod. DC FI) fängt mit denselben Worten an. 
Liegt ihm der arabische vielleicht zum Grunde? 

١ 80 die Angabe Behrnauers, wenn ich sie recht verstehe., Ich sah den neu- 


erworbenen Codex nicht. 
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90 Bi. (Bl. 91 leer, Bl. 92 Notizen) breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, 
Papier ganz hellgelb, Nasta‘lik zu 16 und 17 Zeilen, fitiehtig und weniger gefällig, 
aber durchaus deutlich, Text vollständig voealisirt und in grösserer Schrift, später 
roth, auch im Commentar häufig Vocale, da und dort eine textverbessernde Be- 


merkung am Rande. Bis auf einige Fleeke gut erhalten. — A. F. 211a (183). 


.480 
وتاب كليله ودمنه منظوم المسمى بدر الحکم 
el all JM A.‏ 

Metrische Bearbeitung des Buches Kalila und Dimna oder der 
Fabeln Bidpäi’s in Matnawi-Versen mit dem Titel „Die Perlen der Weis- 
heitslehren, enthaltend Fabeln der Inder und Perser“. Eine seltene 
Redaction des bekannten Fabelwerkes und dieses wahrscheinlich das einzige 
Exemplar derselben in Europa, abgesehen von der Copie, welche sich de Sacy 
von diesem Exemplar durch Michael Sabbågh hat anfertigen lassen und die 
unter‘Nr. 181 seiner Manuscripte (s. Catal, des livres de Mr, le B” S, de Sacy. 
Manuserits. S. 32) versteigert worden ist. Vgl. das seiner Ausgabe von Kalila et 
Dimna vorausgeschickte M&moire historique S. 31, wo er bemerkt, dass diese 
Redaction ungefähr 9000 Distiehen enthalten möge. Im Manusecripte sei eine 
Lücke von einigen Seiten und mehrere verschobene Blätter habe er in seiner 
Copie an ihren gehörigen Ort zurückversetzen lassen. — Der Redaeteur nennt 
sich zu Anfange des Gedichts Bl. 1v 'Abdalmümin Bin al-Hasan Bin al- 


Husein Bin al-Hasan und beginnt darauf mit den Worten: 
Dall Ai القادر ال‎ ee 


und Bl. 3r folgt Ss. Anf dem letzten Blatte (130v) bekennt der Dichter, 
dass diese metrische Übersetzung die Arbeit von 80 Tagen sei, und dass er sie 


20. Dschumädä I 640 (15. Nov. 1242) zum Abschluss gebracht habe: 
اخرها العشرون من حمادى الأول من تارا ارادا‎ 
وذاك ئی سه ست مانه واربعتن من سی الا حره‎ 





470. Puesie. 


Es ging jedoch diese erste Dichtung in seinem gufgesehriebenen Exemplare ver- 
loren, so dass er sie 667 (beg. 10. Sept. 1268), aus seinem Bronillon verbessert, 


von Neuem redigirte. 
ومن موداتها اثبتها‎ WS قد‎ del وهزه‎ 
وكان ذاك الاصل اقصى غرضى‎ ell Le) Af Zei من‎ 
وكان محردرى لہا می سنه سمع وستين وسمائه‎ 


Die Abschrift wurde in der Stadt Sarmin im Gebiet von Haleb von Muhammad 
Bin 'Abdalläh Bin az-Zalt بن الرلط‎ al-Halabt 23. Dü’lka’da 803 (2. Oct. 1458) 
vollendet. Vgl. das Originalwerk A. F. 298 (152). 

130 Bl. hoch Quart, 10 Z. hoch, 6°/, Z. breit, Baumwollenpapier, Nasehi iu 
zwei Colunmen zu 17 Zeilen, alter syrischer deutlicher Zug, Überschriften roth. 
Im Ganzen gut erhalten, BI. 28v und 29r und da und dort der Text vom Wurm 
etwas lädirt. — Schwachheim Nr. 114. — A. F. 89 (456). 


.481 
القصيدة العامربة التائية 


Die auf Tä gereimte Kaside 'Ämirija genannt, welehe ‘Amir Bin 
‘Amir al-Basri nach dem Versmass und Reimbuchstaben der "Tat un des Ibn 
al-Färid in 535 Distichen über die Lehre von der Einheit Gottes in mystischem 
Sinne diehtete. Er vertheilte den Inhalt in 13 Hinweisungen oder Allegorien, jede 
mit einem ihr eigenthümlichen Abschnitt jener Lehre اشارة فى معى‎ : „il „ie Ach 
التوحمد‎ Ass .من‎ Nach dem Titel Bl. 1r beginnt das kurze Vorwort des Verfas- 
sers mit den Worten: الځ‎ list الاشاء‎ „= Well .دم رب النة العظمى والكلة‎ Die 
Täija Ibn al-Färid’s schien den Freunden des Dichters nieht die ganze Lehre 
von der Einheit zu umfassen; sie forderten ihn daher auf, eine Kaside ganz nach 
dem Vorgange der Täija Ibn al - Färid’s zu dichten, die dieselbe theils erläu- 
tern, theils in Bezug auf lall, Jali, عم تالو وح والنفس‎ vervollständigen sollte. 


Die erste Allezorie mit dem Anfang e des Gediehts Bl. ?r: 


AJ‏ ا موب من كل وحهة فثاهدته فى كل معتى وصورة 
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handelt von der Lehre der Einheit Gottes im Allgemeinen التوحند‎ Ey (lie zweite 
von العتصرية اأصور ا‎ əlil الماوتات التعلق‎ g 34,41 معروه الروح‎ und so weiter. 
Am Sehlusse Bl. I1r bemerkt der Abschreiber, dass die Conte mit ihrem Original 
vergliehen ol Ay und im Scha’bän 715 (Nov. 1315) vollendet wurde.. 

Nieran schliessen sieh mancherlei Anhänge, zuerst bis BI 11v das Dogma 
der Philosophen, dass die menschlichen Vollkommenheiten der Scele nach ihrer 
Trennung vom Körper wie in einem Bilde aufgedrückt seien Ol au] u, عض‎ ٠ 
وبذلك كون عناؤها عن اللدن عندهم‎ ya فى النفس بعد مغارقة‎ EU رالكالات‎ 
dann ohne Unterbrechung Verse von Muhji-ad-din Ibn al-"Arabf, mehrere 
Gedichte von Dsehamäl-ad-din Hüd Bl. 11v— 12v, eine Kaside mystischen 
Inhalts auf eine Frau von ausgezeichneter Bildung und Beredisamkeit von 
64 Distichen auf Däl bis Bl. 13v von unbekanntem Verfasser mit der Aufschrift 
امه‎ yal und dem Anfange: 


هل بالطول an PL‏ ام تخل لبا تكلم عېد 


vielleicht in einigem Zusammenhange mit H. Ch. III S. 212, Nr. 4980. Nur der 
Überlieferer $l l spricht im kurzen Vorwort — ferner Bl. 13v— 14 v eine Kaside 
des Abü’l’alä al-Ma’arri, Bl. 14v ein Gedicht vom Scheich (‘Abdalkädir) 
Raslän und von Fachr-ad-din Ismä’il Bin Südakin, Bl. 1ör eine Kaside in 
46 Distichen von‘Abdalläh Bin al-Mi'mär, und so fort ununterbrochen Gedichte 
von ımystischen Scheichs, vorzugsweise vom Scheich 'Afif-ad-din at-Tilim- 
sani Bl. 13r—22r, Bl. 22v leer, Bl. 23r—25v abermals Gedichte z. B. von al- 
Mubarrad, 'Abdalkarim Bin Hawäzin al-Kuscheiri, endlich Bl. 23v— 
28y prosaische Bemerkungen und Auszüge mystischen Inhalts, mehrere اخارات‎ 
und ein Auszug aus dem I, liie mtl شرح‎ von Ibn al-'Arabi — Alles von 
ciner Hand. 

25 Bl. (Bl. 29 Schmuzblatt) schmales hohes Quart, 9'/, Z. hoch, über 6'/, 2. _ 
breit, Papier hellgelb, Naschi gedrängt zu 19 Zeilen, gröberer, dentlicher und 
ziemlich leichter Koranzug, Aufschriften roth, da und dort eine Textverbesse- 
rung, und wo die Kürze des Versmasses an der inneren Seite freien Raum 
liess, ist dieser der Länge nach mit Textversen ausgefüllt. Gut erhalten. — 
N. F. 110. 
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482. 


القصيدة المعروفة بالحميرية 


Die unter dem Namen der Himjaridischen bekannte Kaside, 
von Naschwän Bin Sa'td Bin Sa'd Bin Aht Himjar al-Himjart, niit 
einem ausserordentlich weitläufigen Commentar von unbekanntem Verfasser, den 
die im Gedicht genannten historischen Personen zu, langen Erläuterungen mit 
cingestreuten grössern und kleinern Versstlicken, zumal von älteren Diehtern wie 


'Alkama, Tarafa, A'schä . el veranlassten. Das Gedicht-beginnt Bl. Iv: 
| 1 aj. : : 5 
كف القاء مع اختلاف طائع وكرور لبل داتثم وصساح‎ 


und besingt in 135 Distiehen die alten jemenischen Könige oder Himjariden, die 
188518 رطسم‎ die lol *&,, (s. de Saey in Chrestom. J7, S. 446 [39]), BI. 49v — 
58r Su Al „>, eine vier alten Fürsten beigelegte Benennung, 016 الاخدود‎ „le 
u. زكر .ع‎ daher ist auch der Commentar rein historisch. Die Abschrift, welche 
von Hammer-Purgstall zu Bagdad aus einem dem damaligen englischen 
Residenten James Rich gehörigen Codex (s. Fundgr. IV, S. 113, Nr. 71) anfer- 
tigen liess, datirt vom 3. Dschumädä II 1232 (20. April 1817). — Schluss Bl. 92r. 

92 Bl. breit Oetav, 8'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier glatt und weiss, Naschi 
stark, dentlich und ziemlich gefällig zu 17 Zeilen, Aufschriften roth. Gut erhalten. 
NE 22 


488. 


Der Diwän des Riehters und Imäms Dschamäl-ad-din Muham- 
mad Bin Muhammad Bin Muhammad Bin Hasan Bin al-Hasan Bin 
Sälih Bin ‘Ali Bin Jahjä Bin Zähir Bin Muhammad Bin al-Chatih 
Bin ‘Abdarrahim Ibn Nubäta al-Färiki al-Misri, geboren zu Kalhira 
686 (beg. 16. Febr. 1287) in der Lampengasse bols 5b), gestorben im Kranken- 
hause Manşûrî المارستان اانصوری‎ 3. 80۳ 768 (9. Oct. 1366) und begraben auf dem 
Kirchhofe der Son ausserhalb des Siegesthores all .مقيرة الصوشة- حار ج باب‎ 7 
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Sammler und Redacteur des Diwäns Badr-ad-din Muhammad Bin Ibrähiın 
Bin Muhammad al-Baseltaki g, der sich dieser Arbeit im J. 773 (beg. 
15. Juli 1371) unterzog, beginnt BI. 1¥ seine Einleitung mit den Worten: بعد‎ 5 
d JUAL sal d a. Ibn Nubäta nannte den Diwän ديوان الاصل‎ 7 Original- 
diwän, der, von seiner eigenen Hand geschrieben, zwei Bände bildet, und 
hezeiehnete einzelne Theile seiner Gedichte mit besonderem Namen, wie seine 
Kasiden und Gazelen 224 حاص 87 بالسوق‎ Olai die sichen Planeten الع‎ 
„cl, seine مقاطع‎ oder Versstücke gu العطى‎ und eine vierte Gattung „hall لا‎ 
Al-Baschtaki glaubt, dass ihm gewiss nur Weniges von seinen Gedichten oder 
was Ihn Nubäta selbst verworfen hatte abx.! entgangen sei. Er habe aus seinem 
Brouillon und seiner Reinschrift alle Gedichte entlehnt, die er habe auffinden 
können, und sie nach den Buchstaben des Alphabets geordnet. Dann habe er 
eine zweite Abschrift verfertigt, in welcher er die längern Kasiden vorangesetzt 
und dann die andern Gedichte, immer die längern voran, habe folgen lassen. Aus 
beiden Recensionen wären viele Abschriften genommen worden, die vorliegende 
aber sei der Abschluss ss dieser Sammlung, eine Arbeit, die nur der schätzen 
könne, der soviel gelesen und soviel gesammelt habe wie er. 

Die erste Kaside mit dem Anfange Bl. 2v: 

ch all A AL wan ` DR Zell Le, de 

besingt in 75 Distichen (nach_der Angabe im Codex 72) den Propheten. Die Lob- 
kasiden auf den Herrscher von Hamät al-Malik al-Muajjad GA al gl beginnen 
Bl.7v, worauf Bl. 12r eine Kaside auf den obersten Richter Taki-ad-din as-Subki, 
Bl. 16v auf "Alä-ad-din Bin Fadlalläh und so fort andere folgen. In jedem Buclı- 
staben stehen die grössern Gedichte voran, also nicht etwa alle Kasiden alphabe- 
tisch beisammen, worauf an jene die kürzern, hauptsächlich Gelegenheitsgedichte, 
Epigramme u. s. w. bis zu zwei Distichen herab sieh anschliessen, Das ver- 
loren gegangene Blatt 57 ist durch ein leeres ersetzt und der erste Theil schliesst 
mit dem Reimbuchstaben “5. Die Absehrift vollendete Muhammad (Bin) Ahmad 
(Bin) Muhammad as-Sukkari 10. Muharram 1236 (18. Oet. 1820). — Selluss 
Bl. 397 r. Bl. 397v und 398 r einige Rubä’ijät und Notizen. 

Der zweite Band mit den auf ‘Ain ausgehenden Gedichten Bl. 1Y— 295r 
befolgt ganz dieselbe Anorduung. Auch hier Gediehte auf Taki-ad-din as-Subki, 


00 
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Epigramme, Räthsel u. s. w. Er wurde von demselben Sukkari Sonntags 7. Rabi‘ I 
1237 (2. Dee. 1821) vollendet. Bl. 296r zwei Rubä'jjät von verschiedenen Dich- 
tern, im Allgemeinen sich auf Beendigung von Werken beziehend. 

Band I 598 D, Band II in einer Capsel 296 Bl. (Bl. 297 leer) Octav, fast 
6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier in Band I weiss, in Band II weiss, grüngelb und 
gelblichrosa, Naschi zu 15 Zeilen, gross, deutlich, etwas stumpf, Überschriften 
roth. Gut erhalten. — Aus der Sammlung des Herrn Ritter von Prokeseh-Osten. 
— Mxt. 147 a. b. 


.484 
شرح البديعية لابن حه 


Commentar zu der Badi'fja oder dem Gedichte über den 
Schmuck der Rede, Beides, Gedicht und Commentar, von dem im J. 837 (beg. 
18. Aug. 1433) gestorbenen Scheieh und Imäm Taki-ad-din Abü Bakr 
Bin ‘Ali al-Hamawi, bekannt unter dem Namen Ibn Huddseha und Ver- 
fasser eines Diwän und anderer Schriften. Er bemerkt, dass er diese Kaside in 
Folge einer Aufforderung von Maulänä Muhammad Bin al-Bärizi al-Dschuhani, 
dem Schafiiten und Präsidenten der Canzlei DA صاحب دبنوان الانثاء الشرف‎ 
Yu], der in Damaskus die Badi’ija des Scheich Tzz-ad-dîn al-Mausilî gesehen 
haitte, zum Preise des Propheten nach dem Vorgange der Burda gedichtet habe. 
Seine Aufgabe war die Figurenlehre in dieser Kaside, der er den Titel die Be- 
vorzugung' des Abû Bakr 5 والوصلى‎ pei نه لا سمع من‎ le A هدم ای‎ 
Ja هدا التقدم‎ sab, zu erschöpfen. Vgl. H. Ch. IZ, S. 34, Nr. 1736. Er beginnt 
mit den Worten: a Kaa Lilo KE احتن‎ SA الرسح‎ æl all al und musste 
seinem Patron Maulänä Muhammad die Verse zeigen. Dieser verwarf die schlechten 
so lange, bis er bessere brachte. Nicht weniger denn 142 am Rande roth ausge- 
zeichnete rhetorisehe Figuren werden aufgeführt, weitläufig erläutert und mit 
vielen Citaten belegt. Die Abschrift wurde Donnerstags 18. Safar 1247 (29. Juli 
1831) vollendet. — Schluss Bl. 423 r. 

å Hinter CAN steht ein ausgewischtes pe oder etwas dem ähnliches. H. Ch. a, a. O. 


hat eimfach obige Worte. 
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423 Bl. (Bl. 424 leer) breit Oetav, 8'/, Z. hoch, gegen 6 2. breit, Papier 
weiss, Naschi zu 25 Zeilen, stumpf, gedrängt, deutlich, Aufschriften, Namen der 
Dichter und die Stichwörter roth. — Neuere Abschrift der ägyptischen Sendung 
Nr. 14. — Mat. 21T. 

489. 
مالوف‎ 
Bruehstück volksthümlicher Gesänge, von unbekannten Ver- 


fassern mit dem Anfange BI. Iv: 
دم الله الرین الرحم صلى الله على سدنا ميد وسل‎ 
da gam 
طا‎ 
غرإمك الح‎ jia L 
80 Bl. Octav, 5°’/, Z. boch, 4 Z. breit, magribinischer unschöner Zug zu 
13 Zeilen, die Überschriften in grösserer Schrift. — N. F. 472. 


486. 


Kaside des Dichters und Richters Fachr-ad-dîn'Abdarrahmån Bin 
al-Kädi Schams-ad-din 'Abdarrazzäk Bin al-Kädi 'Alam-ad-din 
Ibrähfim, bekannt unter dem Namen Ibn Makänis, der seinem Bruder Karim- 
ad-dîn ‘Abdalkarim im J. 780 als a», adol] [bU in Kahira folgte (s. Orient. 77, 
S. 446 und 445) und 794 (beg. 29. Nov. 1391) in Bilbis, tiber 50 Jahr alt, starb 
(s. ebenda S. 479 und 480). Unstreitig ist die Kaside aus seinem Diwän genom- 
men, der sich im Escurial (Casiri J, S. 89 und 160), in Paris (VMCDAXLIT und 
MCDAXLIIT) und im Auszuge in Gotha (Nr. 595) befindet. Casiri nennt den 
Dichter bald Fachr-ad-din, bald Madschd-ad-din, was zulässig ist; dass er ihn 
dagegen anf die Autorität Sujüti’s hin im J. 364 sterben lässt, ist ein 956 
Versehen. Vgl. Nie. S. 326 und Pusey S. 549, Rossi im Dizionario S. 132 und 
Dozy JI, S. 88. — Das Gedicht, welches ihn in der Anfschrift صاحب‎ d. i. Wezîr 
nennt, handelt von der Freundschaft und besteht aus 17 künstlich so zusammen- 


وران 
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gesetzten fünfzeiligen Strophen, dass die ersten jedesmal roth geschriebenen 
„wei Verse in ihrer ersten Hälfte auf 5, in ihrer zweiten auf >, die drei andern 
schwarz geschriebenen zwar ebenfalls in ihrer ersten Hälfte sich auf einen, in 
der zweiten auf einen andern Buchstaben reimen, in den einzelnen Strophen aber 


im Reime willkürlich abweehseln. Der Anfang lantet BI. 1v: 


فد هوی قلى معاشق u) gun‏ اهف 

Ab, zei الفصن الرفق-‎ Lë 
اى قراى غصن بانع نال الله اللامه‎ 
بلعوط حفتا بدائع وعدارتى الخد لامه‎ 
الغزال لو عند طائع والغزاله لو غلامه‎ 


Zwei rothe Verse (im Ganzen 82) schliessen das wahrscheinlich unvollendete 
Gedicht, da de drei folgenden schwarzen abgehen. Auch fehlt jede Unterschrift. 

3 Bl. Oetav, 6'/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier baumwollenartig, Naschi 
zu 17 Zeilen, alt, vielleieht gleiehzeitig, ägyptischer deutlicher Zug. Etwas 
fieckig. — Legrand. — A. F. 344 k (547). 


487. 
IN ee ال‎ 


Dic Gedichtsammlung des Scheich und Imäm Sehihäb-ad-din 
Ahmad al-Mansüri as-Sullami, der im J. 887 (beg. 20. Febr. 1482) starb. 
Er bemerkt in der prosaischen mit den Worten: ade OLY الهد لله الدى خلق‎ 
d السان‎ beginnenden Einleitung, dass er naeh dem Rath des Ibn Mukla sh على‎ 
alas - ادن‎ nur in frendiger Stimmung, nieht nach emsigem Studium gedichtet. Er sah 
die Poesie absterben, olıne seine Gedichte gesammelt oder redigirt zu haben. Sie 
gingen grossentheils verloren. Darüber wurde er alt und gran, bis ihn ein theurer 
Freund bat, das Zerstreute zu sammeln. Er fand, dass von dem Vielen nur wenig 
geblieben sei. Aus diesem wählte er das Bedeutendere 1x] > aus und fligte einiges 
Neue hinzu. Die Gedichte, grossentheils Lobgediehte oder gelegentliche Gra- 


tulationen, Elegien, Räthsel, deren Veranlassung gewöhnlieh in Überschriften 
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angegeben ist,' sind alphabetisch geordnet und beginnen mit einem Lobgedicht 
auf den Propheten, und Bl. 36v— 38r zwischen den Buelstaben *L und حم‎ steht 
in Prosa ein Privatgebet 3, des Scheich Nawawi, das man nach Sonnenuntergang 
oder am frühen Morgen hersagen soll. Mit Bl. 197 bricht der Codex zu Anfang 
des Wan unvollendet nb. 

197 Bl. Octav, über 7'/, Z. hoch, gegen #/, Z. breit, Papier baumwollen- 
artig, braungelb, heller und dunkler, Naschi, klein zu 21 Zeilen, gefällig, deutlich 
und vocalisirt, Aufschriften rotbh, Bl. 142 und 148 gut restanrirt oder nur auf 


anderm Papier von derselben Hand. — Mxt. 710. 


.488 
كتاب مجموع حك وامثال ومواعظ وادب والغاز واشعار وقصائد 
وفيه محاسن الاقتباس hol Lilt‏ 


Ein poetisches Sammelwerk von unbekannter Hand, enthaltend 
Denksprüche, Fabeln, Ermahnungen, ethische Vorschriften, Räth- 
sel, längere und kürzere Gedichte, Kasiden, darunter auch die 
schönen von Sujüti aus Andern entlehnten Versproben. 

1.— Bl. iv—12r: W, Las JS ss, ومديح‎ Je, Bela, Jul, > هده‎ 
d.i. Denksprüche, Allegorien, Ermahnungen, Liebes- und Lob- 
gedichte und Anderes in Prosa und Versen. — Lieblingssprüche der Araber, 
welche sie dem Hippokrates, Plato, Aristoteles, Keis Bin 'Äsim und Anderen bei- 
legen, über Dinge der Zahl nach zu 2, 3 und so fort bis 10, ferner Verse, zum 
Theil nach den Anfangsbuchstaben geordnet, von ‘Abdalmalik, Baschschär Ibn 
Burd, Kutajjir, Sujfti und Andern, dann ein poetisches Sendschreiben Saläh-ad- 
din’s as-Safadi an den Richter Schihäb-ad-din Bin Fadlalläh u. s. w. 


وقال وقد وقح الاختلاف بين اتاج أن شرف وبين اللقاعى فى اعتقاد :39۳ .81 .8 ١#.‏ 
Bi. 49r:‏ - قال ا mei‏ اللطان على الامام ٣۳ SA) Hi‏ سه ۸۸ :42 .131 - اس الفارص 
el ee ed u.s. w. Bl. êr‏ اجه لا ولى AAT i Aog ee‏ 


findet sich ein Gedicht aus dem Todesjahr (337) des Verfassers. 
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2. — Bl. 12v— ir: by الاقتىاس‎ ga d. i. Ausgesuchte von Sujûti 
aus Andern entlehnte Dichterstellen, ein Schriftehen, das sich nirgends 
unter seinen Werken verzeichnet findet. Vierundfünfzig nach den Endbuchstaben 
alphabetisch geordnete Distichen, je zwei auf einen Buchstaben, mit Aus- 
nahme des durch eine Lücke ersetzten Schin, Alles gute Rathschläge und 
Sittensprilche. 

3. — Bl. 14r—25r: Gedichte von genannten und ungenannten Ver- 
fassern, unter ersteren vom Scheich 'Afif-ad-din at- Tilimsäni, Scheich 
Dschaläl-ad-din Ibn Nubäta, Ibn ad-Damäminf zum Lobe des Pro- 
pheten, Scheich Muhammad al-Bakri, Ibn Raschik, dem Mufti Abü’s- 
suüd, je zwei Distichen über einzelne Buchstaben, im zweiten Distichon unter 
Gebrauch von Wörtern mit dem überschriebenen Buchstaben z. B. Sîn, Säd 
u.s. w., von deren Bedeutung im ersten Distichon etwas ausgesagt wird, Verse 
nıd Gedichtstüicke von Ibn Isräfl 'Afff-ad-din at-Tilimsäni, Burhän- 
ad-din al-Dscha'bari, dem obersten Richter Ibn Hadscehr, Scheich 
Dschamäl-ad-din, Saläh-ad-din as-Safadi, Dschamäl-ad-din Ibn 
Nubäta, Burhän-ad-din al-Kiräti, Kasim, dem Scheich Zein al-“äbi- 
din al-Bakrf und Ändern. 

4. — Bl. 25r—37v: Logogryphen und Räthsel Ol, sell, Gë, 
längere und kürzere mit der poetischen Auflösung. | 

5. — Bl, 37v —40v: Zwei Gedichte vom Scheich Dschamäl-ad-din 
Ibn Nubäta und Scheich Burhän-ad-din al-Kiräti (hier ر (الفبراط‎ 
am Rande kleinere Gedichte. 

6. — Bl. 40v—45v: ‚We مدح‎ 2 di 3c, fünf Lobgedichte anf 
den Propheten unter dem Titel die aus aufgereihten Perlen beste- 
henden Halsbänder, von 'Alä-ad-din Ibn Mälik. 

i. — Bl. 45v—4ir: Zwei Lobgedichte auf den Propheten, vom 
Scheich al-Hasaki, dagegen am Rande Bl. 39v—40v eine Kaside von 
Ibn Huddscha al-Hamawi, Bl. 41r— 44r die Lämija des Ibu al- 
Wardi, Bl. 44r—47r eine Kaside vom Scheich Jüsuf ‘Ulmawi ‚she zum 
Preise Sultan Muräd’s IM., dann bis BI. 49r kleinere Gedichte, 1 

8. — Bl. 47r—48v: Zwei Kasiden vom Scheich Muhji-ad-din Ibn 
‘Arabî. 
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9. — Bl. 4$8v—ÖUr: Kasiden vom Scheich Muhammad al- Bakri 
und Fachr al-afädil Däaüd Tschelebi Bin ‘Ubeida. 

10. — BI. 50r— 51v: Ein Gedicht von Maulänä Derwisch Efendi at-'[älawi 
Sol, im J. 979 (beg. 26. Mai 1571) Mufti in Damaskus .المفى بالشام‎ لedes‎ Disti- 
chon schliesst mit & دز عر‎ anderer Bedeutung, die daneben rotlı beigefligt ist. 
Ähnliche spielende Gedichte daselbst vom Scheich ‘Alf al-Balatunst z. B. 
ein Akrostichon, ein Gedicht von 26 Distichen mit dem Anfange: 

Se RR ET 
und so fort andere Buchstaben, zwei Akrostichen auf den Namen Jünus, und 
am Rande von Bl. 49r—50r ein Gedicht von Baschtaki على نلاث صقعات‎ 
und kleinere Gedichte mit der Aufschrift LS]. 

11. — Bl. 52r—55r: Kleinere Gedichte verschiedenen Inhalts von 
verschiedenen Verfassern, gewöhnlich zwei Distiehen. 

12. — Bl. 55v—ö6v: Eine Kaside von Mihjär ad-Deilami, am 
Rande kleinere, darunter Zw ,>. i 

13. ,سان اوران عور :5617-5377 الك‎ Paradigmata der arabischen 
Metra, zuerst das Metrum Tawil, und von jedem Metrum ein kurzes Beispiel. 

14. — Bl. 57v—6lr: Zwei längere Gedichte vom Scheich ‘A bdar- 
rahim al-Barai gl. 

15. — Bl. 61r—62r: Kleinere Gedichte, zuletzt eine Kaside von 
Scheich und Mufti in Damaskus ‘Abdarrahmän al-"Imädi und eine prosaische 
Erzählung. Am Rande überall kleinere und grössere Gedichte, prosaische Erzäh- 
lungen und Aussprüche mit dem Schlusse DL Gär الكلام‎ £- 

62 Bl. breit Octav, 5'/⁄. Z. hoch, tiber 7%, Z. breit, Papier ganz hellgelb, 
Naschî zu 20 Zeilen und weniger von einer Hand, nieht scharf, doch deutlich, 
Abtheilungspuncte und Anfschriften theilweise roth. Etwas abgegriffen. — A. F. 
207 (506). 


.489 
كتاب ديوان الامام العالم مولآنا حمد بن الى بكر المعبرى احد الصوفية 


Der Diwän des Imäm Mauläni Muhammad Bin Abi Bakr al- 


Dscha’bari, einer der Sufi, welcher in seiner Vaterstadt Kahira um 
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seiner Frömmigkeit willen eines grossen Rufes genoss und im Kloster Salähijat 
Sa'id as-su’adä lebte. Sammler und Schreiber des Diwäns, der ganz den Geist 
der Lehre athmet, welcher der Verfasser zugethan war, ist der Hanefit Fath- 
alläh Bin asch-Scheich Safi-ad-din al-Hädiri. — Das erste Gedicht 
nach dem Metrum Kâmil beginnt BI. 1v: 
ساحكى العيرابى نا من مابى فى هواه حموبى‎ Je zei 

Auch Erzählungen in د وت‎ Prosa sind eingestreut, z. B. Bl. 29r—30r 
und 31r, sowie Bl. 41r mehrere Zw,>. Auf den Schluss Bl. 41v, nach welehem 
Hädiri zu Anfange des Muharram 1010 (2. Juli 1601) — wahrscheinlich lebte der 
Dichter nicht viel früher — die Abschrift vollendete, folgt Bl. 42r—44v eine 
Nachlese des Redacteurs, der sich auch unterzeichnet, und bis Bl. 45¥ einige 
arabische Gedichte in sehr rohem Zuge. 

45 Bl. breit Octav, 7 Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier hellgelb, kascht, klein 
und deutlich zu 25 Zeilen, doch nicht schön, Überschriften, Einfassung und viele 
Puncte roth. Gut erhalten. — A. F. 3595 (185). 


490. 
GL على‎ SIR) 


Arabischer, persischer und türkischer Diwän, von Alî Bin 
Afräsijäb Bin Ahmad Bin Husein Bin Farrüchschäd Bin Afräsijäb 
Bin San&dast ol, al-Basrt at- Turkt, gewöhnlich ‘Altpascha Bin 
Afräsijäbpascha genannt. Sammler und Redacteur war "Ahbdal’ali Bin 
Näsir al-Huweizawi, bekannt unter dem Namen Ibn Rahma (s. BI. 157v) 
und Beide lebten wahrscheinlich um das J. 1000 d. Fl. oder etwas später. — In 
der fünf Blätter (Bl. 1v—5v) umfassenden Vorrede, welche mit den Worten 
beginnt: ia U اد لله الذى رر الاشياء كا شاء واختار وقضى سعادة الابرار‎ 


d Jä sagt 0 nach allem Anschein einer hohen Familie angehörönde Verfasser 


5 „oÈ 


81. 2: للاخوان وتندها للقلان‎ ES Lay .هذه كلات لقنت فى صدرى ووردت علی خاطری‎ 
— Hierauf folgt Bl. 6v eine zierliche Vignette, auf den Rändern beider Seiten 
goldene Arabesken und der Anfang der Einleitung وقد‎ oLa N = الهد لله الذى‎ 
d WW „Als. In dieser erklärt der Redacteur, der sich hier nennt und zwischen 
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Prosa fortwährend Verse einstreut, dass er die arabischen Gedichte alphabetisch 
geordnet und in zwei Abschnitte geteilt habe, wovon der erste bis Bl. I4v die 
Kasiden, Versstücke Jle,eall und Dubeit, darunter ein Klaggedicht an. 
den Tod seines Sohnes Schahbäzbeg, der zweite Bl. 40v—130r die Gedichte 
Mawälijä enthalte. S. meine Bemerkungen in der Zeitschr, der DMG. FTI, 
S, 365—373 und die dortigen Citate. Auch diese sind alphabetisch nach den 
Endbuchstaben geordnet und laufen durch alle Buchstaben durch, sicher eine der 
reichsten Sammlungen dieser volksthümliehen Versgattung. Gewöhnlich bestehen 
sie aus zwei Distichen, wie das erste: 

الجد لله رت العرش مولانا * ké Le‏ لما انعم وأولانا 
وات 5 1 TE, =- e‏ 

ولو بولن ذا الام E‏ الحد اانا من ألا 
doch auch aus zwei und einem Halbvers und drei, und eines von fünf Distichen‏ 
nnd einem Halbvers schliesst den Buchstaben Bå.‏ 

An diese Mawälijä schliessen sich nach netter Vignette und der Basmala 
Bl. 131v die SU; oder Oden an, sämmtlich persisch bis Bl. 137r, dann BI. 138 v 
— 141r die Versstücke ,الفطعات‎ Chronostichen und Logogryphen, 
grossentheils persisch, aber auch arabisch und türkisch, und Bl. 142 v— 156r die 
راعتات‎ oder Vierzeiler persisch. 

Bl. 157 v hebt eine neue und zwar prosaische arabisch geschriebene Abthei- 
lung nach der Basmala mit den Worten an: d السان‎ ade, لله الذى حلى الاسان‎ AL, 
Auch bier nennt sich der Redacteur, und der Verfasser bemerkt, dass er gern, 
was von wissenschaftlichen Fragen sich seinen Geiste dargeboten habe, treu 
wiedergeben wolle. Es sind dies aus ‘Alipascha’s gelehrten Unterredungen حالس‎ 
gesammelte und aus verschiedenen Literaturgebieten durch Einwürfe und rt 
worten erörterte Gegenstände z. B. Untersuchungen über Stellen des Koran, liber 
Verse von verschiedenen Diehtern, über zwei sogenannte heilige oder von Gott 
dem Propheten unmittelbar mitgetheilte Überlieferungen ب,حدسين قدسين‎ 7 
zur Erklärung der Buchstaben des Alphabets, dic alle durchgenommen werden, 
mit Beziehung irgend eines Koranverses auf jeden einzelnen u. s. w. Diese Aus- 


wahl &oM> von Erörterungen erhielt den besouderen Titel 


Ad Sal A Cell الكت‎ ' 
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0. 1. Die geistreiehen in den literarischen Sitzungen gewonnenen 
Bemerkungen über die feinen Betrachtungen 'Alipascha’s. Vgl. das 
Schlusswort des Redacteurs Bl. 169r. — Die Abschrift vollendete Näsir Bin 
51:10 im J. 1059 (1649). 

Darauf folgt Bl. 170v nach goldenem und farbigem Dessin ein persisches 
sogenanntes Fälbuch atb oder Loosbuch mit dem Anfange: حبد عادت حد‎ 
d Ki Je عودتت اساس‎ ohg von demselben Verfasser, sehr ausführlich und 
vollständig mit Chiffertafeln und der Anführung von zwanzig Männern, darunter 
der erste der Chalife “Ali und der letzte Ibrähim Bin Mälik al-Aschtar, denen je 
„wei Seiten zu zwei Columnen, die eine schwarz,’ die andere roth, mit Deutung 
bei dem Vorkommen ihres Namens gewidmet sind. Dieser Theil der Abschrift 
wurde 6. Rabi‘ 11059 (20, März 1649) vollendet. Das Ganze istin seiner statt- 
lichen Ausführung vielleicht Original. — Schluss Bl. 196 v. 

196 Bl. klein Folio, gegen 11 Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi 
zu 12 Zeilen, das Persische mehr Nasta’lik, nett, deutlich und vollständig voca- 
lisirt, die arabische Abhandlung Bl. 157v—169r vielleicht von anderer Hand, 
Einfassung golden und farbig, Rand breit. Gut erhalten. — Schwachheim Nr. 55. 
— A. F. 54 (501). 


491. 
yet ll id N a u د‎ 


Die mit dem Namen „das Gnadenmittel für die Frommen, ein 
Preishymnus auf den auserwählten Propheten“ bezeiehnete Ka- 
side, von Ibrählim Bin asch-Seheich ‘Abdarrahmän aus Laranda 
ës All in Karamanien, bekannt unter dem Namen Schäni, der sich dem 
Dienste des Lehrers Sultän Salim’s IL, geboren 1524 und gestorben 1574, "Atä- 
alläh gewidmet hatte und folglich um die Mitte des 16. Jahrhundertes lebte. Val. 
H. Ch. III, S. 333, Nr. 5809 und Gesch. der Osman. Dichtk. I], S. 442. — Diese 
Kaside, ein neuer Beweis, wie man den Werth der Diehtkunst in späteren Zeiten 
in äusseren Spielereien suchte, wechselt ihre 96 auf ال‎ ausgehenden Distichen in 


den drei Sprachen so ab, dass das erste Distichon ein arabisches, das zweite ein 
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persisches und das dritte ein türkisches durch das ganze Gedicht hindurch ist, 
und beginnt Bl. 1v mit den Worten: 
قد فاح طب طانة من طمة الجيال‎ SE ىا حادی الوازل کر على‎ 

Die Abschrift wurde 17. Dsehumädä I 1002 (10. März 1594) vollendet. — 
Schluss Bl. 4r. 

4 Bl. breit Oetar, 6°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Nasechi zu 
17 Zeilen, deutlicher, flüchtiger Zug, das arabische Distichon stets rotlı. Fleckig, 
sonst gut erhalten. — Sehwachheim Nr. 134. — A. F. 344 0 (547). 


492. 
Zwei Kasîden, die erste von 50 Distichen ohne Angabe ihres Verfassers 


mit dem Anfange: 


سه تت 2 ا S‏ سرو نز د 

. الى كم تمادى فى غرور وغفلة وك هكذا نوم الى غير بقظة 
die zweite Bl. 2v, 75 Distichen, von Maulänä "Umar Bin al-Ward (ob al-‏ 
Wardi?) beginnt mit den Worten:‏ 


Sl, 2eil A3 Jas‏ وقل الفضل وحانب من هزل 
Schluss Bl. 4r.‏ 
Bl. breit Oetav, 6°/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi zu 21‏ 4 


und 23 Zeilen, ägyptischer Zug in zwei Columnen; die obersten Zeilen zum Theil 


verletzt, sonst gut erhalten. — A. F. 344 p (547). 


493. 


E‏ 0 تقد 


Das Schiff,’ von Ibn Zein al-"Ibädi Muhammad al-Bakri, welcher 
den anthologischen Character des Buches, das Bl. 1v mit den Worten beginnt: 


= zoo 


i Die Worte ‚sale und Abi sind verletzt. — $ Sonst gewöhnliche Benennung für 
Schriften von Querformat nach Form der Schiffe. Der Ausdruck für diese Art von Antho- 
logien verdankt seinen Ursprung der Erinnerung an die Arche Noah's, in welcher alle 


Gattungen lebender Wesen vereinigt waren. Diese Bücher sind leichter fortznbrinzen und 
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d اين‎ ëch oe) gyo Jade Jle all al ad, in der Einleitung selbst 
andeutet. Der Verfasser wurde von einem ungenannten Gönner, dessen Befehl 
er zu gehorchen hatte, zu einer derartigen Sammlung aufgefordert; er zog dess- 
halb auf den Fang von Juwelen > durch Wiisten nnd Meere und sammelte 
dieses Schiff, das artige Gedichte, gefällige Verssticke, Dubeit, Mawälijät, Cor- 
respondenzen und Schreiben mit schönen eingestreuten Versen enthält Ja 
ومقاطيع رائقة ودوست ومواليات وماسلات وكانات باشعار حسن‎ AY les) Je, und zu 
dessen Empfehlung und Schilderung er folgende Verse (s. Bl. 2y) dichtete: 
N لصن سفن‎ Bi 
وداخلہا حور‎ SE فاع لوصف سفنه‎ 

An der Spitze dieser grossentheils poetischen Sammlung stehen mehrere 
Distichenpaare in Bezug auf dieselbe, worauf Erzählungen in Prosa folgen, 
darunter die erste von einem Dommen Mamme Ce Lal عن تعضص‎ AG, dann von 
Dsehuneid, Dü’Infin, "‘Abdarralhmän Bin Dscha‘far ıu. s. w., ferner von Bl. 9 an 
Gürtelgedichte Er von verschiedenen Verfassern, wie Huseini, 'Iräk, 
Niriz’adscham, ‘Uschschäk(i), Kausfni, Bakrf, Küsti Husein, mehrere 
3,2 genannte Gedichte d. h. vier Distichen, von denen sieh die zwei ersten und 
die zwei letzten reimen, oder drei Distichen, in denen die vier ersten und die 
zwei letzten Halbverse sich reimen, und noch andere Arten und Formen ‚von 
Bl. 15r an mehrere 2 von Latîf, ‘Uschschäki, ‘Abd rabbihi asch- 
‘Scha'rûwî, eine Kasîde auf Jl, 27 Distichen, von Bara‘i Bl. 18v, eine zweite 


Bl. 19r auf òl, 49 Distichen, mit dem Anfange: 
امن تذک اهل الان والان امن تدل حبران محیران‎ 


eine dritte Bl. 40r auf Jj, 52 Distichen, von al-Karkascehandi und andere 
kleinere und grössere Gedichte, von Bl. 48r an und schon vorher Mawälijät, 
Bl. 55r—57r ein Gedicht "mit der Aufschrift Das Wort über die zehn 
1166167 فى العشر کاسات‎ al, ebenso viele Fragen und Antworten von je zwei 


von Hause aus zu Sammlungen von Gesängen jeder Art, dann von allerhand Unterhaltungs- 
SE 2 
literatur bestimmt, Dieselben Bücher heissen auch >. Vgl. iiberdiess Rödiger in 


Zeitschr. der DMG. YF7, S. 216—217. — ! Ob Ol. oder eg 
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Distichen zwischen dem Mundschenk und Zeeher. Zum grössten Theil mystisch. 


BI. 59v in dem letzten Gedicht, einem ,,>, nennt sich der 7 


LA‏ ابن رمن sale‏ محمد أسمى وكرى 
Eine weitere Unterschrift feblt.‏ 
BI. breit Octav, 7Y, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Naschi, zu 12, 13 und mehr‏ 59 
und weniger Zeilen, ägyptischer Zug, eckig und deutlich, Aufschriften roth.‏ 
Wasserfleckig. — A. F. 344g (547).‏ 


.494 
دیوان سلاف الانشاء ف الشعر والانشاء 

Diwän unter dem Titel der erste (also beste) Most (Ausbruch) in 
Poesie und Prosa, von ‘Abdalbäki Bin Muhammad al-Ishäki al- 
Manüfi, der 1070 (beg. 18. Sept. 1659) noch am Leben war. Der Verfasser 
preist in der Einleitung, die Bl. 1 v mit den Worten beginnt: احبدلد امن = أن‎ 
باطلاق عنان اللسان وارهاف عضب نان السان ال‎ La, die bildenden Wissenschaften 
(8 52), zu denen er die Dichtkunst und die elegante Stilistik *\3] rechnet, 
und berichtet, wie ihn sein Freund und Gönner, der Gouverneur von Manûf in der 
Nähe von Kahira, Schams-ad-din Muhammad Efendi Bin Scheich al-isläm Mau- 
länä Alımad Efendi Wäizäda 3>1,], aufgefordert habe, seine zerstreuten poe- 
tischen Bruchstiicke in einen Band zu vereinigen. Die Gedichte sind grossentheils 
gelegentliche, Lobgedichte, poetische Sendschreiben und Ähnliches z.B. Bl. 144 v 
bis 145 Verse in der Form von Stammbäumen. Sie fallen fast alle in die Zeit 
vom J. 1028 bis 1070 und ihre Veranlassung wird gewöhnlich angegeben. Nach 
den Schlussworten Bl. 194r, die freilich dureh blässere Tinte und andere An- 
zeichen z. B. in den Schriftzügen Verdacht erregen, wäre der Codex ein Auto- 
graph. Doch könnten die Worte ge gu عد‎ aalsa - OH م الديوان عون الملك‎ 
vom Verfasser, der vielleicht anfänglich noch Weiteres hinzufügen wollte, später 
nachgetragen sein. : 

194 Bl. (Bl. 195 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, über 5'/, Z. breit, Papier hell- 
gelb und stark, Naschi zu 19 Zeilen, ägyptischer Zug, ziemlich roh und ungefällig, 
zum Theil vocalisirt, Aufschriften roth und da und dort Randbemerkungen. — 
Schwachheim Nr. 50. — A. F. 295 (504). 





Va 
می‎ 
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495. 


د یوان e"‏ اديب الخزی 


Der Diwän des Scheich und Philologen al-Gazzi, liber den, da 
die ersten Blätter verloren gegangen sind, hier nichts weiter zu erfahren ist. 
So viel ergiebt sich jedoch mit Bestimmtheit, dass er ein Zeitgenosse des grossen 
Seldschuken-Sultan Persiens Malakschäh war, der von 465 bis 485 d. i. vom Ende 
des J. 1072 oder Anfang des J. 1073 bis 1092 regierte und ihn noch überlebte, 
da sich auch Lobgedichte anf dessen Solın den Sultan Sandschar in seinem Diwän 
finden. Obige Aufschrift gehört nicht der Hand des Codex an, und ist الغزى‎ 
richtig — zweimal steht s;=)! al-"Izzi —, so hätten wir hier den Diwän des im 
J. 441 (beg. 5. Juni 1049) zu Gazza (Gaza) in Palästina geborenen und 524 (beg. 
15. Dec. 1129) in Churäsän verstorbenen bedeutenden Dichter Abü Ishäk 
Ibrähim Bin Jahjä Bin ‘Utmän al-Kalbi vor uns. Vgl. Ibn Challik. Nr, 17. 
Die Zeit und der wechselnde Aufenthalt desselben würde mit dieser Annahme 
zusammentreffen. d 

Der Codex beginnt mitten in einem Gedicht mit dem Verse: 

اذا زان قوما بالناقب diol‏ ذكرنا له فضلا بزين الناقا 
a5 ciosy Lol Jë, folgt. Er pries Fürsten,‏ الق worauf Bl. 4v eine Aufschrift‏ 
Wezire und Gelehrte ohne "besondere Veranlassung oder gelegentlich z. B. um‏ 
zu hohen Festen zu gratuliren, so den Wezir Madschd-ad-din Abü’Ima’äli Hibat-‏ 
alläh Bin al-Muttalib zu Bagdad Bl. 16 v, den Wezîr Abû Nasr Ahmad Bin Kiwâm-‏ 
ad-din al-Hasan, den obersten Richter zu Isfahin Sehams-ad-din ۸58 0351‏ 
‘Abdalläh Bin "Alt al-Chatibi Bl. 22r, den Sultan Sandschar Bl. 83v, 105v 6‏ 
23v, ausserdem Kämmerer, Emîre u. s. w. Ferner finden sich vielfach satyrische‏ 
Gedichte z. B. Bl. 26v, 56v u. s. w., ein Gedicht über die Verachtung der Gegen-‏ 
ganz kurze epigrammatische‏ 81.291 فى دم الزمان واهله wart und der Zeitgenossen‏ 
Gedichte von 2 und 4 Distichen Bl. 56— 58, poetische Sendschreiben 2. B. au‏ 
Scharaf-ad-din Abü’lhasan ‘Alî al-Beihakf Bl. 96r, ein Gedicht fiber die Bewohner‏ 
Bl. 113r, Stegreifverse Bl. 120v als Antwort an "Alä-ad-din‏ حلة von Hilla‏ 


Muhammad Bin "Abdarrahmän as-Samarkandi, der ihm schrieb, als er in Samar- 
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kand krank lag, und ein letztes Gedicht auf den Imäm (Chalifen) Mustazhir 
billäh. — Die Abschrift datirt von Dienstag 26. Scha’bän 1082 (28. Dee. 1671) 
und enthält vielleicht wegen der Worte وافق الفراع 5 حجع من شعرخ‎ eine spätere 
Redaction. — Schluss BI, 142v. 

142 Bl. Folio, die drei letzten Blätter verletzt, 11'/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, 
Papier hellgelb, Nascht zu 19 Zeilen, etwas steif, doch deutlich und correct, Ein- 
fassung und Aufschriften, wo sie nicht fehlen, roth, mit Textberichtigungen am 
Rande LE: Č d. i. اخری‎ Aer, (سان‎ vorzugsweise in der ersten Hälfte. — 
Schwachhein Nr. 45. — A. F. 38 (502). 


496. 


5 Ab sl Oli 


Gedichtsammlung, genannt das Gedenkbuch, von dem maroniti- 
schen Mönch des Libanon Gabriel Ibn Farhät aus Haleb >is (g1) Jhe 
اللنانی ای الاروی‎ al), der hier nur eine zum Theil nach den Endbuchstaben 
alpbabetisch geordnete Auswahl aus seinem früher verfassten Diwän giebt mit 
einem Anhange neuer nach jenem Diwän entstandener Gedichte und einer voraus- 
geschiekten Abhandlung über den Endreim, und, wie er bemerkt, damit im J. 1720 
zu Stande kam. Es sind 328-grössere und kleinere Gedichte, deren Metrum, 
Verszahl, Veranlassung und Zeit der Abfassung — sie fällt zwischen 1690 bis 
1723 — er genau bezeichnet. Sie sind sämmtlich moralischen und religiösen 
Inhalts, verfasst in der Absicht, die syrischen Christen vor Verführung durch die 
Leetüre arabischer Werke, vorzugsweise der von Diehtern zu bewahren. Zu 
gleichem Zwecke, um denen, welche Gefallen an den Wissenschaften und der 
Literatur hatten, die Erlernung der arabischen Sprache im christlichen Sinne zu 
erleichtern, schrieb er eine arabische Grammatik unter dem Titel „ul = und 
ein arabisches Wörterbuch, und forderte andere christliche Gelehrte zu ähnlicher 
Thätigkeit auf. So erschienen denn Handbücher tiber Prosodie, Logik, Rhetorik 
und Übersetzungen von Erbauungsbüchern aus dem Lateinischen und Italieni- 
schen, wodurch ein seltener literarischer Wetteifer unter den syrisehen Christen 


hervorgerufen wurde. Ibn Farhät starb als maronitischer Bischof zu Haleb 1738. 
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Bl. 1v—7r befindet sich das Verzeiehniss der 328 Gedichte وفيرس الکتاب‎ 
Bl. Tv—13r die Abhandlung über den En dreim رمن القواقي‎ BI. 135-1547 
die Sammlung aus dem Diwän, dann Bl. 155v die rothe Aufschrift: Le LA 
قال الراهب اللنانی ماد حا مرم والدة الاله سنة‎ ٥٥٢ وحدنا خارحاً عن ديوانه وهو ملسوب اله‎ 
واشين وعشرين وهو می حلب‎ ðk dl mit den später hinzugekommenen Ge- 
dichten Nr. 255— 328, die nicht nach dem Endreim geordnet sind, und endlich 
am Schluss Bl. 168 v das Zeugniss der erfolgten Vergleichung des Codex Ali. & 
et, Mansür al-Kabüdschi bescheinigt, dass er 1749 in den Besitz desselben 
gelangt sei. Er ist wobl der Abschreiber. 

165 Bl. breit Octav, zu 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 
‚maronitischer Zug zu 19 Zeilen, etwas stark, gefällig, sorgfältig und reinlich, 
Überschriften roth. Sehr gut erhalten. — Schwachheim Nr. 48. — A. F. 267 (510). 


497. 
الراغب‎ ee 


Die Gesammtwerke des Paters Nicolas, eines Griechen aus Haleb 
und Ördensgeistlichen des Klosters Deir al-muchallis auf dem Antilibanon in 
Kasrmän, der em Zeitgenosse des ebengenannten Ibn Farhät war und von 1722 
bis 1741 dichtete und schrieb. Der Codex enthält folgende einzelne Theile: 

1. — Bl. 1r—68r: Der Diwän, bestehend aus alphabetisch geordneten 
Gediehten in verschiedener Versform, vorzugsweise religiösen und moralischen 
Inhalts z.B. الصود ,ئی الاما‎ 3, Jo, all 5, ell $. Er beginnt mit 
einem Gedicht zum Lobe Halebs.vom J. 1731, dessen erster Vers so lautet: 

- با حبذا حلب النغة انها بلدتاش حناوپاوها‎ 
Eingemischt sind Gelegenheitsgedichte, oder aus dem Stegreif verfasste, oder 
Namenräthsel in Versen. Darauf folgt Bl. 54r ein Lobgedieht auf den Fürsten 
Heidar Bin Schihäb (s. Zeitschrift der DMG. V, S. 57 fig. 5. 483 fig. und VII, 
S. 491 fig.) mit der Aufschrift: وقال متدح امير الام حدر ابن شپاب الرفع الضاب‎ 
الاضهار وهو فى مديئة بيروت لام ما‎ >), ferner poetische Sendschreiben an einen 
Richter des Districts der Drusen 1727 Bl. 55r, an den Imäm der Mutawält in 
demselben Jahre, an den Emir "Assäf Ibn Abt Lam‘ لع‎ im Kloster des h. Elias, 
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der mut seinem Bruder, den Emîr Hasan Streit hatte, als Antwort, um zur Ver- 
söhnnng zu mahnen; und endlich BI GOr ceil in blühender, mit Versen durei- 
mischter Prosa an einen armenischen Freund in Haleb geschriebener Brief. — 
Bis hieher Bl. 68r vollendete der französische Dragoman Legrand die Abschrift 
in nettem Naschi in Tripolis in Syrien 12. Nisan 1744. 

2. — Bl. 71v—19r: Ja) ,ارحورۀ فى الصلوة‎ ein Gedieht im Versmass 
Radschaz Uber das geistige Gebet, von einem nicht genannten Verfasser, 


der wahrscheinlich derselbe Mönch Nicolas ist. Es beginnt mit den Worten: 


الحمد لله العظم الصود لاق الرحم القصد 
قصل فى ان الصلوة mit besondern Überschriften z. B.‏ قفصړل 151110116۵ 45 und enthilt‏ 
العقلتة A‏ من الروح القدس 
Bl. 79r—S0r: Ein wahrscheinlich unvollendetes Lobgedicht des‏ — .3 
Münchs Nieolas auf den Priester und Mönch auf dem Libanon Ihn Farhät‏ 
vom J. 1724. — Bl. S1 leer. Auch diese beiden Theile sind ron Legrand in‏ 
gefälligem Naschi geschriehen.‏ 

4. Bl Hey 155r: الادب والصلاح‎ da الارواح‎ Als AS Das Basi- 
licum der Geister und die Leiter zur Humanität und Frömmigkeit, 
von dem armenischen Presbyter 1 مکد ج الکے‎ d.i. Joannes Baptista, 
der als Zeitgenosse des Nicolas auf dem Libanon oder zu Haleb gelebt haben 
soll. Er schrieb diese theologische Abhandlung, welche mit den Worten beginnt: 
d Jar, del) el», ,اليد لله الدى حع فی کله الارلته حوامع الكل‎ um Gott zu 
preisen auf Befehl seines Vorgesetzten Nicolaus „34%, wahrscheinlich des 
ebengenannten, ron dessen Sehriften er die ۷ «۳ الغواص ولوح‎ 7 > d.i. „die 
Perle des Tauchers und die Tafel des reinsten Goldes“ betitelte 
nachahmen wolle. Doch trage er nur Tropfen in’s Meer ال‎ A 4) und 
benutze die Texte der heiligen Schriften und die Aussprüche der 7767 
und Philosophen, wie Plato, Epietet اسکتو س‎ ‚ Ibn Sinä, Räzi, Faräbi, Aristoteles. 
Das Ganze zerfällt nach dem Vorworte und dem Inhaltsverzeichnisse Bl. 84r in 
folgende zwölf Abschnitte: 1. Le Aal, GA 3 aa] 3 — 2. (Bi. 93r) أن‎ E 
مصضف كير وان العاقل وحده فيم ما تقولانه ولا سما الطوبل العمر‎ All, al الدهى واعظ‎ 
— 3 فی الوت مطلقا .4 س فى فصر اتنا وخاستا وای شئ تشه‎ - 5. (BI. 1057) 


dE 
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فى قطع العوائد الردتة وببان الطبعة المفسودة بالخطبة .6 - فى عذوبة اوت وان كثيرين EILE‏ 
فى منفعة (120 .031 .8 - فى الشدائد واللانا (81.114) .7 س التى تعترى الانسان ئی الدنا 
(BI 126v) Ace $ AA‏ .9 - الحارب وان كل شر لا بد من ان بوحد فه خبر ما 
فى انه لا اس معاشرة العلا" والعقلاء وساشرة .10 بنى الشر وابضاح غدرهم وظلم 
(BI 147r) 33,31, J-i 3 aall — 12. A All‏ .11 - عض اناس للافادة والتعلم 
d LAN. Vgl. Krafft S. 171 und ein zweites Exemplar Mxt. 457.‏ واضاح مضراتها 
Das Ganze ist schr anthologisch, und selbst Citate altarabischer Diehter, wie‏ 
Ahn! al al-Ma’arri, sind nicht ausgeschlossen. Sogenannte Meditationen legen‏ 
zuerst den Sinn der Überschrift aua — Nettes Naschi, wahrscheinlich von irgend‏ 
cinem Mönch.‏ 

5. — BI. 155v — 157r: „ie Sl a E هده اسات تشقمل علی معرفه اوزان‎ 
/nerst Erwähnung des Metrum „= an sich, dann ein Vers als Beispiel und 
wie die Überschrift roth das Versmass in den bekannten Paradigmen aus Je». 
So alle sechzehn Metra durch. 

6. — Bl. 157r— 169r: SAU بعض اشعار ٥ا حبعه الفس حمراتل ئی مجموعه المكى‎ 
all, Verse, welche der Priester Gabriel in seiner „die glänzen- 
den drei verschiedener Voealisationen fähigen Wörter mit verschie- 
denen Bedeutungen je nach verschiedenen Vocalen“ betitelten Sammlung 
zusammenstellte. Zuerst roth einige Worte Text, gewöhnlich eine Sentenz, 
die nach Kutrub’s Muster Wörter obiger Art enthält, deren Bedeutung alsdann 
erklärt wird, ohne dass der Erklärer, offenbar ein ehristlicher Mönch, genannt ist. 
Nach der Erklärung folgen sententiöse Verse. Der Schluss Bl. 168v und 169r 
lautet so: فى حل لنان من‎ el ختاما یی مغارة دير الشع‎ OR Assal اع أن هده‎ 
al, dl القدس الدى حبع ما ين حاسن‎ dl فادیى‎ © ga Lisa طرانلس‎ Je 
والقام — وقد حمعت فها (المثلثات .1 .4) الفاظ قطرب الثلئة مع زبادات عثرت علها فهی اعم‎ 

169 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5'A Z. breit, geglättet weisses Papier, 1517 
zu 16 Zeilen, vielleieht von einer Hand, nur gegen das Ende flüchtiger, gefällig, 
weitläufig und dentlich, Überschriften roth, da und dort eine Interlinearglosse. 
Sehr gut erhalten. — A. F. 305 (509). 
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.498 
ديوان الدواوين وريحان الرياحين فى تجليات ell ll‏ على جميح 


Der Diwän der Diwäne und das Basilikon der Basiliken 
über die Offenbarungen der klaren Wahrheit nach ihren allsei- 
tigen Erseheinungsformen, vom Scheich 'Abdalgani Bin asch- 
Scheich Ismä’il Bin 'Abdalgani Bin Ismä’il Bin Ahmad Bin Ibrähim 
Bin Lem Bin Ibrähim Bin "Abdalläh Bin Mulammad Bin 'Abd- 
arrahmän Bin Ibräbim Bin 'Abdarrahmän Bin Ibrähim Bin Sa'd- 
alläh Ibn Dschamä’a al-Kinäni al Mukaddasi an Näbulusi ad- 
Dimischki, auf den wir wiederholt zurückkommen werden. Vgl. auch Zeitschr. 
der DMG. XVI, S. 651 fg. — Die Einleitung beginnt Bl. Iv mit den Worten: 
ge DEN خزائن‎ e الله . . . الحمد لله الذى‎ dog SE سم الله الرحمن الرحم ونه‎ 
= r. ‚SI und die Abschrift datirt von Dienstag 12. Dsehumädä II (9. Nov. 1734). 

293 Bl. Octav, 8 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier dunkelgelb, schönes Naschi zu 
25 Zeilen, am Anfange goldene Vignette und schwarze und goldene, später rothe 
Einfassung, Stichwörter, Capitel- und Versüberschriften und Theilunzslinien der 
Verse roth. Gut erhalten. — N. F. 443. 


499. 
القضاة يحبى‎ u عجموع الشيخ‎ 
des) اندی قاضی‎ 
Sammlung von Lobgedichten auf den obersten Richter von 
۱0٧0111 Jahjä Efendi, vom Scheich Taki ad-din al-Färiskäri, 
welches wahrscheinlich der im J. 1018 (beg. 27. März 1609) gestorbene 'Umar 
Bin Muhammad al-Misri al-Färiskürf ist. — Die Einleitung beginnt Bl. 1v mit 
den Worten: الكلام الى‎ Lal paill Jes ol la und die Gedichte sind alphabe- 


tisch geordnet. Dass die Abschrift verglichen wurde, deuten die Worte BI. 134r: 


کم 
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SA E aN aS GAT, hb, Alie oll an. Ob der Absehreiher Takf-ad-din 
anch der Verfasser sei, möchte fraglich bleiben. 

134 BI. Octav, 8'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi in zwei 
Columnen zu 17 Zeilen, sehr gefällig und deutlich, die Übersehriften roth und 
„wischen den Versabtheilungen rothe Punete, da und dort eine Randglosse, viel- 
leicht von derselben Hand in kleinerer Schrift. Gut erhalten. — N. F. 458. 














1 


: 300. 

Drei Gedichte. d 

1. — Bl. 1r—3rv: Ein Trauergedicht von Ibrähim Bin al-M | 

auf seinen in Basra gestorbenen Sohn mit der Überschrift: د‎ Wa: 

lk Sh OG al dp sad) und dem Reime auf زب‎ e E beginnt: 
mit den Worten: ee. 

السف اصدق Lil‏ 

2. — Bl. 3v: Gedicht von Abû ‘Abdarrahmän تد 001138 اه‎ 

3. — Bl. 3r undv: Gedicht von Abü’l'abbäs. 

4 Bl. Octav, 6 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, schönes Naschi zu 

13 Zeilen. — N. F. 467. 


Persisch. 


>01. 
- شاه نامه‎ 
Das Königsbuch des Firdûsî,' das bekannte grösste Epos der Perser 
پا‎ | 
in welchem anf Befehl des Gaznawiten Mahmûd der im J. 329 geborene und am 
wahrseheinlichsten im J. 411 (1020) in einem Alter von 83 Jahren in Tûs wf 
bene? Dichter Abf’Ikäsim Hasan Bin Muhammad; at - Tûsî, mit € da 





i So oder genauer Firdöüsi die persische Aussprache, Firdausi oder gem 1 
Firdösi die arabische. Später schreibe ich stets Firdausi. — ? Gewiss die riehtigste / An. 
gabe, obwohl ihn A. Ch. und Daulatschäh entweder 411 oder 416 sterben lassen, S. dagegen 
Gesch. der schönen Redekünste Persiens 5. 54; Mohl 7, 5. XZ/F und den folgenden Codex. 
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diehterischen Beinameu der Paradiesische al-Firdüsi, die Geschichte ider 
Herrscher Irans bis zu ihrem Untergange durch die Araber besang. — Dass das 
Gedieht ursprünglich 60,000 Verse enthalten habe, ist eine Übertreibung; hinein- 
geflickt hat man aber später an allen Orten und Enden Distichenin Menge, daher 
auch nur alte Manuseripte bei der Frage über das was echt und uneeht ist in 
Betracht kommen können. Es besteht bekanntlich aus zwei Theilen, wovon der 
erste in diesem Codex nach einer Vignette und dem Vorworte mit dem Anfange 
Bl. iv: وساس وستایش مرخدای را که الخ‎ > BI. Gvbeginnt und Bl. 351 v schliesst, 
der zweite Bl. 352v anhebt und Bl. 610v zu Ende geht. — Die Abschrift 
vollendete Sajjidi Bin Muhammad Bin ‘Ali al-Murschidi 15. Schawwäl 2 
(20. Jan. 1478). Siegel, die sich oberhalb des Textes an verschiedenen Orten 
befanden, sind absichtlich vertilgt. Vgl. Ouseley in Biographical notices of 
Persian poets 5. 54—99; Sprenger in A Catalogue of the Arabic, Persian and 
Hindustany Manuseripts of the Libraries of the King of Oudh Vol. I, 45 
1854, 5. 405 flg.; Pertseh in Die pers. Handschr. der herzogl. Bibl. zu Gotha, 
S. 68, 6, und Biogr. univers. XIF, S. 3-44 fig. 

610 Bl. gross Quart, über 9'/, Z. hoch, gegen 7 Z. breit, Papier baumwollen- 
artig und dunkelgelb in’s Röfhliche übergehend, 1۵ 111 in vier durch blaue Linien 
geschiedene Columnen zu je 27 Zeilen vertbeilt, eursiv und ohne Eleganz, die 
Vorrede und die rothen stets über zwei Columnen sich ausbreitenden Über- 
schriften Naschi, Einfassung blau, Bl. 6v— 10r Randglossen von anderer Hand 
und da und dort Spuren der Vergleichung لمع‎ Unschädliche Wasserflecke. — 
Bzw. Nr. 4. — Mist. 378. 


AUS. 

Zweites Exemplar des Schäh-näma mit der bekannten Vorrede 

Bl. 2y — 16r in Prosa mit eingestreuten Versen und dem Anfange: e An 3 
> ابنعُری 18318008507 701 خورشد‎ gll .الدساحه‎ Dieser Fürst, der seine Ein: 
plare nicht mehr dem ursprünglichen Text entsprechend fand, liess, gestützt auf 
die zuverlässigsten Handschriften, eine neue Redaction anfertigen, wozu er 829 
(beg. 13. Nov. 1425) den Befehl gab, und diese neue Redaction, welche den 
Dichter auch 416 (s. den Schluss der Vorrede) sterben lässt, haben wir hier vor 


uns. Sie beginnt Bl. 1v und 2r mit zwei Gemälden und einer Vignette, Bl. 2v 
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und 3r ist der Text ganz in Gold gehüllt und der Rand mit goldenen Arabesken 
und Thiergestalten geziert. Bl. 16v folgt eine zweite Vignette, und diese wie die 
folgende Seite umschliesst ebenso in Gold wie die beiden ersten Seiten der Ein- 
leitung den Anfang des Gedichts, das mit 32 fast immer eine ganze Seite aus- 
füllenden Gemälden ausgestattet ist. Auch befindet sich oben Bl. 4r auf dem 
Rande das Siegel Sultan Ahmad’s IL des Sohnes Muhammad's, zu dessen 
Bibliothek das Exemplar früher gehört haben muss, mit dem J. 1115 (beg. 
17. Mai 1703). — Die Abschrift wurde von Ibn Muhammad Kuli Abf/Ihasan al- 
Dscharpädakäni (aus Dscharpädakän im Gebiete von Isfahan) in Schiräz am 
Ende des Muharram 1016 (27. Mai 1607) vollendet und gehört in ihrer Ausstat- 
tung zu den kostbarern. — Schluss Bl, 633r. 
624 Bl. Folio, 11%, Z. hoch, 7 Z, breit, Papier hellgelb, Ta'lik, gefällig, 
deutlich und gedrängt, die Einleitung und die stets über die zwei mittelsten 
Columnen hinwegreichenden Aufschriften, letztere roth, in grossem Ta’lik oder 
Tulut, der Text dagegen in vier durch goldene Linien von einander getrennten 
Columnen zu je 23 Zeilen in kleinerem Zuge, die Aufschriften golden und der 


Text golden und farbig umralımt. Gut erhalten. — Mxt. 335. 


« 
903. 

Drittes Exemplar, zwei Theile in einem Bande, von denen der erste 
Bl. 1v—2ölr eigenthümlicherweise gemäss der Unterschrift vom Abschreiber 
Ibn Abü’Ibarakät Asadalläh später, nämlich Sonnabends 9. Rabi" II 1026 
(16. April 1617), vollendet wurde als der zweite Bl. 2527 — 447r, mit welchem 
er 2. Dü’lka’da 1025 (11. Nov. 1616) zu Ende kam. Auch dieses Exemplar 
»chört zu den äusserlich verschwenderisch ausgestatteten. Die ersten beiden 
ganz in Gold gehilllten Seiten des jedesmaligen Anfangs der beiden Theile 
beginnen mit goldener und farbiger Vignctte und 44 nieht gerade durch Zeieh- 
nung und Ausführung hervorragende Bilder gchen durch das Werk hindurch. Das 
Ganze-in braungrünem Lederband mit Goldverzierung und Goldsehnitt befindet 
sich in einer pappenen Capsel. 

447 Bl. Folio, fast 13°/, Z. hoch, tiber 8'/, Z. breit, Papier indisch, grau- 
gelb, Ta’lik, indischer Zug, leicht, gefällig und weniger scharf als dentlich, der ۱ 


Text in seinen vier Columnen je zu 25 Zeilen, dureh goldene und farbige Linien 
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geschieden, wird in den beiden mittlern dureh zwei grine, und in den beiden 
äussern durch zwei rothe Linien, welehe zwei goldene einsehliessen, getrennt, 
während das Ganze von mehreren goldenen und vielfarbigen Linien umgeben ist. 
Gut erhalten, nur Bl. 220 ein branner Fleck. — N. F. 11$. 

è 504. 

Bruchstück einer alten türkischen Übersetzung des Schäh- 
näma, von einem unbekannten Verfasser, und zwar von der Thronbesteigung 
Lohrasp’s bis zum Tode Isfendiär's, im vorhergehenden Exemplar das Ende von 
Band 7 und der Anfang von Band JT, also etwa der zwölfte Theil des Ganzen, 
und nicht wie die Aufschrift Bl. 1v sagt: Ak sals al ab .ها کاب‎ Die Über- 
setzung giebt Vers für Vers und beginnt Bl. 1 v mit den Worten: 

کر دام د له اممك A‏ 

Die Abschrift wurde von einem Unbekannten zur Zeit Käsimpascha’s 
Dienstag im Dschumädä I 1078 (Oct. oder Nov. 1667) vollendet, und die ver- 
Joren gegangenen Blätter 142 und 147 sind dureh leere desselben Papiers schon 
vom Abschreiber ersetzt oder in der Absicht, sie später auszufüllen, leer gelassen 
worden. — Schluss Bl. 130r. 

180 Bl. klein Quart, 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Naschi, gross zu 15 Zeilen, türkischer deutlicher Zug, bis Bl. 82r und die drei 
letzten Blätter vocalisirt, Aufschriften roth. Gut erhalten. — A. F. 307 (519). 


503. 

Zweites Bruchstück einer türkischen prosaischen Über- 
setzung der Heldengeschichte Keichusrau’s aus dem Schäh-näma 
mit wenig eingestreuten Versen Bl. 1Y—52r. Auch hier findet sich nirgends eine 
Spur des Übersetzers. Es beginnt: d Wy UE, EI راو ىان اسار وتاقلان‎ und 
umfasst zunächst den Theil von der Flucht Afräsiäb's vor Keichosran. Die erste 
Aufschrift Bl. 2v lautet: قاحد وعى‎ ul, die letzte Bl. 51+: sl 

دكزدن دوک 

53 Bl. Quart, gegen 8'/, Z. hoch, über 6'/, Z. breit, Papier hellbraungelb 


und baumwollen, Nasta’lik schön, deutlich und vocalisirt zu 15 Zeilen, Ant. 
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schriften und Schlagwörter roth, Bl. 1 und 52, vielleicht von europäischer Hand, 


restaurirt. — Im J. 1703 im Besitz dos der orientalischen Sprachen in Constan- 
‚tinopel beflissenen Antonius Darduin. —'Mxt. 709, 
500. . 
a 


Die Gediehtsammlung des im J. 431 (beg. 23. Sept. 1039) gestor- 
benen Diehters Näsir-ad-din Chusrau Bin Häris Bin ‘'Isä Bin Muham- 
mad Bin ‘Ali Bin Müsä 5-5 al-Isfahänt al-Ansärt. Er wurde in 
` Isfahän geboren und starb im Gebiet von Badachsehän. In seinenı Reisehuche . 
امه‎ 2, erzählt er seine nieht immer erfreulichen Erlebnisse, hauptsäehlieh in 
Churäsän. — Dem Diwän Bl. 8v—172r, der mit den Worten beginnt: 


درسد مدارا کن درند Le,‏ 


حققت | 


ee? Bl. 1r— Tr ein prosaisches Vorwort mit dem Anfange: = d Je 
d حا سكارش رساله که‎ , das vornehmlich iiber des Dichters Studien und Schick- 
sale beriehtet, voraus. Er enthält fast niehts als grössere Kasiden ohne sichtbare 
Anordnung und nur gegen das Ende finden sieh einige kleine Gedichte. — Die 
Abschrift ist neu und wurde im Dü’lhiddseha 1259 (Dee. 1843 oder Jan. 1844) 
in der äussersten Verwirrung und dem durch Brand verheerten Palaste in der 
Stadt — ? -- شيران عله اشتران‎ oder در قصمه (2) شابرات‎ ۲٥11680٥6 لسن‎ vom Prof. 
Barb, der sie 1849 aus Persien brachte, an die k: k. Hofbibliothek abgetreten, 
172 BI. Oetay, über 7'/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier weisslich hell- 
gelb, Ta'lik in zwei Columnen zu je 23 Zeilen, klein, eursiv und weniger gefällig 
als deutlich, Aufsehriften fehlen. Gut erhalten. — Mxt. 645. 
07. 
رباعيات مولانا عمس خیام‎ 


Die vierzeiligen Strophen unsers Herrn ‘Umar Chajjäm, 
berihmt dureh ihre freimiithlige Bekämpfung eines tiberschwenglichen Mysti- 


eismus, welehe der strenge Muhammadaner in ihrer Art als irreligiös verdanmen 
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musste. .'Umar Chajjäm starb in seiner Vaterstadt Nisäbür 517 (beg. 1. März 
1123) als grosser Philosoph und Gelehrter, und zählte unter seinen Schülern 
Chodscha Nizämi “Arüdt und Samarkandi خراحه نظای عررضی وسمرندی ک کی از‎ 
شاكردان او دود‎ "Ale Vgl. Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 104; Sprenger 
5. 464 (324) und Pertseh 8.25, 14. — Ausser den 300 Rubä’ijät (ich zähle 
302) im Texte befinden sich am Rande bis Bl. 16v noch über 150. Das erste 
Rubä'i, das seine Mutter geträumt haben soll, lautet: 
وی انش دوزخ از تو افروختنی‎ es 
Be She نای کوی که بر عس بجبث لل‎ 
Bl. 36v schliesst der Codex mit der Bemerkung, dass Mustafä Ihn 06 
al „! die Abschrift 15. Dschnmädä II 957 (1. Juli 1550) vollendete. — Bl. 7 
bis 38v finden sich von Chödschü I,>1,> und Schams Tabrizi Gazelen 
von derselben Hand wie Bl. 1 ein Gedicht Chödschä’s von 15 Distichen, Bl. 39r 
ein persisches Fetwa, Bl. 39v leer, und Bl. 40 nnd 41 mehrere vierzeilige 
Strophen und andere Notizen von verschiedenen Händen. Vgl. Gesch. der 
schönen Redek. Pers. 5. 80 und Onseley S. 384. 
41 Bl. breit Octav, über 7°’/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss, Naschî zu 
13 Zeilen, gefälliger, ausgeschricbener, sehr dentlicher Zug, die Aufschrift a و‎ 
roth. Gut erhalten. — N. F. 146. 


— 308. 


Der Diwän des Emir Abû Bakr Muhammad Mu’'izzi aus Samar- 
kand, der am Hofe des grossen Seldschuken-Sultan Malakschäh als Dichter. 
könig glänzte, nachdem er gemeiner Spahi gewesen und zum Emir erhoben 
worden war. Er starb im J. 485 (beg. 12. Febr. 1092). — Den alphabetisch 
geordneten Kasiden Bl. 1r— 190rv, deren erste mit dem Distichon beginnt: 

A‏ سر و برد طلعت مثير برا رمانة یوسه دهد "ul‏ سرير برا 
ترجيعات feblen alle Aufschriften. — Bl. 190 v— 197r folgen mehrere Ritornells‏ 
wovon zwei.den Namen Schäh Dschihängir Sandsehar Ibn Malik und Ahmad Bin‏ 
al-Fadl Bin Mahmüd wiederholen, "und andere nicht alphabetisch geordnete‏ 
grössere Gedichte, Alles unstreitig ein Nachtrag. — Diese neue Abschrift vom‏ 


03 





498 Poesie. 


14+. Radschab 1241 (24. Jan. 1826) brachte chenfalls Prof. Barb 1849 aus 
Persien mit. Vgl- Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 77, und Sprenger 
S. 501 (387). 

197 Bl. breit Octav, 8'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier weiss, Ta’lik zu 15 Zei- 
len, nicht scharf, doch gefällig und deutlich, Gut erhalten. — Mxt. 646. 


.509 
ل رمس Je‏ 


Der umschlossene Garten, von Hakim Sanäi, dem grössten 
Mystiker seiner Zeit, mit vollem Namen Abi Muhammad Bin Adam oder 
gewiss richtiger Abü’Imadschd Madschdüd' Bin Adam al-Gaznawi, 
bekannt unter dem Namen al-Hakim as-Sanäi, der zu Gazna in Afganistän 
seboren wurde und daselbst im J, 576 (beg. 28. Mai 1180) starb. — Obiges 
Werk, nach H. Ch. (III, S. 40, Nr. 4452) mit dem vollständigen Titel حد عه الحققة‎ 
رشر نه الط بقه‎ der umschlossene Garten der Wahrheit und das Gesetz 
des mystischen Weges verfasste der Dichter für den Gaznawiten-Sultan 
'Alä-ad-din Bahramschäh, der von 522 bis 544 oder 547 (1123 bis 1149 oder 
1152) herrsehte. Unzweifelhaft ist Sanäi der älteste unter den grossen persischen 
mystischen Diehtern und als solcher wurde er selbst von Desch anerkannt. 
Seine Bekehrung vom Hof- und Weltdiehter zum mystischen Derwisch erzählt 
uns vonHammer-Purgstall (Redck. Pers. 5.103) und Ouseley (nach Chänd- 
amir in Biograph. not. of Pers. poets S. 185). Er schrieb das vorliegende Werk 
nach vollzogencer Pilgerreise nach Mekka im J. 534 (beg. 25. Aug. 1139, nicht 
524, wie H. Ch. will), und sein Grabmal iu Gazna trug den Namen das Mekka 
von Gazna. Die von H. Ch. erwähnte und von Muhammad Bin ‘Alî, bekannt 


unter dem Namen ar-Raffä „der Flickschneider“ verfasste Einleitung islas, 


Ae: dl woran das zweite‏ محد Muhammad hat ein anderer Codex‏ قطف Statt‏ ؛ 
wofür Mahdüd bei OQuseley steht, wäre, wie der Peters-‏ رد ,> der Anfang von‏ ڪر 
„burger Catalog aus Chändamir angiebt, während Hädscht Chalfa in seinen chronologischen‏ 
Tabellen unter dem J. 576 ihn Madsch-ad-din Muhammad nennt. Dass er in dem genannten‏ . 
Jahre starb, ist die allgemeine und auch sicherste Annahme. Andere lassen seinen Tod‏ 


früher eintreten. S. auch Stewart S. 57, ILY; Sprenger 8. 557 (496) und Pertsch 8. 702, 
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die eine mystische Abhandlung bildet (s. die folgende Numer), findet sieh hier 
Bl. Iv—12v nicht in ihrer vollen Ausdehnung und beginnt mit den Worten: 
سرن بال سی ران اځ‎ gu ,سياس وستاش‎ — Nach dem Schlassworte Bl. 12 v 
wurde die Abschrift dieses Theils 7. Di’Ihiddseha 1052 (26. Febr. 1643) vollendet. 

Das Werk selbst, welehes gewöhnlich den Namen Fachri-näma führt und 
Bl. 13v mit den Worten beginnt: 

اک دروت رود ترون Sul‏ 

trägt an seiner Spitze Bl. 13v ein viereckiges in Gold und Farben nage Uhre 
Medaillon, und die beiden ersten Seiten des Textes sind auch hier wie Bl. 1v und 
2r der Einleitung ganz in Gold eingeschlossen, mit einer zierlichen Vignette zu 
Anfange, und der Rand hier mit goldenen Arabesken geschmückt. Obwohl nun 
Hädschi Chalfa dem Werke 20 Capitel beilegt, so finden sich hier doch nur zehn 
ausdrücklich angegeben, die sämmtlich wieder in eine Anzahl Abschnitte zer- 
fallen, von denen oft die Anfsehriften ebenso fehlen, wie vom ersten Capitel, das 
unstreitig التوحد‎ > von der Einheitslehre handelt und zum ersten Abschnitt فصل‎ 
Bl. 14v die Heiligung „A|, zum zweiten Bl. 15v die Erkenntniss & all u. s. w. 
hat. Die folgenden Capitel lauten so: 2. Bl. 555-1147 وحل‎ e درکلام‎ — 
3. 81. 1145-1987 صفت العقل‎ 2 — 4. Bl. 125 v—13lr الع والدىن‎ alias A SCH 
5. 8. 13817-12497 صفة العنق والعاشق والعشوی‎ A-— 6. Bi. 145-174٤ فى ذكل‎ 
U > ے الله والنسات واتهور فى امور الدذا وات للوت 1144-3185 بو‎ 
فى احوال الصوم والافلاك وما فها من التمائب 18451897 .81 .8 وما ددد‎ 
9. BI. 1898-9290 في حب 10.11.22 -- مل الاحاب والاعداء كثل الدواء والداء‎ 
ll عن‎ w, layl Wal ga gbil وسان احواله وسدب‎ all. — Eine weitere 
Angabe von Capiteln findet sich nicht, doch gebe ich beispielsweise noch folgende 
Aufschriften aus dem weitern Inhalte. Bl. 239r ac?) من باب |أعاشر مدح سلطان‎ Lal 
de cl A ele العالم مين الدنا والدين كيف الاسلام‎ bi, OH. el مالك رقاب‎ 
شاد بن مسعود‎ - Bl. 241 می وصف حعال وعام مداع السلطان 287۲ .181 س فى بدابة دولتة‎ 
سلطان اعظم شاهنشاه معظم طرتى كفته اند الخ‎ ein والوزراء والقضاة حون‎ - BI. 321r 


1 Das Pronomen bezieht sich auf den Suf. 
æ 62 = 
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فى صفت الم الحاذق والناقق ومثل اححاب الدعوى بغير العنى فى بطلان احكام الضحوم وقال 
Bl. 340r schliesst ein Chronostiehon über die‏ — . صلعم vil‏ حتى واحكامها باطل 
dei £ JL, dessen letztes Distichon‏ کتاں Vollendung des Werkes‏ 


بانصد وسی وجار رفته زعام aen Ak‏ ونج كشت مام 
die Jahre 534 als Anfang und 535 als Zeit der Vollendung angiebt, wozu am‏ 
سات وحار ۽ ست و Rande zur Zurückdatirung um zehn Jahre die Zahlen a‏ 
stehen, und im vorletzten Gedicht Bl. 339v wird die Zahl der gesammten Disti-‏ 
chen — 10.000 — mit folgenden Worten angedeutet: ٩‏ 


عددش هت ده هزار اسات Jul aa‏ وبند ومدح وصفات 


Die Abschrift des mit grosser Sorgfalt und nieht ohne Pracht hergestellten Codex, 
der überdiess vielfache Spuren der Vergleichung (z. B. BI. 184v, 288v) an sich 
trägt, wurde vom Mollä Muhammad Seharif, einem Bewohner der Stadt Ahmada- 
bäd im Gebiete von Nisäbür zu Anfange des Dû'lka'da 1052 (21. Jan. 1643) 
vollendet. Vgl. Wiener Jahrb. LAF, Anz.-BI. 5. 1—5. ` 

340 Bl. schmal Octav, fast 6°/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, 
Perlsehrift in zwei Columnen zu 17 Zeilen, nett und deutlich, der innere Rand 
golden und blau, der äussere golden, ebenso die Scheidungslinien der Columnen, 
Aufschriften rotb und Bemerkungen zwischen den Rändern. Sehr gut erhalten. — 

N. F. 123. . 


510. 


Auswahl aus dem umschlossenen Garten von Hakim Sanäf 


d. i. aus dem soeben beschriebenen Werke. Ein in jeder Beziehung kostbarer 


Codex in einem reich mit Gold bedeekten Lederbande und die Felder rings 


herum am Rande mit eingepressten Thieren, ebenso zu Anfang derVorrede BI. 3v 


und des Werkes selbst Bl. 43v goldene und farbige Vignetten, und auf den Ein- 


gangsseiten Bl. 2v und 3r goldene und farbige Verzierungen, sowie auf dem 
Rande von Bl. Ir—4r goldene Arabesken und ebenso 111. 43v—44r. Ausser- 
dem sind alle Seiten mit Goldstaub belegt, und fünf ziemlich feine Gemälde 
schmücken die Bl. 1v, 2r, 90r, 133v, 167v. — Die völlig poetische Einleitung, 
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unstreitig die schon oben erwähnte L> Muhammad's Bin ‘Ali ar-Raffä,' beginnt 
Bl. 3v mit den Worten: 

حمد بى حد صفات بزدان را Ic‏ فدح ذات سعیان را 
und Bl. 4v spricht sich der Epitomator über seine Auswahl folgendermassen aus:‏ 

پش ارنن داعي Ai E N‏ بود ار An Ae:‏ مکی 

دوسى در كال سيرت فد يورق ol‏ میت مطالعه” كرد 

de, el zi‏ از پرونآر sl, „LEI‏ استحضار 

داعن اروى هزار ست عام بر كريدم بى حصول رام 
Auf das Eingangsgedicht folgt Bl. 4r der Anfang der einleitenden Ab-‏ 
handlung -EKI jxo mit fünf Capiteln, von denen aber nur drei mit ihren‏ 
صدر الکتاب (Bl. 4r)‏ وشه ->& Unterabtheilungen ausdrücklich angegeben sind:‏ 
ابراب الاب الاول فى معرية الله تعالى وشه تسعة عشر قصلا 1[ فى إلعرفة zc ST‏ 
٤ geld $‏ ی الاستار 5 فى التوحد JAN‏ ۷ ی القضا والقدر A‏ فى الخير والاخشار 
5 فى صنعه ٠١.‏ ئی قدرته وحکته ۱۱ الئل ۱۲ فی لطفه وقې ۱۲ فی عنانته ورعاته 





AI 18‏ 15 فى خداته 15 الحكانة ۱۷ ئی عله وحله ۱۸ فی ٠١ vie‏ فى استغنائة 
الاب اثانی (137 .81) فى نعت حضرت الى س وشه عشرة قصول” * 
الاب SI‏ (:14 .[8) فى معرقة الانان وما تعلق به وقنه خمسة اصول JI Jol‏ 
فى JE LEN‏ احزائه وه ستة فصول 1 فى السم والروح ؟ فى النفس 
الامارة ؟ فى النفس المطمكته 3 فى العقل 5 فى صقتيما 5 فى القلب الاصل الثالث (81.177) 
فى اوصافه ونه تسمان القم الاول فى الاوصاف Bal‏ وفبه نبعة وعشرون فصلا القسم الثاتى 
„us acl und hier am Ende‏ 6 27 .81 .تى الصفات وده As „ie so!‏ 
wie Bl. 13r ist ein Mustafä, wahrscheinlich der Epitomator, genannt. — Das‏ 
Werk oder die Auswahl selbst beginnt Bl. 43vy mit den Worten:‏ 
لله اليد قل كل كلام Mil, JAH oia‏ 
ı Sie weicht völlig von der prosaischen mit einzelnen Versen untermischten im vor-‏ 


hergehenden Exemplare ab, und ist vielleicht vom Epitomator selbständig redigirt. — 
21 مطالع‎ : — 3 Die besonderen Aufschriften fehlen hier. — 4 Zu den lo او‎ gehört 


z. B. Fe, zu den Dlo das viele Lachen =] Sch. 
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und an das Eingangsgedicht reihen sieh folgende Aufschriften an: Bl. 44¥ اشارٽ‎ 
ge; al j وتقدس حضرت‎ ao سا به‎ Bl. 48 v nach noch zwei andern Über- 
schriften jail در بعت سيد الرسلين وحام‎ - dann MG, مناحات ,اشارات‎ 
Bl. 108v اشارت بدرحات 0:4 اشارت وض كوثر 1 .81 - در سان معنى اسم الله‎ 
dws Als? j در ان در دست‎ Sl, ېشت‎ und BI. 189v — 190r das Schluss- 
gedicht: سكن بآن‎ e i ad الذهب وحواله‎ ealo AGI Jal ڪتتار در خم دقار‎ 
La säi 3p aA. — Vgl. Petersb. Catal. S. 328; Meninsk. Catal. Mss. Orr. in 
Lambee. Comment. II, 5. 381, Nr. 21, und Sprenger S. 353 (130). 

190 Bl. Folio, fast 11'/, Z. hoch, 7'/, Z, breit, Papier gelb, Ta'lik muster- 
giltig zu 14 Zeilen, Aufschriften roth oder golden oder blau. Nach Bl. 1 wurde 
dieser früher irgend einem Sultan angehörige Codex für 36 Dueaten gekauft. — 


In einer Pergamenteapsel, — A. F. 18 (524). 


bil. 
ديوان > انورى‎ 


Diwän des Philosophen! Anwari, Zeitgenosse des Sultan Sandschar, 
der ihn zu einem seiner Hofdichter ernannte, mit dem Ehrennamen Auhad-ad- 
din al-Chäwaräni الخاورابى‎ oder 0135115 حاورف‎ d. i. aus Chûwarûn im 
Gebiet von Chilät in Armenien, später von einem seiner Lehrer Anwari genannt 
und nach Hädschi Chalfa’s chronologischen Tafeln und dem Codex Bl. 4r in 
Balch, wo sich sein Grabmal in der Nähe des Grabmals Sultans Ahmad befindet, 
im J. 547 (beg. 8 ‚April 1152) oder nach Daulatschäh im Petersb. Catalog (S. 319) 
ein Jahr später gestorben. Anders Sprenger $. 332. Seine Studien hatte er 
vorzugsweise in der Madrasa Mansûrîja zu Tüs gemacht. Vgl. auch Stewart 
S. 56, Nr. AVI und Jones’ Werke TI, S. 318. — Als Panegyriker ausgezeichnet, 
wusste er zugleich auch als Satyriker seine Zeit zu geisseln, nur dass er immer 
sieh‘ im Allgemeinen hielt und rein persönliche Beziehungen vermied. Das vor- 
liegende Exemplar, dem Bl. 2r eine kurze biographische Notiz über den Dichter 


vorangeht, ist ein recht vollständiges, und wie Bl. Ir, so finden sich auch Bl. 3r 


1 Ein wie es scheint mehreren Diehtern beigelegter Ehrentitel, Anwari's eigentlicher 
Name war "Ali, 
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Namen der Besitzer vom J. 1081 und 1162, an welche Angabe wir ans zunächst 
tür daş Alter des Codex halten 19088610. - 131 3-7۳ folgt eine zweite Lebens- 
skizze des Dichters mit der Aufschrift ولادت ووفات حکم انوری‎ SE رسان -حالات‎ 
alles in Ta’lik von anderer Hand als der des Codex, und Bl. 4v—ör abermals 
von anderer Hand eine kleine, rlıetorische Abhandlung mit untermischten Versen. 
Dann erst Bl. 5v— 176v beginnt der Diwän mit den alphabetisch nach dem End. 
reim geordneten Kasiden oder Lobgedichten auf Sultane und Wezire, deren 
erstes an den Wezir Näsir-ad-din Tähir Ibn al-Muzaffar gerichtet ist, wiihrend ein 
Einleitungsgedicht und der Anfang bei Hädschi Chalfa (ZU, S. 263 flg., Nr. 5306) 
hier nieht zu finden ist. — An die Kasiden reihen sich Bl. 176v — 246v 5 
alphabetisch geordnete Versstücke „lebx an, darunter Lobgedichte er 
Logogryphen ze und viele satyrische Epigramme Is, dann Bl. 246v— 
261r ein Nachtrag oder eine zweite Sammlung soleher alphabetisch geordneter 
Versstücke mit der Aufschrift aal) >, darunter Satyrisches I und 
Elegisches au», und Bl. 261r — 264v rein Satyrisches شر‎ = ferner 
Bl. 265r—314r die alphabetisch geordneten erotischen Gedichte oder Gazelen 
SU] — und endlich in gleicher Ordnung Bl. 814r—342r die Vierzeiler 
ZLel,. — Noch folgt Bl. 342v ein Gedicht von Sa'di, Bl. 343r eines des- 
gleichen mit der Aufschrift „ >W 3, ابو اين مد بن عىد الله اللاي مدح عضد‎ 
und andere. — Vgl. Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 88 flg.; Krafft 5. 62; 
Petersb. Catal. S. 319; Sprenger S. 331 (99) und Pertsch S. 83. 

342 Bl. (Bl. 343 Schmuzblatt) Octav, 8°/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, 
Papier hellgelb, Bl. 1—268 nach Quaternionen, das Übrige nach Quinternionen 
abgetheilt, Ta’lik in zwei Columnen zu 21 Zeilen, der erstere Theil von einer 
gefälligen und deutlichen Hand mit Textberichtigungen am Rande, der andere 
Theil von zweiter Hand ebenfalls Ta‘lik, noch ausgeprägter und gefälliger, md 
auch hier berichtigende Randglossen, Einfassung und Aufschriften roth, äussere 


Einfassung golden und schwarz. — Rzw. Nr. 34. — Mxt. 387. 
912. 
gb TA 


Der Fünfer, gewöhnlich auch ei e die fünf Schätze genannt, 
vom Scheich nnd Dichter Dschamäl-ad-din Abü Muhammad 





504 l ` Poesie, 
Bin! Jüsuf Bin Muajjad Gandschawi oder al-Kandschi d. i. aus 
Kandscha oder Gendsche Ae Elisabethpol im Gebiet von Arrän, allgemein unter 
dem Namen Scheich Nizämi bekannt. Über sein Todesjahr lauten die An- 
gaben verschieden, wahrscheinlich 596 oder 597 (zwischen 1199 und 1201). 
Der überaus prächtige Codex giebt Bl. 1r in schönster goldener und far- 
biger Vignette im mittlern grössten Schilde die Worte Aly Saleni aska) und in 
sechs kleinern herum die Aufschriften seiner fünf Gedichte, wovon das letztere 
in zwei Theile mit besondern Titeln zerfällt: 1. غزن الاسرار‎ AS — 9. كتات‎ 
خسرو وشيرين‎ - 8: Uyay هقت نک 4 کاب لا‎ nee 
6. نامه‎ Ja كنات‎ Darauf folgen Bl. 1v und 2r in vier Schilden die Worte: 
کتاب خسه من کلام افضل | الشعرآء والتكلين | حكم نظابى كحدء | عليه الرحمة والغفرإن‎ 


Sämmtliche Gedichte, die man erst nach Nizämi’s Tode zu einem Fünfer ver- 





einigte, sind episch-romantisch, und zwar: 
1. — Bl. 1v—4lv: „ul Oje Das Magazin der Geheimnisse, dem 
Sultan Bahrämschäh gewidmet, mehr moralisch als romantisch, voll Apologen und 
۴ en 


mit den Worten beginnend: 


ebe, Si A8 A a | es سم الله ارحين‎ 
wurde von Bland im J. 1844 in London herausgegeben und die Abschrift des- 
selben von Schams-ad-din Bin Gijät-ad-din al-Häfiz al-Karmani, dem Schreiber 
des ganzen Codex, im Ramadän 905 (April 1500) vollendet. $. Pertsch 5. 67, 3. 
2. — Bl. 420-1592: خسرو وشيرين‎ LS Chusran und Schirin. 


Dieses als eines der vorzliglichsten seiner Gattung unter den Persern anerkannte 


4 Hädscht Chalfa (Z7, S. 68, Nr. 1939; III, S. 176, Nr. 4803 und in den chronol. 
Tab. Jahr 576) lässt Bin vor Jüsuf weg. — ? Während ihn Hädsehi Chalfa in den chrönologi- 
schen Tabellen und ebenso von Hammer-Purgstall in den Redekünsten Persiens 
(5. 105) im J. 576 Se Verwechslung des سح‎ mit g~ sterben lassen, setzt Ersterer im 
Lexicon (IZI, S. 176) seinen Tod in das J. 596 (beg. 23. Oct. 1199) und ‘Arabadschi- 
baschi (IZ, 5. 68) in das J. 599. Auch der Petersburger Ontalog weist das J. 596 nach, 
zugleich mit der Bemerkung, dass Nizämi sein Iskender-näma 592 vollendet habe; Ouseley 
dagegen (5. 48) setzt die Vollendung des letztern, gestützt ebenfalls auf eine einheimische 
Quelle, in das J. 597. Sprenger (5. 519) lässt ihn 606 oder 602 sterben. 
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Gedicht besingt die Liebe des Chosroes Parwiz zur Schirin und ist dem seldehu- 
kidischen Atabeg Kizil Arsläu gewidinet. Die Vollendung der Abschrift datirt von 
Sonnabend 3. Scha’bän 906 (22. Febr. 1501). 

3. 101. 139-9311: وول‎ Al کتان‎ besingt die Liebe der Leilä und 
des Madsehnün und ist dem Sultan Abfi’Imuzaffar Scharwänschäh gewidmet. 

4. — BI. 232r — 319r: سک‎ Zis „LS Die sieben Schönheiten, 
in welehen die Unterhaltungen des dersischen Künigs Bahrämgür mit sichen 
Prinzessinnen erzählt werden, gewidmet dem bereits genannten Atabeg Kizil 
Arslän. 

5. — Bl. 320 — 435r: al اسکندر‎ Lf Das Alexander- Buch oder 
اسکدری‎ ul شرف‎ das Buch der Grossthaten Alexanders, gewidmet dem 
König Nusrat-ad-din, mit der Überschrift des Schlussgedichts: J در حاعه حلد أو‎ 
مد وح ملا نصرت الدين‎ gio desus .از كتاب كرف‎ Hieraus geht 
Zweierlei hervor: erstens dass beide Abtheilungen des fünften Gedichts, das 
Iskandar-näma und das Ikbäl-näma Iskandari اقال نامه اسکندری‎ .46 
Glücksbuch Alexanders, bei Hädschi Chalfa auch Chired-näma genannt, 
den gemeinschaftlichen Titel Scharaf-näma, das Adels-' oder Hoheits- 
buch führen; zweitens dass in dieser Handschrift, wie in so vielen andern, 
die zweite Abtheilung, trotzdem dass sie oben Bl. 1 unter den Titeln genannt ist, 
fehlt. Jenes, das Alexander-Buch, erzählt die Abenteuer und Grossthaten 
Alexanders zu Lande und ist ftr die Geschichte Russlands, gegen welches Ale- 
xander zwei Hcereszlige unternahm, nicht ohne Bedeutung;' dieses, das 
Glücksbuch, auch das Seebuch Alexanders برق‎ dat JAK genannt,’ 
und dem Malik 'Izz-ad-din Muhammad gewidmet, schildert seine Seeztige und die 


ı Vgl. darüber Expedition d'Alexandre le Grand contre lcs Russes, extrait d'Alex- 
andreide on Iskender-Nameh de Nizämi, traduit — par Louis Spitznagel. —. Tra- 
duction entierement röfondue — par J. B. Charmoy. — Tom. IT, St. Pötersb. 1829, nnd 
De expeditione Russorum Berdaam versns — disseruit Frane. Erdmann — 3 Theile Casan 
1826 — 1852. — ° Das erste Heft desselben, zur Bibliotheca Indica gebörig, erschien zu 
Calcutta 1852 unter dem Titel شر فى‎ "sl سكندر‎ en IR Phala s. Es würde dem- 
nach bei H. Ch. (IIT, S. 132, Z. 5) ری‎ zu AU El hinzuzudenken sein. Vgl. Zeitschr. 
der DMG. FI, 5. 405 und FII, 5.412 u. 413. 
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auf dem Wasser erlebten Begebenheiten, hauptsichlich seine Unterhaltungen mit 
sichen altem Philosophen über die Weltscele. Unstreitig aber ist letzteres Werk 
von Nizämi selbst nicht zu Ende geführt, vielleicht nur in der Idee entworfen und 
von einem andern Diehter ergänzt worden. Auch die wiederholten Ausgaben des 
Iskander-näma in Indien haben das Ikbäl-näma nieht mit aufgenommen, — Den 
Codex schmücken eine Anzahl Bilder, und zwar zu Buch 1: BI. 5r, 18v, 21r, 
25v — m Buch 2: BI 62r, 69v, 72v, Tov, Illr, 133v — zu Buch 3: 
BI 180r, 184r, 185r, 180v, 209r, 219r — zu Buch 4; BI. 247r, 248r, 254v, 
58r, 260v, 291v, 310v — zu Buch 5: BI 340v, 351r, 362v, 372r, 3807, 
121 r. — Schluss BI. 435r. 

435 Bl. (Bl. 436 leer) Quart, gegen 9 Z. hoch, 6 Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta’lik von seltener Eleganz, klein, mit zwei Columnen zu 14 Zeilen im Mittel- 
felde und schiefen Randeolumnen, alles in stärkere und feinere Goldlinien cin- 
geschlossen, Überschriften in Gold und Blau, und zu Anfange jedes Buchs eine 


zierlielie Vignette. Bis auf wenige Flecke gut erhalten. — A. F. 95 (205). 


ələ. 


فة العراقين = su‏ 

Das Geschenk der beiden 'Irûk, vom Dichter Afdal -ad - dîn 

Ihrähim Bin "Ali aus Schirwän, der von seinem beschauliehen Leben zuerst 
den diehterischen Beinamen Hakäiki gs, der die Wahrheiten Ergründende, 
der tief Beschauliche, führte, später aber, weil er am Hofe des Für sten von Schir- 
wän Chäkän Fachr-ad-din Achsitan Minutsehahr grosse Gunst genoss, den Namen 
Chäkäni' erhielt. Er starb im J. 582 (beg. 24. März 1186) und liest in der 
Nähe von Tabriz begraben. — Der Dichter giebt uns hier einen poetischen Reise- 
bericht in sechs Büchern durch das persische und arabische ‘Irâk mit mancher 


Erinnerung an den Sonnendienst der alten Perser wnd mystischen Anspielungen 


١ Über Dichter, die zwei poetische Beinamen führten, s. Account of the Atesh 


+ 


kedah by Bland 8. 11-12, umd über Chäkänf insbesondere 5. 12, und ñhertiese Ouseley 


SC ur — 160; Sprenger 8. 463 (321) und Pertsch 8. 77, 3. 
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in den nicht beschreibenden Theilen. — Das Eiuleitungsgedicht beginnt Bl. 1v 


mit dem Verse: 5 


worauf Bl. 2r das.erste Buelı اوی‎ Jul) mit mehrfach an die Sonne gerich- 
teten Anrufungen TR L خطاب‎ = und mit dem Schlussgedicht auf deu Preis des 
Gottgesandten. lo is درنعت حضرت‎ folgt. — Das zweite Buch BL fr 
handelt J We Js! معرا ج‎ a über die Himmelfahrt der Ver- 
uunftarten und den Weg Se sieh auszeichnenden Geister. Hier- tritt 
zuerst der fingirte Führer des Diehters, der Hüter des Lebensquelles Chidr a= 
auf und die Reise nimmt ihren Anfang von Schirwän aus durch Kühistän. Eigen- 
thümlicherweise findet sich iu diesem zweiten Buch all Sul] gegen das Ende 
_ desselben Bl. 27y noch ein الله اشن‎ J= Uae مقاله دوم در سك‎ (Cod. (#لص‎ weie 
od as Su, (gleichsam) der Übergang des zweiten Bachs von der Ein- 
ans zum Hauptgegenstande über das Sehenlassen des Anhal- 
tens an das feste Seil Gottes (s. z. B. Kor. HJ, 98 und 105) und deu Preis 
des Herrn der Gesandten. — Von nın an fehlen die Aufschriften oft und ich 
ergänze die Haupteintheilung soweit möglich aus dem folgendem Codex. — Das 
dritte Buch Bl. 29v ohne besondere Andeutung beschreibt ‘Iräk und die Nehen- 
länder وعيره‎ E Ge mx س‎ Das vierte Bach Bl. 38r rühmt die Eigenschaften 
Kafe AA Lal ‚2. — Den Anfang des fünften Buchs, das ohne Zweifel 
iiber Mekka und Medina handelt, wage ich nicht dem Blatte nach anzugeben. — 
Das sechste Buch endlich bespricht Mösul Joy .فى وصف‎ Überall sucht 
der Dichter die der Sufilehre aunhängenden Scheiche auf und auch die Wüste lässt 
er nicht ungeschildert. Bagdäd scheint ihn vorzugsweise angesprochen zu haben. — 
Das Schlusswort Bl. 115v datirt die Vollendung der Abschrift vom Dschumädä I 
1028 (April oder Mai 1619). — Bl. 116r folgen noch einige Auszüge z. B. ` er 
sho ‚2. — Vgl. Wiener Jahrb. YZ, S. 4—8 und Zeitschr. der DMG. F, 
S. 390 — 391. | 

116 Bl. Octav, 8'/, Z. hoeh, 4°/, Z. breit, Papier graugelb, Ta'lik, gross, 
stark und im Ganzen deutlich, zwei Columnen im Mittelfelde zu 15 Zeilen und eine 
am Rande diagonal nach drei Seiten ringsherum, Aufschriften roth. Etwas fleckig, 
aber nicht beschädigt. — N. F. 119. 


4ن 
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914. 


Aweierlei. 
1. Bl. 1v— 219: خاقاكى‎ Olai. ; 


Der Diwän Chäkänf’s, bestehend aus Kasiden, Gazelen, Vers- 
silicken und vierzeiligen Strophen Zlel,, deren besondere Abthei- 
lungen nieht hervorgehoben sind. Der grösste Theil dieser Gedichte, darunter ein 
panegyrisches auf den obenerwähnten Chäkän, verräth mystischen Inhalt in einer 
im hohen Grade schwierigen Lyrik, die von sufischer Terminologie, welehe er 
bedeutend erweitert hat, strotzt. Der Diwän beginnt Bl. 1v mit dem Verse: 

A ae ال وی‎ 

Bl. 3v und 4 sind wahrscheinlich von anderer Hand, Bl. 5r und von Bl. 5v die 
obere Hälfte ist leer und dem Custos zufolge fehlt etwas nach Bl. 4. — Bl. 6v 
folgt ein Gedicht حضرت‎ al روک‎ Ar ولعت حضرت‎ um, ,در موعظه‎ 7 
ein zweites Lobgedicht auf Muhammad در شكابت اهل :131.8 , حضرت سغيير صلعم‎ 
وشكى عزلت وقناعت وفقی وفاقہ‎ Ol) und ähnliche Klagen, Bl. 12r Ze ‚>, Bl. 18r 
eine „| zul» überschriebene Kaside, Bl. 7 الارواح ونرزهه الاشاح‎ s und so 
fort, Die grössern Kasiden finden sich am Anfange, aber viele Aufschriften fehlen. 
Vgl. Sprenger S. 461 (318). 


2. Bl. 219v— 266v: 
تحفة العراقين لحكم خاقافى‎ 

Zweites Exemplar des Nr.,513 beschriebenen Gesehenkes der 
beiden ‘Iräk, von Chakäni, in welchem Bl. 219v das erste, Bl. 222r das 
zweite, Bl. 233v das dritte, Bl. 241r das vierte und Bl. 248r das sechste 
Buch beginnt, während das fünfte nicht bezeichnet ist. Weitere Angaben 
finden sich nicht, und bis Bl. 245 herrscht Übereinstimmung mit dem ersten 
Exemplare, nachher aber wird die Vergleichung schwieriger und abweiehend. 
Nach der Aufschrift BI. 266r مدح ملك الوزراء حبال الحتى والدمن‎ z> bricht der Codex 
Bl. 266 v unvollendet ab; nur der Custos ist noch da. 

266 Bl. hoch und schmal Octav, 8'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier indisch, 


diinn und hellgelb, Ta’lik gedrängt in zwei Columnen zu 15 Zeilen, eursiv, nieht 
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sehr gefällig, ziemlieh deutlich, der Rand ringsherum diagonal beschrieben, Ein- 
fassung gelbgrün und ban, Durch Wurmstich schr verletzt und verbunden, — 
N. F. 129. 

915. 

Commentar zum Diwän Chäkänfs, von 'Abdalwahhäb Bin 
Muhammad al-Huseinf al-Hasani al-Ma’'müri, mit dem poetischen 
Beinamen ‚Le, wofür anı Rande nach einem andern Exemplare das richtigere 
| gie Ganäl steht, der durch seinen für das Verständniss der ganzen mystischen 
Terminologie in jeder Beziehung wiebtigen Commentar genaue Kenntniss dieser 
dunkeln Sprache verräth. — Der Commentar beginnt BI. 1v: حم‎ N الله الرحين‎ = 
Ae SE وسلطاي* ملك لاغت: كسترى حير‎ e äiser Ae egel وحه‎ 
a > und führt den Text stets durch ein vorgesetztes u ein. Auch hier laufen 
die Kasiden im Anfange zwar alphabetisch fort, später aber finden sich zwischen 
ihnen „Us, ند ,مقطعات ,مطالع‎ =f und رباعات‎ . Von jedem Gedicht giebt der 
Verfasser zuerst genau das Metrum an, geht dann zur Worterklärung über und 
wo es die Dunkelheit des Sinnes verlangt, erklärt er diesen. — Die Abschrift 
wurde Freitags 18. Rabi‘ I 1141 (22. Oet. 1728) vollendet. — Schluss Bl. 219v. 
Vgl. Gesch. der schönen Redekiinste Persiens S. 127. 

219 Bl. Folio, über 11-2. hoch, 6'/, Z. breit, Papier gelb, Nasta’lik zu 
27 Zeilen, cursiv, gedrängt, deutlich, Aufschriften und Stichwörter roth, Rand 
breit mit Textberiehtigungen, Angabe des Inhalts und oft die erklärten Wörter 
roth ausgezeichnet. Gut erhalten. — N. F, 130. 


>16. 
Dreierlei. 
L. Bl. 1ir— 165 r: „le eh ai ghu 


Die Unterhaltung der Vögel, von Muhammad Bin Ibrähim aus 
Nisabur, allgemein bekannt unter dem Namen Farid-ad-din 'Attär oder kurz- 
weg 'Attär d.i. der Gewürzhändler. Er wurde zu Kerken رن‎ Ss im Gebiete von 
Nisabur 513 (beg. 14. April 1119) geboren und braebte nach Daulatschâh 29 Jahre 


in Nisabur und 35 Jahre in Schädbäch zn, so dass er weit über 100 Jahre alt 
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geworden sein soll. Dennoch fand er einen gewaltsamen Tod dureh das Schwert 
eines Mogolen im J. 627 (beg. 20. Nov. 1229) oder 629 oder 632. — Nach Sanäi 
und vor Dsehaläl-ad-din Rämi ist er der grösste mystische Dichter nnd erhielt sein 
Ordensgewand von dem Derwisch Madschd-ad-din zu Bagdad, der für einen Chor- 
führer der Anhänger des beschaulichen Lebens gilt. Vgl. Pend-Nameh von de Sacy 
S. XYNIY flg.; Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 140 flg.; Sprenger S. 354 
(132) und Ouseley 5. 236 — 243. — Das Gedicht beginnt Bl. 1v mit dem Verse: 


آفرين <ان آقرين باكرا آکه حان شد وامان خاك را 


und enthält nur doppeltgereimte Verse. Bekanntlich sitzen hier die Vögel zur 
Berathung beisammen, wen sie zu ihrem König erwählen möchten. Der Wiede- 
hopf 4232 spielt eine Hauptrolle und nur mit Anstrengung aller Art kommen 
wenige ‘der zu Simurg abgesandten Vögel, dem sie die Künigskrone anbieten 
wollen, an ihr Ziel, ebenso wie wenige der Pilgernden zur Anschauung des sich 
ihnen enthillenden Gottes. Das Ganze zerfällt in 43 mit Erzählungen angefüllte 
Bücher Ys und seine nähere Einrichtung und Inhalt ist aus Garein de Tassy’s 
Ausgabe bekannt. — Die Abschrift wurde 20, Muharraın 902 (28. Sept. 1496) in 
Constantinopel vom Scheich isläm Bin Habîballûh al - Hûnî oder wie der ver- 
schlungene Zug zu lescu sein mag vollendet. 

2. Bl. 1r— 69r am Rande: Ein Gedicht von 40 Bitehern in doppelt gereimten 
Versen, das mitten im Buch 25 beginnt, worauf Bl. 2r die Aufschrift folgt: Ju 
.ست رشم رفن سالك ىش شطان‎ Ebenso wie hier vor den Satan kommt Bl. 5Lv 
im 39. Buch der Pilger vor das Herz سالك بش دل‎ näi سی وم‎ Js und Bl. Dä: 
im 40. Buch zum Geiste —,, Way, worauf Bl. 60v das Ende des Werkes انحام‎ 
کاب‎ dessen Titel und Verfasser mehr als wahrscheinlich "Attär und sein Gedicht 
له‎ ua oder das Unglüeksbueh ist (s. Sprenger S. 349 (124) und 
Pertsch S. 85, Nr. 51), beginnt. — Dieser Theil wurde früher, schon Ende Dû'l- 
hiddscha 901 (20. Sept. 1495) von derselben Hand nur in eursivern Zuge in Con- 
stantinopel in Abschrift vollendet. | 

3. BI. 69v — 169r am Rande: sbs اسرار نامه شي قربد الدين‎ 1:8 1 
der Geheimnisse rom Scheieh Farid-ad-din 'Attär, ebenfalls mystisch 


mit dem Anfange: 


نا أله از Af si Je‏ ژکی وز دږدى عالی کد 
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und in 22 Bücher Cu zgetheilt. Bl. 70 und 71 am Rande sind wahrscheinlich 
in Folge einer Litcke leer. Die Aufsehrift des ersten Buches fehlt. Das zweite 
BI. 76v ist cin Hymnus auf den Propheten SU, بعت سد‎ dë das dritte DL 7 
besingt die Verdienste seiner Gefährten olsa ,فى فضلت‎ der vier ersten Chalifen 
und schliesst ass Jal 5>,>. Mit dem 22. Buche Bl. 164v endet das Werk, 
dessen Abschrift am 2. Safar 902 (10. Oct. 1496) vollendet und aus einem Excm- 
plar eopirt wurde, welches 642, also nieht zu lange nach dem Tode des Dichters, 
geschrieben war. — Vgl. Sprenger S. 558 (140), wo sich manches Abweichende 
findet, S. 346 (121) und Pertsch S 86, Nr. 52. Bl. Ir und 165v— 168r sind 
unr am Rande beschrieben und Bl. Ir, 167r, 165 und 169r im Felde völlig leer 
zchlieben. Dafür hat eine andere Hand in Nasta’lik und eine ältere in Ruk'a 
Bl. 165 v und 166 mit Bruchstüeken ausgefüllt. — Schluss Bl. 169. 

169 Bl. breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hellgelb mit dunkeln 
Streifen am Rande, Ta’lik, mittelgross in zwei Columnen zu 15 Zeilen, gefällig 06 
dentlich, und eine dritte Columne diagonal zwischen dem änssern und innern 
Rande. Etwas fleckig. — N. P. 1%. 


5 Fünferlei. 
l. Bl. iv — 195: الطبر‎ Sa : 


Aweites Exemplar des unter 1. des vorhergehenden Codex genannten 
Werkes, mit dem das J. 586 (beg. 8. Fehruar 1190) als das seiner Ahfassung 


andentenden Chronogramme am Schlusse: 
Arabia aa. Ajy aa il عطار‎ E 
شد شہد راه فق آن رهما نال تارش ار ان شد راه فقر‎ 


Bl. 196r*ein Gazel von Hiläli, Bl. 196 v— 108r leer. 


Das Buch des Raths. von "Attär, in welehem ausser andern die vier 
letzten Distichen der Ausgabe von de Sacy fehlen. — BI. 243 ist leer, BI. 244r 


ein Gazel von Sa'di. — Vgl. die heiden andern Exemplare Mxt. 170 und 701. 
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3. Bl. 24v— Bir:  ةولصلا مقدمة‎ 
Die Vorbereitung zum kanonischen Gebet, ein persisches doppelt- 
sereimtes Gedicht von unbekanntem Verfasser mit dem Anfange: 
de: وداش همى‎ dën نام حق بر ران هی رام‎ 
und der ersten Aufschrift Bl. 945: مقدمة الصلوة‎ LS ‚El. Der Verfasser will 
einen Commentar über die in zehn Capitel „L vertheilten, das giltige Gebet vor- 
bereitenden und zu erfüllenden Vorschriften geben. Jene Capitel, von denen 1,3 





und 6 wieder in Abschnitte zerfallen, sind: 1. 50, OL در‎ mit vier Abschnitten 
كند .8 - فصول‎ ak ازس در سان غتل .3 س آحه وضو را‎ drei Abschnitten — 
4. (I. در سان مار د 8 | غلا واحت شود (كند‎ mit vier Ab- 
schnitten — 7. سان مربطهاى شارورى‎ yg: شارورى‎ se در بان باب قو سات‎ 
نو سان كفارت رورة* ماه رمضان .10 - روره* ماد رمضان‎ 
4. Bl. 252r—257r: Ein persischer Katechismus in Prosa von einem 
Unbekannten, Fragen und Antworten in vier Abschnitten mit dem Anfange, der 
Së den gesammten Inhalt andeutcet: 5 أبن‎ Sa ديد الله 3 الدار بن‎ Ge 
a 5 : Ze p- — Diese vier Abschnitte sind: 1. AA در نان معرقت امان‎ 
: ) وحبض ونفاس'‎ 

5. Bl. 259v—263r: Ein ähnlicher persiseher unter dem Namen Ske 
السلن‎ 0.1 die Hauptangelegenheiten der Gläubigen bekannter und, 
wie es scheint, aus dem Arabischen übersetzter Kateehismus in Fragen und 


Antworten mit dem Anfange: صدق رسول الله‎ Als, کل و‎ Je a N lb 

268 Bl. gross Octav, 8°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier graurosa und gelb, 
Ta'lik, indischer Zug, gross in zwei Columnen zu 13 Zeilen, deutlich, Aufschriften 
roth. Gut erhalten. — A. F. 132 (525). 
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>18. 


Die Substanz des Wesens oder, wie Daulatschäh und Andere schreiben, 
الدات‎ al, die Substanzen des Wesens, von demselben Farid-ad-din 
"Attär. = Ein sehr kostbares, zum Schmuck der Bibliotheken zweier Sultane 
bestimmtes und für 36 Ducaten gekanftes Manuscript. Bl. 1 — 4 sind leer, BI. 5r 
ein prächtiges goldenes und farbiges Medaillon mit dem Titel in Goldschrift: 
کناب جوهى الذات من كلام ملك الوحدين قريد ال والدين مد العطار النسابورى قدس سره‎ 
und Bl. 5v—6r goldene und bunte Vignetten mit vier Feldern, die Basmala und 
eine Fürbitte für Muhammad enthaltend, der Anfang des Textes in der Mitte: 

نام انکه لور جثم وحنست il, DEI sl‏ 

Das durchaus mystische Werk in doppeltgereimten Versen zerfällt in zwei Theile, 
wovon der erste Bl. 172r schliesst und v der andere beginnt, und die ersten Auf- 
sehriften sind beispielsweise folgende: Bl.Tr „3%, gie درذات وصعات توحيد نارى‎ 
381.97 صلعم 11۲ .81 در بقاى احديت وفنای بشربت‎ ll درنعت سبد‎ 
Bl. 12r عرف نفه عرف رته 101.15۳ در معراح سغمير صاعم‎ gye ges. Der Codex 
ist zuverlässig aus dem Anfange des 15. Jahrhundertes, wie der noch gut erhal- 
tene Abdruck des Siegels Bl. 149r mit der Legende من کت خزانة اللطان الاعظم‎ 
Joe رخ‎ alo beweist, nach welcher der Codex zu dem Bücherschatze des timuridi- 
schen Sultans Schähroch Bahädur, des Sohnes Timur’s, der in Transoxanien von 
1405 bis 1447 auf dem Throne sass, gehörte. Dasselbe Siegel findet sich in einem 
Pariser Manuseripte und lithographirt im Journ. asiat. Oct. 1840, S. 295 flg. Ein 
zweites Siegel in elliptischer Form auf der ersten und letzten Seite mit dem 
Namenszuge des osmanischen Sultans Bäjazid I, Sohn Muräd’s I, zwischen 1389 
und 1403, deutet an, dass allem Vermuthen nach der Codex ursprüngli@h Eigenthum 
dieses Sultans war. Vgl. auch Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 154 flg. und 

Sprenger 5. 351 (126). 

333 Bl. (Bl. 334— 336 leer) Octav, 6'/, Z. hoch, über 4"/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Ta'lik; Perlschrift in vier Columnen zu 19 Zeilen, nett und deutlich, 
Unterschiede golden, Aufschriften roth und golden, Einfassung golden und blan. 
‚Sehr gut erhalten. — A. F. 384 (219. 
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.319 
مثنوی لعلال الدين روى 


Das vorzugsweise das Doppeltgereimte Matnawi (Mesnewi) genannte 
Gedicht, von Dschaläl-ad-din Rümi, Dieser erste aller mystischen Dichter 
Persiens, mit vollem Namen Maulänä Dschaläl-ad-din Muhammad Bin 
Muhammad Bin Hasan (Cod. Bl. 2r Husein) al-Balchi, später al-Ku- 
nawî, wurde in Balch 6. Rabî’ I 604 (30. September 1207) geboren und lehrte 
dat , abgesehen von kurzen Unterbrechungen, in Konia (Iconium), د‎ er 

5: Dschumâdå 11 072 (17. Dee. 1273) starb. Den Ruhm seines Vaters Bahä- 
din im Predigen, Lehren, metaphysischen und positiven Wissen überstrahlte der 
Sohn, der vom Vater das Lehramt erbte und die Weisung erhielt, ein Muster für 
seine Anhänger auf dem Wege des Glaubens zu sein. Wie Dschaläl-ad-din vor- 





zugsweise durch Schams-ad-din Tabrizi von dem positiven Wissen hinweg zur 
mystischen Einheitslehre hingeleitet, wie er vom Scheich Abti’Ifadäil Husäm al- 
hakk wa ’d-din Hasan Bin Muhammad Bin al-Hasan, gewöhnlich Ibn Acht 
Turk' genannt, zuerst zur Abfassung seines, wie man allgemein annimmt, aus 
40.000 Doppelversen bestehendes Gedichtes angeregt, wie er der Stifter des geach- 
tetsten und verbreitetsten Ordens mystischer Derwische, der Maulawi, wurde, 
deren vorstehende Scheiche noch heute nach 600 Jahren aus seiner in Konia ein- 
gebürgerten Familie, die Tschelebizäda, ununterbrochen gewählt werden, wie 
hochgeehrt Vater und Sohn waren und wie ihre Gräber in Konia noch heute einer 
der gesegnetsten Wallfahrtsorte sind, alles das und Anderes erzählen uns aus ein- 
heimischen Quellen von Hammer-Purgstall in der Geschichte der schönen 
Redekünste Persiens (S. 163 fig.) und Georg Rosen in seinem Mesnewî. 
Die beste und ausführlichste Kunde aber über Vater und Grossvater giebt uns 
Dschaläl-ad-din’s Sohn, Sultän Walad Ahmad Bin Muhammad in seinem eben- 
falls doppeltgereimten Gedicht Walad-näma das Buch des Sohnes, das von 
Hammer-Purgstall (Catal. S. 116) auch Rubäb- oder arabisch Rabäb-näma 


١ عیتا‎ ee کرڊتا‎ ud JE A I ll 
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das Violinenbuch genannt wissen will und wovon er (Wiener Jahrb. Anz. Bl. 
Bd. XLVI und XL VII) die Überschriften der Abschnitte mitgetheilt hat. Einige 
Nachrichten giebt auch die in unserm Codex dem Gedicht vorausgehende arabisch 
gesehriebene Vorrede Bl. 1v—3r, die mit den Worten beginnt: هذا كتاب الکوی‎ 
d aill, Jyo وهو اصول اضول اصول الدين فی کشف اسرار‎ und in welcher Dscha- 
läl-ad-din selbstredend eingeführt wird. Vgl. Sprenger S. 489 (360). 

Bekanntlich zerfüllt das Gedicht in sechs Bücher oder Bände Ae Ein 
siebentes später in Constantinopel vom Maulawi-Scheich 11 heraus- 
gegebenes Buch, das er commentirte und das seit dem Tode Dsehaläl-ad-din’s 
verborgen geblieben sein sollte, hat bis jetzt die Anerkennung seiner Echtheit 
nieht finden künnen. S. Nr. 523 und ttber den Streit darüber H. Ch. F, S. 377 fig. — 
Am Sehlusse des ersten Buches Bl. 3y—56v mit dem Anfange 

ya وز جدائہا‎ See gl 

giebt Bl. 56v eine dem Codex fremde Hand die Zahl seiner Verse auf 4035 an. — 
Bl. 57 v— 106 folgt nach einem in Goldschrift wie am Anfange persisch geschrie- 
benen Vorwort Bl. 57v—53v das zweite Buch, Bl. 107v — 109r ein mit 
Goldschrift geschriebenes arabisches Vorwort mit allgemeinen beschaulichen Be- 
trachtungen wie oben und das dritte Buch Bl. 109v—172v, Bl. 173v— 17ör 
das goldene arabische Vorwort und Bl. 175v—226r das vierte Buch, Bl. 227 v 
bis 228r das persische Vorwort in Goldschrift und Bl. 225v—2853v das fünfte 
Buch, Bl. 234v — 2835 r das abermals persische Vorwort in Goldschrift und 
Bl. 235v—348v das sechste Buch. Ausserdem geht jedem Buche eine gol- 
dene und farbige Vignette mit der Angabe dieses Buches voran. — Die Abschrift 
den Gedichte 22, المعنوى المستى‎ EU wurde von “Abdallatif Bin Muhammad 
Bin ‘Abdallatif Bin 'Abdalläh al-Chafari (?) ‚sis gegen Ende des Monats Ra- 
madän 886 (Mitte Nov. 1481) vollendet. — S. Nr. 94. 

848 BI. breit Octav, gegen 7°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 
Perlsehrift in vier Columnen zu 21 Zeilen, zierlich und deutlich, die Vorreden in 
grösserem Zuge zu 10 Zeilen, die Unterschiedslinien der Columnen golden, die 
Überschriften golden, blau und dunkler und heller roth, die Einfassung golden, 
und blau. Zwischen Bl. 5 und 6 ist ein Blatt beim Foliiren übersprungen. — 
N. F. 126. 
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ZAweierlei. 520. 

L Bl. 1v—328r: Zweites Exemplar desselben Gedichts, das, wie der 
Koran und die Sunna, als Beweis seiner anerkannten Heiligkeit die Bezeichnung 
das vorzugsweise erhabene شرف‎ führt, hier jedoch schr abgekürzt 
erscheint, wie schon die äussere Einrichtung zu zwei Columnen mit 17 Zeilen, 
verglichen mit dem vorhergehenden Exemplare zu vier Columnen mit 21 Zeilen, 
augenscheinlich macht. Die Vorreden fehlen, der Anfang aber ist derselbe. Buch 1 
Bl. 1v—59v — 2. Bl. 60r— 106r — 3. Bl. 106r—177r — 4. Bl. 177 — 229 y 
— 5. Bl. 230r—276r — 6. Bl. 276r—328r. — Die Abschrift vollendete Imäm- 
ad-din Muhammad Bin Muhammad at-Tanüdschardi 14. Scha‘bän 914 (8. Dec. 
1508). Angehängt ist von derselben Hand 


2. Bl. 3287 —35lr: العشق‎ il a رساله‎ 


Abhandlung über die Stufen der Liebe, in Prosa mit eingemischten 
Versen, von ungenanntem Verfasser, der vielleicht Dschalål-ad-dîn Rûmî 
oder Dsehämi ist, Sie ist ganz mystischen Inhalts und zerfällt hier m 29 Strah- 
lungen lal — das zweite Exemplar Nr. 525, 1 hat deren nur 28 —, denen eine 
Einleitung mit dem Anfange vorausgeschickt ist: حمسه لمات‎ am, اليد لله الذى لور‎ 
d el. — Die Abschrift wurde von demselben Tanûdschardî innerhalb 6 Tagen 
20. Scha‘bûn 914 vollendet. 

351 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier graugelb, Ta lîk in 
“zwei Columnen zu 17 Zeilen, türkischer Zug, fllichtig, doch deutlich, Aufschriften 
und Einfassung roth, mit textberichtigenden La sl und andern Randglossen. 
Da und dort Wasserflecke, sonst gut erhalten. — A. F. 199 (237). 


521. 

Drittes Exemplar des Matnawi, in seiner Ausstattung noch pracht- 
voller als das erste und in jeder Beziehung ein Muster persischer Schreibkunst. — 
Bl. 1v und 2r bilden ausgesuchte goldene Verzierungen den Rahmen, der eine 
grosse und zwei kleinere goldene und farbige Rosetten einfasst, doch met Bl. 1¥ 
schlecht restaurirt. Bl. 2v und 3r enthält die arabische Vorrede zum ersten Buch, 


bis an den äussersten Rand verschwenderisch eingerahmt, sie ist aber bei weitem 
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kürzer und reicht nur bis Zeile 6 Bl. 2v des ersten Exemplars. — Bl. 3v—48v 
umfasst das erste Buch mit voranstehender Vignette wie bei allen Büchern und 
einem die beiden ersten Seiten ganz in Goldarabesken einhüllendem Rande, 
Bl. 49r das Gemälde einer Pflanze auf goldenem Grunde. — Das zweite Buch 
BI. 49y — 90r mit verkürztem persischen Vorwort von 8 Zeilen und prächtiger 
Vignette wurde 25. Muharram 1091 (26. Febr. 1680) in seiner Abschrift vollendet. 
— Das dritte Bueh BI. 90r— 143v hat vor dem arabischen Vorwort BI. 90r 
eine kleinere, vor Anfang des Textes Bl. 90v eine grössere Vignette und wurde 
10. Radschab 1091 (6. Aug. 1680) in Abschrift vollendet. Abgesehen von den 
kleineren Blumen Bl’143v füllt ein grösseres Blumenstück Bl. 144r. — Das 
vierte Buch Bl. 144v— 187 v mit Vignette und arabischer Einleitung Bl. 144 v 
datirt vom 17. Muharram 1092 (6. Febr. 1681). — Das fünfte Buch Bl. 188r— 
236v mit persischem Vorwort Bl. 188r und grösseren Blumenstücken Bl. 237 r, 
293v und 294r vom 5. Muharram 1093 (14. Jan. 1682) — und das sechste 
Buch Bl. 237v—293r mit persischem Vorwort von 11 Zeilen Bl. 237v und 
gleicher Pracht schliesst mit der Bemerkung, dass as-Sajjid Kutb-ad-din Ibn 
Sajjid Ja’küb al-Mustafawi al-Huseini mit der Abschrift im Dü'lka'da 1093 (Nov. 
1652) fertig wurde. — Der Text erschien in Bombay lithographirt und in Bulak 
1251 (1835) mit türkischer Übersetzung und weitläufigem Commentar in sechs 
Foliobänden von dem im J. 1042 (beg. 9. Juli 1632) verstorbenen Ismä'il Anki- 
rawî gedruckt. Vgl. Sitzuugsb. der Wiener Akad. Phil. histor. Classe Bd. VIZ, 
Heft 3, 5. 626 fg. und 641 fiz.; Heft 4, S. 643 fig., 728 fig., T62 fig.; Heft 5, 
S. 785 fg. und 818 flg.; und Gesch. der schünen Redek. Persiens 5. 166 flg. 

294 Bl. Folio, 12'/, Z. hoch, 8 Z. breit, Papier braungeib, Ta’lik nett und 
gefällig in vier durch feine doppelte Goldlinien und eine goldene Blätterguirlande 
geschiedenen Columnen zu 25 Zeilen. Jede Zeile ist in Goldlinien eingefasst, 
sowie die rothen Aufschriften und Glossen zwischen dem innern aus breiten und 
schmalen goldenen und einer blauen Linie gebildeten und dem äussern Rande. 
Sehr gut erhalten. — Mxt. 332. 

522. 

Viertes vollständiges Exemplar des Matnawi mit dem kurzen 
arabischen Vorwort Bl. 1v—2r und dem Text Bl. 2v— 285r. — Die Abschrift 
datirt vom J. 1053 (beg. 22. März 1643). 
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285 Bl. breit Oetav, 7 '/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb und bisweilen 
beschmuzt, Ta‘lik in vier Columnen zu 25 Zeilen, klein und gedrängt, doch 
gefällig und deutlich, Aufschriften roth. — Mkxt. 671. 


.523 
لد هفتم از جمله* دفاتير مثنوف وطوامير معنوى که خزنه" 
ازهار آمانى وكنجينهء انوار معانى اسرار الله است 


Der siebente Band aus der Gesammtheit der Hefte des Mat- 
nawi und der Theile des Ma'nawi (Ideenbuches), der ein Vorrath 
von Blumen der Wünsche d. i. der köstlichsten Gedanken ist und 
ein Schatz von Lichtern der Bedeutungen d. i. der wesentlichen 
Ideen der Geheimnisse Gottes. — Das ist der vielbesprochene und viel- 
bestrittene siebente Band des Matnawi, welchen der im J. 1042 (beg. 19. Juli 
1632) gestorbene Scheich Ismä’il Ankirawi im J. 1035 in einem alten Exem- 
plare dieses Gedichts aufgefunden und als die echte Arbeit Dschaläl-ad-din 
Rümi’s erkannt haben will. Vgl. oben Nr. 519. — Nach von Hammer-Purgstall 
gab denselben Süfidede in Constantinopel heraus. S. Gesch. der schönen Redek. 
Persiens 5. . 

Auf die prosaische Einleitung Bl. 1Yr—2rv, welche hauptsächlich انواع لات‎ 
behandelt, folgt Bl. 3r der Anfang des Gedichts selbst mit den Worten: 


äi‏ صماء احق حسام Aew Al‏ دولنت بانده ورت بر مرد 


Die Überschriften der einzelnen Abschnitte enthalten Hauptsätze der Einheits- 
lehre nach Koran, Sunna und Aussprüchen grosser Lehrer z.B. Awt تفسار من عرف‎ 
رته‎ ae s, mit Erzäblungen und Allegorien gemischt wie die iibrigen sechs 
Bücher. Da in jeder der vier Columnen fünfundzwanzig, mithin auf jeder Seite 
hundert Halbverse enthalten sind, so ist der Umfang dieses siebenten Bandes 
zwar schwächer als die einzelnen andern sechs, aber immer von Bedeutung. Vgl. 
überdiess H. Ch. F, S. 378. — In der Unterschrift BI. 23r wird bescheinigt, dass 
dieser Band im Rabi‘II 1035 (Jan, 1626) an das Tageslicht gezogen wurde, und 


dass die vorliegende Donnerstags im Dschumädä I desselben Jahres von dem 
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Maulawi- Derwisch Muhammad Bin Ahmad vollendete Abschrift die erste sei, 
welche aus der Originalabschrift genommen und vom Anfang bis Ende gelesen 
wurde. Die Textworte lauten: اللطف من عال الاطن‎ all, خرح هدا الحلد الشريف‎ 
بو (بالسوق .000) الملك القادر الى شيتى واستادى مير شاه طريق المولوى‎ Ua I 
الش جخ اسمعيل الانقروى خلد الله ظلاله على مفارق فقا الولرى وسلمه عن آفات الدنيوى‎ 
والاخروي ی سنة خيس وثلئين والف من رة الدبوى فى شهس رسع الاخى اتفق الفراع من‎ 
عون الله عز وحل فى شبن جمادى الاول فى يوم للعيسن (الخيس .000) فى سنة‎ cht 
Ae) الذکورة على بدى العند الضعيف الحتاج إلى رحبة واغب الصمد دروش مد الولوى ابن‎ 
الى (تسصدت من السخة الاصلتة وقرت من الاول الى‎ )004. Sech, Sech. Assa 
.الاح‎ Ausserdem sind Bl. 1r und 23v noch einige türkische und persische Chro- 
nostichen auf die Auffindung dieses Bandes im J. 1035 und Zeugnisse für die 
Echtheit desselben in Versen von der Hand des Codex beigefügt. Seine Echtheit 
wurde dennoch sogleich bei seinem Erscheinen bestritten. 

23 BI. Quart, 9 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier weiss, Nasta‘Iik, flüchtig, doch 
dentlich und nicht ungefällig, Aufschriften roth, mit textberichtigenden Rand- 
bemerkungen (2°). — Mxt. 612. 


D24. 


جزيره" منوی 
CH‏ جاك Die Insel des Matnawi, vom Mollä Jüsuf Sinetschäk‏ 
der 953 (beg. 4. März 1546) starb, — Der Herausgeber wählte, wie er in der‏ 
حید رلا Einleitung erzählt, welche Bl. Iv mit den Worten beginnt: a er wie‏ 
Distichen' aus den sechs Bänden des Matnawi aus,‏ 366 روشک sa}‏ ولا d Ae‏ 
das er ein Meer nennt, aus dem seine Auswahl wie eine kleine Insel auftaucht,‏ 
ordnete sie nach ihrem Inhalte aus den verschiedenen Bänden unter besondern‏ 
Überschriften zusammen, und zeigt an der Seite sorgfältig den Band an, aus dem‏ 
در سان طالالی SES‏ عام sie genommen sind. Die erste Überschrift z. B. lautet: SCH‏ 


Bisweilen‏ .= صنع اقتاده اند وبر موحت حب الوطن من الامان وطنهاى اصلى می طلند 


ı Nicht 360, wie bei Hädschi Chalfa T, $. 375 steht. 
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sind unter einem solehen Abschnitt sämmtliche Bände eitirt, alles in der Absicht 
die Anfänger in die 16610116 und das Verständniss des grossen Gedichts 
einzuführen. — Die Abschrift besorgte Husein ‘Ali. — Schluss Bl. 20v. — Ein 
zweites Exemplar s. Mxt. 278 unter 10. 

20 Bl. klein Octav, über 6 Z. hoch, gegen 3°/, Z. breit, Papier graugelb mit 
einigen dunkl ern braungelben Blättern, Ta'lîk, nett und deutlich in zwei 7 
zu 13 Zeilen, der Raum zwischen den Linien BI. ivy und 2r mit Gold ausgefüllt, 
Überschriften roth, Einfassung golden. Gut erhalten. — N. F. 346. 


925. 


محعات معات N‏ ال معنوى 

Glanzblicke aus den Strahlungen des Geistesmeeres, ein 
türkischer Commentar des Derwisch ‘Ilmi zu der ebengenannten Insel 
des Matnawi!. — Der Verfasser beginnt Bl. Iv mit den Worten: J> حد بې‎ 
d لی ده اله که‎ Es ونای بى عد اول‎ 08 übersetzt allemal erst den persischen Vers 
in’s Türkische und erklärt ihn dann. — Die Abschrift datirt vom Sonntag 
8. Schawwäl 1029 (6. Sept. 1620). — Angehängt ist 

1. 11.812 

رسالهء د وران لاهل الفضلا مفتی على حلى فى بلدة قسطنطنية 

Arabische Abhandlung vom Mufti zu Constantinopel ‘Ali Tsche- 
lebi lber die Frage, ob das Drehen oder die kreisförmige Bewe- 
gung der Derwische erlaubt sei oder nicht? — Sie beginnt: U Al All 
d Obl jall ppl OEI und vertheidigt jenen kreisförmigen Tanz der Şûfî 
is pall دوران‎ gegen die Behauptung der Gegner Bl. 93v: ان دوراهم لب راللکف‎ 
ان دوران الصوفبة 0067 حام وقالوا بل دوراهم رقص - فظاهى انه قعل الكفى والمشركين‎ 
لعب حرام وفعل شنسع لزم على الامام منعهم‎ e Al ی عالس‎ . 1060800" 46 


1 Es lautet nämlich am Sohtusse Bl. 93r: (Cod. (العی‎ Ale, SU ا‎ au الشر‎ sell عت‎ 
اعات اس المعنوى وهى هرات للسالكين ومرقات للفاسكين‎ sb U 3 رشرح حزيرة‎ 


aber nirgends eine Spur, wann etwa der Verfasser gelebt hat. 
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Zamachschari im Kaschschäf die laute Anrufung Gottes Se iS: | wegen einer 
Stelle in der 20. Sure als verboten. Alle diese Behauptungen widerlegt der Ver- 
fasser. — Die Abschrift ist nur einige Tage jünger wie die vorhergehende. — 
Vgl. Fleischer im Catal. codd. mss. arab. pers. ture. Bibl. Sen. Civ. Lips. 
S. 403 und 404. 

2. BI. 96r— 100v: 

Türkische Abhandlung des Tätären Ibrähim Efendi über die 
sieben Kreise der Scele, mit dem Anfange: a Aale pr A A Im. 
Jene mit Text angefüllten Kreise und ihr Ruf sind: 1. دا" اول نفس آماره (لا الله الا‎ 
(Al — 2. (all L) al) دارو“ نفس مطكئه .4 داترة نفس مليمة (هو) .3 - داتره- نفس‎ 
(g= L) — 5: (> س داترة نفس راضه (نا‎ 6. (2? L) age gt داتره .7 داتره"‎ 
(EL) aslo „ws. — Die Abschrift datirt aus der Mitte des Dü’Ihiddscha des- 
selben Jahres. — Ein weiterer türkischer Anhang über das kanonische Gebet 
de Bl. 100v—102v bricht mitten im Texte ab. 

102 Bl. Duodez, über 5'/, Z. hoch, über 3°/, Z. breit, Papier weiss und 
schmuzig, Naschi, ziemlich gefällig, klein und deutlich zu 18 Zeilen, die Verse 
roth. Etwas fleckig, sonst gut erhalten. — Cypressenband. — N. F. 360. 


926. 


Ein zweiter türkischer Commentar zu der Insel des Matnawi, vom 
Scheich und Dichter Muhammad As’ad Gälibdede oder Gälib Efendi, der 
1171 (beg. 15. Sept. 1757) zu Constantinopel geboren, im J. 1205 (beg. 10. Sept. 
1790) das Vorsteheramt des Klosters der Maulawi zu Galata antrat, nachdem er 
ein Hans in der Nähe des Grabmals Sinetsehäk’s besessen, auch vom Sultan 
Salim III. sehr hochgeachtet wurde. — In diesem gemischten Commentar, der 
jeden Halbvers. des Textes absetzt und mit den Worten Bl. 1v beginnt: A) Ae 
= نعم‎ l علم الاسان ما‎ Ad Je ‚sl, erwähnt er auch seinen Lehrer den Scheich 
Sajjid "Alidede Efendi, den Sohn des Scheich Abü Bakrdede und verfolgt von 


66 





29 s Poesie. 


En 


Bl. 2v an die Erklärung dem Worte wie dem Sinne nach. — Das Schlusswort 
Bl. 132v und 133r lautet: jlt فى‎ sc Zu SI اليد اواهت العطتة على امام شرح‎ 
امعان اللدنتة الترجم بلسان الترکتة لعيدة مشابخ طريقة امواوية من طرق الصوفتة امصافوتة صاحب‎ 
فى اليوم السابع من شيس دی اح‎ el € محمد اسعد الغالب وقد‎ LLC 
.الشريفة لنه تع وعشرين ومائٌين والف‎ Mithin vollendete der Verfasser seinen 
Commentar 7. Dü’Ihiddscha 1229 (20. Nov. 1814); er kann also schwerlieh 0 
(beg. 18. Juli 1795) gestorben sein, wie in der Geschichte der Osman. Dichtk. IP, 
8. 378 angegeben wird. — Die Abschrift vollendete der Maulawi- Derwiseh 
Mustafä 10. Radschab 1246 (25. Dec. 1830). 

133 Bl. Quart, über 9'/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, 
flüchtig und deutlich zu 21 Zeilen, Aufschriften und Stichwörter roth, die erklärten 
Worte rotlı überstrichen. — Mxt. 123. 


D21. 

Die Gediehtsammlung von Maulänä Dschaläl-ad-din Rümi, 
dem die Mystik mehrere Diwäne verdankt. Die hier vereinigten lyrischen Ge- 
dichte stehen in eben so hoher Achtung bei seinen Anhängern als das Doppelt- 
rereimte, und bilden in einem aus ihnen und diesem gemachten Auszuge gleiehsam 
das Brerier der Maulawi-Mönche, die noch heute ihre Gesänge mit Flöte und 
Trommel begleiten. — Bl.1 und 2, und 776 und 777 sind leer. Bl. 3r befindet sich 
in einer goldenen und farbigen Vignette der Titel und Name des Verfassers, 
Bl. 3v eine ähnliche mit >,» 3, alll in kufischen Zügen und dann der Anfang: 

اى دل حه اندشدة در عدر ان تقصبرها 
Die Gedichte, Gazelen, in denen er statt sich, wie sonst gewöhnlich, fast nur‏ 
seinen geliebten Lehrer Schams - ad - din Tabrizf anruft, laufen alphabetisch‏ 
geordnet bis Bl. 717r, worauf bis Bl. 748v nieht alphabetisch geordnete Ritor-‏ 
الرباعتات Bl. 749r — 775v die vierzeiligen Strophen‏ 080 ترحصعات nelle‏ 
folgen. — Schluss Bl. 775v. — Die erste und letzte Seite ist-mit Goldstaub‏ 
besprengt, und nach dem Siegel Bl. 3r und 776v gehörte der Codex früher in die‏ 
Bibliothek des Sultans Bäjazid II., des Sohnes Muhammad’s. — Die Absehrift‏ 
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` vollendete Scheich Islâm (Cod. (لسلام‎ Bin Husein Bin Zein-ad-din 4. Muharram 
$45 (25. Mai 1441). — Vgl. Gesch, der schönen Redek. Pers. S. 172 flg.; Pertsch 
S. 69, Nr. 42a) und die musterhaft übersetzten Proben von Vinc. von Rosen- 
zweig in seiner Auswahl aus den Diwänen des grössten myslischen Dichters 
Persiens, Mewlana Dschelaleddin Rami. 

775 Bl. Octav, über 7°/, Z. hoch, tiber 4°/, Z. breit, Papier weiss, Ta’lik, 
Perlschrift, nicht gerade elegant, doch gefällig und reinlich in zwei Columnen zu 
25 Zeilen, Aufschriften blau, roth, grün, die Trennungslinien golden, die Einfas- 


sung golden und blau. Vortrefllich erhalten. — Mxt. 155. 


328. 

Ein Prachtcodex, Mehrerlei enthaltend. Nachdem Bl. 1۳ 7۳ 
Schmuztitel Fe le فى‎ Als, nebst mehreren Einzelversen Dl, As und BI. 1v 
und 2r nach zwei zierlichen goldenen und farbigen Vignetten ein in zwei 
Columnen diagonal geschriebenes türkisches Gedicht von Murädi d. i. vom 
Sultan Muräd III. mit dem Anfange: 

Wi Win ثمدی ش صف شلن‎ 
vorausgegangen, folgt 

l. — Bl. 2v—56r eine Vignette mit der kufischen Inschrift s!,- 3, all und 
dann in 28 Strahlungen das zweite Exemplar der oben Nr. 520, 2 erwähnten 
ınystischen Abhandlung 

٠ العشى‎ =l ٠ رساله فى‎ 
deren Titel sich aus den Worten der Einleitung 5° |» حند در سان‎ "A اما بعد‎ 
املا" کرد‎ äs Olai d ei سين‎ yı entnehmen lässt. Dass oben vermuthungsweise 
auch Dschämi als Verfasser bezeichnet wurde, hat seinen Grund darin, dass wir 
von ihm einenCommentar لوامع اشعه اللعات‎ kennen, von welchen beiden 
Schriften die erstere wie die vorliegende 28 „le| enthält. An die A, An, Bl. Gr 
schliesst sich Bl. 6v die erste Strahlung über die Ableitung der Formen عاشق‎ 6 
Ay an — Zul ie اشتقاق عاشى ومعشوق از عدى است : وعشق در مقر عز خود‎ 
— Nach dem Schlussworte BI. 56r haben wir hier ein Erzeugniss des berühmten 
Kalligraphen Sultän 'Ali al-Maschhadi vor uns, der diese Abschrift in dem 
kunstgerechten Musterzuge des Ta’lik 22. Rabi‘ I 897 (22. Febr. 1492) in der 
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Hauptstadt Churäsän’s Herät vollendete. — Bl. 56v—57r sind zwei diagonal 
geschriebene türkische Gediehte Murädi’s angehängt. 

2. — Bl. 57v—64r: Nach einer goldenen und farbigen Vignette eilf per- 


sische doppeltgereimte Gedichte, wovon das erste mit dem Aufange: 
ای ر دمند سار‎ ol» 
das Einleitungsgedicht ist. Jedes der zelın folgenden enthält einen guten Rath 


= und insofern könnte man diese kleine Sammlung ein „ls oder al 

nennen, wie ein Vers Bl. 58v Í 
aal al osou باب زر این ندهارا تام‎ 

nieht ohne Grund anzudeuten scheint. — Die Absehrift dieses Theils des Ge 

vollendete Bäbäschäh släLL im Ramadän 992 (Sept. 1584). 

3. — Bl. 64v—52r: Diagonal geschriebene Gazelen, vierzeilige 
Strophen und Einzelverse von folgenden 34 türkischen Diehtern: 1. as 
er — 2. $U hier und später - 8. حلى .4 عصمی‎ ste ee F 
salw 6 شفيعى حلى .9 رباضی استاد .8 تثارى مورخ .7 ولاو‎ - 
10. .جى ادى .11 — فطضی جلى‎ — Von nun an vierzeilige Strophen: 
12, au - 18. رضا داشا .16 عزی راده .15 ندم اقندی 14 عى زاده‎ es 
Hierauf Einzelverse: 17. أعرى‎ - 18. zul — 19. سب بنا هی .20 — انورق‎ 
21. A تغی‎ - Hier ein Gazel von ى‎ eingesehoben, — 22. راده‎ JUL | 
كال ناشا زاقه .93 سس روج کجری .24 - رفس لاك‎ 26. bb al — 27. لل‎ 
ه۷ - . اققدی‎ 11. 79۳ 4٥ 516068 6226168: 28. وکفی .30 - منطقی .29 قدری‎ 
‚sear und „U — 31. نابى‎ 32, Bw — 33. .شاط .34 وحدق‎ — Das letzte 
Bl. 52? den andern weniger entsprechend restaurirt. 

82 BI. Octav, 7 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, rosa, hell- oder dunkel- 


srün, blau, braungelb, grau. So nur der äussere Grundton. Die Farben wechseln 





nicht blatt- sondern seitenweise, um die einander gegenüiberstehenden Seiten 
gleichfarbig zu haben. Viele derselben theilen sich wieder in mehrere Farben. 
Bis BI. 56r befindet sich der Text der innern Felder durchaus auf irgend einem 
hellern oder dunklern Grunde, die Felder sind eingeklebt, haben auf beiden 


Seiten dieselbe Farbe, und bis Bl. 57r als Einfassung goldene und sehwarze 


$ 
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Linien. Zwischen dieser Einfassung und einem äussern Rande sind auf ver- 
schiedenfarbigem Grunde die verschiedenartigsten Arabesken angebracht, ent- 
weder so, dass der Grundton der Farbe des ganzen Rahmens ausser den Text- 
feldern die Arabeske bildet und eine andere Farbe den leeren Raum ausfüllt, oder 
umgekehrt, allemal aber bilden goldene Linien den Contour. Ausserhalb dieser 
äussern Einfassung oder Randlinie ist entweder noch ein dritter Goldrand ange- 
bracht und der zwischen ihm und dem zweiten befindliche Raum mit Arabesken 
ausgefüllt, oder es lchnt sich ausserhalb des zweiten Randes die Arabeske gleich 
an denselben an, Theilweise zeigen sieh auch, zumal auf schwarzgetupftem 
Grunde, silberne Contouren, allemal aber ist die Wirkung eine überraschende und 
zeigt von landesüblichem Geschmack im bessern Sinne (es Worts, von ausge- 
bildeter Technik und künstlerischem Fleisse. — So der Theil, den Sultän ‘Alî 
schrieb. — Von Bl. 56v an wechseln die Farben der Textfelder mehr oder weniger 
und entsprechen entweder dem Grundtone des ganzen Blattes und dann sind sie 
nicht eingeklebt, oder der Farbe einer der auf dem Blatte befindlichen Arabesken, 
oder haben ihr selbständiges Colorit, und sind dann eingeklebt. Die Contoure 
sind aueh hier fiberall golden, nirgends aber die Blätter mit Goldstaub überstreut. 
Auf den ersten Seiten von Bl. 64v an ist wie Bl. 1v und 2r der Text diagonal in 
zwei Columnen vertheilt, oder statt der zweiten Columne nur eine oder zwei Zeilen 
der Länge nach geschrieben. — Die Schrift ist das schönste und deutlichste 
Musterta‘lik zu 10 und Lt Zeilen, also nieht zu klein, und das Papier der Text- 
felder bis Bl. 64 dünner und feiner als der Rahmen. Die arabischen Stellen und 
die Überschriften sind golden oder blau. — Auch des Bäbäschäh Schriftzug 
ist einer der schönsten und durchaus mustergiltig. Bl. 7Or — 72r tritt ein feine- 
rer, aber ebenfalls höchst gefälliger Zug ein, dann aber bis Bl. 31v wiederum 
der frühere stärkere Charakter. Yom letzten Theile findet sich keine Unter- 
sehrift. Die Handschrift in einem schwarzen Originalbande mit eingepresstem 
Gold ist in ihrer künstlerischen Ausführung sieher eine der werthvollsten'. — 
N. F. 122. 


ı Absichtlich war ich in der Beschreibung weitläufiger, um Anhaltepuncte für eine 
»Geschichte orientalischer Kalligraphie und Ornamentirung — bisher ziemlich vernachlässigte 


Gebiete — zu liefern. 
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Fünferlei کتاندر‎ Asa شن‎ », wovon Bl. ir ein Verzeichniss gegeben ist, 
und zwar, nach zwei diagonal geschricbenen Gedichten Bl. 2r, folgendes 
Mystische: ` 

رسالهء مرغوب القلوب 111.97 .1 

Das den Herzen Erwünschte oder Herzenswünsche, von dem 
wiederholt genannten Scheich Schams-ad-din Muhammad Bin 'Ali Bin 
Malikdäd Tabrizi, dem Lehrer Dschaläl-ad-din Rümi’s. Ein doppeltgereimtes 
Gedicht von-141 Distichen, welches die Elemente der Mystik in zehn Capiteln 
behandelt, und nach wenigen Zeilen prosaischer Einleitung, welche Titel, Ver- 
fasser und Eintheilung bezeichnet, mit dem Vers beginnt: 

بكر حمد رب العالین را عطا كو كد بر ماعقل ودين را 

Die zehn Abschnitte ده فصل‎ handeln: 1. uy OL j3 — 2. Slios Dli در سان‎ 


در سان .7 در معروت .6 س در سان مر 


A 
mm è 


.در سان Ob 55 — 10. „A‏ 5 وبقا .9 در سان عاشى .8 - عشق 


Se س در سان ولد .4 س در سان وضيء‎ D A 


9, Bl. Tv—10r: تراش نامه‎ 
Das Buch des Haarabsehneiders (der Tonsur), von Dschaläl- 
ad-din Rümi, -Ein mystisches Gedicht von 98 Distichen mit dem Anfange: 
همان وهمان ای طالب مقس وادب كي طلكارق سا ار خود طلب‎ 
3. 831. 10-7: انفس‎ D 
Die Horizonte der Seelen, mystisches Gedicht von Dschaläl-ad- 
din Rümi, 74 Distichen mit dem Anfange: 
مغرم شد کوش تو مشرتی دهان بابها باشد زمين سر آسمان‎ 
4. Bl. 13v—16r: عشق نامه‎ 
117811861168 Gedicht über die Liebe zu Gott, deren Wirkungen in 
dem von ihr ergriffenen Menschen geschildert werden. 95 Distichen, die fast 


sämmtlich mit dem Worte 5-e anfangen. Das’erste lautet: 


ı Über _ steht nach einer andern Lesart ng. 
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5. BI. I6y— 41v: عفة العشاق‎ 

Das Geschenk für Liebende, von Chalili, einem Maulawj-Der- 
wisch. Das doppeltgereimte Gedieht hat eine kurze Darstellung des Sufismus 
zur Aufgabe und beginnt mit den Worten: 

شنو اى حودنده* راه خدا as‏ حوباى خدابى با خود ا 

Der Inhalt ist durch die Aufschriften der einzelnen Gedichte bezeichnet z. B. 
E. ell > ls] in ارواح :2 در سان‎ de در سان متت‎ ut عام‎ il در سان‎ 
احام‎ 4. Se در خلاصه"‎ 55% u. 8. w. — Die Abschrift wurde vom 640 
der Maulawi Bäkf aus Rhodus 22. Dü’lhiddseha 1082 (20. April 1672) in Kabira 
vollendet. — Schluss Bl. 41 v. 

41 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, 2. breit, Papier gelb, Nasta’lik von einer 
Hand, in zwei Columnen zu 17 Zeilen, weniger schön als deutlich, Aufschriften 


und Einfassung roth. Gut erhalten. — A. F. 358a (527). 


.580 
كليات سعدى 


Die Gesammtwerke des in weiten Kreisen aller Länder Asiens und 
Europas durch seinen Rosengarten bekannten und bereits erwähnten Scheich 
Muslih-ad-din Sa'di Bin 'Abdalläh asch-Schiräzi, der zu Schiräz 589 
(1193) geboren wurde und daselbst 691 (beg. 24. Dec. 1291), mithin in einem 
Alter von 98 Jahren starb. — Das nicht ohne Aufwand ausgestattete Exemplar 
vertheilt seine Werke, nachdem Bl. ir in den Umgebungen eines Medaillon die 
Titel der im Codex enthaltenen Schriften, und Bl. 1vy und 2r auf vier schiefen 
Feldern oben und unten die Worte سے | سعدى‎ | sus | AS, in der Mitte der 
Seiten aber in besonderer Einfassung vier goldene Felder mit grossentheils ver- 
wischten weissen kufischen Inschriften angebracht sind und der äussere breite 
Rand mit Arabesken eingefasst ist, in folgende: 

1. — BI. 1۷-0237: رسالات‎ 

Sechs philosophische Abhandlungen nach einem Vorwort mit dem 
Anfange: 4 قدرية كد‎ ls شكى وساس معودی را‎ über die vom J. 726 (beg. 8. Dec. 
1325) an veranstaltete und bis 734 durch ‘Alî Bin Ahmad Abû Bakr Bisutän 
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ausgeführte Recension. Vgl. Catal. de St. Pétersb. 5. 340 und Ouseley 8. 6. — 
Es sind die folgenden: 1. Bl. 5v دساحه‎ ai در‎ die den andern Abhandlungen 
dienende Vorrede; — 2.Bl.12v در حالس ؛ نج كانه‎ die fünf Sitzungen ; — 3, در سوال‎ 
وحواب‎ 0867 wie im Test steht (ه ع 1۵ سرال صاحبت دران‎ 0٥8 Vorsitzenden vom 
Diwän, Antworten Sa‘di's auf an ihn gerichtete verschiedene Fragen; — 4. در سان‎ 
‚es, Jar über den Verstand und die Liebe; — 5. DMI Lem در‎ den Fürsten 
ertheilte Rathschläge; — 6. »W FUs js drei Erzählungen oder Anekdoten: 
a; s $ سالهء ثبی الدين تارى‎ Vom Fürsten Schams-ad-din Täzigui d. i. dem ara- 
bisch Redenden; — b. 7 tala Vom Sultan Abaka; ce. انکانو‎ salla Vom mogo- 
lischen Fiirsten Engianu, auf den sieh Bl. 92r ein Lobgedicht findet. Jedem dieser 
Theile geht eine Vignette voran. Vgl. Sadi’s Lustgarten. Übersetzt von Dr. K. H. 
Graf II, S. 136—148. 

2. — Bl. 62v — 79r: کتاں قصاند عر‎ die arabischen Kasiden oder 
Lobgedichte. 

3. — 821. 9-1187: کناب قضائد فارسى‎ die persiseben Kasîden. 

4. — BI. 118y— 124r: al As die Elegien. 

5. — Bl. 124v — 130r: HI کتاب‎ 6 in arabischen und persischen 
Redensarten und Wörtern abwechselnde Verse. 

6. — Bl. 130v — 138r: كناب تيجعات‎ Ringelgediehte oder Ritornelle.. 

T. — BI. 138v— 265r: SUb LS schmuckreiche, fein duftende Diehter- 
blüthen, alphabetisch geordnet, Wie in den Gazelen ruft auch hier der Dichter 
sich an. 

8. — Bl, 265 v— 276r: غزلات هدم‎ as die alten Gazelen oder eroti- 
schen Oden. Persisch. 

9. — BI.276v— 313r: &>lo „US an einzelne Freunde gerichtete 
Gedichte. — Vgl. Pertsch 8 97, Nr. TO. 

10. — BI. 813v — 322r: ek: DIS die vierzeiligen Strophen. 

11. — Bl. 3227 — 327r: کناب الفرد تات‎ die Einzelverse, sonst gewöhn- 
lich >)2, genannt. i 

12. — BI. 3827y — 338r: UA LS die sotadischen und satyri- 
sehen Gedichte. Kn 

13. 181 888 --348: الس هزل‎ die seherzhaften Unterhal- 


tungen oder Spässe, in Prosa mit eingemischten Versen.. Es sind deren drei 


Persisch. 20 


Ca 


und am Ende der letzten finden sich mehrere Kom, so dass diese Abtheilung 
wohl mit dem anderwärts Cl oder Ua genannten Abschnitt identisch ist. 

Zwischen dem innern und äussern Rande nach allen drei Seiten hin in dia- 
gonaler Schrift sind angebracht: 

14. — Bl. 1v— 100r: OCÄS der Rosengarten, welche bekannteste unter 
den Schriften Sa'di’s später noch besonders erwähnt werden wird. 

15. — Bl. 100v— 236r: کاب سان‎ der Frucht- oder Lustgarten, auf 
den wir später ebenfalls besonders gurieklionmen; 

16. — Bl. 236v — 310r: æla] Gedanken in Versen und Prosa, 
durch Neuheit sich auszeichnend. 

17. — Bl. 810 348: كتاب خواتم‎ 0٤٥ 868 067 

Verglichen mit den Angaben in andern Exemplaren würden zur Vollstän- 
digkeit noch abgehen: Die LU, doch können diese unter den les, mit denen 
sie verbunden sind, enthalten sein — die Sul, die vorzugsweise Verse genann- 
ten kleineren diehterischen Aussprüche — lb, poetische Bruch- oder Vers- 
stücke. — Die Sul» sind wohl die SUJa. Der Codex ist also sicher einer der 
vollständigsten und durch sein Alter bemerkbar. — Sultan ‘Ali, der vorhin 
erwähnte grosse Kalligraph, vollendete diese Abschrift Mittwochs 8. Dschumädä I 
870 (27. Dec. 1465). — Vgl. Sprenger S. 545 (475) flg. und Pertsch S. 88. 

348 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier graugelb, Ta' lîk zu 15 Zei- 
len, zierlich und nicht ganz klein, jeder neue Abschnitt ist durch eine besondere 
Vignette angedeutet, die Aufschriften roth und golden, die Einfassung golden. 
Bis auf wenige Flecke gut erhalten. — A. F. 217 (218). 


əl. 

Aweites Exemplar der Gesammtwerke Sa’di’s mit Ausnalıme des 
Gulistän und Bustän, von demselben Redacteur, hier etwas abweichend ‘Ali Bin 
Ahmad Bin Abî Nasr Bin Bisutün 0,» genannt. An das Vorwort reihen sich: 
1. Bl. 3 v — 33 r: a Pan A — 2. BI 83v — 397: القضائد العريتة‎ 
3. BI. 389۷-09: قصائد فارسی‎ 4. 81 65r— 69r: l> كتات‎ — 

i Sprenger übersetzt „Final Odes“ und es „Rhetorical odes". 


ûî 
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5. 81. 69۷-78۷: کتاب ترصعات :18-70۲ .0.11 کتاب ملټعات‎ 7. Bl. + 
— 166r: نش کان طسات‎ 8. 181. 166 205r: er. LS, wie der vorhergehende 
Abschnitt alphabetisch geordnet — 9. Bl. 205v —21Tr: خوادم‎ 10. Bl. 217 v— 
225v: صاحته :225۲-2881 81 .11 - غزلات قدم‎ Lf — 12. BI. 238v — 243r: 
18ب کات رباعتات‎ 215487 Mdr: Sigi کان‎ 14. Bl. 245¥ — 1r: 
كنات الحسثات‎ — 185.11 251۳١ --0577: هژزل‎ „Ne. — Die Aufschriften dieser ` 
Abtheilmgen sind durchweg in goldene und farbige Vignetten eingerahmt, und 
die Absehrift wurde von Hädschi ‘Alî dem Secretär كانتب‎ Sonntags 12. Scha’bän 

928 (7. Juli 1522) vollendet. 

257 Bl. klein Folio, 9°/, Z. hoch, über 5°/, Z. breit, Papier stark und hell- 
gelb, Ta‘lik, schön zu 17 Zeilen, die Prosa in zwei Columnen und grösserem 
Zuge, die poetischen Schriften in drei Columnen, die dritte, welche sich allemal 
an’s Ende der mittlern Columne anschliesst, wie das Feld diagonal am Rande, die 
Einfassung golden. Gegen das Ende aneh für den Text schädliche Wasserfllecke. — 
A. F. 90 (217). 


952. 


Drittes Exemplar derselben Gesammtwerke in derselben’ Re- 
daetion von 'Ali Bin Ahmad Bin Abi Bakr Bin Bisutün. — Auch dieser Codex hat 
seine besondere Pracht, an der Spitze Bl. 1v und 2r zwei ovale Medaillons blau 
und golden mit persischen Versen, Bl. 2v und 3r Vignetten, welche die ganze 
Seite füllen, und oben und unten in vier Feldern die Worte: و‎ ‘| æl] £! zur 
شين | مص الدين سعدى | عله اارحمة والغفران‎ Las za Jede neue Abtheilung 
hat an ihrer Spitze eine zierliche Vignette und am Ende Arabesken in Gold und 
Farben. — In der Mitte Bl. 2v— Tv beginnt das Vorwort des Redacteurs und an 
dieses schliessen sieh an: 1. Bl. 7v—32r: die sechs Abhandlungen mit 
der Angabe der in der Hälfte des Dit’Ihiddscha 946 (gegen Ende April 1540) bis 
hieher gediehenen Abschrift — 2. Bl. 32v — T6v: كلستان‎ AS, vollendet im 
Muharram 947 — 3. Bl. 77 159+: وکات سعدى نأمه‎ wie hier der Bustän 
genannt ist, vollendet‘ im Safar 947 (Juni oder Juli 1540) — 4. Bl. 159v— 
1667: كتاب قصائد فارسى :1667-1907 .81 .5 - قصائد عربى‎ 6. 81 1907 — 
194+: الراب‎ 7.BI. 195r— 198r: Slsll, vollendet im Safar 947 — 8. Bl. 198r 
— 1997: عربى فارسى شراری‎ „U, zwei gs, eines y, eines شیراری‎ 
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9, Bl. 199 v — 266 r: .كنات الطسات‎ A geordnet und im Rabi‘ I 947 
vollendet — 10. Bl. 266 v— 302 r: كتانب داتع‎ — 11. Bl. 302 y — 820r: 
خوادم‎ — 12. Bl. 320 v— 332r: Ealo AS — 13. BI. 332v — 356r: موك‎ 
03011 ۵ Ende in der Unterschrift Sl«ball — s. Nr. 15 — 14. Bl. 356v — 360v: 
ua, die Sa'di in dem Vorworte کان فى اللغو على طريق السورنى‎ nennt, geschrieben 
auf Veranladsung eines fürstlichen Herrn — 15. Bl. 361r—365v: lm کنات‎ 
— s. Nr. 13 — 16. BL 365v—378r: TER in Abschrift vollendet zwischen 
dem Dû’'lhiddscha 946 und Radschab 948 (April 1540 bis Nov. 1541). 

378 Bl. oder 754 Seiten klein Folio, über 10 Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier 
. hellgelb und ziemlich stark, Ta'lik, klein, zierlich und deutlich zu 19 Zeilen, die 
Prosa in zwei, die Poesie in drei Columnen, bei jener die zweite, bei dieser die 
dritte an der äussern Seite diagonal und darch Goldlinien geschieden, die Auf- 
schriften golden und bisweilen blau, die Einfassung golden und farbig, der Ein- 
band in gepresstem mit Gold eingelegten Leder, auf der Klappe ein persisches 
Distichon, der Schnitt golden. — N. F. 116. 


dech, 


Der Lust- oder Fruchtgarten Sa'di’s, der von ihm ein Jahr früher 
als der Rosengarten und zwar im J. 655 (beg. 19. Jan. 1257) und, wie alle seine 
Schriften, im vorgerückten Alter herausgegeben wurde. Er erreichte nie die all- 
gemeine Anerkennung und Anziehungskraft wie der Rosengarten, mit dem er 
ganz gleiche Tendenz hat, nur dass der Dichter in ihm vorherrschender seine 
religiösen und theosophischen Ideen ausprägte. Trotzdem ist er ein Hauptwerk 
persischer Poesie und geistreicher Wohlredenheit. Das Werk zerfällt bekanntlich 
in zelın Bitcher oder Pforten „| und beginnt Bl. 1۲ mit den Worten: 


Der Codex ist wahrscheinlich um 901 (beg. 21. Sept. 1495) geschrieben und 
stammt aus der Bibliothek des Grafen Alois Ferdinand Marsigly, dessen Wappen 


sich auf beiden Deckeln des Einbandes befindet. 


0" 
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153 BI. Octav, gegen 6°/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, Tak, Aer. 
lich und deutlich in zwei Columnen, Überschriften roth, die Trennungslinien 
xolden, Einfassung-golden und blau, bisweilen Verse am Rande. Gut erhalten. — 
A. F. 420 (233). 

384. 

Zweites Exemplar des Bustän, dessen Abschrift im J. 932 (beg. 
18. Oct. 1525) von Ismä'il aus Nisäbür vollendet wurde. 

128 Bl. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, über 4 Z. breit, Papier hellgelb, Ta'lik, 
ziemlich gefällig und deutlich zu 17 Zeilen, mit vielen Rand- und Interlinear- 
glossen aus Scham‘i, vorzüglich von zwei Händen, darunter auch textberichti- 
gende, die Aufschriften roth, viele Blätter fleckig. — A. F. 318 (231). 


333. 

Drittes Exemplar desselben Werkes, das früher zur Bibliothek 
Tengnagels (Nr. 64) gehörte. Bl. 1v und 141 und 142 einige kleine Gedichtehen, 
eine sbs, ein Gazel von $> und andere Ausziige. — Die Abschrift wurde in 
Bagdad 8. Rabi' II 973 (2. Noy. 1565) vollendet. — Anfang Bl. 2v, Schluss 
Bl. 140v. 

142 Bl, Octav, 7°/,'Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta‘lik, ziemlich 
eursiv, gefällig in zwei Columnen zu 12 Zeilen, doch ohne Eleganz, Überschriften 
und Einfassung roth, bisweilen eine Glosse am Rande. Etwas fleckig. — A. F. 
187 (232). 

dəb. 
` Viertes Exemplar, dem die Einleitung, der Anfang des ersten Capitels 
und zwischen Bl. 6 und 7 zwei Blätter fehlen. — Der Codex wurde 1596 bei der 
Eroberung von Gran, Strigonium, von einem deutschen Soldaten erbeutet und vom 
Baron Hiob Hartmann Einenkel gekauft. — Seine Abschrift datirt vom Anfange 
des Muharram 983 (beg. 12. April 1575). 

114 Bl. Octav, gegen 7 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gewöhnlieh, Diwäni, 

sehr eursiv und ohne Schmuck zu 17 Zeilen und weniger, Aufschriften roth, mit 


Randglossen. — Tengnagel Nr. 73. — A. F. 404 (234). 
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Fünftes Exemplar, mit grösserem Aufwand als die übrigen ausgestattet 
und in Folge seiner schönen Sehrift vielleicht aus dem 9. Jahrhundert der 
Flucht. — Bl. 2r eine schöne goldene und buntfarbige Vignette mit Titel und 
Namen des Verfassers, und oben und unten in kleinern Schilden Anwünschungen 
für ihn. Bl. 2v beginnt das Gedicht mit einer zierlichen Zeichnung, und fünf 
Gemälde, Bl. Sr eine Sitzung, Bl. 27r desgleichen, Bl. 33r Aufbruch zur Jagd, 
Bl. 50v Reise zu Wasser und Bl. 73r Jüsuf und Zuleicha, schmiicken den Text, 
der Bl. TGr schliesst. Der auf beiden Seiten, vorn mit einem Gastmale, hinten mit 
einem Jagdstück gezierte Originaleinband hat sicher die 36 Ducaten aufwicgen 
helfen müssen, welche der Codex kostete. 

76 Bl. Quart, 9'/, Z. hoch, über 6 '/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, Ta‘lik, 
mustergiltig zu 16 Zeilen in vier durch Goldlinien von einander geschiedenen 
Columnen, die Überschriften in goldfarbigen Vignetten, die Einfassung golden 
und farbig. Der Text sehr. gut erhalten und das Ganze in einer Pergament- 
capsel. — A. F. 103 (230). 


990. 

Seehstes Exemplar, von al-Giläni auf Befehl Muhammadbeg’s Bin 
Sajjid Ahmadbeg Rühäi „\a,y Dienstags 29. Ramadän 1025 (10. Oct. 1616) zu 
einer Zeit in Abschrift vollendet, wo der Wezir Mustafäpascha die Statthalter- 
schaft von Kerbela erhielt. 

135 Bl. Octav, 6 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, aber hie und da 
beschmuzt, Ta’lik, echt persischer feiner Zug zu 15 Zeilen mit einer zierlichen 
Vignette Bl. 1v, Einfassung golden, schwarz und roth, die Zeilen derVerse durch 
blaue Linien getrennt, die Überschriften roth. — N. F. 420. 


.999 
: ستان وکلستان Zweierlei.‏ 


1 Bl. 27—124r: Siebentes Exemplar des Bustän, mit zierlicher 


Vignette Bl. 2v, welche in kufischen Zügen die Worte 1,» 3, all enthält. 
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2. Bl. 124v— 206v: OUIS oder Rosen garten mit ähnlicher Vignette zu 
Anfange und der Inschrift سين سعدی‎ rs, 

206 Bl. (Bl. 2077 ein persisches Gedicht von Heirati g=) Quart, 9 Z. 
hoch, 6 Z. breit, Papier hellgelb, Ta‘lik von einer Hand, schön, mittelgross zu 
17 Zeilen, Überschriften roth und der Text so vertheilt, dass zwei Columnen in 
der Mitte sind und die Fortsetzung innerhalb des äussern Randes sich befindet, 
die Columnen aber und auch der Text am Rande durch Goldlinien getrennt sind, 
Einfassung golden, schwarz und roth. Mit Bl, 194v hört der Text am Rande auf. 
Gut erhalten. — Ein Geschenk des k. k. Internuntius Joseph Peter von Schwach- 
heim an die k. k. Hofbibliothek vom 15. Juni 1758. — A. F. 129 (220). 


540. 


Persisch geschriebener Commentar zum Bustän, vom Scheieh 
Muslih-ad-din Mustafä Bin Scha’bän, bekannt unter dem Namen Surüri 
und 969 (beg. 11. Sept. 1561) gestorben. Er war zu Galipoli geboren, eignete 
sich neben seiner Muttersprache eine vollständige Kenntniss des Persischen und 
Arabischen an und commentirte auch andere Schriften in diesen beiden Spra- 


chen. — Der vorliegende Commentar, welcher Bl. 2v mit den Worten beginnt: 


. خمد حوب بعدد اوراق رباض وشک مسکوب بثمار قطرات حاض (حاظ )0٠8.‏ ان Je‏ 


= پارستان عم را‎ ll und bisweilen eine türkische Erklärung der persischen bei- 
mischt, geht den Text Wort für Wort kurz durch und wurde von Surûrî für seinen 
Zögling, den Sultan Mustafä, den Sohn Suleimän’s, verfasst. Vgl. Gesch, der Osm. 
Dichtk. IZ, 8. 287. — Die Abschrift wurde von Chalîl Bin Chism aa Mn- 
hammadaga ohne Angabe des Jahres besorgt. 

214 B]. Quart, 8 Z. hoch, gegen 6 Z. breit, Papier ganz hellgelb, kascht zu 
15 Zeilen, sehr deutlich und gefällig, Aufschriften und Stichwörter roth, Text roth 
überstrichen und gut erhalten. — Der Codex gehörte dem Propst Höck und vor 


ihm, August 1779, Karl von Ludolf zu Constantinopel. — Mxt. 659. 


E 
KA 
a 
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Türkischer Commentar des Bustän, von 1301883 5001 5 
Bosnien, der nach der Unterschrift des folgenden Codex nach dem J. 1006 (beg. 
4. Aug. 1597) starb, obwohl Naimä (s. Fraser, Annals of the Turk. Emp. S. 46) 
und Hädschi Chalfa unter OU und anderwärts seinen Tod in oder um das J. 1000 
(beg. 19. Oct. 1591) setzen. Vgl. Wiener Jahrb. LAJ, 5. 28 und 29 1 1 
5. 36, Nr. 68. — Der Commentar, welcher Bl. 2v mit den Worten beginnt: حبد بى‎ 
d $ d'M دو‎ alo رحد ونای د اول‎ bat den Text beigemiseht شرح مزوج‎ 
und ist wie ähnliche Werke des Verfassers sehr geschätzt. — Die Abschrift wurde 
im Dschumädä I 995 (beg. 2. Dec. 1586) von unbekannter Hand vollendet. 

376 BI. (Bl. 377 Erklärung einiger mystischen bei Dichtern vorkommenden 
Ausdrücke wie sah, ‚> u. 5. w.) breit Octav, über 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, 
Papier ganz hellgelb, Nasta‘lik zu 17 Zeilen, eursiv und deutlich, Überschriften 
roth, Text roth überstrichen, am Rande erklärende und textberichtigende Glossen 
von der Hand des Codex, darunter viele vom Verfasser a.. Daher vielleicht 
glaubte Krafft, dass es Autograph sein könne. Viele Seiten, glücklicherweise 
ohne grossen Schaden für den Text, sind durch Nässe gewischt, zam Theil ver- 
wischt. — Schwachheim N. 10. — A. F. 289 (235). 


942. 

Zweites etwas abgekürztes Exemplar desselben Commentars. Die 
hier nur drei Zeilen umfassende Einleitung beginnt Bl. 2r mit den Worten: Ae, 
لله الذی خلق الانسان من حماءً مسنون واعطاه لسانا صارما كنيف مسئون الخ‎ . 106 548 
weicht da und dort vom gewöhnlichen Text ab, "und nach dem Schlusswort 
BI. 250v hätte Sûdi den Commentar im Sehawwäl 1006 vollendet, Es heisst da: 
en قد تم شرح كتاب بوستان بعون الله الملك المنان على بد اضعف الانان الراحى إلى رحية‎ 
(d. i. 1006( ما . الرحیان سودى انحف العندان فى ثانى العد والشوال من سنة غو‎ 
Worte folgen dann türkisch und wiederholen ausdrücklich den 2. Schawwäl 1006 
(S. Mai 1598) als Tag der Vollendung. 

250 Bl. (Bl. 1 und 251 leer) breit Octav, über 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, 


Papier weiss, Nasta‘lik, völlig cursiv zu 31 und mehr und weniger Zeilen, 
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wahrscheinlich von europäischer Hand, der Zug bald grösser, bald kleiner, 0 
die Zeilen nieht gleich, Bl. 44— 46 und 95 sind leer. — A. F. 259 (532). 


.349 
قات 

Zweites Exemplar des Rosengarten, von Sa'dî im J. 656 (beg. 

8. Jan. 1258) herausgegeben. — Von den mehrfachen Textausgaben dieses 
ethisch-politischen Meisterwerks persischer Redekunst möge die von Dr. Spren- 
ger mit dem Versuch, die Interpunetion in die orientalische Literatur einzuführen, 
Caleutta 1851 besorgte erwähnt sein. S. Zeitschr. d. DMG. VI, S. 445 fig. — Die 
Abschrift Bl. 1v—140r wurde von einem Exemplar genommen, welches im 
J. 670 (beg. 9. Aug. 1271) aus der Handschrift des Scheichs Muslih-ad- din 
. Sa’di abgeschrieben worden war, und im J. 939 (beg. 3. Aug. 1532) von Gijät-, 
ad-din al-Mudahhib d. i. Vergolder vollendet. Es heisst darliber: این کتاب از ضحضص‎ 
نقل كرده شد که در تاريخ شهور سنه سعين وسَائة از خط حضرت شے مصلم الدين سعدى‎ 
عله الرحمة لوشته بودند‎ 

140 Bl. Oetav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier weiss, isabellfarbig und rosa, 
Ta’lik, gefällig und deutlich zu 12 Zeilen, Übersehriften, Stichwörter, Einfassung 
"und manche arabische Verse golden und blan. Gut erhalten. — A. F. 317 (225). 


344. 

Drittes Exemplar des Rosengarten Bl. 1v— 129v. Einzelne 
Stellen fehlen, so am Schlusse die al&. — Die Abschrift wurde von Nizämn-ad- 
din Ibn Schams-ad-din al-Kassär شله القصار‎ 0٨111 d. i. dem Walker aus Ardabil 
im Rabi‘ II 900 (Jan. 1495) vollendet. | 

129 Bl. (Bl. 130 Schmuzblatt) Duodez, 6'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier 
weiss, Nasta'lik, deutlich und gefällig zu 11 Zeilen, Aufschriften und Stichwörter 
roth, Einfassung blau und schwarz. Wasserfleckig ohne dem Text zu schaden. — 
Tengnagel Nr. 79. — A. F. 451 (223). 


345. 
Viertes Exemplar Bl. 5v— 207r, in Absehrift vollendet Sonntags 
14. Schawwäl 901 (26. Juni 1496). Der beigeschriebene arabische Rand- und 
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Interlinearcommentar nebst Glossen datirt aus Amasia in der zweiten Hälfte des 
Rabi‘ II 957 (erste Hälfte des Mai 1550). 

207 Bl. (Bl. 1—5r und 205— 209 Schmuzblätter) klein Oetav, über 6 Z. 
hoch, 3'/, Z. breit, Papier hellbraungelb, Naschi zu 14 Zeilen, deutlich und ziem- 
lich gefällig, Aufschriften, Stichwörter und Verspuncte roth, der Commentar und 


Glossen schwarz und roth, Einfassung blau. Gut erhalten. — Mxt. 724. 


540. 


Fünftes Exemplar Bl. 2v—136r, defect mit zwei Lücken Bl. 23 — 
30 und Bl, 43—50. — Die Abschrift wurde von Muhammad Bin ‘Abdarrahmän 
dem Kädi (welchem Wort von anderer Hand roth »>|, beigefügt ist) von Lofdscha 
لر شه‎ 6. Rabi‘ I 969 (14. Nov. 1561) vollendet. — Bl. 1 persische’ und türkische 
Verse, Bl. 2r Siegel, Verse und Name eines Besitzers vom J. 1053, Bl. 137r 
Schlussverse des Abschreibers mit der Jahrzahl 969, auf der Kehrseite der Name 
L. Chassin, Bl. 138 ebenfalls Schmuzblatt. 

136 Bl. klein Octav, 6°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss und gelb, 
Ta‘lik gefälliger, netter Zug zu 11 Zeilen, Stichwörter, Satzpuncte und Einfassung 
roth, da und dort Randglossen, abgesehen von Wasserflecken der Text ziemlich 
gut erhalten. — A. F. 415 (221). 


D41. 


Sechstes Exemplar mit türkischer Interlinearübersetzung Bl. 3v bis 
320r. — Da jede Unterschrift fehlt, muss für Bestimmung des ungefähren Alters 
des Codex eine Bemerkung Bl. Ir vom J. 1070 und eine andere Bl. 320 vom 
J. 1077 massgebend sein. 

320 Bl. (Bl. 2 leer) breit Octav, über 7'/, Z. hoch, 5'/⁄ Z. breit, Papier 
weiss, Naschi stark, von links nach rechts neigend und weitläufig zu 5 Zeilen, 
Überschriften, Stichwörter und Puncte roth. Ausser einigen Flecken z. B. Bl. 112 
bis 121 gut erhalten. — A. F. 235 (227). 


948. 
Siebentes Exemplar, dessen Text nach einer Vignette Bl. Le beginn 


und Bl. 135r mit der Bemerkung schliesst, dass Ibn Muhammad 'Abdalgani al- 
68 
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Hamadäni (?) Sonnabends 27. Rabi“ I 1089 (19. Mai 1678) diese Abschrift 
vollendete. — Die Bl. 2 und 5, welche durch ein weisses Blatt ersetzt sind, 
tehlen und Bl. 18 ist durch den Wurm schadhaft. Bl. 135v—137r türkische und 
arabische Auszüge, der wichtigste Bl. 136 v — 137r über die Zustände des 
Betenden mit dem Anfange We) AL d .واعم ان المصلى‎ 

135 Bl. Octav, 6'/, Z. hoch, 4'/, Z, breit, Papier graugelb, Nasta‘lik, ziem- 
lich gefällig und deutlich zu 19 Zeilen, Überschriften und Stichwörter roth, Ein- 
fassung golden und blau, bisweilen Rand- und Interlinearbemerkungen, gebraucht 
und fleckig. — Mxt. 202. 


549. 


Achtes-vollstindiges Exemplar Bl. 1v—118v. — Die Abschrift vollen- 
dete as-Sajjid Jüsuf Chodscha Bin Mustafä 28. Muharram 1152 (7. Mai 1739). ° 

118 Bl. Octav, 6°/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellweissgelb, Nasta'lik 
zu 17 Zeilen zum Ta’lik sich neigend, flüchtig, deutlich und ziemlich gefällig, 
Aufschriften und Stichwörter roth, fleckig. — Mxt. 703. | 


SE 


Neuntes Exemplar, das Bl. 2v beginnt und Bl. 91r mit den Worten 
ه ار حامە* عارىت خواسەن‎ bei Semelet S. 194 Z. 7 schliesst. 

91 Bl. (Bl. 1 Schmuzblatt) Octay, gegen 7°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
weisslichgelb,, Nasta‘lik gedrängt zu 19 Zeilen und deutlich, Überschriften, 
Stichwörter, Puncte und Einfassung roth. Gut erhalten. — Tengriagel Nr. 52. — 
A. F. 316 (222). 


Aal. 
Zehntes Exemplar Bl. 2v — 110v, mit Weglassung der letzten asks 
in der Ausgabe von Semelet. ۱ 
110 Bl. (Bl. 1 und 111 Schmuzblätter) schmal Octav, über 6%, Z. hoch, 
3°,, Z. breit, Papier hellgelb, Ta‘lik zu 16 und 17 Zeilen, gefällig, Überschriften, 
Stichwörter, Satzpunete und Einfassung roth. Mit Ausnahme einiger Flecke ent 
erhalten. — Tengnagel Nr. 74. — A. F. 416 (224). 
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92. 

Eilftes am Ende defectes Exemplar Bl. 2v—106v. Es schliesst mit 
den Worten sw الك عاىدۀ‎ 28 Anfange des هشم‎ b bei Semelet S. 166. 

106 Bl. (Bl. 1 Schmuzblatt) klein Octav, über 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, 
Papier hellgelb, Bl. 1 und 2 dem kleinen Diwänf äbnlieh, Bl. 3 Diwäni von einer 
"zweiten höchst flüchtigen, Bl. 4 fig. von einer dritten flüchtigen Hand grossen- 
theils Ta‘lik zu 15 Zeilen, Überschriften roth, da und dort Randglossen mit Text- 

berichtigungen. Ziemlich gut erhalten. — A. F. 430 (226). 


290. 

Zwölftes Exemplar mit türkischer Interlinearübersetzung Bl. 2?v— 
134r. — Die Abschrift besorgte „der ärmste der Knechte Mahmûd“. 

134 Bl. (Bl. 1 Schmuzblatt mit türkischen Ausztigen) Octav, 7'/, Z. hoch, 
gegen 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta' lîk dem Ta'lik sich näbernd zu 12 Zei- 
len, gefällig und dentlich, die Interlinearübersetzung von Bl. 7y an und die Über- 
schriften rotb, Einfassung golden und blau, mit Rand- und Interlinearglossen. Im 


Ganzen gut erhalten. — Mxt. 304. 
>04. 


شر ۳ کلستان لسرو ری 

Arabischer Commentar zum Gulistän, vomMollä Mustafä Bin 
-Scha’bän, bekannt unter dem Namen Surüri und im J. 969 (beg. 11. Sept. 
1561) gestorben. S. Nr. 540. — Er beginnt Bl. 1v mit den Worten: المد لله الدى‎ 
جعلى من علاء السان والعاتى ال‎ und ist dem Sultan Mustafâ, dem Sohne Suleimän’s, 
gewidmet. Surüri, als ein trefflicher Commentator bekannt, macht oft, aber mit 
Sehonung, auf seinen Vorgänger (Ibn Sajjidi "Ali), den er nicht nennt, und die 
Fehler in dessen Erklärung aufmerksam, worüber er sieh nieht nur in der Ein- 
leitung, sondern auch am Schlusse Bl. 191v ausspricht, und vollendete seinen 
Commentar in Amasia am Ende des Rabi' I 957 (Mitte April 1550). — Die Ab- 
schrift brachte Mustafä Bin Jüsuf Sonnabends im letzten Drittel des Muharram 
1077 (Ende Juli oder Anfang August 1666) in der Stadt Gargorofdscha *a 

zum Abschluss. — Vgl. Sprenger S. 549 (477). |‏ غرغورشه 


03° 
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191 Bl. (Bl. 192—194 mit Ausnahme eines türkischen Gedichts vom Mollä 
Muniri leer) Quart, 7'/, Z. hoch, 5/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta‘lik, eursiv, 
stark, deutlich und gedrängt zu 23 Zeilen, der Text roth überstriehen, die Stich- 
wörter roth, da und dort Randbemerkungen. Gut erhalten. — Der Codex gehörte 
früher nach dem Wappen auf dem Einbande dem Grafen Marsigly. — A. F. 
270 (529). 


DID. 


Türkischer Commentar zum Gulistän, von 11801583 16 
S. Nr. 541. — Es ist ein gemischter Commentar, der Bl. 1v mit den Worten 
beginnt: دکندن صکه حديث شريفة اقتداء اند وب حيد خدراى معى‎ alas g ت‎ 
خدابرا‎ N ذکر لدی وسوردى‎ 0.1. mit S. 3 des in einem Foliobande (von 
514 Seiten zu 38 Zeilen) 1249 (1833) in Constantinopel gedruckten Exemplares, 
so dass hier die Einleitung fehlt. Sädi widerlegt in demselben seine Vorgänger 
wie Lämi‘i, Scham‘i, Surfiri, Kâfi, Ibn Sajjidi ‘Alî und Andere, bald einzeln, bald 
mehrere, bald alle zusammen شراح حو معا‎ 3, was stets im Codex und in der 
gedruckten Ausgabe am Rande bemerkt ist. — Die Abschrift vollendete Mustafâ 
As'ad 6. Schawwäl 1096 (5. Scpt. 1685). — Schluss Bl. 357 v. 

357 Bl. gross Quart, 9'/, Z. hoch, 6'/, Z. breit, Papier weiss- und dunkler- 
selb, Naschi, eursiv, nicht ungefällig und deutlich zu 29 Zeilen, Text roth tiber- 
strichen oder im Anfange ganz roth wie die Stichwörter. Gut erhalten. — A. F. 


113 (229). 


556. 


Türkischer Commentar zum Gulistän, von Maulänä Scham’i, 
der um dieselbe Zeit wie Südi starb, diesen Commentar aber früher vollendet 
haben muss als 8601 der ihn oft widerlegt. — Er beginnt BI. 1v: بانان‎ A سماس‎ 
= کہ کلتان‎ sabi اول صانح ى‎ und geht nach kurzer Einleitung Bl. 2r zur Sache 
selbst über. Es ist ein gemischter Commentar und kürzer als der Sûdi’s. Der Ver- 


fasser bemerkt in der Einleitung, dass er ihn zunächst auf Bitten seines Schülers 
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Muhammad Tschelebi, der bei ihm das Persische lernte, verfasst habe und am 
Ende Bl. 182v, dass er ihn in Constantinopel 7. Muharram 979 (1. Juni 1571) 
vollendete. — Von dem Exemplare des Verfassers nahm Ibrähim Bin Wali dic 
vorliegende Abschrift, welehe von Mittwoch 1. Ramadän 996 (25. Juli 1588) 
datirt. — S. Pertsch S. 93, Nr. 64 und S. 105, Nr. 30, wo Näheres über sein Todes- 
jahr berichtet wird. ` 

182 Bl. (Bl. 183 und 134 Schmuzblätter mit Notizen) Octav, Papier weiss und 
stark, Nasta‘lik sehr flüchtig nach rechts, gedrängt, klein und nicht immer 
gleich zu 21 Zeilen, Text roth überstrichen, Stichwörter roth, am Rande kurze 
Glossen. Text gut erhalten. — A. F. 263 (530). 


DƏT. 


Türkischer weitläufiger E zu der Vorrede von Sa‘dî's 
Rosengarten, von dem noch oft zu erwähnenden und im J. 938 (beg. 15. Aug. 
1531) verstorbenen Diehter Mahmüid Bin ‘Utmän Bin ‘Ali, bekannt unter 
dem Namen Lämi‘i. — Er beginnt Bl. 2v mit den Worten: *& jg glei نا من‎ 
= Ju „l> el لسن‎ Lämi‘i giebt am Schlasse Bl. 88 v die Vollendung des- 
selben, die auf den 9. Radschab 910 (17. Dee. 1504) fällt, in vier verschiedenen 
Zeitrechnungen an, der muhammadanischen, der des Alexander (1816), der des 
Jezdedschert (822) und des Malakschäh (428). — Schluss Bl. 90r mit einem Ge- 
dicht. — S. oben Nr. 96 — 98. | 

90 BI. Quart, 8'/, Z. hoch, 6 Z. breit, Papier weiss, Naschi zu 15 Zeilen, 
deutlich, nicht scharf, doch ziemlich gefällig, Text roth überstrichen ,- bisweilen 
Randglossen. Gut erhalten. — Legrand. — A. F. 148 (228). 


90. 
Eine Anzahl persischer Gedichte, hauptsächlich Kasiden, von 
verschiedenen Verfassern und grossentheils mystischen Inhalts, 
36 Bl. (Bl. 37 und 38 leer) Duodez, gegen 5'/, Z. hoch, gegen 3°/, Z. breit, 
Papier hellgelb, Nasta‘lik, schmucklos, klein, deutlich in zwei Columnen zu 
13 Zeilen. Gut erhalten. — Tengnagel Nr. 83. — A. F. 468a (192). 
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.359 
انتغاب lyo‏ لامير خسرو الد هلوی 


Auswahl aus dem Diwän des Emir Chusrau aus Dehlî oder 
Delhi, des zweitgrössten im J. 651 (beg. 3. März 1253) geborenen und 725 (beg. 
18. Dee. 1324) in seiner Vaterstadt gestorbenen und auch daselbst begrabenen 
persischen Dichters in Indien, wohin sein Vater von tatarischer Abstammung von 
Kesch bei Balch ausgewandert war. — Er selbst sagt, dass er mehr als vier- 
hundert und weniger als fünfhundert Gedichte verfasst habe, von denen Mirzäbäi 
Sunkur in seiner Redaction derselben allein 120.000 Verse sammelte. Sein 
Diwän ist unstreitig der umfänglichen einer, wozu noch seine andern Werke 
kommen. 9. H Ch. III, 8. 278, Nr. 5406; Catal. de St. Pätersb. S. 350 — 
352; Ouseley S. 146—153; Gesch. d. schönen Redek. Pers. S. 229 — 232; 
Sprenger 5. 465 (326); Pertseh S. 74, 6. — Der mystische in jeder Weise 
ausgezeichnete Dichter, welcher, wie Daulatschäh und Hädschi Chalfa berichten, 
seinen Diwän nach der verschiedenen Zeit ihrer Abfassung in vier Theile theilte, 
tilgte in späterer Zeit alle Lobgediehte aus der Sammlung. Wir haben hier nur 
eine Auswahl seiner Gedichte von unbekannter Hand vor uns, deren Abschrift 
nicht ohne Aufwand hergestellt ist und die sich auch in Petersburg (Cod. CCONXCI) 
befindet. Ausser den drei Gemälden Bl. Ir— 2r, worunter ein Gastmal, befinden 
sich deren Bl. 50r, 6+4r, 78r und 84r, und dem Anfange Bl. 2v: 

اى Ab d Salsa‏ کرم ست عدرخواد هيه 
geht ein zierliches goldenes und farbiges Dessin voran. Bisweilen sind in der‏ 
Mitte der Seite einzelne Verse diagonal geschrieben und dann alle Ecken mit‏ 
kleinen Vignetten ebenso wie die Überschriften ausgefüllt. —Die Abschrift datirt‏ 
vom J. 943 (beg. 20. Juni 1536).‏ 

121 Bl. klein Folio, gegen 10'/, Z. hoch, gegen 6Y, Z. breit, Papier 
hellgelb in Quaternionen, Ta‘lik, sehr zierlich und deutlich zu 15 Zeilen. Die 
Blätter sind mit Gold angespritzt und mit goldenen und farbigen Linien ein- 
gefasst. Ein echt schirazer, aber nicht ganz gut erhaltener Einband. — Rzw. 
Nr. 38. — Mxt. 356. 
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Der Becher Dseham’s oder حام وحم‎ der Beeher und Dscham, 
wie bei Hädschi Chalfa (II, S. 498, Nr. 3856) steht, ein mystisches Gedicht, 
welches der Scheich Auhadi aus Isfahän fünf Jahre vor seinem Tode, der 738 
(beg. 30. Juli 1337) erfolgte, also im J. 733 (beg. 22. Sept. 1332) vollendete. Er 
preist in diesem doppeltgereimten Gedichte, das um seiner Ähnlichkeit willen mit 
٨3031 8 Hadika (s. Nr. 509) zusammengestellt wird, den mogolischen Sultan Abü 
Said und dessen Wezir Chodscha Gijät-ad-din Muhammad. — Auf das Eingangs- 
gedicht mit dem Anfange Bl. 1v: 

فل خر ا و د ال من lte Vtt‏ 


folgt Bl. 3v eine Anrufnng (eig. geheime Zwiesprach mit Gott, [stilles] Gebet) 
Slk., an welche sich folgende Aufschriften anreihen: Bl. 6r سوق آداب الماس‎ 
Bl. Tr صلعم‎ zur وا خواحه‎ — BI. Dr در 81.97 - ضراعت در صورت قىم‎ 
ستاش خسرو‎ - BL 10: افلاك‎ En در‎ — dann die Lobgedichte auf den genann-, 
ten Sultan und dessen Wezir, sowie auf mehrere Bauten — Bl. 27v tiber den 
Inhalt des Gedichtes AS ردر مصموت أبن‎ und BI. 28v über seine Eintheilung در‎ 
قسمت كتات‎ bildet den Übergang zum eigentlichen Gedichte, das aus drei Kreis- 
läufen ,,> besteht. Der erste Bl. 29v handelt vom Anfange der Schöpfung 
Nas, darin das erste Gedicht BI. 31r von den drei Naturreichen. — 
Der zweite Bl. 48+ über das Leben in dieser Welt Ae, در صفت معاش‎ 1741 
in zwei Capitel: «a über das Leben der Kinder dieser Welt L-3 اهل‎ ler بدر‎ 
b BI. 112v über das Leben der Kinder jener Welt za .در معاش اهل‎ Der 
dritte Kreislauf Bl. 172v sucht die Rückkehr der Geschöpfe in jene Welt und 
die Zustände in derselben zu erklären واحوال آخرت‎ gl شرح معاد‎ 3>. Vgl. 
Sprenger ‚S. 362 (143) mit S$. 360 fg.; Pertsch S. 72, Nr. 43, 1, und Catal. 
von Hammer-Purgstall’s S.-96 —97. — Schluss Bl. 197r. 

‚197 Bl. Duodez, 6'/, Z. hoch, 42. breit, Papier gelb und durch Wasserfleeke 
grauweiss, Bl. 1—82 und Bl. 191 von neuerer Hand in dentlichem und gefälligem 
Tak zu 12 Zeilen restaurirt, der ursprüngliche Theil ebenfalls zu 12 Zeilen, 


weniger rund und schön, aber deutlich, die Aufschriften roth. — N. F. 125. 
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561. 


Die Liebesgeschichte des Prinzen Humäi und der Prinzessin 
Humäjfin d. i. des Erhabenen und der Erhabenen, ein romantisches Gedicht 
von Muhammad Bin ‘Ali al-Murschidi al-Karmäni, gewöhnlich Cho- 
dscha oder Chodschü Karmäni, auch der Guirlandenwinder unter den 
1110111679 | =% ند‎ JE genannt und im J. 742 (beg. 17. Juni 1341) in einem Alter 
von 63 Jahren gestorben. Er war einen grossen Theil seines Lebens unterwegs, 
genoss die Gunst des Mogolenehän Argün, preist wie der Dichter Auhadi den 
Sultan der Mogolen Abüı Sa’id Bahädurehän und dessen Wezir Gijät - ad - din 
Muhammad, und beginnt Bl. 1v mit dem Distichon: 


شام خداونسد بالا وپست کاز هنیش هت شد هرجه هست 


Mehrere einleitende Gedichte, wie zum Lobe des Propheten, auf den genannten 
‚ Chän und seinen Wezir, über die Veranlassung diese Liebesgeschichte in Verse 
zu bringen, gehen dem eigentlichen Roman, der Bl. 8v beginnt und von 586 


ف 


Karmäni unterwegs, als er 30 Jahre alt war, und zwar der Anfang zu Bagdäd, 





geschrieben wurde, voran. — Die Abschrift vollendete Muhammad Bin Husäm, 
bekannt unter dem Namen Schams-ad-din al-Bäsnagari in der Residenz Herät 831 
(beg. 22. Oct. 1427), und sie ist also um kein ganzes Jahrhundert jünger als der 
Dichter. Vgl. Zeitschrift d. DMG. II, 5. 205—215; Sprenger 5. 473, 2 mit 
S. 471 (331) und Pertseh 5. 70e). — Schluss Bl. 67v. 

67 BI. (Bl.1 restaurirt) gross Octav, fast 9 Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier 
stark, alt und gelb, Ta‘lik, fast Perlschrift, zierlich und deutlich zu 23 Zeilen in 
drei Columnen, die dritte am äussern Rande diagonal. Eine Vignette zu Anfange 
und am Schlusse, Gemälde Bl. 10v, 32v, 53r, in Gold und Farben eingerahmte 
Überschriften, kleine Vignetten in Gold und Weiss in den Ecken der diagonalen 
Columne und. die goldene und blaue Einfassung zeigen auf die von Hause aus 
werthvolle, im Ganzen wenig durch die Zeit beeinträchtigte Ausstattung hin. — 
N. F. 382. : 


اپ 
1 


شی 
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962. 

Zweites Exemplar desselben Gedichts Bl. 1v—150r, nicht ganz 
jung, wie sich aus Papier, Schrift und sonstiger Ausstattung,” die durch die Zeit 
gelitten hat, ergiebt, brient auch am Ende, wo etwa eine Seite fehlt, Bl. 67r 
Zeile 5 des vorhergehenden Exemplars unvollendet ab. 

150 Bl. (Bl. 151 Notizen) Octav, 7'/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier in 
Quaternionen gelblich und rosa, verzeichnete und wenig sorgsam ausgeführte 
Gemälde BI. 17v, 49v, 59v, 93v und 126r, Ta'lik, gefällig und deutlich in zwei 
Columnen zu 14 Zeilen mit goldenen Trennungslinien, die Aufschriften fehlen fast 
durchgängig oder sind verblichen, Einfassung golden und blau, Text gut erhal- 
ten. — Mxt. 88. 


503. 

Die Vers- oder poetischen Bruchsticke des Emîr Mahmûd 
Bin Jamîn-ad-dîn al-Mustaufî d. i. des Generalcontroleurs des Schatzes, 
al-Farjumandi oder al-Farjumadi d.i. aus Farjumand oder Farjumad in 
Turkestan, bekannt unter dem von seinem Vater ererbten Namen Ibn Jamfn- 
ad-din oder kurzweg Ibn Jamin. Sein Vater Jamin-ad-din Tugräi oder 
Siegelbewahrer al-Farjumandi bekleidete in Churäsän die höchsten Staatsämter, 
der Sohn aber, der ein grösserer Dichter als der Vater war, lebte auf den väter- 
lichen Besitzungen zu Farjumand und überliess seinem Bruder 'Alä-ad-din die 
Wezirschaft. Er starb nach Hädschi Chalfa in den chronologischen Tabellen im 
J. 745 (beg. 15. Mai 1344), und diese Annahme lässt auch von Schlechta- 


Wssehrd (s. Ibn Jemin’s Bruchstücke. Aus dem Persischen von O. von 
ږا‎ 


Schleehta-Wssehrd. Wien 1852) gelten. Anders berichtet der Petersburger : 


Catalog S. 358, wo der Diwän des Ibn Jamin, bisher ganz unbekannt, erwähnt 
wird, da man sonst nur immer die mit seinem Vater gewechselten poetischen 
Briefe rühmte. Ein Vorwort an der Spitze dieser Gedichte, verschieden von den 
Bruchstücken, bezeugt, dass er ihre Sammlung im J. 756 (1355) redigirte. — 
Seine die Zahl sechshundert übersteigenden und nicht alphabetisch geordneten 


69 





741 Poesie. 


Bruchstücke Zleba, 0067 ,رقطعات‎ bald kürzer bald länger, sind philosophisch- 
didaetische Gedankenspiele, die es mit der Religion und Sitte ernstlich meinen. — 
Der Titel von anderer Hand als der des Codex Bl. Ir os gyl Olp, wo sich 
auch das Siegel mit der Tugrä des Sultan Mustafä befindet, ist falsch, wie uns die 
Bl. 1v zu Anfange des Werkes vorhandene goldene und farbige Vignette mit der 
Aufschrift in kufischen Zügen Jr ul lag, belehrt, wovon das erste Bruchstück 
mit den Worten beginnt: ba" 
نر‎ Lë ای دل قوى كناد اسراف مىكى كرد :د دلير = لا‎ 

Die Abschrift, in welcher die Reihenfolge der Versstücke durchaus nicht mit der 
Sammlung im nächstfolgenden Codex stimmt, wurde von Husein dem Seeretär 
N in Sehiräz, der Wohnung des Lebensgenusses شراز‎ mel 1», im J. 882 
(beg. 15. April 1477) vollendet. Vgl. The Atesh keda or Fire temple, edited by 
N. Bland London 1844, S. 1—3, und Sprenger S. 433 (274). 

152 Bl. Octav, fiber 9'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta Tk, sehr 
schön, mittelgross, weitläufig und deutlich in zwei Columnen zu 14 Zeilen mit 
goldener Einfassung und Trennungslinie, die Überschriften Lal A, Lal al, oder 
al, in Gold und stets innerhalb kleiner und zierlich einfacher Rahmen. Vortrefflich 
erhalten. — N. F. 145a. 


564. 


Zweites Exemplar derselben Bruchstücke Bl. 3v — 70r in völlig 
anderer Redaction und früher mit den Rubä'tjät "Umar Chajjam’s (s. Nr. 507) m 
einem Bande von derselben Hand. Bl. 1ir—3r der Titel und wie Bl. 70v ara- 
bische, persische und türkische Auszüge aus verschiedenen Sehriftstellern von 
verschiedenen Händen. Es sind über 320 alphabetisch geordnete Bruchstücke, 


deren erstes mit den Worten beginnt: 


Die Abschrift vollendete Mustafä Ibn Piälebeg ةمسه:10 آبن ساله دك‎ 08 I1 968 (Jan. 
oder Febr. 1561). 

70 Bl. breit Octav, Format, Papier, Schrift ganz wie Nr. 507. Am Rande 
Nachholungen. — N. F. 1452. 
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rd y 

Die Liebe des Mibhr d. i. Sonne und des Musechtari d. i. Jupiter, 
vom Scheich Muhammad Bin Ahmad aus Tahriz, genannt al-"Assär der 
Wein- oder Ölpresser, der das Gedicht in 5120 Distichen' am 6. oder 14. Schaw- 
wäl 778 (23. Febr. 1377) vollendete und im J. 784 (beg. 17. März 1382) starb. 
Mihr, der Sohn Sehäbürsehäh’s, verbindet sieh in seiner Jugend durch Freund- 
schaft mit dem schönen Jüngling Muscehtari, und der Verfasser stellte sich die 
Aufgabe in diesem romantischen Gedicht, das sich durch die Lebendigkeit seiner 
Schilderungen auszeichnet, die platonische Liebe der beiden Helden sowie 
aller auftretenden Personen zu besingen. Dasselbe beginnt nach einer Vignette 
mit der kufischen Insehrift ol,» 3, all Bl. 1v mit den Worten: 


نام بادشاه عالم gts‏ 3 نامش همت نقش خام عشق 


Darauf folgt ein Gedicht auf den Glauben an die Einheit Gottes Bl. 3r >| 5, 
ein Hymnus auf den Herrn der Gesandten Bl, 4r U, au Zw 3, auf die 
Himmelfahrt des Propheten Bl. 5r النى‎ aim ‚9, auf die Abfassung des Gedichts 
Bl. Tr هدا الکتاب‎ = 3: auf die Grade und Stationen der mystischen Liebe 
121. 12+ مات العشق ومغامانه‎ 5 und dann erst Bl. 13r der Anfang des Gedichtes 
selbst, das zunächst eine Schilderung der Schönheit Mihr’s zum Gegenstand hat 
und in vorliegender Abschrift vom Seeretär C| mâbål (? Jile) in Radschal 
888 (August 1483) vollendet wurde. — Schluss Bl. 222r. — Vgl. Sprenger 
S. 311 (69). 

222 Bl. Octav, über 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weissgrau, Ta’lik, 
stark, nett und deutlich in zwei Columnen zu 12 Zeilen mit goldener und farbiger 
Einfassung, die Aufschriften golden und blau und Bl. 149r ein Gemälde. Am An- 
fang und Ende wasserfleckig, sonst gut erhalten. — A. F. 315 (209). 


i Nach dem Catal. de St. Petersb. 5. 359 nur 1220 Distichen. — ® In diesem Exem- 
plare steht Lët — Bei Hädschi Chalfa 17, a 277, Nr. 13471 stebt in allen Codd. العطار‎ 
mit Ausnahme eines einzigen aber schlechten, der قصار‎ hat, العصار‎ ist das allein richtige. 
Vgl. auch Zeitschr. d. DMG. AT, 5. 389 fig. 
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b66. 
Zweites Exemplar desselben Gedichts in doppeltgereimten Versen 
Bl. 1۳ - 217r, geschrieben vom Seeretär Hidäjatalläh und prächtiger aus- 
gestattet als das erste. Unstreitig gehört es nach Schrift und Ausführung dem 
9. Jahrhundert an und stammt aus der Bibliothek eines Sultan, dessen Siegel 
Bl. ir vertilgt ist. Acht Gemälde zieren die Bl. Tr, 52r, 86r, 92r, 115r, 136r, 
164r und 189v, die beiden ersten Seiten des Textes sind ganz in Gold gehüllt 
und der Rand voll goldener Arabesken mit eincr netten Vignette an der Spitze. 
217 Bl. hoch Octav, gegen 9'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier fahlgelb, 
Ta'lîk, schön und mittelgross in zwei Columnen zu 12 Zeilen, die Überschriften 
weiss auf goldenen Feldern, die Einfassung goldene und farbige Linien, der Rand 
breit. Mit Ausnahme der letzten drei Blätter vom Anfang bis Ende gut erhalten 
und der Einband auswendig und inwendig mit in’s Leder eingepressten ver- 

schiedenen Verzierungen. — A. F. 68 (208). 


.567 
كليات ve‏ زاكاى 


Die Gesammtwerke Maulänäs Nizäm-ad-din ‘Übeid Zäkäni 
al-Kazwini d. i. aus Zäkän bei Kazwin, der um die Mitte des 8. (14.) Jahr- 
hundertes zur Zeit des Gründers der Dynastie Indschu, Abü Ishäk, zu Schiräz 
lebte und dichtete. Er heisst auch اعظم‎ „io, welche Bezeichnung ihn zum 
Inhaber der höchsten Wezirwürde macht, obwohl mir weitere Nachrichten über 
seine Stellung im Staate unbekannt sind. — Seine hier enthaltenen Werke sind 
folgende: l 

1. — BI. 1v— 63v: Olyə Der nicht alphabetisch geordnete Diwän mit 
den gewöhnlichen einleitenden Gedichten A) 2 u. s,.w,, panegyrische Kasiden 
und grössere und kleinere lyrische Gedichte, darunter Gazelen und ein ja, ent- 
haltend, mit dem Anfange Bl. 1v: 


ار oui‏ صح us Bis y‏ صض دو عقل را مدد وروح را سات l‏ 


! Der vorliegende Codex hat مات‎ im Gegensatz zu den beiden andern. 
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Hierauf Bl. 46 —50v die vierzeiligen Strophen, darunter deren ernsten Inhalts, 
Bl. 50v—52v ein scherzhaftes Tardschi'band EN Ja رصع سد‎ ‚ von da bis 
an’s Ende Bruchstücke معطعات‎ , vierzeilige Strophen ىاعات‎ j und wenige Einzel- 
verse. — 8. Sprenger §. 527. 

2. — Bl. 64y—8S6r: نامه‎ ;le das Buch der Verliebten in doppelt 
gereimtem Versmass mit dem Anfange: 

Aach ` Olsl ajas gyal E Llas‏ ماه ومر وتر وکوان 

Das erste Gedicht nach dem Eingange beschreibt das Herz رصغت دل‎ 85 
zweite den geliebten Gegenstand 5.» las, das: dritte nach einem Gazel die 
mystische Liebe در عشى‎ E und so fort. In den Gazelen nennt sich Zäkäni 
stets "Ubeid. 

3. — Bl. 86v— 102r: الاشراف‎ 53>! Abhandlung in Prosa mit ein- 
gemischten Versen die Sitten der Edlen betitelt, mit dem Anfange: X 
d احصور وحید ناحدود حضرت واحب الوحود را بعلت قدرنه له‎ . 86 2606111 in 
sieben Capitel: 1. (Cod. =) در .4 ع ورععت 3- در شراعت وو کت‎ 
در حل ووقار .6 - در سحاوټ .5 - عدالت‎ SS, Zum, 540, bu, در حا‎ 
und jedes Capitel in zwei Abtheilungen, worin zuerst die veraltete Handlungs- 
weise or مدهت‎ und dann die jetzt beliebte oder in Aufnahme gekommene 
„ie a behandelt wird. S. Catal. Codd. mss. arab. — Bibl. Sen. Civ. Lips. 
S. 537, Col. 2. 

4. — Bl. 102r— 116v: JUN ‚sly die Seltenheiten unter den Spri- 
chen, in arabischer Prosa mit dem Anfange: عن الانداد والامثال اج‎ A ad. 
Aussprüche und Gedanken früherer Weisen, Prapheten und Dichter, in Prosa und 
Versen, in Scherz und Ernst ما حرق محرى الامثال والكت من قوائد‎ ge وهو مشمل‎ 
الثثر وقلائد النظم ونوادر الحد والبزل وعبون الامثال وغرر اقوال الانساء والحكماء وسح الشعراء‎ 
is, ul كل‎ 2 ls EJs, welche der Verfasser dem Wezir 'Alä-ad-din Muhammad 
als das Geschenk eines Armen widmete lp ap slate Je Läd, 

5. — BI. 117r— 146r: UIs رسالوء‎ die herzerfreuende Abhandlung, 
auch AA „LS genannt, mit dem Anfange: 2 اليد لله على تعمة وافصاله ونواله‎ . 
Lustige Erzählungen in Prosa mit eingemischten Versen in zwei Büchern, wovon 
das erste Bl. 117v— 119v Schwänke الطعام‎ E dir الكلام‎ $ Jy! in arabischer, 
das zweite Bl. 120r — 146r in persischer Sprache enthält. 
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6. — Bl. 146v— 152r: رش‎ "Sy Abhandlung vom Barte, mit dem 
Anfange: = وساس بادشاهى را که‎ Æ. Der Bart ist ebenso der Sehnınek der 
Männer, wie die Locken 1,5 der Sehmuek der Frauen, 

7. — BI. 152v — 155v: SW Erklärungen oder Definitionen mit 
dem Anfange: «ۀ شک ونا حضرت خالق را حل ذكد كه نوع انسائرا نطى داد الخ‎ 
genden zehn Abschnitten القافی .3 — باحوج وماحوح .2 الدنا .1 : ده فصل‎ 
4. get! ec? — الج 8 الشراب .7 - اصناف الفلق .6 - اللاف والوقاحة .ة‎ 
9. التپ‎ - 10. gyll. — Die Abschrift datirt vom 5. Rabi‘ II 1043 (9. Sept. 
1633). 5. Gesch. der 116183116 117, 5. 2649. 

155 Bl. klein Quart, 6'/, Z. hoch, لاك‎ Z. breit, Papier baumwollenartig, 
Nasta‘lik gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Aufschriften, wo 
sie nieht fehlen, einzelne Distiehen, die Einfassung der Columnen und Seiten. 
roth, am Rande da und dort Glossen. Abgesehen von Wasserflecken gut erhal- 
ten. — N. F. 117. 


368. 

Zweites Exemplar derselben Gesammitwerke 'Ubeid Zäkänfs 
in folgender Reihenfolge: Bl. 1v—34v der Diwän — 2. Bl, 35v— 57r ;Us 
نامه‎ mit kleinern Gedichten wie مفريات ,راعات ,مقطعات‎ 3. DL 87-0 
eine Anzahl im Diwän ausgelassene grössere und kleinere Gedichte, die sieh 
zum Theil wenigstens im folgenden Codex zwischen Bl. 1v—54r finden ل‎ 
4. Bl. 69v— 75r Abhandlung über den Bart — 5. Bl. 75v — 92v برادر‎ 
JE, welche mit den Wortenesehliessen „as lb), م کناب دوادر الامثال‎ 
Jila, worauf noch ein Gedieht von Mutanabbi folgt — 6. Bl. 92v — 107r 
,احلاق الاشراف‎ hier nur mit folgenden sieben Abschnitten: 1. در .و - در حكيت‎ 
el 83. در مضاوت .5 وار عدالت .4 س در عقت‎ 6. ARas در حل‎ SÉ 
T. --در حا ووا ورحبت وشققت‎ 7 BI, 107r—121v SU; AS, das Buch der 
Possen oder Spässe in Prosa und Versen, dem Zäkäni eine gewisse Berühmtheit 
verdankt. 

121 Bl. (Bl. 122 und 123 Notizen) klein Octav, 6'/, Z. hoch, über +°/, Z. 
breit, Papier hellgelb und in Quaternionen vertheilt, Ta'lik, alt, klein und zierlich 


zu 17 Zeilen, wahre Perlschrift, die Verse in zwei Columnen, zu Anfange jeder 
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neuen Schrift eine nette goldene und farbige Vignette, die Aufschriften roth, die 
fehlenden Blätter 2, 3, 6 und 19 durch weisse ersetzt. In Constantinopel 1834 
gekanft. — Mast. 86. 

569. 

Drittes Exemplar derselben Gesammtwerke, mit folgendem 
Inhalt: 1. Bl. 1v— 54r der Diwän — 2. Bl. عاف نامه 7 چو‎ - 3. 817 
94+ س احلاق الاشراف‎ 4. BI. 94v — 101r die Abhandlung vom Barte, 
worin ein a رش الدين ادو‎ redend eingeführt wird — 5. Bl. 101v — 104r 
Ola =» in zehn Abschnitten — 6. Bl. 104-1087 kleine persische prosaische 
Abhandlung, die zunächst die Kostbarkeit des Lebens عمیر عزر است‎ 65 
Von den zwei Distichen, mit denen sie anfängt, lautet der erste Halbvers: 

Sal gs SI‏ سودمند 
Bl. 108r — 110r einzelne Gedichte von Şafî o, darunter deren von zwei‏ .7 
Versen und Einzelverse.‏ ‘ 

110 BI. Octav, gegen 8 Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier weiss und stark, 
Ta'lik grob, cursiv und weniger gefällig als deutlich zu 17 Zeilen, Aufschriften 
roth. Gut erhalten. — Mxt. 59. 


510. 
bila ديوات‎ 


Der Diwän des Dichters Schams -ad - dîn Muhammad aus 
Schiraz, bekannt unter dem Namen Häfiz und 791 (beg. 31. Dee. 1383), nicht 
792, gestorben. Dieser grosse erotische Dichter wurde auch die geheimniss- 
volle Zunge Ss Ol] genannt, weil seine Gedichte sehr oft zum Fälstechen 
benutzt wurden, Nur aber erst ein besonderes Fetwa erlaubte den Türken die 
Lectitre dieser von einer Partei als freigeistig verschrienen Lieder. S. H. Ch. LI, 
S. 272 flg. — Der Diwän besteht zum grössten Theil aus Gazelen le oder 
erotischen Oden, die es fast nur mit Liebe und Wein zu thun haben und deren 
erste mit dem Distichon beginnt: 

1 محصیاسانعدالل اا ده‎ Wal, Li gun 
An diese reihen sich Kasiden, ein Tachmis oder Gedicht in fünfzeiligen Strophen, 


Bruchstücke Jlebi,. und Gediehte von vierzeiligen Strophen Gleb an. , Doch 
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weicht die überaus grosse Anzahl von Handschriften in Anordnung und Zahl der 
Gedichte von einander zum Theil bedeutend ab. Der vorliegende Codex hat die 
Vorrede دساحه‎ nicht, welehe ein gewisser Muhammad Gulandäm کلندام‎ auf Befehl 
des in demselben Jahr 791 (bez. 31. Dec. 1388) wie Häfiz و‫"‎ Kiwän- 
al-milla wa ’d-din "Ali seiner Redaction dieser Lieder, welche Häfiz ungeordnet 
hinterliess, vorausgeschickt hat. — Nach den vier Feldern Bl. 1v und 3r in den 
ringsherum laufenden Verzierungen mit den Versen: 

حافظ که لان عب Ad‏ دركلش حان كصب آمد 

Al نا ڪرڊن احتارام شعرش درمعرض عقل عب‎ 
folgen die alphabetisch geordneten Gazelen Bl. 1v—154v, dann Bl. 154v— 
162r die Bruchstücke, darunter das Tachmis, und Bl. 162 r—167r die vier- 
zeiligen Strophen. — Die Abschrift vollendete Fadlalläh Bin Ni'matalläh 
Schiräzi 18. Dü’)ka'da 900 (10. Aug. 1494). — S. Nr. 572; Sprenger S. 415 
(239); Pertsch 8. 75, 2. 

167 BI. Octav, gegen 8°/, Z. hoch, über 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta‘lik, gefällig, mittelgross und deutlich in zwei Columnen zu 14 und weniger 
Zeilen, die Überschriften roth, die Trennungslinien golden, die Einfassung golden 
und blau und drei Gemälde Bl. 60v, 110r und 132v, da und dort ein nachhel- 
fender Vers am Rande. Etwas wasserfleckig, sonst gut erhalten. — A.F. 134 (186) 


971. 

Zweites Exemplar desselben Diwäns, welches früher der Biblio- 
thek des Sultan Abü’Ikäsim Bäbur Bahädur Bu zb القاسم‎ A الكتب‎ Als gehörte, 
wie die Inschrift auf goldenem Grunde in der Prachtvignette Bl. 2r zeigt. — Die 
Abschrift vollendete Muhammad al-Dsehämi in der Mitte des Monats Ramadän 359 
(Ende August oder. Anfang September 1455) in Balch. 

154 Bl. Quart, 8 Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier dunkelgelb, Ta’lik, schön und 
deutlich zu 13 Zeilen, Bl. 2v eine zweite reich ausgeschmückte Vignette mit der 
Basmala in kufischer Schrift, die Verse durch zwei goldene Linien getrennt, die 
Überschriften golden und blau, die einzelnen Gazelen dureh Goldlinien geschie- 


den, die Einfassung weiss, blau, schwarz und golden. Rother Lederband. — 
N. F. 442. 
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Drittes Exemplar desselben Diwän, Bl. 9-7 die Gazelen, 
Bl. 138r— 148r zuerst einige grössere Gedichte, dann die Bruchstücke und vier- 
zeiligen Strophen. Nach einer durch den neuen Einband vertilgten, aber von 
Krafft aufbewahrten Notiz enthält der Codex, dessen Abschrift der Derwiseh 
‘Ali Churäsäni am Ende des Dschumädä I 915 (14. Oct. 1509) vollendete, 
430 Gazelen und 23 Bruchstücke. 

148 BI. (Bl. 1 Schmuzblatt voll Auszügen) klein Octav, 6 Z. hoch, 4 Z. 
breit, Papier haumwollenartig und hellgelb, Ta‘lik, nicht ungefällig und deutlich 
in zwei Columnen zu 13 und 12 Zeilen, Einfassung und Theilungslinien roth. 
Ziemlich gut erhalten. — Met 281. 


ƏTƏ. 

Viertes Exemplar von Häfiz’ Diwän, Bl. 3v—117v die Gazelen, 
Bl. 117v—121r die Bruchstücke. Angehängt sind Bl. 121 v—123v Gedichte von 
Häfiz, Kasiden und Gazelen, DL 124r zwei Gediehte mit der Aufschrift „lb 
راست‎ md së ol. — Die Abschrift wurde von Muzaflar Bin Lutfalläh 
17. Dü’lhiddscha 980 (20. April 1573)' vollendet. 

125 Bl. (Bl. 1—3r und 125 allerhand Auszüge und Notizen in Versen und 
Prosa) breit Octav, 7'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, ta'lik- 
artig, vernachlässigt und ungefällig zu 13 Zeilen, Aufschriften roth. Etwas 
fleckig, sonst gut erhalten. — A. F. 280 (187). 


/ 574. 

Fünftes Exemplar derselben Gedichtsammlung, BI. 2v— 140r 
der Diwän und am Ende nur ein ۷ Bl. 140v und 141 ein Matuawi, Bruch- 
stücke aus Gnlistän u. s.w. Am Anfang ist immer, später nur da und dort das 
Metrum der einzelnen Gazelen beigefügt. — Die Abschrift vollendete der Secretär 


"Abdalbäkt im J. 1020 (beg. 6. März 1611). 


.فى وقت العشآء الدلة الاحدى سعة عشرة فى شهر ذی اح i Das Datum lautet:‏ 


20 





554 Poesie. 


141 Bl. (Bl. I und 2r Schmuzblätter) klein Octav, über 6'/, Z. hoch, 4'/, 2. 


breit, Papier gelblich und rosig, Nasta’lik, nett und deutlich, gewöhnlich zu 
12 Zeilen. Gut erhalten. — Legrand. — A. F. 431 (189). 


519. 

Sechstes Exemplär, mit Aufwand ausgestattet und cines der vollstän- 
digern, S. 3—18 nach zierlicher Vignette die Einleitung ls, deren wir oben 
Nr. 570 gedachten, mit dem Aufange: S,a> وساس قاس‎ Ae کر ونای‎ Aë 
d زخداوند درا‎ S. 18—39 die 1081061: 8. 40-4 Tardselt‘ band رح ند خراحه‎ 
bsla (s. Gladwin S. 30); S. 73 und 74 gemalte Blumen mit Medaillons und der 
Widmung des Exemplars an den persischen Emir “Azizchän, für welehen Muham- 
mad Häschim diese Abschrift im J. 1202 (beg. 13. Oct. 1787) besorgte; 5. 75 
bis 526 die alphabetisch geordneten Gazelen; 8. 527 — 549 die Bruchsttieke; 
8. 549 — 570 die Vierzeiler, S. 75 und 76 sind nach reicher Vignette ganz in 
Gold gehüllt. 

235 Bl. oder 570 Seiten (S. 1, 2, 4 und 5 leer) gross Octav, gegen 8'/, 2. 
hoch, 5'/, Z. breit, Papier gemischt heller- und dunklergelb, Ta‘lik, gross, stark, 
sehr gefällig und durehaus deutlich in zwei Columnen zu 12 Zeilen, die Auf- 
schriften theils golden, theils roth, die innere Einfassung eine doppelt goldene 
und eine blaue Linie, der äussere Rand golden. — Mxt. 163. 

576, 
Tab, 


ZAweierlei. 

L Bl. 2v—131v: Siebentes Exemplar, Bl. 123v—129v die Bruch- 
stiieke, von Bl. 129v an die Vierzeiler, und am Rande Bl. 27—9v Gedichte von 
Dsehämi. 

2. BI. 182r — 136v: wym Aly Abhandlung in doppeltgereimten 
Versen, die in der Aufschrift dem Diehter Maulänä Humäm-ad-din 
Tahrizi beigelegt wird, welcher vielleicht kein anderer als der aufgeweckte 
Zeitgenosse des Sa'dî ist und mit diesem allerhand Verkehr hatte, S. Gesch, 
der schönen Redek. Pers. S. 206 und Ouseley 5. 14 und 15. Der Anfang 
lautet : : 

نام آن كه تن را نور حان داد خم را ترجمانى جون زبان داد 
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und der Diehter spricht nach der Lobpreisnng Gottes und des Propheten, und 
nachdem er Uber die durch Aufforderung seiner Freunde veranlasste Abfassung 
des Gediehtes berichtet, von der Freundschaft, Trene, dem Umgange, der Liebe, 
der Schönheit des geliebten Gegenstandes, der Eifersucht, der Trennung und 
Wiedervereinigung so, dass er zwischen diesen einzelnen Absehnitten Gazelen 
oder ein Matnawi einflicht. Im Allgemeinen könnte man den Inhalt durch die 
Aufschrift „Über die Freundschaft und Liebe“ bezeichnen. Der. Schluss scheint 
zu fehlen, zumal auch BI. 2 restaurirt ist, und das Gedicht bricht mit dem 
Distiehon ab: 
هم دىدی با ست امروز که تا ددی حال عال افروز‎ di 

136 Bl. klein Octav, 6Y, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier verschieden- 
farbig, meistentheils hellgelb, blau u. s. w., Ta'lîk, schr fein und nett in zwei 
Columnen gewöhnlich zu 12 Zeilen, wozu in der Abhandlung eine dritte diago- 
nale am Rande kommt. Etwas wasserfleckig, sonst gut erhalten. — A. F. 
453 (188). 

3٠ 

Achtes-Exemplar mit einem Medaillon Bl. ir in Gold und Farben und 
der Inschrift څحيد قدس سره‎ bile المتكلين‎ £” pW oe, darauf nach einer kufischen 
Aufschrift Bl. iv - 136r die Gazelen; Bl. 136 - 141r die Bruchstücke und 
BI. 141 r— 143v die vierzeiligen Strophen. Am Ende fehlen eins oder mehrere 
Blätter, der Codex aber gehört einer ältern Zeit an. 

143 BI. klein Octav, 6*/, Z. hoch, gegen 3°/, Z. breit, Papier hellgelb und 
baumwollenartig, Ta'lik, klein, zierlich und deutlich in zwei Columnen gewöhn- 
lich zu 15 Zeilen, am Anfange viel, weiterhin weniger Zusätze, darunter Text- 
beriehtigungen am Rande, zwischen den Linien und zwischen Bl. 4 und 5 auf 


einem besondern Blatte. Im Ganzen gut erhalten. — Mxt. 79. 


318. 

Neuntes am Anfange (es fehlen 2 oder 3 Blätter) und auch sonst mangel- 
haftes Exemplar. — Bl. 1r—156v die Gazelen; Bl. 156v—159v zwei Kasi- 
den; BI. 159v — 164v Chronogramme und Bruchstücke; Bl. 164¥ — 166v zwei 
Matnawi, das zweite wegen einer Lücke zwischen Bl. 166 und 167 unvollendet; 


Bl. 167 r Vierzeiler. 
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167 Bl. klein Octav, über 6'/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta’lik, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 12 Zeilen, Überschriften, 
Rosetten, Zwischenlinien golden, Einfassung golden und blau. Sonst gut erhal- 
ten. — Mxt. 725. 

519, 

Gedichte in fünfzeiligen Strophen ur denen fast nur Gazelen 
von Häfiz und dann einige von Dschämi zu Grunde zu liegen scheinen und die 
vielleicht theilweise von beiden Diehtern selbst herrühren. — Bl. 1v eine kleine 
Vignette mit einer verwischten, vielleicht میسن‎ lautenden Inschrift, und dann der 
Anfang: 0 5 

' يازآب غب حنا بر افروز آنش دليا‎ 
Bl. 45r steht e doch folgt noch Bl. 45v—46r ein Gedicht, das in der letzten 
Strophe Häfiz und Dsehämi nemnt. 

46 Bl, klein Octav, 6'/, 2. hoch, 3 '/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta‘lik, Perl- 
schrift, nett in zwei Columnen zu 15 Zeilen, Einfassung golden. Gebraucht, sonst 
gut erhalten. — Mxt. 51. | 

.590 
شر & ديوات حافظ 


Ein Bruchstück von Sûdî's (s. Nr. 541) türkischem Commentar 
zu den Gazelen des Häfiz. Gleich am Anfange fehlen zehn dureh leere 
ersetzte Blätter, und das Fragment enthält nur die letzten Gazelen aus Alif, die 
aus Bä und einen grossen Theil aus Tä, so dass es von den Worten ای دل شاب‎ 
دز رفت‎ Vers 5 des dritten Gazels Bl. 3r im Codex Nr. 574 bis Bl. 17r desselben 
reicht. Südi, der diesen grössern Commentar, aus welchem ein Auszug verfasst 
wurde, auf den Rath des Scheichs "Umar Efendi schrieb, giebt den Inhalt jedes 
 Verses Zw محصول‎ in einer prosaischen türkischen Umschreibung wieder, nach- 
dem er die vorkommenden schwerern Wörter erklärt hatt: Am Rande sind die 
Stellen bezeichnet, an welchen sich Widerlegungen der beiden frühern Commen- 
tatoren Surüri und Scham’i finden, und ausserdem Textberichtigungen. ` 

90 Bl. Octav, gegen 9 Z. hoch, 5 2. breit, Papier gelb, Naschi, eursiv, 
stumpf und ziemlich deutlich zu 31 Zeilen, die Stichwörter rot, der persische 


Text roth überstriehen. — Mxt. 307. 
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DOl. 


Ilyo‏ شم کیال الحندی 


Die Gediehtsammlung des Lyrikers und Scheichs Kamål al- 
Chudsehandi d.i. aus Chndschande jenseits des Oxus am Ufer des Seihün 
(Jaxartes), zelın Tagereisen von Samarkand. Er war ein Zeitgenosse des lläfız, 
der ihn sehr hoch stellte, brachte längere Zeit in Tabriz zu, wurde von da auf 
Befehl Mangnehän’s nach Serai in Kiptschak abgeführt, nach vier Jahren aber 
wieder nach Tabriz entlassen, wo er im J. 792 (beg. 20. Dec. 1389) starb'. — 
. Der für 65 Ducaten gekaufte Codex ist einer der präehtigsten, die es geben kann, 
und gehörte nach der Tugrä Bl. 2yv früher der Bibliothek des Sultan Muhammad, 
des Sohnes Suleimän’s, an. Jagdgemälde zieren die Bl. 2Y , dr und 137 ۳, 0 
Bl. 3v und #r sind in vier reich verzierten Feldern die Worte | کلام سے العا‎ SC 
الرحية والمعفرة‎ ale | se كيال‎ gl | EZ JS Loull angebracht. Die beiden 
ersten Textseiten glänzen in Gold und Farben als prachtvolle Denkmale orien- 
taliseher Malerkunst, allein der grösste Schmuck des Codex bleiben die kleinen 
nur einen Quadratzoll einnehmenden Miniaturen, Figuren in den verschieden- 
artiesten Situationen, oder Engel, Thiere und Arabesken am Schlusse jedes 
Gazels zu beiden Seiten des letzten Verses, je nachdem es der Inhalt des Gazels 
verlangt. Die Leichtigkeit in der Ausführung trotz der Zeiehnungsmängel aller 
orientalischen Künstler, und die charakteristische Treue des Dargestellten trotz, 
-aller Übertreibung ruft immer wieder zu ihrer Betrachtung zurück. — Der erste 
Vers Bl. 3v lautet: 


افتاح سخن آن به كتد اهل کال ونی Dan‏ 


und die Gazelen Bl. 6r—150r, die nach den zwei Eingangsgedichten Bl. 3v 
bis Gr mit einigen Bruchsticken Bl. 150— 153r einzig den Inhalt des Codex 


ausmachen, sind wie gewöhnlich alphabetisch geordnet. — Der Absehreiber 


1 5. Gesch. der goldenen Horde im Kiptschak von von Hammer-Purzstall 
5. 345, wo sein Tod nach den مز كعات الاس‎ das J. 803 gesetzt wird. Cod. Dread. 


.وات در مھ تلت alele,‏ 339% ,0 وى در بتريريت 342۳ Nr. 408 BI‏ 
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"Abdarrahim nennt sich Bl. 153r und die Schlussworte sind abermals in eine 
zierliche Vignette eingerahmt. — Vgl. Sprenger 8. 454 (307). 

154 Bl. (Bl. 1 und 154 leer) Octav, 9'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hell- 
gelb, Ta’lik, die künstlichste kleinere Schrift zu 15 Zeilen in zwei Columnen, 
Einfassung golden und blau. Originaleinband mit eingepressten Goldarabesken 


in einer Pergamenteapsel. — A. F. 92 (191). 


.582 | 
ديوان قاسم الانوار شبرازى 

Der Diwän des mystisehen Diehters und Sittenpredigers as- 
Sajjid ‘Ali Bin Nasr Abü’lkäsim al-Huseini at-Tabrizi, wie Hädschi 
Chalfa! schreibt, während der Codex Schiräzi hat, bekannt unter dem Namen 
des Vertheilers der Liehter Käsim al-anwär oder kürzer Käsimi. Er 
verfasste ausser diesem Diwän noch ein anderes mystisches Gedicht (nase) انس‎ 
der Geführte der Liebenden und starb im J. 837 (beg. 18. Aug. 1433) in 
der Nähe von Nisäbür, nachdem er den schönsten Theil seines Lebens in Herat 
verbraeht hatte. — Die Anordnung der einzelnen Gediehtgattungen in diesem 


Codex ist folgende: Zuerst ein Eingangsgedicht mit dem Anfange: 
که به اوصاف خداوند سن من رام‎ a من بيعاره" سودازده سر‎ 


und ein Hymnus anf den Propheten صلعم‎ As در بعت حضرت‎ Bl. 1v—2v, darauf 
Bl. 2r—200r die Gazelen in alphabetischer Ordnung und mit der Bezeich- 
nung ech und „b; Bl. 200r—204v Ringelgedichte oles; Bl. 204v 
bis 213۳ ۷ ٣٥٥11016 ممقطعات‎ 11. 212r — 216v vierzeilige Strophen 
| زرباعات‎ BI. 216v — 217v mehrere Elegien مره‎ ax Bl. 217v — 219r ein 
in Herät verfasstes Gedieht über die göttlichen Dinge lq فى‎ 
ز(الاليبابات .000) الواقعة فى الهراة‎ 81. 219 v — 222 r- doppeltgereimte 


1 §. H. Ch. ZIZ, S. 301, Nr. 5614. Liegt aber in diesem vollständig angeführten Namen 
nicht eine Verwechslung mit dem spätern Käsim im Catal. de St. Pötersb. 5. 387 — 389? 
Offenbar herrscht hier oder da eine Täuschung. و‎ 5. 532 (446) und Pertsch 
S 101, Nr. 75. 
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وات فى سان مقامات الالكين Gedichte über die Stationen der wallenden Suf‏ 
mit dem Anfange:‏ 
Ae‏ بر حضرت عى ابد الذى لم بلد وم بولد 

في عرد خطاب ا طالب س فى بعت سد المرسلين : und folgenden Überschriften‏ 
— فى تسم الاخلاق ‏ فى قسم الايراب - فى قم العاملات ‏ مقامات على الاحمال 
فى قم Zul‏ - فى قم الولانات - قى قم الاحوال ‏ ئی قم الاود نه -- الاصول 
Alles ganz kurz behandelt. — 1131718١ Bin Hädsehi vollendete‏ 3 سم البانات 
die Abschrift in der Mitte des Muharram 846 (Ende Mai 1442) zu Derbend‏ 
oder 2,3 Portae Caspiae. Bl. 223 und 224 verschiedene‏ >> قو = اب الاراب 
Gedichte und Bruchstücke von verschiedenen Händen.‏ 

924 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgell, und naeh Qua- 
ternionen vertheilt, Ta'lik, klein und weniger gefällig als deutlich zu 15 Zeilen, 
Überschriften und Einfassung roth und Textberichtigungen am Rande. Am An- 
fanz und Ende der Rand und das erste Blatt auch im Text dureh Wurmfrass ver- 


letzt, sonst gut erhalten. — Mxt. 404. 


80. 

Zweites Exemplar derselben Gedichtsammlung, mit Fragen ' 
und Antworten von Bl. 277v an. — Die Absehrift vollendete Mahmûd Bin Mu- 
hammad Bin Mahmäd Kamäli zu Anfange des Rabi‘ I 857 (12. März 1453). — 
Sehluss Bl. 286r. 

286 Bl. oder 570 (eigentlich 572) Seiten nach der Originalpaginirung, 
Oetav, 6 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier dunkelgelb, Ta’lik, zefällig und deutlich zu 
15 Zeilen mit restaurirter Vignette am Anfange, Überschriften, Abtheilungspuncte, 
Trennungslinien und Einfassung golden. — Früher im Besitze des Capitän 
Archer. — N. F, 417. 


.84> 
كوى BIER‏ ۴ حال نامه 


Das Buch der Extase oder der Ball und der Schlägel, ein 
doppeltgereintes mystisches Gedicht, das unter dem Symbol der Liebe zwischen 


Ball und Sehlägel die höhere geistige Liebe zum Schöpfer verherrlicht. Über den 
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doppelten Titel für ein und dasselbe Gedicht kann kein Zweifel sein. Dic Hand- 
schrift wechselt in der Aufschrift z. B. Bl. 2r und 3v. — Bl. 2r heisst der Titel 
وحوکان‎ ss NS, Bl. 2v und 3r zwei Gemälde, ein Gastmal darstellend, Bl. 3v 
eine Vignette mit der Inschrift anli Jl اشت كتاتن‎ und darauf der Anfang des 
Einleitungsgedichts: i 


زان ش که حسب حال كوم از خالتی ذو العلال ڪوم 
woranf die gewöhnlichen Eingangsredichte folgen, bis Bl. 23v das Gedicht selbst‏ 


beginnt. — Ebenso findet sich BI. 23r die Überschrift al Jo اغا کاب‎ und 
Bl. 52r giebt ihm der Verfasser ausdrücklich den Titel al Jis: 


این نامه كه ساحم مامش حالى شده ال نامه نامش 
صد ره رخال حال نامه ار حال حال رفت حامه 
از حبرت حال نامه من دک شده حال خامة من 


Auf gleiche Weise steht trotz aller Verwirrung! der Verfasser fest. Er ist kein 
anderer als der auch von Hädschi Chalfa angeführte Dichter und Zeitgenosse des 
Sultan Sehähruch, Manlänä Mahmüd al-"Ärifi, bekannt unter dem Ehren- 
namen Salmän der Zweite’ und gestorben zu Herät nach 541 (beg. 5. Juli 
1457). Derselbe ‘Ariff ist auch Verfasser eines Diwän (s. H. Ch. II, S. 293, 
Nr. 5535), den die Geschichte der schönen Redekünste Persiens nicht kennt. 


Auch nennt sieh Bl. 50r ‘Arifî 3 ‚ie ausdrücklich in dem Distichon: 


زين حال که کفقت نشانی- کر عاش AA ge‏ 


1 In der Geschichte der schönen Redek. Pers. S. 301 ist Hatefi als Verfasser genannt; 
und im Catal. de St. Petersb. S. 379 — 380 Mirza Käsim mit Hatefi oder 5. 336 mit 5. 301 in der 
Gesch. der schönen Redekünste verwechselt. Auch im Hädschi Chalfa (F, 5. 266, Nr. 10987, 
wo Z. 9 Confecit ejusdem nominis carmen persicum Molla noster u. s. w. und Z. 10 hoc carmen 
statt hunc commentarium zu lesen ist) ist, wenn nicht das von Lâmi'i unter gleichem ‘Titel 
bekannte Gedicht ebenso wie das vorliegende beginnt, gleichfalls eine Verwechslung ein- 
getreten, indem unser Gedicht so anfängt, wie dort der Anfang von Lämi'i's Gedicht ange- 
geben wird. — 2 Über Salmän den Ersten oder Salmän Säwadschi (aus Saweh), einen 
Zeitgenossen des Häfiz, vgl. Gesch. der schönen Redek. Pers. 5. 260 und Ouseley 
S. 117 — 129. 
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und ebenso in dem Distichon Bl. 52v: 
Ferner heisst es in dem Schlussgedicht AŞ Li BI 53r: 

ابن الکه Al les‏ تاريخ سان ابن معانى 

Ab er "di ds‏ روشن سو کوی خور تابد 
Die Zahl der Distichen ist 510 und das Jahr der Abfassung 541. Den Schäh,‏ 
kein anderer als Schähruch, dem das Gedicht gewidmet ist, nennt der Dichter‏ 
nicht, er habe ihm aber dafttr 100.000 Goldstlieke gegeben. — Schluss Bl. 54v. —‏ 
Ausserdem finden sich Bl. 1 und 55—56 poetische Bruchstücke der Dichter‏ 
Ädari, Chusrau, Säili, Ibn Kamäl, Scha-‏ ادر اور Hiläli, Azarî‏ 
rifi, Scharaf Jazdi, des Sultan Salim u. s. w.‏ 

56 Bl. klein Octav, 6°/, Z. hoch, 3°/, Z, breit, Papier gelb, Ta’lik zu 10 Zei- 
len, vollkommen schön und gross, auf der Seite nur fünf Distichen, durchaus 
deutlich, Aufschriften in Gold, Einfassung golden und farbig. Gut erhalten. — 
A. F. 427 (211). 

389. 

Zweites Exemplar desselben Gediehts Bl. Ir— 21r, wo der 

Schlussvers lautet: 
حون بر عددش مل هادم بر رانصد وده رقم باد م‎ 
Ein drittes Exemplar s. Nr. 609, 2. 

21 BI klein Octav, über 6'/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelbbraun, 

grüngelb, blau, marmorirt u. s. w., Ta'lik, gefillig und deutlich zu 12 Distichen. 


Zuletzt etwas wurmstichig. — Mxt. 702. 


590. 
ديواك فاسى لكاتى‎ 
Die Gedichtsammlung des Schams-ad-din Muhammad Bin 
"Abdalläh von Nisäbfr Sy oder auch von Astaräbäd استرآبادى‎ 


(er hielt sich zeitweilig an beiden Orten auf), bekannt unter dem Namen Kätibi 


1 
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der Schreiber, weil er cin bedeutender Kalligraph war, und nach den ehronologi- 
schen Tabellen Hädschi Chalfa’s, wo er der Fürst des Worts كلام‎ u! genannt 
wird, zu Astaräbäd im J. 839 (beg. 27. Juli 1435, so auch bei Ouscley S. 188— 
191), nach “Arabadschibaschi (H. Ch. 117, S. 302, Nr. 5625) im J. S44 gestorben. 
Vgl. Gesch. d. schönen Redek. Pers. S. 281 flg.; Sprenger S. 457 (315); 
Pertsch S. 76— 78 und Catal. de St, Petersb. S.:366. — Von seinen Gedichten 
— er schrieb auch einen Diwän Kasiden — haben wir hier nur seine Gazelen 


oder Oden, und auch diese nur scheinen nach dem Anfange 
بر صداست )5 اناد ما كوه كناه جند لود سك راه ما‎ zul 


Hädschi Chalfa vorgelegen zu haben. — Bl. 1v—100v nach einer Vignette mit 
der kufischen Inschrift سراه‎ $, aUI die alphabetisch geordneten Gazelen; 
BI. 100v — 101v die Bruchstücke; Bl. 102r—108r die vierzeiligen 
Strophen. — Die Abschrift, nur 43 Jahre nach des Verfassers Tode vollendet, 
datirt vom 24. Schaw'wäl 882 (29. Jan. 1478), 

108 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier alt und gelbgrau, 
Ta’lik, Perlschrift, nett und gefällig in zwei Columnen zu 12 Zeilen, Aufschriften 
roth, Einfassung golden. Gut erhalten. — Legrand. — A. F. 454 (512). 


DST. 
Aweierlei. 


L Bl. 1— 56r; Qu ll 


Der Diwän Sehäht’s oder des Königlichen, ein ehrender Beiname, wel- 
chen der Sultan Bäisunkur x ‚sl dem Dichter und Emir Akamalik Bin al- 
` Malik Dschamäl:ad-din Firüzkühi as-Sabzawäri beilegte, der in 
Sabzawär in Churäsän geboren war und der Familie 6 56 — er war der 
Neffe des Serbedär Chodseha "Ali Muajjad — angehörte. Er starb über 70 Jahre 
alt um das J. 857 (1453, nach Ouseley S. 142 im J. 859) zu Astaräbäd. S. Cat., 
de St, Petersb. S. 366 und Sprenger S. 563 (506). Der Codex ist zu Anfange 
defect und beginnt mitten in einer Kaside BI. 1r—2v zum Lobe des Propheten, 
welche im folgenden Exemplare sich nicht findet und in der der Vers A صل على‎ 


Aasch) sich stets wiederholt, während der Anfang des ersten Gazels von Hädschi 
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Chalfa (III, S. 286, Nr. 5480) gleichlautend mit diesem BI. 2v und dem folgenden 


Codex wiedergegeben wird: 


Hierauf folgen Bl. 3r—53r in alphabetischer Ordnung die „Us; Bl.53r—53v 
die مقطعات‎ nnd Bl. 53v—56r die SLeb,. — Bis hieher wurde die Abschrift im 
J. 977 (beg. 16. Juni 1569) vollendet. 


2. Bl. Ir—58r: ديوات هلالى‎ 

Der Dîwûn Hilûlîf's, eines Zeitgenossen des Mir ‘Alî Schîr, 10 
aus einer tschagataischen Familie, aber in Astaräbäd geboren und erzogen, wess- 
halb ihn Hädschi Chalfa Astaräbädi nennt. Noch in seiner Jugend kam er nach 
Herat und wurde durch seine Schönheit und seinen geordneten Lehenswandel 
Gegenstand der Bewunderung. Da er im Verdacht stand ein Anhänger der 
Sehiiten zu sein, die ihn hinwiederum für einen Sunniten hielten, wurde er anf 
Befehl des Usbekchän ‘Ubeidallûh* im J. 936 (beg. 5. Sept. 1529) hingerichtet. 
Andere Werke von ihm sind der König und der Bettler ,شاه ودررشن‎ ein 
doppeltgereimtes Gedicht, das auch den Titel der Ball und der Schlägel 
ى وف حوکان‎ $ führt und die platonische Liebe zwischen beiden besingt, ferner die 
Eigenschaften der Liebenden رصغات القاشعن‎ Leilà und Medschnûn 
مول‎ 17 Al und sein Diwän, der uns hier vorliegt. Er beginnt mit dem Distichon: 

ای بور خدا در نظي ار روى بو مارا كذار که در روى نو سنم خدارا 
und enthält Bl. Ir—55r nur Gazelen in alphabetischer Ordnung; dann Bl. 5ör‏ 
—58r die Bruchstücke und vierzeiligen Strophen. — Vgl. die andern‏ 
drei Exemplare Nr. 607, 608 und 609, 1 und Sprenger 8. 426 (262).‏ 

114 Bl. Octav, gegen 6°/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta‘lik, 
weder schön noch ungefällig, gedrängt zu 11 Zeilen in zwei Columnen, doch 
ziemlich deutlich, Überschriften roth, Scheidungslinien gelb, Einfassung gelb nnd 

blau. Gut erhalten. — A. F. 433 ab (513). ٤ 

1 5:46 خطت با سرشت ها‎ liest der 600467 را سرشت ما‎ un und Hädschi Chalfa 
sinnlos und unmetrisch .اسم نر ا‎ Vgl. Cat. Codd. Orr. Upsal. S. 105. — 2 Andereärts 
‚ Abdalläh genannt. S. die Schriftsteller Nr. 607. 


"LS 
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388. 

Zweites Exemplar der Gediehtsammlung Sehährs Bl. 2v—58r. 
Ausser den beiden Gemälden Bl. 1v und 2r, eine Jagd darstellend und umgeben 
von einem breiten Rande in Gold und Blau mit Arabesken, folgen noch drei 
andere, Bl. 18r auf Goldgrund, Bl. 30v und 53r. Auch bei diesen Gemälden ist 
der Rand, sowie der von den gegenüber befindlichen Seiten, auf denen der Text 
ganz in Gold mit Blumen eingeschlossen ist, mit Goldarabesken angefüllt, in 
denen Thiere spielen. — Chandamir berichtet, dass der Dichter seinen Diwän 
aus 12.000 Distichen auswählte, und auch dieser Codex enthält nicht mehr als 
der vorhergehende. Bl. 2y und 3r enthalten die mittlern Felder nur wenig Text, 
während auf dem breiten goldenen und farbigen Rande vier Felder oben und 
الشعراء‎ eg Olai? 
عله الرحية | والغفران‎ | gu. — Die Gazelen füllen die Bl. 2Y—56r, die Bruch- 
stücke Bl. 56r—56Yv und die vierzeiligen Strophen DL 56v—58r. — Der Ab- 
schreiber nennt sich genau so able العند الضعيف مالك‎ ‘Abdalwåhid. 

58 BI. Octav, 5", Z. koch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb und nach Quater- 
nionen vertheilt, Ta’lik, kunstgerecht, gedrängt zu 11 Zeilen, höchst zierlich und 


unten in Matt- und Glanzgold die Worte einschliessen: pul 





gefällig, die Aufschriften blau, die Einfassung golden und buntfarbig. Gut erhal- 
ten. — Der cchte schirazer Einband mit Gemälden unter Goldlack. — Rzw. 
Nr, 40. — Mkxt, 399. 
389. 

Die sieben Throne, von Maulänä Nür-ad-din 'Abdarrahmän: 
Bin Ahmad, als Dichter unter dem Namen Dsehämi „> bekannt, geboren 
817 (beg. 23, März 1414) in der Stadt Dschäm bei Chardschard in Churäsän und 
898 (beg. 23. Oct. 1492) zu Herät gestorben. — Über seine Ehrennamen, Ab- 
stammmg, Studien, Lehrer, Aufenthalt, zunächst zu Herät und Samarkand,- 
Erlebnisse, Frau und Kinder, sowie über seine Schriften vgl. die fleissige Zu- 
sammenstellung alles Wissenswerthen in: Biographische Notizen tiber Mewlana 
Abdurrahman Dschami — von Vine. von Rosenzweig, Wien 1540, 4; Spren- 
ger S, 447—452 und Ouseley S. 131 — 138. — Wie hoch er als Dichter 


Persisch. DOS 


und frommer Sûf steht, darüber herrscht im Orient nur einc Stimme. Auch er 
veraustaltete nach dem Muster grosser Diehter z. B. Nizämi’s eine Sammlung 
oder Zusammenstellung von fünf Gediehten, einen sogenannten Fünfer au, 
dem er in spätern Jahren noch zwei’Gedichte beifügte, und so entstaud der 
Siebener del es unter dem gemeinschaftlichen Titel ab die sichen 
(himmlischen) Throne. Diese sieben Gedichte, unter ihnen die beiden ersten 
die neuen, sind folgende: 1. „as ALL, die goldene Kette; 2. وسلامان‎ Jil 
Absäl und Salämän; 3. الأحرار‎ Sf Geschenk für die Freien; 4. ie- 
الابرار‎ der Rosenkranz der Gerechten; 5. Li u. Jüsuf und Zu- 

leichä; 6. 05, J Leilä und 1130861001: 7. اسکندر‎ ul „= das Weis- 
heitsbuch Alexanders, auch kurzweg das Alexanderbuch „U ادر‎ 
genannt. Diesen zu einem Bande vereinigten Werken stellte er eine besondere 
Vorrede mit dem Anfange: على حصب قائق من‎ CL, HA Ae a ارت‎ la 
z و مصه الميندين شور .حياله‎ d Je, صادق‎ = voran und Beete ihr die sieben 
theils romantisch erzählenden, theils didaktisch moralischen Gediehte mit dé 
Siebengestirn des grossen Bären, das bei den Persern die sieben Brüder heisst. — 
Dschämf vollendete die Sammlung inr Muharram 590 (Jan, oder Febr. 1485) und 
sehiekte sie mit einem Widmungssehreiben an Sultan Bäjazid II., der sic freund- 
lich aufnahm. — Der vorliegende Codex, der statt sämtlicher Übersehriften 
leeren Raum hat, enthält nur einen schr kleinen Theil dessen, was er ankündigt, 
nämlich die Vorrede Bl. 2v—4r und das erste Buch des ersten aus drei Büchern 


bestehenden Gedichts, welches Bl. 4v mit den Worten beginnt: 
لله المد قل کل کلام سفات الال والکام‎ 


121 Bl. (Bl. 1 leer), 7'/%, Z. hoeh, 4'/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, 
Nasta’lık, ziemlieh gefällig und reeht deutlich zu 17 Zeilen. Vorzüglich am Ende 


wasserlleekig, sonst gut erhalten. — A. F. 294 (238). 


590. 
Der Fünfer des Dschämi, die im vorhergehenden Codex Nr. 3— 7 


enthaltenen doppeltgercimten Gedichte, deren Titel Bl. Ir in einer runden 
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goldenen und farbigen Vignette mit Strahlen so verzeichnet sind, dass in der 
Mitte die Worte Lj, ,کات یوسف عله الام‎ an den vier Seiten in besondern 
Feldern sich die Titel der vier andern finden. Bl. (e und 2r ziert eine prächtige 
voldene und farbige breite Einfassung und in vier Feldern oben und unten stehen 
die Worte: Aë | حكتاب خمسه | من كلام اقصح التأخرين | مولانا عند الرحمن جاتى‎ 
a „5 all. Auch die Einleitung mit dem Vers zu Anfange Bl. 1v: 
خداى شناس فست بر نعمت خدای ساس‎ ua “ala 

zählt die fünf Gediehte auf, welehe dann einzeln folgen: 

1. — Bl. 2v—30r: J=J id. 

Gesehenk für die Freien, eine Nachbildung von Nizämt’s Magazin der 


Geheimnisse mit dem Anfange: 


اسم الله الرحمن الرحم هت ضلاى سرخوانَ حكم 

Diese moralisch- didaktische Abhandlung in zwanzig Büchern allis wurde vom 
Dichter im J. 836 (beg. 2. Miirz 1481) verfasst. An die Spitze jedes Buchs sind 
die Lehren und Betrachtungen in abstracto hingestellt, woran sich dann als prak- 
tischer oder erläuternder Theil die Erzählungen anschliessen. — Bis hieher wurde 
die Abschrift von Mahmûd Bin Mirak ad-Dardschazini oder Dardschizini (vgl. 
(درکزسی‎ 5. Muharram 951 (beg. 29. 1111: 15344( ۲٥1100061 - 8. ۳ ٥٢٥٥ 5. 4, 
Nr. 44. 

2. — Bl. 31v—79r: ‚U ie» AS. 

Der Rosenkranz der Gerechten. Auch diesem mystisch-ddaktischen 
edieht, das Bl. 32r mit dem Verse beginnt: 

OLAI اتدی ~ الله الرحمن الرحم المنوالى‎ 
geht wie allen übrigen eine zierliche Titelvignette voraus, worauf eine kurze 

| poetisch-prosaische Einleitung Bl. 31v folgt. Es ist dem Sultan 118611 8 
Beikara gewidmet und zerfällt in vierzig Knoten säe, eine von den Abtheilungen 
des Rosenkranzes entlehnte Benennung. S. Wiener Jahrb. Bd. XL, S. 212 und 
Pertsch S. 104, Nr. 79. 

3. — Bl, 79y—141v: le), کناب بوسف‎ 

Jüsuf nnd Zuleichä, das beliebte von so vielen orientalischen Diechtern 


behandelte Thema, dessen Stoff noeh jetzt für jeden gebildeten Orientalen einer 
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der auzichendsten ist. Dsehämi selbst stellt unter den Gedichten seines Flinfers 
dieses dem grossen und gelehrten Wezir und Dichter Nizäm-ad-din "Ali 7 
gewidmete am höchsten. Es umfasst gegen 4000 Doppelverse. Vgl. die Ausgahe 
von Vine. von Rosenzweig, Wien 1824. 

4. — Bl. 42v—Mlr: 5,2, كنات للى‎ 

Leilä und Madscehnün, das gleichfalls vielbesungene Liebespaar des 
Orients, in dessen Helden sich die unglückliche Liebe bis zum Wahnsinn steigert, 
mit dem Anfange: 

اى حاك دو تاج Ola.‏ حون نو عقل Ola‏ 

5. اسکندو نامه :9098-9898 .81 س‎ AS. 

Das Alexanderbuch oder auch اسکندر 0067 اسکندری‎ Se حد‎ 8 
Weisheitsbuch Alexanders, das unter allen fünf in Europa am wenigsten 
bekannte rein moralisirende Gedicht. | 

239 Bl. klein Folio, 10'/, Z. hoch, gegen 7 Z. breit, Papier dunkelgell),, 
Ta’lik, schönster, kleiner, deutlicher und eorreeter Zug in vier Columnen zu 
17 Zeilen und mit 13 Gemälden BI. 20v, 27r, 45r, 57r, 68v, 85v, 102v, 121r, 
166v, 185r, 191r, 221r, 234r und überhaupt nicht ohne Aufwand. So ist ferner 
im Gedicht 1. der Text der vier ersten Seiten ganz in Goldgrund cingeschlossen 
und die Überschriften in sämmtlichen Gedichten mit Gold auf weiss in goldenen 
Feldern geschrieben. Mit Ausnahme der Blätter 199— 122 ziemlich gut erhal. 
ten. — Ein echt schirazer Einband in Gold und Farben mit Medaillons, Blumen- 
arabesken und phantastischen Vögeln. Auf der Klappe Verse in Goldsehrift. — 
A. F. 66 (206). 


.591 
ملا جابى حضرتلرينك تحعفة الاحرار نام كتابندن 


Gebete Mollä Dschämt’s, ausgewählt aus seiner Abhandlung 


„pdas Geschenk für die Freien“, die mit dem Verse Bl. 1v beginnen: 





در 


Poesie.‏ نان 
vereinigte Verse, von denen jedes den‏ مناحات Ausgesuchte zu vierzehn Gebeten‏ 
Inhalt oder den Zweck, um derentwillen es gesprochen wird, in einer Überschrift‏ 
مناحات در طلب ترقی از مقام توحد شہود وحدت ک angicbt, z. B. BI. 4r: sh le‏ 
.مناحات در الوححة plic‏ صهر ىعد ار ji‏ مقام فقه :8۲ 0067 ومقصد أقصاى عارفان اكاه است 
Schluss Bl. 10v.‏ — 

10 Bl. klein Oetav, gegen 6 Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier, die Textfelder 
röthlich sehimmernd und goldbesprengt, der Rand hellgelb, Ta'lik, gross, schön 
und deutlich in zwei Columnen zu 9 Zeilen, die Aufschriften grlin, Einfassung 
golden. — N. F. 347. 

592. 
سيحة الابرار‎ 
Der Rosenkranz der Gerechten, von Dsehämi, mit dem Anfange: 
A le weii a a لله حكه ينون كن‎ All 

worauf noch ein Distichon und der weitere Anfang folgt: سان الله أبن حه كوه رهاست‎ 
كرد آمده الخ‎ jao dao j Ja obm olet در نان احسان از‎ $. — Von BI. 3v 
laufen am obersten Rande, aber nur auf der Kehrseite (verso), in kleinem flüch- 
tigen Naschi 65 kurze arabische Sentenzen mit der vorausgesehickten Bemer- 
kung, dass diese von Schihäb-ad-din as-Snharawardi entlehnten Sprüche 
zum Fälstechen hier angebracht und durch Erfahrung erprobt seien. — Die Ab- 
schrift datirt vom J. 1028 (beg. 19. Dec. 1618). — Vgl. das erste Exemplar 
Nr. 590, 2. 

92 Bl. Octav, über 7°/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier weiss, Ta’lik, kräftig, 
gefällig und deutlich zu 17 Zeilen, Aufschriften golden oder roth, Einfassung roth 
und schwarz. Gut erhalten. — A. F. 541 (240). 


.599 
کاب يوسف وزليها 


Zweites Exemplar von Jûsuf und Zuleichâ, von Dschâmî, mit 
nicht ohne besondern Fleiss ausgeführten Gemälden BI. 1v, 2r, 59v, 95v, 12r, 


142v, 143r, auf denen das Haupt Josephs gewöhnlich mit einer Flamme umgeben 
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erscheint. — Der Text beginnt Bl. 2v mit einer zierlichen Titelvignette und 
schliesst Bl. 142r mit der Bemerkung, dass Scharaf-ad-din asch-Scharif al-Chu- 
warazmi die Absehrift 7. Rabî’ I 982 (beg. 27. Juni 1574) in der Stadt Jezd ‚\> 3 
Solal vollendet habe. 

| 143 Bl. (Bl. 1 leer) Oetav, 9 Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, die eingelegten 
Textfelder weissgelb und mit Gold besprengt, der sehr breite Rand oder Rahmen 
braungelb, Ta’lik, kunstgerecht und deutlich in zwei Columnen zu 15 Zeilen, 
Anfschriften golden, Einfassung golden und verschiedenfarbig. Für 20 Ducaten 
erkauft und sehr gut erhalten. Originaleinband mit eingepressten Mustern in Gold 


in einer Pergamentkapsel. — A. F. 108 (207). 


.594 
all‏ الف هت 

Die goldene Kette, das erste zu dem Fünfer Dsehämi's hinzugekonı- 
mene doppeltgereimte mystisch-didaktische Gedicht mit eingemischten Apologen 
in drei Büchern = oder „>, von denen das erste angeblich in 190, das zweite 
in 79 nnd das dritte in 50, zusammen in 319 Überschriften zerfällt. S. Wiener 
Jahrb. LAFI, Anz. BI. S. 20 fig. und von Rosenzweig a. a. 0. Nr. 35, wo 
diese Überschriften mitgetheilt sind. — Ausser den Gemälden Bl. 1v und 2r, wo 
sie verwischt sind, Bl. 90r, 146v, 147r, 209v, 210r, 253v und 254r schmücken 
den Codex noch andere Verzierungen. So beginnt das Werk Bl. 2v und 3r mit 
wenig weissgeschriebenen Textworten in verzierten goldenen Medaillons, wäh- 
rend Arabesken in Gold und Farben die Seiten ganz ausfüllen. Ebenso ist Bl. 3v 
und 4r der schwarze Text in lauter Gold eingefasst. — Das erste Buch Bl. 2v 
— 146r beginnt mit den Worten: 
Das zweite Bl. 147v—209r mit einer netten Vignette, während die beiden 
ersten Textseiten ganz in Gold gehüillt sind, führt den besondern Namen al سا‎ 


Liebesbuch, wie die Unterschrift AL. ڪه حلد د وم‎ ul je ي‎ a 
الدهست‎ ausdrücklich bemerkt. Der Anfang lautet: 


يشنو ای کرش Al ro,‏ صربر دم نرانة* عاق 
72 
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Das dritte Bl, 210v—255r mit ganz gleicher Ausschmilckung seiner beiden 
ersten Seiten schliesst mit der Bemerkung, dass die Abschrift 20. Dsehunädä I 
992 (30. Mai 1534) vollendet wurde. 

254 Bl. (Bl. 255 Schmuzblatt) Octav, über 8'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier 
hellgelb, Ta’lik, mittelgrosser, schöner und deutlicher Zug in zwei Columnen zu 
14 Zeilen, Aufschriften weiss in goldenen bunt verzierten Feldern, Einfassung 
golden und die Zwischenlinie der Columnen breite Goldstreifen mit Arabesken 
und farbigen Linien. Wasserfleckig, sonst gut erhalten. — N. F. 127. 


.395 
ديوان مولانا جای 

Der Diwän Dschämi’s, eine noch bei Lebzeiten des Dichters vollendete 
und reichlich ausgeschmückte Abschrift. — Bekanntlich besteht sein fast nur 
Gazelen enthaltender Diwän aus drei nach den versehiedenen Lebensaltern 
getrennten Theilen, wovon der erste الشاب‎ Ae die Eröffnerin oder 
der Anfang der Jugend, der zweite a Aus), die mittelste oder 
kostbarste Perle des Halsbandes, der dritte للصوة‎ äl& der Lebens- 
schluss betitelt ist. 8 H. Ch. 217, 8. 270, Nr. 5349. — Unstreitig enthält dieser 
und der folgende Codex alle drei Theile, nur ist äusserlich die Eintheilung nicht 
bemerkbar gemacht, und auf den Schmuztitel Bl. 3r mit den Worten von anderer 
Hand zo مولانا‎ JS, Oly> ist nichts zu geben. Und in der That bilden die 
Gazelen den Hanpttheil auch in der vorliegenden Sammlung, welcher der Dichter 
ein prosaisches Vorwort 11. 8-5۲ mit eingelegten Gedichtstiicken und dem 
Anfange: = Oe? usb, سرانان امن اسن ومحمت‎ Je $ لو‎ un موروك‎ VON- 
ausschiekt. — An dieses reihen sich Bl. 6y — 16r die Kasiden mit dem Anfange 


سم الله الرحمن ed‏ أعظم اس" علم حكم 
womit der Petersburger Catalog (S. 379 CDXXXTIIT) den zweiten 021‏ 
Bl. tr‏ وفى التوصد +6 beginnen lässt, Die Aufsehriften derselben lauten hier: Bl.‏ 
Ss und Sell 2 en!‏ سد Sl)‏ صلعم DL Sr und v‏ ;فى wdy olet‏ 
Hierauf folgen Bl. 16r—‏ — زب سد 16 Bl. 12r—13v all 2; Bl. 14r—‏ 


26+4v die Gazelen in alphabetischer Ordnung; Bl. 264v—267r ein Matnawi 


der ersten: 
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und cine Kaside; Bl. 267r — 276r رحعات‎ Ringelgediehte oder Hund. 
gesänge; Bl. 276r—280r zwei A, ct wovon das erste ein Klaggedicht auf 
den Tod des Lehrers Dsehämi’s, des frommen Scheich Maulänä Sa d. ad. dn 
Käschgart سعد الدبن كائغرى‎ Lis, Ada A8 jet: DL 280—283r die Bruch- ` 
sticke J„laball; DL 283 r — 292 r die vierzeiligen Strophen, gegen 
das Ende hin gemischt mit Einzelversen „13... Dieser und der folgende Codex 
ergänzen sich gegenseitig, ohne dass sie da und dort in der Reihenfolge der ein- 
zelnen Gedichte übereinstimmen. — Die Abschrift datirt aus den letzten Tagen 
(des Muharram 583 (Ende April 1478). — Vgl. Pertsch S. 102, Nr. 76. 

292 Bl. (Bl. 1, 2, 293 und 294 leer) Octav, fast 8 Z. hoch, gegen 4", Z. 
breit, Papier hellgelb, Ta’lik mit einer Titelvignette, etwas klein, nicht ganz 
leicht, aber gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 15 Zeilen, Aufschriften 
roth, Einfassung golden und blau, mit türkischen Interlinear- und Randglossen 
zu Anfange, darunter textberichtigende. Ein fast durchgehender Wasserfleck, 
sonst gut erhalten.” — Einheimischer Einband nicht ohne Verzierungen. — A. F. 
210 (190). 


396. 


Zweites Exemplar derselben Gedichtsammlung, mit den Worten 
> Vly bly in der Titelvignette an der Spitze des Vorworts Bl. Iv—4r, 
welches, auf den ersten beiden Seiten ganz in Gold gehüllt, den Schäh Sul- 
tan Abü Sa’id erwähnt; alsdann Bl. 4v—16r die Kasiden nebst einer Kita: 
Bl. 16v—323Yv die Gazelen mit einer goldenen und farbigen Vignette zu Anfange 
und zwei ganz von Gold umschlossenen Textseiten; Bl. 323r—330r die Bruch- 
steke san, ` D. 330r —341r die vierzeiligen Strophen رباعات‎ und Bl. 341r 
— 345r Namenräthsel Glaze. — Die Abschrift besorgte der Scheich und Seeretär 
كانت‎ Muhammad aus Herät ‚s, A. 

345 D, Si Z. hoch, 5 Z. breit, Papier stark und gelbbraun, Ta'lik kunst- 
gerecht, stark und deutlich in zwei Columnen zu 12 Zeilen, Aufschriften blau, 
umgeben von goldenen und farbigen Blumen, Einfassung golden und blau nebst 
goldenen Rosetten zur Seite der eingerlickten Distichen. Mit Ausnahme von 
Wurmstichen gut erhalten. — Goldsehnitt und Originaleinband mit eingepressten 
goldenen Verzierungen und einem persischen Distichon auf der Klappe.— N. F. 139. 


Ta% 
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397. 

Bruchstücke aus den Diwänen Dschämf’s, Hilälf’s, Scham’r's 
und Rijädis. — Der Codex ist arg verbunden und enthält mit Einschluss des 
andes in seinem jetzigen Zustande Folgendes in folgender Reihenfolge: 

Bl. Ir—2v Gazelen Dsehämi’s auf Lâm mit dem Anfange (es ist das 
erste aus Läm): 

دل برمين لوس درت شد 0 

Bl. 2v—9v Gazelen aus Mim; Bl. 10r —17v falsch hieher gebunden, derglei- 
chen aus Däl mitten im Buchstaben und von Bl. 17y — 19v der Anfang der aws 
Rä; Bl. 20r—23v die Fortsetzung der Bl. 9y abgebrochenen Gazelen aus Mîm; 
Bl. 24r—29v die auf Nûn; Bl. 29v—32v die aus Wäw; Bl, 32v — 38v die 
aus Hä und Läm Alif; Bl. 46v die aus Jä, welehe unvollendet abbrechen; 
Bl. 47r mitten im Buchstaben die Fortsetzung der Bl. 19v abgebrochenen Gazelen 
auf Rä; Bl. 47v—48r die auf Zä; Bl. 47v—49r deren auf Sin; Bl. 49r— 52r 
die auf Schin; Bl. 52r und v die aus Säd; Bl. 52v—56v die übrigen Buchstaben 
der Reihe nach bis Käf, während Bl. 57 den Schluss des Jä enthält. Es fehlt also 
in dieser Auswahl der Gazelen Dschämi’s der Anfang oder die Buchstaben 

bis Däl. 

Am obern, untern und Seitenrande befinden sich diagonal von derselben 
Hand ausgewählte Gazelen Hilält’s وغل الى‎ das erste aus Bû, dann aus Tû, Hê 
und.Däl bis Bl. 9v; dann von Bl. 10r an wegen dieser verbundenen Blätter 
lädirte Bruchstücke von Gazelen des Dichters Scham’i aus Dal: Bl. 10r aus 
Rä; Bl. 10 ist verbunden, der äussere Rand nach innen zu kehren, und Bl. 11 
sollte vor Bl. 10 stehen; Bl. 11 Gazelen auf Dâl von Scham“; Bl. 12r und v 
١٠ laufen die aufRäfort; Bl. 12v die auf ZA und Sin; Bl. 13r die auf Schin; Bl. I4r 
unmittelbar nach denen auf Schin die auf Käf; Bl. 14v — 17v die auf Mim; 
Bl. 18r die auf Nün; Bl. 18 — 19v die aus Wäw und eines aus Hâ. — Mit 
Bl. 20r kehrt Hiläli zurück mit Gazelen auf Däl bis Bl. 24r; Bl. 24r und v auf 
Zä; Bl. 25r—26v auf Schin; Bl. 26v auf Käf und Käf; Bl. 27r auf Län; 81.27 7 
— 3ö5r auf Mim; — BI. 55r— 39r auf Nûn ; — Bl. 39r— 40v auf Wäw, dann ohne 
Aufschrift der Buchstaben bis Bl. 42r ans Hå; Bl. 42v—43r auf Jû, wo von der 


vorletzten Unterschrift nur noch die Stadt Brusa als Ort der Abschrift erhalten ist. 
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BI. 43v beginnt die Aufschrift obs دىران‎ LA mit einem Gedicht auf Tà 
الوحيد‎ ‚3, worauf sogleich bis Bl. 46v Gedichte auf Alif und am Schluss auf 
Bä folgen; Bl. 47r—49r wieder Gazclen von Seham? auf Hä, und aus 
Jû bis Bl. 53r; Bl. 53v seine Vierzeiler رىاعات‎ bis DL 54r, wo die rothe 
Unterschrift den Diwän Scham'i’s schliesst. — Die Abschrift vollendete Abdal- 
madschid Bin Scheich Nasüh Bin Is(mä’il 10)37 (beg. 12. Sept. 1627) in Drusa 
.رو سا‎ — Darauf Bl. 54v die Aufschrift حرف الف‎ BK E LA mit Gazelen 
Hiläli’s auf Alif bis Bl. 56v, ferner Bl. 57r eines auf Wäw und bis zum Schluss 
Bl. 57v aus Hå. 

ö7 BI. Duodez, gegen 6 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hell- und schwefelgelb, 
bamnwollenartig, Ta'lik, gefällig, deutlich, klein zu 15 Zeilen und zum Theil 
vocalisirt, am Rande sehr verletzt und der Text am untern Rande zerfällt giinz- 
lich. Defecte und ausgebesserte Blätter sind 10—14 und 41— 45; der innere 
Text ist gut erhalten. — Mxt. 698. 


898. 


Die vierzeiligen Strophen Dschämi’s in drei Abtheilungen, 
vielleicht aus seinen drei Diwänen hier vereinigt. — Die erste Abtheilung 
Bl. 1v— i6r beginnt mit einer Vignette und der kufischen Inschrift sl,» 3, all, — 
Von der zweiten Abtheilung Bl. 16Y— 49r mit gleicher Verzierung ist Bl. 49 
restaurirt.— Die dritte von anderer Hand geschriebene Abtheilung Bl. 50 r — Gör 
enthält auch Bruchstücke und Einzelverse. — Mehrere dieser Strophen 
stimmen allerdings mit denen in den Diwänen Dschämi’s überein, doch bleibt 
die genauere Beurtheilung dieser Frage einer weitern Vergleichung überlassen. 

65 Bl. (Bl. 66 und 67 leer) klein Octav, über 6'/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier 
hellgelb in Quaternionen, Bl. 1—43 Ta’lik, elegant, klein, auf jeder Seite fünf 
Ruba’jjät, 1, 3 und 5 horizontal, 2 und 4 diagonal, diese mit je zwei kleinen 
bunten Vignetten im Eck, Einfassung golden und farbig, und Bl. 16r unten das 
Siezel des Sultan Suleimän Bin Muhammad. — Bl. 50— 65 graugelbes Papier, 
Ta’lik von anderer Hand zu 10 Zeilen, grösser, weniger zierlich, gefällig und 
deutlich. Gut erhalten. — Rzw. Nr. 16. — Met, 405. 
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599. 

Der Garten der Besten und das Geschenk ftir die Gerechten, 
fast nur unter dem Titel OL%,l\, der Frühlingsgarten bekannt, von 
Dsehämi, der diese Nachahmung von Sa dis Rosengarten im J. 892 (beg. 
28. Dee. 1486) in einem Alter von 75 Jahren zum Gebrauch für seinen Sohn Dijä- 
ad-din Jüsuf verfasste, der damals den Rosengarten studirte, und dem Timuriden- 
Sultan Husein Beikara widmete. — Dieselbe beginnt Bl. 1v mit dem Verse: 

جو مرع > „ei, Js‏ نه ار نيروى > اند بيرواز 
und zerfällt in acht Gärten. — Schluss Bl. 73v.‏ 

73 Bl. (Bl. 74 leer) Octav, über 7°/, Z. hoch, gegen 4°/, Z. breit, Ta’lik, 
dem indischen Zuge ähnlich, gefällig und deutlich zu 17 Zeilen, Namen und Stich- 
wörter roth. Gut erhalten. — A. F. 252 (239). 


| 600. 

Zweites Exemplar desselben Frühlingsgarten Bl. 1v— 103v, 

von Radschab Ibn Jünis al-Lärandawi ‚sy, A| im J. 1028 (beg. 19. Dee. 1618) 
in Abschrift vollendet. 

103 Bl. Octay, 7'/, Z. hoch, gegen 4°/, Z. breit, Papier schmuzig weiss, 

Ta'lîk zu 13 Zeilen, nicht ungefällig, aber vom Anfang bis Ende durch Wasser 


verwischt, Aufsehriften, Stichwörter, Satzpunete und Einfassung roth. — Mxt. 167. 
601. 


Türkischer Commentar zu Dsehämfs Frühlingsgarten, vom 
Scheich Maulänä Scham'i, der nach Einigen im J. 1000 (beg. 19. Oet. 1591), 
nach Andern 1001 oder 1005 starb. — Dieser gemischte und sehr kurze Com- 
mentar, den weder Hädschi Chalfa noch von Rosenzweig erwähnt, theilt den 
ganzen Text mit, beginnt BI. 2v: „>>, وساس بې عد خدالى را که علم وحكم‎ am 
در الخ‎ ES 33 شرىك‎ d واد شاه‎ und ist dem Sultan Murâd IM. (starb 1003 
= 1595) gewidmet. — Der erste Garten beginnt Bl. 11v; der zweite 


1 
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Bl. 28v; der dritte Bl. 45r; der vierte BL 60v; der fünfte Bl. Tir; der 
sechste Bl. 102v; der siebente Bl. 135r; der achte Bl. 178v; und das 
Schlusswort خامهء كتاب‎ Bl. 196v. — Die Abschrift datirt vom letzten Drittel 
des Radschab 1004 (Ende März 1596). — Schluss Bl. 198v. — Vgl. Pertsch 
S. 107, Nr. 82. 

198 Bl. Octav, 7*'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss mit gelben Blättern, 
Nasta'lik zu 19 Zeilen, gefällig und deutlich, Text vocalisirt und roth tiber- 
strichen, Überschriften und Stiehwörter roth, kurze Glossen am Rande. Text 
gut erhalten. — A. F. 271 (531). 


602. 


: Më 
= e ديوات‎ 
Die Gedichtsammlung des Scheich Nadschm(-ad-din) Ja: 
kübi, der um das Jahr 900 (1494) lebte, Cousin des folgenden Dichters ist und 
sich selbst in seinen Gedichten nur Scheich nennt. — Der Hauptbestandtheil 
des Diwän Bl. Ivr—4ör sind alphabetisch geordnete Gazelen mit dem 
Anfange : 
يت عا‎ laa al, بدا کر تو دل اخته عدانست غا‎ 
An diese schliessen sieh Bl. 4d3r—44v vierzeilige Strophen und Logo- 
gryphen und an diese Bl. 44v—47v nochmals Vierzeiler an. — Der 1834 
in Constantinopel für 40 Piaster erworbene Codex war früher mit drei andern 
Sehriften vereinigt, mit dem folgenden Diwän, dem | أطعيةء ای‎ nnd dem 
LI ze al aab] tanb, woraus folgt, dass auch er im J. 912 (beg. 24. Mai 
1506) geschrieben wurde. — S. Pertsch S. 77, 3. 
47 Bl. (Bl. 48 leer) Octav, 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier graugelb, 
Ta'lîk, klein zu 17 Zeilen und weniger, cursiv, ziemlich deutlich, im Ganzen 


etwas vernachlässigt. Wasserfleckig, sonst gut erhalten. — Mst. S1. 


.603 
ديوات قاضى عيسم 


Der Diwän des Richters 'lsä, Cousin des so eben genannten Scheich 


Nadschm. Er wurde in Saweh geboren, wohnte aber zu Kazwin und war dem 





576 Poesie. 


Scehäh Ja’küb zugethan. Auch er muss um das J. 900 gelebt haben. S. Not. ct 
Extr. JF, S. 303. Ein anderer Kädi ‘İsâ stammt aus Astaräbäd und wurde 939 
ermordet. S. ebenda 8. 298. — Der Diwän enthält Bl. 1v— 26v nur alphabe- 
tisch geordnete Gazelen und Bl. 27 und 28 Bemerkungen und Auszüge von 
anderer Hand. Ausserdem läuft auf dem Rande der ersten fünf Blätter diagonal 
eine pomphafte Skizze des Kädi ‘İsâ und des Scheich Nadsehm unter der Auf- 
schrift عيسی‎ sol, EEG, من ثأللفات م وی ادريس حشرمع ارناب التقدس فى‎ . 
Auch die Absehrift dieses Codex, der mit dem Verse beginnt: 

اول سسضن که عاشق ازان کد اتدا نامت بود كه كويد وحان ساروش قدا 
wurde im J. 912 vollendet.‏ 

26 Bl. (Bl. 27 und 23 Notizen) klein Oetav, in Format, Papier und Schrift 
dem vorhergehenden Codex völlig gleich. Gut erhalten. — Mxt. 52. 


fe 604. 
Die Gesammtwerke des Mollâ Wahschî von Isfahân, der um die 


Mitte des 16. Jahrhunderts dichtete und 991 (1583) oder 992 starb‘. — Der 
Codex beginnt nach einer Vignette Bl. 1v mit den Worten des Einleitungsgedichts: 
را حت اک نادت حلوت عنقا طلب‎ 
worauf Bl. 2v ein Hymnus auf den Propheten yi عت‎ AA, Kasiden auf Schäh 
Tahmäsp Bl. 13r, auf den Nuwwäb Mir Mirän, auf den Imäm Husein und andere 
nicht alphabetisch geordnete Lobgedichte bis Bl. 64r folgen. — 1186 6 
Vignette leitet die alphabetisch geordneten Gazelen Bl. 64v— 127r eim Hicran 
schliessen sieh Bl. 127r—133r ein Ringelgedieht و برحمع سد‎ Bl. 133r — 134v 
ein aus Vierversen bestehendes Gedicht يع‎ >; Bl. 134v—140r Elegien und 


et‏ س 


i Ihn erwähnt Wm. Jones in seinem Discourse on the Philosophy of the Asiaties 
und Bland im Account of the Atesch Kedah 8, 15 oder The Journal of the Royal As. 
Soc. Nr. XIV, 1845, 5. 359. Vgl. ferner Stewart 5. 73, XOT; Ouseley's Catal. Nr. 36 
(Catal. de St. Pötersb. S. 314, 41); Gesch. der schönen Redek. Pers. 3. 388—390; Hädschi 
Chalfa an mehreren Stellen, und Sprenger 9. 586 (558). 
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kleinere Gedichte z. B. af طلب‎ ‚>, darunter satyrische Epigramme; Bl. 140r 
— l4lr Chronogramne; Bl. 141v— 4Höy vierzeilige Strophen; 
Bl. 145 v — 161r doppeltgereimte Gedichte lg; Bl. 161 v — 190r 
nach netter Vignette das doppeltgereimte Gedicht Chusrau und Schirin, das 
auch Hädschi Chalfa (177, S. 138) erwähnt, mit dem Anfange: 
Ne! 
Bl. 190v— 233 ein zweites doppeltgereimtes Gedicht unter dem Titel „a, ناظے‎ 
derAnschauende nnd der Angeschanute mit den gewöhnlichen Eingangs- 
hymnen und dem Anfange: 
ee رهی تام بو سر ديران هيی‎ 
S. H. Cb. FZ, S. 291, Nr. 13521. — Das letzte Gedicht endlich BI. 233 — 251r 
ebenfalls mit Titelvignette, in welchem man Wahschf's seltenes und gepriesenes 
kleines romantisches Epos Farhäd und Schirin erwarten könnte, das es aber in 
keinem Falle ist, entbehrt jeder Überschrift und jeder Spur einer nähern Bezeich- 
nung. Um so wichtiger zur Auffindung seines Titels ist der Anfang: 
ای ظفر در ركاب دولت تو تبنت خوان كت ونصرت تو‎ 

Die Abschrift vollendete Muhammad Safi Ibn Chän Muhammad at- Tabrizi im 
J. 1054 (beg. 10. März 1644). 

251 Bl. (Bl. 252 leer) Octav, gegen 9 Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier 
verschiedenfarbig, grün, orange, rosa u. s. w., Ta’lik in zwei Columnen zu 
19 Zeilen, sehr schön und deutlich, die wenig vorhandenen Überschriften roth, 


Einfassüung golden. Sehr gut erhalten. — Rzw. Nr. 12. — Mxt. 382. 


605. 


Die Gedichtsammlung des Maulänä Asafi, der im J. 920 (beg. 
26. Febr. 1514) zu Heråt starb’. Sein Vater war lange Zeit Wezir des Timuriden- 
Sultan Abû Sa'id Mirzä. S. Not. et Extr. IV, S. 30-4 und Memoirs of Baber S. 194. 


! Nach Sprenger 5. 310 (68) starb er 928. 
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— Auch dieser Diwän enthält nur alphabetisch geordnete Gazelen Bl. 2v — 33 r 
und beginnt mit dem Verse: 
انرا‎ er ناض دىده دی سرخ کلعد ار ابر بود شڪ ونه ادام‎ 
33 Bl. (Bl. 1 und 34—36 leer) Octav, 7°/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, 
Papier hell- und dunkelgelb, "Talk gewöhnlich zu 13 Zeilen, etwas fett und 
cursiv. Früher mit den Diwänen Hiläli’s, Ahi’s und Rijädt’s in einem Bande. — 
Harrach 1 fl. 30 kr. — Met, GL 


606. 
èl ديوان‎ 

Gedichtsammlung A hfs, eines der Emîre des tschagataisehen Stammes 
und im Dienste des Sehäh Garib Mirzä, eines Sohnes des Sultan Husein Mirzä 
Beikara. Er starb im J. 927 (beg. 12. Dee. 1520) und hinterliess einen Diwän 
alphabetisch geordneter Gazelen Bl. 27—25r und weniger (hier nur vier) vier- 
zeiliger Strophen Bl. 25v—26r, jene mit dem Distichon beginnend: 

ای صد حالت ازكل روى تو لاله‌را ماند غزال حثم تو چثم غزاله را 
im Ganzen, wie der Codex selbst angiebt, 598 Distichen zählend. — Vgl. The‏ 
Atesh-Kedah 5. 7—8; Sprenger 8.327 (91) und Pertsch S. 74, 7.‏ 

26 Bl. (Bl. 1 und 27—30 leer), Format, Papier und Schrift wie im vorher- 
gehenden Codex. Gut erhalten. — Mxt. 63. 


607. 
هلالی‎ Olai 
Zweites Exemplar der Gedichtsammlung Hilält’s (s. das erste 


‚Nr. 587, 2), weleles mit der zweiten der alphabetisch geordneten Gazelen 
Bl. 1v—42r im folgenden Codex beginnt: 

زاشك لاله كونم نا بخون آغشته ملا 
An diese reihen sieh Bl. 42r—42v ein Bruchstück und drei vierzeilige Strophen,‏ 
zusammen, wie der Codex angiebt, 1058 Distichen. Vgl. Not. et Extr. IV, 5. 504;‏ 
The Atesh-Kedah S. 36—39, wo auch das Bruchstück einer 1588106 von ihm‏ 


mitgetheilt wird; Memoirs of Baber S. 196 — 197 und Gesch. der schönen Redek. 
Pers. 5. 568 fig. 
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42 Bl. (Bl. 43 und 44 leer), Format, Papier und Schrift wie im vorhergehen- 


den Codex. Gut erhalten. — Mxt. 62. 


608. 


Drittes Exemplar des erwähnten Diwäns, am Ende defect. — Auf ' 
eine rohe Vignette und die Anrufung Gottes Bl. 1r folgen die Gazelen Bl. 1v 
— 47v mit dem Anfange: 

ای بور خدا در نظي ار روى بو مارا 

Die erste Seite ist ganz in Gold gehüllt und bis Bl. 13 am Schluss jeder Gazele 
zum Zeichen der erfolgten Vergleichung E beigeschrieben. Der mangelnde 
Theil am Ende umfasst sechs durch leere ersetzte Blätter Bl. 41 —46 mit einem 
Theile der Gazelen in ,„, des ganzen a und des grössten Theiles von „$. Hierauf 
Bl. 48r — 50v Bruchstücke und vierzeilige Strophen mit der Bemerkung am 
Schlusse, dass der ganze Diwän 1083 Distichen enthalte. — Ausser dem Schmuz- 
blatte 51 am Anfange und Ende zwei nicht foliirte Blätter von neuerem Papier 

mit Volksliedern JW _$,> von neuerer Hand in unschönem Zuge. 
` 50BI. Octav, über 7 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gelb, Ta‘lik, alt, gefällig, 
deutlich und gedrängt in zwei Columnen zu 12, 13 und weniger Zeilen, Ein- 


fassıng golden. Gut erhalten. — Mxt. 69. 


8 609. 


Zweierlei. 
l. Bl. Iv—47r: Viertes Exemplar derselben Gedichtsammlung 
Hiläli’s nach kleiner goldener Vignette mit dem Anfange: 
Te li ze An Rx ee: cl 
Anf die Gazelen Bl. 1 v— 44v folgen die Bruchstücke Bl. 45 und die vierzeiligen 
Strophen Bl. 45v— 4T7r. 


2. BI. 49v— 73r: OKey SS كتاب‎ 

Der Ball und der Schlägel, schwerlich von Hiläli, wie die Auf- 
schrift ausdrücklich sagt, sondern von ‘Arifî, wie unter Nr. 534 ausführlich 
nachgewiesen worden ist, da hier der Anfang eben so lautet: 


ı3* 


e 


8580 Poesie. 


so dass es selbst zweifelhaft erscheint, ob Hädschi Chalfa mit seiner Angabe 
(IV, S. 14, Nr. 7411) Reeclıt habe, dass Hilält’s Gedicht شاه ودرواش‎ auch den 
Namen ی و حوکان‎ K führe, zumal sich bis jetzt nirgends wo anders eine Bestäti- 
gung für dieselbe findet. Vielleicht liegt irgendwelche Verwechslung aus älterer 
‘ Zeit zu Grunde, trotzdem hier die goldene und blaue Titelvignette die Worte کتات‎ 
کی حوکان هی‎ enthält. — Die Abschrift wurde 10. Schawwäl 956 (1. Nor. 
1549) in Kahira vollendet. Bl. 73v— 74v folgen noch einige persische Distichen 
von Sel, Jya und andern Diehtern. 

74 Bl. klein Oetav, gegen 6 Z. hoch, über 3°/, Z. breit, Papier gelb, grau, 
grün u. s. w., Bl. 1-47 Ta/lik, klein, nett, deutlich und gedrängt in zwei 
Columnen zu 11 Zeilen, wovon Bl. 1—20 und 43 —47 gut restaurirt sind. Auch 
der ursprüngliche Theil ist vielleicht neuer als der folgende Bl. 49 — 73 in 
altem, schönen Nasta’lik auf stärkerem Papier. — N. F. 397, 


010. 


Die Eigenschaften der Liebenden, welches doppeltgereimte Ge- 
dicht Hiläli’s nach einer Aufschrift Bl. 2r von anderer Hand auch den Titel 
العاشقەن‎ Su. führen soll, eine unglückliche Bemerkung, wie schon der Zusatz 
حامی‎ Aa al beweist, obwohl der ausgestrichene al> durch ‚Ja ersetzt ist. — 
Das Gedicht beginnt Bl. 2v mit dem Distichon: 

خداوندا د رک از E sus ne‏ ار شاهد لا رب ښای 

und führt in einzelnen Abschnitten seinen ethischen Inhalt aus. Die Aufgabe des 
Dichters, der diese Arbeit erst in spätern Jahren unternommen zu haben scheint, 
bestand in der Schilderung der moralischen Eigenschaften, welche der Mensch 
sich zu erwerben suchen müsse. Vgl. darüber Catal. de. St. Pötersb. 5. 390. 
Mannigfache Erzählungen und Geschiehten sind eingeflochten, und im Schluss- 

gedicht Bl. 54r heisst es: 

بوصف عاشقان دفتر كنادم صفات giall‏ نامش “هادم 


Schluss Bl. 54r. — S. Sprenger S. 427 (263). 
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54 Bl. klein Octav, gegen 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gelb und alt, 
Nasta'lik gefällig, klein und deutlich in zwei Columnen zu 12 Zeilen, im Anfange 
rothe Anfschriften, die später fehlen. Gelesen, sonst gut erhalten. — Legrand. — 
A. F. 439 (526). 


.611 
خسرو وشيرين Sl‏ 

Chusrau und Schirin, von "Abdalläh al-Hätifi, Schwestersohn 
Dschäni’s, mit dem er auch gleichen Geburtsort hatte. Hätifi starb im J. 927 
(beg. 12. Dec. 1520) und gilt für einen der ausgezeiehnetern Dichter der spätern 
Zeit, der auch durch seinen Fünfer frühere Vorgänger ebenbürtig nachzuahmen 
strebte. Vgl. Not. et Extr. IF, S. 286 fig. und 304; Memoirs of Baber S. 196; 
Ouseley S. 143— 145; Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 355 — 361; Spren- 
zer S. 422 (254). — Nach goldener und farbiger Vignette beginnt das roman- 
tische Gedicht Bl. 1v mit dem Verse: 


خداوندا بعثقم زندى ده فق تاج عژندی نه 
del g=!‏ نام Die gewöhnlichen Vorgedichte über den Anfang im Namen Gottes‏ 
Gebet zu Gott Slk, ein Hymnus auf den Herrn der Gottgesandten‏ رخداوند 
7۳ ,در وصف معر ج eine Beschreibung seiner Himmelfahrt‏ ,در بعت سد المرسلين 
us u.s. w. bereiten‏ املا" ان نامه 76016115 die Veranlassung zur Abfassung des‏ 
auch hier den Übergang zum eigentlichen Gegenstand. — Schluss Bl. Gär,‏ 

65 Bl. (Bl. 69 leer) Octav, 7°/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta'lik, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 15 Zeilen, Überschriften roth, 
Einfassung golden. Gut erhalten. — Aus der Wenrich’schen Sammlung vom 
J. 1847. — Mxt. 459. 


612. 
Das romantische Gedicht Leil und Madsehnün, von dem- 


selben Hätifi, der es mit folgendem von seinem Oheim Dschämi ihm auf sein 


Bitten gespendeten Verse Bl. ?v inaugurirt: 


ابن امه که ul‏ 55 شاد or‏ قىوىت رورش باد 
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Es gehört dasselbe ebenfalls zu seinem Fünfer und ist eine glückliche Nach- 
ahmung des gleiehbetitelten Gedichts von Nizämi und Dschämi. — Die Abschrift 
datirt vom J. 950 (beg. 6. April 1543) und wurde also kein Vierteljahr naelı dem 
Tode des Diehters vollendet, — Schluss Bl. 49v, naehdem die gewöhnlichen 
Einleitungsgediehte die ersten eilf Blätter ausgefüllt haben. — S. Sprenger 
S. 421 (252) und Pertsch 8. 107, Nr. 83. 

49 Bl. (Bl. 1 und 50— 53 Schmuzblätter mit Auszügen und Bruchstüeken in 
Versen und Prosa von Dschäni, Sa'di, Firdausf und Andern) Oetav, gegen "fe 2. 
hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss, Ta‘lik, ziemlich gefällig und deutlich zu 19 Zei- 
len, Aufschriften roth, bisweilen Textberichtigungen am Rande. Gut erhalten. — 
Mxt. 91. 

618. 

Zweites Exemplar desselben Gediehts Bl. 2v— 72r ohne jede 
Untersehrift. | 

72 Bl. (Bl. 1, 73 und 74 mit Bruchstiieken aus dem Pendnäma "Attar’s und 
Andern) klein Oetav, 6 Z. hoeh, gegen 4'/, Z. breit, Papier hell- und orangegelb, 
Nasta'lik gefällig und deutlich zu 13 Zeilen, Aufschriften roth and Wan, Ein- 


fassung roth. Gut erhalten. — Sehwaehlieim. — A. F. 455 (210). 


614. 


Die Gediehtsammlung Rijädi’s. Einen Dichter dieses Namens erwähnt 
zwar Säm Mirzä (s. Not. et Extr. IV, S. 305) und bemerkt, dass er unter der 
Herrschaft des Husein Mirzä Richter zu Herät gewesen sei. Er verlor diesen 
Posten, brachte darauf die Geschichte des genannten Fürsten unter dem Titel 
الزمان‎ eb; (s. H, Ch. FI, 5. 457 — 458, Nr. 14307) in ein Gedicht, starb, über 
80 J. alt, 921 (beg. 15. Febr. 1515) und war, wie von Hammer-Purgstall 
(Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 363) weiter berichtet, aus Säweh in Chu- 
räsän gebürtig. Ob nun aber dieser Rijädi mit dem Verfasser des vorliegenden 
Diwän identisch sei, bleibt so lange unentschieden, bis erstens nachgewiesen ist, 
dass jener Rijädi auch Verfasser eines Diwäns — woran an sich nieht zu zweifeln 


wäre — und zweitens, dass sein voller Name Schäh Rijädi Mirzäzäda sei, 
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wie er im folgenden Exemplar genannt wird. — Sein Diwän ist von geringem 
Umfange, besteht fast nur aus Gazelen und zählt nach der Angabe des Codex 
548 Distichen. Das Eingangsgedicht beginnt Bl. 2v mit den Worten: 
صح او آندم که نقش كسد افلاك ست‎ 

worauf Bl. 2v—24r die alphabetisch geordneten Gazelen und dann Bl. 24r 
und x einige Bruchstücke lbs, folgen. 

24 Bl. (Bl, 1—2r und 25 —28 leer) Octav, 7°/, Z. hoch, über 4'/, 2. breit, 
Papier heller- und dunklergelb und grün, Ta'lik zu 13 Zeilen wie Nr, 605. Gut 


erhalten. — Aus der Harrach’schen Sammlung. — Mkt. 65. 


.615 
ديوات شاه رياضى میرزا زاده 

Zweites Exemplar derselben Gedichtsammlung Rijädr’s ohne 
Basmala und jeden Eingang gleich mit dem zweiten Gazel des vorhergehenden 
Codex Bl. 2v beginnend: 

فا جدا میکشد غم جدا ‏ اک میشوم از تو بکدم جدا 

An die Gazelen Bl. 2v—30r reihen sich Bl. 30r—31r Bruchstücke und einige 
Logogryphen Im. 
7 31 Bl. klein Quart, über 6°/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta'lik, eursiv, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 12 und weniger Zeilen. | 
Gut erhalten. — Schwaehheim Nr. 51. — A. F. 399 (511). 


616. 


Die Gedichtsammlung Feidts, der nach seinen eigenen Chrono- 
grammen um 938 (beg. 15. Aug. 1531), wo er nach Mekka wallfahrtete, 
geschrieben haben muss und sehon desshalb nieht derselbe mit Feidi al-Hindi, 
dem Bruder des Wezirs Abüi’lfadl sein kann, ganz abgesehen davon, dass in den 
Diwänen Beider sich kein gleichlautender Vers findet. — Auf das Eingangs- 
gedicht mit dem Anfange Bl. 2v: 
کی شود در جن ازن صد او ایر اقات ۾ کی شو با ماء رخارت برایر اقاب‎ 
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folgt 3v— 4r eine zweite Kaside, darauf Bl. 4v—42v die alphabetisch geord- 
neten Gazelen, 145 an Zahl; Bl. 42v—44r ein Ringelgedicht مرصح‎ 
Bl. 44 Bruchstücke SLe=bu; Bl. 4v—4ör Chronogramme تاريخ‎ 
z. B. auf den Tod seines Vaters im J. 903, auf seinen Lehrer Muhammad 
Dschämi im J. 909, auf den Scheich Machdümizäda im J. 926 und auf seine 
eigene Wallfahrt 938; Bl. 45r — 4ir vierzeilige Strophen; BL AY Namen, 
logogryphen „Lues; Bl. 47v— 48r Einzelverse 3> und am Schlusse 
Bl. 48r ein kleineres Versstück a«&s und eine vierzeilige Strophe ساعى‎ 

48 Bl. (Bl. 1 und 49 Schmuzblätter mit Versen und zwei Logogryphen) 
Octav, 7 Z. hoch, tiber 4',,Z. breit, Papier gelb, weisslich, grünlich, rosig, Talk, 
nett, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 14 Zeilen, Aufschriften roth, Ein- 
fassung golden. Wasserfleckig, sonst gut erhalten. — Schwachheim Nr, 56. — 


A. F. 391 (514). 


.617 
ديوات لساى 


Die Gedichtsammlung von Maulänä Lisäni, der nach 9311 53 
(s. Not. et Extr. JV, 5. 305) zu Schiräz geboren wurde, den grössten Theil seines 
Lebens aber in Bagdäd und Tabriz zubrachte, und in letzterer Stadt im J. 941 
(beg. 13. Juli 1534) in Armuth starb‘. Sein eigentlicher Name findet sich nirgends; 
— Nach einer kleinen goldenen und farbigen Titelvignette mit der Inschrift weiss 
auf Gold ZU كفتار‎ = beginnen Bl. 1v—83y die alphabetisch geordneten 
Gazelen mit dem Distiehon: 

Ai‏ عشقت ساد بى نازی داده خرښا خم نتراك زلفت سركثائرا طوق كردنها 

Auf diese folgen Bl. 84r—90r einige Kasiden. — Die Abschrift datt vom 
20. Dschumädä II des J. 958 (beg. 9, Jan. 1551), also nur 17 Jahre nach dem 
Tode des Dichters. 

90 Bl. Oetav, über 6'/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lık, 
gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 12 Zeilen, Einfassung golden und blau. 
Gut erhalten. — N. F. 134. 


! Vgl, dagegen Sprenger 3. 476 (337). 
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.018 
کلیات dal‏ شیرازی 


Die Gesammtwerke von Maulänä Ahlf Sehiräzi, einem fleissigen 
nieht unbedeutenden Dichter, der sieh in vielerlei Dichtungsarten versuchte. Er 
war ein Zeitgenosse des Mir 'Ali Schir und starb in hohem Alter zu Schiräz im 
J. 942 (bee. 2. Juli 1535). 8 Not. et Extr. JV, S. 305; Stewart 8.67 1 
Gesch. der schönen Redek. Pers. S. 376 und Sprenger S. 320 (82). — Die in 
diesem Prachtexemplare enthaltenen Schriften sind folgende: 

1. — Bl. 1Ivr—30r: Auf eine verwischte Vignette mit der Insehrift ددوان‎ 
مولانا اهلى شبرارى عليه الرحيه والغفران‎ fەاچt‎ bis BI. 3r die prosaische Einleitung mit 
eingestreuten Versen und dem Anfange: d نامعدود سزاوار‎ Sn Aal Aë ب‎ 
wovon die vier ersten Seiten ganz in Gold gehüllt sind. Hierauf beginnt BI. 3r 
رسالهء سم حلال‎ die Abhandlung über die erlaubte Magie d. h. die 
Beredtsamkeit und Poesie, in welchem Gedichte, das er dem Schäh Ismä’il von 
der Dynastie der Safawi widmete, er in dem Wortspiel nf mit seinem Vor- 
sänger Kätibi zu wetteifern sich bestrebt. Er beginnt mit einem Gedicht auf die 
Lehre von der Einheit Gottes Bl. 4r >| >, und es folgen dann alle die 
sewöhnlichen Eingangskasiden, darunter ‚mehrere auf den Chalifen "Ali. — 
Vgl. Sprenger 5. 322_(83). 

2. — Bl. 30v— 18r: Sl, g> كتاب‎ ٥ Liebesspiel der Kerze und 
des Schmetterlings, mit einer zierlichen Titelvignette, in welcher jene Auf- 
schrift enthalten ist, und den beiden ersten ganz in Gold eingerahmten Text- 
seiten. Zwei Preisgedichte haben Bl. 36r den Schäh der Zeit Ja kûbehûn (Cod. 
ols (بعقعرب‎ und Bl. 37 v den Grosswezir Kulibeg سك‎ | Je zum Gegenstand. Jener 
ist wabrseheinlich kein anderer als der Am J. 896 (beg. 14. Nov. 1490) verstor- 
bene Sultan der Dynastie des weissen Hammels — Ak-kojunlu — Ja’'kübbee. 
S. Geseh. des osman. Reichs I], 5. 337 und Sprenger S. 323 (85). 

3. — Bl. 78¥ 2187: قضائد‎ LÍ Das Bueh der Kasîden, wie bei 
jedem Abschnitt mit einer Titelvignette und den ersten beiden Textseiten in Gold. 
Grossentheils Lobgedichte auf berühmte Personen, auf Schäh Ismä’il, auf den 
Wezîr Mir "Ali Schir, auf den Scheich Nadschm-ad-din Mas’üd, auf mehrere 
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Imanıe. Andere führen besondere Titel z. B. hias | سر‎ das Geheimniss der Walir- 
heit, حزن العالى‎ das Magazin der Ideen, Lal حصر‎ u. s. w.; ferner cin 
Ringelgedicht ترصع‎ Bl. 102r, ein Tarkibbend Bl. 105r und Epigramme auf 
das Zelt, den Becher und andere Gerätschaften des Schäh Ismä’il. 

4. — Bl. 218v — 240r: كان تار‎ 8 Buch der Chronogramme auf 
die Geburt und den Tod einer bedeutenden Anzahl ausgezeichneter Personen. 

5. — Bl. 240r—241r: ul دساحه" رىاعات ساقى‎ Das Vorwort zu den 
vierzeiligen Stropheu des Buchs des Schenken, in Prosa mit einigen 
Versen am Ende, 

6. — Bl. 341١-2567: نامه‎ Ak رىاعات‎ luy Die Abhandlung 
der vierzeiligen Strophen des Schenkenbuchs. — Vgl. Sprenger 
5. 828 (80) 

T. — BI. 256y— 271r: lehis کتات‎ Das Buch der Bruchstücke. 

8. — Bl, 271v—3lär: رىاعىات‎ "is, Die Abhandlung der vierzei- 
ligen Strophen. — Vgl. Sprenger §, 322 (84). 

9. — Bl. 314v — 3231: Lles Aly Die Abhandlung der Logo- 
eryphen. 

10. — 11 823۴۴ الاخلاق -ف‎ A Alag Die Abhandlung, betitelt 
die Quintessenz der guten Sitten, mit dem Anfang: all رب کنه‎ L. 

11.--131. 343۳-346٠: فړاند العقائد‎ Aly DieAbhandlung, betitelt die 
lehrreichen Bemerkungen über die Glaubenssätze, in deren Verlauf 
der Text Bl: 346v unvollendet abbricht, Vielleicht fehlt nur ein Blatt. 

12, — Diagonal in der dritten Columne vom Anfang bis Ende des Codex 
die ېښ‎ geordneten Gazelen oder Liebesoden .لات‎ Vel. Catal. de 
St. Petersb. S. 391 flg. | 

346 Bl. Folio, über 10 Z. hoch, 7 Z. breit, Papier dinn, sämmtliche Text- 
felder in gelbem Ton eingeklebt, der Rand weiss, Ta’lik, von einer Hand, in den 
beiden Hauptfeldern mittelgross zu 10 Zeilen, in dem diagonalen kleiner, beide 
Züge kunstgerecht und deutlich. Ein breiter Goldrand mit schwarzer Verzierung 
und rother Einfassung sehliesst die beiden Mitteleolumnen ein, zwischen ihnen 
ist diese Einfassung grün. Die Eeken oben und unten in der Mitte der diagonalen 
Columne füllen Gold und bunte Blumenarabesken, eben so alle Felder der weissen 


Aufschriften. Der äussere Rand ist roth, golden und blau mit feinen schwarzen 
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Linien, der weisse Rand blau eingefasst. Den leeren Raum der eingerückten 
Zeilen nehmen goldene Quadrate mit bunten Blumen ein, vorzüiglieh reichhaltig 
von Bl. 236v an. Einige Blätter haben gelitten, so Bl. 2, 8, 51, 79, 190, 217 — 
219. — Von Herrn Prof. Barb in Persien erworben und 1347 der Hofbibliothek 


abgetreten. — Mxt. 6417. 
619. 
شستان خيال‎ 


Das Nachtgemach der Phantasie, vom Maulänä ‘Ali 15 
-(Scheibak? Aus) aus Nisäbür, bekannt als Dichter unter dem Namen Fattähf 
gb und 852 (beg. 7. März 1448) gestorben. Vgl. Not. et Extr. IT, S. 272, wo 
Daulatschäh ihn auch Jahjä Fattähi nennt. — Eine in acht Capitel abgetheilte 
Anthologie in Prosa und Versen voll allerhand Erzählungen, Aneedoten, Räthsel, 
doppeltgereimter Gedichte, Bruchstücke, Distichen. Die prosaische CL wechselt 
mit Ae op, رست‎ Sye, àe d, i. ein oder zwei arabische Distichen und mit web, 
Das Werk beginnt Bl. Ir mit den Worten: خدای را كر حلمه" مم حمدش‎ ist 
2 بعبتش سفرة است در بعت نوال قدم‎ e: کال کر ودا ره‎ Së ردرىاست‎ 088 5 
den Eingang zum Preise Gottes folgt Bl. 3v ein Abschnitt zum Lobe des Pro- 
pheten عت اللى‎ A Ja, BI. 5y ein Gebet zu Gott الماحات‎ ۸۷ BI. 6v ein Ab- 
schnitt über die Abfassiñg des Buchs und Anordnung der Capitel, worin der 
Verfasser sich قتا جی‎ nennt, Bl. Tr—11r über die frühern Dichter دک الثعراء‎ X 
wol, Firdausi an der Spitze, die sämmtlieh am Rande ausgezeichnet sind. — 
Der summarische Inhalt der Capitel ist folgender: Cap. 1. Bl. 12r—20r نی الامان‎ 
فصول فصل تى مامن الامان وسلامة الاسلام)‎ ads) والاسلام‎ - Cap. 2. 81.207 فى ذكر‎ 
اعوا هم‎ E A) — Cap. 3. BI. 26r de) 3 — Cap. 4. Bl. 32r aaj 2 — Ĉap. 5. 
81. 367 فى المتلزات والثتهمات :49 .81 .6 .ه68 - فی أَطاق الاخلاق راحناس الاس‎ 
Cap. 7. Bl. 5T7v الفوائد المنفرقة 81.687 .8 .070 - فى الشات‎ ‚2 — Schluss BI. 76v. — 
Alle diese Capitel, in denen der Gang ganz so in Prosa und Poesie abwechselnd 
festgehalten ist, wie oben angegeben wurde, und die Redetheile alle kurz gewählt 
sind, zerfallen in Absehnitte. — Die Abschrift vollendete Mustafä Bin Jüsuf al- 
Häddsch in der Mitte des Scha'bän im J. 989 (Mitte Sept. 1581). 
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76 Bl. Octav, 6%, Z. hoch, 3Y, Z. breit, Papier weiss, Nasta lik, weder 
schön noch ungefällig, deutlich zu 15 Zeilen, die Aufsehriften, Stichwörter nnd 
Einfassung roth, bis Bl. 22r jede einzelne Partie in rothe Linien eingeschlossen. 
Gut erhalten. — N. F. 120. 


.620 
شرح شستان خيال فتاحى للسروری 


Türkischer Commentar zu Fattähl’s Nachtgemach der Phanta- 
sie, von dem mehrfach genannten und im J. 969 (beg. 11. Sept. 1561) verstorbenen 
Surüri, der ihn dem Sultan Mustafä darbrachte. — Die Einleitung beginnt Bl. 2v 
mit den Worten: اخ‎ AA Je (Co. انان ھر حامدہ حمد (حم‎ gan SÍ احده که‎ lass 
und der Commentar Bl. 2 v. Dieser theilt den Text mit, übersetzt zuerst die Stelle 
kurz und erklärt dann, wo es nöthig ist, lexikalisch Zal, grammatisch el und | 
logisch d. h. den Sinn, was er mit den Worten لو در‎ Duo oder >, einleitet. 
Der Verfasser kam mit ihm nach den Worten Bl. 245r AoA &s الشارح‎ E نار‎ 0 
J. 958 (beg. 9. Jan. 1551) zu Stande, und Muhammad Bin Muhammad vollendete 
die Abschrift noch bei Lebzeiten Surûri’s Donnerstags zu Anfange des 1 ٨ 
964 (26. Aug. 1557). 

245 BI. klein Octav, 57⁄4 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hell- und dunkelgelb, 
Nasta‘lik zu 17 Zeilen, ziemlich gefällig und deutlich, mit vielen vom Verfasser 
selbst de oder herrührenden Randglossen, die Aufschriften und Stichwörter roth, 


der Text roth überstrichen, die Einfassung blau. Gnt erhalten. — N. F. 121. 


621. 


Zweierlei. 
1. Bl. 1v—156r: ډيواف بوت‎ 


Der Diwän des schwärmerischen Schiten Schaukat aus Buchärä, 
der zur Zeit des Schäh Ismä’il II. (reg. vom Monat Safar 984 bis Ramadän 985, 


' In der Einleitung Bl. 2r kommen die Worte vor: سروری در‎ Sr .حو املاده‎ 
Vgl. dazu Zeitschrift der DMG. TII, S. 466. 
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wo er vergiftet oder ermordet wurde) 984 (beg. 31. März 1576) seinen Diwän 
redigirte. Vgl. Annal. Islamismi ed. Rasmussen S. 131 — 132 und M. Ch. V7, 
S. 575, Nr. 14708. — Das kurze arabische Vorwort zu diesem Exemplar Bl. Iv 
— 2v mit dem Anfange: a ol St وواهب المطالب‎ all, الطول‎ 55 al al 
und worin es heisst: & all ze ZU ان لان الد رته اعدب‎ as 3, geht alsbald 
auf die Anpreisung Scehaukat’s liher, dessen Diwän vollkommene Gedichte aus 
der Classe der Gazelen, Kasiden, Matnawi, Bruchstücke und vierzeiligen Strophen 
enthalte. Der Dichter sei in Buchärä aufgezogen, ein Nachkomme des Schäh von 
Buchärä رمن سل بل شاه المكارا‎ 116016 das Reisen und habe sieh mitten in 
seiner Fremde auch wenige Tage in Isfahän aufgehalten, Von da trieben ihn grosse 
Reisepläne weg, er hielt sich aber in keiner Stadt auf, kam nicht aus Persien 
heraus und starb daselbst, doch sei der Ort seines Begräbnisses unbekannt. — 
BI. 3r— 4v beginnt eine Kaside anf راب‎ welche der Commentator (s. Nr. 625) 
gerade am Ende der Kasîden Bl. 95r— 109 erliutert und mit einem kleinen 
Vorwort über ihre Aufnahme in den Diwän begleitet. An diese reihen sieh bis 
Bl. 26r die übrigen Kasiden so an, dass ihnen die Bruchstücke sogleich 
hier beigegeben sind, Darauf folgen Bl. 26r— 153r die Gazelen, welche 
auf gleiche Weise von den Bruchstücken und vierzeiligen Strophen, 
wie sie sich nach den einzelnen Buchstaben reimen, begleitet sind. Eine Nach- 
lese von Bruchstüeken Jlebs, und vierzeiligen Strophen اعات‎ 3 Sehliesst 
Bl. 155r— 154r den Diwän, dessen Abschrift vom Mufti im Gerichtsbezirke von 
Uram oder Arim oder Iram ? „lan sall, alles Städte in Tabaristän, Adar- 
beidschän und ‘Iräk, Muhammad Rif’at es, dem Sohne Hasan’s, der elen, 
daselbst Mufti war, 4. Di’Ihiddscha 1171 (9. Aug. 1758) vollendet wurde. 

2. Bl. 157 v— 180v: Nach einer Vignette Gazelen 415 lo, von dem 
alsbald (s. Nr. 631) ausführlicher die Rede sein wird, aus dem Buchstaben Alif 
und BI. 180r und v der Anfang einer Kaside anf —, welche mitten im Text mit 
lem Blattzeiger abbricht. 

180 Bl. (Bl. 181 leer) Octav, 7%, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta’lik, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 18 Zeilen und von Bl. 157v an 
zu 21 Zeilen, Einfassung golden, mit wenigen Textberichtigungen am Rande, 


Mit Ausnahme einiger Flecke gut erhalten. — N. F. 133. 
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622. 

Zweites Exemplar derselben Gedieltsammlung Schaukat’s, 
dem die erwähnte Einleitung mit dem ersten Gedicht fehlt. — Die Kasiden 
Bl. 1v— 18T beginnen hier mit dem Dis#ichon: 

از سکه ريخت Au‏ حون بر سرم هوا سودا sh‏ بست رمغز س رم خا 
Darauf folgen Bl, 13r—114r die Gazelen und Bl. 114v— 115r Bruchstücke‏ 
nebst vierzeiligen Strophen. Auch hier sind den Gazelen die Bruchstücke des‏ 
jedesmaligen Buchstaben beigegeben,-nur weichen wie gewöhnlich die Exemplare‏ 
im Einzelnen von einander ab. — Die Abschrift, welche dem verflossenen Jahr-‏ 
hundert angehört, besorgte Isläm Chodscha Ibn Amin Chodselia Buchäri. — Nach‏ 
Sprenger 8. 568 (516) wird ‚es zweifelhaft, ob dieser Diwän nicht einem‏ 
zweiten’ viel jüngeren Schaukat angehört. Wie schon die gleichlautenden‏ 
Anfangsworte hier und bei Sprenger beweisen, ist an beiden Orten von einem‏ 
und demselben Dichter die Rede, der aber 1107 (beg. 12. Aug. 1695) in Isfahan‏ 
starb. Dennoch weichen beide Wiener Exemplare zwar im Einzelnen, aber nicht‏ 
im Ganzen von einander ab, und der folgende Commentar erläutert ebenso z. B.‏ 
die im Codex Nr. 621, Bl. 3r—4y vorausgeschickte Kaside nach einem kurzen‏ 
Vorwort am Ende der Kasiden Bl. 95r—102v, und auch in den Gazelen beob-‏ 
achtet er eine andere Reihenfolge. Nur eine tiefer gehende Vergleichung beider‏ 
Codiees, welche mir gegenwärtig nicht möglich ist, wird diese Frage einer Ent-‏ 
scheidung näher führen können, — S. Pertseh S. 23, 11g).‏ 

115 Bl. (Bl. 116 leer) Octay, fast 3°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier in Qua- 
ternionen gelb, Ta’lik, gedrängt in zwei Columnen zu 21 Zeilen, deutlich und 
wenig scharf, Einfassung rotlı, Gut erhalten. — Gekauft in Constantinopel für 
120 Piaster = 20 fl. 24 kr. — Mxt. 28, | 


623. 


Türkiseher Commentar zu der Gediehtsammlung Schaukat's, 


vom Reichshistoriographen Sajjid Muhammad Hakim Efendi im J. 1160 


t Us ist vielleicht eine Apoeope von Ol, خان الله‎ misericordiam! misericor- 


diam Dei (se. imploro)! oder las zu lesen. 
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(1747) verfasst', — Der Commentar ‚beginnt nach einer Vignette Bl. Iv mit den 
Worten: d مشبد الشهار شەرىن كاره شعور اشعار شکور‎ & 2 und so bis Bl. 2 r 
2. 10 fast kein Wort, in dem nicht ein Schin vorkäme. Nur da, wo der Verfasser 
Satz und Gedanken nicht herstellen konnte, weicht er der Nothwendigkeit. Der 
Commmentar selbst, weleheı von Bl.3v— 102v die Kasiden und von BI. 103 v — 523r 
die Gazelen und bei jedem Buchstaben derselben zugleich die Bruchstücke und ` 
Einzelverse erläutert, geht Distichon für Distichon kurz durch, enthält den Text 
zwischen sich in ahgesctzten Zeilen mit goldener Einfassung, bespricht zunächst 
das zu erklärende Wort 53) und giebt dann, wo es noth thut, den Gesammtsinn 
u Jyas, bei dem er oft länger verweilt oder diesen allein. Die Reihenfolge 
der erklärten Gazelen ist auch hier nieht ganz dieselbe wie in den vorhergenann- 
ten Exemplaren. 

523 Bl. Octav, § Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss, hellgelb und grün, 
Ta’lik zu 20 und 21 Zeilen, flüchtig und deutlich, Überschriften roth, Einfassung 


golden. Sehr gut erhalten. — Mxt. 151. 


624. 


ALE ze Ilyo 

Die Gedichtsammlung ron Muhtascham Käschänf oder Käschi,’ 
der um das J. 985 (beg. 21. März 1577) schrieb und am Hofe des Schäh Ismä'il II. 
(984 und 955) und dessen Bruders und Nachfolger Muhammad Chudahende 
lebte. Er war also ein Zeitgenosse Schaukat’s. — An die Gazelen Bl. Ir — 
100v, deren erstes so anfängt: 

ای کوهر نام تو تاج سر ديوانا 

rcihen sich Bl. 100v—110r grössere und kleinere Gedichte, also Bruch- 
stücke, auch vierzeilige Strophen. — Der Codex muss vor 1084 (beg. 
15. April 1675) geschrieben sein, da sich Bl. 1r ein Besitzer in diesem Jahre 
einsehrieb. — Vgl. Sprenger 5. 500 (333) mit 5. 23, Nr. 247. 


1 3. IH. Ch. FZ, 3.596, Nr. 14801 vgl. mit 3. 530, Nr. 14507, welches letztere Werk 
Muhammad Hakim im J. 1177 (beg. ı. Juli 1763) vollendete. — ?H. Ch. II, 5. 312, Nr. 5655. 
Vgl. Account of Atesh-Kedah ron Bland 5. 19 und Catal. de St. Pötersb. S. 315. 
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110 Bl. Quart, 3°/, Z. hoch, 6 Z, breit, Papier hellorange, Ta’lik, gedrängt 
und ziemlich alt in zwei Columnen zu 13 Zeilen, Einfassung roth, golden und 
hlau, Rand breit. Wasserfleckig, sonst gut erhalten. — Erworben 1835 zu Con- 
stantinopel für 100 Piaster. — Mxt. 159. 


.625 
كليات عرق 

Die Gesamntwerke' des mystischen Dichters Urfi aus Sehi- 
räz, der nach dem J. 1000 (beg. 19. Oct. 1591) oder nach einer neuern Nach- 
richt 999 starb?. — Eine prosaisehe Einleitung voll Aufforderungen und Ermalı- 
nungen im mystischen Sinne, eingeführt durch die Anrede ‚= ‚s!, eröffnet 
Bl. 1v—8r nach ziemlich zierlicher, goldener und farbiger Vignette mit den 
Worten: d مره‎ ul le حيدى که ار‎ den Codex, dessen Text auf den beiden 
ersten Seiten wie beim Anfange jeder folgenden Abtheilung ganz in Gold gehällt 
ist, während den Rand goldene und farbige Arabesken zieren. — Darauf folgen 


Bl. 8٣7-4917 die doppeltgereimten Gedichte DL, mit dem Anfange: 


BI. 49r — 62r eine zweite Reihe lm; Bl. 62 — 168r die Kasiden mit 
ilıren Bruchstüicken ; Bl. 168v 87+ die Gazelen; Bl. 287r — 306r die 
vierzeiligen Strophen und einige Bruchstiicke. — Hädschi Chalfa 
(111, S.295, Nr. 5556) führt den Halbvers ‚las Ae ددوان‎ dl als Chrono- 
sramm für das Jahr der Sammlung und Redaction des Diwan an, welches nicht 
das Jahr 997 (beg. 10. Nov. 1588), sondern 998 bezeichnet. — Vgl. das fol- 
sende Exemplar. — Die Abschrift vollendete Salmån al- Huseinit am Ende des 
‘Monats Dfi’Ika'da 1083 (19. März 1673). 

! So auf dem Schnitt, während der Selmuztitel richtiger عرق‎ Olai? liest. — 
* Erstere Angabe lat "Arabadschibäschi (H. Ch Ir, 8. 253 — 254, Nr. 8297), die zweite lässt 
ilın 999, nur 36 Jahre alt, zu Lahur sterben, S. Gesch. der osman. Dichtk. JV, S. 501. — 
Vgl. Catal. Codd. Upsal. 5. 110; Quseley's Catal. Nr. 22—324; Stewart 8.72, Nr. ICI 
und den Arafi in Not. et Extr. JV, S. 272; Gesch. der schönen Redek. Pers. 5. 304 — 306 
und H. Ch. FZ, 5.596, Nr, 14802—14804. Nach Sprenger 8. >28 (435) starb er 990, welche 


Angabe irrig ist. Das erste Citat muss daselbst 126 statt 129 heissen. 
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306 Bl. Oetav, über 7'/, Z. hoch, 4%, Z. breit, Papier gelb, Ta’lik, kunst- 
gereeht, sehr deutlieh und nicht zu klein in zwei Columnen zu 17 Zeilen, statt 
der Aufsehriften leerer Raum, die doppelte Einfassung bei kürzerm Versmass mit 
schmalem Zwischenraum erst golden, dann golden und farbig. Gut erhalten. — 
N. F. 132a. 

626. 

Zweites Exemplar desselben Diwäns ohne die Einleitung. Dann 
zuerst mehrere Schmuzblätter Bl. Ir—öär voll Einzelverse von verschiedenen 
Dichtern, darunter Bl. Ir die zwei mit Hädschi Chalfa a. a. O. zu vergleichenden 
Distiehen: . 

این Eger DC u‏ حون كت مکټل برص بردازی 

sjh ae olm موعه طراز قدس تارمخش بافت اول‎ 
nach welchem Chronogramm 067 17۲۳38 "11۳1 5 im J. 995 vollendet worden ist. — 
Hierauf die doppeltgereimten Gedichte luge; Bl. 37 r — 107 v die 
Kasiden, darunter ein er und eingestreute a«b5 oder kleinere Bruchstücke; 
B1. 107 v— 208v die Gazelen; Bl. 208v — 217r grössere und kleinere Bruch- 
stücke Jlebu.; Bl. 217r—284v die vierzeiligen Strophen Slety. Übri- 
gens stimmt das Exemplar in der Anordnung weder im Ganzen noch im Einzelnen 
völlig mit dem vorhergehenden Codex überein. 

234 Bl. Octav, gegen TY, Z. hoch, über 4 Z. breit, Papier weiss und hell- 
gelb, Ta'lik, gedriingt in zwei Columnen zu 21 Zeilen, gefällig, flüchtig und deut- 
lich, Aufschriften fehlen, Einfassung roth, Gut erhalten. — N. F. 1322. 


627. 

Drittes Exemplar derselben Gedichtsammlung, das nach etwas 
roher Titelvrignette mit den Worten ديوات عرق‎ den Kasiden Bl. 3r—21y das 
erste Gazel der andern Exemplare mit dem Anfange: 

ای نه فلك زخرمن ' صنع تودانھه"ه وز قصر كبرباى تو عرش استانهء 
vorausschiekt. Auf diese folgen Bl. 22r—103v die alphabetisch geordneten‏ 


Gazelen und Bl. 103y—107r die vierzeiligen Strophen und Bruchstücke. — 


1 Für رخرمن‎ hat Nr. 626 Am). 


ke 
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Diese Abschrift, welche der Seeretär الکات‎ ‘Ali, bekannt unter dem Namen 
Narmi gy, 11. Muharram 1008 (3. Aug. 1599) in Damaskus vollendete, ist 
weniger vollständig als die vorhergehenden. 

107 Bl. (Bl. 1 und 2 Schmuzblätter mit einzelnen Distichen von Käsim, 
Damiri Isfahänf und Anderem) Octav, über 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier in 
Quaternionen hellgelb, Ta‘lik, gefällig, mittelgross und dentlich in zwei Columnen 
zu 15 und weniger Zeilen, Trennungslinien roth, Einfassung golden und blau. 
Der Text gut erhalten. — Mxt. 59. 


628. 


Eine Sammlung türkisch commentirter Kasiden ‘Urfi’s, und 
„war: 1.11. 1-15۳ قصده در‎ Gab! شرح‎ Aula ردوسی راده‎ 06 6 
Commentar zu ‘Urfi’s Nenjahrskaside, welehe derselbe zum Lobe 1د 1117 دعق‎ 


fath e" نوروربه در ستاش مير ادو‎ ٤٥/8816 opd die mit den Worten ٧٧07 


Je رت کد حون‎ öls بروار‎ ef 


Der Hirkische Commentar, der so anhebt: Je) اون حالى‎ öl, ls Pa Oe حبد ای‎ 
d Ol, ist vom Verfasser Rudusizäda Tschelebi dem Grosswezir Mustafä- 
pascha gewidmet und ihm 14. Muharram 1083 (20. April 1677) dargebracht 


worden. — 2. Bl. 16r—30r 3. حل‎ ga > sol موم ومععور ۷ شاط‎ a 


„23° Lösung der Schwierigkeiten ‘Urfi’s gesammelt von dem verstor- 
benen Nischäti Efendi d.i. der türkische Commentar des im J. 1085 (beg. 
7. April 1674) gestorbenen Ahmad Nischätidede zu einigen Versen und 
Gedichtchen "Urfi’s mit dem Anfange: Ra هر بدت ڪن شی‎ d As د وان‎ 
d رنکدر که‎ Dl حام‎ a AL, Der erste erläuterte Vers beginnt: 


اقال کرم ممكرد ارىاب هم را 
.مقطعات Den Schluss von Bl. 27r an machen einige commentirte Bru chstücke‏ 
شرج Sla‏ عرق S. Gesch. der osman. Diehtk. 177, S. 497. — 3. Bl. 31v —50v‏ 
türkischer Commentar zu Kasiden 'Urft’s aus Sehiräz, von einem unbe-‏ شرارق 
وتعد بو kannten Verfasser, der sich Bibliothekar des Grosswezîrs nennt Haly‏ 
Kalle u, ie. Er bemerkt‏ مقشی عند حقير التشرف مخدمه" خزانه الصدر العا ی الځ 
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in der Einleitung, die mit den Worten beginnt: اځ‎ Sg, Sy ne دسته*‎ JH- ھی‎ 
dass jeder Vers ‘Urfi's Schwierigkeiten biete. Das erste Gedieht hat die Beschrei- 
bung Kascelhmir's در تعرش اكمس‎ zum Gegenstande, andere sind nur allgemein 
bezeiehnet. — 4. Bl. 51 e Tä sa,» مرحوم‎ Jet ار دضاهة‎ gr پرخ تصائد‎ 
55] türkischer Commentar zu Kasiden ‘Urfi’s von dem Richter Anatoliens 
Murtadä Efendi. Er beginnt mit dem Halbvers: 
با رب بحزات قران کرم‎ 

und beschäftigt sich hauptsächlich mit dem Sinne der Verse u Joe, Jos 
ست ,ست‎ sie, ol. Auch haben hier die Kasiden Überschriften. — 5: Bl. 1357 
Lists 2 دصد د" عر‎ T شر‎ Commentar einer Kaside ‘Urfi's von unbekanntem 
Verfasser für einen gewissen Sädik Efendi verfasst. Sic beginnt Bl. 136v: 

157 Bl. (Bl. 158—160 leer) Octav, 8 Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss, 
Ta‘lik, neuerer, flüchtiiger Zug zu 21 Zeilen von einer reinlichen und im Ganzen 
deutlichen Hand, Aufschriften roth, der Text im Anfange roth überstrichen, Ein- 
fassung golden. Gut erhalten. — Gekauft 1853 für 70 Piaster ä S’/, kr. — 
Mxt. 193. 


: 00 
Gediehtsammlung Nämf’s, der nach seinen Chronogrammen im 


10. Jahrhunderte d. Fl. lebte. — Auf die Titelvignette mit der kufischen Inschrift 


all folgen zuerst Bl. Ir—42r die Gazelen, deren erste so beginnt:‏ ولا سواه 


‘dann Bl. 42 r— 44v die Chronogramme; Bl. 4v—älr die Bruch- 
stücke „lbas; Bl. 51v— 52r die vierzeiligen Strophen; Bl. 5?r— 56v 
die Einzelverse S1\3%, unter ihnen ein Doppeldistichon. — Vgl. Cat. de 
St. Pétersb. S. 402 und Gesch. der sehönen Redek. Pers. S. 304. 

56 Bl. breit Oetav, über 6'/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta’lik, recht gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 13 und weniger Zeilen, 


Einfassung golden. Gut erhalten. — N. F. 136. 


596 Poesie. 
` 630. 
د یوان فیضی هندی‎ 

Die Gedichtsammlung des entweder im Dekkan oder zu Agra, gewiss 
aber in Indien geborenen Dichters Scheich Feidalläh Bin Mubärak, als 
Dichter unter dem Namen Feidi bekannt. Er ist der Bruder des grossen Wezirs 
Abü’lfadl unter der Regierung des Schälı Akbar (reg. 1556— 1605), des Ver- 
fassers des berühmten Statuts Akbars, und wurde als der älteste von sechs Brü- 
dern im J. 954 (beg. 21. Febr. 1547) geboren und starb 10. Safar 1004 (17. Oct, 
. 1595). S. Sprenger S. 62, 127 und 401 (214). Schäh Akbar legte ihm den 
Titel eines Fürsten der Dichter ‘lal Als bei und zeichnete ihn durch grosse 
Ehrenbeweise und das höchste Vertrauen aus. Welches Ansehen er genoss, 
darüber giebt Ouseley (S. 171— 175) hinreichend Kunde. Unter seinen ver- 
schiedenen Schriften ragt sein Diwän, der auf 9000 Distichen Zu W> w geschätzt 
wird, ganz besonders hervor, und athmet mehr denn irgend ein anderes persi- 
sches Diehterwerk den indischen Himmel, unter dem es entstanden ist. Schon 
das Wenige, was in der Geschichte der schönen Redekünste Persiens (S. 400 — 
409) mitgetheilt ist, enthält hervortretende Belege dafür, und am nächsten möchte 
ihm nur der Emîr Chusrau von Dehli stehen. — Auf die gelehrte mit Versen 
durehllochtene Vorrede Bl. 1y—4r mit dem Anfange: 

سم الله الرحمن اأرحم si‏ ارل راست طلسم هدم 

folgen Bl. 4r—84v die nicht alphabetisch geordneten Kasiden, welche zum 
srossen Theil seinen kaiserlichen Herrn zum Gegenstand haben und mit einigen 
Gedichten mit wiederkehrendem Schlussreim u, Er Bl. 68v und A, er 
Bl. 71r, sowie mit Klaggesängen auf Adud-ad-daula, auf seinen Arzt und Freund 
Abi’lfath Giläni, auf den Scheich Hasan aus Kabul Ap, auf seine Ältern u. s. w. 
abwechseln; dann Bl. 84 v— 210r die alphabetisch eeordneten Gazelen; 
Bl. 210r—211r die aus lauter Worten mit punctlosen Buchstaben bestehenden 
Gedichte? Ss all (Cod. ssw) ne الاشعار‎ Bl. 211r—211v kleinere Versstücke 


ı Er schrieb auch einen Commentar zum Koran mit punetlosen Buchstaben, den 
seine Zeitgenossen als ein Wunder betrachteten, wir aber nur für den Einfall einer müssi- 


gen Laune ansehen können. 
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dls: Bl. 2117 9317+ grössere Bruchstücke Jill; Bl. 222 r — 224 v 
Chronogramme تاريخ‎ z. B. auf die Geburt des Prinzen Schäh Muräd, auf den 
Tod des gelehrten Mollä Käbuli, auf den Tod Maulänä Gazält’s, auf die Erobe- 
rung von Guzerate كرات‎ in J. 980; Bl. 224v— 227r einige unvollendete Gaze- 
len; Bl. 9277 234v Eingangsverse a, wie bekannt, nur allemal ein 
Distichon; Bl. 234v—235v Einzelverse >; Bl. 235v—240v 5,3, Ibm 
نام‎ Logogryphen auf die hundert Namen Gottes, Neujahrsgeschenk 
benannt; Bl.240v—243v Logogryphen auf verschiedene Gegenstände ln 
;متفر‎ BI. 243v—287v die vierzeiligen Strophen mit der ersten Aufsehrift 
,الراعات می امحامد الاليتة المناحات الصمد به‎ weleher noch andere Aufschriften z. B. 
کتص1 5086010016 067 رلوروزه نام کاب هاکل که خلاصدة:حكيت اشراى امت‎ 7 
Sonne durch die zwölf Zeichen des Thierkreises ,دوارده درج‎ 0108, 67 
letzteres Gedicht als Nachlese von Bruchstücken. 

287 Bl. (Bl. 288 und 239 und ein Vorblatt Schmuzblätter mit Distichen von 
verschiedenen Verfassern) Octav, 7’/, Z. hoch, tiber 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta’lik, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 19 Zeilen, die vorhandenen 
Aufschriften roth. Gut erhalten. — N. F. 137. 


631. 
lo دیوان‎ 


Die Gedichtsammlung oder wie auf dem Schnitt steht lo „US die 
Gesammtwerke des mystischen, aber in sich selbst klaren Dichters Mirzä ٠ 
Muhammad ‘Ali mit dem Diehternamen Säib und dem Ehrennamen Mnsta- 
'iddehän. Er war zwar in Isfahän geboren, brachte aber mit seiner Familie die 
meiste Zeit in Tabriz zu, wesshalb ihn auch Hädsehi Chalfa (III, S. 290, 
Nr. 5506) Tabrizi nennt. Nach derselben Quelle starb er 1057 (beg. 16. März 
1676),* nach Ouseley (S. 229), der von der hohen Achtung spricht, welche 


1 So der Unterschied von lels und ,مقطعاث‎ der jedoch nicht immer streng beob- 
achtet wird, da lsbi, und اه فطعتات‎ srössere und kleinere Bruchstücke ohne Unter- 
schied umfassen. — ? H. Ch. rr, S. 575, Nr. 14707 steht 1078 (beg. 13. Juni 1667), eine 
Verwechslung von 1.AY mit I.YA. 
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dieser Dichter genoss, 1086 (was statt 1080 zu lesen ist) = 1075. Grosse Aner- 
kennung schenkte ihm Schäh ‘Abbäs II., dessen er in seinen Kasîden gedenkt. 
Ähnliche Lobgedichte finden sich auf seinen Grosswezir, den Eroberer von 
Kandahär an Indiens Grenze und auf Schäh Safi, den Chusroen Irän’s. Vgl. 
Ouseley 8. 227 — 229; Bland’s Aceonnt of the Atesh-Kedah $. 14; Catal. de 
St. Pötersb. S. 398; H. Ch. FZ, 5. 595, Nr. 14800; Sprenger S$. 384 (186) fig., 
wo er ihn 1081 sterben lässt, und Gesch. der schönen Redek. Persiens S. 393 
— 395. — Nach einer etwas rohen Vignette beginnen DL 1۳-3317 6 
Gazelen mit den Worten: 

اكرنه مد سم الله بودی تاج عنواښا تكثتى تا قنامت نو خط شيرازه ديوانها 
darunter auch grössere und kleinere Gediehte bis zu fünf Distichen; 7‏ 
Bl. 354v—367r die Kasiden, welche mit einem Matnawi auf die Eroberung‏ 
Kandahar’s unter der Regierung des Schäh "Abbäs Il. beginnen. Ein Tachmfs‏ 
oder Gedieht in füntzeiligen Strophen schliesst den Codex Bl. 367r. — Einzelne‏ 
Gazelen von ilım s. Nr. 621, 2.‏ 

367 Bl. (Bl. 368 leer, Bl. 369r ein Einzelvers von Säib) klein Folio, 9%, Z. 
hoch, über 6 Z. breit, Papier weiss, gelb, rosa, isabellfarbig, Nasta‘Iik in zwei 
Columnen zu 17 Zeilen, flüchtig, gross und deutlich, Einfassnng roth. Gut erhal- 
ten. — Bzw. Nr. 10, — Mxt. 377. 


632. 
شوق‎ lyo 


Die Gedichtsammlung Schaukf’s aus Jazd in Persien, daher von Säm 
Mirzä (Not. et Extr. IT, S. 305) Jazdi genannt, Vgl. Gesch. der schönen Redek. 
Pers. S. 383. — Sein Diwän enthält Bl. 1v— 75r nur alphabetisch geordnete 
Gazelen mit dem Anfange der ersten: 

خداوندا ارده نالهء متانه مارا لالب از ہے قق کن LL Als‏ 
-168) رقصدء ملطان «تعية؛ BI. 75v— 76v ein unvollendetes Matnawî mit der Aufschrift‏ 


sen beabsichtigte oder vorhanden gewesene Fortsetzung der Blattzeiger andeutet. 


i Man könnte ېږ ,لطان ته‎ "as denken. — Vergl. Fleischer im Dresdner 


Catalog Nr. 264, S. 39 unter 8) und im Leipziger $. 541 unter 6). 
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5 Bl. (Bl. 76 Beiblatt) Octay,'6°/, Z. hoch, 4'/, 2. breit, Papier hellgelb, 
Ta’lik, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 12 Zeilen. Gut erhalten, — 
N, F. I30 


633. 
>b Ins ديوات‎ 


Die Gedichtsammlung des Mirzä Tähir, der sich als Dichter 
den Namen Wahid beilegte und nach einem Chronogramm BI. 539r im J. 1088 
(beg. 24. Febr. 1677) lebte. — Die Beschaffenheit des Codex, in welchem am 
Ende der einzelnen Buchstaben halbe und ganze Seiten, selbst Blätter wie zur 
Vervollständigung leer gelassen sind, während da und dort am Rande Ein- 
zelnes nachgeholt ist, auch sehr viele einzelne Distichen sieh aufgenommen, dann 
aber ober- und unterhalb derselben in goldenen Linien sich Zeilen offengelassen 
finden, bedingt die Frage, ob er so aus der Hand des Dichters hervorgegangen 
und zur Öffentlichkeit bestimmt ist, oder ob man sammelte, was sich vorfand, in 
der Hoffnung Weiteres zu finden. — Er beginnt nach einer saubern Vignette mit 
den persischen Kasiden Bl. 1iy—12y und den Worten: 
جناتم برده طوف کعة شاه حف ارجا" كر هجون کډ باد از شوق بى نيحد سرم بر با‎ 
Bl. 13—16r sind leer. — Hierauf folgen Bl, 16v—35r arabische Kasiden, 
Bruchstücke, vierzeilige StropBen nnd Einzelverse; dann Bl. 36v 
—526v, wo die verlorsen Bl. 106— 109 durch leere ersetzt sind, alphabetisch 
geordnete Gazelen, Bruchstücke und einzelne Verse mit den oben erwälın- 
ten leeren Stellen, die wohl nicht zu Gemälden oder sonstigen Verschönerungen 
bestimmt gewesen sein können; endlich Bl. 526v—539r vierzeilige Stro- 
phen. — Ob علوى‎ ab RS bei Sprenger 8. 327 (92) mit unserm Dichter 
etwas zu thun habe, bleibt fraglich. 

539 Bl. (Bl. 540 leer) breit Oetav, 9'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hell- 
orange, das Persische Ta’lik in zwei Columnen zu 15 Zeilen, mittelgross, scharf, 

i Diese Worte geben keinen Sinn. Im Codex steht genau Ki woraus sich 
schwer etwas Zuverlässiges machen lassen wird. Das Versmass fordert schähf; um aber 
dieses lange f zu gewinnen, muss das folgende Wort entweder als Genitiv oder als Ad. 


jeetivum von sl regiert sein. 
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leicht, deutlich und gefällig, das Arabische Naschi, stark und ebenso gefällig und 
(deutlich, Einfassung golden und blau, Gut erhalten. — Rzw. Nr. 37. — Mxt, 379. 


.634 
ديوان شفائى 


` Die Gediehtsammlung Schifäts, welche Kasiden, Gazelen und klei- 

nere Gedichte in nicht ganz geordnetem Zustande enthält. Liebe, Wein, ethische 
Betrachtungen sind Hauptgegenstände der Behandlung, und eine türkische Be- 
merkung auf der ersten und letzten Seite des Codex sagt aus, dass die Gedichte, 
welche am Rande mit dem Buchstaben Mîm (wohl statt as) bezeichnet sind, die- 
jenigen seien, welche in dem gegliederten Diwân مفصل‎ O!l,>, der also der 
ursprünglich ältere sein muss, sich auch vorfinden, die mit der Ziffer Y bezeich- 
neten in der neuen Sammlung fehlen, die mit der Ziffer o die in der letztern 
unvollständig enthaltenen, die übrigen hier mangelhaft vorhandenen die in der- 
selben vollständig vorkommenden seien. Es hat also eine, nur nnyollständig 
ausgeführte, Vereinigung der ältern und neuern Gedichtsammlung Schifåf’s im 
Codex bewerkstelligt werden sollen; daher erklärt sich auch wohl die eigen- 
thümliche Anordnung der Gedichte und die Beschaffenheit der Handschrift. Sie 
beginnt mit einem Schmuzblatte (Bl. 1), fuf dem sich wie Bl. 2r ebenfalls Verse 
von Schafäf befinden. Darauf folgen Bl. 2— 27r die Kasiden mit dem 


Anfange: 


dann Bl. 27v—29r ein = تركس‎ BI. 29r — 63r die alphabetisch geordneten 
Gazelen, von denen in nicht unbedeutender Anzahl nur einzelne Verse auf- 
genommen sind; Bl. 631 —72r wieder grössere Gedichte, darunter ein Ritor- 
nell, stets ohne Aufschrift; Bl. 72r—77r Bruchstücke فطعه‎ und vier- 
zeilige Strophen; Bl. 77v—91v abermals grössere und kleinere Ge- 
dichte, auch Matnawi; Bl. 9lv—93r vierzeilige Strophen und Bruch- 
811016 بقطعه‎ 11. 98 leer und 94r ausgestrichen; Bl. 94y — 96v grüssere 
und kleinere Gedichte und unvollendeter Schluss. — Der Derwisch Bûkî al- 
Maulawi ar-Rudusi vollendete die Abschrift 22. Dü’Ihiddscha 1082 (20, April 
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1672). Derselbe besorgte auch die des القلوب‎ E, mit dem der Codex früher 
vereinigt war. — Bei Sprenger S. 570 (519) wird ein 7 glas erwähnt. 

96 BI. (BI. 97 Sehmuzblatt) Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss 
und rosig, Ta’lik, minder schön und mehr klein zu 17 Zeilen, am Rande Ergin- 
zungen aus andern Abschriften mit ei (>=), Wasserfleckig, sonst gut erhal- 


ten. — Legrand und dann seit 1773 Schwachheim Nr. 53. — A. F. 558 (527). 
639. 


د یوان كلم 


Die Gedichtsammlung von dem im J. 1061 (1651) gestorbenen Tûli 
Kalim aus Hamadän, welehe Hädschi Chalfa (III, S. 304, Nr. 5636) zur 
Hälfte in Kasiden, zur Hälfte in Gazelen zerfallen lässt, von welchen die 
erstern grossentheils den Preis des Schähi-Dsehihän, des Sohnes Sultans Salim, 
Herrschers von Indien, zum Gegenstand haben. Beide vorhandene Exemplare 
aber enthalten nur Gazelen, Bruchstücke und vierzeilige Strophen. 
Auf die alphabetisch geordneten Gazelen Bl. 2Y—67r, die im folgenden Codex 
vollständiger vorkanden, und daher von Bl. 47 —20r d. i. bis in den Buchstaben 
ta hinein die für die ersten hier fehlenden von anderer Hand in kleinem, netten 
Ta’lik anı Rande nachgeholt sind, folgen Bl. 67r—68r noch einige Bruch- 
stiiceke. — Die Abschrift datirt vom Rabi’ II 1118 (beg. +. April 1706). — Vgl. 
Sprenger S. 453 (304) nnd Pertsch S. 27, 22a). 

68 Bl. Oetav, 8 Z. boech, 47/, Z. breit, Papier weiss und hellgelb, Ta’lik, 
gefällig, leicht und deutlich in zwei Columnen zu 15 Zeilen. Mit Ausnahme von 
Wasserfleeken gut erhalten. — Vom Herrn von Raab 1334 in Constantinopel fiir 


35 Piaster = 4 f. 57 kr. erworben. — Mkt. 2. 


Û30. 

Zweites Exemplar desselben Diwän von Kalin, das trotz des 
Titels Bl. Ir كلم‎ zur ebenfalls nur Bl. 1r— 126v die Gazelen enthält mit dem 
Anfange: : 

ندل E‏ می عافت رهد ربابې را 
worauf BI. 1267 123 die vierzeiligen Strophen mit nicht ganz vollendetem‏ 


Abschluss folgen. 
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128 Bl. (Bl. 129 leer) Octav, gegen 8'/, Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier 
weiss, Ta’lik, schiräzer Zug, eursiv zu 17 Zeilen. Wasserfleckig, sonst gut erhal- 
ten. — Mxt. 16. A 


031. 


ديوات سلم طه ای 

Die Gedichtsammlung Salim’s Tihräni oder Tahräni, der 
Muhammad Kuli hiess, aus Uimak Sehämlu stammte und in Tihrän (Tahrän, 
Taharän, Telıerän) und Kazwin wohnte. Vgl. Catal. de St. Petersb. S. 401; The 
Ateslı Kedah 5. 17 —18, wo Bruchstücke einer Kaside, eines Gazels, cines Mat- 
nawî und eine a=b5 von ihm mitgetheilt sind, und Stewart S. 77. Er muss zu 
Anfang des 11. = 17. Jahrhunderts gelebt haben, da sich ein Lobgedicht auf 
den 1629 verstorbenen Schäh 'Abbås unter seinen Kasîden befindet, und nach 
Sprenger 5. 556 (493) starb er 1057 (beg. 6. Febr. 1647). — Doppelt- 
gereimte Gedichte Bl. 3y — 44r mit der ersten Aufschrift: حكانت بازركانابكه‎ 

dem Anfange: : g‏ 1860 در J Ge‏ حام طای alb‏ شده است 


سم الله الرحمن الرحم عدت عضاى ره طبع سلم 
eröffnen den Diwän. Darauf folgen nach den leeren Bl. 44v —45v die Kasiden‏ 
Bl. 46r—79v z. B. zum Preis des Imäm ‘Ali, des Imäm Abü’lhasan al -"Askarf,‏ 
des Imäm ‘Ali Bin Müsä, des Schäh ‘Abbäs, Islämelän und Jüsufehän; damn‏ 
Bl. 8SOv— 237r. die Gazelen und Bl. 237v — 244r die vierzeiligen Stro-‏ 
phen. — Die Absehrift wurde am 29, des Monats der Geburt des Propheten‏ 
Montags d. i. im Rabi‘ I 1154 (14. Juni 1741) vom Derwisch "Abdarrahmän‏ 
Balchi Garib vollendet.‏ 
Bl. (Bl. 1, 2 und 245 leer) Oetav, 7°/, Z. hoch, über 5 2. breit, Papier‏ 244 
hellgelb, Zug nasta‘likartig zu 21 Zeilen, weniger schön als deutlich, Über-‏ 


` sehriften roth. Gut erhalten. -— Erworben 1835 für 9 fl. — Mxt. 164. 


099. 


Das Siegesbneh des Schäh Ismälil Bahädurchän, ein 
doppeltgereimtes historisches Gedicht von Mirzä Käsim Gunähädi 
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sat! ost, Dasselbe Nihrt auch den Namen Königfsbuch LU alè (s. H. Ch. JV, 
S. 13, Nr. 7409), hat die Grossthaten des Sehãh Ismä’il, des Gründers der persischen 
Dynastie Safi zu Tabris zu Anfınge des 16. Jahrhunderts (1501 = 907) zum 
Gegenstande und wurde vom Dichter, den Hâådschi Chalfa mit Übereinstimmung 
der Codices (s. z. B. BI. Gy und I1v) Käsimf nennt, dem Sohne Ismä’il’s, dem 
Schäb Talımasp, der 930 (beg. 10. Nov. 1523) seinem Vater in der Regierung folgte, 
gewidmet. Vgl. Not. et Extr. JV, 5. 297. — Auf das crste Gedicht BI. 2v— +r 
über den Glauben an die Einheit des Schüpfers بوحد باری‎ 1016 00101 27 
ور اقلم بجان ادشاهر ترات‎ ect Ae Ge AAA 
den auch Hädschi Chalfa als Anfang des Gesanges gelten lässt, folgt erst Bl. 4v 
(lie Titelvignette und der Anfang des Gedichtes: 
= سرشی‎ um) ساران‎ Lä, de: حو كردى‎ Llas 

— darauf ein Hynnus auf den Propheten, auf seine Himmelfahrt u. s. w. und 
dann der Panegyrikus auf den Salomo der Zeit Abü’Imuzaffar Lem") Bahädur- 
chân und Bl. 20r auf dessen ersten mit Salomo’s Wezîr dÎ verglichenen Wezir, 
den Emir Schams-ad-din Muhammad Giläni, S. Gesch. des Osman. Reichs T), 
S. 34. — Die Abschrift vollendete Gulsehant Käschäni JUN sl im Monat 
Ramadäan 974 (März 1567). l 

135 Bl. (Bl. 1 mit Anszttgen und Versen z.B. von ‘Urfizäda und 136 Sehmuz- 
hlätter) Oetav, 6°/, 7. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, klein, 
nett, deutlich in zwei Colnmnen zu 14 Zeilen, Aufschriften roth, Einfassung blau. 
Ein unvollendetes Gemälde Bl. 39v und Bl. 66r und 86y Raum flir zwei andere. 
— Rzw. Nr. 14. — Myt. 403. 


639. 
شاهنشاه نامه‎ 
Das Buch des Königs Gas Könige, von dem gekrünten Dichter 
الصا"‎ AL Fath 'Alichän, ein das Schähnäma Firdausi’s nachahınendes Epos 


3 A : 
١ Unstreitig dusselbe, was خاندی‎ oder ‚ssLl>, zumal Ibn al-Atir ناناد‎ Se liest. 
S. Veth in Supplem. a 56; Cat. de St. Pötersb. 8. 380 und Barbier de Meynard im 
Dietionn. 5. 165. Bei Sprenger 5. 534 (449), wo er vollständiger Mirzä Muhammad Käsim 


Käsimi heisst, steht geradezu كونابادى‎ äs ZA, 
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von nieht weniger als 33,000 Distichen, welches die Thaten des persischen Schäh 
Fath "Ali besingt. — Auf die Einleitung mit dem Anfange Bl. Iv: دوت حون‎ 
d جپهانی سی براز جون وجند‎ 3 folgt B1. 4۲ 5۲ فارسی‎ Aus, BI. 5r und y 
SG عر 56-0 .131 , خطة‎ ihs. Vgl. den abgedruckten Text der Vorrede in 
den Fundgruben des Orients 7 Heft 4, 8. 341-328 und die Übersetzung der- 
selben bis BI 5r, Zeile 4. — Das Gedicht selbst beginnt mit den Worten: 
روركاز‎ ui 3,15 نام خداويد العرركار‎ 

Allein das Manuseript, ein Gesehenk des Schäh Fatlı ‘Al an den Kaiser Franz, 
ist weder dem Helden gegenüber, dessen Thaten es verherrlichen soll, noeh als 
Gabe für einen kaiserlichen Herrn, und zwar am wenigsten in orientalischem 
Stile, prächtig genug. Nachlässirkeiten finden sich überall. Nicht einmal die 
Zeilenzahl auf den Seiten ist beobachtet, bald 40, bald 50, bald 60 Verse. Bis- 
weilen sind deren am Rande oder zwischen den einzelnen Versreihen nachgeholt. 
Gemälde befinden sich Bl. 25v, 29r, GIr, 62r, 63v, 64v, T8r, 92r, 101r, ilir, 
115v, 119v, 121v, 124r, 125r, 126r, 137v, 142 1441, 1451, 151r, 71 
166v, 178r, 200r, 217r. — Vgl. Feth ۸11 Chân, der persisehe Dichterkünig in 
Wien. Jahrb. Bd. XVII „Anz. Bl. S. 51; dessen Seliehinschahname Bd. FT, 
` Anz. Bl. S.29 —44; Auszüge und Übersetzungen daraus Bd. X7, Anz. Bl. 5. 1 
fle.; Feth ‘Alf Schäh FT, Anz. Bl. S. 29; Bd. VII, S. 278, 281; Bd. XIT, 
Anz. Bl. 8. 32, 44, 47, 48, 59,.60, 63, 64; Bd. XVIII, Anz. Bl. 8. 4, 50; 
Bd: LAT, S. 71. | 

438 Bl. Folio, 14 Z. hoch, 9'/, Z. breit, Papier stark und ganz hellgelb, 
Ta’lik, von einer Hand, gefällig, aber nicht mustergiltig, die vier Columnen ge- 
wöhnlich zu 20 Zeilen sind einzeln von Goldlinien umschlossen, die Aufschriften 
roth, der innere Rand golden und blau, der äussere von einer goldenen Linie 
umrahmt. Lackirter, mit Blumengnirlanden und Blumenmedaillons verzierter Ein- 
band in einer seidenen, gemusterten und mit Goldfäden durchwebten Original- 


enveloppe. — A. F. 1 (518). 


= 


Eine Sammlung von Gedichten mit wiederkehrenden Sehluss- 
distichen am Ende jeder Strophe, also Ringelgesänge = les p, im 


Ganzen 23, von verschiedenen Verfassern und fast durchgängig mit besondern 
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Überschriften. — Nach einer Vignette mit der kufischen Inschrift الله رلا سواه‎ 


lautet das erste Distichon: 
دا أى عشق عالم سور پې عم قدم بر جثم من نه خير مقدم‎ 
Die einzelnen ترحعات‎ 511 folgende: 


1. Bl. Iv—6r von Schähidi, wie der Schlussvers sagt: 
1 a 





ف شاهد امد لل وکل که حون هم شاهدى هم عين مشهود 
Ein sauberes goldenes und farbiges Medaillon ziert Bl. Gv.‏ 
من Bl. Tv—16r vom Scheieh Auhadi mit der Aufschrift: Sl,‏ ,2 
فصوص الحم ومكنونات نصوص الكل حاذمها خازن اسزار الطريقة کاشف غوامض الحققة 
سين المعارف باللان الاحيدى أوجد عصره gm‏ أو حدى i‏ | 
هدا ٣ 20+ ۳٥۵٣ demselben Auhadi mit der Aufschrift: m)‏ 16 .11 .3 
من فاند فواند مناهدانه وعواند مواند مکاشغانه 
واصا من BI, 21y— 325v von demselben mit der Aufschrift: dl‏ .4 
شوحاته العلة 
von demselben.‏ 25۳7-2907 .11 .9 
28٣-317 ٩٢٣٢٣ Fachr-ad-din al-Iräki mit der Aufschrift:‏ 0.11 
لعة من اعات انوار العوارف 
٠. Bl. 32v—56v von Muhammad Bin ‘Ali al-Hakim mit der Auf-‏ 
نوادر اصول العرفان ورواضصس روع dies Ki olal‏ غارف العارف schrift: di,‏ 
Je Gy! ae‏ مخزونات اسار ١الك‏ الحكرم تسن فاك الطريقة مد بن 
S. BI. 37T v— 39y vom Scheich Farid-ad-din 'Attär mit der Auf-‏ 
حقائق اسر البة Se An ZE‏ ظېرت من schrift: 153) alle, NN Dam glie‏ 
مقتدى العارفين الابرار ال جخ فريد الحتى والدين العطار 
BI 40v— 46r vom Scheich Tädsch-ad-din al-"Iräkf mit iihnlieher‏ .9 
Aufschrift.‏ 
Bl. 46v.—5lv vom Emîr Hasan Huseinî.‏ .10 


11. Bl. 532v— 5dr von demselben mit der Aufschrift: zes من‎ la], 


كبر رمور Zi‏ = 
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12. Bl. 55v—57r von as- Sajjid al-Kabir Dsehamäl-ad-din 
Ni'matallah mit ähnlicher Aufsehrift und der Bezeichnung Sajjid im Gedicht. 

13. Bl. 57v— 62r vom Mollä Schams-ad-din mit ähnlicher Aut- 
schrift. | 

14. Bl. 62v — 74r vom Mollä Muhammad, genannt Schirin 

| Me 

15. Bl. 74r— 79r von demselben mit der Aufschrift: لاح‎ le Lal هدا‎ 

من انوار الحققة 

16. Bl. T9v—82r yon Na 110-٥۵0-0108 Fadlalläh, der sich im Gedicht 
Na'îmî nennt. 

17. Bl. 82v—8ör von as-Sajjid an-Nasîmî se, der sich im Ge- 
dieht nur Chodscha nennt. 

18. Bl. 85v— 89r von dem genamnten Scheich Tädsch-ad-din al- 
Irû kî. : | د‎ 

19. Bl. 89v— 92v von as-Sajjidi Maulänä Näsir-ad-din al- 
Buehäri. 

20. Bl. 93v—95v vom Emir al-Machdüm ail ae. 

21. Bl. 96v und 100r— 103v von Sajjid Muzaffar. Der Codex ist 
hier verbunden, 

22. Bl. 97v— 99v vom Scheich Kamäl-ad-din Abû'lwafû. 

23. Bl. 104v—108r ven einem Ungenamnten, ohne Aufschrift und ohne 

Namen im Gedieht. 1 
| Der Codex, welcher, wie sich aus den Namen der Dichter und den mit- 
getheilten Aufsehriften zur Genüge ergiebt, Gedichte mystischen Inhalts vereinigt 
hat, gehörte früher zum Bitchersehatze des Sultans Aka....' 

108 Bl. Oetav, gegen TY, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik in 
zwei Columnen zu 14 Zeilen, klein, nett und deutlich, durch und dureh mit Gold- 
staub besprengt, die Aufschriften golden, die wiederkehrenden Distichen golden, 
blau, roth, bisweilen auch schwarz, Einfassung golden und blau. Gut erhalten. — 
N, F. 140. 





1١ Den verschlungenen Namen auf dem Siegel und reieh verzierten Einband sicher 


zu entziffern, gelang mir nicht. 


607 ووا 
A‏ 
.641 
Eine Sammlung mystiseher Gediehte. — Nach netter goldener und‏ 


farbiger Vignette mit der weissen kufischen Inschrift سم الله الرحمن الرحم‎ folgt 
Bl. 1I v— 10r ein doppeltgereimtes Gedicht mit dem Anfange des Eingangs- 
gedichts: i 

نام ڪردكار باك داور که خست از وهم وفهم وعقل برتر 
An (dieses reihen sich SY. genannte Abschnitte in einer die Zahl störenden‏ 
Reihenfolge, ohne einen Defect ahnen zu lassen. Ich gebe sie genau nach dem‏ 


الت د A en‏ (مقالت .1) اول در فطرت .عقل كلى .1 Vorgange des Codex:‏ 


ا جهاوم در فطرت ر فطرت .4 - مقالت سيوم در فطرت اذلاك .3 - در فطرت نفس کل 
sarah‏ 7 ب مفالت بصم در فطررت انسان 6 - مقاله در سان EU N‏ .5 - عناصر 





مقالت در سان > H.‏ — مقالت شثم در بان بيشت ودوزخ .8 - بان نفس ناطقه 
lb,‏ در ان درخت وميوه* أو .11 مقالت هشم در سان حبت وحش .10 — Lë‏ 
Sv unten leer gelassener Raum für‏ .81 .13 - مقالت اندر عوام الاش 8 آ۵ 12 د 
BI 107-1117 leer —‏ - بفقلت سا سم در eine Aufschrift — 14. Bl. 10r Joh,‏ 
von Maulänä Dsehaläl-ad-‏ برح 94 611 11٨-15۳‏ .11 1116۳8101 
din Rümi; Bl. 15v—36r sieben ähnliche Gedichte, wohl sämmtlich vom‏ 
Scheieh 'Iräki; Bl. 36r—50r vier Tardsehf’ät vom Emîr Sajjid Ni'mat-‏ 
alläh, Käsim al-anwär, Seheich Ahadi ‚>|, Chodscha Salmän‏ 
Säwadschi. — Da diese Sammlung früher mit einem Exemplar des Häfiz (s.von‏ 
Hammer-Purgstall’s Catal. N. F. 131) von einer Hand vereinigt und dieses‏ 
(beg. 9. April 1445) zu Balch ae war, so dürfen wir auch dem vor-‏ 849 
‚liegenden Codex dasselbe Alter beilegen. — Schluss Bl. 5Or. .‏ 
BI. breit Octav, über 7 °/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik,‏ 50 
schön, deutlich und weitliufig in zwei Columnen zu 13 Zeilen, Überschriften und‏ 
Einfassung golden oder blan oder beides. Unsehädliche Wasserfleeke, sonst gut‏ 


_ erhalten. — N. F. 141. 


642. 


Eine sogenannte Safina (s. Nr. 493 Anm. 1), hier als Gedichtsamm- 


lung الأشعار‎ De in Querformat, so dass beim Lesen der Ricken nach oben zu 
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wenden ist, hergenommen von der länglichen Form des Schiffes und vorzugsweise 
zum Beisichführen, zum Vademecum bestimmt. — Auf das Medaillon Bl. Ir mit 
weisser Schrift auf goldenem Grunde des Inhalts, dass der Codex für den Bücher- 
schatz des Abülfath Pir Büdäkt در اوداق‎ Bahârîchân geschrieben wurde, folgt 
Bl. 1v die Titolvignette mit der Inschrift مو عه الاشعار‎ Gediehtsammlung, 
ausser andern Gedichten vorzugsweise Gazelen von einer grossen Anzahl persi- 


scher Dichter, mit dem Anfange des Einleitungsgedichts: 
LÝ خالقى كه صفاتش‎ Oe 


Die genannten Dichter sind z. B. Käsim oder Kûsimî, Chûdselû j>lyz, 
Sa’di, Salmän, Chnsrau, Häfiz, ‘Iräki, Auhadi, Humäm ,همام‎ Sûin 
صادن‎ . — Die Abschrift vollendete der Scheich Mahmûd Pîr Büdäki in der 
Hauptstadt Schiräz ‚Is JU ار‎ im Muharram 865 (beg. 17. Oct. 1460). — 
Sehluss BI. 68v mit den Worten Aul بت هله‎ 

68 BI. Querformat, etwas über 2°/, Z. hoch, über 6'/, Z. breit, Papier hell- 
gelb, Ta’lik, Perlschrift, nett, sorglieh und deutlich, abwechselnd diagonal und 
horizontal, alle Seiten mit Gold bestrent, Einfassung golden und blau. Gut erhal- 
ten. — N. F. 143. 


043. 


Eine ähnliche Gedichtsammlung in Form der Safina mit ver- 
schiedenen Gedichten von verschiedenen Verfassern, wie Scheich Abü Sa'îd, 
zuhûrî gرgyض,‎ Wahscht, Scheich ‘Ali Naki %#, 'Urfi Sehiräzi, nnd 
nach der Aufschrift Bl. 72r & au Les! Gedichte von Nauwi, Tälib Kalim, 
Lisäni, "Bl. 103v ein ند‎ SS von dem schon erwähnten Seheieh ‘Alî Naki 
und so fort. Am Ende fehlen ein oder zwei Blätter. 

176 Bl. Querformat, gegen 2°/, Z. hoch, 5 2. breit, Papier dunkel- und hell- 
gelb, Ta’lik, gefällig und deutlich, von Bl. 104v an eine andere, weniger zierliche, 
stärkere, aber deutliche Hand, der Text bald in drei Columnen mit diagonaler 
Schrift, bald rechts oder links auf der Seite ein regelmässiges Feld mit horizon- 
taler oder diagonaler Schrift, und dann Text auf seinen drei Seiten zwischen einer 
Einfassung diagonal, Einfassung golden und blau. Gebraucht, doch gut erhal- 
ten. — N. F. 144. 
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044. 

Ein mehr poetisches als prosaisches Sammelwerk von allerhand Erzäh- 
lungen „US, Anekdoten ul), ‚Rätlısel al, Versstiicken der verschiedensten 
Art. — Bl. ir mehrerlei Bemerkungen von verschiedenen Händen, Bl. Iv leer, 
- Bl. 2r Notizen, Bl. 2v der vollständige Anfang eines Werkes, aber nur eine halbe 
Seite mit dem Anfange: وستابشی که انوار اخلاصش آفاق الخ‎ >; Bl. ör leer; BI. 3v 
der eigentliche Anfang der Sammlung mit einer Erzählung, dann Scherze sala 
und abermals Erzählungen. Bis Bl. 11 Frosa, nur durch einzelne Distichen 
oder Halbverse unterbrochen, dann metrisch Räthsel, Versstücke a=b>, 
darunter ein arabisches, vierzeilige Strophen; Bl. 13r eine Aufzählung der 
Werke Dschäm’’s, Regentenbezeichnungen bei den verschiedenen Völkern n. s. w.; 
Bl. 14v mehrere figurenreiehe oder künstlich gebaute vierzeilige Stro- 
phen مصتع‎ gb; Bl. 15r Verse von Mirzä Säib Tabrizi, Mirzä Ibrähim 
Adhban, Dsehämi, Nabi Efendi, Häfiz, Firdausi, Bäbä Tähir, ‘Urjän 
Hamadäni, Muhtascham Käschäni, Sa’di und mehrere andere; Bl. 22r 
eine heilige Tradition 2» i>, Geschichte des Chidr und Moses; Bl. 24v— 
27r Auszüge in Prosa aus Geschiehtsbüichern und Biographien, dann Verse von 
Verschiedenen und Gazelen; Bl, 30 r—32r die Abhandlung das den 
Wezîren dargebrachte Geschenk“ *Iرjgll‎ = (s. das zweite Exemplar 
N. F. 342, 3 und H. Ch. I1, 5 5 , 343, Nr. 2690) in vierzig Capiteln, jedes in einem 
Satze vier gute Rathschläge gie enthaltend, ferner Gedichte in fünfzeiligen 
Strophen =, darunter ein verfiinffachtes Gazel von Hätz, ein sy وکن‎ 
ein Sy ب‎ lts, eine Satyre رشو‎ Erzählungen in Versen und so fort gesammelte 
Auszüge aus vielen persischen Dichtern, nebst dem arabischen Distichon Bl. 15r: 

A ES 
Die Abschrift und wohl die ganze Sammlung vollendete Sälih Bin Hädsehi 51 
Bin Hädschi Sa‘id Lähidsehäni (aus Läbidschän in Persien) Giläni BC ge} 
im J. 1215 (beg. 15. Juni 1798). — Schluss Bl. 48r. 

45 Bl. (Bl. 49 —55 leer) breit Oetav, 7°/, Z. hoch, gegen 5'y/, Z. breit, 
SC? ge FB) lîk zu 19 Zeilen, leicht und gefällig, das Arabische gewöhnlich 


i Codex: ۷ 
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Naschi und roth liberstrichen, Überschriften roth , der Text oft roth vocali- 
sirt. Gut erhalten. — N, F. 142. 


645. 

Sammelwerk von Bruehstücken verschiedener Dichtungen von 
folgenden Verfassern: 1. Bl. 1v — 63r der Dîwûn von Sajjid Dsehaläl- 
ad-din 'Adud, Kasiden und Gazelen mit dem Namen حلال‎ enthaltend, mit 
netter runder Titelvignette BI. 1r, worin die Worte os سماد خلال‎ olya, und dem 
Anfan ve BI. iv nach zierlicher Vignette mit kufischer Inschrift: 

بصسین کلشن کی زاعتدال ہار صا ساط زمرد فکند ديک بار 

BI. 62 — 63 leer. — 2.11. 641۳-80۳۲ 1011 83101167619 1160311101 Bl. 64r, worin die 
Worte ,رحاحی ثمس الدين‎ und netter Vignette Bl. 64y nebst kufischer Inschrift 
der Diwän von Hädschi Schams-ad-din ‘'Iräki, zuerst cein Eingangs- 

gedicht mit dem Anfange: 

ای حلالت فرش عرزت حاردان ]|> 

nnd ein Hymnus, dann Bl. 66v—73v Gazelen ohne alphabetische Ordnung, 
BI. 7êY—79r zwei zazî, B1. 79¥ — 80y lı. — 3. BL.S0v—83v Gazelen 
des Scheich Auhadi. — 4. Bl. 88v—84v Gazelen von Sajjid Hu- 
seini. — 5. Bl. S$v— 107r Gazelen von Käsimi, von Bl. 102v— 106v ein 
غړ. حع‎ 6 dann vierzeilige Strophen. — 6. Bl. 107v— 127r alphabetisch 
geordnete Gazelen von Magribf nebst einem Tardschi‘ Bl. 116r — 126r 
und dann vierzeilige Strophen'!. — T. Bl. 127v—163r alphabetisch geord- 
nete Gazelen von Kamäl, wahrscheinlich Kamäl-ad-din Gijät von Sehî- 
räz, gestorben 848 (beg. 20. April 1444). 5. Catal, de St. Pétersb. S. 310, 13). 
Zuletzt von Bl. 162v an Bruchstücke und vierzeilige Strophen, — 
8. Bl. 163v— 198r Gazelen ohne alphabetische Ordnung nebst einem Bruch- 
stück abs, vier Vierzeiler und einem Einzelvers 3» von Schams-ad-din 
Muhammad Kätibi von Nisäbfir, gestorben 839 (beg. 27. Juli 1455). 8 

i Im Catal. de St. Petersb. 5. 316 heisst ein im J. 809 gestorbener Magribi Schams- 
ad-din Muhammad. Ouseley dagegen S. 106—107 lässt seinen Sufi Magribi unter dem 
Namen Muhammad Schirin in Tabriz geboren werden und 707 sterben. Den Titel Mag- 
ribi der Westliche habe er angenommen, weil er in Afrika gereist war. Die Voraus- 
setzung also in der Gesch. d. schönen Redek. Pers. 5. 78 ist zu bérichtigen. 
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ebenda. — 9. Bl. 195v— 204r nieht alphabetisch geordnete Gazelen und am 
Schluss einige Vierzeiler von Sirädsch-ad-din Bisäti aus Samarkand, der 
unter der Regierung des Timuridensultan Chalil starb, — 10. Bl. 204v — 211v 
nicht geordnete Gazelen und ein eu von Kadimi. — 11. Bl. 211v— 213Y 
Gazelen von Chajäli aus Buchärä, der unter der Regierung Ulugheg's 
starb. — 12. Bl. 213v—2lör Gazelen und ein Rubäi von Ismet „ass. — 
13. Bl. 215v— 235r Bruchstücke und Gazelen von Ibn Jamin und von 
Bl. 220v an Vierzeiler. — 14. BI. 235 ۳7 2-44r Vierzeiler von einem Unge- 
nannten. — 15. Bl. 244v—249r Vierzeiler vom Scheich Sa’d-ad-din 
Hamawi. — 16. Bl. 249r—253v Vierzeiler von Hakim Chajjäm >. - 
17. Bl, 253v — 256v Gazelen von Hâfiz Sa'd. — 18. Bl. 256۳ --7 
Gazelen von Wahid oder Wahidi Tabrizi. — 19. Bl. 257v—253r von 
Maulänä Badr-ad-din ’Alf Sharwäni, gestorben 854 (beg. 14. Febr. 
1450). — 20. Bl. 258r von Maulänä 'Imäd Scharwäni. — 21.11 258 ۳ 
258v von Humäm Tabrizi. — 22. DL opge —259v von Sajjid Näsir 
Buchäri. — 23. Bl. 259v von Adari sol Burhän-ad-din Isfaräini, 
gestorben 866 (beg. 6. Oct. 1461). — 24. Bl. 259v— 260r von Scharaf Rûmî 
.راچ‎ — 25. Bl. 260r—261r von Sajjid Ridäf Gilänf aW ila. سب‎ SÉ 
Bl. 261r—262r von 'Imäd dem Rechtsgelehrten SH — Die Sammlung ist alt 
und datirt vom J. 855 (beg. 3. Febr. 1551). — Schluss Bl. 262r. 

262 Bl. Octav, über'7'/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier hell- und dunkler- 
gelb und nach Quaternionen vertheilt, Ta'lik, fein, gedrängt, gefällig und dentlich 
in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Aufschriften und Einfassung golden. Gut erhal- 
ten. — Rzw. Nr. 46. — Mxt. 398. 

646. 

Sammlung von einigen Kasiden ‘Urfi’s und Feidf’s und zwar: 

1. Bl. 1v—3r eine Kaside von dem im 1 999 (beg. 20. Oct. 1590) gestor- 
benen ‘Urfî in 20 Distiehen, die in seinem Diwän fehlt, mit dem Anfange: 

ای متاع درد در ارار حان انداخته Ob, na‏ انداخته 

2. Bl. 3r— 4v eine Kaside von demselben in 17 Distichen, die sich 


auch im Diwän befindet, mit dem Anfange : 


اقال کرم سرد ارياب هرا هبت نخورد نشتر آرى ونم را 


Pocasie. 


-F 
= 
In 


3. Bl. 4v— Sr (v leer) eine dritte Kaside von ihm in 47 Distichen, 
während sie im Diwän nur 22 zählt, mit dem Anfange: 
رغالات ناريخ تولد شوشدند عدم را‎ „us u روزى که‎ 
4, Bl. 9r—10r eine vierte Kaside von ihm in 37 Distichen mit dem 
Anfange: | 
oe ee) بر دوش‎ 
5. BI. 11r— 13v eine fünfte Kaside von'ihm in 37 Distiehen mit dem 
Anfange: 
ريزد کرسان شا خون عدم را‎ A عدسه که از مغز كيان تو‎ A 
6. Bl. 14r— 16r cine Kaside in 30 Distichen von Feidi mit der Ani- 
schrift oly a zul قصدة سے‎ und dem Anfange: i 
ای نقد اصل وفرع ندانم جه کرهری  کز آسمان بزرکر از خاك کتری‎ 
Die Abschrift besorgte Scheich Sajjid "Ali Hindi. — Schluss Bl. 16r. 
16 Bl. Oetav, über 7 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hell- und schwefelgelb, 
Ta'lik, gefällig, diagonal, gross, 6 Distichen auf der Seite. Zwischen Bl. 8 und 9 
fehlt vielleicht etwas. Ursprünglich der siebente Theil eines Bandes aus der 


Bibliothek Legrand’s. — Schwachheim Nr. 134. — A. F. 344g (547). 


Türkisch. 
a. Tschagataisch oder Alttürkisch. 
647. 
Magazin der Geheimnisse, eine Nachahmung des von Bland 1844 


in London herausgegebenen Gedichts gleichen Namens von Nizåmî. Der Ver- 


fasser hat sich nieht genannt, dedieirte aber sein aus Apologen und Fabeln 


ل 
I Wird der Stein a dazu gebraucht, ihn zum Anssaugen des Giftes auf Schlangen-‏ 
bisse zu legen, wie Prof. Fleischer sieh erinnert, irgendwo gelesen zu haben, so würde‏ 
der Sinn sein: In dem Wasserkruge der Lüstebrecher d.h. der sich kasteienden Asceten‏ 


liegt für mich em Gegengift (gegen die Sinnlichkeit). 
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bestehendes doppeltgereimtes Gedicht dem Prinzen Iskander |, as, wie 
am Rande Bl. 2v zu der Aufschrift des zweiten Gedichts Myla در مدح‎ 51 
ist. Ausserdem heisst es in Vers 3 und 4: 

Ae Ale Al Ze Al a 

بادشه ea]‏ دارا > داور دوران شه صاحب دم 
Das Gedicht selbst beginnt BI. 1v mit den Worten:‏ 
در Nach dem dritten Eingangsgedieht Bl. 4r mit der Aufsehrift As, Jll oL‏ 
wechseln von Bl. Gr an bis an’s Ende die Aufschriften aJi. und dul regel-‏ 
mässig, doch fehlen zwischen Bl. 15 und 19 wenigstens zwei Blätter, welche‏ 
Lücke der treffende Blattzeiger von späterer Hand bemänteln soll. Das Schluss-‏ 
gedieht ac» beginnt Bl. 24¥. — Sehluss Bl. 26r.‏ 

26 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, kunst- 
gerecht in zwei Columnen zu 12 Zeilen, weder zu gross noch zu klein und deut- 
lich, Aufschriften roth, Einfassung golden und farbig. Gut erhalten, mit Ausnahme 
der Lücke und des ersten auch im Text an mehreren Stellen dnrchgeriebenen 


Blattes. — N. F. 148. 


648. 


Geh 

Bahräm und seine Geliebte Diläräm d. i. die das Herz Bernhi- 
sende, von dem bekannten Diehter Mir 'Ali Sehir, Wezir des Sultans und 
Abkömmlings Timur’s Husein Mirzä, in der Folge Abü’lgäzi Husein Bahädurchän 
genannt, mit welchem ‘Ali Schir, der sich als Diehter den Nainen Nawät bei- 
legte und 906 (beg. 28. Juli 1500) starb, schon von der Sehule her, vertraut war. 
Dass Mir "Ali Schir Verfasser des Gedichts ist, geht nieht nur daraus hervor, 
dass er sich wiederholt nennt (s. Bl. 10r, Zeile 4 und Bl. 26v), sondern auch der 
Lobpreis auf Sultan Husein Bahädurchän Bl. 20r zeigt darauf ebenso hin, wie im 
Schlussgedieht Bl. 141r und v die Angabe des Jahres der Vollendung des Ge- 
diehts Donnerstags im Dschnmädä II 557 (Juli oder August 1482) nicht wider- 


spricht. Ausserdem finden sich Bl. 1r die Worte von fremder Hand كان يفتك‎ 
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میر علی شیر وائی ژبان حغاطای ومنقهه سلطان حين يقل ومنقه" پرام شاه‎ bl 
S. Zeitschrift der DMG. II, S. 243 — 244 und 248 flg., wo weder Ol, aa noch 
رام ود لارام‎ genannt ist. — Das doppeltgereimte Gedicht beginnt DL 1v mit den 
Worten: 

ای سباستك دمآكذا ابل تلى لال ابلکا تل سندين اولدی تلکا مقال 
zu Gott, Bl. 5v ein‏ مناحات Auf das Eingangsgedicht folgt Bl. 3v ein Gebet‏ 
die Über-‏ شاه رسالت Hymnus auf den Propheten, den Fürsten des Gottgesandten‏ 
Js! Bl. 7r ist unvollständig, hierauf‏ مسأ هس ... schrift des nächsten Gedichts‏ 
Bl. 20r der Preis des Sultan Husein Bahädurchän, und dann Bl. 24v der Anfang‏ 
eiv alè. — Schluss Bl. 141v.‏ داستالی عه شروع قلاق des Gedichtes selbst‏ 

141 Bl. Octav, 7'/,Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, 
gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 17—19 Zeilen, Aufschriften roth. Gut 
erhalten. — Rzw. — N. F. 149. 

649. 

Mehrerlei. 

1. BI. 1r— 41T; 


کتاب کل نوروز لطفی اوستاد حضرت نوالی 

Die Rose und der Frühling (Neujahr), ein tschagataisches Gedicht 

von Mir ‘Alf Schir, der sich, wie schon bemerkt, in seinen tschagataischen 

Werken Nawäi, in seinen persischen dagegen Fäni nennt. — Das Eingangs- 
gedicht beginnt mit den Worten: 

le‏ اول كردكار ذو الأن كا 

Das zweite handelt vom Prophetenthum, das dritte preist den Gottgesandten, 

das vierte enthält ein Gebet zu Gott Sol, das fünfte giebt die Veranlassung 

zur Abfassung an, das sechste preist den Sultan Iskandar Mirzä, worauf das 


Gedicht Bl. 5v selbst beginnt, Bl. 46v—47r das Schlussgedicht. 


D P 
2. Bl. 48v—61r: جحلی‎ io BAU تزيين‎ 
Das Buch der Verherrliehung der Stadt Brusa, von Sun 
Tschelebi, der unter der Regierung Suleimän’s des Grossen schrieb, den er in 
dieser prosaischen,, aber mit vielen Versen durchflochtenen Abhandlung am 


Anfang und Ende preist. Wahrscheinlich ist es der in der Geschiehte der Osmani- 
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حد 4 حد رساس schen Diehtkunst (II, S. 458) erwähnte Dichter. Sie beginut:‏ 
ہی قباس اول خالى احناس حن وناسه = 


3. Bl. 62v — 73v: ALS Je حمعیت ضرب‎ 

Sprichwörtersammlung von Guwähi, mit dem Anfange: شرعت‎ 
الخ‎ Seel der كدق‎ Nach kurzem Vorwort von 6'/, Zeilen beginnt sogleieh die 
Reihe von fast vierthalbhundert türkischen Spriehwörtern ohne bestimmte An- 


ordnung oder eine Erklärung. S. Gesch. der Osman. Dichtk. J, 5. 287. 
4. Bl. (Ar— i6r: Li; انشا‎ 


Eine philosophiseh-theologische Abhandlung, wenn man will, 
mit dem Anfange: SE, ,هو الله الك الودود لا والد له ولا‎ die aus lauter Wörtern 
mit punetlosen Buchstaben zusammengesetzt ist, ein in den Augen der Orientalen 
sogenanntes Kunststück, dergleichen wir bereits antrafen (s. z. B. Nr. 630), von 
0611 تناع‎ Fi Bai Tsehelebi aus der Feste Kilia .قلعة* كلى‎ 

5. Bl. 767 Türkische voealisirte Gedichte, und zwar: Ein 
Gazel vom Sultan Suleimän, als Dichter Muhibbi genannt; eine sechs- 
zeilige Glosse „2. vom Beglerbeg Ahmadpascha mit dem dichterischen 
Beinamen Schamsi; ein Gedicht mit wiederkehrendem Schlussvers Hajätt's, 
eines Sohnes des Direetors der Papierfabrik Mustafä Efendi ولد‎ gi رصع بد‎ 
اسى مصطنفى حلى‎ sele> zwei tschagataische Gedichte Nawäf’s und ein Ge- 
dicht von dem Gelehrten- Kastamuni's Da'fi =o (Cod. (صعفى‎ Muhammad 
Tschelebi. 

19 Bl. (Bl. 80 und 81 leer, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gelblich, weiss, 
violett, Naschi von einer Hand, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 13 nnd 


11 Zeilen, Überschriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — Mxt. T6 a— d. 


b. Osmanisch oder Neutürkisch. 
630. 
GL ديوان عاشق‎ 


Der Diwän "Aschikpascha’s, des ältesten Mystikers unter den türki- 


schen Diehtern. Er war ein Zeitgenosse 'Utmän’s und starb unter Urehän, der 
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726 (beg. 8. Dec. 1327) zar Regierung kam, im J. 733 (beg. 22. Sept. 1332) in 
Kirsehehri' in Anatolien, wohin er sieh aus seiner Heimat an der Grenze Persiens 
begeben hatte. Man rühmt ihn als einen frommen und gelehrten Mann, der, was 
ein Derwisch im wahren Sinne des Wortes sein soll, dureh Schrift und That zu 
beweisen suchte. Sein „Diwän“ genanntes Werk ist keine Sammlung von Ge- 
dichten, welche mau gewöhnlich Diwän nennt, sondern ein einziges grosses Ge- 
016111 in Doppelreimen über die göttlichen Dinge und die wahre Ascetik, wie sie 
der in sich einkehrende Fromme tiben soll. Es beginnt Bl. 1¥ mit den Worten: 
eis Lei zl Af ` Lol oli اول الله دن‎ 
und ist in zehn Btieher ابراب‎ und jedes der zehn Bücher wieder in zehn Ab- 
schnitte, die er Erzählungen Oklo nennt, abgetheilt. Ihr Inhalt knüpft sieh an 
Koranstellen und Traditionen an, welehe die Übersehriften nennen. Zwar befindet 
sich zwischen Bl. 2 und 3 eine Lücke von wenigstens zeln Blättern, da ausser 
Bl, 2 hier das ganze erste Capitel fehlt, und der Umfang einer zweiten zwischen 
Bl. 301 und 302 ist ungewiss, doeh ist von Bl. 508r an bis zum Schluss der erste 
Defeet nachgeholt. — Bl. 3r beginnt das zweite Capitel, Bl. 15v das dritte, 
Bl. 37r das vierte, Bl. 61v das fünfte, Bl, $7r das seehste, Bl. 120v das 
siebente, Bl. 155r das achte, Bl. 20?r das neunte, Bl. 250v—308r das 
zehnte, woran sieh sogleich Bl. 308 das erste ansehliesst. Auch jeder der Ab- 
sehnitte hat seine Aufschrift, z. B. Buch 2, Abschnitt 1 poy دا‎ E در يس‎ >, 
2. 81. 4۳ در شرح ملك روحانی وملك حمالی 4۲ .81 .3 ,حکات اسمان وزمین‎ m 
und so fort. Ebenso gehen jedem Capitel zwei Distiehen mit eigenthümliehen Auf- 
sehriften voran, — Ein grosser Theil des Codex ist restaurirt, und zwar Bl. ول‎ 
30—31, 71—50, 131— 140, 180—239, 319 und das letzte Bl. 322. Der ursprüng- 
liche Theil ist alt, wie überhaupt das Gedieht als ein wichtiges Denkmal der alt- 
osmanisehen Sprache alle Aufinerksamkeit verdient, zumal es sieh in wenigen 
Bibliotheken Europas vorfindet. 
322 Bl. hoelı Octav, gegen 9°/, Z. hoch, 6'/, 2. breit, Papier hellgell und 


_ baumwollenartig, Naschi, vollständig voealisirt, gefällig, gross und dentlich in 


1 3. Hädschi Chalfa’s Chronologische Tafeln unter dem J. 733 und sein Dsehihännumä 
S. 626; ausserdem Latifi, übersetzt von Thomas Chabert 8. 39 und Gesch. der Osman. 
Dichtk. 7, 8. 541 — 62, 
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zwei Columnen zu 17 Zeilen, der restaurirte Theil ebenfalls deutlich und auf 


anderem Papier. Der alte Theil ziemlich gut erhalten. — Mxt. 452. 


.651 
حسرو وشيرين 


Chusran und Sehirin, eine Nachahmung oder vielmehr Übertragung des 
gleichnamigen Gediehts von Nizämi, von Maulänä Jüsuf Sinän Karmijäni 
کرای‎ und, da er Augenarzt war, auch Hakim Sinän genannt, als Diclıter da- 
geren unter dem Namen Scheich? سي‎ bekannt. Sein Dichtertalent, vorzüglich 
für's Matnawi, ist ein ausgezeichnetes und stelt in hoher Achtung. Er war unter 
Bäjazid Jildirun geboren und starb unter der Regierung des Sultans Muräd II. 
(von 824 — 555 —1421— 1451), auf dessen Veranlassung er obiges romantische 
Epos, eines der trefllichsten unter den türkischen, diehtete, doch vor seinem Tode 
nieht gänzlich vollendete, wesshalb sein Bruder a,>! (s. H. Ch. JJI, S. 138) 
Dschamäli, oder wohl richtiger sein Neffe Dschamäli (s. Latifi S. 228) oder 
Dschamälizäda (s. Gesch. der Osman. Dichtk. I, S. 106 und 109, und Krafft 
S. 70) zur Abrundung zwei Schlussgedichte hinzufügte und die Reinschrift 
besorgte. — Zwei runde Vignetten Bl. 1v und 2r mit goldener Inschrift als Motto 

„zieren die Handschrift, worauf Bl. 2v nach abermaliger Verzierung das mystisch 


gefärbte Eingangszedicht mit den Worten beginnt: 
مد الواحد الاحد القدم ويم الله ذى الن العظم‎ 


Auf dieses folgen mehrere Gedichte auf die Lehre von der Einheit Gottes jal 
s Ul توحد‎ , Bl. 15v ein Gebet zu Gott Jo, ale“ ;> obel., Bl. 19r mehrere 
Hymnen بعت‎ auf den Propheten, Bl. 24r ein Gedicht auf die Veranlassung zur 
Abfassung des Gedichts ,اندر بیت =- كنات‎ 11. 26۲۳ mehrere Lobgedichte auf 
110۴806139, den Sohn 3101131010305, und Bl. 37r der wirkliche Anfang des Ge- 
016115 .مضع داستان‎ Leider ist das Exemplar, dessen ursprüngliche Blätter wegen 
der Beschaffenheit ihres Materials noch weitere 6 Beeinträchkieun: erfahren werden, 
ein schr defectes. Die bis jetzt mangelnden Blätter, mit Ausnahme von 131. 94 
97 sämmtlich einzelne, aber fast fünfzig an Zahl, sind durch leere ersetzt. Die 
Abschrift ist alt und wurde von Jüsuf Bin Ahmad zu Anfange des Rabî’ Il $380 


= 
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(4. Aug. 1475) in Sarü Owasi .ل مقام سرای اواسی‎ i. in der Ebene, in weleher 
Sarûi liegt, wo damals das Hoflazer war, vollendet. 

279 Bl, klein Oetav, 6'/, Z. hoeh, 42, breit, Papier hellgelb, Ta’lik, gefällig 
und deutlich in zwei Columnen zu 13 Zeilen, die goldenen Übersehriften in grös- 
serer Schrift, die Einfassung golden. Ausserdem ausgeflickte Blätter und Wasser- 
Hecke, — Mat, 87. 

1 002 


u ala, 


Die Muhammadiade, ein rein religiöses Lehrgedicht, von Muhanm- 
mad Tschelebi, dem Sohn des Sehreibers Ibn Kätib — sein Vater Sälih 
war Schreiber, — gewöhnlich türkisch Jazidsehizäda oder Jazidschioglu 
sə Æ oder Je, Z,L genannt und im J. 854 (beg. 14. Febr. 1450), ein 
Jahr vor Muräd’s IL. Tode, in Gali poli, wo er geboren war, gestorben, nachdem 
er sein Gedicht ein Jahr früher vollendet hatte. Hädsehf Chalfa (V, S. 429, 
Nr. 11555 und 8.645, Nr. 12462) berichtet seinen Ursprung und kurz seinen 
Inhalt; auch bemerkt er, dass es 9119 Verse enthalte. Jazidschizäda nämlieh 
verfasste unter Aufsieht seines Lehrers Hädschi Beiram, des Gründers des naeh 
ihm benannten Ordens, zuerst arabisch ein mystisehes Werk unter dem Titel 
فى العين وااسان‎ i| ۱ ,مغارب الزمان اعروت‎ das sein Bruder Bidsehän unter dem» 
Titel Bä وار‎ (5.1. Ch. 7, S. 482, Nr. 1411 und Catal. de St. Petersb. S. 459) 
in's Türkische übersetzte. Vgl. A. F. 33 (352). Jeder der Brlider nahm aus dem- 
selben einen besondern Theil zur Unterlage eines neuen Werkes, und zwar Jazi- 
dschizäda (vgl. über Bidsehän H. Ch, 117, S. 191, Nr. 4873 und Mxt. 14) den 
dogmatischen und mystischen Theil und verarbeitete ihn zu einem vollstän- 
digen Lehrgebände über die-Dogmen und Aseese des Islâm, das, weil es auf 
Koran und Sunna basirt war, noelı heute den Muhammadanern ‚als einer der 
geschätztesten Commentare zu jenen beideu Quellen ihres Glaubens gilt. 8. Gesch. 
der Osman. Dichtk. 7, 5. 127 fig. und Latifi S. 49. — Sein Inhalt ist vollständig 
zugänglich geworden dureh die in Constantinopel 1842 erschienene lithographirte 
Ausgabe und den in Bulak dazu gedruckten türkisehen Commentar (s. H. Ch TZ 
8 605, Nr. 14844), sowie durch die correcte und nieht ohne Aufwand in Casan 
1845 (1261) besorgte von Kazem-Beg 300 Seiten in klein Folio. — Das Gedicht 


Tiitkiselr. 619 


wechselt mit einfach und doppeltgereimten Versen ab. Der Codex, dem Bl. 1 
und 9 fehlt, der sonst aber correct und alt ist, beginnt S. 4 der Constantinopoli- 
taner Ausgabe und S. 3 der Casaner mitten in der Auseinandersetzung der Ver- 


anlassung zur Abfassung mit dem Verse: 
Du Jye احلححصردن ول‎ „o Jhb Lb kal 
wo sieh der Verfasser څېد‎ Je, SA, nennt, sowie in dem drittletzten Distichon 
vom Ende des ganzen Gedichte dieses letztern 2 Ae .الرساله‎ 
284 Bl. klein Folio, gegen 11 Z. hoch, T-Z. breit, Papier weiss und stark, 


Naschi, vollständig vocalisirt zu 17 Zeilen, grober, alter türkischer und deutlicher 
Zug, Überschriften rotlı. Sonst gut erhalten. — A. E. 34 (243). 


639. 
Zweites Exemplar desselben Gedichts mit einer Llieke von etwa 


20 Blättern zu Anfange, so dass der Text erst mit dem Verse: 
SE E اتندن کندی تاج‎ 


S. 36 vorletzte Zeile der Casaner und S. 48, Z. 5 der Constantinopolitaner Aus- 
gabe beginnt. Ahmad Bin Husein vollendete die Absehrift am Ende des Scha'bän 
Mittwochs 996 (24. Juli 1588). — Sehluss Bl. 247r. — Angehängt ist von der- 
selben Hand Bl. 247v — 248r ein kurzes Traumbuch = ثامه* -حذمرت رسول‎ Jr 
und Bl. 245 v das Zeugniss der Schenkung des Codex als Wakf durch den Schenk- 
geber Husein Bin Ahmad, daher am Rande öfter die Worte alil سل‎ A wä 
wiederkehren. | 

248 Bl. Folio, über 10°/, Z. hoch, 7 Z. breit, Papier weiss und stark, Nascht 
gross, deutlich, nicht ungefällig zu 17 Zeilen und vollständig vocalisirt, die Über- 
schriften roth. — Tengnagel. — A. F. 49 (244). 


.654 
دیواں منير 


Die Gedichtsammlung Munîrs oder, wie er sich auch selbst in 


seinen Gazelen nennt, Muniri’s. — Er stamınt aus Amasia und diehtete daselbst 


25 
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unter Sultan Bäjazid II. (starb 1512) und dessen Sohn Alımad, auf welehe Beide 
sich mehrere Gedichte in diesem aus persischen und türkischen Gediehten beste- 


henden Diwän befinden. — Auf das Eingangsgedicht mit dem Anfange BI. 1v: 
„Alb 35 عالم‎ E تعالى الله رهى دانا وقادر‎ 


folgt als nächstes ein Gedicht Bl. 3vy auf den Glauben au die Einheit des Schö- 
pfers Je Sb Ay ;در‎ dann zwei Lobgediehte auf den Propheten; Bl, 10r 
eine Elegie au > auf den Tod der Kinder des Propheten; eine Mahnung ahs ya; 
31. 17r mehrere Preisgedichte auf.den Sultan Bäjazid IL; eine zweite Mahnung; 
ein Preisgedicht as auf den Chalifen ‘Alt; ausser mehreren auf Bäjazid hier 
und später zwei Gedichte Bl. 37 r und 46r auf dessen Sohn den Sultan 6 
Statthalter von Amasia Ahmad; Bl. 43y ein شد‎ er und bis Bl. 47v ein in 
fünfzeiligen Strophen umschriebenes Gedicht von Hälz حافظ‎ „eù .عمس‎ An 
diese grössern persischen und türkischen Gedichte reihen sieh Bl. 47v — S1y 
die persischen Gazelen الغزللات‎ in alphabetischer Folge; an diese die 
türkischen التركات‎ 111. 817-1547: 11601001 131. 154-1571 © 
persische und türkische Strophen lei); Bl. 157r—158v türkische 
Logogryphen k= je zu einem Distiehon. Ein Nachtrag von BI. 158yv— 163r 
bringt drei persische Kasiden, worunter je eine auf die Sultane Bäjazid und 
Almad; Bl. 163v—165r Gazelen ملع‎ J;e persiseh nnd türkisch; Bl. 165r — 
17Lr eine türkische Elegie auf den Tod der Kinder Munir's هرية اولاد منبر‎ und 
eine Beschreibung des karamanischen‘ Laodieaea رف لادی‎ j3; BL 171y— 
172r drei kleinere fürkische Gedichte; Bl. 172v ein Lobgedicht auf den Sultan 
Bäjazid in Baumform در مدح سلطان اشد‎ „2; Bl.173r ein ähnliches auf Sultan 
Ahmad. — Der Codex stammt nach Papier and Schrift gewiss aus dem 16. Jahr- 
hundert und ist nieht viel jünger als der Dichter. Bl. 1r findet sich der Name 
eines Besitzers vom J. 1595. — S. Catal. de St. Pétersb. S. 505, 39), Gesch. der 
Osman, Dichtk. I, S. 304 und Gescli. des Osınan, Reichs I], S. 374. 

173 Bl. breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta'lik in 
zwei Columnen gewöhnlich zu 11 Zeilen, ziemlich gefällig und deutlich, Anf- 
schriften und Einfassung golden und blau. Bis auf die dureh leere Blätter ersetzte 
Lücke’ Bl. 14— 16 gut erhalten. Die Wasserflecke unschädlich, — Prokeseh 
Nr. 11. — Mat. 142, 
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039. 
Sech Al "Ae "Anda 


Eine Nachahmung der Abhandlung des Abü Ishäk tiber die 
Speisen, von dem Dichter Karimi ES dessen Name sich am Ende meh- 
` rerer Gedichte findet. Da der Codex in demselben J. 912 (beg. 24. Mai 1506) 
wie der Diwän des Scheich Nadsehm und des Kädt "Tea Ce. Nr. 603 und 609), 
mit welchen das Gedicht vereinigt war, geschrieben ist, so wird der Verfasser 
einer der beiden ältern in der Geschiehte der Ösmanisehen Dichtknust (7/7, S. 514 
oder 515) erwähnten Dichter gewesen sein, von denen der aus Brusa zu Anfang 
der Regierung Suleimän’s (kam 1520 zur Regierung) starb, der andere aus Adria- 
nopel zur Zeit Suleimän’s schrieb, wenn es überhaupt einer der beiden genannten 
ist. — Das Gedicht selbst, welches Abü Ishäk’s Buch von den Speisen zum 
Muster hat, beginnt Bl. 1¥: 

een الصصرم‎ ee 
Daran reiht sich ein Gebet zu Gott sel, ein Hymnus anf den Propheten Ss 
a| Jya, der Anfang der Rede BI. 2v ,اعار حن‎ die Veranlassung zur Abfas- 
eng des Gedichte D. är „LS رسب تالف‎ eine Kaside anf den Pädischäh der 
Welt DL är بادشاه عام‎ "aaa, noch ein Gedicht hal da von 12 Distichen, und 
dann das wirkliche Gedicht bis Bl. §v in fünf Strophen zu fünf Distichen, säummt- 
lich mit &, übersehrieben. 

8 BI.„(BI. 9 Schmuzblatt) klein Octav, 6'/, Z. hoch, gegen 4'⁄, Z. breit, 
Papier grangelb, Ta’lik, klein und fein, sehr flüchtig, weniger gefällig als deut- 
lich in zwei Columnen zu 19 Zeilen, Aufschriften roth. Die Wasserfleeke für den 
Text unschädlich. — Mxt. 54. 


DAD. 
لو سف و رخا‎ 
Jüsuf und Zuleichä, romantisches Gedicht vom Scheich Hamd- 
alläh Bin Ak Schams-ad-din Muhammad, bekannt als Dichter unter 


dem Namen Hamdi حيدی‎ und im J. 909 (beg. 26. Juni 1503) gestorben. Er war 


in Goinik us nieht weit von Lefke in Anatolien im Sandschakate Boli geboren, 





Pocsie,‏ زا 


und sein Vater ist der berühinte Seh@ch Ak Schams-ad-din, welcher das Grab 
Ajjüb’s, des Waffengefährten des Propheten, entdeckte und in Hamdi als dem 
jüngsten seiner sieben Söhne sehon in früher Jugend das Diehtertalent erkannte, 
Ansser andern romantischen und mystischen Gediehten, die von ihm bekannt sind, 
hat sich das Epos Jüsuf und Zuleichä als das erste dieses Namens nach dem Ur- 
theile aller osmanischen Kunstrichter durch gesehmackvolle Behandlung den ersten 
Preis vor allen spätern Gedichten derselben Gattung gesichert. Er ahınte zwar das | 
gleichnamige Gedicht seines Freundes des grossen Dschämi nach, aber doch 
selbständig genng, um nieht als einfacher Nachtreter zu gelten. Er vollendete sein 
Gedicht, das 6022 Distichen enthalten soll (s. H. Ch. V7, S. 517 flg., Nr. 14497), 
wie er selbst am Ende desselben bemerkt, im J. 897 (beg. 4. Nov. 1491), nalım 
aber die Dedication an Snltan Bäjazid II. (starb 1512) aus Mangel an Anerken- 
nung zuriick. Es beginnt nach blauer Vignette Bl. Iv mit den Worten: 
a اولفاسه اول اسم الله هڼه شلنسه آخ اوله‎ 55 

und schliesst Bl. 215r mit der Bemerkung, dass die ۵18611111 27. 11011308 3 
(2. Oet. 1556) von Hnsein Bin Hasan in der Stadt Timürhisäri J قصه" تمور حصار‎ 
vollendet wurde. "AN 

215 Bl. Oetav, 7°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier stark und weiss mit gelb- 
braunen Blättern, Nasta'lik, cursiv, grob, weniger gefällig als deutlich in zwei 


Columnen zu 15 Zeilen, Überschriften roth. Text gut erhalten. — A. F. 215 (212). 


657. 

Zweites Exemplar desselben Gedichts unter dem Titelea»y "aa 
Le Af al mäi einem Vorblatte, worauf sich Cardonne O,>,b, französischer Dra- 
goman zu Tripolis in Syrien, 1158 (1745) als früherer Besitzer nennt, und dem 
Anfange Bl. 1v nach einer Titelvignette. — Schluss auf einem restanrirten Blatte 
BI. 171 r. 

171 Bl. Octav, gegen 7 Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier weiss, blau, 
grün, gelb, Naschi, ttirkischer, fliichtiger, sorgfältiger und deutlicher Zug in zwei 
Columnen zu 19 Zeilen, Überschriften roth, Einfassung golden. — A. F. 390 (520). 


ı Statt AL ala lesen andere Exemplare AL del oder lù A — Vgl. Catal. de St. 
Pètersb. 5. 515; Latifi S. 138 und Gesch. der Osman. Dichtk. $. 152—156. 
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658. 

Drittes Exemplar desselben Gedielts, in welchem die fehlenden 
Blätter 1, das zehn Distiehen enthalten sollte, und 8 durch leere ersetzt sind. 
Der Codex war Legal ds, und verdankt seine Abschrift einen Mustafä Bin 
Muhammad Salmän, der am Ende sieben Distieben hinzufügte, dafür aber vier 
vom Original wegliess. — Schluss Bl. 159 r. 

159 Bl. breit Oetav, 7 '/, Z. hoch, über 5 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, 
voealisirt, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Überschriften 


roth und da und dort eine Textberichtigung am Rande. Gut erhalten. — Mxt. 231. 


659. | 
Viertes Exemplar des erwähnten Gedichts, das Bl. 1v mit einer 
goldenen Titelvignette beginnt, aber mit der viertletzten Zeile S. 179r des vor- 
hergehenden Codex abbricht, so dass also gegen zehn Blätter am Ende fehlen. 
161 BI. Octav, 7 Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier weiss, Diwäni, alt, 
gedrängt, cursiv, doch gefällig und dentlich in zwei Columnen zu 19 Zeilen, Über- 
schriften roth, Einfassung golden und blau. Text sonst gut erhalten. — Prokesch 
Nr. 12. — Mist. 35. 


.660 
پند نامه" کواهی 


Das Buch des Raths, von Guwähi, welches von Hause aus den 


خا- 


Titel کنز الدائم‎ der Sehatz der originellen Gedanken führt, unter dem 
es auch Hädschi Chalfa (F, S. 248, Nr. 10890) kennt. Es ist‘ eine in Verse’ 
gebrachte Sammlung tlirkischer Spriehwörter, die, weil sie Lebensregeln und 
Sittensprüiche, also guten Rath enthalten, auf den gleichen Namen des Vorbildes 
von Farid-ad-din 'Attär Anspruch zu machen bemüht sind. Er vollendete die: 
Sammlung für Salin I. (starb 1520) in doppeltgereimten Versen im J. 903 (beg. 
30. Ang. 1497) nach bestiinmten Rubriken, denen arabische Sprüche als Über- 
schriften dienen und viele Erzählungen, die noch fir das beste im Buche gelten, 


einzeflochten sind. — Zwei Distichen mit den Anfangsworten: 


سما وارض سلطانى عظم ذو الحلال الله 
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leiten das Gedieht ein, worauf ein Hymnus auf den Herrn der Gesandten und ein 
, worin der Titel asl An folgt, dann Bl. 3r das erste Sprichwort n> =) 
der Friede ist ein Gut; eine Malmung e JI: der Spruch السا ملح الرزق‎ die 
Scham behindert den Unterhalt; U Jas (Cod. السام (الاحام‎ das Schwert 
führt zur Erreichung des Zweckes; viele Erzählungen las; Klage über 
die Welt شكابت دد رار‎ und so fort, Im Sehlussgedieht الكثاب‎ rl BI. 48r und v 
nennt sich 5 7 nnd ‚bemerkt das Jahr der Vollendung 903. — Vgl. Geseh, der 
Osman. Dichtk. 7, 287—292. — Der Abschreiber hiess Ahmad, 
48 Bl. Octav, 7'/, 2. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gelb, Ta'lîk, cursiv, grob 
und ungefällig, doch ziemlich deutlich, in zwei Columnen zu 18 und 20 Zeilen, 


Überschriften roth. Text gut erhalten. — Mxt. 6. 


661. 
Je نيوان‎ 


Die Gedichtsammlung 'Isä’s, als Dichter Nadschäti, dessen sich 
eine Frau in Adrianopel (oder in Amasia? wo er vielleicht her war) annalım und 
ihn erziehen liess, daher ihn Hädsehi Chalfa (III, 5. 317, Nr. 5710) einen Diener 
oder Sklaven derselben nennt. Er gilt vor Bäkf als der grösste Dichter der 
Türken, ist selbst diesem im Gazel gleich, unstreitig aber frachtbarer darin, und 
starb, nachdem er von den Sultanen und deren Söhnen seiner Zeit, wie Muham- 
mad II. (starb 1481), Bäjazid II. (starb 1512) und dessen Söhne "Abdalläh und 
Mahmüd, welchem letztern, als er Sandsehakbeg von Magnesia war, der Vater den 
Dichter als Nischändschi.beigab, grosse Ehren genossen, im J. 914 (beg, 2. Mai 
1508), und liess sich an seinem Hause auf dem Platze Wefà zu Constantinopel 
begraben, Er ist auch als Übersetzer persischer Werke bekannt (s. H. Ch. 
an mehreren Stellen) und redigirte seinen Diwän auf Veranlassung des Oberst- 
landriehters und Mollä’s "Abdarrahmän Muajjadzäda, widmete ihn aber seinem 
Herrn, dem Prinzen Mahmäd. Wie hoch ihn seine Bandsleute schätzen, geht 
noch daraus hervor, dass sie ihn Tüsi „den aus Tis“ d. h. den Firdausi Rum’s 
nennen. — An der Spitze des Diwäns steht Bl. 3v— 10r die Einleitung in Prosa 


und Versen mit dem Preise Gottes, dem Lobe des, Propheten, der Dedication 
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au Mahmäd und der Begrüssung des Kädi’askar 'Abdarralımän Tschelebi und 
dem Anfange: 
كلكوز اوللم كه ذاگر لا الہ الا الله‎ 

Hierauf folgen Bl. 10Yy—56v die Kasiden ohne Aufschriften, doch giebt ihr 
Inhalt deutlich deu besungenen Gegenstand, Person oder Sache an. So finden 
sich darunter Lobgedichte auf Bäjazid, seine Söhne Muhammad, Mahmüd und 
‘"Abdalläh, auf die Pascha Muhammadpascha, Mahmüdpascha, Käsimpascha, 
Masihpascha, Däüdpascha, Mustafäpascha, 'Alipascha. — An die darauf folgenden 
alphabetisch geordneten Gazelen Bl. 57v—19ör reihen sich Bl. 195v — 204 v 
kleine Versstücke wie als, aغطل, ابت ,شع‎ Sym, عزل ,رباعه‎ u. s. w., dann 
Bl. 204r und v Einzelverse xs und zum Schluss Bl. 204v—205r zwei Epi- 
gramme, Versstlicke abs und zwei Chronogramme. — Muhammad Suhbäi ale 
Bin ‘Ali? vollendete die Abschrift binnen acht Tagen vom 1.— 8. Ramadän des 
J. 921 (9. — 16. Oct. 1515). i 

205 Bl, (Bl. 1, 2 und 205v füllen Gedichte von fremder Hand) Octav, 7 Z. 
hoch, 4°), Z. breit, Papier weiss und stark, Naschi, klein, nett und deutlich in 


zwei Columnen zu 13 Zeilen. Text gut erhalten. — Tengnagel. — A. F. 376 (193). 


662. | 

Zweites Exemplar desselben Diwän’s mit goldenen Vignetten vor 
der Einleitung nebst den Kastden Bl. 1v— 50 und vor den Gazelen Bl. 50v — 
177r, alsdann Bl. 177r—179r Bruchstücke und vierzeilige Strophen. Bl. 32v 
und 33r sind leer gelassen, vielleicht zur Aufnahme von Gemälden, wie sich ein 
solches Bl. 77r unvollendet und eine Jagd darstellend vorfinder, — Die Abschrift 
vollendete Pir Ahmad Bin Iskandar im J. 931 (beg. 24. Oct. 1524). | 

179 Bl. klein Octav, gegen 6'/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier graugelb, 
Ta’'lik, klein, gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 14 und weniger Zeilen, 
Einfassung golden. Die fehlenden Bl. 31 und 36 sind durch leere ersetzt und der 
Text von Wasserflecken berithrt, doch weniger beschädigt, sonst zut erhalten. — 
Prokesch. — Mxt. 39. 


1 Die andern Codices lesen AE, A أو لام‎ Ak oder .ركاه سا‎ — : Ygl. Gesch. der 
Usman, Dichtk. Z7, S. 439, wo sich zwei Proben von Suhåt finden. 
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668. 

Drittes Exemplar derselben Gedichtsammlung, zwar durch 
Lücken mangelhaft, aber in seiner, Anlage vollständiger als die andern beiden, — 
Zuerst Bl. 2y—44v die Einleitung und die Kasiden, wovon jedoch Bl. 3 — 11 feh- 
len, so dass Bl. 12 mitten im Text der Kaside auf Sultan Mihsmmad Bin Muräd 
(s. Nr. 661, Bl. 28r) beginnt, darunter Bl. 19r, 27r, 39v und 41v vier 54. 
حع‎ „p und BI. 43r und 44r zwei Matnawi; darauf Bl. 44v—159r die 55 د(‎ 
DL 159v— 167v die Bruchstücke, vierzeilige Strophen und am Ende einige 
lüinzelverse; Bl. 170v — 287 v nochmals alphabetisch geordnete Gazelen, die 
aber mit dem ersten Distichon der ersten Gazele aus ‚$ Bl. 2877 abbrechen. 

258 Bl. (Bl. 1, 168— 169 und 285 Schmuzblätter mit verschiedenen Versen 


von Andern) Oetav, gegen 7'/, Z. hoch, +4°/, Z. breit, Papier hellgelb, und von 
Bl, 171 an weiss und braungelb abwechselnd. Der Codex, von welchem Bl. 3 — 
11, 154— 135 und 288— 514 verloren gegangen sind, bildete in seiner Anlage 
zwei Theile von zwei verschiedenen Händen. Der erste Bl. 1—169 in Diwäni zu 
15 und mehr und weniger Zeilen enthält den ganzen Diwän vollständiger als das 
vorhergehende Exemplar, der zweite Bl. 170— 287 in älterem Diwäuf zu 15 Zeilen 
nur die Gazelen, aber ebenfalls vollständiger. Schrift dentlich, Übersehritten rotlı, 


bisweilen schwarz. Viel gebraucht. — Sehwachheim. — A. F. 313 (194). 
664. 


Die Gedichtsammlung Muhibbfš d. i. des vom J. 1520 bis 1566 
regierenden Snltans Suleimän des Grossen, der sich jenen Dichternamen bei- 
legte. Da er türkisch und persisch dichtete, hier sich aber nur türkische Gazelen 
finden, auch wahrscheinlich der ursprüngliche Anfang fehlt, so enthält der Codex 
wohl nur ein Bruchstück seines redigirten Diwän’s. Er beginnt Bl. 1v. mit den 
Worten: 

هاى وهودن فارع اول عالده سلطانلق ىو در 
und enthält ungefähr 70 Gazelen ohne jede Anordnung. BJ. 13 und 14 sind leer‏ 


und offenbar nur vom Abschreiber aus Versehen überschlagen. Auch ist mir 
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zweifelhaft, ob das grössere Gedicht Bl, 18r wirklich das Schlussgedicht ist. — 
Vgl. Latifi 5, 72— 73 und Gesehichte «der Osman. Diehtk. /], S. 4—6. 

15 Bl. (BL 19 leer) Oetav, gegen 7'/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Zug ta’likartig zu 17 und weniger Zeilen, steif und weniger gefällig als 


deutlich. — A. F. 265 (19). 
66». 
اخلاق سلماى‎ 


Die Sitten oder besser die Ethik Suleimän’s des, Grossen, ein 
Conmentar des Dichters und Mollä Ahmad Bin 'Abdalläh, der selbst ein 
grosser Diehter war, als solcher den Namen Fauri führt und im Jahre 978 (bez. 
5. Juni 1570) starb, zu den im Diwän Suleimän’s vorkommenden Versen ethischen 
Inhalts. S. Gesch. der Osman. Dichtk. JJ, S. 499. — Hädseht Chalfa (111, S.312, 
Nr. 5654, wo alle Codices ‚s,5) statt (5340| lesen) bemerkt, dass er den Diwän 
Snleimän’s geordnet habe. Ob nun unter dieser Anordnung die einfache Redaction 
der Gedichte oder das hier genannte besondere Werk gemeint sei, welches Hädschi 
Chalfa nicht aufführt, bleibt ungewiss. Fauri benutzte diese Gelegenheit, an jenen 
Stellen des kaiserlichen Diwän’s die sittliche Grösse des Sultans zu zeigen und so 
"ein Charaktergemälde desselben hinzustellen. — An den Titel Bl. Ir I» احلاق‎ 
فورى افندی‎ ul von anderer Hand schliessen sich Bl. 2r Auszüge aus verschie- 
denen arabischen Schriften an, bis Bl. 3v der Text zunächst mit zwei Distichen 


beginnt, wovon das erste so lautet: 


دم الله الرحمن الرحم مع دیوان کلام قدم ` 


und dann der Anfang der Vorrede mit den Worten folgt: Ale a Br جمد بى حر‎ 
ال‎ aul اسرار‎ „ps .اول‎ Es ist ein شرح روج‎ mit v 17272۸ Text, dessen Worte 
stets digh al, mit einer beigegebenen Phrase, wie a3) راد هدره خلد الله‎ Als, 
die sich zuerst Bl. 17v findet, eingeführt werden. Am Schlusse des ie: 
Bl. 106r, der sich weniger um die einzelnen Worte als um den Sinn kümmert, und 
im J. 971 (beg. 21. Aug. 1563) vollendet wurde, erwähnt der Verfasser den Titel 
‚is 5], während noch einzelne Distichen und grössere Gedichtstücke von 
anderer Hand Bl. 136 v füllen, 
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106 Bl. Octav, gegen 7°/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier rosig, weiss und 
gelblich, Nasta’lik, eursiv, gedrängt zu 19 Zeilen, deutlich, die arabischen Citate 


roth oder blan, Stichwörter und Einfassung roth. Text gut erhalten. — H. 0O. 51. 


Die Tödtung oder das Märtyrerthum Husein’s, von dem grossen 
und fruchtbaren Dichter Mahmûd Bin 'Utmän Bin ‘Ali Nakkäsch, 
bekannt unter dem Namen Lämi'f, der sich ausser seinen prosaischen Schriften, 
etwa zwölf, in allen Gedichtgattungen mit Glück versuchte und im J. 938 (beg. 
15. Aug. 1531, nach Latifi 940) starb, Über den tragischen Inhalt des Gedichts, 
das den Sunniten wenig Theilnahme abzugewinnen geeignet ist, und die Anfech- 
tungen, welche der Dichter desshalb erlitt, aber siegreich bekämpfte, vgl. Geseh. 
der Osman. Dichtk. JI, S. 21 und 23—29, — Er beginnt BI. 1v mit den Worten: 

ذ کی حقدر حونکه اصل هی دوع bj ja‏ سم الله د دوت ادك شروع 
worauf das Gedicht liber die Ursache zur Abfassung dieser Todtenfeier Husein’s,‏ 
welche der Defterdär Suleimän’s des Grossen, Sinänbeg, veranlasste, folgt. —‏ 
Die Abschrift datirt vom J. 1248 (beg. 31. Mai 1832). — Schluss Bl. 31v, wo.‏ 
sich Lämi’iT nennt,‏ 

31 Bl. (Bl. 32 Icer) breit Octav, über 7'/, Z. hoch, gegen 4°/, Z. breit, 
Papier gelb, Nasta'lik zu 17 Zeilen, gefällig und deutlich, Überschriften roth. 
Gut erhalten. — Mxt. 23, 


667. 


وامق وعدراء 

Der — von Liebe — Glühende nnd die — in Schönheit — Blü- 

hende, das durch die nmfassenden Proben in von Hammer-Purgstall’s 
Geschichte der Osmanischen Dichtkunst (II, S.45—63) und durch den besondern 
Auszug desselben (Wamik und Asra, Wien 1833) bekannte romantische Gedicht 
des genannten Lämi’i u). Schon persische Dichter bearbeiteten diesen 
ursprünglich indisch-persischen Stoff, und da Sultan Suleimän ihn in türkischem 
(rewande behandelt wünschte, vermochte der Kädi’askar Kädiri Tschelebi den 
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Diehter Lämi'i, unter Zugrundelegung des persischen Gedichts "Unsuri’s 5 ب عتصرى‎ 
den Wunsch des Sultans zu erfüllen. Binnen sechs Monaten vollendete Lâmi'f im ` 
Versmass Ramal das gegen 3000 Distichen umfassende doppeltgereimte Gedicht. 
Hädschi Chalfa, der (V7, S. 421 fig., Nr. 14171) auch seinen Anfang angiebt, 
weicht darin vom Codex ab, dessen erstes Blatt allerdings von ziemlich ungefäl- 


liger Hand restaurirt ist und mit den Worten Bl. 1v beginnt: 


حمد أكا کم mm‏ ومېدر شاهدی 
Dm "Abt Watt CG", der Schüler des‏ عروت Die Abschrift vollendete Muruwwat‏ 
Derwisch Iskandar Bin Häfiz, Sonnabends am Ende des Rabi‘ I 954 (20. Mai‏ 
also 16 Jahre nach Lämi'i’s Tode. — Schluss Bl. 235r.‏ ,)1547 
Bl. klein Octav, gegen 6'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss, Naschi‏ 235 
zu 13 Zeilen, klein, gefällig, deutlich, voealisirt, einige Capitel in Diwänf, die‏ 


Überschriften roth in ta‘likartigem Zuge. Gut erhalten. — Mxt. 414. 


668. 


وسه ورامین 
Das romantische Gedicht Weisa' und Rämin, von demselben‏ 
Lämi'i. Auch diesem Epos liegt das Gedicht des alten persischen Dichters‏ 
-Nizämi al-'Arüdi zu Grunde, dessen Werk aber ebenso wie die andern Bearbei-‏ 
tungen desselben Stoffs durch persische Dichter (s. H. Ch. a. a. O.) schon zu‏ 
Daulatschâh’s Zeiten eine Seltenheit geworden oder als verloren zu betrachten‏ 


waren. — Es beginnt nach einer Vignette BI. 1v mit den Worten: 

La 5 dl‏ ال E‏ حاتم اول حمالى اوله وصاف 
DE‏ بوحمد Aa,‏ ذات >> worauf eine ganze Reihe Einleitungsgedichte folgt, wie‏ 
J> u. s. w., dann auf den Propheten, seine Himmelfahrt‏ سن که "ib‏ لا اله الا الله 


Ù S. W, auf die Veranlassung zu dieser Dichtung Bl. 11r کاب‎ 5 an سدس‎ 
Bl. 1ör auf Sultan Suleimän 0)> „lo مدح‎ und so fort bis Bl. 23v mit der 


سر اغاز قصدء وئه ورامين كه حبرت اندار Al rt‏ وخنون وخسرو :108675611 


' Hädschi Chalfa (EL S. 468, Nr. 14318) hat in allen Handschriften die abgekürzte 
Form وبس‎ und so anch Sprenger S. 338 (109). 





630 Poesie, 


das Gedicht selbst seinen Anfang‏ رشيرشت رحلاصه" نظمياى = Ob‏ ص أفرين 
S. 71, 4). — Schluss Bl. 208r.‏ للا nimmt. Vgl. Gesch. der Osman. Dichtk.‏ ' 

208 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier ganz hellrosa und 
graugelb, Naschi, klein, deutlich, gefällig, alt und voecalisirt in zwei Colunnen zu 
17 Zeilen, Überschriften roth, Einfassung blau. Gut erhalten. — Von Hammer 
Nr. 38. — Mxt. 426. 


.669 
كتاب سلامان وابسال 


Das romantische Gedicht Salämän und Absäl, welches die Liche 
des Hofmeisters oder Erziehers Absäl zu seinem Zögling Salämän schildert. Auch 
in diesem Gedicht ahmt derselbe Lûmi'î seinem persischen Vorgänger Dschämi 
nach (s. M. Ch. JII, 5. 606, Nr. 7205), und von Hammer-Purgstall theilt das 
Nöthige über die Entwickelung und den Verlauf dieser Männerliebe mit Ein- 
mischung von Auszügen mit. S. Gesch. der Osman. Dichtk. IZ, S. 90— 102. — 
Der Anfang Bl. 1v nach einer Titelvignette lautet: 

OAN IL A Anl‏ برهان لاصعان العان 
und da Lämi‘i Bl, 10r das Gedicht dem Sultan Salim L (starb 1520), dem Vater‏ 
Suleimän’s des Grossen, dedicirt, so verfasste er es unstreitig früher als alle‏ 
vorbergenannten, — Schluss Bl. 82 v.‏ 

852 Bl. klein Octav, 6'/, Z. hoch, 4’/, Z. breit, Papier weiss, rosıig, gelb, 
Ta’lik, eursiv, weniger gefällig als reinlich und deutlich in zwei Columnen zu 
13 Zeilen, Überschriften roth, Einfassung golden. Gut erhalten. — Von Hammer 
Nr. 40. — Mat. 413. i 

670. 


Alz as شمح‎ 


Die Kerze und der Schmetterling, ebenfalls von Lämi'i. Das Ge- 
dicht tritt offener wie die vorhergehenden mit seiner mystischen Tendenz hervor 
und stellt sich das Aufgehen des Liebenden — des Schmetterlings d. i, des 
Menschen — in seiner Sehnsucht nach dem Geliebten — dem Lichte d. i. Gott — 


in epischer Allegorie zur Aufgabe. Mehr als ein persischer und türkischer Dichter 
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führte dasselbe Thema unter gleichem Titel aus (s. H. Ch. JF, 8. 79, Nr. 7669). 
Das Gedicht, das dem Sultan Suleimän gewidmet (s.Bl.9v) und nach dem Chrono. 
sramme Bl. 53r Al ح الؤمنون نصر‎ „A im J. 929 (beg. 20. Nov. 1522) verfasst ist, 


berinnt Bl. Iv mit den Worten: 
خالق الکون لا اله سواه‎ tal محمد الله طالا‎ 


und geht nach mehreren Einleitungsgesängen Bl. 11۲ zum Gegenstand selbst 
über (s. Gesch. der Osman. Dichtk. /7, S. 102—112). — Die Abschrift vollendete 
"Abdarrahim Bin 'Abdallatif Bin Muhammad aus Nikusar تكارى‎ 00: Sr, 
einer Festung im Sandschäk Siwäs in Kleinasien, Professor am Collegium de: 
Sultan Bäjazid in Adrianopel, im Monat Safar 943 (Juli oder August 1536), also 
5 Jahre nach Lämi'f’s Tode. 

54 Bl. klein Octav, gegen 7 Z, hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss und gelb, 
Nasta'lik, mehr deutlich als gefällig in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Überschriften 


und Einfassung roth. Gut erhalten. — Von Hammer Nr. 41. — Mxt. 415. 


671. 


Die Gediehtsammlung Lämi'f’s, von ihm selbst in die übersichtlichste 
Urdnung gebracht. — Ein Kreis Bl.2r, ausserhalb oben ,الله‎ in ihm oben عپر‎ 
gi, unten بحام آصفى‎ dazu der Text dieser Siegel des weisen Salomo und 
seines Wezirs Asaf in Goldschrift, enthält gleichsam eine talismanische Inaugu- 
ration an der Stirn des Diwäns, die nicht zufällig angebracht scheint, da sie sich 
auch in dem zweiten Exemplare desselben vorfindet. Darauf folgt Bl. ?v,eine 


Vignette in Gold und Farben mit der goldenen Unterschrift: 
öl شان زر شان سان طغراى عنوان‎ 
اعی دساحه" برهان تسان در فصائل شعى وشاع ان‎ 
alsdann schwarz : 


سم الله الرحمن الرحم rasi‏ 2 كلام فد م 


I Ungrammatisch; entweder اد‎ für >! oder Ulb für .طالىن‎ 
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und der Anfang in Prosa: روش لری که اخ‎ „rl فصاحت بارارنوك صراف‎ 13۹177 
schickt nämlich dem Diwän Bl. 27—42 eine Abhandlung mit Helen eingelegten 
und entlehnten arabischen, hauptsächlich aber persischen und türkischen Versen 
über die Vorzüge der Diehtung und der Diehter voran und bemerkt am Schlusse 
dieser معارف‎ “aspet g ulb) "alas, aus welcher Mancherlei für die mystische Ter- 
winologie zu lernen ist, dass er sie im J. 937 (beg. 25. Aug. 1530), also nur zwei 
Jahre vor seinem Tode, niedergesehrieben habe. Sein Chronogramm darüber am 

 Sehlusse lautet; 

قطعة فى ZU‏ 
De hei CHRE)‏ فقد رثت ديوانانزنه 
فضل الله ذی الن العظم الى تارحه نمت aie‏ 
REN‏ 

Ferner macht Lämi’i mit den Worten in Goldsehrift BI. 43v: "laal حادم‎ RE 
دقه‌ر‎ e نادم اي لامعى کرک قم أست به‎ darauf aufinerksam, dass er seinen 
unansehnlichen Diwän in fünf Rollen oder Büieher vertheilt habe. Diese Ahthei- 
lungen sind folgende: 1. Bl. 43v—106r die Kasiden :دقتر اول اندر قصائد‎ 
2. Bl. 107v—144r die Gedichte mit wiederkehrenden Schlussdisti- 
chen, die Gedichte in vier-, fünf- und mehrzeiligen Strophen — eigentlich nur 
weiter ausgesponnene Teextworte irgend eines Gedichtes — und ebensoviele herz- 
zewinnende Bruchstücke „>, وختتسات ونظائر اشان‎ lat „oem, دقار انی اندر‎ 
ol قطمېای دل‎ 3.11. 145-2787 016 alphabetisch geordneten Gazelen 
الداعی الفقبر لامعی ااصقر‎ "Lech ;دفر ثالث اندر غزلات من کلام خادم الفقراء نادم‎ 
4, Bl. 274v— 30?v die zerstreuten und verschiedenartigen Gediehte دفٌر‎ 
ob. 2 eb, nämlich Bruchstücke قطعد‎ , Chronogramme Sin Räthsel 
und Logogryphen والاعا"‎ je) طربق‎ kall, اللغز‎ 3, wiederum Logogryphe 
ll) E? vierzeilige Strophen und 111810101786 بالعدډات‎ 5. Bl. 7 





— 355v einige zusammenhanglose doppeltgereimte Gedichte j> e دور‎ 
مشُوىات متھ وه‎ as, und zwar: a. Bl. 303y—324y die Verherrlichung der 
Stadt Brass, 1 welcher der Diehter geboren war und lebte, und deren Um- 
gebungen, gewöhnlich der Stadtaufruhr Brusa’s wsp شير انكير موا ضع‎ 


I Hier im Codex Lei S. jedoch einige Zeilen später. 
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genannt, eine poetische Schilderung der sehönen Umgebungen Brusa’s und deren 
vorzüglich merkwürdigen Gebäude, wie der Grabmäler der Sultane, des Schlosses, 
einiger Moscheen n. s. w. S. Gesch. der Osman. Dichtk. S. 163—192 und die Ver- 
herrlichung der Stadt Bursa vou Dr. Pfizmaier, Wien 1839; b. BI. 324v — 338r 
die Verherrlichung von vierzig Jinglingen in Brusa, deren Schönheit 
die Stadt in Aufruhr versetzte Ws p د لغريب‎ melat IEN شير‎ "al. S. Gesch. der 
Osman. Dichtk. S. 193—195; e. BI. 383v —347r در وصف أن بار‎ ES نامه" نامدار‎ 
تا بلغال وعرښ تضرع وزارى در‎ AA دلارا كه مرضع است محواھی زواھر مکی وخمال‎ 
حسن طلىكارى‎ einige Kleinere Gedichte, darunter die Schönheitsbeschreibung der 
einzelnen Glieder des Geliebten. — BI. 347r eine Kastde mit der Überschrift 
لله شاع؟‎ 20 und Bl. 351r eine zweite Ol» اعظم حضرتارتوك فابوجلرى ناثى‎ el 
ارلان مناحات در‎ alali] Alel, und endlich Bl. 353v zwei Schlussvierzeiler 
اندر خاغه‎ eb). 

353 Bl. (Bl. 1, 354— 356 leer und das fehlende Bl. 232 durch ein leeres 
ersetzt) Octav, über 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier blassrosa, grünlich und gelb- 
lich, Naschi von derselben Hand wie Cod.66S5, alt, da und dort vocalisirt, gefällig, 
deutlich und gedrängt in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Überschriften golden und 


rotlı, Einfassung golden. Sehr gut erhalten. — Von Hammer Nr. 42. — Mkxt. 427. 


P 672. 

Ein Bruchstück des ebenbeschriebenen Diwän, nämlich die 
prosaische Einleitung Olai ölye Bl. 1r— 36v über die Vorzüge der Poesie 
und der Dichter وثاعرإن‎ „eà Pua j> und die fünfte Rolle. — Auch hier 
befindet sich BL Ir in roth eingeschlossenem Kreise das Siegel Salomo’s und 
seines Wezirs. An diese schliesst sich Bl. 37 v—67r unmittelbar nach der Anf- 


schrift AC hä Jaw بحم در‎ „ss und 611 40 


die Verherrlichung Brusa’s und seiner Umgebungen zugleich mit derVerherrlichung 
der Schönen daselbst Bl. 58v—6G7r an, letztere mit 227, erstere mit 637 Disti- 
chen und dem Anfauge: 

)© ساکه در SESCH‏ اهم تمكدن عمری دوه در یره كاه 


Sü 
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Darauf folgt Bl. 67v— 85r die Schönheitsbesehreibung des Geliebten nach der 
oben gegebenen Aufschrift und mit dem ersten Distichon: 
in 555 Distichen. — Ein prosaisches Nachwort und zwei vierzeilige Strophen 
machen den Schluss. — Olai? خم‎ lautet: الد لله على اعامه واختتامه  قد حف العم‎ 
فى ساعة الندروز بعد انقضاء بد الصحوز نفضل اللك الرب ئی اواخر رحب المرحب وهو‎ éi 2 
اول اشہر الحرم من شہور الله النان  وكان تاريخ العام سنه سع وثلئين وتعيائة فى هده‎ 
اللامعی‎ ell الحقير‎ All A .اام على‎ Es erfolgte demnach die Vollendung am Ende 
des Radschab 937 (19. März 1531); doch lassen die letzten Worte ungewiss, ob 
mit dieser Vollendung der Abschluss des Diwän an sich dureh Lämi'i angedeutet 
wird, oder ob der Codex von ihm selbst geschrieben sei. Vermuthlich das Erstere. — 
Angehängt ist Bl. 86r—87v das obenerwähnte auf Verlangen des Oberkammer- 
herrn Sinänaga geschriebene Gebet zu Gott مناحات‎ in Doppelreimen mit der 
Überschrift = .أصف اعجم حضرلرنك‎ 

87 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss nnd rosa, Nasta’lik, 
ziemlich gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Aufschriften roth 
und am Rande der Einleitung ergänzende Zuthaten mit 7 von der Hand des 
Codex. Gut erhalten. — N. F. 383. 


673. 
co لامعى در ستايش‎ rad 
Lob der Rose, eine Kaside von Lämi'i mit dem Anfange: 
ee جون انا الى سرن‎ 
5 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, nett in zwei 


Columnen zu 13 Zeilen, der Titel roth, das Stichwort „2 rotlı überstrichen. — 


N. F. 469. 
D'A. 


Mangelhaftes Exemplar eines Gediehtes auf den Märtyrertod 
Husein’s, von unbekanntem Verfasser. — Ausser den ersten fünf Blättern fehlt 


ein Blatt zwischen Bl, 6 und 7, und von Bl. 47 an sind nur Bruchstücke vorhanden 
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mit einem Verluste zwischen Bl. 47—50 von etwa sieben Blättern. Das doppelt- 
gereimte Gedicht, In einfachem und scht obsoleten Stil gesehrieben, scheint in 
acht Sitzungen لسن‎ von denen Bl. 6v die zweite, Bl. 15v die dritte, 
Bl. 25r die vierte und Bl. 46¥ die siebente angedeutet ist, und diese wieder 
in Hälften ‚Je aa getlieilt gewesen zu sein, und gehört unstreitig zu denjeni- 
gen, welche bei öffentlichen Feierlichkeiten abgesungen wurden. Das Versmass 
nach Art der Matnawi wird von Strophen شع‎ unterbrochen, welehe die Form der 
Gazelen nachahmen. Die ersten Worte des Bruchstücks lauten: احدی‎ ALA حول‎ 
ف‎ K 3 اول‎ und der Schlussvers des letzten Gedichts von Bl. 57v an, ein Lob- 
gesang auf Husein, dessen Distichen auf دين‎ L ausgehen : 

اولسون سكا والكه روح الامين مدا کروبلر له مدح ونا خوان احين 
تت .)1581 Die Abschrift datirt vom Ende des Rabî' I 989 (4. Mai‏ 

58 Bl. Oetayv, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier ganz hellgelb, Naschi, vocali- 
sirt, ziemlich roh und alt, aber deutlich in zwei Columnen zu 15 Zeilen, die Über- 
schriften roth. Fleekig. — Aus der Tengnagel’schen Sammlung vom J. 1628. Vgl. 
Lambee. Comment. ed. Kollar /J, Nr. 32, S. 311. — A. F. 155 (247). 


679. 

Ein doppeltgereimter Lobgesang auf den Propheten in 155 Di- 
stiehen von der Art, wie_man sie bei öffentlichen Feierlichkeiten und an Fest- 
tagen abzusingen pflegte, nach dem Metrum Ramal („el dreimal wiederholt), 
von unbekanntem Verfasser. — Das Gedicht in einfacher und veralteter Sprache 


beginnt Bl. 1v mit den Worten: 
اول احد کم احیدی قلدی حسب اول شغا درتلاره احید در طبب‎ 
und hat zwischen Bl. 5 und 6 cine Lieke. Der Schlussvers Bl. Gr lautet: 
با زب طرش اله اول کی فال بان کک ن فد ازل دعا‎ 
6 Bl. Octav, 6°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier weiss, Schriftzug nasta‘lîkartig, 
eursiv, stumpf und unausgebildet in zwei Columnen zu 13 und weniger Zeilen. 
Gebraucht. — A. F. 413e (548). 


سسا — — 


ı Statt باربی کور حك‎ nachdem cr meine Schrift geschen hat? — کر‎ statt ٤ کو‎ 7 
nach neuerer Schreibart 3 E 





53 


030 Poesie. 


داستان یز بلیت يکيت ايله مسئله صورثمشلر 
Erzählung in Doppelreimen von einem Mädehen und einem‏ 
hedachtsamen'! Jüngling, die einander Fragen vorlegen. — Diese‏ 
mangelhafte und in veralteter Sprache abgefasste Erzählung eines unbekannten‏ 


Verfassers, welche ausser den Lücken von unbestimmtem Umfange zwischen Bl. 2 


und 3, und Bl.4 und 5 auch des Schlusses entbehrt, beginnt Bl.1v mit den Worten: 
بر حکانت انٌدم کلدی دللومهد اشو سوزدن فائده وار ابلومه‎ 
8 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, etwas roh, 


deutlich und voealisirt in zwei Columnen zu 11 Zeilen und mit rohen Verzierungen 


auf den beiden ersten Textseiten, Einfassung grün. — A. F. 2225 (178). 


677. 

Zweierlei. 

1. Bl. 1— 43: del ديوات يونس‎ 

Die Gedichtsammlung des Scheich Junis Amra (Imra?), der 
schon um der alten Schrift des Codex willen in das 10. Jahrhundert der Flucht 
zu gehören scheint. — Sein Diwän, der Bl, Ir mit dem Vers beginnt: 

ie‏ طلان کولده بو نتان اوه عشفله آصلش اعات اول 

enthält zunächst bis Bl. 32v Gazelen zum grossen Theil mystischen Inhalts, in 
denen er sich gewöhnlich ohne den Zusatz 3»! kurzweg سی‎ „ nennt — und dann 
von Bl. 32v—43v grössere doppeltgereimte Gedichte, die mit der letzten 
Zeile der Seite abschliessen, so dass leicht etwas fehlen könnte. Doch ist kein 
Blattzeiger, wie auf den vorhergehenden Seiten, da. Vgl. Gesch. der Osman. 
Dichtk. I7, 5. 566 und JIJ, S. 431, wo nur der an zweiter Stelle genannte als 
Scheieh bezeichnet wird. 


2. BI. 44r—81v: 83) ائشرف زاده‎ Ilyo 
Die Gedichtsammlung des Aschrafzäda oder Aschrafogli, wie 


er sich durchgängig in seinen Gediehten nennt, Rümf, der ebenfalls schon im 


ي = 


١ 560116 بلت‎ Dir A.J stehen, so hiesse es „und einem albernen Jüngling“. 
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10. Jahrhundert gelebt haben muss. Er stand in Nicaea (Isnik) als frommer 
Mystiker und Derwisch (les Ordens Kadrî in grossem Anschen und seine Grab- 
stätte nebst Kloster daselbst galt noch lange Zeit als besuchter Wallfahrtsort. — 
Sein Diwän mit dem Anfange: 
علق بی بغيا قلوندر سن بی صورمه با‎ 

besteht Bl. 1v— 1$r aus alphabetisch geordneten Gazelen und «dann bis Bl. 81 
ans einem Gedichte, in welchem ein doppeltgereimter Vers ınit einem andern 
wechselt. S. Gesch. der Osman. Diehtk. IV, 5. 473. — Nach einer Angabe 
Bl. 1r muss der Codex, der wahrscheinlich nur der Theil einer grössern Samm- 
lung ist, auch noch Gedichte des bedeutenden mystischen Scheichs Nijäzi ناری‎ 
Misrî (s. Gesch. der Osman. Dichtk. 1], S. 587) und des Derwisch 1 
Gurbidede enthalten haben. Dagegen sind am Rande persische und türkische 
Hymnen „/} von Sajjid Ahmad Mazhar, der sich auch Ahmadi nennt und 
im J. 1240 (beg. 26. Aug. 1824) im Besitze des Codex war, angebracht. 

81 Bl. breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier gelb, Naschi, alter 
eckiger und kleiner Zug in zwei Columnen zu 19 Zeilen, Einfassung roth. Ziem- 
lich gut erhalten. — Vom Herrn von Raab 1837 zu Constantinopel für 100 Piaster 
erworben. — Mxt. 190. 

.678 
د یوان سعدى 

Die Gediehtsammlung von Sa’dalläh Bin Mustafä aus Siwri- 
hisär in Anatolien, der treue Geführte des unglücklichen 29, Dschumädä II 900 
(Febr. 1495) an Gift gestorbenen Prinzen Dschem, der sich als Dichter Sa’di 
nannte und als heimlicher Abgeordneter seines Herrn in Constantinopel ergriffen 
und also noch vor 900 ertränkt wurde. Dass hier dieser ältere Sa’di gemeint sei, 
ergiebt sich daraus, dass er von Hädsehf Chalfa (III, S. 284, Nr. 5461) und von 
Latifi (S. 203) als Verfasser eines Diwäns genannt ist, während von den spätern 
Sa’di’s keiner als solcher bezeichnet wird. Vgl. Gesch. der Osman. Dichtk. T, 
S. 240 mit J, 5. 241 und JI, S. 223. — Der Diwän, welcher Bl. 1y mit den 
Worten beginnt: 


نا رت ذلهة ذلا وبروت بعت رسول 
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enthält Bl. 1v—Yv die Kasiden; Bl. 10r—27r die alphabetisch geordneten 
Gazelen; Bl, 27r—30v die vierzeiligen Strophen und Bruchstücke; 
und Bl. 31r—33r wiederum alphabetisch geordnete Gazelen und Bruch- 
stücke. Da und dort Gedichte am Rande. 1 

33 Bl. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, 
ziemlich gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Einfassung roth. 
Gut erhalten. — Früher mit den Diwänen von Widschdi Nr. 709 und Schahri 
Nr. 704 in einem Bande. — Mxt. 20a. 


.679 
بنك وياده 

Das Opiat und der Wein, das bekannte Gedicht in Doppelreimen von 
Maulänä Muhammad Bin Suleimän aus Bagdad, gewöhnlich Fudüli 
genannt, der 970 (beg. 31. Aug. 1562) starb und in diesem Gedicht den aus Neid 
und Eifersucht entstandenen Wettkampf zwischen dem ÖOpiat Beng und dem 
Wein besingt. S. Gesch. der Osman. Dichtk. IT, 5. 295—302 und Fleischer im 
Catal, Mss. Orr. Bibl. Dresd. S. 55. — Das Gedicht beginnt Bl. 1v mit den Worten: ó 

ای ZER‏ کانانه نسق 

und wurde im Jahre 1246 (beg. 22. Juni 1830) in Abschrift vollendet. — Schluss 
BI. 17r. 

17 Bl. (Bl. 18 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier rosa und gelb, 
Ta’lik, gefällig in zwei Columnen zu 15 Zeilen, Aufschriften roth.*Gut erhalten. — 
In Constantinopel 1834 für 20 Piaster — 2 fl. 20 kr. gekauft. — Mxt. 74. 


680. 
فضولى‎ Olai 


Die Gedichtsammlung des ebengenannten Fudüli mit einer pro- 
saischen Einleitung Bl. 1v—5v, welche so anfängt: EE کل‎ Jl Ae Ae: 
d $, worauf Bl. 6v — 6ōv die alphabetisch geordneten Gazelen folgen, aber 
mitten in einer aus dem Buchstaben „$ abbrechen, so dass alles Übrige fehlt. 
S. Gesch. der Osman. Dichtk. S. 302 fig. und H. Ch. III, S. 300, Nr. 5605. — 
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Bl. 66— 69 sind einzelne Gedichte von andern Verfassern und von anderer 
schlechter Hand angehängt. | 

„69 Bl. Getav, 7'%, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier graugelb und nach 
Quaternionen vertheilt, Ta‘lik zu,18 Zeilen, gefällig und deutlich, wahrscheinlich 
der Zeit des Verfassers nicht sehr fern. Fleckig und da und dort gewischt. — 
Von Hammer Nr. 12. — Mxt. 430. 


.681 
کل وبلبل لفضلی 


Die Rose nnd die Nachtigall, von Muhammad Fadli, gewöhn- 
lich der schwarze Fadli Kara Fadli genannt und, ungefähr 50 Jahr alt, in 
Kutähije 971 (beg. 21. Aug. 1563) gestorben. S. seine Biographie S. YII fig. 
der Ausgabe dieses didaktischen Gedichts in Text und Übersetzung durch Joseph 
von Hammer (1834), welcher dieses und das folgende Exemplar zu Grunde 
liegen. — Die Abschrift datirt vom J. 1248 (beg. 31. Mai 1832). 

88 BI. Octav, 8 Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier dunkelgelb, Naschi, nett und 
klein zu 15 Zeilen, Überschriften rotlı. — N. F. 460. 


682. 

Zweites Exemplar desselben Gediehts mit der Aufschrift in bunter 
Vignette تصلى اندی‎ Jha Jf okl. Demselben geht Bl. 1v flg. ein Inhalts- 
verzeichniss und ein Vorwort voraus, welches die gewöhnlichen Einleitungs- 
gedichte enthält und in beiden Exemplaren mit den Worten 

مد سم الله اولدی ابله نكاد 
beginnt, nur dass statt Je ein unrichtiges 35 steht. Fadli vollendete das Gedicht,‏ 
dessen Abschrift al-Häddsch Muhammad im Dschumädä I 1012 (Oet. oder Nov.‏ 
zu Stande brachte, im J. 960 (1553).‏ )1603 

18 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, gefällig in 
zwei Columnen zu 16 Zeilen, die Trennungslinien gold-blau-rotb oder blau, sonst 
durchgehends roth, Einfassung roth oder hlau, hier und da Randbemerkungen. 
Viele Worte sind mit Bleistift überstrichen oder für den Setzer durch rothe Striche 
abgetheilt. S. 57 ist auf dunkelgrüneı Papier von einer nettern Hand ergänzt, — 
N, F. 461. 
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053. 
نامه‎ Si 

Das Buch von den göttlichen Dingen, von Mirzä, der, uhwohıl 
dem Namen nach ein Perser, unter Suleimän (starb 1566) und seinem Grosswezir 
'Altpascha (starb 1565) dieses doppeltgereimte ethische oder theologische Ge- 
dicht, wahrscheinlich zwischen 1561 — 1565, wo "Alipascha den erwähnten hohen 
Posten bekleidete, türkisch schrieb. Unstreitig nahm sieh dieser sonst unbekannte 
Prinz, über welchen von Hammer-Purgstall (Gesch. der Osman. Dichtk. 17, 
S. 532) eine Vermuthung anfstellt, persische Gedichte zum Muster. S. H. Ch. J, 
S. 426, Nr. 1170. — Der Codex, weleher nach dem Siegel auf der ersten Seite 
der Bibliothek Sultan Salim’s 11. angehörte, beginnt Bl. 1v nach einer 6 

mit der Inschrift als ech mit dem Verse: 

الا اى عندليب كلشن راز شازه سوز دلدن اله آغاز 
Es folgt Bl. 3v ein Gebet zu Gott lel., BI. 4v der Hymnus auf den Gott-‏ 
da, Bl. 6r das Preisgedicht auf den Sultan Suleimän und‏ رسول sesandten all‏ 
ein zweites auf dessen Grosswezir ‘Alipascha Bl. 18r, eine Klage über die Welt‏ 
à Bl. 18r und dann erst Bl. 23v beginnt die‏ شكاىت الفلك والزمان und die Zeit‏ 
Schluss Bl.57 v mit dem Verse:‏ — .غاز دستان Behandlung der eigentlichen Aufgabe‏ 
بەر مررا اوزندی نظم Aal‏ دعا ابت صدفله خم u‏ 

57 Bl. (Bl. 58 leer) Octav, 8 Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier ganz hellgelb, 
Ta’lik, gefällig und sehr deutlich in zwei Columnen zu 13 Zeilen, Aufschriften 


roth, Einfassung golden. Gut erhalten. — Von Hammer Nr, 36. — Mxt. 442, 


f 


684. 


oder من‎ "hal € (s. BI. 9r) das Siegesbuch Jemen’s, ein Gedicht von 
Nihälf, welches die unter Salim II. im J. 1569 und 1570 dureh Sinänpascha, 
"Utmänpascha und Behrämpascha herbeigeführte Eroberung Jemen’s in doppelt- 
gereimtem oder epischen Versmass besingt. Doch kann keiner der fiinf in der 


Geschiehte der Osmanischen Diehtkunst erwähnten Nihäli der Verfasser sein, 
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wohl aber fällt die Vollendung des Gediehts nieht viel später als die Eroberung, 
nämlich in das J. 982 (beg. 22. April 1574), wie im Schlussgedicht al durch 
den Endvers 
ah ج سلطان ای نالی ہی حاب‎ 

ausdriteklich bescheinigt wird. Dadurch ist zugleich die Lebenszeit des Dichters, 
der auch Inschriften für mehrere Denkmäler Coustantinopels verfasste, bestimmt, 
und noch andere Chronogramme kommen hierbei zur Hilfe. — Das Gedicht, wel- 
ches zur Geschichte des Osmanisehen Reichs (s. III, S. 560) benutzt wurde, 


beginnt nach einer goldenen und farbigen Vignette mit obigem Titel Bl. 1v also: 


مد بم الله الرحمن الرحم فاتحه اولدى صراط مستقم 

Hierauf folgt ein Lobpreis auf den einigen Gott BI. 2r Jle بارى‎ olal, ay, 
danu Bl. 4r auf den Propheten ell Zu, auf seine Wunderthaten معوزات‎ und 
seine Himmelfahrt معراح‎ ‚auf die vier ersten Chalifen und Hasan und Husein, 
Bl. 7r—5v auf Sultan Salîm (er starb 982 = 1574), cin Gedicht über die Veran- 
lassung zur Dichtung und Bl. 11v der Anfang des Gedichts selbst, dessen einzelne 
Abschnitte dureh ausführliche Inhaltsanzeigen angedeutet sind. Diese, sowie 
kurze Erzählungen und Chronogramme „ welche letztere hervorragende That- 
sachen besonders auszeichnen und nicht in Doppelversen abgefasst sind, halten 
den fortlaufenden Faden der Begebenheiten fest, welehe Nihält vom J. 974—982 
als Angenzeuge schildert. — Die Abschrift datirt vom Jahre der Vollendung des 
Gedichts 952, was die Vermuthung, dass sie das Autograph des Verfassers sei, 

veranlassen kann. — Schluss Bl. 155r. 

155 Bl. klein Oetav, gegen 7°/, Z. hoch, gegen 5 Z. breit, Papier gelb, 
Nasta‘lik, nicht gerade zierlich, in zwei dureh Goldlinien getrennten Columnen zu 
13 Zeilen, die Aufsehriften roth, ihre Einfassung, wie die des Textes, golden und 
blau. — A. F. 326 (*?). 


089. 
Aweierlei. 
l. BI. 1v— 96r: خرن اسرار‎ i 
Das Magazin der Geheimnisse, wahrscheinlich von einem Dichter 
Bajânî (s. BI. 6r und Gesch. der Osman. Dichtk. 7J, S. 392—394), ein in 


81 
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35 Sitzungen eingetheiltes doppeltgereimtes Gedieht, in welchem Bl. 6r, wo von 
der Veranlassung zur Abfassung desselben die Rede ist, das J. 977 (beg. 16. Juni 
1569) erwähnt wird, ein untrüglieher Wink für die Lebenszeit des Verfassers. — 
Es beginnt Bl. 1v mit den Worten: 


واحب اولدیکه هن انشده الله باد اولونب دنله سم الله 


und schickt der ersten Sitzung Bl. Gr mit der Aufsehrift ولطافت‎ e) على اول حسن‎ 
E مت‎ el > 7% Bl. 2r ein Gebet zu Gott مناحات‎ , Bl. 3r cin Lobgedicht auf 
den Propheten a Al سد‎ und Bl. 3v auf die Chalifen, sowie Bl. 4v das erwähnte 
Gedicht über die Veranlassung des Buchs voran. Die letzte Sitzung Bl. 92v, deren 
jeder mehrere Erzählungen ns eingefloehten sind, ist überschrieben: une: 
شطان اولوب مكرلرندن حدر لازم اوادوغنى بان اندر‎ Jo ب .حامس وثلون سا‎ 
Die Abschrift datirt vom J. 1025 (beg. 20. Jan. 1616). — Schluss Bl. 96r”, 

96 Bl. klein Octav, 5'/, Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier weisslich, Nascht, 
weniger gefällig als deutlich in zwei Columnen zu 13 Zeilen, Aufsehriften und 


Einfassung roth. Wasserfleckig. 


جواهم عرفات. 15-7 .81 ,2 

Die Edelsteine der Erkenntniss, ein doppeltgereimtes Gedicht mit 
wechselndem Versmass und gemischten Inbalts, wie schon aus der Geschichte der 
Osmanischen Dichtkunst (17, 391) hervorgeht, von einem Dichter Tawalli 4 رلو‎ 
der naeh der Sprache wahrscheinlich dem 16. Jahrhundert angehört. — Es beginnt 
Bl. 1v mit den Worten: 

A جو‎ sand Al JN 

worauf als nächste Aufschriften folgen Bl. 5r ;ا2 ول بوحہد وده يد‎ 81. ۳ 
Kr: J, „=; Bl. Tr in Prosa آدم الى الخير والشر‎ zéi در سان‎ PL Se در سان‎ 
حیلہ ما فی الدنا‎ obe Jil und so fort dic andern. — Die Hemnen شعن البى‎ 
beginnen Bl. 26v. Angehängt sind in grüner Schrift Bl. 47r—48y türkische 


¬ 


1 Von Hammer -Purgstall a. a. 0. 5. 393, wo auch die Überschriften der 
35 Sitzungen mitgetheilt sind, liest L= Amulete des Teufels. Der Codex hat genau 
ال‎ — ? Es liegt kein Grund vor, dass dieses Gedieht blos desshalb, weil es mit dem 
folgenden Werke sich in einem noch überdiess von zwei verschiedenen Händen geschrie- 


benen Codex vereinigt findet, auch gleichen Verfasser (Tawalli) habe. 
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Gedichte von Huseinf, zum Theil mit besondern Aufschriften; Bl. 49r zwei 
Strophen von vier Versen لع‎ >, abermals von anderer Hand, und Bl. 49v einige 
grammatische Bemerkungen arabisch. 

49 Bl., Format und Papier wie oben, Naschi, vocalisirt, von anderer deut- 
licher, nicht sehr gefälliger Hand, nur Weniges in Columnen zu 11 Zeilen, Ant. 
schriften roth. Auf dem vordern Einbanddeekel Merian an Hammer, Paris 
1522, — Von Hammer Nr. 28. — Met 412 مه‎ 


686. 
Som JE کرت‎ 


Türkischer Commentar zu einem Gazel des 5. Dschumädä I 
1003 (16. Jan. 1595) gestorbenen Sultans 118 ۳36 111, 83110: 5 Sohne und Enkel 
Suleimän’s, der sich als Dichter Murädi nennt, von Fadlalläh al-Ilähi 
الالبی‎ Ibn asch-Scheich ‘Umar al-Madhi! Ibn asch-Scheich Jüsuf, 
bekannt unter dem Namen Scheich Tschelebi. Der Schmuztitel Bl. Ir spricht 
sich so aus: شرحه (شرحا .1) ښخ الپ‎ gie ,منظومة مرحوم سلطان اد‎ und der 
Commentar dieser fünf Distichen, deren erster Halbvers so lantet: 


nr‏ عدم واد ينم 
und die jedesmal mit a, eingeführt werden, beginnt Bl. 1v nach einer Vignette‏ 
Al wel und wurde vom‏ الذى Je dr) ke‏ الاسان ما ` mit den Worten: z de‏ 
Verfasser auf Veranlassung einiger Freunde ausgearbeitet. Er ist überaus weit-‏ 
läufig, mit Stellen aus Koran, Sunna und Dichtern sehr reich durchflochten und‏ 
enthält auf seinen 22 Blättern beachtungswerthe Winke zur Erklärung mystischer‏ 
Ausdrucksweisen. Bl. 16v ist sogar eine Erzählung in Form einer Allegorie „=>‏ 
ji cingereiht. Sultan Murûd ist übrigens als Verfasser eines vollstän-‏ سل تمل 
digen Diwän’s von arabischen, persischen und türkischen Gedichten bekannt.‏ 
S. Gesch. der Osman. Dichtk. III, S. 6 fig. und über obige fünf Distichen S. 8. —‏ 
Schluss Bl. 22v. — Wie Bl. Ir zur Ausfüllung ein anderes Gazel von Muräd mit‏ 
„as, so sind Bl. 23 mehrere Gedichte‏ باد شاه "Lo‏ الله der Aufschrift dee ie‏ 


ı Eigentlich All. 


21 


1 
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beigegeben, darunter ein Taclımis, worin Fadlalläh al-Nähi ein Gedicht von "Ah. 
0317311111311 Dschämi in fünfzeiligen Stroplien nmschrieb. 

23 BI. gross Octav, über 8°/, Z. hoch, gegen 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Nasta’lik, weniger gefällig als deutlich zu 19 Zeilen, die arabischen Stellen voca- 
lisirt, die eommentirten Verse roth überstrichen, Einfassuug golden. Gut erhal- 
ten. — Von Hammer Nr. 27. — Mxt. 447. 


.687 
خرشيد وخاور 


Die Sonne und der Orient, cin 6101801 - ۳010801861168 Gedicht in 
Doppelreimen, welches die Liebe der Sonne, einer Tochter des Jupiters SA 
und des Orients, des Sohnes Satums کوان‎ hesin, von Hamîdî, der dasselbe 
Sultan Murâd HI. widmete. Vgl. Gesch. der Osman. Dichtk. III, S. 299 — 303. — 
Es beginnt Bl. 1v mit den Worten: 


محمد الخال ell ll‏ ` وسم الله ذى اللطف الكريم 


und geht nach den gewöhnlichen Eingangsgedichten, wie zwei Kasiden auf Gott 


als der da ist „2, ein Gebet zu Gott ,مناحات‎ ein Hymnus auf den Propheten, ein 


Gedicht mit wiederkehrendem Schlussreim شد‎ em eine Kaside auf Sultan 


Muräd III. u. s. w., Bl. 22r auf den eigentlichen Gegenstand oslo مطلع‎ über. 
Bl. 23v ist leer und Bl. 24r ausgestriehen, Später fehlen die Überschriften. — 
Schluss Bl. 164 v. 

164 Bl. hoch Octav, 7°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss, Diwäni, cursiv 
ınd ziemlich deutlich zu 21 Zeilen, Aufschriften roth, Etwas wasserfleckig. — 
A. F. 216 (213). 

.688 
ناد وكذا 


Der Schäh und der Bettler, ein Iyrisches Gedicht, in welchem der 
um das J. 1000 (beg. 19. Oct. 1591) gestorbene Albanese Jahjä Schabtawi 
seine — des Bettlers — Liebe zu einem jungen Ritter, der Sipahi war und sich 
dureh Schönheit auszeichnete, unter der Person des Schäh in anmuthiger Weise 


hesingt. Der Dichter ist Verfasser eines Fünfers, von dem dieses Gedicht das 
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fünfte ist. S. H. Ch. JI, $. 176, Nr. 4305 und Gesch. der Osman. Dichtk. JUJ, 
S. 32 fig. — Das doppeltgereimte Gedicht, unterbrochen dureh andere Versarten, 
beginnt Bl. 1v so: 
سطر بم الله أى اولو الالاب اولدى مفتاح ققل باب كتاب‎ 

und hat an seiner Spitze einen Lobpreis auf die Einheit Gottes 11.37 بیحد در‎ 
Jip 3 II. m Gr cin Gebet zu Gott ش0608 ۶۳ .11 ,مناحات‎ 5 auf den 
Propheten io شر‎ Zw, Bl. 9r auf die Himmelfahrt are: BI. 11¥ auf Abû Bakr, 
‘Umar, ‘Utmûn, ‘Alî, Sultan Suleimûn ‘Bl. 18y und kommt dann unter der Anf- 
schrift 5, A مطلع داستان دلسور ووصف عشق عالم‎ zum Anfang des Gedichtes. — 
Die Abschrift wurde von Pir Muhammad Bin 'Abdalkarim, bekannt unter dem 
Namen al-Hudüri ‚5; العضو‎ Mittwochs 6. Muharram 982 (28. April 1574) vollen- 
det. — Schluss Bl. 79Yy. 

79 Bl. klein Octav, 6 Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier gelb und dünn, Naschi, 
zierliche Perlschrift, vocalisirt in zwei Columnen zu 13 Zeilen, Überschriften und 
Einfassung golden. Gut erhalten. — Auf dem Vorblatt: 1'/, # li 20 Giugno 
1757. — A. F. 456 (521). 

689. 

Zweites Exemplar desselben Gedichts Bl. iv— T0r, welches 
die. Überschriften vollständig enthält. 

70 Bl. Duodez, 5'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier weiss, Nasta'lik, cursiv, 
nett und gefällig in zwei Columnen zu 15 Zeilen, die Überschriften blau. — A. F. 
495 (215). 

690. 

Drittes Exemplar des erwähnten Gedichts Bl. Iv—6lv, in 
welchem die Überschriften vielfach fehlen, — Bl. 1r ein Gedicht und einzelne 
Verse von anderer Hand. 

61 BI. Octav, gegen 6°/, Z. hoch, 3°/, 2. breit, Papier hellgelb, Nasta‘lik, in 
zwei Columnen zu 17 Zeilen, cursiv und ziemlich gefällig, Aufschriften und theil- 


weise die Einfassung roth. Gebraucht, sonst gut erhalten. — A. F. 396 (216). 


691. 
Viertes Exemplar desselben Gedichts Bl. Ir — 79v ohne 
Überschriften. 
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79 Bl. (Bl. 80 Schmuzblatt) Octav, TY, Z. hoch, 5 2. breit, Papier weiss, 
Diwänf in zwei Columnen zu 13 Zeilen, einfach und deutlich, Einfassung grün, 
später roth. Gebraucht, sonst gut. — Von Tengnagel (Nr. 66) 1606 für 2 A. 
gekauft. — A. F. 335 (214). | 

692. 


ديوات مصطفى جلبى هوائى 
Die Gediehtsammlung von Mustafä Tsehelebi aus Brusa, der‏ 
sieh als Dichter Hawäf nannte, und nach Hädschi Chalfa (17, S. 53) 1017 (beg.‏ 
April 1608), nach der Geschichte der Osmanischen Dichtkunst (777, S. 141)‏ ,17 
starb. — Sein Diwän enthält nur Gazelen, die sich durch derbe‏ )1586( 995 
Natürlichkeit auszeichnen, ungefähr 136 an Zahl, und das erste beginnt Bl. Ivy:‏ 
ون لف ne‏ ى نازنين سكا Schluss BI. 24v.‏ 
Bl. (Bl. 25 leer) Octav, gegen 7°/, Z. hoch, 4, 2. breit, Papier gelb,‏ 24 
Ta’lik zu 9 Zeilen und weniger, türkischer Zug, eursiv, gedrängt, deutlich, Über-‏ 


schriften roth. Gut erhalten. — Von Hammer Nr. 6. — Mkxt. 438. 
693. 
نظا تر الاشعار‎ 
Die ähnlichen oder nachahmenden unter den Gedichten‘, 


eine Blüthenlese türkischer Gazelen, gegen 4000 an Zahl, aus einem ganzen 


Heer von Diehtern? gesammelt durch Nazmi sh aus Adrianopel, wie er sicli 


poctisch nennt, ohne dass sein eigentlicher Name bekannt geworden ist. Nach ` 


Hädschi Chalfa (JIJ, S. 318, Nr. 5718, wo er Sammler der ähnlichen Gedichte 
„ul حامع‎ heisst, und P7, S. 355, Nr. 13852) starb er im J. 955 (beg. 11. Fehr. 
1548) oder nach der Geschichte der Osmanischen Diehtkunst (JI, S. 61) im J. 996 
(1588). — Nazmi ordnete die Gazelen zwar alphabetisch wie gewöhnlich nach 
den Endbuchstaben, maehte sich aber noch zur besondern Aufgabe, die jedem 


einzelnen Buchstaben einzureihenden, je nachdem sie gleiches Versmass hatten, 
I Auf dem Schnitt steht " شر‎ àc کان کیو‎ ia. — 3 Auf S. 62 der Gesch. der 

Ösman. Dichtk. Bd. JIZ heisst es „von 125 türkischen Dichtern“, auf 8. 64 und 65 dagegen 

„von 270 Dichtern“. Vgl. dazu 5. 70—73 und Gesch. d. Osman. Reichs JY, 5. 243, 142). 
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zusamienzustellen. Ebenso giebt er, sobald ein neues Versmass eintritt, jedesmal 
dasselbe genau an, z. B. BI. 34v دو مضارع اخرب ومکفوف تقطعش مفعول فاعلات‎ 
حرف الواو در يس رمل تقطعش فاعلاتن فاعلاتن فاعلاتن 1877 .151 ,506 مفاعل فاعلات‎ 
,فاعلات‎ und diese Anordnung nach gleichem Silbenmass scheint dem Sammler die 
entscheidende Veranlassung zur Wahl des Titels „W& die ähnlichen oder 
sleichen gegeben zu haben. Jedes einzelne Gazel, mit Ausnahme des ersten eines 
nenen Versmasses, dem er als Muster nur den Namen des Verfassers vorsetzte, 
überschrieb er نظي‎ , und die Abarten eines und desselben Versmasses führte er 
durch Au نوع‎ cin. Obwohl nun jener Titel, vorzugsweise bei den Türken, haupt- 
sächlich von der Nachahmung eines andern Werkes gebraucht wird, nach dessen 
Muster etwas Ähnliches hergestellt werden soll, so dass also der ähnliche Inhalt 
unter Beobachtung der äussern Form das leitende Motiv wird, wie bei Hanifzäda 
(s. H. Cb. FZ, 5. 637, Nr. 14979) eine Sammlung von persischen Versen in zwei 
Bänden unter dem Tite] Jul zb erwähnt wird, in welcher dic die Augen, das 
Gesicht, die Locken u. s. w. besingenden Verse aus verschiedenen Dichtern 
zusammengestellt sind, so ist doch dieser Begriff der Ähnlichkeit oder Gleichheit 
hier noch strenger gefasst worden, indem wir nicht nur lauter Gazelen, also eine 
gleichartige Gedichtgattung, sondern auch diese nach ihrem gleiehen Versmass 
an einander gereiht vor uns haben, wozu noch kommt, dass der Sammler selbst 
gegen 300 Gazelen, in denen er andere Muster nachahmte, als eigenes Erzeugniss 
dieser Blüthenlese eingestrent hat, der Titel ihm also vollständig gerechtfertigt 
erscheinen musste. — Da derselbe jedenfalls mehr der Mitte des 16. Jahrhunderts 
als seinem Ausgange, und so vorzugsweise der Regierungszeit Suleimän’s des 
Grossen angehört, so erhält die Sammlung als der Inbegriff des Besten, was die 
osmanische Diehtkunst in der Gazele bis zu dieser unstreitig blühendsten Periode 
aufzuweisen hat, einen erhöhteren Werth neben der Seltenheit der Exemplare an 
sich. Vgl. die Gesch. der Osman. Dichtk. III, S. 70—73. — Die Handschrift 


beginnt Bl. 1v nach einer Vignette mit dem Distiehon: 
داعا اول سسدن د لر ای دلير سكا در د حا‎ zb, حان ودادر سلرم ند رك‎ 
und endigt mit einem Schlussgedicht vom 1160861607 امه‎ — Schluss BI. 7 


ohne Unterschrift, die Handschrift gehört aber nach dem Schriftzuge wahrschein- 


lich dem Jahrhunderte ihrer Zusammenstellung an. 
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618 Bl. (Bl. 619 leer) Folio, gegen 11 Z. hoch, 7'/, Z. breit, Papier hellgelh, 
von Bl. 316 an gefärbter, Naschi in zwei Columnen zu 24 Zeilen, gefällig, ziemlich 
gross, deutlich und sorgfältig. Bisweilen wird der Zug grösser und stärker, bleibt 
aber gleich deutlich. Die Aufschriften sind roth, die Querlinien, welehe die ein- 
zelnen Gazelen scheiden, die Trennungslinien der Columnen und die Einfassung 
des gesammten Textes in Silber, letztere zwischen drei schwarzen Linien mit der 
silbernen ausgefüllt. Text gut erhalten. — Für 50 Ducaten in Constantinopel 
erworben. — H. O. 142. 


694. 


Zweierlei. 
L 8.1—143: ديوات عبد الباقی‎ 


Die Gedichtsammlung des im J. 933 (beg. 8. Oct. 1526) zu Constan- 
tinopel geborenen und 23. Ramadän 1008 (7. April 1600) gestorbenen grossen 
Dichters Mahmûd, gewöhnlich ‘Abdalbäki oder Bäkf genannt, dessen 
Kasiden zum grössten Theil und etwa die Hälfte seiner Gazelen von Hammer- 
Purgstall, Wien 1825, tibersetzt herausgab, die übrigen noch fehlenden Kasiden 
aber in der Geschichte der Osmanischen Dichtkunst (II, S. 360— 378) nachlolte, 
jene nach dieser und der dritten Handschrift, diese nach der vollständigeren erst 
später erlangten zweiten. — Vgl. über Bäkt’s Leben die Übersetzung im Anhange - 
zur Vorrede S. AFI—-ALFLD. — Der Codex beginnt 5. 

a‏ شت a LS S‏ حرخ اسمان ازبن اولش.دى شعله لوب ' شمع اختران 
Zuerst S.1—41 die Kasiden, dann S. 43—140 die alphabetisch geordneten‏ 
Gazelen und S. 141—143 Einzelverse 3% oder Zu und zuletzt vier elj. —‏ 
القوحوی Die Absehrift wurde von Ibrähim Bin Hädscht Muhammad al-Ködschawi‏ 
zu Anfange des Rabi‘ II 977 (13. Sept. 1569) vollendet, eine Zeitangabe, die mit‏ 
dem Todesjahre des Verfassers insofern zu vereinigen ist, als dieser Codex nur‏ 


eine erste Ausgabe der Gedichte enthält, 
1 Statt Wr hat der folgende Codex und auch der Petersburger DLAXXT a und 


En der vorliegende.‏ اه للت 


Türkisch. 619 


ديوات خيالى :3.145311 .2 

Die Gediehtsammlung von Chajalt as, was sein æ ist, wiil- 
rend er Muhammad heisst. Er war aus der Feste Jenidsche Wardar, gehörte 
dem Orden der Kalenderf an und selbst als ihn Sultan Suleimän zum Sandschak- 
beg gemacht hatte, blieb er Derwisch, bis er 964 (beg. 4. Nov. 1556) starb. Da 
er alles weggab oder verschwendete, fehlte es ihm öfter am Nöthigen. Seihst der 
| Sammlung und Redaction seines Diwäns, der schr geschätzt wird, entzog er sieh 
und überliess sie einem Andern. — Der Diwän beginnt mit den Worten: 

338 Sio aao ونرابى‎ Ju دلا لو‎ 

und enthält S. 145— 196 gegen 23 Kasfden, 15 davon auf Sultan Suleimän 
und eine auf Ibrähimpascha; S. 196 vier Elegien Bu; 5.199 ein ss el 
S$. 202 — 215 Gedichte mit fünfzeiligen Strophen wo oder „u; 
Ss. 215 — 220 sechs Gediehte mit vierzeiligen Strophen er: S. 920 
306 186 Gazelen aus \bis , vollständig; S. 307—311 einige derselben olıne 
Ordnung aus mehreren Buchstaben, wie 5, رش‎ ©; |, und zuletzt S. 5313 — 317 
verschiedene Gedichte in Diwäni von einer vom Codex verschiedenen 
Hand, darunter eines in fünfzeiligen Strophen ee. S. Gesch. der Osman. 
Dichtk. 7I, S. 271 fig. 

317 S. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, gegen 4°/, Z. breit, Papier weiss, gelblich, 
rosa, blau marmorirt, Ta’lik, deutlich und gedrängt in zwei Columnen zu 13 Zei- 
len. doch nicht der freie, leichte persische Zug, in beiden Diwänen von einer 
Hand, Einfassung und Aufschriften roth. Text gut erhalten. — Tengnagel Nr. 31. 
15 fl. — A. F. 386 (195). 

693. 

Zweites Exemplar der Gediehtsammlung von Bäki, oder, wie 
Bl, 2r steht, افندى‎ E کلات‎ oly, in welehem die einzelnen bei weitem vollstän- 
digern Gedichtgattungen so vertheilt sind: Bl. 2r—22v die Kasiden; Bl. 227 — 
25v zwei Elegien awa; Bl. 25v—2Tr ein Lobgedicht auf den Sultan Muräd MI. 
;رچ در مدح سلطان مراد حان‎ Bl.27r— 28v zwei Versstücke zum Lobe des Sultan 
Suleimän قطعن در مدح سلطان سلمان‎ und zum Lobe des Schlosses des Pädischäh 
‚le ىاد شاه‎ ya ;در مدح‎ Bl. 23v—131r die alphabetisch geordneten Gazelen 
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Ale, gegen 500; Bl. 131v—135r sieben persische Gazelen, zwei persische 
Matnawi und drei persische Gedichte mit fünfzeiligen Strophen y=; Bl 135r — 
138 r fünf türkische „; Bl. 138r—139r 13 Bruchstücke abs; Bl. 139r— 
140v Anfangsdistichen von Gazelen ele, — Die Abschrift vollendete Ibn 
Mustafä Ahmad Sonntags 27. Ramadän 1034 (1. Juli 1625). 

140 Bl. (Bl. 1 und 141 Schmuzblätter mit mehreren Einzelversen von Sa’di 
und andern Versgattungen, nebst einem türkischen Gedicht von anderer Hand) 
Octav, 7'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier weiss und gelb, Ta'lîk und Naschi in zwei 
Columnen zu 17 Zeilen abwechselnd, von einer oder zwei Händen, gefällig, deut- 
lieh und sorgfältig, bisweilen voealisirt, die Überschriften roth. Gut erhalten, — 
Ragusa. — Mxt, 168. 


696. 


Drittes weniger vollständiges Exemplar von Bäkt’'s Diwän. — Nach 
einfacher Vignette in Gold und Blau folgen Bl. 1v— 18Y die Kasiden; Bl. 183v— 
56V die Gazelen und Bl. 56 v—57r die .مطلعتات‎ — Bl. 1r.und 57y je zwei per- 
sische Verse in schönem, grossen Ta’lik als Schreibmuster von der Hand des 
Schäh Jûsuf Gîlênî ZI. 

57 Bl. Octav, 7 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier dunklergelb, Ta’lik in zwei 
Columnen zu 15 Zeilen, klein, gefällig, deutlich, Bl. 14 und 17 restaurirt, Ein- 
fassung golden. Gebraucht, sonst gut erhalten. — Gekauft zu Constantinopel 
1834 für 36 Piaster = 4 fl. 30 kr. — Mxt. 259. 


.697 
قصيدة بافی 

Eine Kaside Bäki’s von 37 Distiehen zum Lobe des Sultan Muham- 

mad III. in Folge der Eroberung von Erlau 1596, mit dem Aufange Bl. 2v(—3Y): 
JU محمد الله رفیق اولدى به توقيق‎ 

S. dieselbe Codex Nr. 695 Bl. 19r. 

2 Bl. (Bl. 1 und 4 leer) Octay, über 6°/, Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, 
_Ta‘lik, gedrängt in zwei Columnen zu 15 Zeilen und deutlich. Gut erhalten. — 
Gekauft zu Constantinopel 1834 ftir 2 Piaster = 15 kr. — Mat. 78. 
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.698 
ديوات عالى 


Dic Gedichtsammlung von dem in Galipoli wahrscheinlich 949 (beg. 
17. April 1542) geborenen Mustafä Bin Ahmad, als Dichter ‘Ali genannt 
und wie Bûkî im J. 1008 (beg. 24. Juli 1599) gestorben. Er gab seinen aus türki- 
sehen und persischen Gedichten bestehenden Diwän, der auch getrennt nach den 
beiden Sprachen aufgeführt wird, im J. 982 (beg. 23. April 1574) heraus, doch 
wird seine prosodische Fertigkeit trotz seiner melrfachen poetischen Werke wenig 
gerülimt. Vgl. Gesch. der Osman. Diehtk. III, S. 115—123, und H. Ch. III, 
S. 293, Nr. 5537. — In dem sehr defecten Codex sind für die fehlenden Bl. 1, 10, 
11, 50—32, 40; 50, 63, 64, 67 und 68 leere eingeheftet. — Der Diwän enthält 
Bl. 2r—29v Kasiden mit sehr allgemeinen Aufschriften, dann bis Bl. 83v, mit 
Ausnahme der beiden letzten, alphabetisch geordnete Gazelen, auf jeder Seite 
eine, und Bl. Stv und $5r einige Bruchstücke a=%&s von anderer Hand. 

85 Querblätter in Form einer Safina, 3 Z. hoch, über 5 2. breit, Papier hell- 
gelb, Ta'lik diagonal, ziemlich gefällig und deutlich. Mehrere Blätter, zumal am 
Anfange, durch Feuchtigkeit angegriffen und wegen gegenseitiger Abfärbung 
schwer lesbar. — Mxt. 237. 

.699 = 
زيدة ارياب المعارف 

Die Quintessenz der Herren der Kentnisse, oder, wie Hädschi 
Chalfa (111, S. 534, Nr. 6799) den Titel angiebt, „les3| 3%, die Auswahl des 
Sesten unter den Gedichten, eine Blüthenlese aus 514 Dichtern, welche 
Zahl micht nur Hädschi Chalfa, sondern auch der Codex angiebt, vom Mollä 
'Abdalhejj Efendi Bin Feidalläh ar-Rümi, bekannt unter dem Namen 
Käfzäda, als Diehter Fäidi sb genannt und 1031 (beg. 16. Nov. 1621) 
gestorben. — Die Anthologie beginnt Bl. Iv mit den Worten: 

قدر صوعه كل مرغ سح داند وبس ته هرانکو ورتی ala‏ معانی دانست 
Darauf folgt die Basmala und der eigentliche Anfang mit dem ersten Halbvers:‏ 


حوكدى نان بدن Jr sd,‏ > 
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Käfzäda, der bisweilen selbst nur einen Vers von diesem oder jenem Dichter auf- 
genommen hat, giebt in der Überschrift zu jedem wenigstens das Todesjahr, ord- 
uete sie wie in den Denkbüchern کو‎ 3 alphabetisch und vollendete die Sammlung, 
zu welcher am Rande neben den Glossen zahlreiche Nachträge beigeschrieben 
sind, nach Hädscht Chalfa und nach der Unterschrift im Codex Bl. 149v zu An- 
fange des Monats Safar 1023 (13. März 1614). 5. Gesch. der Osman. Diehtk. 717 
S. 151—152. — Die Abselırift, welehe Mustafä Mansürizäda besorgte, datirt vom 
Anfange des Rabi’ I 1135 (7. Nov. 1725). 

153 Bl. (Bl. 154 und 155 v Schmuzblätter und Bl. ir viele Distichen türki- 
scher Dichter, zum Theil von der Hand des Codex) Octav, 7%, Z. hoch, tiber 
4°/, Z. breit, Papier gelblich, Naschî in zwei Columnen zu 23 Zeilen, cursiv, klein, 
oft gedrängt, im Allgemeinen deutlich, die Überschriften roth. Gut erhalten. — 
H. 0. 141. 


.700 
كليات هدای EBEN‏ 


Die Gesammtwerke des berühmten mystischen Seheichs as-Sajjid 
Mahmäd von Seutari ,الاسکدارى‎ als Dichter unter dem Namen Hudät 
bekannt und im J. 1038 (beg. 31. Angust 1628) gestorben. — Nach einem Vor- 
blatte mit dem Sehmuztitel, einer Anrufung Gottes und nach Bl. Ir mit einer 
Überlieferung und kurzen Nachricht tiber den frommen, durch eine Erscheinung 
im Traume aus seinem öffentlichen dem besehaulichen Leben zugeführten Scheiehe 
beginnt Bl. 1 v— 12r sein al >a b das Buch des beschanlichen Lebens 
oder der Inbegriff von Ordensregeln, mit den Worten لداته‎ Je لله الدى‎ Al 
d ald in Prosa. S. Gesch. der Osman. Dichtk. II, S. 201 fig. — Darauf folgen 
unter dem Titel jall, الغريق 006 رساله فى الح‎ il die Rettung des Unter- 
sinkenden Bl. 12v—27v Gedichte mit dem Anfange: 


خداءه حمد ومنت اول sl‏ کم اولدرظاه واطده ‚lb‏ 


und Überschriften, wie الى‎ el, الرسالة‎ a سان راتت التوحمد‎ Bl. 14v, Jan E 
الاعیال‎ 11. 937 u. s. w. oder Stellen des Koran und der Sunna, sowie Aussprltche 
srosser Scheiche, die bisweilen länger sind als die ihnen folgende gereimte Erklä- 


rung. — Bl. 28yY—36r الات‎ Hymnen oder kürzere nnd längere Anrafungen 
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Gottes, wahre Stosssenfzer, womit die Derwische ihre Tänze gereimt oder unge- 
reimt begleiten, nach der Hand, welche am Ende den Titel الات‎ hinzufligte, 220 
an Zahl in zwei Coluunen; Bl. 36v— 148v der Diwän der nicht alphabetisch 
reorılneten Gazelen mit Chronogrammen und dem Anfauge: 
اولور هے درده درمان‎ a I 

Das Ganze schliesst mit einem arabischen Gebet auf dic vollendete Recitation des 
Koran حم الفرآن‎ "les; Bl. 149y— 154Yv vierzelin vocalisirte arabische Formeln 
für die Kanzelrede ak> in der Freitagsmoschee, zum Theil für bestimmte 
Festtage, bestehend aus der eigentlichen Anrede ahs au Gott, den Propheten 
u. 8. w. und der Ermahnung an die Gläubigen :موعظة‎ Bl. 155 v—153v a كلات‎ 
sel ود‎ die Mittheilungen des Scheich Mahmüd Efendi in Tage- 
buchform über die Erscheinungen, Offenbarungen, Entzieckungen und Lehren, 
welche ihm sein Meister Uftäde Efendi (später unrichtig aall) Sal اتان‎ 
eröffnete, mit dem Anfange: الخ‎ a, Je شغى‎ Si ll لله رب‎ El. Die 
Wochentage und selbst die Stunden, in welchen er diese Mittheilungen von seinem 
Scheich erhielt, sind vom 13. Muharram 993 bis zum J. 1033 (15. Januar 1585 
bis 1624) genau bezeichnet, und zwar so, dass bis Bl. 172r die Jahre 993 bis 
1021 ausführlich geschildert und die folgenden bis 1033 in wenigen Zeilen kurz 
berührt werden, alles aber rein arabisch abgefasst ist, und von Bl. 172r— 153 v 
dieselben wieder weitläufiger bis zu dem genannten J. 1033 arabisch, aber mit 
türkischer Übersetzung ‚fortgeführt sind; Bl. 184v — 185v unter der Aufschrift 
Abschnitt Les nach kurzem arabischen Vorwort über das Verdienst der Her- 
sagung der 99 Namen des Propheten eine Aufzählung derselben; Bl. 186y— 244 
eine Fortsetzung der Mittheilungen Uftäde Efendi’s und der Gespräche mit ihm, 
die so beginnt: A8 و خده معالات العالية‎ ab A, اک‎ A الدى هدانا‎ Al All 
Gi A ودی ععل‎ Sy Jal J obh, türkisch ohne Zeitangabe mit dem wieder- 
kelırenden 4 ;وسوردار‎ 81. 344۴-9457 117 Bl. 345 ٣۳-2467 میحوم‎ "al all 
y3 das Kettenbuch oder die Stammtafel der Lehrer 5 
von Scheieh Tftäde Efendi bis hinauf zu Muhammad, wodurelı die Tüchtigkeit der 
beschaulichen Lehre und ihre Heiligkeit beurkundet wird; Bl. 246 v — 259r 


gesammelte Briefe in verschiedenen Abschnitten; zuerst Bl. 246v — 253r die 


ı Türkisches Arabisch statt 1,5 ale. — ? Statt 23 Jie. 


054 Toesic. 


Schreiben au den Grosswezir Chalilpascha, der in seiner geheiligten Zelle Schutz 
vor dem Sultan suchte, und andere, die alle die Aufschrift (s34) هو‎ und den 
Schluss م الدعا‎ haben mit der Unterschrift u aa; Bl. 253v—256v Fragen 
und Antworten; Bl. 257v—259r ein Schreiben Hudäf’s mit dem Anfange: 
اعلام اخ‎ Ska بعد السلام‎ 1 Belgrädt Munirt Efendi. — Vgl. Mxt. 420, 5— 10. 

"259 Bl. (Bl. 260 leer) breit Octav, 3 Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier gelb, 
Nascht zu 15 Zeilen, der poetische Theil in zwei Columnen, &efälliger und dent. 
lieher Koranzug, bis Bl. 156 vocalisirt, Überschriften und Einfassung roth, Rand 
breit, Schr gut erhalten. — Von Hammer Nr. 14. — Mxt. 441. 


v1. 
ديوات ابرزهم جلى جورى‎ 


Die Gediehtsammlung von Ibrähim Tschelebi, als Dichter 
Dschauri genannt und im J. 1065 (beg. 11. Nov. 1654) gestorben, Er war ein 
Maulawi-Derwisch und verherrliehte durch mehrere seiner Gedichte den Sultan 
Muräd IV. — Auf die Kasiden Bl. 1v— 29r, welehe mit dem Distichon beginnen: 

اولکه صد فهم وخرد بر سورد.ك ملزسدر انا gi jet as e‏ ودمسدر 

und unter anderen einen Hymnus auf den Propheten, auf die Nacht seiner Geburt, 
auf Dschaläl-ad:din Rûmî, mehrere auf Sultan Muräd IV., auf den Käimakäm 
Müsäpascha, auf Muhammadpascha, bekannt unter dem Namen Sultänzäda und 
so auf andere Personen, ferner mit den Überschriften La, ‚ze Ol رنقش معناى‎ 
Bl. 23v عقل وعشق‎ aai, رت ند در متارعة* نفس وروح‎ und überhaupt mehrere 
ند‎ a$, y, und die letzte Bl. 28v عاقل وعارف‎ Zen > dus entlialten, folgen 
Bl. 29r—63Y die Gazelen und Bl. 687-17 Chronostichen auf die Jahre 
zwischen 1029 — 1051, darunter Bl. 71v— 78r mit ihrem Endreim fast alle Buch- 
staben des Alphabets durchlaufende حصرت سلطان راهم حان‎ gT% در‎ GA ر‎ EI - 
Die Abschrift datirt vom Dü’lhiddscha 1091 (Dee. 1650 und Januar 1651). — 

S. Mxt. 166, 3. | 

81 Bl. (Bl. 82 Selmuzblatt) Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hell- 
gelb, Ta’lik in zwei Columnen zu 17 Zeilen, enrsiyv, nicht gerade ungefälliger, im 
Allgemeinen deutlicher türkischer Zug, Aufsehriften und Einfassung roth. Ge- 


braucht, sonst gut erhalten. — Von Hammer Nr. 13. — Mst. 429. 
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102, 
dap "A 

Der Fünfer des 'Atäalläh Bin Jahjä, bekannt unter dem Namen 
Nau’izäda und als Dichter 'Atäi genannt, gestorben nach 118056۱1 15 
(II, S. 175, Nr. 4800) 1044 (beg. 27. Juni 1634) oder nach Geschichte der 
Osmanischen Dichtkunst (71J, 5. 244 flg.) 1045. — Der Fünfer dieses zu seiner 
Zeit bedeutenden Gelehrten nnd Dichters besteht aus folgenden doppeltgereimten 
Gediehten: | | 

1. Bl. 2y—101v: EN a 

Die Gesellschaft der Jungfrauen, ein Seitenstück zum Jr}! Ae 
( Zell Ae? (در حواب‎ von Dsehämi, ethischen Inhalts mit mystischer Färbung und 
wie sein Muster in vierzig Capitel getheilt. Auf das Einleitungsgedicht mit dem 
Anfange : 

TET‏ بعله بى هادی" راه تورسوت فافلدء حيد اله 

folgt ein Preisgedieht und eine Anrufung Gottes, ein Hymnus auf den Propheten, 
seine Wunderthaten und seine Himmelfahrt, ein Lobgedicht auf Sultan Muräd IV., 
cin Gedicht über die Veranlassung zur Abfassung und auf den Scheich al-isläm 
(ob Feidalläh?). Vollendet wurde das ganze Gedicht nach dem Chronogramme 
زهی نظم باك‎ im J. 1035 (beg. 3. Oct. 1625). 

هفو ران ۳-0-77 102 .9.11 

Die sieben Schüsseln oder das Siebengericht (s. Bl. 114 v), 
dessen mit den Worten: 

EL A u ot‏ حفت اورنك” تقش برداز لوح رنكارنك 

beginnendes Einleitungsgedieht, auf welches die gewöhnlichen andern mit geringer 
Modifieation, darunter eines auf Sultan Muräd und auf das Haupt der Gelehrten 
صدر العزاء‎ Achizäda Husein Efendi folgen, mit der Zahl Sieben spielt. Das Gedicht 
selbst voller oUt beginnt BI. 114v ol, اغاز كناث‎ und ist mystiseh - didakti- 
schen Inhalts. — Bl. 177r eine Skizze mit der Überschrift „der verstorbene Staats- 


seeretär Wadschdi وحدی کلک مرحوم‎ von anderer Hand. 


١ Mit diesem Mustersänger des Gartens der „Sieben Throne“, dem Vorbilde des 


türkischen Dichters, ist Dschämi gemeint. 
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3. Bl. 177v — 264r: هم الازهار‎ 
Der Duft der Blumen, ein Seitenstück zum Magazin der Geheimnisse 


Jul] Dj, mit dem Anfange: 


نم الله الرحن الرحم فہرس غرای کتاب کرم 
BI. 265y— 808r: Aal gi‏ .4 
Das Buch des Sehenken, mit dem Anfange:‏ 
نام خداوند افلاك Je,‏ 

und den gewöhnlichen Eingangsgediehten, darunter ein Gazel von Nau'î 1 
,عرزل مرحوم توعى افندى‎ bis BI. 285v das Gedicht selbst beginnt. 

3. Bl. 309 — 354 v: ددوات الادب‎ 

Der Diwän der Gesittung. — An die fünf Eingangsdistichen mit dem 
Anfange: 

leg Osch‏ نش مداد ماه سرلوحهه au‏ سواد 

schliesst sich die prosaische Einleitung mit der Widmung an den Mutti Jalyjä 
‘fendi an. Auf diese folgen Bl. 311lv— 324y die vorzugsweise an hochgestellte 
Männer, wie den Grosswezir Murädpaselıa, Nasthpascha u. s. w., gerichteten 
Kasiden, welehe mit einer Elegie As,» vom J. 1016 auf Sagbänzäda Husein 
Tsehelebi حلى‎ Om 331; ol, einer u und drei Gediehten mit fünfzeiligen 
Strophen ne sehliessen ; Bl. 325r—350v die alphabetisch geordneten G az e- 
len; Bl. 351r— 354r Chronogramme auf die Jahre 1007, 1010, 1017 u. s. w,, 
Bruehstücke ,قطعه‎ 457 ly und Anfangsverse .مطااع‎ 

354 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Nasta’Iik in zwei 
Columnen zu 17 Zeilen, etwas unbeholfener, flüchtiger, weniger gefälliger als 
deutlicher türkischer Zug, Überschriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — 


Von Hammer Nr, 2, — Mxt. 422. 
108. 


Eine Sammlung von Spottgedichten, hier unter dem Titel Schiek- 
salspfeile vereinigt, von ‘Umar Efendi aus Erzerum وی‎ 2, als Dichter Nafi 
© genannt und nach einem Chronogrammie (s. Catal. de St. Pétersb. S. 536) im 
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J. 1043 (1633), nach Fädschi Chalfa (771, S. 631, Nr. 7292) 1044 (beg. 27. Juni 
1634) und nach der Geschichte der Osmanischen Dichtkunst (J/], S. 234) 1045 
erdrosselt. Er steht als Dichter unter seinen Zeitgenossen hoch, und wenn er 
durch seinen Diwän seine Fertigkeit im Lobgediechte an den Tag legte, so dass 
ihn selbst der Sultan Muräd IV. gern um sich hatte, so verscherzte er sich hin- 
wieder durch die Geissel seines Spottes alle Gunst so weit, dass iln der von ilm 
getroffene Wezir Beirämpascha oder nach Wädsehi Chalfa der Sultan Murîd 
erwlirgen und in’s Wasser werfen liess. — Die Schicksalspfeile beginnen mit 


einer Satyre aufden Chan der Krim, deren Anfang so lautet: 


بلا بر امن اوج لولوردی باشنه حانك 


Darauf folgen zwei auf den Grosswezir Gürdschi > کر‎ Muhammadpascha nebst 
einem vierzeiligen Epigramm auf ihn, eine auf den Grosswezir Chalilpascha, auf 
den Wezir 'Alipascha, zwei auf Etmekdschi A (Bäcker) Ahmadpascha, auf 
das Volk حصبور‎ oder den grossen Hanfen, auf die Kalender Sy a ‚sl, Bl. 11v, 
auf einen durchtriebenen Teufelskerl, der zugleich ein echter Volksheiliger sein 
mochte اولا‎ Jbl slp, auf Weist, auf Fursati gej, eine vierzeilige Schnuck- 
stanze Wj “aeb und zuletzt wiederum anf den grossen Haufen „>; ferner 
Bl. (ër dy gegen zweihundert Epigramme, hier معطعات‎ Bruchstücke statt 
شو بات‎ genannt, jedes nur eine vierzejlige Strophe, aber voll groben, unge- 
sehlachten Schimpfes und-stets mit Nennung der Männer, gegen welche sie 
gerichtet sind. 

35 Bl. (Bl, 36 leer) Octav, gegen 7'/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier 
gelb, Ta‘lik, gefällig, ziemlich klein und gedrängt in zwei Columnen zu 15 Zeilen, 
neuere Abschrift vom J. 1834 für 70 Piaster = 8 fl. 45 kr., Überschriften roth., 
Gut erhalten. — Mxt. 260. À 


.704 
ديوات على شہری 


Die Gedichtsammlung ‘Alfs ans Malatia, eines Zöglings des eben- 
genannten Nafî, als Dichter Schahri genannt und im J. 1071 (beg. 6. Sept. 
1660) gestorben. — Der Diwän beginnt BJ. 1-13+ mit den Kasiden, die 
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grösser nnd kleiner sind,- und zwar zunächst mit zwei Distichen ‚ deren erstes 
so lautet: | 
دراك اول اند شه دای ددن باك اول‎ Fils شيرق سدس‎ 

Den Hymnen auf den Propheten û =z folgen ein Lobgedicht auf Sajjid 
Mustafübeg, auf den vorblingenannten Wezîr Gürdsehi Muhammadpascha, ein 
أرقت 35 عاشقفانه‎ u. 5. w. Angehängt sind Bl. 19r — 20v einige Gazelen von 
gear, طلعی‎ u. s. w. von der Hand des Codex 709 und ein kurzes Gedicht von 
Sälih Tschelebi diagonal am Rande; Bl. 21y—42y die alphabetisch geordneten 
Gazelen und da und dort ein nachgeholtes am Rande von der erwähnten Hand; 
BI. 42 v— 43r vierzeilige Strophen رباعات‎ Bl. 43¥ 117801811016 :مقطعات‎ 
Bl. 44r Anfänge ز مطالع‎ Bl. 44r—46r sechs Chronostiehen auf die Jl 
1049, 1050, 1051, 1052, 1057 und 1058; Bl. 46r— 4īr cine Elegie von 
7 Distichen und persisehe Gazelen eyb SUs. — Die Abschrift datirt vom 
Muharram 1091 (Februar 1680). 

Von Bl. 48v— 60v ist eine Sammlung verschiedener Gedichte von verschie- 
denen Verfassern, darunter hauptsächlich verfünffachte Gazelen غین‎ von Dscha- 
näni li>, Weist, Jahjä, Bilisehti von der Hand des genannten Codex angehängt, 
sowie Gedichte von sechszeiligen Strophen 1.» von Hudäi, Tigibeg. Nädi 
Efendi und Gazelen von ری‎ A. اندى رعشقى رصيرق‎ BH رناطقى رمثالى‎ Er) br 
al, Ja, Sl, 2b, >, ,شی رشمسى رعلوى رساعى رهدابى‎ Sal, Sb, .کی‎ 

60 BI. Octav, T'ha Z. boch, über 4 /, Z. breit, Papier heller- und dunklergelb, 
Ta‘lik in zwei Columnen zu 17 Zeilen, eursiv, ziemlich gefällig und deutlich, 
Aufschriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — Früher mit Mxt. 20a und e 
(Nr. 709) vereinigt und 1834 zu Constantinopel für 100 Piaster gekauft. — 
Mxt. 202. e 

105. 

Zweites Exemplar derselben Gediehtsammlung mit den Kasiden, 
unter denen der dritte Hymnus auf den Propheten die Aufschrift führt دروصف عبار‎ 
شر دس نعت شرف‎ Bl. 2r—17v; den Gazelen Bl. 18r—40r; den vierzeiligen 
Strophen tel , mit einem sechszeiligen s\A“,; den Bruchstücken مقطعات‎ 7 
—41v; sieben Gedichtanfingen von je einem Verse مطالع‎ Bl. 41v— 42r; den 
Chronogrammen = 3E auf die Jahre 1050, 1052 u. s. w. Bl. 42r—43r, einem 
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Versstlick a«&5 und persischen Gazelen ت فاسى‎ JE — Ein Chronogramm auf 
die Vollendung der Abschrift uU Aer تاريخ رای عام شدل‎ im J. 1072 (beg: 27. Aug. 
1661) schliesst däs Ganze. 

44 Bl. (Bl. 1 mit Einzelversen Gls ûe und einem Bruchstück von Näbi, Bl. 45 
und +6 Schmuzblätter) Oetav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Diwäni, 
eursiver, wenig gefälliger, sehr in sich gedrängter und bisweilen verschlungener 
Zug in zwei Columnen zu 19 Zeilen, Aufsehriften and Einfassung roth. Ziemlich 
gut erhalten, mit Ausnahme von Bl. 23v und 24r. — Von Hammer Nr. 5. — 
Mxt. 419. 


706. 
ديواق هم‎ 
Gedicht اوش راده 4 ممع‎ Mustafä Tschelebi aus Con- 
stantinopel, als Dichter unter dem Namen Fahim und Fahimi bekannt und 
nach der Geschichte der Osmanischen Diehtkunst (177, S. 370) im J. 1054" (1644) 


gestorben. — Unter den Kasiden Bl. 1vr—23r befinden sich nach der ersten 


zum Preise Gottes mit dem Anfange: 


مهس ومه كم دور اىدرلر عالی هر رور وف دور ناهموار افلا كارار رور وش 
رمولانا 110111 ein Hymnus auf den Gottgesandten, eine Kaside auf Dschaläl-ad-din‏ 
auf Sultan Muräd IV., zwei auf den Statthalter von Ägypten Ajjübpascha, den er‏ 
ein Gedicht mit achtzeiligen Stro-‏ ,= سد کاله که dahin begleitet hatte, ein‏ 
mit zehnzeiligen‏ = د und zuletzt Bl. 22r ein‏ ممن بطر oea‏ مطلع phen zw‏ 
Strophen ‚=. Die fehlenden Blätter 12— 19 sind durch leere ersetzt. — Hier-‏ 
auf folgen Bl. 23r—24r Bruchstücke Zieh; BI 94۳-۰ die alphabe-‏ 
tisch geordneten Gazelen mit der Schlussbemerkung,- dass bis hieher die Ab-‏ 
schrift im Dschumädä II 1105 (Febr. 1694) vollendet worden sei; Bl. 62v — 64r‏ 
die Ehronostichen ZU; Bl. G4v drei persische Gazelen yb Us;‏ 
Bl. 6ö5r—6fr die vierzeiligen Strophen Shely; und Bl. GSr noch ein‏ 


türkisches Gedicht von anderer Hand. 


1 Daselbst ist 5. 370 obiges Todesjahr angegeben, dagegen S. 374 cine Kaside von ihm 
in das J. 1056 gesetzt, wo Ajjübpascha die Statthalterschaft, welehe er zwei Jahre verwaltet 
hatte, verlor. Im Gedichte selbst ist kein Jahr angedeutet und 1056 offenbar falsch. 
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68 Bl. Octav, iiber 7'/, Z. hoch, über 4'% 2. breit, Ta’lik, türkischer Zug in 
„wei Columnen zu 23 Zeilen, eursiv und deutlich, Aufschriften und Einfassung 
roth, da und dort gewischt und am Rande einzelne Textberichtigungen, — Von 
` Hammer Nr. 10. — 2151 431. è 

7017. 
sbb ديوات‎ 

Der Diwän des Mollä Muhammad Bin Mustafä al-Asamm الاصم‎ 
der Stumme, Verfasser einer Dichterbiographie (s. H. Ch. I7, 5. 262, 1 5 
und IJJ, S. 518, Nr. 6724), als Dichter Rijädi genannt, geboren 980 (beg. 
14. Mai 1572) und im Safar 1054 (April 1644) gestorben. 8. H. Ch. II, 8. 283, 
Nr. 5440 und Gesch. der Osman. Dichtk. IIT, S. 367. — Es beginnen wie gewöhn- 
lich die grösseren Gedichte oder Kasiden, deren erste so anfängt: 

په بر رضت بحاصل دنا په پر 

Bl. 14yv—1fîr sind lcer. Darauf folgen Bl. 17 v—T5r, von denen das fehlende 
Bl. 26 im Endbuchstaben “|y durch ein leeres ersetzt ist, die alphabetisch geord- 
neten Gazelen , deren Abschrift nach der Sehlussbemerkung ein "Abdalläh in 
Constantinopel besorgte; Bl. 75v—82v die Vierzeiler LLel, und vier- 
zeiligen Versstücke äsbs; und Bl. 82Y—86r die Einzelverse &]3%.. 

86 Bl. Octav, 7 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier gelb, Ta’lik, gedrängt, ziemlich 
rcfällig und deutlich in zwei Columnen zu 21 Zeilen, Einfassung roth. Gut erhal- 
ten. — Mxt. 42. 


108. 


es دیواں‎ 
Die Gediehtsammlung des- Mufti Jahjä Efendi, Sohn des Mufti 
Zakarijä, der sich in seinen Gedichten einfach Jahjä nennt. Er war im J. 969 
(beg. 11. Sept. 1561) geboren und starb im Dü’lhiddscha 1053 (Februar 1644). 
S. H. Ch. III, S. 322, Nr, 5754 und Gesch. der Ösman. Dichtk. III, S. 378 flg. — 
Auch Jahjä, wie so viele vorhergenannte Dichter, verherrlichte in seinen wenigen 


grösseren Gedichten Bl. 1v—4r, deren erstes so anfängt: 


کل Sl;‏ حرم وخندان وشادمان 
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Sultan Muräd IV. — Es folgen Bl. 5v—71v dic nieht dureligängig alphabetisch 
geordneten Gazelen; Bl. 7Iv— 74r ein grösseres doppeltgereimtes Ge- 
dicht; Bl. 74r— T6v vierzeilige Strophen und Einzelverse; Bl: f7r— 
191 Chronogramme, hauptsächlich auf das J. 1048 (beg. 15. Mai 1638). Am 
Rande sind da und dort Gazelen und Vierzeiler nachgeholt. 

19 Bl. (Bl. S0 und 81 lecer) Octav, 7 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, 
Ta’lik in zwei Columnen zu 15 Zeilen, nieht ungefällig und deutlich. Gut erhal- 


ten. — Von Hammer Nr. 8. — Mxt. 418. 


109. 


Die GedichtsammInng von Wadschdi, ein „ei oder aË, das 
sich mehrere Dichter beilegten, unter denen entweder der im Ramadän 1071 
(Mai 1661) hingerichtete Bogaz „ie, Mustafä Agazäda ‘Abdalbäki 
(s. Gesch. der Osman. Dichtk. JII, S. 444) oder der im J. 1080 (beg. 1. Juni 
1669) verstorbene Manlawi und Scheich aus dem Dorfe Dire in Rümili 
(ebenda 5. 480) der Verfasser ist. Doch kann nach Allem nur der Letztere hier 
gemeint sein. Der Codex beginnt Bl. 1r—3r mit kleineren Gedichten, darunter 


ein حع‎ „y, deren erstes so anfängt: 


کلسون دشمن با رحم ابله کران كورمسون 


Dann folgen Bl. ج38‎ - 177۳ die alphabetisch geordneten Gazelen; Bl. 17r— 
1817 die Bru chstücke مقطعات‎ 0160 unvollendet gebliebenen Gazelen; Bl. 18r 
und v die Vierzeiler; nnd Bl. 18-197 die Logogryphen Zus. — Die 
Abschrift des Codex, der früher mit dem von Sa'dî (Nr. 678) und Schahri 
(Nr. 704) vereinigt war, vollendete as-Sajjid Rahmatalläh Bin as-Sajjid Muham- 
mad al-Kaffawi 5; | mit dem Ehrennamen asch - Scharif in Constantinopel 
7. Radschab 1095 (20. Juni 1634). — Vgl. tiber mehrere y>, auch Fatin 
5. 555 und £Fo. l 
19 Bl. (Bl. 20 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss und 
glatt, Ta’lik, dünn und gedrängt in zwei Columnen zu 17 Zeilen, doch deutlich, 


Einfassung roth. Gut erlialten. — Mxt. 20c. 
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ديوات فصي 

Der Diwän von Fasih, dessen eigentlicher Name nieht bekannt ist. 
Wenn er in der Geschichte der Osmanischen Dichtkunst (JJJ, S. 412) mit dem 
im J. 1065 (beg. 11. Nov. 1654) verstorbenen Fasiht identifieirt wird, so ist 
diese Annahme unter Voraussetzung des richtig angegebenen Todesjahres wegen 
der im Diwän vorhandenen Chronogramme auf die Jahre 1078, 1079, 1080, 1083, 
1085 und 1087 entschieden unmöglich. — Die erste der sechs Bl. 1 څ‎ By vor- 
handenen Kasiden beginnt mit den Worten: 

ey AN (pe 

Darauf folgen Bl. 8v—71r die alphabetisch geordneten Gazelen, unter denen 
das letzte ein tschagataisches حغتای‎ Oh a dann Bl. 7Ir—81r die von Bl. 72r 
an alphabetisch geordneten Bruchstücke >lebts; BI. 81r— 87r 119 Einzel- 
verse Slaa; Bl. 87r— 88r acht Chronogramme auf die bereits oben 
erwähnten Jahre und zwei Logogryphen Læs; Bl. 88y — 98r längere und kürzere 
persische Gedichte, darunter ein Matnawî anf den Propheten, nebst 30 per- 
sischen Gazelen; Bl. 98r —100v 36 persische vierzeilige Bruch- 
stücke; Bl. 101r—102r persische Einzelverse und einige Vierzeiler; 
und zuletzt Bl. 102 yv — 107r cine prosaische türkische Abllandlung zum 
Preise des Kalam und der.Beredtsamkeit nach dem Thema وما‎ cl: ل‎ 
سطرو ن‎ , mit welchen Worten sie selbst anfängt. Eingeflochtene Verse fehlen 
nicht. — As-Sajjid Muhammad Amin vollendete die Abschrift im J. 1170 (beg. 
26. Sept. 1756). 

107 BI. (Bl. 108 und 109 leer) Octay, über 7’/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier 
hellgelb, ta‘likähnlicher Zug, gedrängt und deutlich, Aufsehriften und Stichwörter 
roth. Gut erhalten. — Erworben 1835 für 70 Piaster. — Mxt, 22. 


.711 
فو مئال تال 


Das Geschenk der Parabeln, von Muhammad Bin ‘Utmûn aus 
Konia (Iconium), als Dichter Nält genannt und 1085 (beg. 7. April 1674, so 
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Hanifzäda im H. Ch. 77, S. 539, Nr. 14543, wo der Codex fälschlich ۷ sta A 
hat) oder 1086 (so im Codex Bl. 1y und in Gesch. der Osman. Dichtk. JJ, 
S. 502) in Selanik gestorben. — Unter der Reihe Einleitungsgedichten dieses 
aus 2000 Versen bestehenden Werkes mit dem Anfange: 
T سم الله الرحين ن الرحم له غاى در ذات‎ 

finden wir ein Lobgedicht auf die Einheit Gottes Ae e sb =y j3, cin 
Gebet zu Gott JU 4 که 117۱018 61868 ,عرښ شار بد ركاه خدای‎ den Propheten 
رلعت ئی ورسول‎ 606 Bitte um Fürsprache طلب شفاعت‎ , Lobgedichte a auf die 
vier Chalifen Abü Bakr, ‘Umar, ‘Utmän, ‘Ali, anf dos Letztern beide Söhne Hasan 
und Husein, auf die vier Gründer des orthodoxen Ritus Abü Hanifa, Muhammad- 
Schäf‘i, Mälik und Hanbali, auf Sultan Muhammad IV., auf den Wezir Ahmad- 
pascha und Bl. 11r ein Gedicht über die Veranlassung zur Abfassung lb u 
LS. — Das Werk selbst zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede eine 
Erzählung حكابت‎ ihre Parabel عشل‎ und eine Anrufung Gottes ola. ein- 
schliesst. — Jene fünf Erzählungen sind: 1. Bl. 15v— 22v ohne en 
9. 81, 29۳-82۳ شير عند الفادر کلالی‎ iS; 3. Bl. 32v— 38r سلندور‎ ° 
4. Bl. 88r—46r زحکات سلطان سلم حان‎ 5. Bl: 46r—58yv alu مت شين‎ le; 
Bl. 55v—59v das Schlussgedicht “كان‎ Ac La mit dem Chronogramm anf das 
J. 1082 (beg. 10. Mai 1671) als das der Vollendnng des Werkes. 

59 Bl. breit Octav, 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta'lik, enrsiv, 
mehr dentlich als gefällig in zwei Columnen zu 15 Zeilen, die Aufschriften roth. 


Ausser einigen Wasserflecken gut erhalten. — Von Hammer Nr. 25. — Mxt. 434. 


.712 
ند نامه" جبدى 


Das Buch des Rathes oder, wie vollständiger nach der Vignette BI. 1v 
steht, رمانه‎ "la „ al An das zeitgemässe Buch des Rathes, von 
Dschahdi Tschelebi aus Scutari SA Saal, bekannt unter dem Namen 
Sürmeli Tschauschzäda, der in der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts 
0.1. zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts schrieb. — Das Ganze ist eine Samm- 


lung von Gedichten, die man füglich Diwän nennen sollte. Der obige Titel soll 
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wahrscheinlich nur dem ersten Gedicht Bl. 1 r — 4r gelten, das mit den Wor- 


ten beginnt: 


EA D‏ د بلرسك مالك اس سلما ی 


Die zweite Kaside Bl. 4r—B5r ist ein Neujahrsgedicht لورورته‎ an seinen Vater 
Mustafä Tschelebi, die dritte ebenfalls für den Vater auf dessen Wunsch, die 
vierte Bl. 5v ein an Ruschdi Tschelebi gesandtes poetisches Schreiben مکتوب‎ 
لود‎ ls رشدی حلى‎ ls ,منظوم که‎ die fünfte Bl, 97 -10۳۲ ein 57 
zur Beglückwiinschung zum Beiräm an “Umarpascha, dann noch zwei Kasiden 
ohne Aufschrift; ferner Bl. 13v—42v einige nieht geordnete Gazelen عض ار‎ 
L;e, darunter die ersten als Hymnen —= auf den Propheten; Bl. 42y von 
der Mitte an eine zehnzeilige Strophe von neuer Hand, kleines, nettes, gedrängtes 
Naschi; Bl. 43r eine Glosse in fünfzeiligen Strophen ټس‎ Bl. 43v ein Anhang 
von fünf Zeilen 38, ein JUL Je زا حبدى‎ Bl. 45r nach der Mitte — die 
obere Hälfte dieser Seite ist leer — eine Glossirung zweier vereinter Gazelen 
des ‘Abdipascha und Näbt Tschelebi in fünfzeiligen Strophen sıs JA غزل‎ 
. ;اشا ونای حلی صن حېدی انندى‎ 31.46 A7 Chronogramme anf Begeben- 
heiten der Jahre 1089, 1091, 1093 und 1095 (1684); Bl. 47v ein in fünfzeiligen 
Strophen glossirtes Gazel Schahdf’s دی‎ Bl. 48r ebenso von Tabîbî Efendi 
طسی اندی‎ und ein زاپى‎ B1. 49r ein sogenanntes Gürtelgedieht, dem der 
Name Muhammad als Gürtel dient s ech 2% und dessen vier Distichen als 
Akrostichen mit دم حم‎ beginnen; Bl. 49r— 5iv Bruchstücke und vier- 
zeilige Strophen Sleljy >lhte; BI. 52r ein Gedicht von Nihênî ıl, das 
der frühere Besitzer des Codex Legrand einsehrieb. 

52 Bl. Octav, 8'/, Z. hoch, über 4°/, Z, breit, Papier hellgelb, netter, gesun- 
der Zug in zwei Columnen zu 13 Zeilen, Einfassung golden und schwarz. Gut 
erhalten. — A. F, 147 (534). 


118. | j 


00 ديوات نظم 


Gedichtsammlung von Mustafä Bin Ismä'il Efendi, der den 
dichterischen Beinamen Nazim führt und 1107 (beg. 12. Aug. 1695) als 
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Mustermeister der Janitscharen starb. — Die einleitenden Kasiden, deren erste 
mit den Worten beginnt: 
سم الله الرحمن الرحم بيشرو فوج ساد قد م‎ 

und die unter anderen einen Hymnus auf den Propheten und seine Gefährten, 
die vier nachfolgenden Chalifen, und auf die Himmelfahrt um) m enthalten, 
schliessen Bl. 28r mit einzelnen Versen. — An sie reihen sich Bl. Hy — 59r 
alphabetisch bis s geordnete Kasiden, während Bl. ö9r Alif von Neuem 
beginnt, bis Bl. 63r ‚5 sehliesst und von Bl. 65 —66r willkürliche Anordnung 
herrseht. Hier dentet ein Chronogramm das J. 1093 (beg. 7. Nov. 1656) als die 
Zeit der Vollendung der Kasfiden an; Bl. 67v—12ör grössere und kleinere G e- 
diehte, darunter Lobgedichte; Bl. 126Y—216Y alphabetisch geordnete Gaze- 


len mit dem Anfange: 


راه ږل چطم در ضحم 


Bl, 216Y—246v neue Gedichte, darunter X Chronogramme, z. B. auf das 
J. 1094, in welchen des Sultans Muhammad IV. vielfach gedacht ist. Auf deu 
Schluss آمين‎ Bl.242v folgt noch ein Hymnus anf die Himmelfahrt > s= l æ.. 
— Unstreitig sind hier einzelne Sammlungen von Gedichten gemischten Reeg 
schen und mystischen Inhalts zu einem Ganzen ohne sichere Ordnung zusammen- 
gestellt. — 5. Gesch. der Osman. Dichtk. JIJ, S. 572. 1 

216 Bl. (Bl. 247— 250 leer) Octav, über § Z. boch, 5Y, Z. breit, Papier 
rosa, verschieden gelb, grin u. s. w., Talik zu 23 Zeilen, gefällig, gedrängt, 
deutlich, Aufschriften roth, zu Anfange der Abtheilungen goldene Vignetten, Ein- 
fassung golden und da und dort Spuren der Vergleiehung am Rande mit g- = 
Erworben zu Constantinopel 1335 für 350 Piaster,. — Mxt. 161. 


114. 
دیوان سزاټی ادرنوك‎ 
Die Gedichtsammlung des Scheichs der Gülscheni سعلنی‎ 
Hasandede des Adrianopolitaners ,ادرنوی‎ da er sich längere Zeit in 
Adrianopel als Jünger des Ordens der Gülseheni auflielt, gewöhnlich Sazäi 


D 
54 
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genannt und ans Morea stammend. Er starb im Ramadän 1151 (Dee. 1738 
oder Januar 1738) und seine Gedichte gehören in das Gebiet der mystischen 


Allegorien. — Die Kasiden Bl.1v—8r, deren erste mit dem Halbvers beginnt: 


behandeln naeh der Eingangskaside das Lob der Einheit Gottes, den Preis Ze 
des Propheten, die versehiedenen Riehtungen oder Thätigkeitsäusserungen des 
mystischen Weges اطوار طن قت‎ „ul در وصف‎ 1.8. w. Darauf folgen BI. 8r— 81y 
die alphabetisch geordneten Gazelen. Bl. 14r ist ans Versehen vom Ab- 
schreiber leer gelassen; Bl. 81v—83v zwei Gedichte mit fünfzeiligen a und 
zwei mit sechszeiligen Strophen سدسی‎ und ein Chronogramm auf den im J. 1094 
(1683) verstorbenen “Usehsehäkt Sädik Efendi; DL 88v — 86r vierzeilige 
Strophen und Bruchstücke ز رىاعات وقطعات‎ Bl. 86 r— 86v Gedichts- 
anfänge مطالع‎ — Der Derwiseh des Ordens der Giilscheni, Nazir, vollendete 
die Abschrift 27. Schawwäl 1206 (18. Juni 1792); Bl. 57 einzelne Verse von 
anderer. Hand. — S. Fatin S. IAT. 

86 Bl. (Bl. 87 Schmuzblatt) Oetav, über 7°/, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Ta'lik roh und ziemlich deutlich in zwei Columnen zu 17 Zeilen, Auf- 
sehriften roth, Einfassung golden. Ziemlich gut erhalten. — Erworben zu Con- 
stantinopel 1833 für 50 Piaster. — Mxt. 4. 


ال 


115. 


ديوات عزت 


Die Gedichtsammlung 'Alf’s, eines 8011068 068 11606170371 Muhammad- 


E 


pascha, als Diehter 12281 7 Izzatbeg genannt und im J. 1103 (beg. 
24. Sept. 1691) geboren. Er lebte nach den im Diwän enthaltenen Chrono- 
grammen wenigstens bis in die Mitte des 12. Jahrhunderts und trug dureh seine 
Gedichte zur Verherrlichung des Sultans Ahmad III. bei. — Mach einer Bemer- 
kung Bl. Ir kaufte diesen von seinem im J. 1170 (beg. 15. Sept. 1756) verstor- 
benen Vater Derwisch Mustafä Efendi geschriebenen Codex al-Häddsch 11 
Mustafä von einem fremden Besitzer wieder zurück. Derselbe zerfällt in dreizehn 


Theile, deren jeder eine besondere Titelvignette hat, Ohne die gewöhnlichen 
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Einleitungsgedichte beginnt Theil 1. Bl. 1v—23r mit mehreren Lobgedichten 


„sl anf Sultan Ahmad IM., deren erstes so anfängt: 
بر بادشه که لطف خدانه قربن اولور‎ 


Diesen folgen ähnliche 810د‎ 6١ auf den Grosswezir "Alipascha und Ibrähim- 
pascha, auf den Kapudanpaseha Mustafäpascha, auf den Grosswezir Muhammad- 
pascha u. s. w. und zuletzt einige unvollendete Kasiden ناعام‎ 3.5; 2. Bl. 4v— 
3Tr die Chronostiechen aus deu Jahren 1127 — 1146, 3. BL 38v —42r ein 
Ringelgedicht A, ب رمع‎ zu einem Vers Naf‘i's auf die Eroberung des Schlos- 
ses von Tabriz داور ريز‎ °jels e رای‎ und mehrere Glossen in fünfzeiligen 
Stroplien SE 4. DL 435 + 33V die alphabetisch geordneten Gazelen; 
ö. Bl. 84v—86v Volkslieder laj; 6. Bl. 87v—88y mangelhafte Gaze- 
len; 7. Bl. 89v—91r zwölf Versstücke :مقطعات‎ 8. 11. 91Y— 93v sechzehn 
vierzeilige Strophen; 9. BI. 94y — 95Y zwanzig Anfangsverse مطالع‎ : 
10. BI. 96y fünf Einzelverse اسات لاله +928-101 .1821 .11 زمفردات‎ 2۱۳٠8 - 
sechzig Tulpendistichen, Einzelrerse, in denen je ein Wort üiberstriehen ist, 
wie 71, biole, سلمانى‎ as, انکيز‎ 2.2; 12. Bl. 102v—105r neun Räthsel 
Je; 13. Bl. 106 v— 107 v zwei doppeltgereimte Gedichte luge. — 
S. Gesch. der Osman. Dichtk. IV, S. 279 fig. und Fatin S. 85 À : 

107 Bl. (Bl. 108 und 109 leer) Octav, 7 Z. hoch, + Z. breit, Papier weiss 
und bunt, Ta’lik in zwei-Columnen zu 15 Zeilen, eursiv, nicht sehr gefällig ‚- im 
Allgemeinen deutlich, Überschriften roth, Einfassung golden. Gut erhalten. — 
Von Hammer Nr, 34. — Mxt. 416. 


716. 
aa Olai. 


Die Gediehtsammlung Nadim’s, der, wie sich aus seinen Gedichten 
ergiebt, unter Ahmad Ill, (starb 1739) dichtete und dessen Grosswezire "Ali- 
pascha und Ibrähfmpascha zu seinen Sehutzherren hatte. S. Gesch. der 7 
Dichtk. IF, S. 310. — Nach einer Titelvignette beginnt Bl. 1y die Eingangskaside 


mit den Worten: 
اشلبوب حو شه تعمد 3 مزانای “ڪن‎ 
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worauf Preisgedichte auf den im Kampfe vor Peterwardein 1715 gefallenen 
Grosswezir "Alipascha, auf Sultan Ahmad III. und seinen neuen Grosswezir 
Ibrähimpascha, der 1730 ein Opfer des Aufruhrs wurde, nebst einigen Clirono- 
grammen und kleinen Versstücken bis Bl. 42r folgen. — An die Kasiden reihen 
sich Bl. 42v—78r die alphabetisch geordneten Gazelen; Bl. 78r—79r drei- 
zehn Bruchstücke عز نه مقطعات‎ zwei Distichen; und BI. 79v acht Einzel- 
verse .مفردات‎ — Die Abschrift vollendete as-Sajjid "Abdal'aziz Himmatzäda 
هيت راده‎ 22. Muharram 1187 (15. April 1773). — Vgl. Fatin S. 4.1. 

79 BI. Octav, 7°/, Z. hoch, über $'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik, ziem- 
lich gefällig und deutlich in zwei Columnen zu 15 Zeilen, Aufschriften roth, Ein- 
fassung golden. Gut erhalten. — Gekauft 1832 zu Constantinopel für 70 Piaster. 
— Mkxt. 17. 


117. 
سسوم‎ Am; SIFE 
Die Gedichtsammlung oder SUF ölys die Gesammtdichtungen, 
von Wahid Mahtüm oder Mahtümi, wofür richtiger Machtûm und Mach- 
tûmî zu lesen sein wird (s. Bl. 1v und einzelne Gazelen), der wie Nadim unter 
Sultan Ahmad III. zu Anfang des 18. Jahrhunderts dichtete. Vgl. Gesch. der 
Osman. Dichtk. IT, S. 338— 332. — Auf die Kasiden Bl. 1jv—dlr, deren 


erste mit den Worten beginnt: 
كونه مېر وماهدر صغه ويرن فی روز شب‎ 

folgen auch hier die alphabetisch geordneten Gazelen, welche den Namen 
وم رود‎ oder sy tragen; dann Bl, 66v— 73v die Chronostichen; 
Bl. 73v— 77 v kürzere Bruchstücke und Vierzeiler; Bl. 78 Einzelverse 
la; Bl. 79v— 93v ein grösseres vom Dichter Jh di Tulpenbeet oder 
شير انكر‎ Verherrlichung der Stadt (s. den folgenden Codex) genanntes 
Gedicht. S. Gesch. der Osman. Dichtk. a. a. O. über dessen Inhalt. 

93 Bl. (Bl. 94 leer) Octav, 8 Z. hoch, 5'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik 
enrsiv und dentlich in zwei Columnen zu 19 Zeilen, Einfassung roth. Text gut 
erhalten. — Von Hammer Nr. 33. — Mxt. 443. 
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.118 
شبر انكيز وحيد افندی 


Zweites Exemplar des obenerwälnten Gelichts die Verherrlichung 

der Stadt oder das Tulpenbeet ‚ua, mit dem Anfange: 
ul als ali 53, u Jw pale حبد بې‎ 

Die Abschrift dieses Codex, welcher der Theil einer grössern Handschrift war, 
wie die Bl, Ir zwei ausgestrichenen Distichen cines vorhergehenden Gediehts 
andeuten, wurde 15. Rabi‘ II 1191 (23. Mai 1777) vollendet. — Sehluss Bl. 21v. 

21 Bl. Octav, gegen 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier ganz hellzelb, Naschi 
in zwei Columnen zu 13 Zeilen, eursiv und deutlieh, türkischer nicht eleganter 
Zug. Gut erhalten. — Erworben in Constantinopel 1834 für 20 Piaster = 2 fl. 


30 kr. — Mit. 10. 
TIS 

Die Gedichtsammlung Muhammad's aus Brusa ,المرسوی‎ wo sein Vater 
Imäm war, als Dichter Tâlib genannt und nach der Geschichte der Osmanischen 
Dichtkunst (ZT, S. 23) im J. 1118 (beg. 15. April 1706) gestorben.‘ Er diehtete 
unter den Sultanen Mustafä-I. und Ahmad MI., und seine türkischen und persi- 
schen Kasiden Bl. Ir —ilr sind an Feidalläh, den Grosswezir Huseinpaseha 
unter Mustafâ I. u. s. w. und die letzte an Rûmî Efendi geriehtet. Die erste 
beginnt mit den Worten: 

AA Ze‏ ای دل ستد اعان دولتدر كلن 

Bl. 11ir—15v folgen die Chronogramme auf die Jahre von 1090 — 1117; 
dann Bl. 16v—41v .die alphabetisch geordneten Gazelen; Bl. 411 44v 
wenigstens 33 Vierzeiler زراعات‎ 080 Bl. 4v—45v 23 Anfangsdistichen 
مطالع‎ . Am Rande- von Bl. 41 v — 43r sind Bruchstücke قطعد‎ 00 06 


Epigramme nachgeholt, Ss auch Bl. 1r, 3v—4v, 23Yv—24r. 


l Die Angabe des Todesjahres 1115 bei Tlanifzäda (a. H. Ch. FI; S. 574, Nr. 11704, ist 


schon desshalb unrichtig, weil sich im Diwän Chronostichen bis zum J. 1117 finden. 
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45 Bl. (Bl. 46 — 48 leer) breit Octav, 7°/, Z. hoch, über 5 Z. breit, 
Papier hellgelb, Ta'lik in zwei Columnen zu 15 Zeilen, cursiv, gedrängt und 
als neuerer Zug ziemlieh gefällig, Aufschriften roth, Einfassung golden, Gut 
erhalten. — Mst. 178. i 


.720 
ديوات سای 


10 1ه‎ 111۳١ 065 11510111678 190 111611018 111113 ۳8 11٥ 101, 28 7 
Sämf genannt und nach den Chronogrammen auf die Jahre von 1117 his 1150 
(s. Bl. 59v und 77v) im hohen Alter, wahrscheinlich bald nach 1170 (beg. 
26. Sept. 1756), gestorben. Zwar steht BI. Ir von anderer Hand der Schm ztitel 
$ A راشا بد ىار‎ A سای‎ Olys, allein dieser deutet fälschlich auf einen REE 
Dichter hin SG Geseh, der Osman. Dichtk. IV, 5. 488), während nach dem nhalt 
des Diwäns selbst kein anderer als der oben näher bezeichnete Sämi (e. ebenda 
IV, 5. 249 fig. und Hanifzäda in H. Ch. FZ, 5, 535, Nr. 14527) gemeint sein 
kann. — Der Codex enthält wie gewöhnlich zuerst Bl. 2v—49v die Kasîden, 
deren erste also beginnt: 









ال اله ارلا ی San,‏ مصطافی مات 


Es sind zum grossen Theil Lobgediehte auf den Sultan Ahmad IMI., die beiden 
früher genannten Grosswezire “Alipascha und Ibrähimpascha und auf den Gross- 
wezir Muhammadpaseha, sämmtlich mit mystischem Anstrich, wie gleich im Au- 
fange das Himmelfahrtsgedicht &>]=» und das Matnawi Bl.29r, ferner ein Fest- 
gedicht in sechszeiligen Strophen عمد به‎ era mehrere Früblingsgedichte 5 
u. &. w.; dann die Chronogramme تار‎ Bl. 49 v— 77v; Bl. T7v—105v 
143 Gazelen; Bl. 106r—110r 50.Vierzeiler und Bruchstücke; Bl. 110r 
— 112r kleinere Versstücke as» und Einzelverse „ls; Bl. 112r — 
122v mehrere doppeltgereimte Gedichte; Bl. 122 — 123r eine Nachlese 
von Vierzeilern, Einzelversen und kleinern Versstücken; Bl. 123v zwei Gedichte 
sl; und Bl. 124r ein Gazel, Einzelverse und ein Schlussgedieht mit der Angabe 
der Vollendung des Werkes im J. 1163 (beg. 11. Dee, 1749). — Vgl. Fatin in 
8610867 تد ره حاعه الاشعار‎ 8: 
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124 Bl. Oetav, 7'%, Z. hoch, 5°, Z. breit, Papier hellgelb, Nascht in zwei 
Columnen zu 19 Zeilen, türkischer Zug, eursiv, nicht sehr gefällig, deutlich, 
Aufschriften und Einfassung roth. Gut erhalten und mit Textberichtigungen. — 
Von Hammer Nr. 29. — Mxt. 424. 


721. 
sasl نالى‎ Lk 


Die Gesammtwerke des Dichters und Stilisten منثى‎ 10881 1 
von Rohä oder Edessa, als Diehter Näbi genannt und 1124 (im April 1712) 
gestorben. Er war der ausgezeichnetste und fruchtbarste Dichter seiner Zeit, 
wurde desshalb mit dem Namen eines Dichterkönigs beehrt und durch bedeu- 
tende Ämter auch äusserlich sicher gestellt. — Seine in diesem Codex befindlichen 
Gesammtwerke in Prosa und Poesie (vgl. Hanifzäda in H. Ch. F7, 5. 622, Nr. 14916 
und Gesch. der Osman. Dichtk. IV, S. 49 flg.) sind nach einem Bl. 1Yr—2v gege- 
benen Verzeichniss e Cal du وټ کلتان‎ die folgenden: 

1. Bl. 3v— Tr: Nach einer Vignette dic türkische Paraphrase von 
vierzig Überlieferungen in Prosa und Versen mit einer Einleitung von 
einem Blatte حديث اردعين‎ ' "At دساحه"‎ über die Verdienstliehkeit vierzig Über- 
lieferungen zu sammeln l5 حدما بعنه الله دوم العمة‎ owl el من حفظ على‎ 0 
mit dem Anfange: d مدارج محمد ونا‎ lol, Ee sul (ايحاى.000) مانب‎ slaj. 
Der Text ist roth überstrichen und durch zwei. Distichen umschrieben. 

> BL. 7-58: Sud Ae Das Geschenk der beiden Heilig- 
thümer, cine historische Abhandlung in Prosa über Mekka und Medina, wohin 
er gewallfahrtet war, geschrieben im J. 1089 (1675). S. Hanifzâda bei H. Ch. VJ, 
3, 539, Nr. 14544. — Der Abschreiber nennt sich BI. 38r Mustafâ Bin Muhammad. 

8. Bl.58v— 9lr: حبرته‎ in doppeltgereimten Versen, ein sogenanntes er 
àl oder Buch des guten Raths, wie der Verfasser Bl.60r in Lea = us 
àU cs selbst nennt und cbenda sagt al no el Oil, die Heilsame (Ab- 
handlung) oder امه‎ „= das Buch des Heils betitelt. Er schrieb dieses 
etbiseh-didaktische Gedicht voll guter und heilsamer Lehren für seinen Sohn 
Cheir-ad-din und gab ihm desshalb obigen Namen. Vgl. Nr. 724, 1 und Hanif- 
zäda in H. Ch. FI, S. 510, Nr. 14687. 
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4. 131. 91-942: Gy = صورت‎ Abschrift eines riehterlichen 
Spruches Gürgän’s in Prosa. | 

5. Bl. 94y— 135v: A >= Heilsheim, ein ähnliches doppeltgereimtes 
Lehrgedieht wie die a s> mit Kasiden auf den Propheten und seine Himmelfahrt, 
auf Sultan Ahmad II. 5 s. w. Im Gedichte selbst beginnen die Überschriften mit 
,در تصرف خد‎ Ge خطات‎ u. s. w. und am Schlusse die Worte ck: براق‎ SE 
مسار اولسون‎ (Cod. Si ze >” تار اك‎ BC? welche kein entsprechendes Chrono- 
gramm liefern. 

6. 181. 136-139: هبروز نامه للرحوم کامی اقدی‎ 033 Firüz-näma oder 
Buch des Firüz, was den Doppelsinn Buch des Heils oder Glückes 
giebt, von dem im J. 1136 (beg. 1. Sept. 1723), also 12 Jahre nach Näbf, ver- 
storbenen Scheich Kâmî Muhammad Efendi. S. Hanîfzâda a. a. O. S. 621, 
Nr. 14910. Dieses Lehrgedieht mit dem Anfange: 


مشتعل از ظلت كنم د sl A‏ 


ist wahrscheinlich nicht nur um seines verwandten Inhalts mit der û y> , sondern 








auch desshalb hier aufgenommen worden, weil Kämi es für seinen Sohn Fir 
| geschrieben haben mochte. Doch habe ich für letztere Annahme keinen Anhalt. 
. Bl. 140v—156v: ve تاريخ‎ die Geschichte der im J.1083 (Angust 
ې‎ dureh Muhammad IV. robert polnischen Feste Caminiee, in Prosa. 
Vgl. Nr. 252777 10857 .و‎ | 
5. 101. 1578 973: lb gen ade اشا ابن‎ wall Js zu Panc- 





syrikus des Waffenträgers Sultan Muhammad’s IV., Ibrähimpascha, 
Sohn des Waffenträgers Hasanpascha, auf dessen Veranlassung Näbi 
seine Gedichte sammelte und ihm daher dedieirte. Prosaische Aufsätze jeder 
Art, Einiges in Versen. 

9. Bl. 273v—317r: Die Kasiden und doppeltgereimten Gedichte 
Ol, Lobgedichte auf die verschiedensten Personen und Gegenstände, tiber 
welche das Weitere in der Geschichte der Osmanischen Diehtkunst (11, 8.5118.) 
nachzuschen ist, | 

10. 8131-34: ای‎ än = ديوان كير على‎ der grosse alphabe- 
tisch geordnete Diwän oder die Gazelen SUs, von denen jeder Buch- 


stabe mit einem Vierzeiler gl, schliesst. 
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11. Bl. 414v—429r: Die naclı den Jahren geordneten Chronogramme 
Sai auf die Zeit vom J. 1070 — 1124. 

12. Bl. 430v —43lv: Fünf Gedichte in fünfzeiligen Strophen 
u davon vier mit Zugrundelegung von Gazelen von g مهای خی راده , فصوا‎ 
010 .روح غدادی‎ 

13. Bl. 432v —440r: Die Logogryphen Lies, 

14. Bl. 440v— 442r: Die Räthsel Jal. 

15. Bl. 442v—444v: Rleiwere Versstücke zu zwei Distichen Jl hs, 

16. Bl. 45r — 450r: Alphabetisch geordnete vierzeilige Strophen 
..راصات‎ 

17. Bl. 450v — 4ö6v: Anfangsdistichen, Einzeiler und Zweizeiler 
مطالع‎ ‚ ebenfalls nach den Buchstaben geordnet. 

18. Bl. 456v—459r: Einzelverse Slayt. 

459 BI. Octav, 8'/, Z. hoch, 5'/, 2. breit, Papier weiss und hellgelb, Naschi, 
die Verse in zwei Columnen zu 25 Zeilen, flüchtig von links nach rechts und 
deutlich, Übersehriften und Stichwörter roth, Einfassung golden. Überall Spuren 
erfolgter Vergleichung Se, H = und gut erbalten. — Gekauft zu Constan- 
tinopel für 200 Piaster = 34 fl. — Mkt. 158. 


ص 


Die poetischen Gesammtwerke Nûbî’s; denn nur diese sind in dem 
wie. oben betitelten zweiten Exemplare enthalten, von dem Bl. 1 restaurirt 
ist, in folgender Weise: Bl. 1vr— 75r die Kasiden, deren erste mit dem 
Anfange: 

تعالى الله رغى دىران طرار صورت ومغنا 
dem oben erwähnten Silihdär Ibrähimpascha, hier Huseinpaschazäda genannt,‏ 
DI 3917‏ ات gewidmet ist, Ihnen sind die fünfzeiligen Strophen‏ 
lie Chronogramme, bisweilen zu Kasiden ausgedelnt, Bl. 41v—62v, und‏ 
die doppeltgereimten Gedichte beigegeben, an deren Schlusse Bl. 77r sich‏ 
befindet, dem noch zwei andere folgen;‏ >‚ سان سيب ریت دبران ein Gedicht‏ 
11.8٧۷ 301۳ die zu einem Diwän vereinigten alphabetisch geordneten‏ .2 


85 
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Gazelen mit zwei Tiorzeilemn an der Spitze; 3. Bl. 201v—207r die Bruch- 
stücke sat, 4. Bl. 207r—217v die vierzeiligen Strophen Le, 
an deren Ende BI. 217 v— 218r ein ‚> % aufgenommen ist; 5. Bl. 217r— 292r 
die Anfangsdistichen al; 6. Bl. 222r— 231r die Logogryphen 
lee; 7. B.231r—234r ein Logogryph in Form eines Räthsels ar Les 
j= und Nachlese anderer Gedichte; 8. Bl. 234r—237r eine Erzählung in 
Versen nach Art ‘Atäl’s منظومة نا طرز عطائى‎ SA und mehrere Chrono- 
gramme auf das J. 1118; 9. Der neri aie Diwän قارسی‎ Olya und zwar 
zuerst Bl.237r— 243 v die alphabetisch geordneten Gazelen und dann Bl. 243 v 
—25lr 20 fünfzeilige Glossen zu Gazelen anderer Dichter; 10. Bl. 251r— 
258r Chronogramme und Kasiden, z.B. zwei auf den Chân der Krim 
Daulat Gerät ردر مدح دوت دای‎ in abwechselnder Reihenfolge. Bl. 9557 die 
grössere obere Hälfte leer und unten sieben Distichen von der Hand des Codex 
mit der Überschrift اون سوىلدىكى اساتدر‎ A SS .علد خد افندی‎ Der Codex 
gchörte früher, wie aus den Siegeln an verschiedenen Orten herv orgeht, zum Be- 
sitze der Chäne der Krim, z. B. Mubärak Geräi 1168, Bachti Geräi 1175, ‘Izzat 
Geräi 1189, Salämat Geräi 1194 und Halim Geräi 1202, war früher mit dem von 
derselben Hand geschriebenen Diwän Täbit's (s. Nr. 726) in einem Bande und 
seine Abschrift wurde von Muhammad Bin "Alf Bin "Abdannabi in der Stadt 
Kirkkilisä نقصية * هرق کلسا‎ AA a d. i. Vierzigkirchen nieht zu weit von Adria- 
nopel 6. Dschumädä I 1171 (16. Januar 1758) vollendet. 

258 Bl. hoch Octav, 8%, 3. hoch, 5'/, 2. breit, Papjer hellgelb, Ta’lik in 
zwei Columnen zu 21 Zeilen, cursiv, etwas-roh und steif, und weniger gefällig als 
iin Allgemeinen deutlich, Überschriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — 


Gekauft 1834 in Constantinopel für 150 Piaster = 18 fl. 45 kr. — Mxt. 9. 


128. 

Drittes Exemplar der poetischen Gesammtwerke Näbf's in 
folgender Reihenfolge: Bl. 1v—46r die Kasiden und doppeltgereimten 
Gedichte; Bl. 46r—63v die Chronogramme; Bl. 63v—6Gdr zwei fünf- 
zeilige Glossen „2 zu Gazelen von Fudült und Bahät ZW; Bl. 64r—68r 
die Logogryphen Slums; 131.69 203۲ 16 2 aus; Bl. 203 v— 
214v die vierzeiligen Strophen ka opd Bruchstücke ېمقطعات‎ 
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Bl. 214r und v die Einzelverse ERT Die Abschrift besorgte Mustafä Bin 
'Abdalbäkt. 

214 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelb, Ta'lik, in zwei 
Columnen zu 21 Zeilen, eursiv, gedrängt, etwas unegal, im Allgemeinen dentlich, 


Aufsehriften roth, Einfassung golden. Gut erhalten. — Mxt. 165. 


124. 


Zweierlei. 


1. 81. 1-30: ناف‎ "ae 
Zweites Exemplar des Lehrgedichts „die Heilsame“ von Näbi 


(s. Nr. 721, 3), mit dem Anfange BI. 1v: 


حيد اول الله عظم الشانه مدع plo‏ امحعانه . 


لطفيه" وهی 51۳-727 .81 .8 


Das doppeltgereimte Lehrgedicht Lutfija, von Muhammad 
Bin Räschid Bin Muhammad, als Diehter Wahbi und sonst Sunbulzäda 
„der Sohn der 1173610116 ې‎ beigenannt, welches dieser unter Nachahmung Näbj’s 
in seiner Cheirjja für seinen Sohn Lutfalläh zur Belehrung tiber seine Studien 
und.seine Charakterbildung verfasste, und die gleiche Veranlassung und der 
verwandte Inhalt hat unstreitig beide Gedichte hier in einem Bande vereinigt. 
Wahbi vollendete dasselbe, wie er in einem Chronogramm am Ende sagt, in 
einer Woche und lebte bis zu unserem Jahrhundert in Constantinopel, das er 
mit seiner Geburtsstadt Mar’asch vertauscht hatte. Er starb 1214 (beg. 5. Juni 


1799). S. Fatin S. oos — Das Gedicht beginnt mit den Worten: 

Gel SA? Ka ie‏ بر أوج طبراغه شحكل انان 
und sein Inhalt (vgl. Gesch. der Osman. Dichtk. IV, 8. 554 flg.) ergiebt sich‏ 
„lb> ,> mit dem‏ رند خوش : beispielsweise aus folgenden Überschriften‏ 


عد ذا اى ولد آکاهم- جکم باره سی AH‏ الم 
در علوم azal‏ درسب تقدم de ve‏ === در مظم استاد = در فضائل de‏ شرف 
und so fort über viele Wissenschaften —‏ >‚ عل منطق اور ی Ae Bu‏ طب 


CEA 


Anfange: 
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در منع - در ممع äi al‏ وعصان - در بازحه" نرد وشطريج ‏ در حسن خط واملاء 
u. 8. w. Zuletzt ein Schlussgedicht‏ در منع کذب — در آداب an — e‏ ورا 


und das Chronogramm: 


ab L] u تار مخ‎ 


شه سز اقب لطاف الیدر سشم si a An ans A‏ ده اندی ات 
اولدی تاريعنده خال رخ زسای خال احسن وحهله لطفته* نو بولدی ختام 
Bl. (Bl. 90 leer) Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ta’lik *‏ 89 
in zwei Columnen zu 17 Zeilen, flüchtig, gefällig, deutlich, Aufschriften roth. Gut‏ 
erhalten. — Von Hammer Nr. 21 und 22. — Mxt: 456.‏ 


123. 
كليات دیوان وهی‎ 
Der vollständige Diwän, von Sajjid Husein (nicht Hasan; s. Bl.87v, 
Fatin 8. er und Hanffzäda in H. Ch, VT, S. 586, Nr. 14759 und 8.623, Nr. 14917), 
als Dichter Wahbi und weil älter nicht mit dem eben genannten zu verwechseln. 
Er schrieb unter Sultan Ahmad II. (reg. 1703 — 1730) in der ersten Hälfte des 
12. (18.) Jahrhunderts, in welcher sich seine siimmtlichen Chronogramme bewe- 
gen, und starb im J. 1149 (beg. 12. Mai 1736). Vgl. Gesch. der Osman. 5 


IV, S. 339. — Der Codex enthält: 1. Bl. 2v—48r die Kasfiden, deren erste 
nach kleiner Titelvignette mit den Worten beginnt: 
مسين‎ ll ine سك ابدن‎ 

und die mit einem Lobhymnus DL är Gr ant den Dropbeten شرف‎ mi: DË 
Lobgedichten auf die Grosswezire "Alipascha und Ibrähtmpascha, auf Sultan 
Ahmad u. s. w, fortfahren; 2. Bl. 49v—81v die grössern und kleinern ehrono- 
logischen Gedichte oder Chronogramme aus den Jahren von 1123 bis 
1146, von denen da und dort einzelne anı Rande nachgeholt sind; 3. Bl. 832 v— 
99v Gedichte auf den Frieden von Carlowicez und Passarowiez 
u. 5. w., vorzüglich fünfzeilige Glossen zu Kasiden und Gazelen früherer 


berühmter Dichter, an der Spitze eine fünfzeilige Glosse zu einer Kaside Nafis 


.كوب انطاق Codex:‏ 1 
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رعصيى a, dann zu Gedichten von aU, eb‏ نمعى ee‏ السد حس وهی 
em, Jah Se, Si, Bi A. BI 101-185 die‏ فدری Samy, aA,‏ 
alphabetisch geordneten Gazelen; 5-11. 133 v— 136v Vierzeiler Stels‏ 
und längere und kürzere Bruchstücke nnd in einer zweiten Abtheilung‏ 
Bl. 137 v— 140r vierzeilige Strophen, in denen viele Zeilen mit ZW beginnen;‏ 
Bl. 140v— 143 siebenundvierzig Einzelverse oigas; T. BL 144v— 4U7r‏ .6 
kleinere und grössere Gediehte, fünfzehn Räthsel enthaltend, deren Deutung‏ 
grossentheils am Rande bemerkt ist. — Bis hieher vollendete al-Häddsch Mustafä‏ 
die Abschrift Mittwochs 24. Radsehab 1162 (beg. 10. Juli 1749).‏ صد Sadaki‏ 
,5-1601 157 ,ع 1517-1537 Bl. 147 v— 1lölr sind leer. — Darauf folgen Bl.‏ 
160v— 163r und 163v— 164r grüssere und kleinere doppeltgereimte Gedichte,‏ 
darunter die grössten zum Preise Sultan Ahmad’s I. Es sind also Wahbi’s‏ 
bs, und auch ein Chronogramm ist dabei.‏ 

i 164 BI. (BI. 165—168 leer) kleines schmales Folio, 9°/, Z. hoch, 5'/, 2. 
breit, Papier weisslich hellgelb, Naschi in zwei Columnen zu 27 Zeilen, ziemlich 
gefällig und deutlich, Textberiehtigungen mit دځ 06 ط‎ Einfassung golden. Gut 
erhalten. — Mxt. 46. 

126. 
لات ات اقندډی‎ 
Die’ Gesammtwerke Manlänäd’s 'Alä-ad-din Efendi, als Dichter 
Täbit genannt, der, nachdem er in mehreren Städten des osmanischen Reichs und 
zuletzt in Diärbakr das Riehteramt verwaltet hatte, im J. 1124 (1712) starb. 
S. Hanifzäda bei H. Ch. FT, S. 617, Nr. 14891 und S. 623, Nr. 14919, und Gesch. 
der Osman. Dichtk. IT, S. 4649. — Es beginnen wie gewöhnlich Bl. Ir — 66r 


die Kasiden, deren erste, ein Preishymnus auf Gott, so anhebt: 
اتدی ظل هبای فضلنی فرش‎ ee) dé EI Aer 
Darauf Bl. 3r ein Gebet zu Gott ,مناحات‎ ein Hymnus Ze auf Muhammad, auf 
seine nächtliche Himmelfahrt, auf seine vier Gefährten, die Chalifen Abû Bakr, 
‘Umar, "Utmän und "Ah, abermals eine محر حمه‎ und 111, 18۲٨ und ?21v zwei 
Hymnen بعت شرف‎ 2111 den Gottgesandten, mehrere Preisgesänge ‚U, auf 


den unter Mustafä II. 1703 hingeriehteten Scheich al-isläm Sajjid Feidalläh, auf 
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den Kädi’askar Rumeliens aus Aneyra Muhammad Amin Efendi u. s. w., zuletzt 
Bl. 63 v ein Gedicht in achtzeiligen Stanzen + und eines in Sechszeilern مسدس‎ : 
Bl. 66r—138v die alphabetisch geordneten Gazelen; Bl. 138v—140r Glos- 
sen in Fünfzeilern Ga auf Gazelen von Nadim und Madäki Efendi ; 
Bl. 140v — 150v Chronogramme auf das Saräi zu Beschiktasch unter der 
Regierung Sultans Muhammad IV., auf die Thronbesteigung Sultans Suleimän Il. 
im J. 1099 (beg. 28. 066 1687) u. s. w.; Bl. 150y—154y kleine Versstücke 
eb zu zwei Distichen; Bl. 154v— 161v Einzelverse &1\s%. Mit diesen 
schliesst der Diwän. — Ihm folgt unmittelbar ein Preisgedicht auf Sultan Mu- 
staff II. und auf den Mufti Feidalläh, und dann Bl. 163v das vom Dichter un- 
vollendet gelassene Adham-näma ab ادهم‎ ‚ welches eine Verherrlichung des 
im J. 162 (beg. 28. Sept. 778) in Syrien verstorbenen frommen Scheiehs Ibrä- 
him Adham enthalten sollte. Hier sind am Rande mehrere Theile des Gedichts 
über die Veranlassung zu seiner Abfassung und Ergänzungen 35 nachgeholt. 
Bl. 170v— 188v das au ab oder Siegeshnch mit der Überschrift شوق انکز‎ 
ge امهه اب‎ ab ne ځوانی‎ Wal und dem Anfange: 
کل ای رخش كلك سين كبرودار‎ 

darauf BI. 171v die zweite Überschrift AG otelə jel, gU olde oble حلوس‎ 
ge al; Bl. 188v — 190r die Erzählung ‘Umar und Leit وللث‎ ~e; BI. 190r 
— 193v AU yy das Buch vom schönen Barbier. — Zuletzt BI. 193v —200 
noch einige Kasî den und unvollendete Bruehstücke. — Nach der Bemerkung 
und dem Siegel Bl. 1r war der ۸1811۳61767 068 Codex as-Sajjid Ahmad 6 

200 Bl. (Bl. 201 —203 leer) Octav, tiber 8 Z. hoeh, iber 6 Z. breit, Papier 
weiss, Nasta'lik in zwei Columnen zu 17 Zeilen, gedrängt, nicht ungefällig und 
dentlich, am breiten Rande bisweilen Textberichtigungen “عم‎ und .ع‎ Gut 
erhalten. — A. F. 158a. 


127. 
lb Olai. 
Aweites Exemplar des genannten Werkes, das hier Gedicht- 


sammlung oder Diwän Täbit’s heisst und dem im J. 1172 (beg. 4. Sept. 


1753) abgesetzten Chân der Krim Halimgeräf Dsehingizi und noch anderen 
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Chanen gehörte. S. BI. Ir. — Von den Kasiden beginnt bier die erste wie im 


Petersburger Exemplare (DLAXV, S. 519) mit den Worten: 
EI مار‎ al a 


“womit im vorhergehenden Exemplare die As Bl. 15v anfängt. Die dort vor- 
ausgeschiekten Gedichte finden sich hier alle Bl. 5v — 67r. Dic Reihenfolge 
der anderen Kasiden ist hier theilweise ebenfalls eine andere und einige fehlen, 
andere kommen hinzu, unter ihnen Lobgedichte auf den erwähnten Mufti Feid- 
alläh Efendi, auf den unter Ahmad II. 1704 (1116) abgesetzten Grosswezir Dämäd 
Hasanpascha, auf den 1707 (1118) ebenfalls abgesetzten Mufti Sajjid "Ali Efendi 
Paschmakdschizäda رادد"‎ af, ein Gazel, eine Festkaside ane "anaa u. s. w. 
Bl. 42? y—5ir Chronogramme; BI. 51 r— 91 yv doppeltgereimte Ge- 
dichte, Gedichte in acht-, zehn- und fünfzeiligen Strophen ,, کی رمعشر‎ 
mehrere Räthsel jell und dann die einleitenden Kasiden, darunter die beiden 
des vorhergehenden Codex Bl. 161-164: 131. 69r— 74r al اد هم‎ 11. ۳ 
-84۳ بوبو نامه ۳-87۳ 84 .181 :ظفےر نامه‎ va BI. S7r— 90V al 3,5; 181 90v 
— 91y ولىت‎ „sa; Bl. 91v—147v der Diwän der Gazelen; Bl. 147v— 
lölr die Bruchstücke: Bl. 1531r— 155v die Einzelverse :مفردات‎ und 
Bl. 155v noch vier kleine Bruchstücke Asian. worunter ein Chronogramm. — 
Über die Zeit der Abschrift und den Abschreiber s. Nr. 722. Beide Codiees waren 
früher vereinigt. En 

155 Bl. hoch Octav, Format, Papier und Sehrift zu 21 Zeilen, wie in dem 
erwähnten Codex. — Mxt. 8. 


.728 
حبوعه" تائب عغان زاده 


Eine Sammlung von Gedichten und Briefmustern Maulänä's 
Ahmad ‘Utmänzäda, bekannt unter dem Namen Täib Efendi, eines der 
fruchtbarsten Schriftsteller seiner Zeit, wie schon das Verzeichniss seiner Ge- 
sammtwerke bei Hanifzäda in H. Ch. VT, S. 623, Nr. 14918 nachweist. Auch 
er gehört der Zeit Sultans Ahmad III. an und starb 1136 (beg. 1. Oet. 1723), 


nachdem er mehrere Professuren in Constantinopel und Richterstellen in den 





(SU) l’oesie. 


Provinzen, zuletzt in Kahira, bekleidet hatte. Vgl. Fatin S. rr und Gesch, der 
Osm. Dichtk. Bl. 120—181. — Der Codex enthält: 

1. Bl. {v—5lr einen srossen Theil seines Diwäns, der mit den Kasi- 
den beginnt, unter ihnen die erste auf Sultan Ahmad mit den Worten: 

تقديرة كمله ربط وثوق جنان ابدر 

Bl. 3v folgt eine zweite auf ihn; ebenso Bl. 4v ein Lobpreis „Ws; BI. Gr eine 
الفقراء‎ ba S; Bl. Tv fig. mehrere auf ‘Alipascha; Bl. 13v anf Nasühpascha; 
Bl. 14v auf den Scheieh al-isläm, zusammen dreizehn; Bl. 16v— 29 v die 
Chronogramme, von denen einige ganze Kasiden sind; Bl. 29v Lob auf das 
Sehäpür-näma Fardi’s فردى‎ Aelk رای شابور‎ b x; Bl. 30r ein ähnliches 
اهندی‎ = sul رای ححصت‎ h تقر‎ ( 0 „lo si, تد‎ ES: und vier kleine Bruch- 
stücke a«b5; Bl. 31v— 51r nach einer kleinen Vignette die alphabetisch geord- 
neten Gazelen, welehe aber nur die Buchstaben |, د رج رث رت رب‎ und ر‎ 
umfassen; Bl. 51v und 52r sind leer. 

2. Bl. 52v—100v nach einer kleinen Vignette die schriftlichen Auf- 
811126 13118 sasl „L Sl, die sämmtlieh in.Prosa eine bedeutende An- 
zall von Musteraufsätzen 3 a für verschiedene Gelegenheiten und Bedürfnisse 
enthalten. — Nazif نظيف‎ vollendete die Abschrift im J. 1196 (beg. 17. Dec. 1781). 


.129 
ديوان ثاقب دوده المولوى 

Diwän des Scheieh und Maulawi - Derwiseh Mustafädede 
Efendi, als Diehter Täkib genannt und nach einer Randbemerkung im Codex 
BI. 148v im J. 1148 (beg. 24. Mai 1735) gestorben, während die Geschichte der 
Osmanischen Dichtkunst (IF, 8 140) das J. 1140 angieht; Letzteres schon dess- 
halb nnriehtig, - weil ein Chronogramm z. B. auf das J. 1143 darin vorkommt. 
Allein nach Fatin S. ra, der ihn 1158 (beg. 3. Febr. 1745) sterben lässt, wäre auch 
die Randbemerkung unrichtig. — Der Inhalt des Diwäus, dessen Eingangskaside 
Bl. 1.v mit den Worten beginnt: 

يم الله الرحين ره عة نظم قد ١‏ 

ist seinem Orden entsprechend. Darauf folgt Bl. 3r ein Gebet zu Gott بمتاحا ت‎ 


Bl. 5v ein Gedicht auf den Propheten in mehreren Abtheilungen, deren erste 
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Sehattenbueh überschrieben ist, dann ein arabi-‏ چک Aal,‏ ۷ سد الكونين تملعم 
sches sechszeiliges Gedicht à- „e g d, wo dem arabischen Refrain alle-‏ 
mal zwei persische Distichen vorausgehen; melirere Hymnen auf den Propheten,‏ 
darunter ein achtzeiliger jae, cine Elegie an» auf Sultan asch-Schahid, Gedicht‏ 
auf Maulänä Dschaläl-ad-din Rûmî Bl. 21r, den Gründer des Ordens, überhaupt‏ 
aber auf mannigfache die Maulawf betreffenden Themata, darunter mehrere Fünf-‏ 
zeiler und Sechszeiler. — An diese Kasfden Bl. 1r—53r reihen sich Bl. 54y‏ 
199r die alphabetisch geordneten Gazelen; Bl. 129v— 138v Chrono-‏ — 
sramme auf die Jahre von 1102— 1143; Bl. 138v— 139r ein Gazel; Bl. 159r‏ 
142y die alphabetisch geordneten Vierzeiler „Leb,; Bl. 142v—148v die‏ — 
Bruchstücke lat, gewöhnlich zu zwei Distichen; und Bl. 145v— 149r das‏ 
Sehlussgedieht Oly> “acl. — Der Derwisch as-Sajjid 18:3 11 Sadaki al Mau-‏ 
des Dichters und Biographen Gälibdede vollendete die‏ \3 ندکان lawi, ein Jünger‏ 
Abschrift im J. 1211 (beg. 7. Juli 1796).‏ 

149 Bl. Octav, 7°/, Z. hoch, gegen 4'/, Z. breit, Papier hraungelb, Ta’lik, 
cursiv, wenig gefällig und gedrängt in zwei Columnen zu 21 Zeilen, Aufschriften 
und Stichwörter roth. Gut erhalten. — Gekauft 1833 für 40 Piaster = 5 fl, 40 kr. 
— Myst. 15. 


T30. 
وصلت‎ Ilyo 


Die Gediebtsammlung des Scheich und Derwisch vom Orden Chal- 
wati y> Hasan Efendi al-Kastamünf, nach dem Ritus Hanefit, als 
Dichter Wuslat oder Wuslati, wie auf dem Schnitt und z. B. Bl. 22r, 57r 
u. s. w. stebt, genannt, Sein Todesjahr ist ungewiss, obwohl er in der ersten 
Hälfte des 12. (18.) Jahrhunderts gelebt haben muss, da er Carl’s XII. gedenkt. 
— An der Spitze des Diwäns stebt- die gencalogische Kette der Scheiche, die, 
einer des andern Lehrer, traditionell auch seine Lehrer wurden. Ihn selbst als 
hinlänglielh vorbereitet Gpl (Licentiat) entliess der Scheich al-Hädschr Husein 
Efendi ar-Rûmî vom Unterricht. Die Kette lautet: j> e" هدا دىران الوصلت‎ 


افندی Pr ge a‏ المأذون من Ze gi‏ حين افندى as A‏ من sc)‏ 
اراهم افندی من اتج حوری أوندى من sech‏ اراهم اندی من g7‏ على اشدى الروبى 
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ر رمضان افندی ره حصارى من sch‏ غڪړد افندی قره حصارق من ech a‏ اندی 
علاء الددن عتاقی من الشےۓ اهم كامل قصری من oder jbt) JE at u Eal‏ 
und 067 11۱۳88 ٥681006 11. 2۳-647‏ ,ارزحالى 7) من الج الد خی اقندی الشتروانى 





mit den Gazelen, deren erste so anhebt: 


سر سم الله ابله قى زام ابتدا 
An diese reihen sich BI.90r einige grössere Gedichte mit wiederkehrenden Versen‏ 
und ein längeres Matnawî BI. 94r — 102v, sowie Bl. 102r—103r fünf kleinere‏ 
Bruehstücke a=b3.‏ 

104 Bl. (Bl. 1, 2r, 103v und 104 verschiedene Notizen) Quart, 8 Z. hoch, 
6 Z. breit, Papier dunkelgelb, Nascht in zwei Columnen zu 15 Zeilen, dentlicher, 
etwas eekiger, türkischer Zug, Übersehriften und Einfassung roth. Gut erhalten. 
— Von Hammer Nr. 26. — Mat, 433, 

.731 
دیوان مجارزاده شب رضا 

Der Diwän des Scheichs der Nakschbandi zu Besehiktasch Mustafä 
Naddsehärzäda d.i. des Zimmermanns Sohn, als Dichter unter dem Namen 
Ridä bekannt und nach der Geschichte der Osmanisehen Diehtkunst (IV, S. 157) 
im J. 1151 (beg. 21. April 1738) gestorben, während Fatin S.1:v das J. 1159 (1746) 
erwähnt und das folgende Tarich die Jahreszahl 1152 angiebt. — Sein Diwän, rein 
mystischen Inhalts, besteht aus drei abgetheilten Sammlungen, deren jede 
Kasiden und Gazelen enthält. Die erste Sammlung Bl, 1v—49v mit den 
Kasiden bis Bl. 9r und den Gazelen bis Bl. 45r beginnt also: 

رهى كوت طبع وصض مام زهی در مکنون وحن نظام 
Angehängt sind Bl. 45r—49r einige kürzere Gedichte und Bl. 49v das Chrono-‏ 
gramm : .‏ 
يو ااحب تارنندر هاتف لاندن رضا طرح زسا ست رعنا حاكاه حائفزا 

Die zweite Abtheilung BI. 50v — 126r enthält Bl. 50v—58v die grös- 
seren und kleineren Kasiden und Bl. 59-196 die alphabetisch geordneten 


Gazelen. — Am Sehlusse heisst es: 
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تعالى الله وعدا انه لإ بخلف العاد فقلارتا اتم لا فی sell Lä‏ 
وجدنا da,‏ اللوح مدفونا کنا نه مښا تعی حفة الإرشاد 


Die dritte Sammlung Bl. 127v— 169v giebt bis Bl. 139r die Kasiden 
und von da an die alphabetisch geordneten Gazelen. — Die Abschrift vollen- 
dete Muhammad Rifki im Kloster راود‎ Sultan Salimehän’s in Seutari im J. 1246 
(beg. 22. Juni 1830). l 

169 BI. (BI. 170 leer) Octay, 7°/, Z. hoeh, über 5'/, Z. breit, Papier weiss, 
Ta'lik in zwei Columnen zu 17 Zeilen, wenig gefällig, im Allgemeinen deutlich, 


Einfassung roth. Schr gut erhalten. — Von Hammer Nr. 4. — Mxt. 440. 


: .132 
ديوات منيف افندى 


Die Gediechtsammlung Mustafä’s, der in seiner Vaterstadt Antiochien 
den Beinamen Hazäri 3 führte, in Constantinopel dagegen das Machlas 
Munif annahm. Er wurde nach vielen Seiten hin im Staatsdienste verwendet 
und starb 1156 (1743) oder bald nachher. S. Fatin S. FAS, wo 1156 steht, und 
Geseh. der Osman. Dichtk, IF, S. 164 fg. — An der Spitze des Codex befinden 
sieh Bl. Ir—4v neununddreissig durch zwei türkische Distichen umschriebene 
Überlieferungen des Propheten, darunter die erste .الماح ر باح‎ Darauf folgt 
Bl. 4v—3lr eine mit Gelegenheitsgedichten und Copien schriftlieher Aufsätze 
(Bl. 16v—30v) durchflochtene geschichtliche Skizze des Lebens des Dichters, 
darin das Siegesschreiben der Eroberung Belgrads لغ اد‎ ut Le! دان‎ Ze 
BI. 16y —23r und das Siegesbuch امه‎ 4b Bl. 237—24v, jenes in Prosa, dieses 
in Versen; Bl. 32v—67r theils in fünfzeiligen Strophen’ glossirte Gazelen 
von Nafi, Bäki, Näbi und anderen Diehtern, theils Lob- und Gelegenheits- 
kasiden und sechzehn Chronogramme; Bl. 67 —77y alphabetisch geord- 
nete Gazelen; Bl. 77v und 78r ein Rätlısel ; und ein Logogryph Le, ein 
künstliches aa. vocalisirtes sechszeiliges Gedicht und ein fünfzeiliges nicht 
voealisirtes; Bl. 75v— 79 v fünfzehn vierzeilige Strophen ;رىاعات‎ und ` 
Bl. 79v— 82r neunundvierzig Einzelverse. 
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82 Bl. Oetav, gegen 7°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier rosa und hellgelh, 
Ta’lik zu 19 Zeilen in zwei Columnen, neuester gefälliger Zug, Aufschriften roth. 
Gut erhalten. — Gekauft zu Constantinopel 1832 für 50 Piaster. — Mxt. 60. 


188. 

Zweites’Exemplar desselben Diwäns, dessen Einrichtung folgende 
‘ist: Bl. 1v—4v die 39 umsehriebenen Traditionen; Bl. 4v—11r das Sieges- 
schreiben der Eroberung Belgrads; Bl, 11r das Siegesbueh 2 ثامةٌ منظو 1 وتار‎ ab; 
Bl. 12r—33r Kasiden auf Sultan Mahmüdehän I. (reg. 1730— 1754), mehrere 
auf den Grosswezir Ibrähimpaseha, zwei auf den Kapndän Mustafäpaseha, auf 
den Gouverneur von Haleb Hakimbasehizäda ‘Alipascha, auf den Defterdär 'Izzat 
'Alibeg Efendi, mehrere Festgediehte &e u.s. w.; Bl. 833v—39r fünf Gedichte 
in fünfzeiligen Strophen کو‎ Bl. 39r—45r die Chronogramme; Bl. 45 r— br 
die Gazelen; Bl. 55r—56r ein Bruehstick, vierzeilige Strophen und Dubeit 
زقطعه ورباعى ودوست‎ Bl. 56r—58v Einzelverse Sly 4a, darunter Logogryphen; 
Bl. 58v— 60r ein metrisches Ö,)4» Musterschreiben und mehrere Kasiden; 
Bl. 61r—62r prosaische Musteraufsätze. 

62 Bl. (Bl. 632 — 63 leer) Octav, gegen 8'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
hellgelb, Ta’lik zu 19 Zeilen, die Verse in zweiColumnen, klein, gedrängt, gefällig 
und deutlich, die Übersehriften roth. Gut erhalten. — Geschenk des Herrn Ritter 
von Raab vom J. 1835. — Mxt. 162. 


.734 
ديواك عبد الرزاق نورس 


Der türkische und persische Diwän ‘Abdarrazzäk’s, als Dichter 
Nauras genannt, der unter Sultan Mahmäd 1. (starb 1754), "Utmän III (starb 
1757) und Mustafä IH. (starb 1773) schrieb und unter des Letztern Regierung 
bald nach 1761 gestorben sein muss. S. oben Nr. 300; Fatin S. &1%; Gesch. des 
Osman. Reichs VIII, S. 244 und Gesch. der Osman. Diehtk. IF, 85. 321 fg. — Die 
türkische Abtheilung enthält Bl. 1Y—28v die Kasiden, welehe zum grossen 
Theil das Lob der obengenannten drei Sultane zum Gegenstand haben, und an 
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deren Ende der Codex mitten’ in einem Gedicht mit Zurücklassung de: Dia. 
zeigers unvollendet abbrieht. Die erste Kaside beginnt mit den Worten: 
شاه شاهد عشقه مکان اولور‎ Ko y 

DL 29v— 60v nach einer abermaligen rohen Vignette die alphabetisch geord- 
neten Gazelen. — Die persische Abtheilung beginnt nach einer 6 
ebenfalls BL 61v—S5v mit den Kasiden, Chronogrammen und fiünf- 
zeiligen Strophen. — Ihnen folgen Bl. 86v— 1037+ die Gazelen; und 
Bl, 103v—113r die Räthsel und Logogryphen Slim, „el, vierzei- 
lige Strophen und Bruchstücke izh, Olsk, Anfangsdistichen und 
12111201750 وفردىات‎ al. — Nach den Worten auf dem Vorblatte pjp h2 
اندی‎ und der Ähnlichkeit der Handschrift dürfte man ein Autograph in diesem 
Codex voraussetzen. 

113 Bl. (Bl. 114 leer) Octav, über 8°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier rosa, 
gelb, weiss, grün, Ta’lik in zwei Columnen zu 15 Zeilen, gefällig, sehr gedrängt 
und durch versehlungene diwäniartige Ligaturen in der türkischen Abtheilung 
bisweilen etwas schwierig , die Aufschriften farbig und golden, die Einfassung 
golden. — Mxt. 3. 

.133 
د يوان حمد شريف افندی 

Die Gedichtsammlung des im Mai 1136 (beg. 1. Oct. 1723) gebo- 
renen und 9. Ramadän 1204 (23. Mai 1790) gestorbenen Muhammad Scharif 
Efendi, eines Sohnes des Mufti As'ad Efendi, des Verfassers des 1795 in Con- 
stantinopel gedruckten türkisch - arabisch - persischen 5 لبد اللغات‎ 
Auch der Sohn brachte es bis zur höchsten Würde des Gesetzes, nachdem er 
Kädi’askar von Anatoli und Rumili gewesen war. S. Fatin S. ris und Gesch. der 
Osman. Dichtk. TF, S. 413. — Der Diwän enthält nach dem Eingangsgedichte 
Bl. 1v mit dem Anfange: 

Als, ابدرعال‎ ell خداوند غنی سنن‎ 
ein Lobgedieht auf den Fusstapfen des Propheten زدرمدح عل رسول‎ Bi. 2r— 3r 
einen Hymnus auf iln in vierzciligen Strophen اعات در سعت‎ 3, ein Gedicht in 
fünfzeiligen Glossen zu dem Hymnus Nahifi’s عت صفی‎ ee eine Kaside 


zum Lobpreis Rägibpascha’s; Bl. 5v— lör nichts als chronologische Lobgedichte 
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oder Chronogramme auf Begebenheiten in den Jahren von 1172—1190 (1758 
— 1776); Bl. 15v—52Y die alphabetisch geordneten Gazelen; Bl, 52v—55r 
fünf Glossen in fünfzeiligen Strophen ات‎ und „=; Bl. 55r—57r An- 
fangsverse „l, bis 15 Distichen auf |, زی به رت وم رل رك رګ رز ,د بت رب‎ 
BI. 57r— v zwei 1 ‚all; BI.57v zwei Bruchstücke بمقطعات‎ 131.581 
eilf Logogryphen oder Namenräthsel .مات‎ — Die Abschrift datirt vom 
29. Rabi I 1247 (7. Sept. 1831). 

58 Bl. (Bl. 59—60 leer) Octav, gegen 7°), Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier 
violett, rosa, weiss u. s. w., Ta’lik in zwei Columnen zu 17 Zeilen, gefällig und 
deutlich, Aufschriften roth. Gut erhalten. — Gekauft 1834 für 72 Piaster = 9. — 
Mxt. 70. 

186. 


ديوات حضرت ات 

Die Gedichtsammlung 80161038 8, des Ahmad Hatt Efendi im 
J. 1148 (beg. 24. Mai 1735) geborner Sohn, als Diehter Naschat genannt und 
1222 (beg. 11. März 1807) gestorben. So berichtet wenigstens Fatin S. £.1 und 
iV. Seinen Diwän sammelte oder ordnete der im J. 1805 verstorbene Reichs- 
historiograph Partaw, welcher im J. 1175 (beg. 2. Ang. 1761) sein Sehüler war, 
im J. 1200 (beg. 4. Nov. 1785). S. Gesch. der Osman. Dichtk. IV, 5. 535. — Ein 
prosaisches Vorwort des Sammlers über seine Stellung zum Verfasser, tiber dessen 
Verdienste , über die Veranlassung seiner Redaction u. s. w., mit dem Anfange: 
2 السلام‎ E Hy ناظم ديوان شرف بلاعت‎ und der Erwähnung der Sultane Ahmad 
und Muhammad, Rägib Muhammadpascha’s und Anderer, leitet Bl. 1v— 7r den 
Diwän ein, der Bl. 7v—66v grössere und kleinere Gedichte, theils 
doppeltgereimte, theils andere enthält, ferner Chronogramme, Glossen, Hymnen 
auf den Propheten und seine Eigenthümlichkeiten, metrische Diplome, durch 
welche er jungen Dichtern poetische Beinamen beilegte, darunter aueh Persi- 
sches; Bl. 67v— 97v die alphabetisch geordneten Gazelen; BI. 98 Vier- 

zeiler und Bruchstücke; Bl. 98v—99v neunzehn Einzelverse „13%. 
99 Bl. (Bl. 100 leer) Octav, gegen 7°/, Z. hoeh, gegen 4°/, Z. breit, Papier 
weiss, Ta‘lik in zwei Columnen zu 17 Zeilen, gedrängter und bisweilen verschlun- 


gener Zug. Gut erhalten. — Von Hammer Nr. 11. — Mast 435. 
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.181 
ديوات محمد راغب VG‏ 

Die Gedicehtsammlung des mehrfach erwälnten Grosswezirs Rägib- 
pascha, der diesen Diwän ein Jahr vor seinem Tode 1175 (beg. 2. Aug. 1761) 
ordnete. S. Hanifzäda bei H. Ch. V7, S. 573, Nr. 14699 und Fatin S. ırr und 
irr. — Eine nette Handsehrift, die Bl. Ir—3r mit sechs Lobreden & % in ara- 
bischer Prosa auf verschiedene Schriften, welehe er gelesen, beginnt, und der 
Verfasser gedenkt bei dieser Gelegenheit auch seiner exegetischen Studien im 
Beidäwi und anderen Commentaren, als er Statthalter (Wäli) in Ägypten war, 
Darauf folgen Bl.3v— Sr die Kasiden auf den Statthalter yvon Bagdad Ahmad- 
pascha, auf die Mufti As'ad und Tschelebizâda "Asim, auf Moscheen, auf die 
Geburt des Sultan “Abdalläh u. s. w., darunter Gelegenheitsgedichte und Chrono- 
gramme, 2. B. auf das J. 1174; Bl. Syr—11r mehrere Glossen in fünfzeiligen 
Strophen set zu Gazelen anderer Dichter und ein Lobgedicht auf den Statt- 
halter von Bagdad Ahmadpascha; BL 11v—39y nach einer Titelvignette die 
alphabetisch geordneten Gazelen; Bl. 40v — Air kleinere Versstücke قطعد‎ 
und einzelne Verse SW]. — Die Abschrift vollendete Häfiz ‘Utmän al- 
Ajjübi 1182 (beg. 18. Mai 1768). a 

41 Bl. (Bl. 42 leer) Octav, gegen 8"/, Z. hoch, über 4'/, Z. breit, Papier 
braungelb und goldbesprengl, Ta’lik in zwei Columnen zu 23 Zeilen, klein, cur- 
siv, gefüllig und deutlich, Überschriften roth, Einfassung golden. Gut erhalten. — 
Von Hammer Nr. 30. — Mxt. 445. 


138. 

Die Gedichtsammlung des Seheich al-isläm Maulänä Ismä'il 
Efendi, gewöhnlich Tsehelebizäda genannt, weil er ein Sohn des Reis Efendi 
Krtschuk Tschelebi war, und als Diehter unter dem Namen ‘Asim bekannt. 
Nachdem er in mehreren Collegien Professor gewesen, stieg er von einem 


Richteramte zum andern bis zur höchsten Würde des Gesetzes und starb, von 


seinen Zeitgenossen aufrichtig betrauert, im J. 1179 (beg. 20. Juni 1765). — 
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Ausser einem die J. 1135 — 1141 umfassenden und in Constantinopel 1153 ge- 
druekten Geschichtswerke hinterliess er einen geschätzten Diwän, dessen Redar- 
tion er im J. 1170 (beg. 26. Sept. 1756) vollendete, 5. Fatin S. rto; Hanifzâda 
bei H. Ch. VI, S.573, Nr. 14696, und Gesch. der Osman. Dichtk. IV, S5. 196. — 
Der Codex führt Bl. ir die falsche Aufschrift as p= ارج‎ y, zu welcher wahr- 
scheinlich die in ihm enthaltenen Chronogramme Veranlassung gegeben haben. 
Nach einer goldenen Vignette beginnt er Bl. 1v mit dem Distichon: 

نا رب بو معثاى سلور هب عالى کم عده سرا جرم وعطا در ساکه هم 
Darauf folgen Bl. Ir —ör die gewöhnlichen einleitenden Gedichte und Gedicht-‏ 
Shs, ein Hymnus auf den‏ در توحد ځاب e Ah‏ اسمة chen auf die Einheit Gottes‏ 
auch ein Lobgedicht auf den‏ ونای نای di‏ در Dis‏ حضرت in‏ | کرم Propheten‏ 
Sultan Ahmad IlI.; Bl.5v und Gr sind leer; dann Bl. 6r—23r die Kasiden‏ 
auf Sultan Ahmad 111. und seinen Wezir Ihrähimpascha, die er bei verschiedenen‏ 
Gelegenheiten und unter verschiedenen Titeln diehtete; Bl. 23v and 24r sind‏ 
leer; Bl. 24y — 44ir die alphabetisch geordneten Gazelen; Bl. 45v—59r die‏ 
Chronogramme auf die Begebenheiten der J. 1127 — 1161 (1715— 1745);‏ 
Bl. 027--۴ kleinere.‏ زرباعات Bl. 60v—61v eilf vierzeilige Strophen‏ 
Versstücke ae», ein Vierzeiler und Einzelverse.‏ 

64 Bl. Octav, 8'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weiss und hellgelb, Ta’lik 
in zwei Columnen zu 15 Zeilen, diwäniartiger Zug, cursiv, etwas stark, gedrängt 
und deutlich, Aufsehriften roth, Einfassung golden. In einem Originaleinbande 
sehr gut erhalten. — Mxt. 141. 


T39. 


Gedichtsammlung des im J. 1180 (beg. 9. Juni 1766) gestorbenen 
Satyrikers Tirsi, den Fatin nieht erwähnt; denn sein Ibrähitm Tirsi Efendi starb 
40 Jahre früher. S. Gesch. der Osman. Dichtk. IV, §. 199 flg. — Tirsi’s Diwän 
wurde zuerst unter dem in der Schlacht von Peterwardein 1716 gebliebenen 
Grosswezir Dämäd "Alipascha zu sammeln begonnen, und diese Redaction im 
J. 1131 (beg. 24. Nov. 1718) vollendet. Sie ging aber verloren, und so unternahm 


der Dichter Mustafä Schäni die abermalige Sammlung und Vervollständigung. Wie 
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dieser Bl. 36r erzählt, enthielt die erste Redaction eine Kaside, 174 Gazelen, 
zwei Tachmîs und cin Chronogramm. Im vorliegenden Codex beginnen Bl. 2v— 
341۷ die 175 Gazelen und deren erste: 
قذمی كورين وارځحه کارانه اتدا‎ 

nebst vier Tachmis. Darauf folgt Bl. 3-357 ۵186٥ 1881061 11. 33 ۲--7 
Chronogramme auf die Jahre 1131, 1154 und 1180; Bl. 36 صررت عرقصال‎ 
الناظم اسعدد الله‎ Ae A. 3 e LS Abschrift einer Bittschrift, wie sie sich im An- 
hange cines Exemplars des Dichters findet; und Bl. 37 v—46v ein weiterer 
Bericht über den Diwän mit der Überschrift öl jl حق طرسى‎ = Sue 
الله‎ TE حاب افندی‎ und dem Datum am Ende vom 4. Dschumädä I 1168 
(16. Febr. 1755). 

46 BI. klein Octav, 7 Z. hoch, 4 Z. breit, Papier hellgelb, Naschi, flüchtig, 
klein, gedrängt, deutlich zu 23 Zeilen, Aufschriften und Einfassung rotb. Gut 


erhalten. — Von Hammer Nr. 7. — Mxt. 417. 


T40. 


۴ Ilyo 


Gedichtsammlung des Mufti Muhammad, als Dichter Makk1 ge- 
nannt. Sein Vater Chalil Efendi war Richter in Mekka, wo der Sohn 1126 (1714) 
geboren wurde, Er verwaltete mehrfach Richterstellen in den Provinzen, und 
zweimal auf kurze Zeit das höchste Amt des Gesetzes zu Constantinopel, bis er 
22. Dschumädä I 1212 (12. Nov. 1797) starb. S. Fatin S. ra. und Gesch. der 
Osman. Dichtk. IV, S. 192 fig. — Der Diwän, welchen er Sultan Salim II. dar- 
brachte, enthält Bl. 1v die einleitende Kaside an Gott AL mit dem Anfange: 

دوشور دروغه تاب Le‏ دارب 
dann einen Hymnus auf den Propheten, eine Glosse in fünffächen Strophen zu‏ 
und Gelegen-‏ شون دد د" نای مدتل مدح L Da‏ صلعم einer Kaside Nähf’s‏ 
heitsgedichte bis BI. 8r; Bl. 8y— 15v nach einer rothen Vignette die Chrono-‏ 
gramme z. B. auf dic Geburt des Prinzen »>\,% S. Salim, des Prinzen Sultan‏ 
Muhammad, die Thronbesteigung des Sultan ‘Abdalbamid u. s. w.; Bl, 16v—‏ 
23v die Gazelen, zwar alphabetisch geordnet, aber nicht viele Buchstaben‏ 


Di 
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umfassend; zuletzt bis Bl. 24v eine fünfzeilige Glosse zu einem Gazel Ruschdi's 
غزل رعهدی‎ det eine ähnliche zu einem Gazel Näbi’s, ein vierzeiliges Vers- 
stück, drei einzelne Verse Zw, ein Vers اندی‎ le سوال‎ pm cin Vers جواب‎ 
$.. — Der Abschreiber Tarwat Andarûnî 455%) منها1 اهنع ثروت‎ Datum der 
Abschrift an. 

24 Bl. breit Octav, S'/, Z. hoch, gegen 5°/, Z. breit, Papier weiss, Ta'lik in 
zwei Columnen zu 21 Zeilen, sehr flüchtig, ziemlich gefällig, gedrängt und deut- 
lich, Aufschriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — Von Hammer Nr. 32, — 
Mxt. 444. 


T41. 
كليات غالب‎ 


Die Gesammtwerke des Dichters Gälib oder, weil er auch Derwisch 
des Maulawiordens war, Gälibdede genannt, Sohn Mustafä's Raschid Efendi, 
geboren zu Constantinopel im J. 1171 (beg. 4. Sept. 1757) und wie es scheint 
nach 1229 (1814) gestorben. S. unter Nr. 526 und'vgl. Fan S ra opd Gesch, 
der Osman, Dichtk. IV, S. 378 flg. — Ein frommer Scheich und für seine Zeit 
ausgezeichneter und fruchtbarer Dichter, dessen eigentlicher Namen Muhammad 
As’ad war, daher er sich in seinen Gedichten bald Gälib oder Gälibi, bald. 
As'ad, bald As'ad Gâlib nannte. Seine poetischen Gesammtwerke — er schrieb 
aueh prosaische — bestehen aus einem vollständigen Diwän in zwei Abthei- 
lungen und dem romantischen Gedicht Schönheit und Liebe. Die erste 


Abtheilung des Diwäns mit dem Anfange: 


فيس ومد کم عالی بر دور أندر هررور وش 
umfasst Bl. 1r—97r Kasî den auf den Propheten, auf Abû Bakr as-Siddik,‏ 
مولانا 006٥7‏ مولانا در mehrere auf Dschaläl-ad-din Rûmî, in denen jeder Vers mit‏ 
SA endet, viele auf Sultan Salîm III., auf Grosse des Reichs u. s. w.,‏ ررم oder‏ 
von Bl. 26r an Chronogramme auf Begebenheiten vom J. 1196 an bis wenig-‏ 
تركب stens. 1213, von Bl. 52r an eine 6 Ringelgediehte er: mehrere‏ 
يس und finfzeilige y= oder‏ مسدس Ju „al ZU, sechszeilige‏ هه ,ند 
Bl. 8ir, kurze persische Gedichte Bl. EES A‏ شرا ت Strophen, Volksgesänge‏ 
Bl. 87r leer, Bl. 87v—97r doppeltgereimte Gedichte ln und‏ رلغز 1180861 
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am Scehlusse vier Era und تز ڪر لطفه لری صورسدر‎ bel بر‎ , Bl, 97v— 1Olr 
leer. — Die zweite Abtheilung besteht Bl. 101v—185r aus alphabetisch 
geordneten Gazelen; Bl. 185r—189r den hauptsächlich vierzeiligen Bruch- 
stücken زمقطعات‎ Bl. 189v— 195 r den vierzeiligen Strophen Lei 
Bl. 195r— 200r den finfurdneunzig Einzelversen Sla, nnd am Sehlusse 
drei مصارعات‎ je zwei zu einem Distichon und ein Halbvers. — Diesen Theıl der 
Abschrift vollendete Sajjid 'Abdi 21. Dsehumädä II 1244 (29. Dee. 1828). 

Das romantische Gedicht Schönheit und Liebe Ze, „> Bl. 201v— . 
267v, welche man sieh beide personifieirt zu denken hat, beginnt in dem Gebet 
zu Gott oder dem Eingangsgedicht mit den Worten: 

سند 61 د دلدی al‏ رحبت 
die Himmel-‏ ربعت حضرت ستد Darauf folgt cin Hymnus auf den Propheten Sul‏ 
در وصف zla Sts „>, den Meister Dschaläl-ad-din Rümi‏ الى fahrt desselben‏ 
e und der Übergang auf die‏ سشواى حور 0 084 ,حضرت خداوندکار 
Veranlassung und den Anfang des Gedichts, dessen Inhalt in der Geschichte der‏ 
Osmanischen Dichtkunst TF, S. 396—413 ausführlich mitgetheilt ist. Es schliesst‏ 
mit einem Chronogramm arl>. £ yl zur Andeutung seiner Vollendung im J. 1197‏ 
(beg. 7. Dee. 1782):‏ 
غالب بو جريدة جفانك تاريخ اولور ختامه السك 

Diesen Theil der Abschrift vollendete derselbe Sajjid "Abdi früher als den Diwän 
zu Anfange des Dû’lka‘da 1441 (7. Juni 1826). 

267 Bl. (Bl. 263 leer) Octav, über 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gelb 
und weiss, Ta’lik in zwei Columnen zu 19 Zeilen, gefällig und deutlich, Auf- 


schriften roth. Gut erhalten. — Mxt. 95. 


142. 

Die Gedichtsammlung Muhammad’s Nasib Efendi, tiber wel- 
chen eine Biographie an der Spitze des Diwäns Bl. Iv—6v hinlängliche Aus- 
kunft giebt. Der Dichter wurde 1153 (beg. 18. März 1740) zu Constantinopel 
geboren, wo sein Vater Sajjid Muhammad Efendi Nasib Efendi zuletzt gross- 
herrlicher Kämmerer war. Er bekleidete eine Reihe öffentlicher Stellen mit 


87* 
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Unterbrechungen, scheint gewandt, aber auch lebeuslustig gewesen zu sein und 
starb 1204 (beg. 21. Sept. 1789). S. Fatin S. ¿r und 2.2, und Gesch. der Osman. 
Dichtk. IP, 5. 362— 366. — Auf die mit Versen durchmischte Biographie mit dem 
Anfange مقدارى‎ SI US اولور معلوم‎ OLM folgen BI. Ty — 14r die alpha- 
betisch geordneten, aber nicht alle Buchstaben durchlaufenden Gazelen; 
Bl. 14v— 18r eine Kaside auf den Scheich al-isläm Seharif Efendi, Solm 
As’ad's Efendi und neun Chronogramme; Bl. 1$r—21y längere und kürzere 
(bis zu einem Verse) arabische Gedichte ae زاشعار‎ Bl. 217 — 28r tür- 
kische und persische Bruchstücke au,b, ,قطعات ترکه‎ ۲۱٢٢ 6 
Strophen, einundzwanzig Anfangsdistichen مطالع‎ für Gazelen, und 
Einzelverse S13», zum Theil dazu bestimmt, in „Blumengedichten“ den 
Namen der einzelnen Blumen als Randglossen beigeschrieben zu werden aw 
بر حاشهه" ارهار نامه نوشته ىود‎ VÉ ul .اسات که‎ - Der Codex datirt vom J. 1251 
(beg. 29. April 1835) und wurde in demselben Jahre für 75 Piaster erworben. 

28 Bl. Oetav, gegen 8 Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier gelb, Ta‘lik, in zwei 
Golumnen zu 15 Zeilen, gedrängt, gefällig und deutlieh, Aufschriften roth, Gut 
erhalten. — Mxt. 71. 


T43. 
ديواك سنبل زاده حمد وهی‎ 
Der Diwän des unter Nr. 724, 2 erwähnten Muhammad Bin Räschid 

Bin Muhammad, Sunbulzäda beigenannt und als Dichter unter dem Namen 
Wahbi bekannt. Er starb, wie Fatin, der auch ein sogenanntes مصاع‎ Js von 
ihm mittheilt, $. #22 und ito berichtet, im J. 1214 (beg. 5. Juni 1799). — Sein 
Diwän beginnt wie gewöhnlich Bl. 1y—14r mit den grössern Gedichten oder 
Kastden nach der Basmala und der Aufschrift KE ddya مرقوم‎ AS und die 
erstere auf Gott also: 

all‏ سنسن اول تاضئ kk‏ کا لا هدر سا عرض مناحات 
Es folgt der Hymnus u ,& Ze auf den Gottgesandten, auf dessen Himmelfahrt,‏ 
در سان سيب تريب دبران auf Sultan Salîm ITI., cine als „U Lee ass, ein Gedicht‏ 
mit dem Chronogramme:‏ در رمان حضرت سلطان سلم حان 

er دىران‎ u تار کی حوھر کی حوب معارف‎ dee 
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u. 5. w, und ein besonderes Chronogramm auf die Redaction : 


تار کی سلم حان دىرسه دكلى شادان شاهانه اولدى وهى y Olp‏ مرت 
Bl. 14r— 72r die alphabetisch geordneten Gazelen, welehe mit dem Chrono-‏ 
SJ‏ حاعه gramm ihrer im J. 1205 (beg. 10. Sept. 1790) vollendeten Sammlung‏ 
eng‏ ختام عزلمات 

ملم عب دیدی تاریځن لدی وهی غزلکده باان 

schliessen; Bl. 72r — 74r vierzcilige heiterstimmende Strophen yaw در اراد‎ 
رىاعات مفرحه‎ : 181. 74 ۳--٣7۳ 3000001670806 76 رزمفردات منشطه‎ 7۳ 
— 79v Namenräthsel Su; BI. 79v—81r Räthsel jal; BI. 81r—v das 
Chronogramm auf die Vollendung des Diwäns SPE نار اعام‎ im J. 1223 (bcg. 
28. Febr. 1308), eine Angabe, die, wenn das bezeichnete Todesjahr richtig ist, 
einem spätern Redacteur angehören miisste, sowie ein späteres Chronogramm auf 
das J. 1216; 121. 31- 84+ em Chronogramm auf die Eroberung Alt-Kahiras 
und Alexandriens im J. 1801 OES مصر‎ ei بارخ‎ und eine Kaside zum Preise 
des Eroberers وهى البى‎ Ach .وصده"‎ - 116 ۵156111 vollendete as-Sajjid Der- 
wischzäda Muhammad Schukri zu Anfange des Radschab 1244 (7. Januar 1829). 

84 Bl. (Bl. 85 —88 leer) Octav, 7°/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier 
weiss, Naschi in zwei Colunmen zu 17 Zeilen, flüchtig, gedrängt, ziemlich gefällig- 
und deutlich, Aufschriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — Von Hammer 
Nr. 35. — Mxt. 428. ها‎ 

T44. 
ديوات مفتی عطا افندى‎ 

Der Diwän des Mufti Muhammad 'Atäalläh Efendi oder kurz- 
weg 'Atä, Sohn des Mufti Muhammad Scharif Efendi, der im Dschumädä I 1173 
(Dec. 1759 oder Januar 1760) geboren wurde, im J. 1191 (1777) unter die Mau- 
lawi-Derwische eintrat, 1206 (beg. 31. Aug. 1791) nach Hidschäz reiste, und 
dann eine Reihe hoher Stellen durchlief, bis er im Ramadän 1226 (Sept. oder 
Oct. 1811) starb. Vgl. Fatin S.r.ı und r.r, und Gesch. der Osman. Dichtk. 


S. 498 flg. — Sein Diwän ist von geringem Umfange und enthält ausser zwei 
Eingangsdistichen, von denen das erste so beginnt: 


خاك درله فرش حمين اشم البى 
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fünf Kasiden, die erste zum Lobe Sultan Salim’s IH., die zweite auf Ahmad 
Schäkirpascha, ein von dem Scheich al-isläm nach Tsehamlidsche an den Ver- 
fasser des Diwäns gesandtes Schreiben sy, Jusl ss [b A Ae ze, Ass 
,ند ده در‎ 0۱٨001818616 06016116 38017 die Eroberung Ägyptens 1216 (beg. 2. Mai 
1801) und den Amtsantritt des Mufti Taufik Efendi 1205 (beg. 30, Aug. 1790) 
مشيخت اسلامية براق توشق افندى‎ lî; BI. 6r—16r dic alphabetisch geordneten 
Gazelen; Bl.16r und v zwei Versstücke Ale om Rande und nenn einzeilige 
Namenräthsel. — Die Abschrift vollendete Häfız Mustafä an-Näilt SU, ein 
Jünger oder Client des Dichters اوندی‎ Al) "ibs من توايع‎ im J. 1244 (beg. 14. Juli 
1828). — Angehängt sind unter der Aufschrift bel, g= zwei Distichen. | 
16 Bl. Octav, 7'/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier gelb, Ta’lik in zwei 
Columnen zu 21 Zeilen, sehr flüchtig, wenig gefällig, gedrängt und deutlich, Auf- 
schriften und Einfassung roth. Gut erhalten. — Von Hammer Nr. 4. — Mxt. 439. 


145. 
ZS ديوات‎ 


Die Gedichtsammlung Raff's, der ebenfalls unter 88110 1111 10 
1222 — 1807) lebte und vor 1793 nicht gestorben ist. Unstreitig ist es einer 
unter den von Fatin S. ).ا‎ - 1١5 erwähnten Dichtern seines Namens; allein 
weleher wird nur durch eine der von ihm angeführten und mit dem Diwän zu ver- 
sleichenden Stellen zu ermitteln sein. Auch die Geschichte der Osmanischen Dicht- 
kunst erwähnt ihn nicht. — Der Diwän beginnt Bl. 1v mit einer kurzen Person- 
beschreibung des Propheten yil ala in fünf Zeilen arabischer Prosa, dann zwei 
Distichen als Titel für den Diwän unter der Aufschrift ددوات‎ "ul سر‎ ul Aglas, 


‚mehrere Hymnen auf den Propheten, wovon die erste so anfängt: 


مهس ومة كم Ae A‏ مور رور شت 
auf Medina, Nachahmungen oder Seitenstücke zu mehreren Kasiden Anderer, so‏ 
E Paal j3‏ قصده" 10103 die erste zu einer Kaside Naf’!’s auf Dschaläl-ad-din‏ 
6 0808 قطعه Zei bis Bl. 87, darauf viele Bruchsttcke‏ در وصف مولانا 
Chronogramme Si bis BI. 17r. — An diese reihen sich Bl. 17r—84r die‏ 
bis Bl. 83r alphabetisch geordneten Gazelen, darunter Bl. 20v cine tschaga-‏ 
قطعد taische, nebst einem Nachtrag bis Bl. 84r. Viele haben die Überschrift‏ 
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— oder lo bs, شوكت‎ "yb, در نظىره" کلم‎ 0.8.1. 1391. 84 ۲-88٨ 0 
مخټس عاشقانه 618 ,تركب بند فارسى رتوكب ند عاشقانه ,تركب ناد فهمه نظيره .2.13 تركب ند‎ 
alels,; Bl. 88v — 92v Vierzeiler (رباعات‎ 11 92¥ -7 Bruchstücke 
«la, sämmtlich mit Aufschriften; Bl. 95r—96v ein Gedicht mit der Aufschrift 
y ul, ېم تير‎ dal رخام‎ zuletzt cin Chronogramm; Bl. 96v — 101r Einzel- 
verse Slas; BI 101r— 105r cin Nachtrag von grösseren Gedichten z. B. mit 
der Aufschrift کونه مکتوب ومنظوم‎ Anl. Au, OL] oder بر دوسته دفبرحانه‎ GAR 
مکتوب منظوم‎ Al bo]; BI. 105r—109r Nachtrag von Gazelen. — Ausserdem 
am Rande vieler Blätter andere Gedichte von Rafi’, vorzüglich Gazelen, von der 
Hand des Codex in Cursiv-Naschi. | 

109 Bl. Octav, gegen 7°/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier weiss, Naschi in zwei 
Columnen zu 17 Zeilen, gedrängt und deutlich, Aufschriften roth. Gut erhalten. — 
Mxt. 61. 


.146 
دیوان روشی 


Der Diwän des mit dem Namen Rüschani bezeichneten Diebters, der 
in der Geschichte der Osmanischen Diehtkunst (IF, S. 368) Mahmûd, auf dem 
Schnitt des Codex nnd Bl. 128r, 132r, 135r Dede ‘Umar Rüschani genannt 
wird. Einer der bessern türkischen Mystiker unter den Dichtern, welcher dem 
Orden der Dschalwati angehörte und, nachdem er an mehreren Moscheen Pre- 
diger gewesen, fast bis an seinen Tod 1209 (beg. 29. Juli 1794) das Vorsteher- 
amt eines Dschalwati-Klosters zu Constantinopel bekleidete. — Der Diwän oder, 
wie man sagen könnte, die Gesammtwerke Rüschani’s bestehen aus drei Thei- 
len, wovon der erste Bl. Ir—4ir einen doppeltgereimten Katechismus für 
die Süfi enthält, der sich über die Hauptlehren’der Mystik und ‘das Verhalten 
ihrer Jünger ausspricht. Er beginnt mit einem Gebet zu Gott olal, und dieses 
mit den Worten: 

 تاحاح اعرښ‎ Seat o ll 
Darauf folgt eine Erzählung zur Ermahnung abs, Ja» p =, dann 
zwei Abschnitte zur Erklärung des Sufismus در سان تصوف‎ Bi, er idR: 
eine Mahnung das Geheimniss zu bewahren تصموت كمَان سر‎ ‚> BL Ur 


ns LS Gesch. der Osman, Dichtk. a. a. O. Ausserdem läuft am Rande 
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Bl. 1v— 2r cin Hymnus auf den Propheten mit dem Anfange all L, in welchem 
jeder Halbvers der dreizehn Distichen mit Geer schliesst. — D cr zweite 
Theil Bl. 47 v— 136r mit der Überschrift دستان حوبان ا فوب که ار موق معنوی‎ 
ترحمه شد‎ ist ebenfalls doppeltgereimt, zunächst cine Übersetzung der Geschichte 
des Hirten mit Moses aus dem Matnawi Dschaläl-ad-din Rümi’s mit dem 
Anfange: الخ‎ $ Ja و‎ ٣ .حيد ناحدود ونای نامعدږد بس خدابا‎ 11186 10786 68 
von neun Zeilen in persischer Prosa, ein Lobgedicht auf Gott und den Propheten 
und ein anderes auf Dschaläl-ad-din Rümi bildet den Übergang zur eigentlichen . 
Geschichte; dann eine Abhandlung über die Flöte Bl. 74r—77v Al, ادن‎ 
واسرار >„ وتعريف صفت سر شد کامل‎ las, Sg است در سان احوال ومقالات ومقامات‎ 
درمدح مشوی‎ ٠ وی که انحا 3 اند‎ Sliab, und eine zweite zur Beschreibung 
derselben und Verslelehung mit dem vollkommenen Menschen ——A d أدن‎ 
Au اونش بانسان كامل وظبورات وى‎ up 3 در سان صفت‎ Ś BI. 77v—105r. Den 
Schluss machen nach einem Lobgedichte auf den Propheten und einem Gedichte 
mit der Überschrift عبر در عام ذوق و حال‎ vier Ringelgediehte d. h. Gediehte mit 
wiederkehrendem Schlussreim ترحسح‎ und Bl. 135 v— 136r eine fünfzeilige Glosse 
از دال او‎ is روشی‎ 5 853 =. — Den dritten Theil bilden zunächst 
11. 136 ۳ — 160v die alphabetisch geordneten Gazelen; dann Bl. 161 r— 174r 
eine Personalbeschreibung des Propheten nebst Lobgedicht auf 
ihn all مأ مدح رسول‎ Vierzeilern; BI. 174r—175r Einzelverse; Bl 175v ist ein 
türkisches Gedicht von anderer Hand beigeschrieben und BI. 73 v— 106v am Rande 
von der Hand des Codex ein Bruchstück aus ‘Attâr's Vögelsprache „L) jطنم‎ . 

175 BI. Octav, über 7'/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier weissgelb, Ta’lik zu 
13 Zeilen, gefällig und deutlich, Anfschriften und Einfassung roth, Bl. 1 und 2 
golden, Wasserfleckig. — Gekauft 1833 zu Constantinopel für 35 Piaster = 
4fl. 22 kr. — Mat. 7. 

AT. 
Sa) ديوات سيد محمد‎ 

Der Diwän des Sajjid Muhammad Efendi Muwakkitzäda mit 

dem Dichternamen Partaw.d.i. Glanz, unter welchem Beinamen wir später 


(Nr. 755) auf einen zweiten Diehter zurüiekkommen. Muhammad, geboren 1159 


دون ران at‏ ار Codex:‏ 1 
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(1746) zu Constantinopel, wurde Kriegsmann und Reichshistoriograph un starb 
1222 (beg. 11. März 1807), nachdem ilm drei Jahre früher vom Reichshistorio- 
graphen 'Izzatbeg sein gesammelter Diwän lberreicht worden war. S. die Chrono- 
gramme Bl. 2v und 4v in der prosaischen Einleitung des Sammlers üher diese 
Redaetion und Überreieburg Bl. Iv—5r mit dem Anfange: اعا الله ال واحد ثبو‎ 
d وهو الحامد‎ pell, Vgl. Fatin S. rr und Gesch. der Osman. Dichtk. JF, S. 419 flg. 
Ein Stegreifgedicht 'Izzat's schliesst dieselbe. — Es folgen Bl. 5v —56v fünf“. 
seehs- und vierzeilige Glossen SS oder „=, I, er oder or 
von Gazelen anderer Dichter z.B. Aua, es, ps3, AU u.s.w., in denen 
dem Originaldistichon allemal ein zweites beigefügt ist, darunter eine tschaza- 
1915616 حغتای‎ Je ei, dann mehrere Volksgesänge lay; Bl. 42r ein 
,حلصامه‎ Lob- und Gelegenheitsgediehte; Bl. 45r—54v eine Reihe von Chrono- 
stichen auf Begebenheiten der Jahre von 1201 — 1219 (1786 — 1804) und meh- 
rere elegische Gedichte عرسه‎ auf Sterbefälle; Bl. 57v — 136r die alphabetisch 
zeordneten Gazelen, darunter Bl. S9v ein persisches, mehrere mit der Aufschrift 
ijai oder BI. 63v عم‎ 0 isr, sonst ganz tlirkisch und nur der Ansgang ای دوست‎ 
und die letzten sechs Distichen persisch, und am Rande Bl. 60v flg. mehrere mit 
der Aufschrift gba. und pa; Bl. 63v unten bis Bl. 64v unten leer; Bl. 136v— 
137r die Bruchstücke a=b5; Bl. 137r und v drei Vierzeiler; BI, 137 v — 139v 
zerstreute einzelne Distichen 23.4 LU!; Bl.139v zwei Räthsel jal; Bl. 140 einige 
biographische und literarische Naebriehten über Partaw. — Die Abschrift vollendete 
as-Sajjid Mustafä Rasä LW, Bin al-Häddseh Sajjid Feidalläh im J. 1223 (1808). — 
Schluss Bl. 140v. — Angehängt ist Bl. 141 eine Nachlese von unvollendeten Gaze- 
len und anderen Gedichten von derselben Hand, wie da und dort am Rande. 

141 Bl. (Bl. 142 leer) Octav, S'/, Z. hoch, gegen 6'/, Z. breit, Papier weiss 
und glatt, Naschi zu 23 Zeilen, gedrückter türkischer, etwas roher, sonst deut- 


licher Zug, Aufsehriften roth. Gut erhalten. — Mxt. 5. 


CAN, 
زاده عزت د‎ iS ديوات‎ 


Der Diwän des Mollä Ketsehedsehizäda (aueh حی‎ oder se). 
d. i. des Kotzenmachers Sohn Muhammad'Izzet, wurde im J.12U0 (beg. 4. Nor. 


535 
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1755) geboren und starb bereits 1245 (beg. 3. Juli 1829), also einer der nenesten 
Dichter. S. Fatin 5. FAA. — Sein Diwän, den er ul obs d.i. Schatzmeister 
der Denkmäler nennt — Bl, 5v heisst es: نام‎ all حزان انار‎ on, Als) de Au 
ز ولفثدر‎ A — , steht poetisch nicht hoeh, höher durch die grosse Menge von 
Zahlenreimen in ehronologischer oder historischer Beziehung. — Die prosaische, 
mit Versen durchmischte Einleitung Bl. 1v—5v mit dem Anfange: tais * SE 
حر هران سان الج‎ enthält BI 5r das Chronogramm سرادر بار. 2 نامه اولدى رتب‎ ze 
E دلو ان‎ anf die 11603611010 des Diwäns und eine Bestimmung des Namens des- 
selben ,یسین اسم ديوات‎ 116 138810691 Bl. 6r— 62r beginnen mit einen 
Hymnus auf den Gottgesandten und seine Familie Juy N, ورنعوت رسالت‎ auf 
dessen nächtliche Himmelfahrt gim, auf denselben Bl. 10r unter der Aufschrift 
حضرت المأ اا‎ A AA, die zwölf Imâme, zwei auf den bei Karbalâ 
cefallenen Husein مطلع اللا در منقىت ضهن كربلا‎ und Bl. 15 v رحضرت شېد كرلا‎ 6 
Anrufung Gottes AA) ,اسمداد ار بروردصګار لی‎ 10617676 04016116 ant den Sultan 
Mahmûdchân, den Vater des jetzt regierenden Sultans, und so fort Gelegenheits- 
und Lobgedichte; Bl. 62v—120v über dreihundert Chronogramme anf die 
Begebenheiten der Jahre von 1221—1242 (1806—1826), welche fast sämmtlich 
in die Regierungszeit Sultan Mahmûd’s fallen. S, ihr Verzeichniss in Gesch. der 
Osman. Dithtk. IV, $. 515—522; Bl. 121v— 243r die alphabetisch geordneten 
Gazelen; Bl. 243v—295r weehseln unter der Aufschrift مقس سدس وسائر اثر‎ 
Glossen mit einander in fünf-, sechs- und siebenzeiligen ga Strophen auf 
Gazelen von dya, ,لورس‎ pole حمالى = راده‎ u.s. Wy ein "anbi Aa ترحسح‎ 
روحی غدادى‎ Bl. 261r—264v; Gelegenheitsgedichte, ein al als, eine Kette 
der Maulawi-Scheiche im Kloster Kulle بات نقله‎ sla; l= کرام در‎ gi talalo BI 266v; 
Bruchstücke 4ks, Epigramme, BIL278vy—280r in Prosa; Anfangsverse 
von Gazelen مطالع‎ Bl. 280r — 286v; Einzelverse مصرع 6 ب,مفدډات‎ 
Bl. 287v—289v; Erzählungen Bl, 290 r—293r, eine Belobnng anf ein Gedicht 
des Mollädschikzäda Râif Efendi ssä) àl منظومه" ملا حقزاده راه‎ ‚a br, Chrono- 
gramme Bl. 293 y: Lobpreise auf mehrere vom Sultan Mahmûd zu Medina errich- 
tete Kuppeln 43 Bl. 294r — 295r; kurz, es ist in diesem Theile Alles zusammen- 
` geworfen, was der Verfasser irgendwie gereimt hatte. 

` 995 Bl. (Bl. 296 leer) Octav, gegen 9 Z. hoch, 6 Z. breit, Papier gelb, 


Diwäni in zwei Columnen zu 19 Zeilen, als neuerer Zug gefällig und dentlich, 
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Aufschriften roth. Sehr gut erhalten. — Gekanft 1834 in Constantinopel ftir 


500 Piaster = BAH. — Myt. 121. 


149. 


دیواں حودت 
Der wenig umfangreiche Diwän des Alımad -Dsehaudat Efendi,‏ 
der nieht vor 1244 (beg. 14. Juli 1828) starb und sich auch als Sammler einer‏ 
Anthologie aus beiläufig 500 älteren und neueren Dieltern bekannt gemacht hat.‏ 
S. Fatin 5. د٧ und Gesch. der Osman. Dichtk. JF, S. 476 und 583. — Sein Diwän‏ 
enthält BI. Ly — 15r die grösseren Gedichte oder Ka siden und zwar zuerst cin‏ 


Gebet zu Gott sb lat. mit dem Anfange: 


ای حالی ارض وسما درمانده ام راد رس 
dann BI. 2r eine Ramadänija oder Kaside auf den Monat Ramadän zum Preise‏ 
alas, ein Frühlingsgedicht zum‏ در ستاش درو سلمان Kara Suleiimänpascha’s GL‏ 
عبار at Ke "A‏ ستاش و إلى حلب على Preise des Statthalters von Haleb ‘Alipascha‏ 
Bl.5v zwei poetische Sendsehreiben über den Reiehshistoriographen Sehäni-‏ :داشا 
Bl. 8v zwei Glossen in fünfzeiligen Strophen‏ زمکتوفت علوم در حی شالى بل beg‏ 
dann‏ وتركت شد ممن u; Bl. 11v ein achtzeiliges Rondeau in acht Strophen‏ 
noch einige kleinere Gediehte und unvollendete 17 er und ein unvullen-‏ 
Bl.lör— 1l8r neun‏ وس حع dletes Ringelgediecht mit wiederkehrendem Schlussreiin‏ 
Chronogramıne auf Begebenheiten der Jahre 1236—1244 (1821—1828); Bl. 1Sv‏ 
34r gegen sechzig Gazelen, worunter mehrfach unvollendete; Bl. 34r und v‏ — 
Bl. 34v — 36v neunundzwanzig A n-‏ مقطهات sieben vierzeilige Bruchstücke‏ 
Bl. 36v — 37r zwölf‏ مطالح ,3„ fangsdistiehen und Einzelverse‏ 
BI 7‏ ;انات zwei- oder dreisprachige Verse mit Mollâ ‘Izzat I Sje L Ha‏ 
und v vier Halbverse Jl, a: BI 37v ein Volkslied 3, von acht Distiehen‏ 
und ein Bruchstück a«b3 von zwei Distiehen. — Die Absehrift datirt vom 12. Ra-‏ 
madän 1251 (1. Januar 1836).‏ 
Bl. (Bl. 55 und 39 leer) Oetay, gegen 3'/, Z. hoch, 4%, A. breit, Papier‏ 37 
gelb, Ta’lik in zwei Columnen zu 17 Zeilen, gedrängt und gefällig, Anfsehriften‏ 
roth. Gut erhalten. — Mxt. 24.‏ 


55 
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(EU 
ديوان شالى زاده عطاء الله الشبير بعطا‎ 

Der Diwän des Reichshistoriographen ,oy a=>, Schänizäda Mu- 
hammad ‘"Atäalläh, bekannt unter dem Namen ‘Atä, der im J. 1242 (beg. 
5. Aug. 1826) starb. S. Fatin S. r.r und Gesch. der Osman. Dichtk. IV, S. 453 flg. 
— Der Diwän beginnt Bl. 1v nach der Aufsehrift s>], gu gl لس‎ ai Ai, دىوان‎ 
Aal mit einer Winter-Kastde zum Lobe des Sultan Salîm II. در ستاش‎ GE 
,رسلطان سلم حان ثالث‎ deren erste Worte so lauten: : 

sE‏ فصل حرف اسه EPLE‏ باع سم 

hierauf bis Bl. Tv Chronogramme auf dic Jahre von 1211—1241 (1796—1825), 
dann eine Gutheissung der Übersetzung oder des Commentars eines Matnawi 
von Farruh (einmal —> und einmal —> im Texte) Efendi und ein in fünfzeiligen 
Strophen glossirtes Gazel Känf's ٣ غزل‎ wm bis Bl. Sr; Bl. 9 —26r 
flinfundsiebenzig Gazelen; Bl. 26v— 28 < zweiundzwanzig Bruchstücke 
lag, sämmtlich in vierzeiligen Strophen; Bl. 28v— 30r fünfundzwanzig ein- 
zelne Verse .اسات‎ — Die Abschrift datirt vom Muharram 1245 (Juli 1829). 

30 Bl. Octav, gegen 7 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier heller- und dunklergelb, 


hellgrün u. s. w., Ta'lik in zwei Columnen zu 15 Zeilen, flüchtig, gedrängt, 


gefällig und deutlich, Aufsehriften roth, Gut erhalten. — Von Hammer Nr. 24. — 
Mxt. 421, 
iol. 


ديوان دانش 
Dic Gedichtsammlung Muhammad's Dänischbeg Efendi,.der,‏ 
(beg. 20, März 1805) in vornehmer Familie geboren; in einem Alter von‏ 1220 
Jahren, wo er bereits zu den grössten Erwartungen für den Staatsdienst‏ 24 
berechtigte, im J. 1245 (beg. 3. Juli 1829) starb. Vgl. Fatin S. %1 und Gesch. der‏ 
Osman. Dichtk. ZF, S. 475 fig. — Sein mystischer Diwän enthält Bl. 1v—26v‏ 


die Kasiden, deren erste mit den Worten beginnt: 


1 


E‏ شحوم اتدی دل ناشادمه 


ı Codex: A 
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Darauf, folgen drei Hymnen auf den Propheten, eine neuere Art Glossen in filnf- 
zeiligen Strophen zu einem Gazel Dschâmi’s yl حضرت‎ Js یئ‎ ba, ein 
ähnliches zu cinem Hymnus Ruschani's pàs) He دس‎ l,ob- und Gelegenheits- 
gedichte, darunter arabische, mehrere Elegien د هره‎ ein Gedicht auf Dschaläl- 
ad-diu Rüni در وصف مولانا‎ Bl. 8r, zwei Bittschreiben an Chälid Bagdädi und 
an seinen Scheich >> = ,بار نامه حضرت حالد بغدادى وبا‎ ein unvollständiges 
Lobgedicht anf Sultan Mahmûd, cine apl zum Lobe des Grosswezirs Muhammad 
'Izzatpascha, des Staatssecretärs „Le u» al-Häddsch "Akif Efendi, eine 
حال روركار‎ il ,قصده" خیس در‎ eine Ermahnung ass „., Bl. 20r mehrere < 
طردنه 06 ,عاشقانه‎ ,' 7 dya سرس‎ Anda, mehrere Glossen zu Gazelen von 
bil, Ju oder Ja عالت ,داش‎ Ge سلام بل لاف برنو افندی تعشهر رمشف‎ Js 
Ah ahb, und zuletzt Bl. 25r ein Schenkenbuch al 3L ausser andern Gedichten 
verschiedener Art; Bl. 27v—46r die Gazelen, darunter persische; Bl. 46r — 
47r ein Räthsel und mangelhafte Gedichte lali; Bl. 47r — 48v, siebzehn 
Bruchstücke زقطعات‎ 0068 Bl. 49r—50r achtzehn einzelne Verse zul, vor 
ihnen zwei Distichen mit der Überschrift الكرام‎ Sell حق‎ j3. — Die Abschrift 
wurde 5. Muharram 1252 (22. April 1836) vollendet. 

50 Bl. Octav, tiber 7°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier gelb, Ta‘lîk in zwei 
Colunnen zu 17 Zeilen, gedrängt, gefällig und deutlich, Aufschriften roth. Gut’ 
erhalten. — Mxt. 80. 


192. 


وچ 
Der Siegesspiegel von Chalil Ibrähim Rif’at Efendi Miri-‏ 
'alamzäda d. i. der Sohn des Trägers der heiligen Fahne, der nach dem‏ 
Uhronogramm am Ende Bl. 58v, welches in den Titelworten liegt:‏ 


sa)‏ ظفس 
sein Gedicht nach der eigenen Deutung des Codex 1241 (beg. 12. Juni 1831)‏ 
vollendete, obwohl die Buchstaben nur 1246 geben, wesshalb wohl | doppelt‏ 
oder das Hamza als 1 gerechnet werden soll, und im Ramadän 1251 (December‏ 


1835 oder Januar 1936) starb. S. Fatîn S. tot und Gesch. der Osman. Diehtk. Z7 
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S. 457. — Der Codex, von welchem Bl. 1 fehlt, giebt Bl. 2r— 4v sechs Gedichte 
von verschiedenen Verfassern zum Lobe des Werkes, dessen Inhaltsangabe u, 
Bl. 4r—5r folgt. Das Gedicht selbst beginnt naeh der rothen Übersehrift Aar 
٧٧٤١ Bl. 5v mit den Worten: 

سم الله الرحمن الرحم اول آبات كلام قد 
und ist dem Sultan Mahmüd gewidinet.‏ 

58 Bl, (Bl. 59 leer) Quart, Uber 8%, Z. hoch, gegen 6'/, Z. breit, Papier 
weiss und geglättet, diwänfartiges Nasehf in zwei Columnen zu 13 Zeilen, etwas 
roher, weniger gefälliger als deutlieher Zug, Aufschriften roth, Rand breit. (int 
erhalten. — Gekauft 1834 zu Constantinopel fiir 65 Piaster = 8 fl. T’kr.— Mxt. 255. 


199. 
داوات ړلو‎ 
Gediehtsammlung Partaw’s, nicht zu verwechseln mit dem früher 
Nr. 747 erwähnten Partaw. Der hier genannte Dichter, der unstreitig einer der 
von Fatin 5. to verzeichneten sein wird, lebte später und starb nieht vor 1252 


(beg. 15. April 1836), wie aus den Chronogrammen hervorgeht. — Sein Diwän, 
der Bl. 1v mit den Worten beginnt: 
مدد‎ del ua عرش عليه‎ Xia KK 1 داك حرم‎ 

enthält Bl. 1v—7v zuerst grössere und kleinere Gediehte auf den Propheten, 
einzelne Verse mit Aufsehriften, wie | 3b ola, Bul thu d. i. النى صلعم‎ al, 
| oder ,مقام عمرة انى صلعم ,مقام حضرت على‎ a| تروك‎ ۷ EP mehrere Versstüicke 
àzhs, ein Gebet zu Gott Sol, ein Hymnus auf den Propheten où نیعت‎ 0 
andere grössere Kasiden. — Darauf folgen Bl. 7v— 28r Chronogramme anf 
Begebenheiten zwischen den Jahren 1232 — 1252 (1816 — 1836) ; BI. 28r— 33r 
mehrere Glossen in fünfzeiligen Strophen یسن‎ 000 ۷٥1516067 .اا زشرصات‎ 7۷ 
—49r ungefähr achtundsechzig alphabetisch geordnete Gazelen, darunter ein 
مستراد‎ 81. 487 Bl. 49r und v sechs Versstücke Ll«b3, ein Namenräthsel \=+ und 
drei Einzelverse S\3,a.. — Die Abschrift des Codex, ein Geschenk des Ritters 
von Raab im J. 1839, datirt vom 29. Rabi‘ I 1255 (13. Mai 1839). 
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49 Bl. (Bl. 50 leer) Octav, 7°/, Z. hoch, 4, 2. breit, Papier fleischfarben, 
Ta'lik zu 19°Zeilen, gefällig und deutlich, Aufschriften roth. Sehr gut erhalten. — 
Mxt. 73. 1 1 i 


194. 


Die zum Lachen anregeuden Gediehte des Possenreissers 
Mustafä Surfri, der 1165 (beg. 20. Nov. 1751) geboren wurde und ein Zeit- 
senosse des Nr. 724, 2 und 743 erwähnten Sunbulzäda Wahhbi war, den er überall 
in seinen Gedichten satyrisirt. Vgl. Fatin S. 14% und Gesch. der Osman. Dichtk. / 
4, 489. — Er legte sich den Namen Hawäi هوی‎ (s. Nr. 692) bei, weil er diesen 
Dichter in seiner derben, oft arg anstössigen Manier nachzualmmen suchte. Ausser- 
dem vergleicht er seine Satyre mit den Schicksalspfeilen Naf'i’s (s. Nr. 703) und 
lässt seine Gedichtsammlung in mehrere Theile zerfallen, wovon der erste 
DL 1y— 13v die eigentlichen Lachgediehte ea enthält. Dieser herinnt 
mit den Worten: | 

et اراب حرفت‎ 
und geht dann auf eine Glosse in flinfzeiligen Strophen über, bis Bl. 2v die Geh, 
gedichte in Form von Gazelen und in alphabetischer Ordnung folgen; Bl. 13v— 
Əl v reihen sich die Scherze هزلتات‎ als zweiter Theil, gewöhnlich mit beson- 
deren Überschriften, an, darunter von Bl. 17v an Chronogramme, sämmtlich 
possenhaft, schmähsüchtig und selbst schmuzig, wie auch die folgenden Epi- 
gramme Bl. 21vY—29v, welche er in die Form von bruchstückartigen Chrono- 
stichen مقطعات‎ = "jb einkleidet, nur zwei oder drei Distichen umfassend. Der 
Schluss lautet hier: 
سروری :هرال‎ alfa u حرف معیله اولدی‎ 

Ebenso haben die Versstücke ,اتا قطعات‎ 20-151 nur zwei oder drei Disti- 
chen. — Achtunddreissig Einzelverse Z13, schliessen Bl. 48v — üv das 
Ganze. — Die Abschrift datirt vom J. 1250 (beg. 10. Mai 1834). 

50 Bl. Oetav, 7’/, Z. hoch, 4°/, Z. breit, Papier rosa, hell- und dunklergelb 
u. s. w., Ta’lik in zwei Columnen zu 21 Zeilen, gedrängt und ziemlich gefällig, 
Überschriften und Stichwörter roth. Gut erhalten. — Gekauft 1834 in Constan- 
tinopel für 100 Piaster. — Mxt. 75. 
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ans 


de). 


Saah] عات‎ e" محاحيه‎ 
Lobgedieht des Seheieh und Maulawi Utmän auf die Himmel- 
fahrt des Propheten, vollendet سه‎ 15. Dsehumädä I 1227 (27. Mai 1812). 
6 Bl. Octav, 6 Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier hellgelb, Ruk'a zu 13 Zeilen, 
klein und gefällig, Übersehriften roth. Gut erhalten.'— N. F. 466. 


fob. 
Ein Lobgedieht auf Sultan Bäjazid in seehsundfünfzig Versen mit 
dem Reime auf = von unbekanntem Verfasser. 1 2 
1 Bl., 2 Schuh 1Y, Z. hoch, 5'/, Z. breit, Ta’lik in zwei Columnen und vier 
Strophen, gefällig, — N. F. 471. : 
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Bruchstücke arabischer und persischer, vorzugsweise aber türkischer Dichter 
enthaltend. 


191. 

Sammelwerk folgenden Inhalts: 1. Bl. 1 — 9 türkische 76 
SP, unterbrochen Bl. 4y — 5r von einem längern Gedicht mit Ritornell auf 
Mîm unter dem Titel Das von Ibrähim Tschelebi Islämbelli ز اسلاسوللی‎ 
Bl. 7—8r leer; Bl, 0 ein zweites Gedicht AS. Vielleicht ist Ibrähfın Tschelebi 
Verfasser der ganzen Abtheilung; 2. Bl. 11v— 20r Gazelen, Glossen in vierzei- 
ligen Strophen Pie: Gesänge, wahrscheinlich für den Tanz der Derwische be- 
stimmt Sle, und Turkî genannte Volksgesänge. — Bis hieher von einer Hand 
in Diwänf; 3. Bl. 23 v— 25v Gazelen von Hälati, gestorben 1040 (beg. 31. Juli 
1630) und von Safwati gro, gestorben 1075 (beg. 15. Juli 1664), und eine 
am Ende defeete Kaside des erstern, Alles in nettem Ta'lîk; 4. Bl. 2î v— 59v 


tlirkische Gesänge der Gattung $y und sle und einige Vierzeiler; 5. Bl. 36v 


Poetische Sammelwerke. 705 


bis 47r türkische Gedichte, zuerst ein längeres mit dem Ausgange auf ,, und 
dem Anfange: 
فنان جو طح غبور‎ ze, 

dann einige andere Kasîden und Gazelen z. B. von ,>!>, von derselben Hand 
wie 3; 6. Bl. 49v ein mit Säulen geziertes Haus unter der Aufschrift فدس شرف‎ ' 
Jerusalem, also das Gotteshaus daselbst; 7. Bl. 52r—59v zum Theil rosa Papier 
und ebenso theilweise mit Gold besprenkelt, verschiedene türkische Gediehte mit 
den Aufschriften E, a dai, aG, ,رل « ب مقام سكأة‎ \y, worunter Tonarten 
oder Gesangsweisen zu verstehen sind, viele Tue البى‎ und einige Einzelverse 
34; ausserdem Bl. 5öv eine kalligraphische Vorschrift des mit allen anderen 
Buchstaben verbundenen w in Ta'lik; 8. BI 61 v— 70r persische Verse als 
Sechreibmuster diagonal in nettem, sehr grossen Ta'lfk; 9. BI. 7T2r— 76v Verse, 
darunter ein er und ein fw, und Notizen. Bl. 75 eine zierliche Federzeich- 
nung, eine Phantasie-Pflanze darstellend. — Bl. 76 unter verschiedenen Notizen 
die Bezeichnung der Jahre 1091 und 1092 (1680 und 1681) und der Name Ibrä- 
him Tschelebi al- Kurûhî Misrî, den man für den oben erwähnten Islämbolli 
halten könnte. 

16 Bl. (BL 7, 8r, 9v, 10, 11r, 207, 21—23r, 26, 27r, 50 und 60 leer) 
Octav, 7'/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, auf verschiedenem Papier und von verschie- 
denen Händen, wie angegeben, zu 18 und mehr oder weniger Zeilen und Einiges 
in Columnen. — A. F. 347 (199). 


= 


.158 
الهی 


Eine Sammlung grossentheils religiöser und einiger welt- 
lichen Gesänge, bisweilen mit Angabe der Tonart oder Melodie, von verschie- 
denen Verfassern und verschiedenen Händen zusammengetragen: Bl. Ir— 1ir 
lauter religiöse Gesänge vom Derwisch Jünus, später von Bl. 15r von Jüsnf 
Tschelebi; Bl. 18 r und 19r der Zug grösser und gefälliger, von Bl. 19v an weniger 
gross. — Mit Bl.26v hört die Hauptsammlung und der angedentete Schriftzug 
auf; Bl.27r wieder ein Hymnus; Bl. 27v fig. geistliche Lieder von Jünus und 
vom Derwisch Ahmad; Bl. 30v fig. von Salim, Efendi, Jünus, Nijäzi J نار‎ und 

89 
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Anderen; Bl. 37r leer. — Von hier an muss man den Codex umwenden, als ol 
cr vom letzten Blatt anfinge, doch läuft er immer fort, der Rüeken oben. Die 
tesänge, unter ihnen weltliche, sind aueh hier bis zum Schluss Bl. 52v von der 
Angabe der Melodien begleitet. 

52 Bl. Querformat in Form der Safina, 8 Z. hoch, 3°/, Z. breit, Papier 
schmuzig weiss, bis Bl. 26 Naschi, diagonal, ziemlich fllichtig, deutlich, später 
‚diwäniartig oder Ta’lik, gefälliger, theils grösser, theils kleiner, die Aufschriften 
gewöhnlich roth. — Mxt. 241. 

159. 

Sammlung türkischer Gesänge von der Gattung Ss, سماعى‎ 4 
č, theils von ungenannten Verfassern, theils von den Diehtern Gauhart 
,پوهری‎ ‘Aschik Umar عمس‎ ale (s. Gesch. der Osman. Diehtk. IIT, S. 605), 
Kätibzädä so) كوراوغلى 1 راتب‎ d. i. des Blinden Sohn (s. ebenda 
Ss. 611), Kulogli قول اوعلى‎ 4. i. و06‎ Kriegsknechts Sohn (ebenda 8. 608). — 
Da und dort zerstreute Gazelen von Schahdi ‚4, Bûkî und Jahj û Efendi. 

57 Bl. Oetav, gegen 6'/, Z. hoch, 4 2. breit, Papier rosa, blau und grün, 
srossentheils Diwäni von verschiedenen Händen, durehgängig diagonal in zwei 
Columnen. Am Sehlusse verwischt. — A. F. 440 (201). 


(DU. 


Sammlung von Liedern, von verschiedenen Verfassern Bl. 1v — 102r, 
mit Aufsehriften, d.h. Angabe der Melodien, wie لی‎ jE a $i, Aë, SI», dall 
>e, 3 چ‎ a دم‎ 0 a د لم‎ : ` 
vipe Jl së Al An اندم رقانی‎ 3 05. — Die Sammlung datirt 


vom J. 969 (beg. 11. Sept. 1561). Jede Seite enthält gewöhnlich nur ein Lied. 
102 Bl. sehr sehmal Octav, TY, Z. hoch, 2°/, Z. breit, Papier ein Blatt um’s 
andere weiss und bunt, Naschi, als türkischer Zug gefällig und deutlich, Alles 


diagonal, nur 6 bis 8 Zeilen auf der Seite und ohne Columnen. — A. F. 555 (297). 


761. 
Auszüge aus verschiedenen türkischen Gedichten und zwar: 
BI. 3v — 9v aus den Grundlehren Jyol LS in doppelt gereimten türkischen 


Versen von Jahjä Efendi, welcher kein anderer als der im J. 1055 (beg. 
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22, März 1645) verstorbene Mufti Jahjä Efendi, der Sohn des Mufti Zakarijä sein 
kann. Vgl. jedoch H. Ch. 7, 5. 340, Nr. 867. Darunter Bl. Tr eine Erzählung: 
ferner aus Hamdf’s Jüsuf und Zuleichä, aus 'Azizi und Rûhî, aus Scheichi’s 
Chusrau und Sehirin Bl. 1lv—13r, aus 1131411 „lo, darunter ein al yo, 
gu در معام‎ er ,در مقام حسی‎ 006116۳6 Einzelverse شاه دروار :-:15 .131 ,مفردات‎ 
las al, سماعى‎ gl und andere Übersehriften. — Von Bl. 17 von einer andern 
Hand zu 12 und 13 Zeilen, wahrscheinlich der Legrand’s, fast durchgängig 
arabische Verse und ganz wenig persische. 

15 Bl. (Bl. 1 und 2v—3r leer) Octav, 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, 
Papier hellgelb, Naschf grossentheils in zwei Columnen zu 19 Zeilen, türkischer 
flüchtiger, wenig gefälliger, doch dentlicher Zug, bis Bl. 16v die Überschriften 
roth. Gut erhalten und früher mit dem Wörterbuch Oo “ase (s. Nr. 116) in 
einem Bande. — Legrand. — A. F. 2003 (405). 


162. 


حموعه" غزلیات 

Sammlung türkischer Gazelen von zehn ältern Diehtern, und zwar: 

1. Bl. 1v— 16v nach sauberer Titelvignette dreiundfünfzig Gazelen von Nizämi 
gb من كلام‎ (s. Gesch. der Osman. Dichtk. 7, S. 310); 2. Bl. 16v—35r sechs- 
undachtzig Gazelen von dem im J.920 (1514) hingerichteten Dscha’far Tsche- 
lebi (s. ebenda S. 180); 3. Bl. 35 v—53r sechsundsiebzig Gazelen von dem im 
J. 944 (beg. 10. Juni 1537) gestorbenen Isbäk Tschelebi (s. ebenda IT, 
S. 218); 4. Bl. 53v— 74v achtundneunzig Gazelen von dem im J. 918 (beg. 
19. März 1512) gestorbenen Masihi (s. ebenda II, S. 297); 5. Bl. 74v—$9r 
dreiundsiebzig Gazelen von dem im J. 930 (beg. 10. Nov. 1523) gestorbenen 
Elias Rawänf 9l,, (s. ebenda 7, S. 187); 6. Bl, 89v— 107r zweiundachtzig 
Gazelen von Tal? ab, der zur Zeit Salim’s I. (reg. 1512 — 1520) dichtete 
(s. ebenda 7, S. 264); 7. Bl. 107v — 124r achtzig Gazelen von dem im J. 923 
(1517) gestorbenen Benli Hasan Aht Al -> Je (e. ebenda 7, S. 209); 
$. Bl. 124r— 144r fünfundneunzig Gazelen von 'Amri ‚ss (s. ebenda 17,S.9), 
der im J. 930 (beg. 10. Nov, 1523) starb; 9. Bl. 144v—160r neunundfünfzig "` 
Gazelen von Dscehazari Käsimpascha Säfi, der unter Muhammad 1. 


* و8 
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(starb 1481) vom Sklaven zum Wezir emporstieg (s. ebenda J, 3.259); 10. Bl.160v 
— 175r sechsundsechzig Gazelen von dem im J. 936 (beg. 5. Sept. 1529) gestor- 
benen Scham'i „es (3. ebenda S. 15). — Vier Distiehen des Sammlers schliessen 
diese sorgfältige Zusammenstellung von siebenhundert achtundseehzig Gazelen. — 
Der Codex ist alt und fast gleiehzeitig vom J. 934 (beg. 27. Sept. 1527). 

175 Bl. Octav, über 7'/, Z. hoch, 4'), Z. breit, Papier weiss und bunt, 7 
zu 15 Zeilen, klein, fein, schr sorgfältig in zwei Columnen, die Aufsehriften und 


Einfassungen golden. Gut erhalten. — Von Hammer Nr. 23. — Mkt. 425. 


763. 

Eine Sammlung türkiseher Gazelen von mehr als sechzig Dichtern, 
darunter vorzugsweise: Bâki, ‘Amri, Biischt? yû,, Nüri, 'Alawi ‚s,le, 
Chajält JL&, Dschannänt ;l=,Mardumt 43>, Ahmadi, "Alf Tsehe- 
lebi, 118081 ,هدای‎ 161٧11 se, Häsehimt, Himmati رهمى‎ Nihänt, 
Ilmî Je 111811 رصجی 80117 رمنا لی‎ ‘Aschik, Chusrau ,ىرو‎ Fahmit, 
Hasan, Scheichî, Makêlî Jl, Nauî, £y, Adari ‚s,51, Chälisi, 
Ridûî Jly, Gälib, Nadirî, Hûlatî Jl>, ‘Alt JLe, Firägi, Idärt, 
kadim?, ‘'Ubeidî, Kabûlî, ۷٩٥5381, 81131 ,صعاق‎ ۷31117 abl al- 
818203013, 80001, Masehämf zu (Maschämmi?), Muhibbi, Sehähi, 
'Azizi, Kätibi, Figänf, Meili 4, Wahdati, Jahjä, Furûgi £,>, 
Safî, Dsehaurî und Andere. — Ein eigentlicher Schluss fehlt, 

68 Bl. Octav, 9'/, Z. hoch, 5 Z. breit, Papier in den verschiedensten Farben 
und so, dass das eingelegte Textfeld eine andere Farbe hat als der Rand, alle 
Blätter aber wieder unter sieh in der Farbe abwechseln, Ta‘lik zu 10 Distichen 
die Seite, nett und deutlich, die Linien diagonal, bisweilen auch der Rand be- 
schrieben. BI. 64r, 67 und 68 sind leer, auf Bl. 26r, 33v und 66v einige latei- 
nische Phrasen und Ausrufungen;; sonst gut erhalten. — Von Hammer Nr. 16. — 
Mxt. 450. | | 

(DÄ. 


Eine sogenannte Safina, eine sehr grosse Anzahl türkischer Gedichte in 


verschiedenen Abtheilungen enthaltend, und zwar: 


1. Bl. 1—13r (Bl. 13v— 18 leer) wahrscheinlich, da Papier und Schriftzug, 


grüsseres Cursivnasehi, von der folgenden Sammlung verschieden sind, später 


mp 
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hinzugekommen: Das erste Gedieht von einem Reis Efendi رس انفندى‎ a, 
dann Gesänge unter der Aufschrift نرى 0087 برركى‎ sp und Gazelen von 
Narmi. 

2. Bl. 19— 197 v roth eingefasst: Verschiedenartige Gedichte von verschie- 
denen Verfassern, als Bäkt, Sun’i >, Kätibi Bl, 29r—30r und Bl. 72r— 
S1r, darunter gr und gi, Chalil oder 0131111, Madschnün, Ti- 
brizli (?) 1130807, „sl نظیره" نين‎ 8۱6050061٥ #۸ einem Wortspiel von 
Aidini, Glossen in vier-, fünf- und seeliszeiligen Strophen und später Gazelen von 
80171, sowie Bl. 96r ein نامه‎ KS von ihm, Tsehobän ğùlıg>, Lieder von der 
Gattung flw Kate ee, Sach Kodschasch ‘Utmän üle ,موحش‎ 7 
— 88 und später ,شر‎ Husein, 3,% von ihm, Gäzi Huseinpascha zo), 
sje ‚sul ,مرحوم حسين‎ Abü سماعی کفته‎ b| BI. 38r und 97—98, Karadscha 
Oglân ,مق حه اروعلان‎ Murâd, Bl. 40r und 47 r— 49r شرقى‎ von Chalil, 
'Äschikt, Glosse in siebenzeiligen Strophen sn Gazel und Anderes von 
Sun'î Bl. 45r— 46r und 50r—54r, Sipähi Aw, Mazlümi, Gesang A 
Kaikdschi Mustafä Jen قا شی‎ Bl. 50 Or, viele Gedichte und Lieder, 
darunter ein مصطفی‎ 6 A, Käsimehän, Lied 5,5, Kulogli Bl. 82v— 
88۳, Körogli اوعلى‎ „>, Tschibugogli Je, > لتك نامه‎ von Sun'î, 
Mahmäfd BI. 101¥ — 108v, darunter Vierzeiler و مرش‎ Kodschaseh ‘Utmän 
dap قوجاش . موحش‎ Bl. 1087 — 129v, Demirogli أوعلى‎ >, Memiogli 
می اوعلی‎ B1. 139r, Hudåi ,هدای‎ Sakkä Hasan „>, Jüsuf, Misri 
d. i. Nijäzi نازی‎ sel sa, Öüstiz 'Äschik ,اوک وز عاشق‎ ind sehr 
Jüsuf sy Se), Räzi, Mant zL Bl.159v, Ruschani, ‘Abdi Bl. 176v, 
Ischsiz Kul Sarı 08188 ,اشير کول صارو اوعلان‎ 1161067011 desk ja>, 
Sultan Bäjazid 11. Bl. 179v, Ahmad, Abäza Hasan „> ol, Kul Mu- 
stafä, Muhammad, Kapudanpascha, Rühf, Naf’i Bl. 190r, Rûmî, 
Fahmi, Fusüli وص وی‎ (Fudüli?), Scharifi. — Die Unterschrift (Bl. 197 v) der 
Vollendung dieses Theils datirt vom 9. Ramadän 1144 (7. Febr. 1732). 

3. Bl. 193 — 200: Verschiedenes, wahrscheinlich zur Ausfüllung, eine Frage 
von dem Herzen an das Herz l J| من القلب‎ und die Antwort in Prosa, Recept 
zum Goldmachen, ein Scherz von Dsehamälf Tschelebi حلى‎ gi raah) 


ı Einmal steht سصوری‎ Jun und dam jyan Is خی‎ 
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LS Re ارحوم‎ in Prosa. — Der Abschreiber Ahmad Efendi schrieb diess im 
J. 1145 (beg. 24. Juni 1732). 

4. Bl. 201v— 217: Eine neue Sammlung Lieder 3,% und Gazelen 
von anderer Hand, und zwar von Raschid Tschelebi Uskudäri, Durri 
Efendi, Gauhari, ‘Äschik ‘Umar, mehrere Gazelen, Häfiz Uskudäri, 
Rahimi, Ahmad Däi بداعى‎ Kätibi, Anwari, Bäki,' Nahifi, 'Alawi, 
Nadschäti, Heirati gr, Fauzi, Kamälpasehazäda, Zirakzäda 


Dscehäzim حارم‎ Al: Sr Magnisijäwi Sy. und Hasanaga. 


8. Bl. 218— 237: Eine vierte Sammlung von anderer Hand, grossen- 
theils von den bereits genannten Dichtern, wie Kulogli, Gauhari, Körogli, 
Hasan, Kätibi, Häfiz Ahmadpascha, Madschnünif und anderen. Am 
Anfange viele Vierzeiler. i 

6. BI. 238 — 280: Lieder von verschiedenen Hinden mit Angabe der 
Melodie wie «> Au, Lä Al e &o, oder SF von Zähirf, Gauhari, 
oder Turkmäni ودا‎ und Einzelverse. 

7. Bl. 2831 — 285: Ein Anhang verschiedener Gedichte von der Hand 
Nr. 1 und 3. 

285 BI. (Bl. 286—292 leer) Querformat, 7'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier 
weiss und gelb, Naschi fast durchaus, Nr. 2 und 4 netter und gefälliger türki- 
scher Zug von zwei verschiedenen Händen, Nr. 5 in zwei Columnen. Text gut 


erhalten. — Von Hammer Nr. 37. — Mxt. 432. 


(DA. 

Aa 
Eine ähnliche Sammlung Gesänge oder Lieder in Form einer Safina 
von der Gattung syl, BA Äis ,دوشمه ,سماعی‎ „Us, ab Aus u Flow 
.ا سارکار شرقی ,شرقی نوا ,سته ,طضوری ,قلندری‎ s. w.; auch Gazelen, grossentheils 
von ‘Aschik ‘Umar, Gauhari und Gäzi Ahmadpascha mit Angabe der 
Tonart wie Lo ار ىاعی رمقام‎ el, ur, Sir ,طشوری‎ ALE معام‎ u. $. w. Ausser- 
dem da und dort Einzelverse. Bl. 2r nennt sich der Besitzer, der wohl auch der 
Sammler und Schreiber ist, as-Sajjid Häfız Muhammad Efendi mit dem J. 1188 
(beg. 14. März 1774) und BI. 10 steht die abermalige Unterschrift „altl Zell ge 
.ستد حافظ محمد انندى راد ه6 بن سشج الفرا حافظ اسعد افندی زاده‎ - 81085 7۰ 


ae 
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56 Bl. (Bl.45 und 47—54 leer) Querformat, 7'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier 
hellgelb und weiss, Nascht zu 17 und mehr und weniger Zeilen, türkischer fetter 
und deutlieher Zug von einer Hand. Text gut erhalten. — Im J. 1834 für 10 Piaster 
— 1 fl. 15 kr. gekauft. — Mxt. 296. 


766. 

Ein aus versehiedenen Bruchstücken von verschiedenen Händen 
zusammengesetzter Codex, der Verschiedenartiges, aber Alles mangelhaft 
enthält; zunächst und dem bessern Theile nach Gazelen von verschiedenen Ver- 
fassern, wie Schamsi, Säff Bl. 14—21 zweiunddreissig Gazelen, Hamdi, 
Alımadi, Abi Al, Sa’di, Nadschäti, Muhibbi, Heirati, Amri Tsche- 
lebi, Nawäi Ja, Ridäf gl, eine Kaside 81. 11+ von Maulänä ‘Alî 
Tschelebi Efendi Ibn Schah Käsim auf ‘Utmänschähbeg مصده* مولانا على‎ 
فرماند برای حضرت عمان شاه نك‎ ech ,رحلی اندی ابن شاه‎ dann andere Kasiden und 
Bruchstücke verschiedener Diehtungsarten. Die Gediehte beginnen Bl. 7; vorher 
und später einige zusammengewürfelte Briefe. DL A 13 und so fort unzusammen- 
hängende Blätter. 

46 BI. (BI. 1—3 Icer) Octav, über 7 Z. hoch, 5 Z. breit, Papier hellgelh und 
weiss, doch fleekig, Naschi, Diwänf u. s. w, von verschiedenen Händen zu 17 und 


mehr und weniger Zeilen, Manches diagonal. — Mxt. 275, 


167. 

Sammlung türkischer Lieder nach ihren verschiedenen Tonarten so 
angelegt, dass die Aufschriften der Tonarten vertheilt sind, um unter ihnen, wenn 
dem Sammler ein Lied dieser oder jener Gattung sieh darbot, eingetragen zu 
werden. Daraus erklärt sich die Menge leerer Blätter und Seiten. — Bl. 1r ein- 
zelne Distichen, bald 3,4, bald Su genannt, und v ein Gedicht mit der Über- 
schrift ب تقسم بوحد‎ worauf Bl. 2v unter der Aufschrift ست معامات‎ das Ver- 
zeichniss der fünfunddreissig Tonarten folgt. Sämmtliche Gedichte führen über- 
01658 0۱6 Anfschrift A Hymnen. Von jenen Tonarten sind nieht nur die achtzehn 
von Kiesewetter 5. 15 in seiner Musik der Araber verzeichneten Haupt- und 


Lauttonarten, sondern auch die Zweig- oder Nebentonarten, wie CH af 


Aal ohe £, ur, >b Ll, ك ار رعمران‎ JS, Abus رشپنار‎ Upka, تکار‎ Ku. 
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erwähnt. Vgl. ebenda Tafel 1 zu S.21, und 8.45 und 47, —‏ اوج 6 راحت الارو اح 
Bl. 73 v stehen einige Vierzeiler sl:‏ 

74 Bl. Oetav, 7'/, Z. hoch, über 4'/,Z. breit, Papier ganz hellgelb, Naschi 
diagonal von einer starken, recht deutlichen Hand, bisweilen zwei Columnen. 
Gut erhalten. — Ragusa Nr. 14. — Mxt. 240. 


768. 

Sammlung von fünf Gedichten, und zwar: 1. Bl.3v—6v die Kaside 
طتاره‎ 0. 1٠١ die Fliegende auf ‚s,, welehe Muhammad Sunbulzäda Wahbi 
unter Sultan 'Abdalhamfd auf die Hinrichtung des Chän’s der Krim Schähin Gerñi 
auf der Insel Rhodus verfasste mit der Überschrift طباروء نل زاده وهی از کتل‎ 
شاهين كراى شرمود د‎ und dem Anfange: | 

SS ملا دولت عثانان مصدلت‎ l تا ازلدن حضرت‎ sach مؤتد‎ 
Sie ist zum Theil tibersetzt in der Gesch. der Osman. Dichtk. IV, 8.568 — 570; 
2. Bl. 6r—9v die Kaside alb d.i. die Tönende, welche derselbe Wahbi auf 
seine Gesandtschaftsreise nach Persien, die er in derselben beschreibt, dichtete. 
Das Lob seines Sultans “Abdalhamid ist darin nicht vergessen. Sie führt die Auf- 
schrift تقرر معروض عته"‎ le قصده" طنانه که در حبن عودت ار سغارت اران سعداد‎ 
علا شدۀ است‎ und beginnt mit den Worten: : 

ند لض لی دوبان ال die‏ 

S. Geseh. der Osman. Dichtk. IV, 5. 570—573; 3. BI. 10r ein 17 
chon E 3 des als Dichter Ilhämi 4! genannten Sultans Salîm HI. auf 
seinen vertrauten Kämmerer gêle Huseinaga im J. 1203 (beg. 2. Oct. 1788) mit 
` der Aufschrift zz دبرين خود‎ Dän سلطان سلم ثالث در حقی‎ zul Sa تاریخ‎ 
صكره قودان باشاه (۶ باشا اولدی ناه)‎ SEI Sun; 4. Bl. 10r ein Gazel desselben 
Sultans Saltm II. ; 5. Bl. 10v— 11v., 5301 Sb معو عمان زاده احيد ناب اى‎ 
eine Satyre in Versen von ‘Utmänzäda Ahmad Täib im J. 1124 (1712) 
anf Täkib Efendi gedichtet (s. dieselbe Codex Nr. 728 Bl. 101v und Gesch. 
der Osman. Dichtk. IV, S. 95, 120 und 128), und die Antwort Täkib’s ol 
افندی‎ U darauf, welche in jenem Codex fehlt. S. dieselbe übersetzt a. a. O. 

S. 150. 
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11 Bl. (Bl. 1—3r und 12 leer) klein Octav, gegen 7°, Z. hoch, gegen 4'/, 2. 
breit, Papier weiss und buut, Ta’lik, sehr klein in zwei Coluianen zu 15 Zeilen, 
Überschriften und Einfassung roth. Gut erhalten und 1834 für 20 Piaster = 3 fl. - 
30 kr. gekauft. — Met, 264. 

169. 

Sammlung türkischer Gedichte, dem grössern Theile nach Kasi- - 
den, vorzugsweise oder vielleicht ausschliesslich von Naf’i ‘Umar Efendi 
Sale am, dann Gazelen von Jahjä, Bachschi yû, Halatî, ‘Urfî, 
Fadät 313, Scheicht, Rühf, Hikmi, Dabani, Rahmi, Bäki, Nawi 
Fr, Sun“, Nâdirf, Fauzi, AIî, Ridäi ,رصای‎ Narkasi ve Nitäri 
SÈ, darunter einige persische von 'Urfi, eine &=&3 von ihm Bl. 30r, ein um 
auf ein Gazcl von Jahjä; Bl. 34 eines von Rûhî auf ein Gazel von Hikmi, und 
ein Gedicht von Madäki auf die Erobernng von Caminiec Bl. 52y—54r; ferner 
Chronogramme von Ni'mati sw, Näbf und Wuslati auf die Eroberung 
von Caminiee unter Muhammad IV. im J. 1083 (beg. 19. April 1672). — Die 
Sammlung ist vielleicht nur das Bruchstlick eines grössern Codex. 

55 Bl. (Bl. 52r leer) Octav, über 9'/, Z. hoch, 5’/, Z. breit, Papier weiss, 
grün, gelb, rosa, kirschroth u. s. w., das Textfeld anders als der Rand, Ta’lik in 
den zwei Colninnen des Mittelfeldes zu 15 Zeilen, gefällig, deutlich nnd von einer 
Hand, die Linien auf den Textfelde bald horizontal, bald diagonal, die Kasiden 
Naf't’s grossentheils auf dem Textfelde, die Gazelen fast durchgängig horizontal 
am Rande, Einiges in rother und Bl. 4r in Silberschrift, Einfassung golden. Mit 
Ausnahme einiger Schmuzfleeke gut erhalten. — Von Hammer Nr. 18. — Mxt. 451. 


(OU. 

Sammlung türkischer Lieder verschiedener Gattung und von ver- 
schiedenen Verfassern, sogenannte > von Madschnün, Kulogli, ‘Abdäl 
,عدال‎ 1۵0181, Gauhari, Kätibi, 'Aschik, Huseini, Kawäkliogli 
ES ls, ‘Aschik Umar, Ma mûrî, ‘Äschiki, Hasan; dann Asch ۳ 
‘Alawi, gle und bj. Auf jeder Seite cin Lied oder Gesang. 

103 Bl. Duodez, 5'/, Z. hoch, 3”/, Z. breit, Papier weiss, Diwäni diagonal 
von einer Hand, die gegen das Ende im Zuge wechselt, ohne allen Schmuck. Gut 


erhalten. — Myt. 289. 


90 
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014, 

Sammlung verschiedenartiger Gedichte — türkischer und einiger 
persischer — aus verschiedenen Bruchstücken ‚zusammengesetzt; nach einem 
Bruchstück Bl. 2 aus einer Kaside ant Muhammad grossentheils Gazelen, ein 
Muchammas und 01186 667 gb; von Däti AA Nasimi, Tûli'î lb, 
Dschaffar, Figäni, Jahjä, وه‎ Saft, Schahidi, Sudschüdi, Hei- 
rati حيربى‎ oder an andern Stellen Jr Cheirati, Huseini, Sa’di, “Ali, 
‚Nizämf, Nadschäti, Chusrau, Schams SEH Chajäli, 'Attär, 
Rüschani, Gülschani ,ضاف‎ Muhihbi, Duäi les, 11105 61۱٩١ ,شحری‎ 
18011, ۸٠11۳1 سو,عمری‎ 51 Als 'Ischki, Nijäzt, Hasbi >, Ahmad- 
pascha, Surûrî, 'Adani 922, Rawäni رروابى‎ Kamälpaschazäda, 
110101 (sa, Chatäi gla>, Scheicht, Masihi, Kadri, Ahi, Wadschhi 
az Schaum! „es, Sultan Mustafä, Chusrawi, Schams Tibrizi und 
einigen andern. — Bl. 43v—48v mehrere Kasiden und Gazelen von Gül- 
schani gl und Nasami „u; Bl. 48-7 ein türkischer Tractat 
in Prosa mystischen Inhalts von unbekanntem Verfasser ; Bl. 64v — 70r die 
beiden Verherrliehungen „= „oder Stadt Brusa von Lämi'i und 
Adrianopels von Masihi sz, S. Gesch. der Osman. Dichtk. J, 5. 297. 

153 Bl. Octav, gegen 7°/, Z. hoch, 4'/, Z. breit, Papier weiss und gelb, 
Schrift in zwei Columnen zu 24 und mehr und weniger Zeilen von verschiedenen 
Händen und aus verschiedener Zeit, grossentlieils klein Diwäni. Sehr alt und 
abgenutzt. — A. F. 269 (202). 


T72. 


Sammlung folgender türkischer Gedichte und Abhandlungen: 
1. Bl. 1v—3v Gedicht von Raffi 5 mit dem Anfange: 


کل وحودلد ملکی الدن حقمیدن 
Vgl. Gesch. der Osman. Dichtk. JF, S. 240 fg.; 2. Bl. 4r— 38r Matnawi von‏ 
Baba Kaigusiz „we Lil, von seinem Derwischorden auch Abdäl JA‏ 
genannt, S. Gesch. der Osman. Dichtk. IJI, S. 356. Das mystische Gedicht beginnt‏ 


mit den Worten: 


er a‏ عاظلر اولورمات 
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3. Bl. 39v—44r Gedicht von dem vorhin genannten Rafi'i mit dem Anfange: 
Sya bt ای کچ پان بی دات وى شم‎ 
4. Bl. 44r— 4ör tlirkisehe Verse von Hakiki mit der Überschrift esll, al rei 
Ai العہد عاصى والرب عائی من کلام‎ As, und BI 45y ein arabisches Gebet دعا"‎ 
von anderer Hand; 35.11. 30 ۷--117 ۳ eine in Versen und Prosa abwechselnde 
Abhandlung von demselben Baba Kaigusiz mit dem Anfange in Prosa: 
dl ele خداوندا کرم باد شاه‎ Ei Sehluss Bl. 114v; 11.115 117۳ zwei Kasiden; 
6. Bl. ee äbnliche mystische Abhandlung in Versen und Prosa 
von demselben mit dem Anfange: 
A حفعت ڪندو مفدارن‎ a Jy کل ای کندو دا أسْه‎ 

T. BI. 155v— 1$4r eine dritte mystische Abhandlung in Prosa mit einge- 
legten Versen unter der Aufsehrift کتاب‎ se سم الله الرحمن الرحم وه بتعين دلبل‎ 
صلوات‎ ae نداله دقتر سالك سر عارف خال نادان در بو کتاں اندر لان طير نور نظر عاشعان‎ 
nnd dem Anfange: 2 بر عادد که‎ Ce eg د ر دزوش‎ — Schluss - 
BI. 184r. و‎ 

154 Bl. (Bl. 465r— 301, 117۲--11917, 152r— 155 leer) Octav, gegen 
7'/, Z. hoeh, 5'/, Z. breit, Papier weiss, Nasehi von einer Hand in zwei Columnen 
zu 15 Zeilen, vocalisirt, sorgfältig und deutlich, Aufschriften und Einfassung 
golden. Gut erhalten. — A. F. 383 (241). 


118. 

Sammlung türkiseher Gedichte verschiedener Art mit vielem leeren 
Raume, und zwar! Bl. 2vY—8r sieben Gazelen und ein Rondeau برح‎ von 
Nabdi su; Bl.8v—9r türkische Ode; Bl. 21, 22 und 38 europäische Schreib- 
muster; BI. 93 sieben Distichen auf die sieben Personen وعمس > ,زسم ,سلمان‎ 
Al, Je, gll Bl. 25 Gediehte mit der Überschrift aly! a~ in kleinerer 
Schrift; BI. 4Ur—41v Gedichte und Anderes in grösserem Cursivzuge; Bl. 5?v 
ein Matnawi von vier Zeilen und vier einzelne Verse u; Bl. 54 ein Gazel von 
Bäki, zwei Einzelverse 3 und ein Distichon’ Zw; Bl. 54 v Gedichte, darunter 
zwei Distichen mit der Überschrift gi نصوح داشا رادة‎ und die Antwort ebenfalls 
in zwei Distiehen LÜL >| حوات كويرولى راده صدر اعظم‎ — Bl. 1 nur ein Distichon. 


gü" 
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54 BI. Octav, 7'/, Z. hoeh, über 4°, Z. breit, Papier hellgelb, Nascht vor- 
herrschend zu 15 und mehr und weniger Zeilen,» versehiedener Zug, sehr wenig 


gefällig und von ungeübter europäischer Hand. — A. F. 279 (204). 


(ER 

Eine Sammlung vorzugsweise dichterischen Inhalts: BI. 1—2 r 
cin Traumbueh al a; Bl. 3 zwei Gazelen von Nadschâti; BI. 4r mehrere 
137061151116176 .ا زقطعه‎ 4 ٣-7 له‎ Gazelen von Chajäli; Bl, 8 leer; Bl. 9r per- 
sische Verse als Schreibmuster; Bl. 10v persische Gazelen von Muhibbi Ilba- 
säni (aus Ibasän in Albanien) زغى اللصابى‎ 181. 11۲-127 10677 11. 1238-67 
meistentheils einzelne Distichen von Sad Efendi; Bi. 13v _56v Gazelen, 
einige Bruchstileke a=%s und Einzelverse von versehiedenen Diehtern, wie Bû kî, 
Amrî, Nadschäti, Fudûlf, Umîdî awl, Sun‘, Figäni, Sirrî Wûr- 
08۳1 رسرى واردارى‎ 31 3)», Seham‘i, ‘Ubeidi und andere, dazwischen 
einige persische Gazelen von Häfiz Bl. 27; Bl. 37v—54r Gedichte von ver- 
schiedenen Verfassern, darunter einzelnes Persische, z. B. von ‘Unsari, Farahi 
رف چی‎ Nizämi, Fauri, Jahja, eine Glosse in fünfzeiligen Strophen خیب‎ von 
Nawäi ,وای‎ ein 1 = en Bl. 42—43, ebenso Bl. 45v von Sidki 
220, besonders von Muhibbi Ilbasäniz; Bl. 54v—65 verschiedene Gedichte 
und Chronogramme auf das Jahr 900, 938 u. s. w.; Bl. 66r— 77 r Gazelen grossen- 
theils von Nadschäti, dann von ‘Alawi علوى‎ . Bl. 77r—79v verschiedene 
Notizen. 

19 Bl. Oetav, über 7 Z. hoeh, über 4'/, Z. breit, Papier weiss, gelb u. s. w., 
Diwånî und Ta’lik grösstentheils von einer Hand nnd mehr- uwd weniger deutlich 
‚zu 12 und mehr und weniger Zeilen; auf dem Rande einiger Blätter verschiedene 
Siegel und da und dort von Tengnagel lateinisch beigeschriebene Bedentungen 
einzelner Wörter. — A. F. 343 (294). 


Tia. 
Sammlung türkischer Volkslieder von der Gattung Ss > und 
£l zum Theil mit Angabe der Tonart von verschiedenen Verfassern, wie G au- 
bari, Kâmil, Aschik ‘Umar, Kûtibî, Husein, ‘Ali, Madschnüni, 


Pourtische Sammelwerke. 17 


'Aschik Utmän, Katib 'Utmän, Pîr Ali, Nijäzi, Madhi gz, Samûdi 
) 7 صمود بى‎ Samüdbei?), 17 eu, Maftüni date u. s. w., die meisten von 
Gauhari; BI. 63v einige Chronogramme vom J. 1123; Bl. 65v ein gu م دس‎ 
sechszeilige Strophe von Mäili; Bl. 64v ein Brief in Diwäni von anderer Hand; 
Bl. 00 مسدس ناثلى‎ u von Näili. 

63 Bl. (ursprlinglich 97 Bl., allein mehrere sind verloren gegangen) Quer- 
format, 7'/, Z. hoeh, At Z. breit, Papier weiss, Naschi, lltchtig und deutlich, 
Weniges von anderen Händen. — A. F. 264 (200). 


(OD. 


Sammelbuehin Versen und Prosa, darunter das Wichtigste: BI. 1—2 r 
verschiedene türkische Notizen, Gebete, Fetwa, Fragen n. s. w.; BI. 2v— +v kab- 
balistische Abbandlung ومطلوب وعالب ومغلوب‎ Ib ,در سان‎ 1.1. er Strebende 
und das Zuerstrebende und der Siegende nnd der Zubesiegende. 
Sie lehrt, wie auf arithmetischem Wege geweissagt werden kann, ob man das, 
was man zu erlangen wünscht, erlangen und wer von zwei kämpfenden Parteien 
der Sieger und wer der Besiegte sein werde. Vgl. Catal. libr. mss. Bibl. Senat. 
Civ. Lips. 5. 337 und 424 und ein zweites Exemplar später. Die Abhandlung 
beginnt: ب الحمد لله رت العالين والعاقة للنقين والصلوة والسلام على خير البرتة الخ‎ 111.59 
نات‎ dl در بان‎ als, türkische Abhandlung über die glücklichen und 
unglücklichen Tage von "Abdalgani Bin 'Abdaldschalil mit dem 
Anfange: a الى‎ Ae Ai, لله وحده والصلوة‎ ıl. Sie sttitzt ilre Lehre auf den 
Ausspruch des Korans 41, 15: علہم رئعا صَرّصرا فى انام ات‎ Usb, Alle Tage der 
Woche, in wiefern sie Glückliehes oder Ungliekliches in ihrem Gefolge haben, 
werden einzeln durehgenommen. En zweites Exemplar später; Bl. 10r— 18v 
türkische Hymnen الي‎ voll mystischen Hauches von mehreren Diehtern, unter 
denen z. B. Jûnus Imra یوس أمة‎ genannt ist, Auch sind bisweilen ihre Tonarten 
angegeben, z. B. d la معام‎ 3> s! und ,در مقام ىوا"‎ oder eine Aufschrift 
خطاب رب ت العالمن‎ Ferner ein Hymnus mit wiederkehrenden Schlussdistichen 
ترجع الہ‎ und BI. 10r ein Datum Rabi I 1068 (Dee. 1657); BI. 21 v— 25v ver- 
schiedene türkische Gediehte, die meisten von Nazmi s”, darnnter eine 


Glosse in sechszeiligen Strophen ,مسدس‎ Kasiden und Gazelen; Bl. 23v—57r 
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Allerhand, z. B. nützliehe Belehrungen sx%b mit vielem kabbalistischen Aufputz, 
Heilmittel, Gebete, gute Rathsehläge, Rathschläge von Aristoteles, dem Lehrer 
Alexanders des Zweigehörnten, auf Ansuchen des Letztern ihm gesandt اسكندر‎ 
در‎ J ندرد وک‎ s Syal De oabl el Al ad, Fragen und Ant- 
worten, eine Personcenbeschreibung des Propheten durch aehtzebn arabiseh ange- 
dentete Eigenschaften, wie Se zul, ساض‎ S. Wa Überlieferungen, eine Angabe 
der siebzehn grossen Sünden ZA, Es heisst: اعل أن الكماثر سبعة عشر اربعة‎ 
واننان بالندين وواحد بالرجل وواحد مميع‎ al باللان وثلته بالطن واننان‎ day), بالقلب‎ 
pbi (l. OAI, Entseheidungen 0638 Mufti (Fetwa’s), über das Tabakrauchen $> فى‎ 
الدحان‎ BI. 42 v, Traumdeutungen, Abschnitte aus der Wahrsagekunst und Kab- 
balistik, über das Frühstück beim Morgengrauen im Ramadän vor Anfang des 
Fastens Ae) Ob Bl. 52r, Leiehenreden und noch manches Andere, Türkisches 
und Arabisches unter einander; BL. 58v— 59r eine Glosse in achtzeiligen Strophen 
pse von Tan ûî aÙ und eine in sechszeiligen Strophen 3me von Dsehann û nî 
jU; 81.59 — 60r Heilmittel sb und Anderes; Bl. 73y — 78v Ähnliches, 
ferner Gebete und Recepte gs; Bl. 79r—89 eine medieinische Abhand- 
lung Bl. 79r — 80v für Sultan Suleimän verfasst AU 8 رسالة مكونة از عل حلت‎ 
أسلام سلطان سلمان حان‎ d, رشده رای‎ Heilmittel, Gebete, Tradition des Propheten 
ul شرب‎ aw, eine Erzählung >; dann Bl, 83v—87v das meldicinisehe 
Lehrgedieht von Nidûî I» Tsehelebi nach der Abhandlung Keisäni- 
zädla’s in Verse gebracht. Letzterer war frliher Leiharzt des Chäns der Krim 
Sähibgeräf وصاسكاى‎ dann der Sultane Snleimän und Salîm II. Dic Übertragung 
mit dem Anfange: اى حم وکلم ,> حلم ال‎ wurde im Safar 978 (Juli 1570) 
vollendet. Uber den Inhalt vgl. Gesch. der Osman. Diehtk. JI, S. 541—543 nnd 
H. Ch. III, S. 431—432, Nr. 6291, wo Keisfinizäda als eine von Nidäi_verschie- 
dene Person bezeielhnet wird. Am Ende mangelhaft, Vgl. die heiden anderen 
Exemplare Nr. 1470 und A. F. 268 (198). Zuletzt Bl. 87v—89r Heilmittel für 
Kopfschmerzen صداع‎ MWe} BI. ci v— 90r Bruchstück, eine Auswahl zusammen- 
gesetzter Heilmittel von Baschir Tschelebi Bin al-Kanwin رسالة عار من‎ 
شير حلى بن القنوين‎ all „UL 53]; B1.100v— 107r verschiedene ttrkiselhe Heil- 
mittel, a0 tiberschrieben; Bl. 122v—127v eine vollständige persische Abhand- 
lung mit dem Anfange: d تارك الله لا ولكم 2 القران العظم‎ über die Aufzählung 


und Erklärung u » der Monate und Feste des muhammadanischen 
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Jahres in Versen und Prosa; Bl. 127v—129r eine türkische Abhandlung 
in Versen über die heiligen Namen Gottes منظومة 2 الا سم" امعد‎ "ALA 
متك‎ aber bereits in der Erklärung des dritten Namens الرحم‎ abbricht; Bl. 144r — 
lölr Reden, Freitagspredigten as, Ermahnungen ,موعظه‎ Ausspriiehe des 
Propheten, Gebete u. s. w., täirkisch oder arabisch; Bl. 151 r—153r über das 
Erhbsehaftsrecht oder die rechtliche Theilung von Hinterlassensehaften iS 
oe\s\, türkisch und arabiseh; Bl. 165v fiber die versehiedenen Arten ara- 
bischer Schrift ¿y bs, git, er ,عار‎ Am), alp, ,ران‎ z, فل‎ Ke 
لى خطامقله متا‎ und berlilmte Kalligraphen, Beginnt mit dem Halbvers: 


الله e Al‏ د ادوم املا 


türkisch; Bl. 167 v— 169r türkisches doppeltgereimtes Gedicht in 
Abschnitten Jos auf die Geburt des Propheten ;هدا مولود رسول عله السلام‎ 
Bl. 169v ein Gebet und ein Hymnns در هش د ال‎ spl; Bl. 172—174 verschiedene 
Notizen, Gebete u. s. W., türkisch nod arabisch. 

114 BI (BI. 19—21r, 60v—T3r, 90y— 100r, 101r, 107 vy— 122r, 129v—— 
143v, lötr—16ör, 166, 170—172v sind leer) Octav, gegen 7°’/, Z. hoeh, 
5 2. breit, Papier weisslich hellgelb, Schrift von verschiedenen Händen, zum 
grossen Theil in starkem deutlichen Naschi, Überschriften und Stichwörter viel- 
fach roth. — A. F. 222 a (178). 


Tii. 
عرليات‎ Aep 

Kleine Sammlung BL 2v—8v von sechs persischen Gazelen von 
Häfiz und sieben türkischen Båkfs; BI. 9r zwei persische Distichen in 
schönem Tulut, und Bl. 9v hat irgend ein Besitzer die Todesjahre verschiedener 
Männer aus der Zeit zwischen den J. 997—1014 sich angemerkt. Ausserdem ein- 
zelne Distichen, Alles von verschiedenen Händen. 

9 Bl. (Bl. 1 und 10 leer) Octav, 9'/, Z. hoeh, 5'/, Z. breit, Papier gelb, blau 
n.s.w, Ta’lik gewöhnlich zu S Zeilen, sehr netter Zug, der Text vorzugsweise 


diagonal, gewöhnlieh auf weissem Grunde und mit Goldstaub besprengt, der Rand 


bunt, Einfassung golden. Wasserfleekig. — Mxt. 309. 





Eine Sammlung persischer und türkischer Gedichte der auge- 
sehensten Verfasser: Bl. Ir—4v Gazelen von Bäki, Däti 9l>, Ishäk, 
'Ubeidi, Sun‘i, Figäni, Fauri, Nihänf, Sham’i, Gazaäli, Usüli, Subhi, 
BI. 5r— 8r ein doppeltgereimtes türkisches Gedicht von Rafî'î unter dem Titel 
Al £ Buch über das Schatzgraben; Bl. 8r und v Gazel von Säliki Bu, 
Gedicht von Schams Tibrizi, dann Einzelverse von Hudäi, Anwari 6 
Seifi; Bl.9r— 13r zwei persische Kasiden von der Classe سب‎ "90. S.Glad- 
win’s Dissertation on the Rhetoric, Prosody and Rhyme S. 18; Bl. 13r—19v 
Einzelverse, Vierzeiler, darunter ein arabischer باععى‎ 3 BL. 14v, Gazelen und andere 
Gedichte von Fudäli, Fauri, Kabäli Jr Habibi, Chajäli, Däti, Tan 
3, Rahmf, Mu’ini Efendi, Nau'f, Amri, Bihischti, Nawäi ale: 
Nadschäti, Chusrau, Schamsi, Muhibbi n. s. w., Bruchstücke vom Mollä 
Dschämi und Andern; Bl. 20r— 111r eine türkische Glosse in sechszeiligen 
Strophen von ‘Abdî sas „Is, türkische Gazelen und Kasiden von einer 
erossen Anzahl Dichter, wie Kijäsi es, Hajäti, 'Ahdf ‚se, Fauri, Cha- 
jûlî Meilî yl, Chalîfa asl, ‘Asehik, Rahmî, ‘Ãlî Efendi, Ahî, Glossen 
von Gazelen in fünf- und sechszeiligen Strophen, wie عمد غسى نافى‎ i e 
حیس راش‎ u. s. w., und Kasiden von vielen Dichtern; B}. 111v—113r eine per- 
sische rhetorische Abhandlung in Prosa mit der Aufschrift طويل عند‎ „= 
del, dann wieder eine grosse Zahl von Glossen 111 1 Strophen , Ritor- 
nelle - حح ندی‎ „p, Einzelverse, Vierzeiler, Gazelen und Bruchstücke bis Bl, 249r. 

249 Bl. (Bl. 250 Sehmuzblatt) breit Oetav, 7'/, Z. hoch, über 5'/, 2. breit, 
Papier hellgelb und weiss, Schrift zu 15 und mehr Zeilen, zum Theil diagonal und 
der Quere von verschiedenen Händen, der bedeutendste Theil von einer türki- 
schen deutlichen, nasta'likartigen Hand, dann Diwânî, die Aufschriften der Ge- 
dichte (Namen der Dichter) roth. — Legrand. — A. F. 352 (517). 


179. 


Gemischte Sammlung von türkischen Briefen, türkischen und 


persischen Gedichten und arabischen Gebeten: Bl. Ir—12r zum 
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grossen Theil Briefe von Achizäda aal sl, Jilderimchân und Tîmûr, 
Chodselha Efendian Dseha'farpascha, Kets Efendi ' الل‎ u.s.w. nebst Gedichten 
oder dichterischen Bruchstücken von "Ali Efendi, Hudäi, Nizami, Naui, 
Seheieh Sa’dfi un. s. w. mnd Bl. Sr ein Verzeieliniss persischer Wörter mit tür- 
kiseher Übersetzung; Bl. 13v—46 Briefe von Nischändschipaseha gu 
,اشا‎ Muhammad Efendi, ‘Abdallûh Efendi u. s. w., poetisehe 6 
von Lûmi'î (eine Kaside), Kämi, Bäki, Alt ge, Weist, 711116171 رظبورق‎ 
Naft Efendi, A g abi, ,نطو“ وحدبی افدی‎ Sulten 831114, S. Murâd, 
Masihi u.s.w. Ausserdem BI (är ene Tabelle für die Namen der Anfänge der 
Monate und Tage نامة قمرته وشمسته‎ ye, nnd BI 19r ٥٥ ر,شرح دعاء طاعون‎ 4. Er- 
klärung des Gebetes gegen die Pest und Anderes; Bl. 46r und v arabische Gebete, 
2:1. شی صس‎ "les, عاشورا‎ "les; BI, 47r— 63V wiederum Briefe und Gedichte, 
z.B. Gazelen von Tifli Tsehelebi طفلى حلى‎ und Bûkî und eine Kaside von 
Naf'î Efendi; Bl. G4r— (4r persische Gedichte von Wahsehi, Umidi und 
Andern, und da und dort türkische Verse; Bl. 74v— 75 Anweisung zum Fleck- 
ausbringen, türkisch; Bl. 76 r— 39Yv türkische Briefe und türkische und persische 
Gedichte von Naf'i, Häschimi, Rijädi, Hälati, Mitäli, ‘Urfizäda und 
andere Auszlige, 

89 Bl. klein Folio, über 9°/, Z. hoch, 5°/, Z. breit, Papier hellgelb, Diwänf, 
wohl von einer Hand, aber in verschiedenen Zügen, theils der Länge uach von 
oben herunter, theils der Breite nach bisweilen in vier oder weniger Columnen in 


seraden Linien. Da und dort Naschi. Ziemlich gut erhalten. — Mxt. 220. 


T80. 


Eine Sammlung vorzugsweise türkischer Gediehte, darunter 
einiges Persische und Arabische: Bl. Ir—5v ein türkisches mystisches Gedieht 
mit eingelegten und roth geschriebenen arabischen Anrufungen Gottes und mit 
dem Anfange: | 
ku, = شولدم که اولدم‎ 
und dem ersten arabischen Verse: 

Le, vi ` AU All AU All‏ قدرة الله 
und ferner: 1‏ 
عانت سرا ul‏ بالله عتنت دمعى من صغه الله 
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Es ist also mehr eine Glosse, die mit zwölf arabischen Versen schliesst; DL Dr 
لغاوت نواى‎ Wörter Nawäf’s, d. i. Mir 'Ali Schir's, achtundvierzig von ihın 
gebrauchte tschagataische Worte durch türkische erklärt; Bl. 6r—10r drei Ge- 
dichte Bäkf's: a. على باشا‎ T> Ir us 2 30; D. سلطان سلمان‎ rs; ©. در‎ 
سلطان محمد حان تنرب 2 اکری وانپزام لغار‎ ci Bl. 10۳-7 eine ۳ 9 6 
دن‎ s auf Sultan Mustafâ; Bl. 11r und v ein von Bäkt in fünfzeiligen Strophen 
glossirtes Gazel des Sultan Suleimân; BI. 11y—13r zwci von ihm auf gleiche 
Weise fünfzeilig glossirte Gazelen des Sultan Salim; Bl. 13r eine gleiche Glosse 
Bäkf’s zu einem Gazel Nadschätt's; Bl. 13v desgleichen zu einem Gazel des 
Sultan Muräd; Bl. 14r ein Gazel Fa«dlf’s in fünfzeiligen Strophen von Tsehaschmi 
‚> glossirt; BI. 15r eine Kaside ‘Alvs Je; Bl. 16r— 87 Gazelen von Bäki, 
Muhibbi, Figäni, Fudüli, Nihäli, Alt, Amrî, Dûtî, Gazzäli, Na- 
0861311, ‘'Ischki, Rawäni, Chajäli, Umîdî, Machlasi ,رخلصی‎ Hei- 
rati, Nädiri, Dsehihänf, Bihischti, Ahi, Dschaläli, Wusüli, Schaukit, 
Rahmi, Fadli, Nijäzi und anderen Dichtern; Bl, $7v—90v Namenrätlsel | 
in tlirkischen Distiehen, Einzelverse und Bruchstilcke. 
90 Bl. (Bl.91 Schmuzblatt) Duodez, 5'/, Z. hoch, 3'/, Z. breit, Papier weiss, 
Nasta‘lik von einer Hand in zwei Columnen zu 18 Zeilen, klein, sorgfältig und 


gefällig. — A. F. 485 (197). 


181. 


Sammlung von vorzugsweise türkischen und persischen Ge- 
diehten: Bl. 1v—2r türkische Gazelen von Rawäni 9,5; Bl. 2v—3r leer; 
Bl. 3v— dr türkische Gazelen von Chajäli; Bl. 5v—6r leer; Bl. 6v türkische 
Gazelen von Ridäf ;رصا‎ Bl. 7 und 8r leer; Bl. 8y türkische Gazelen von Hei- 
rati ga. Bis hieher von einer Hand in altem kleinen Diwäni; BI. 9r— 22y 
türkische Gesinge mit Angabe der Tonart — هوا" نوا رهوا" نکر رهوا" لوروز عم‎ — 
und allerhand anderen Colleetaneen in Versen und Prosa von verschiedenen 
Händen; Bl. 23—27r leer; Bl. 27v—30r Gazelen und anderes Poetische von 
Chajält, Fudüli und Anderen; Bl. 31y persisches Gazel von Hafız; Bl. 32r— 
72v türkische und persische Gazelen von Amrî, Figûnî, Alî Al, Bäki, Hei- 
rati, Scham'i, Häfiz, ‘Äschik, Nadsehätf und Anderen; auch Bruchstücke 


Alf, z.B. von Kamälpaschazäda und Arabisches, z. B. Bl.4ör, von derselben 
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Hand wie Bl. 1—4 mit da und dort leer gelassenen Blättern; Bl. ’5r—7Tv per- 
sische Gazelen von Dschämi von roher Cursivhand; Bl. 78r — 84v ttrkische 
Gazelen von Saltıni und Nizämi; Bl. 8ör über die ungliteklichen Tage; Bl. 85v 
—98r Poctisches und Prosaisches, Türkisches und Arabisches bunt durch ein- 
ander von verschiedenen Händen, z. B. Gazelen von Rijädi und Nadsehäti, 
` dann ein Commentar zu einem Gebet von 'Imräni „ls "les وشرح‎ 151.99 
109v türkische Gazelen von Fakiri ss, Dscha'far, ۷805613511, Heiratî, 
Usûlî von einer jedoch von den anderen verschiedenen Hand; Bl. 110r—142v 
verschiedenes Poetische, z. B. Gazelen von Wustli, Nahäri e, Ah A 
und Gesänge mit Angabe der Tonarten; dann Prosaisches, z. B. Briefe, Talis- 
manisches, eine Weissagung aus dem Koran, medieinische Recepte und Änderes 
von verschiedenen Händen ohne Ordnung unter einander; Bl.143— 159r Kasiden 
vom Sultan Dseham, Gazelen ron demselben, von den Sultanen Salim, Sulei- 
män, Korkud 5,,,, von den Diehtern Nadschäti, Liwäf 3',, Sehä’iri 
sel, 5011 صافی‎ von einer gefälligen Naschihand; Bl. 154— 156 ein Verzeich- 
niss der. denkwürdigen Begebenheiten des osmanischen Reiches bis zum J. 974 
(beg. 19. Juli 1566); Bl. 159 — 169r verschiedenes Poetische von türkischen 
Dichtern, z.B. Wusüli J,o,, von verschiedenen Händen; Bl. 169 v — 174v 
verschiedene Heilmittel gesen gewöhnliche körperliche Übel, türkisch; Bl.175r — 
204r verschiedenes Poetisches und Prosaisches von verschiedenen Händen, Ge- 
dichte von Heirati, Ahi, Sultan Salim, Nadschäti, Kamälpaschazäda, 
Jahjä, Ahmadi, Suräri, ein شر انکر الیم‎ Bl. 190v in Prosa, das Lichtgebet 
3y "les und Anderes. Zwischen Bl. 178 und 179 fehlen zwei Blätter. 

204 Bl. Octav, über 7'/, Z. hoch, gegen 5'/, Z. breit, Papier verschieden 
weiss, Schriftzug, wie angegeben, zu 17 und mehr oder weniger Zeilen, von ver- 
schiedenen Händen. Der Codex ist aus versehiedenen Bestandtheilen zu einem 


Bande vereinigt und im Ganzen gut erhalten. — A. F. 334 (289). 


